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Vorwort 

IE 1. April 1924 hatte ich, auf Grund des Urfells- 
fpruches des Münchner Bollsgerichtd von diefem Tage, 

meine Feftungshaft zu Landsberg am Lech anzutreten. 
Damit bot fih mir nach Jahren ununterbrochener Arbeit 

zum erften Male die Möglichkeit, an ein Werk heran 
zugehen, das von vielen gefordert und von mir felbft als 
zwedtmäßig für die Bewegung empfunden wurde. Co habe 

ih mich entfchloffen, in zwei Bänden nicht nur die Ziele 

unferer Bewegung Earzulegen, fondern auch ein Bild der 

, Entiwietlung derfelben zu zeichnen. Aus ihr wird mehr zu 

lernen fein als aus jeder rein boltrinären Abhandlung. 
Sc hatte dabei auch die Gelegenheit, eine Darftellung 

meines eigenen Werbens zu geben, foweit Dies zum Ber 

ftändnis fowohl des erften als auch des zweiten Bandes 

nötig Ift und zur Zerftörung der von ber jÜbifchen Preffe 

betriebenen üblen Legendenbilbung über meine Perfon dienen 

fanın. 
"Sch wende mich dabei mit diefem Werk nicht an Sremde, 

fondern an diefenigen Anhänger der Bewegung, die mit 

dem Herzen Ihr gehören und deren DVerfland mm nach) 

innigerer Aufklärung ftrebt. 
Sch weiß, daß man Menfchen weniger dur) das ges 

föhriebene Wort als vielmehr durch das gefprochene zu 

getoinnen vermag, daß jede große Bewegung auf biefer 

Erde ihr Wachen den großen Rebnern und nit den 
geoßen Schreibern verdankt. 

Dennoch) muß zur gleichmäßigen und einheitlichen DBer- 

fretung einer Lehre das Grundfägliche derfelben nieder 
gelegt werben für immer. Hlerbel follen diefe beiden Bände 
ald Baufteine gelten, die ich dem gemeinfamen Werke bei 

füge. 
Randsberg am Le, 

Seftungshaftanftalt. 
Der Berfaifer



  

  

    

m 9. November 1923, 1e Uhr 30 Minuten nachmittags, fielen 
vor der $elöherenhalle fowietm Hofe desechemaligen Kriegs» 

minifterfums zu Münden folgende Männer im treuen Glauben 

an öfe Wieserauferfichung ıfires Dolkes: 

AfartH, Selie, Kaufmann, geb. 5. Zuli 1901 
Bauciedl, Andreas, Autmacjer, geb. 4. Mai 1879 
Enfella, Theodor, Banfbenmter, geb.8. Aug. 1900 
Ehelih, Wilhelm, Sanfbeamter, geb. 19. Aug.1894 
$auft, Martin, Banfbeamter, geb. 27. Januar 1901 

Hehenberger, Ant, Scloffer, geb. 28. Sept. 1902 
Körner, Dekor, Kaufmann, geb. 4. Januar 1875 
Kuhn, Karl, Oberkellner, geb. 26, Juli 1897 
Safoerce, Karl, stud. ing., geb. 28. Dftober 1904 
Sleußauer, Rurt, Diener, geb. 27. März 1899 
Pape, Elaus von, Kaufmann, geb, 16. Aug. 1904 

Pforöten, Theodor Kon der, Rat am oberften 
oandesgericht, geb. 14. Mai 1873 

Ridmers, Joh., Rittmeifter .Dd., geb, 7. Mai 1887 
Sceusner-Ridter, Mar Erwin von, Dr. ing., 

geb. 9. Januar 1884 
Steanffy, Yorenz Ritter Son, Ingenieur, 

geb. 14. März 1899 
Wolf, Diljelm, Kaufmann, geb. 19. Dftober 1898 

Sogenannte nattonale Behörden bertweigerten den toten Selden 
ein gemeinfames Grab. 

So wiäme ich ihnen zue gemeinfamen Erinnerung den erften Band 
diefes Werkes, als deffen Blutzeugen fie den Anfängern unferer 

Bewegung dauernd boranleucdhten mögen. 

Eanösberg a.L., Sefungsfaftanftalt, 16. Oktober 1924, 

Adolf Hitler 
  

  

   



Erffter Band 

Eine Ahreinung



  

1. Kapitel 

Sm Elternhaus 

18 glüdliche Beftimmung gilt e8 mir heute, daß. das 
Schidfal mir zum Geburt3ort gerade Braunau am Sum 

zutvied. Liegt Doch dDiefes Städtchen an der Grenze jener 
öwet deutfehen Staaten, deren Wiedervereinigung minder 
fen uns Süngeren al3 eine mit allen Mitteln durchzur 
führende Lebensaufgabe erfcheintt 

Deutichöfterreich muß mwicder zurlick zum großen deutfchen 
Mutterlande, md zwar. nicht aus Gründen irgendivelcher 
wirtichaftlichen Erwägungen heraus. Nein, nein: Auch wenn 
diefe Vereinigung, soirtfchaftlih gedacht, gleichgültig, ja 
felöft wenn fie [Hädlich wäre, fie müßte dennoch ftattfinden. 
Gleihes Blut gehört in ein gemeinfanes 
Keich. Das deutfche Volk befist folange Fein moralifches 
Recht zu Eolontalpolitifcher Tätigkeit, Tolange es nicht ein 
mal feine eigenen Göhne in einen gemeinfamen Staat zu 
fajfen vernag. Erft wern de3 Reiches Grenze auch den Ich- 
ten Deutjchen umfcehlteßt, ohne mehr die Gicherheit jener 
Ernährung bieten zu EZönnen, erficht aus der Not des 
eigenen Bolfes das moralifche Recht zur Ermwerbung, frei 
den Grund und Bodens. Der Pflug tft danır das Schivert, 
und aus den Tränen des Krieges erwwächft für Die Nachivelt 
das tägliche Brot. So fiheint mir. diefes Eleine Grenz 
ftädthen das Symbol einer großen Aufgabe zu fein. Alfeinr 
auch noch in einer anderen Hinficht vage c8 mahnend in 
unfere heutige Zeit. Bor mehr als hundert Sahren hatte 
diefes unfcheinbare Neft, ald Schauplag eines die ganze - 
deutiche Nation ergreifenden tragifchen Unglüds, den PVors 
sug, für Immer in den Annalen iwenigftens der deutfchen 
Gefhichte verewigt zu werden. In der Zeit der tiefften Er 
2 Hiller, Mein Kampf
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niedrigung unfere8 DBaterlandes fiel dort für fer auch im 
Unglück heißgelichtes Deutfchland der Nürnberger Johannes 
Palm, bürgerlicher Buchhändler, verflocter „Nationalijt 
und Sranzofenfeind. Hartnädig hatte er fich geieigert, 
feine Mite, beffer Hauptfehuldigen anzugeben. Alfo ivle Leo 
Schlageter. Er wurde allerdings auch, genau ivle diefer, 
durch einen Reglerungsvertreter an Frankreich demunziert. 
Ein Augsburger Polizeidireftor erwarb fich diefen traw 
rigen Ruhm und gab fo das Borbild neubeutfeher Behör- 
ben im Reiche ded Heren Gepering. 

Sn diefent von den Gtrablen beutfhen Märtprertums 
sergoldeten Snunftähtchen, bayerifch dem Blute, äfterreichife) 
dent Gtaate nach, wohnten am Ende der achtziger Zahre 
des vergangenen Sahrhunderts meine Eltern; der Bater 
als pflichtgetreuer Stantsbeamter, die Mutter im Haus 
halt aufgehend und vor allem uns Kindern in ewig gleicher 
liebevoller Sorge zugetan. Nur wenig haftet aus diefer 
Zeit noch in meiner Erinnerung, dem fehon nach wenigen 
Sahren mußte der Bater das Liebgeiwonnene. Grenzftäbtchen 
ioieder verlaffen, um immabwärts zu gehen und in DPaffau 
eine neue Stelle zu beziehen; alfo in Deutfehland felber. 

Allein das Los eines öfterreichifchen Zollbeamten hieß 
damals häufig „wandern“. Schon Turze Zeit fpäter fam der 
Dater nach Linz und ging endlich dort auch in DPenfion. 
Sreilih „Ruhe“ folfte dies für den alten Here nicht bes 
deuten. US Sohn eines armen, Heinen Häuslers Batte c8 
Ihn fchon einft nicht zu Haufe gelitten. Mit noch nicht eiis 
mal dreischn Sahren fchnärte der damalige Heine Zunge 
fein Ränzlein und ef aus ber Heimat, dent Walbpiertel, 
fort. Troß de8 Abratens „erfahrener“ Dorfinfaffen var er 
nad Wien geivandert, um bort ein Handiverf zu Ternem. 
Das war in den fünfziger Zahren de3 vergangenen SZahrs 
hunderts. Ein Bitterer Entfehluß, fich mit drei Gulden Weg- 
sehrung fo auf die Straße zu machen ins Ungewiffe Hineir. 
"8 der Dreizchnfährige aber ficbzchn alt geworden var, 
hatte er feine Gefellcnprüfung abgelegt, jedoch nicht Die 
Zufriedenheit gewonnen. Eher das Gegenteil. Die lange 
Zeit der damaligen Not, des ciwigen Clends und Zanımers
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feftigte den Entfchluß, da3 Handwerk nun doch iwleber aufs 
zugeben, un etwas „Höheres” zu werben. Wenn einft dent 
armen ungen im Dorfe der Herr Pfarrer als Snbegriff 
aller menfchlich erreichbaren Höhe erfihlen, fo nun in der 
den Gefichtsfreis mächtig erwelternden Großftadt Die Würde 
eines Staatsbeamten. Mit der ganzen Zähigfelt eines durch 
Not und Harm fhon in halber Kindheit „alt“ Gewordenen 
verbohrte fich der Siehzehnfährige In feinen neuen Entfehluß 
— md wurde Beamter. Nach faft dreiundzwanzig Jahren, 
glaube Ich, war das Ziel erreicht. Nun fehlen au) die Bors 
ausfegung zu einem Gelübbe erfüllt, das fi der arme 
unge einft gelobt hatte, nämlich nicht eher in das Tiehe 
väterfiche Dorf zurüczutehren, al3 bi8 er etwas geworben 
wäre. 

Set war das Biel erreicht; allein aus dem Dorfe Fonnte 
fih niemand mehr des einftigen Eleinen Knaben erimmern, 
und Ihn felber war das Dorf fremd geworden. 

Da er endlich als Sehsundfünfzigiähriger in den Rube- 
fiend sing, hätte er doch diefe Ruhe feinen Tag als „Nichts: 
fuer” zu ertragen vermocht. Er Taufte in der Nähe des ober: 
Öfterretchifchen Moarktfledens Lambach ein Gut, beiwwirtfchaf: 
tete e8 und fehrte fo im Kreisfaufe eines Targen, arbeits: 
reihen Lebens tieder zum Urfprung feiner Väter zurlic, 
.Sn diefer Zeit bildeten ji) mie wohl die erften Sheale, 

Das viele Herumtollen im Sreien, der ‚weite Weg zur 
Schule, fowie ein befonders die Mutter manchmal mit bit 
terer Sorge erfüllenber. Umgang mit äußerft robuften Zun- 
sen, ließ mich zu allen anderen eher werben al3 zu einent 
Stubenhocer. Wenn ich mir alfo auch damals Faum ernft- 
Tche Gedanken über meinen einftigen Lebensberuf machte, 
[9 lag doch von Hornherein meine Sympathie auf feinen 
Sall in der Linie ded Lebenslaufes meines Vaters. Ich 
glaube, dag fchon damals mein rebnerifches Talent fid, in 
Sorm mehr oder minder eindringlicher AUuseinanderfeguns 
gen mit meinen Kameraden fehulte. Sch war ein einer 
Rädelsführer geivorden, der in der Schule Ielcht und dar 
mal3 auch fehr gut Ternte, fonft aber ziemlich fchivierig zur 
behandeln war. Da ic in nteiner freien Zeit im Chor- 
2°
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hervenftift zu Lambach Gefangsunterricht erhielt, hatte Ich 
befte Gelegenheit, mich oft und oft am feterlihen Prumfe 
der äufßerft glanzbollen Tirchlichen Zefte zu beraufchen. Was 
war natürlicher, ald daß, genau fo wie einft dem Vater 
der Heine Herr Dorfpfarrer nun mic der Herr Abt ald 
höchft erfirebenswertes Ideal erjchten. Wenigftens zeitivetfe 
war dies der Fall. Nachdem aber der Herr Vater bei fe 
nem ftreitfüchtigen Sungen die vednerifchen Zalente aus 
begreiflichen Gründen nicht fo zu fihägen vermochte, um 
aus Ihnen eva günftige Schlüffe für die Zukunft feines 
Sprößlings zu ziehen, Eonnte er natürlich aud ein Ber 
fändnis für folche- Sugendgedanten nicht geivimmen. Ber 
forgt beobachtete er wohl diefen Zivfefpalt der Natur. 

Tatjächlich verlor fih denn auch die zeitweilige Schnfucht 
nach diefem Berufe fehr bald, um nun meinem Tempera 
mente beffer entfprechenden Hoffnungen Play zu machen. 
Beh Durchftöbern der väterlichen Bibliothek war ich Über 
verfhiedene Bücher militärifchen Snhalts gefommen, dar 
unter eine VollSausgabe des Deutich-Franzöfifchen Krieges 
1870/71. E8 waren zivet Bände einer illuftrierten Zeit: 
fchrift aus diefen Sahren, die num meine Zieblingslektire 
wurden. Nicht Tange dauerte c8, md der große Helbenz 
Tampf war mir zum größten inneren Erlebnis geworben. 
Bon nun an fehivärmte ich mehr und mehr für alles, was 
irgendivie mit Krieg oder doch mit Soldatentum zufammen- 
bing. u 

Aber auch in anderer Hinficht follte Dies Yon Bedeutung 
für mich werden. Zum erften Male wurde mir, ivenn auch 
in noch fo unkfarer Vorftellung, die Frage aufgebrängt, ob 
und swelch ein Unterfehted denn zivifchen den Diefe Shlad- 
ten fchlagenden Deutfchen und dem anderen fi? Warm 
hat“ denn nicht auch SÖfterreich mitgelämpft in Diefenm 
Kriege, warum nicht der Vater und nicht all die anderer 
auch? 

Sind wir denn nicht auch dasfelbe ivie eben alfe anderen 
Deutfhen? 

Gehören wir denn nicht alle zufammen? Diefes Problen 
begann zum erften Male in meinem einen Gehirn zu
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wühlen. Mit Inneren Neide mußte ich auf Horfichtige Frar 
gen die Antivort vernehmen, dap nicht feber Deutfche das 
Glüd befise, den Reich Blsmards anzugehören. ; 

. Sch konnte die nicht begreifen. 

- Sch follte ftudieren. 
Aus. meinem ganzen Wefen und noch mehr aus ‚meinem 

Temperament glaubte der Bater den Schluß ziehen zu künz 

nen, daß das humantftiihe Gymmafium einen Widerfpruch. 

zu meiner Veranlagung darftellen würde. Beffer fehlen Ihm 

eine Realfchule zu entprechen. Befonderd wurde er in bies 

fer Meinung noch beftärkt ducch eine erfichtliche Fähigkeit 

zum Zeichnen; ein Gegenftand,. der in den öfterreichifchen 

Symnafien feiner Überzeugung nach vernacjläffige wurde. . 

Bielleicht var aber auch feine eigene .fehwere Lebensarbeit 

noch mitbeftinmend, die ihn das. humaniftiihe Stubtum, 

als in feinen Augen unpraktifch,.. weniger jchäßen Tieß. 

Grundfäslich war er aber der Willendmeinung, daß, fo tie 

er, natürlich auch fein Sohn Staatsbeamter werden wilrbe, 

ja müßte. Seine bittere Jugend ließ Ihm ganz natürlich das 

fpäter Erreichte um fo größer erfcheinen,. ald. diejes doch 

nur ausfchliepliches Ergebnis feines eifernen. Sleipes und 

eigener Tatkraft var. E3 war der Stolz de3 Gelbftgeivor 

denen, der ihn beiwog, auch- feinen. Sohn in die. gleiche, 

wern möglich natürlich höhere: Lebensftellung- bringen zu 

wollen, un fo mehr, al8 er doch duch den Fleiß des eigenen 
Lebens feinem Kinde dad Werden umt fo viel zu erleichtern 
vermochte. EEE 

Der Gedanke einer Ablehnung deffen, was ihm einft zum 
Snhalt eines ganzen Lebens wurde, erfchien ihm doch als 
unfaßbar. So war der: Entfehluß des Vaters einfach, ber 
ftimmt und Har, in feinen eigenen Augen felbftverftändlich. 
Endlih wäre e8 feiner. in dem bitteren Eriftenzlampfe 
eines ganzen Lebens herrifch gewordenen Natur aber auch 
ganz unerträglich vorgefommen, in folden Dingen ctiva bie 
fette Entfcheidung dem in feinen Augen merfahrenen und 
damit eben noch nicht verantivortlichen Zungen felber zu
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überlaffen. E8 wiirde Died auch als fchlechte und verwerf- 
Ude Schwäche in der Ausübung der ihm zufommenden 
päterlichen Autorität und VBerantivortung für das fpätere 
Leben feines Kindes unmöglich zu feiner fonftigen Auffaf- 
fung von Pflichterfüllung gepaßt haben. . 

Und dennoch follte c8 anders Fommen. 
zum erften Male in meinem Leben: wurde ich, als bas 

mals noch kaum Elfjähriger, in. Oppofition gedrängt. Sp 
hart und entfchloffen auch. der Bater fein mochte in ber 

. Durchfegung einmal ins -Auge gefaßter Pläne und Ab: 
fihten, fo verbohrt und twiderfpenftig war ‚aber auch fein 
Zunge in der Ablehnung eines Ihm nicht oder mur wenig 
äufagenden Gedantens.. \ 
.. Seh wollte. nicht Beamter werben. 
Weder AZureden. noch „ernfte” Borftellungen vermochten 
an diefem Widerftande etivag zu ändern. Sch wollte nicht 
Beamter werden, nein und nochmals nein. Alle Berfuche, 
mir dur) Schilderungen aus des Baters eigenem Leben 
Siebe oder Luft. zu diefent Berufe erwecken zu. tollem, 

* [hlugen in das Gegenteil um. Mir wurde gähnend übel 
bei dem Gedanten, al3 unfreier Mann einft in einem Bır 
reau fitien zu dürfen; nicht Here fein zu können der eigenen 
Zeit, jondern in auszufüllende Formulare den Snhalt eines 
ganzen Lebens zwängen zu müffen. 2 

Welche „Gedanken konnte dies: auch erivecden bei einem . 
Zungen, der noch. wirklich alles andere var, aber nur nicht 
„brav“ im Iandläufigen Sinnel Das lächerlich Teichte Ler- 
nen in der Schule gab mir fo viel freie Zeit, daß mid) 
mehr die Sonne als das Zimmer fah. Wenn mir heute 
durch meine ‚politifchen Gegner in Tiebevoller Aufnerkfam- 
Tcit mein Leben durchgeprüft wird bis in die Zeit meiner 
damaligen Sugend, ım endlich mit Erleichterung feftftelfen 
zu Zen, welch unerträgliche Gtreiche diefer „Hitler“ 
{hon in feiner Zugend verübt hatte, fo dante ich dent Hinz 
mel, daß er mir fo auch feht noch etivag abgibt aus den 
Erinnerungen diefer glücjeligen Zeit. Wiefe und Wald 
ivaren damals der Fechtboden, auf dem die immer borhanz 
denen „Öegenfähe" zur Austragung Famen.
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Auch der nun erfolgende Befuch der Realfchule Tonnte 
dem wenig Einhalt tun. “ “ u 

Sreilich mußte num aber auch ein anderer Gegenfab aus: 
sefochten werden. . . 

Solange. der Abficht des Baters, mich. Stantsbeamter 
werden zu Taffen, nur meine prinzipielle Abneigung zum 
Beamtenberuf an fich gegenüber ftand, war der Konflitt 
leicht erträglich. Sch Eomnte folange auch mit meinen Immer 
ren Anfchauungen etivad zurüchalten,. brauchte ja nicht 
Immer gleich zu wiberfprechen... E38 genügte. mein ‚eigener. 
fefter Entfchluß, fpäter einmal nicht Beamter zu werben, 
um mich innerlich vollfiändig zu berubigen.. Diefen Ent: 
[hl befaß ich aber unabänderlih. Schwerer. wurde die 
Srage, wenn dem Plane des Baterd ein eigener gegen 
Übertrat. Schon mit zwölf Zahren..traf dies ein. Wie e3 
nun Tan, weiß ich heute felber nicht, aber eines Tages 
wer es nie Har, daß ich Maler werden würde, Kunftmaler. 
Mein Zalent zum Zeichnen ftand allerdings feft, war 8 

‚ do fogar mit ein Grund für den Bater, mich auf die 
Realfehule zu fchielen, allein nie und niemals hätte diefer 
daran gedacht, mich etwa beruflich in einer folchen Nich- 
tung ausbilden zu laffen. Im Gegenteil. AS ich zum erften 
Male, nach erneuter Ablehnung des väterlichen Lieblings- 
sebantens, bie Frage geftellt befan, was Ich denn nun 
eigentlich felber werben wollte und ziemlich unvermittelt 
mit meinem unterbeifen feft sefaßten Entfehluß heraus: 
plate, war ber -Bater zunächft [prachlog, 

„Maler? Kunftmaler?“ 
Er ziweifelte an meiner Vernunft, glaubte vielleicht auch 

wicht vecht gehört ober Herftanden zu haben. Nachdem er 
allerdings darüber aufgeklärt war und befonders bie Ernft- 
hafttgteit meiner Abficht fühlte, warf ex fh denn auch mit 
der ganzen CEntfchloffenheit feines Wefens dagegen. Seine . 
Entfcheidung war bier mır ’ fehr einfach, wobei: irgendein . 
Abwägen meiner etiva mirklid vorhandenen Fähigkeiten 
sar nicht in Frage fommen Eonnte, 

„Kunftmaler, nein, folange ich Iche, niemals.”. Da nun 
aber fein Sohn eben mit verfchiedenen fonftigen Eigen.
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aften wohl auch :die einer ähnlichen Gtarrheit geerbt 

La mochke fo kam auch eine ähnliche IAUntivort zurüd, 

Nur natürlich umgekehrt dem Sinne nad). 

Auf beiden Geiten blieb c8 babet befichen. Der Bater 

verließ nicht: fein „Niemals“ und ich verjtärkte mer 

„Zrobben”. Eure en et ° . .. 

° Srellich. hatte dies num nicht fehr erfreuliche Zolgen. Der 
alte Herr warb verbittert und, fo ehr Ich ihm auch Tiebte, 
ih auch. Der Vater verbat fich jede "Hoffnung, daß ich jes 
mals zum Maler" ausgebildet werden würde. Sch ging einen 
Schritt ‘weiter und erklärte, daß Ich dann Überhaupt nicht 
mehr lernen wollte. Da. th nun’ natürlich mit jolchen „Er 
Härungen“ doch den Küitzeren 309, Infoferne der alte Het 
jest feine Autorität _rickfichtstos Durchzufesen fi) anfchidte, 
{hiieg ich Künftig, fehte meine Drohung aber in die Wirk 
lichkeit um. Sch glaubte, daß, wenn ber Bater erft den mans 
gehrbden Fortfchritt in der Nealfchule fähe, er gut oder übel 
eben doch mich meinem erträumten Glück würde zugehen 
laffen. I nn 

Sch weiß .nicht, ob ‚biefe. Rechnung geftimmt hätte. Sicher 
war zunächft wur nein erfichtlicher Mißerfolg In der Schule. 
Was mich freute, Teinte ich, vor. allem. auch alles, was Ich 
meiner Meinung nach fpäter als, Maler brauchen würde, 
Was mir in biefer Hinficht bedentungslos erfchien, oder 

‚mich auch fonft. nicht fo anzog, fabotierte ich vollfommen. 
Meine Zeugniffe in diefer Zeit ftellten, je nach den Gegen, 
flande md feiner Einfhäsung, Immer Ertreme dar. Neben 
„lobensivert”. und. „orzüglih“ „genügend“ oder auch „nicht 
genügend“. Am seltaus beften waren meine Zeiftungen in 
Geographie und. mehr noch. in Weltgefchichte. Die beiden Lieblingsfächer, in denen ich der, Klaffe-vorjchof. 
‚Denn ich nun nach fo viel Zahren mic dag Erachnig dies 

fer Zeit prüfend vor Augen halte, fo. jebe- ich aloe Bere 
ftechende Tatfachen als befonders bedeutungspplt an: 

Erfiens: Ich wurde Nattonaltft.- 
Zweitens: ich Lernte Gefhichte ihren € 

nach verfichen und begreifen. rem Sinne
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Das alte Hfterreih war ein „Nationalitäten: 
ftaat”. BE Er 

Der Angehörige des Deutfchen Reiches Ionnte Im Grunde 
genommen, iwentgfteng. damals, :gar nicht erfaffen, ivelche 
Bedeutung diefe Tatfache. für. das alltägliche Leben des eins 
zelnen in einem folchen Staate befitt. Man hatte fich nach 
dem wundervollen Giegeszuge der Heldenheere im Deutfch- 
Sranzöftfehen Kriege allmählich Immer mehr dem. Deutfch 
tum des Auslandes entfrendet, zum Teil diefes auch gar 
nicht mehr zu würdigen vermocht oder wohl auch. nicht 
mehr gefonnt. Man verivechfelte befonders in bejug' auf 
den Deutfchöfterreicher mur zu Teicht Die " verlonmene 
Dpnaftie mit dem’im Kerne urgefunden Bolke. 

Man begriff nicht, dag, wäre nicht der Deutfche in Sfter- 
reich wirklich noch von beftem Bfute, er niemals die Kraft 
hätte befigen Tönnen, einem 52: Millionen-Gtaate fo fehr 
feinen Stempel aufzuprägen, daß fa gerade in Deutichland 
fogar die irrige Meinung entftchen  Eonnte, Sfterreich wäre 
ein deutfeher Staat. Ein Unfinn von fohiverften Folgen, aber 
ein doch glänzendes Zeugnis für bie gehn Millionen Deuts 
hen der Oftmark. Bon dem eiwigen unerbittlichen Kampfe 
um die deutfche Sprache, um deutfche Schule und deutfches 
Wefen hatten nur ganz menige Deutfche aus: dem Reiche 
eine Ahnung. .Erft heute, da diefe traurige Not vielen Mile 
lionen unferes Bolkes aus dem Reiche felber aufgezwungen 
ift, die unter fremder Herrfchaft yon gemeinfamen Väter: 
lande träumen und, fi fehnend nach ihn, wentaftens das 
heilige Anfpruchsrecht der Mutterfprache zu erhalten ver 
fuchen, verfteht man in größeren Kreife, was e8 heißt, für 

‚fein Bolkstum fämpfen zu müffen.. Nun vermag aud) viel: 
leicht der eine oder. andere die Größe des Deutfchtums aus 
der alten Oftmark des Reiches.zu meffen, das, nur auf- ich 
felbft geftelt, Zahrhunderte Iang. das Reich erft nach) Often 
befehirmte, um endlich in .zerimüicbendem Kleinkrieg bie 
deutfehe Sprachgrenze: zu halten, in einer Zeit, da das 
Reich fich wohl für Kolonien. Intereffierte, aber nicht für 
das eigene Sleifeh und Blut vor feinen Türen ° 0: . 

Wie überall und immer, in jeglichen Kampf, gab cs
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auch im Sprachenlampf des alten Öfterreich drei Schichten: 
die Kämpfer, die Zauen und die Verräter. 

.- Schon in der Schule begann diefe Giebung einzutreten. 
Denn e8 tfE das Benerfensiverte de8 Sprachenlampfes wohl 
überhaupt, daß feine Wellen spielleicht am fehiwerften gerade 
die Schule, als Pflanzftätte der kommenden Generation, 
umfpülen. Um das Kind wird dDiefer Kampf geführt und an 
das Kind richtet fich der erfte Appell diefes Gtreites: 

„Deutfeher Knabe, 'vergiß nicht, daß du ein Deutfcher 
. bit”, und „Mädchen, gedenfe, Daß dur eine deutfche Mut 

. ter werben follft”. 

Wer der Sugend Geele feımt, der wird verftehen Fönnen, 
daß gerade fie am freubigften die Ohren für einen folchen 
Kampfruf öffnet. Sn Hunderterlet Formen pflegt fie diefen 
Kampf dann zu führen, auf ihre Art und mit ihren Waf- 
fen. Sie Iehnt e8 ab, undeutiche Lieder zu fingen, chiwärmt 
un jo mehr für deutfhe Heldengröße, je mehr man verfucht, 
fie diefer zu entfremben; fammelt an yom Munde abgefpars 
ten Hellern zum Kampfichag der Großen; fie ift unglaub- 
lich heilhörig dem undeutfhen Lehrer gegenüber und ipider- 
baarig zugleich; trägt die verbotenen Abzeichen de eigenen 
Bollstums und tft glüdlich, dafür beftraft oder gar gefchla- 
gen zu werben. Sie tft alfo im Keinen cin getreued GSpie- 
gelbitd der Großen, nur ft in befferer ımd aufrichtigerer 
Gefinnung. : 

Auch ich hatte fo einft die Möglichkeit, Schon in verhält 
nismäßig früher Sugend am Nationalitätenfampf des alten 
Sfterreich teilgunchmen. : Für Südmaf md Schulperein 
wurde da gejammelt, durch Kornblumen und fchiwarzrots- 
‚gone Farben.die Gefinnung betont, mit „Heil“ begrüßt, 
und ftatt des Katferliedes Lieber „Deutfhland über alles” 
gefungen, froß Berwarmung und Strafen. Der Zunge ward 
dabei politifch gefchult in einer Zeit, da der Angehörige 
eined fogenannten Nationalftantes meift noch von feinen 
Bollstum wenig mehr ald die Sprache Fennt. Daß ich da- 
mals fehon nicht zu den Lauen gehört Habe, verficht fi 
von felbft. Sn Eurzer Zeit var ich zum fanatifchen „Deutjch-
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nationalen” geworden, wobet dies allerdings nicht WDentifch 
tft mit unferem heutigen Parteibegriff. 

Diefe Entivilung machte bei mir jehr fchnelle Sortfchritte, 
{5 dag ich fchon mit fünfzehn Sahren zum Berftändnis des 
Unterfchledes von dynaftiihen „Patriotismus" und 
völtifhem „Nationalismus gelangte; und fannte 
damals fhon nur mehr das Iehtere, 

Für den, der fich niemals die Mühe nahm, Sie Inneren 
Berhältniffe der Habsburgermonarchle zu ftubieren, mag 
ein folcher Borgang sielleicht nicht ganz erflärlich fein. Nur 
der Unterricht in der Schule über die Weltgefchichte mußte 
in diefem Stante fchon den Keim ’zu diefer Entwiclung 
legen, gibt e8 doch eine fpezififch öfterreichtihe Gejchichte 
nur {m Heinften Maße. Das Schiefal diefes Staates ift fo 
fehr mit dem Leben und Wachfen des ganzen Deutfchtums 
verbunden, daß eine Scheidung der -Gefchichte etiva in eine 

deutfhe und öfterreichifche gar nicht denkbar erfcheint. Za,- 

als endlich Dentfchland fich in zwei Machtbereiche zu fren- 

nen begann, wurde eben diefe Trenming zur deutfchen Ger 
Toichte. 

Die zu Wien beimahrten Katferinfignien einfliger Keichs: 
herrlichkeit fcheinen als wunderbolfer Zauber weiter - zu 
wirken als Unterpfand einer eivigen Gemeinfchaft. . 

Der elementare Aufichrei des deutfchöfterreichifchen Bol. 
tes in den Tagen des Zufammenbruches des Habsburger 
finates nach Bereinigung mit dem deutfchen Mutterland 

“war fa nur das. Ergebnis eines tief im Herzen des ger 

fanıten Bolkes fchlummernden Gefühls der Sehnfucht nach 
diefer Rückkehr in das nie vergeffene Baterhaus. Niemals 
aber würde dies erklärlich fein, wenn nicht Die geigpichtliche 
Erziehung de3 einzelnen Deutjchöfterreichers Urfache einer 
folchen allgemeinen Sehnfucht geivefen wäre. In ihr Iiegt 
ein Brunnen, der nie verfiegt; der bejonders in Zeiten des 
Bergeffens als ftillee Mahner, Über augenblicfiches Wohl 
leben biniveg, immer wieder durch die Erinnerung an bie 
Bergangenheit von neuer Zukunft rauen wird. 

Der Unterricht Über Weltgefihichte in den fogenannten 
Mittelfehulen Kegt nun freilich auch heute noch fehr im
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Argen. Wenige Lehrer begreifen, daß das Ziel gerade de3 
gefchichtlichen Unterrichtes nie und ninmer tn Iusivendige 
lernen. und" Herumterhafpeln gefchichtlicher Daten und Cr 
eigniffe Legen kann; daß es nicht Darauf anfonunt, ob ber 
Zunge mm genau weiß, warn Diefe oder jene Schlacht ge 
fchlagen, ein. Seldherr geboren. wurde, oder gar ein (mel 
ftend jeher unbedeutender) Monarch die Krone feiner Ahnen 
auf das ‚Haupt gejeht erhielt. Nein, wahrhaftiger Gott, 
darauf Tommt ed. wenig a. 2 
 ‚Gefchichte .„Iernen” heißt die Kräfte fuchen und finden, 
die al3 Urfachen zu jenen. Wirkungen führen, die wir dann 
als gefehichtliche Ereigniffe vor. unferen Augen fehen. 

. Die, Kunft. des, Lefens wie des Lernens Ift auch bier: 
Wefentlihes ‚behalten, Unmwefentlides 
verseffen. 0.0. on en 
E83. wurde pielfeicht beftimmend für. mein ganzes fpäteres 
Scben, daß .nıie, das. Glück einft gerade für GSefchichte einen 
Lehrer. gab, der .e8 ald..einer der ganz. wenigen verftand, 
für : Unterricht und Prüfung diefen : Geftchtpunft zum be 
berrfchenden zu machen. Sn meinem damaligen Profeffor 
Dr. Leopold Pötfch, ander Realfchule zu Linz, var dDiefe 
Sorderung in wahrhaft idealer Welfe verkörpert. Ein alter 
Herr, von ebenfo gütigem als aber auch Bbeftimmten Aufe 
treten, ‚vermochte er. befonders. durch eine Klendende Bered- 
famteit "uns. nicht nur: zu feffeln, fondern: wahrhaft mitzuz 
zeigen. Noch heute erinnere ich mich mit Tetfer Rührung an 
den grauen Man, der uns im Feuer ‚feiner Darftellung 
manchmal. die Gegenwart vergeffen ließ, uns zurüctzauberte 
im vergangene Zeiten und aus dem Nebelfchleter der Zahıs taufende Die -trocdene schhicgtliche ‚Erimmerung zur Ieben digen Wirklichkeit forınte. Wir faßen dann. da,. oft äu bels fer Oflut Degeiftert, mitunter. fogar zu Tränen gerührt. Das Glüd ward um fo größer, alg diefer Lehrer e8 Herz fand, aus Gegenivart Vergangenes. zu erleuchten, aus Berz gangenheit aber die SKonfequenzen, für die " Gegenivart zu ziehen. Go brachte er denn auch, mehr als fonft einer, Ber ftändnis auf für all die Zagesprobleme, die ıma damals In Item. hielten. - Unfer Heiner Nationaler Fanatismug
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ward Ihm ei Mittel zu ımferer Erziehung, Indem er öfters 
als einnal an das nationale Ehrgefühl appellierend, da- 
durch allein und Rangen fchneller in Ordnung brachte, als 
dies durch andere Mittel je möglich geivefen wäre, 

Mir Hat dDiefer Lehrer GSefchichte zum Lieblingsfach ges 
macht. 

Sreilich) wurde ich, wohl ungeivolft son Ihn, auch, Damals 
Ihon zum jungen Revolutionär. 

Wer Tonnte auch unter einent folchen Lehrer deutfche 
Gedichte ftudieren, ohne zum Feinde de3 Staates zu wer 
den, der durch fein Herrfcherhaus in jo unbeilpolfer Weife 
die Schieffale der Nation beeinflußte? 

Wer endlih Zonnte noch SKatfertreue bewahren citer 
Doraftie gegenüber, die in Vergangenheit und Gegenwart 
die Belange des deutfchen Volkes Iinmer und immer ivie 
der um fehmählicher eigener Vorteile wegen verriet? 

Wüsten wir nicht ald Zungen fihon, daß biejer Sflerret- 
. Ölfche Stant keine Liebe zu uns, Dentfchen, befaß, ja fiberz 

haupt gar nicht befigen konnte? 
Die gefhichtliche Erfemmnis des Wirfens des Habsburs 

gerhaufes wurde noch unterflüßt durch die tägliche Erfah- 
rung. Sm Norden und im Süden fraß das fremde Bölfer- 
gift am Körper unferes Bolfstums, und felbft Bien wurbe 
zufehends mehr und mehr zur ıumdentichen Stadt. Das „Erz 
haus” tichechifterte, wo Immer nur möglich, und e3 var Die 
Zauft der Göttin ewigen Rechtes und unerbittlicher Der- 
geltung, die den tödlichften Feind des öfterreichifchen 
Deutfcehtums, Graherzog Sranz Serditand, gerabe durch 
die Kugeln fallen ließ, die er felber mithalf zu. gießen. 
War er doch der Patronatsherr der port oben herunter bes 
tätigten Stawifierung Sfterreichs! 

Ungeheuer waren die Laffen, Die na dem deuffehen 
Bolfe zunmutete, unerhört feine Opfer an Steuern und ar 
Blut, und dennoch mußte jeder nicht gänzlid” Blinde erfen- 
nen, daß Diejed alles umfonft fein witrde. Was uns Dabei 
am meijten fihmerzte, war noch die Tatfache, daß diefes 
ganze. Shftem moralifh gebect wurde durch das Bündnis 
mit Deutfehland, wontt der Iangfamen Ausrottung des
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Deutfchtuns in der alten Monarchie auch noch) gesvtifers 

maßen von Deutfchland aus felber bie Eanttion erteilt 

wurde. Die Habsburgifhe Heuchelet, mit Der man c3 vers 

ftand, nach außen den Anfchein zu eriveden, als ob Sfter 

zeich noch immer ein deuffeher Staat wäre, ftelgerfe den 

Haß gegen diefeg Haus zur helfen Empörung und Verards 

tung zugleich. 
Nur im Reiche felber fahen Die auch damals fehon allehr 

„Berufenen“ von all den nichts. Wie mit Blindheit ger 
fhlagen wandelten fie an der Seite eines Leichnams und 
glaubten in den Anzeichen der VBerivefung gar no Merk 

mole „neuen“ Lebens zu entbeden. 
Sn der umnfeligen Verbindung des jungen Reiches mit 

dent öfterrefchifehen . Scheinftaat Tag der Keim zum päteren 
Weltkrieg, aber auch zum Zufammenbrucd. 

Sch werde Im Verlaufe diefes Buches mid) noch gründlich 
mit diefem Problem zu befchäftigen haben. E8 genügt hier 
nur feftzuftellen, daß ich im Grunde genommen fchon In der 
früheften Jugend zu einer Einfiht Fam, die mich niemals 
mehr verließ, fondern fi nur noch Hertiefte: 
Daß nämlih die Siherung des Deutfd- 

tums die Bernihtung Öfterreihs voran: 
feste, und daß weiter Nationalgefühl in 
nichts identtfch tft mit Dynaftifhem Patrior 
tismuns; daß vor allem das hHabsburgifge 
Erzhaus zum Unglüd der deutfhen Nation 
HR war. 

) hatte fchon damals die Konfequenzen + 
tennis gezogen: heiße Liebe zu Irene Beutfehsfterreicte 
[hen Heimat, tiefen Haß gegen den Öfterreichtichen Staat. 

* 

Die Art des gefchichtlichen Denkens die 
le a ee bat mich in der lgcieit nit en. Weltgefchichte ward n 
einen umerfchöpflichen Quell des EN ns iv hichtlihe Handeln der Gegenivart, alfo für De SG will fie Dabei nicht „lernen“, Sondern fie Toll mi, (ehe
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War ich fo frühzeitig zum politifchen „Revolutiondr” ges 

worden, jo nicht minder früh auch zun Lünftlerifchen. 

Die oberöfterreichifhe Landeshauptftadt befaß damals ein 

 gerhältnismäßig nicht fehlechtes Theater. Gefpielt wurde fo 

ziemlich alles. Mit zwölf Jahren fah ich da zum erften 

Male „Wilpelm- Tell“, wenige Monate darauf als erfie 

Oper meines Lebens „Lohengein”. Mit einem Schlage war 

ich gefeffelt. Die jugendliche Begeifterung für den Bab 

veuther Meifter Tannte feine Grenzen. Immer wieder 309 

e3 mich zu feinen Werken, und ich empfinde e3 heute als 

befondereg Glüc, daß mir Durch die Beichetvenheit der 

propinzialen Aufführung die Möglichkeit einer fpäteren 

Steigerung erhalten blieb. 

Dies alles feftigte, Befonders nach Überwindung der les 

geljahre (mas bei mir fih mur fehr [chmerzlich vollzog), 

meine tiefinnere Abneigung gegen einen Beruf, wie ihn 

der Vater für mich eriwählt hatte. Smmer mehr Tom ich 

zur Überzeugung, daß Ich als Beamter niemals glüdlich 

werden oliede. Seit nun auch in der Realfchule meine 

zeiehnerifche Begabung anerkannt wurde, fand mein Ent 

{Hug nur noch fefter. 
Daran Tonnten weder Bitten noch Drohungen niehr 

etiva8 ändern. 
Sc, wollte Maler werden und um Teine Macht der Welt 

Beamter. 

Eigentümlid war 8 nur, daß. mit fteigenden Sahren fich 

immer mehr Sntereffe für Baukunft einftellte. 

Sch hielt die8 damals für die felbftverftändliche Ergän- 

zung meiner malerifchen Befähigung und freufe mid nur 

innerlich Über diefe Erivelterung meines Fünftlerifchen 

Rahmens, 
Daß e3 einmal anders Fonımen follte, ahnte ich nicht, 

* 

Die Frage meines Berufes jollte num doch fehneller ent 
fehieden werden, al3 ich vorher erivarten durfte. 

Mit dent 13. Lebensjahr verlor ich urplöglich den Vater. 

Ein Schlaganfall traf den fonft noch-fo rüfligen Heren und
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beendete auf jchmerzlofefte Weife feine irdifche Wanderung, 
uns alle in tiefftes Zeid verfenfend. Was er ant meiften er 
fehnte, feinem Kinde die Griftenz mitzufcehaffen, um e3 fo 
yor dent eigenen bitteren Werdegang zu beivahren, fehlen 
th damals wohl nicht gelungen zu fein. Allen er Iegte, 
ivenn auch gänzlich unbewußt, die Keime für eine Zulunft, 
die Damals weder er noc) ich begriffen hätte, 

Zunächft änderte fi) ja äußerlich nichts. 
Die Mutter fühlte fi wohl verpflichtet, gemäß bem 

Wunfhe des Baterd meine Erziehung tveiter zu leiten, d.h. 
aljo mich Fiir die Beamtenlaufbahn ftudieren zu Iaifen. Sch 
felber war mehr als je zuvor entfchloffen, unter einen Une 
"fländen Beamter zu werden. Sn eben dem Maße nun, In 
den die Mittelfchule fih in Lehrftoff amd Ausbildung von 
meinem Spdeal entfernte, wurde ich innerlich gleichgültiger. 
Da Fam mir plöglic eine Krankheit zu Hilfe und entfchied 
in wenigen Wochen über meine Zukunft und die dauernde 
Streitfrage des väterlichen Haufes. Mein fhiveres Lungen 
leiden Lied einen Arzt der Mutter auf das dringendfte ars 
raten, nich fpäter eimmal unter Leinen Amftänden in ein 
Bureau zu geben. Der Befuch der Realfchule mußte eben 
fell8 auf mindeftens ein Zahr eingeftellt werden. Was ich 
fd Iange im ftilfen erfehnt, für was ich Inımer geftritten 
hatte, war num durch diefes Ereignis mit einem Male faft 
von felber zur Wirklichkeit geworden. 

Unter dem GEindrud meiner Erkrankung iwilfigte die 
Mutter endlich ein, mich fpäter aus der Realfehule nehmen 
5 vollen und die Akademie befuchen 5u Iaffen. 

E3 waren die glücdlihften Tage, die nıfr Nahezu als ein [höner Traum eriehienen; und ein Traum follte 08 ja aud) nur fein. Zivei Sahre fpäter machte der Tod der Mutter 
au hen Ihönen Dlänen ein jähes Ende, 

-> ivar ber Abfchluß einer Iangen, fchr T heit, die von Anfang an wenig steh, au 
Dennoch traf befonders mich ber Schlag entfeglic Sch Hatte den Bater verehrt, die Mutter jedoch gelicht, 0 dafe Not und harte Wirklichkeit zivan sen mid) fnellen Entfehluß zu faffen. Die geringen oäferliehen Die
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{el waren durch Die fiehivere Krankheit der Mutter zum 

großen Teile verbraucht worden; die mir zufommende Wat- 

fenpenfion genügte nicht, um auch nur Ieben zu Fünmen, 

alfo war ich num angemwiefen, ınfr Irgendivie mein Brot 

felber zu verbienen. 
Einen Koffer mit Kleidern und Wäfche in den Händen, 

mit einem unerfhütterlichen Willen int Herzen, fuhr ich fo 

nah Wien. Was dem Bater 50 Jahre vorher gelungen, 

hoffte auch Ich den Gchiefal abzujagen; auch {ch wollte 

„ettwas” werben, allerdings — auf feinen Fall Beamter. 

Erz 
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2. Kapitel 

Wiener Lehr- und Leidengjahre 

18 die Mutter farb, Hatte das Schiefal in einer Hin 
ficht Bereit feine Entfcheidung getroffen. 

Sn deren Testen Leidensmonaten war Id nach Wien 
gefahren, um die Aufnahmeprüfung in die Alademie zu 
machen. Ausgerüftet,antt einen diden Pad von geichnum 
gen, hatte ichimich damals auf den’ Weg gemacht, überzeugt, 
die Prüfung fpielend Teicht beftehen zu fönnen. Sn der 
Realfehule war ich fehon weitaus der befte Zeichner meiner 
Klaffe geiwefenz feitden mar meine Fähigkeit noch ganz 
außerorbentlich weiter entivifelt sworden, fo daß meine 
eigene Zufriedenheit mich ftolz und glücklich das Befte 
hoffen ließ. 

Eine einzige Trübung trat manchmal ein: mein male 
rifches Talent fehlen übertroffen zu werden von meinen 
zeichnerifchen, befonders auf faft allen Gebieten der Archis 
teftur. Ebenfo aber wuchs auch mein Sntereffe für die Baus 
Zunft an und für fich immer mehr. Befchleunigt tourde Dies 
noch, feit ich, noch nicht 16 Sabre alt, zun eriten Male zu einem Befuche auf zivef Wochen nad) Wien fahren durfte. 
SH fuhr Hin, um die Gemäldegalerie des Hofmufeuns zu ftubieren, hatte aber faft nur Augen für das Mufeım fel- ber. Sch Tief die Tage vom frühen Morgen bi8 in die fpäte Nacht von einer GSchensivürbigkeit zur anderen, allein c3 waren immer nur Bauten, die nich in erfler Linie feffel- ten. Stundenlang Eonnte ic) fo vor der Oper ftchen, fluns denlang das Parlament bewundern; die sanze Ringftraße wirkte auf mich iwie ein Zauber aus Zaufendundeiner Nacht. Run alfo tvar ich zum ziveiten Male int der fhönen Stadt und ipartete mit drenmender. Ungedufb, aber auch ftolzer od ES 

, t.
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Zuverficht auf das Ergebnis meiner Aufnahmeprüfung. Sch 
war vom Erfolge fo überzeugt, Daß die mir verfündefe Ab- 
Ichmung mich swte ef jäher Schlag aus heiterem Hummel 
traf. Ind Doch war c8 fo. ALS ich mich dem Rektor vorftel- 
len ließ und die Bitte um Erklärung der Gründe wegen 
meiner Nichtaufnahme tr die allgemeine Mealerfcehule der 
Aadente porbrachte, verficherte mir Der Herr, daf aus 
meinen mitgebrachten Zeihnungen einwandfrei meine 
Nichteignung zum Maler hervorgehe, fondern meine Zähig- 
Teit doch erfichtfich auf dem Gebiete der Architektur Liege; 

für mich käme niemald die Malerfehule, fondern nur bie 

Arhitekturfcehule der Akademie in Trage. Daß ich biäher 
weber eine Baufchule befucht noch fonft einen Unterricht 

in Arhitettur erhalten hatte, Tonnte man zunächft gar 
nicht verftehen. 

Gefchlagen verließ ih den Hanfenfchen Pradhtbau am 

Shilferplag, zum erften Male in meinen jungen Reben unz 

eins mit mir felber. Denn was ich über meine Sähigfeit 

gehört hatte, fehten mir num auf einmal wie ein greller Bft 

einen Ziviefpalt aufzubeden, unter dent ich fehon längft ge 

litten hatte, ohne bisher nılr eine Elare Rechenfchaft über 

das Warum und Weshalb geben zu Tönnen. 

In wenigen Tagen wußte ich nun auch felber, daß ih 

einft Baumeifter werben würde, 
Sreili) war der Weg unerhört jehiver; denn was Ich bis: 

ber aus Trok in der Realfehule verfäumt hatte, follte jich' 

nun bitter rächen. Der Beiuch ber IHrchttekturfchule der 

Aademie war abhängig vom Befuch der Baufchule der 

Tehnit, und den Eintritt in Diefe bedingte eine Horher 

abgelegte Matura an einer Mittelfehule. Diejes alles fehlte 

mir vollftändig. Nach menfchlichen Ermeffen alfo war eine 

Erfülfung meines Künftlertraumes nicht mehr möglich. 

Us ich nun nach dem Tode der Mutter zum dritten Male 

nad Wien und diefes Mal für viele Sabre 508, war bei mir 

mit der unterbeffen verfirichenen Zeit Ruhe und Entfchlof- 

feneit zuriicigefehrt. Der frühere Troß mar wieber gelontz 

men, und mein Ziel endgültig Ind Auge gefaßt. Sch wollte 

Baumeifter werden, und Wibderflände find nicht da, daß
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man vor Ihnen Tapituliert, fondern daß man fie Bricht. Und 
brechen wollte ich Diefe Widerftände, immer da3 Bil de8 
Baters vor Augen, der fich einft vom armen Dorfs und 
Schufterfungen zum Gtaatsbeamten emporgerungent hatte. 
Da war mein Boden doch fchon beffer, die Möglichkeit des 
Kampfes um fo viel Ieichter; und was damals mir ald 
Härte des Schiefals erfchien, preife ich heute als Weisheit 
der Borfehung. Snden mid die Göttin der Not in Ihre 
Arme nahm und mich oft zit zerbrechen drohte, wuchs der 
Wille zum Widerftand, ımd endlich blieb der Wille Sieger. 

Da3 danke ich der damaligen Zeit, daß ich hart geivorben 
bin und hart fein Fan. Und mehr noch als diefes preife 
ich fie dafür, daß fte mich Tosriß von der Hohlheit des ge 
mächlichen Lebens, daß fe das Mutterföhnchen aus den 
Weichen Daunen 309 und ihn Frau Sorge zur neuen Muts 
ter gab, daß fe den Widerficcbenden bineinivarf in bie 
Welt des Elends und der Armut und ihn jo die fenmen 
lernen lich, für Die er fpäter kämpfen follte. 

* 

Sn diefer Zeit follte mir auch das Auge seöffnet werben 
für zwei Gefahren, die ich beide Hordem Zaum dem Namen 
nach) Fannte, auf einen Fall aber fn ihrer entfelichen 
Bedeutung für Die Griftenz des deutfchen Bolkes begriff: Marrismus und Judentum. . 

Wien, die Stadt, die fo vielen als Snbegriff Harmlofer Sröhlichkett gilt, als feftlicher Raum vergnügter Menfchen, ift für mich Teider nur die lebendige Erinnerung an die fraurigfte Zeit meines Lebens, 
Auch heute noch Fanır diefe Stadt nur trübe Gedanken in air erivecen. Fünf Sabre Elend und Sammer find im Nas men diefer Phänkenftadt für mich enthalten, Sünf Sabre, ir denen ich erft als Hilfsarbeiter, dann als einer Maler mir mein Brot verdienen mußte; nein wahrhaft fürglich Brot das doch nie Tangte, um auch nur den gewöhnlichen Hunger su flillen. Er war damals mein getreuer Wächter, der nıf ald einziger faft nie verlieh, der in allem zchlich mit nie
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teilte, Zedes Bud, das ih mir erivarb, erregte feine Zeil: 
nahme; ein Befuch der Oper ließ ihn mir dan wieder Ge- 
fellichaft Teiften auf- Tage hinaus; c8 var ein dauernder 
Kampf mit meinem mitleidslofen Freunde. Und doch habe 
ih in Diefer Zeit gelernt, wie nie zuvor. Außer meiner 
Baukunft, dem feltenen, vom Munde abgefparten Befuch 
der Oper, hatte ich al3 einzige Freude nur mehr Bücher. 

Sch las damals umendlic) viel, und zivar gründlich. Was 
mir fo an freier Zelt.von meiner Arbeit übrig blieb, ging 
reftlos für mein Studfum auf. In wenigen Sahren fehuf 
fh mie damit Die Grundlagen eines wiffens, von denen 
ich auch heute noch zehre. 

Aber mehr noch als Diefes, 
Str dbiefer Zeit bildete fich nie ein Weltbild und eine 

Weltanfehauung, die zum granitenen Fundament meines 
derzeitigen Handelns wurden. Sch habe zu dem, ivas ich 
mir fo einft fehuf, nur weniges hinzulernen müfjen, zu 
ändern brauchte Ich nichts, 

Sm Gegenteil. 
Sch glaube heute feft daran, daß im allgemeinen fänts 

liche Ihöpferifchen Gebanfen fchon in der Zugend grumbfäß- 
lich erfcheinen, foferne jolche Überhaupt vorhanden find. Sch 
unterfcheide zivtfchen der Weisheit des Alters, die nur in 
einer größeren Gründlichkeit und Borficht ald Ergebnis der 
Erfahrungen eines langen Lebens gelten Tann, und der Ge 
nlalität der Sugend, die in unerfchöpflicher Fruchtbarkeit 
Sedanten und Speen ausfchüttet, ohne fie zunächft auch nur 
verarbeiten zu Zönnen, infolge der Sülle ihrer Zahl. Gte 
liefert die Bauftoffe und Zukunftspläne, aus denen das, 
weifere Alter die Steine nimmt, bebaut und den Bau auf 
führt, fosweit nicht die fogenannte Weisheit de8 Alters die . 
Gentalität der Zugend erftidt hat. 

* 

Das Leben, das ich bis dorthin Im väterlichen Haufe ge 
führt Hatte, unterfchlen fich eben wenig oder in nichts von 
dem all der anderen. Sorgenlos Eonmte ich dem neuen Tag 
erwarten, amd ein joztales Problem gab es für mich nicht.



22 legen Heinbürgerlicher Scheuffappen 

Die Umgebung meiner Jugend fehte fich sufanmen aus den Kreifen Kleinen Bürgertums, alfo aus einer Welt, die u dem reinen Sandarbeiter nur fedr wenig Bezichimgen befist. Denn fo fonderbar es auch auf den erften Blick fhek wen mag, fo ift Doch die Kluft gerade övifchen diefen durchs aus wirtichaftlich nicht glänzend seftellten Schichten und dent Arbeiter der Fauft oft kiefer als man denkt, Der Grund diefer, fagen wir faft Seindfchaft, Tiegt in der Furcht einer Sefellfchaftsgruppe, die fi) erft ganz Furze Zeit aus dem Niveau der Handarbeiter herausgehoben hat, wieder surüdzufinten in den alten, wenig seachteten Stand, oder wenigftens noch zu ihm gerechnet du werden. Dazu Eonmmt noch bei Hielen Die tofderliche Erinnerung an das Kulturelle Elend Diefer unteren. Klaffe, die häufige Roheit des Am gangs untereinander, wobei die eigene, auch noch fo geringe Stellung im sefellfchaftlichen Leben jede Berührung mit biefer überwundenen Kultur: und Lebensfiufe zu einer une erträglichen Belaftung werden läßt. 2 So Eommt cs, dafı häufig der Höherftehende unbefangener öut feinem Ietten Mitmenschen herabfteigt, als e8 dem „Ent porkönunling“ auch nur möglich erfcheint. .. Denn Emporkömmling. ft nun einmal jeder, der fi) durch eigene Tatlraft aus einer bisherigen 2ebensftellung in eine höhere emporringt. 
Endlich aber läßt diefer häufig fchr berbe Kampf das Mitleid abflerben. Das eigene ehmerzliche Hingen um dag Dafein tötet die Empfindung für das Elend der Zurück gebliebenen. 
Mit mir befaß das Schiefal in diefer Dinfiht Erbarmen, Sndem e3 mich ölvang, wieder in Diefe Welt der Armut und - der Unficherheit surädzufehren, die einft der. Vater im Saufe feines Lebens fchon verlaffen Hatte, 509 08 Mir He Scheuflappen einer befchränften Heinbürgerlichen Erzte- dung von den Augen. Rum exft Ierırte ich die Menfchen fen nen; lernte unterfcheiden zivifchen bohlem Scheine ober drutalen Stußeren und Ihren inneren Wefen. Dien gehörte nach der Sahrhundertivende fon zu den fogtal ungünftigen Städten.  
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Strahlender Reichtum und abfioßende Armut Löften 
einander in fchroffen Wechfel ab. Sm Zentrum umb in den 
bmeren Bezirken fühlte man fo recht den Pulsichlag des 

. 5: Millionen-Reiches, mit all dem bebenklichen Zauber des 
Nationalttätenftantes. Der Hof. in feiner blendenden Pracht 
wirkte Ähnlich einem Magneten auf Reichtum und Sntelli- 
senz des Übrigen Staated. Dazı Tam noch bie flarke Zen 
fralijierung der Habsburgermonarchle an md für fich. 

Sn ihr bot fich die einzige Möglichkeit, diefen Bölferbret 
in fefter Form zufammenzubalten. Die Kolge davon aber 
war eine außerordentliche Konzenfration von hohen und 
böchften Behörden in der Haupf- und Refidenzflabt. 

Dodh Wien war nicht nur politifch und geiftig die Zen 
trale der alten Donaumonarchie, Tondern auch twirtfchaftlich. 
Den Heer von hohen Offizferen, Staatöbeanten, Künftlern 
und Gelehrten fiand. eine noch größere Armee von Arbet: 
tern gegenüber, dem Reichtum der Artfiokfratie und des 
Handels eine blutige Armut. Bor den Paläften der Ringe 
ftraße Iungerten Zaufende von Arbeitlofen, und unter 
diefer via triumphalis des alten Sfterreich Hauften im Zivie- 
licht und Schlamm der Kanäle die Obdachlofen. 

Kaum in einer deutfehen Stadt war Die foziale Frage 
beffer zur ftudieren als In Wien. Aber man täufche fich nicht. 
Diefes „Studieren” Tann nicht von oben herunter gefchehen. 
Wer nicht felber in den. Klammern dDiefer würgenden Nat 
ter fich befindet, Ternt ihre Giftzähne niemals Tennen. Sır 
anderen Falle fommt nichts heraus als oberflächliches Ges" 
fhwäß „der verlogene Gentimentalltät. Beides Ift von 
Schaden. Das eine, weil es nie DIS zum Kerne des Pros 
blems zu dringen vermag, dad andere, weil c8 an Ihm vor 
übergeht. Sch weiß nicht, was verheerender ft: die Nicht: 
beachtung der foztalen Not, wie dies Die Mehrzahl der Hom 
Slüf Begünftigten oder auch durch eigenes Berbienft Ger 
bobenen tagtäglich jehen läßt, oder fene ebenis hochnäftge 
wie manchmal wieder zudeinglich faktlofe, aber Immer gnä- 
dige Herablaffung gewiffer mit dem „Volk empfindender” 
Modeiveiber in Röcden und Hofen. Diefe Menfchen fündigen 
jedenfalls mehr, als fie in ihrem inftinftlofen BVerftande
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Überhaupt nur zu begreifen vermögen. Daher It dann zu ihrem eigenen Erftaunen das Ergebnis einer durch fie bes täfigten fozialen „Gefinnung” immer nult, häufig aber for gar empörte Ablehnung; was dann freilich als Beweis der. Undantbarfeit de8 Volkes gilt. 
Daß eine foztiale Tätigkeit damit gar nihts zu tun bat, 90r allem auf Dank Überhaupt feinen Anfprudh erheben darf, da fie ja nit Gnaden verteilen, fondern Rechte berfellen foIL, Teuchtet einer fol; Gen Artpon Köpfen nur ungern ein Sch wurde beivahrt davor, die foztale Sage in folcher Weife zu Iernen. Sndem fie mich in den Bannkreis Ihreg Leidens z0g, fohlen fie mich nicht zum „Lernen“ einzuladen, . als vielmehr fh an mie felßer erproben zu tvollen. E83 war nicht ihr DVerdienft, daß das Kaninchen dennoch heil und gefund die Operationen überfland. 

* 

Wenn id) num derfuchen will, die Reihe meiner Danmaligen Empfindungen Deute wiederzugeben, fo Tann dies niemals ud nur annähernd volfftändig fein; nur die tvejentlichften und für mich oft erfchlitterndften Eindrücke folfen bier dar seftellt werden mit den ivenigen Lehren, ivie ih fie in diefer Zeit Thon z0g. 
* 

E83 wurde mir damals meift nicht fehr fhiver, Arbeit an fh zu finden, da ich ja nicht gelernter Handiverker $var, fondern num als fogenannter Hilfsarbeiter und manches Mal als Gelegenpeitsarheiter derfuchen mußte, mir Das tägliche Brot su Fchaffen. SH flellte mich dabei auf den Standpımft aller jener, Hfe den Staub Europas yon den Füßen fhlitterm, mit dem um erbittlichen Dorfas, fih in der Neuen Welt auch eine neite Grijtenz du gründen, eine neıte Heintat zu erobern. Rosger löft von allen bisherigen Tähmenden Borftelfungen DeS. Be,  
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rufes und Standes, von Umgebung und Tradition, gretz 

fen fie nun nach jenem Berdienft, der fich ihnen bietet, pal- 

fen fede Arbeit am, fich fo Immer mehr zur Iuffaffung 

duchringend, daß ehrliche. Arbeit niemals jehändet, ganz 

gleich, welcher Art fe auch fein möge. So var au) {ch ent- 

fhloffen, mit beiden Süßen in die für mich neue Welt bins 

einzufpringen und mic ducchaufchlagen. on 

- Daß e3 da irgendeine Arbeit immer. gibt, Ternte th bald 

Tonnen, allein ebenfo jchnell auch, sie Teicht fie wieder zu 

verlieren tft. on 

Die Unftcherheit des täglichen Brotverdienftes erfhten 

mie in Zurzer Zeit ald eine der fehwerften Schattenfeiten 

des neuen Lebens. 
Wohl wird der „gelernte”. Arbeiter nicht fo bäufig auf 

die Straße gefet fein, als dies beim ungelernten der Fall 

if; allein ganz Aft doch auch er nicht vor diefem Schiefal ges 

feit. Bei ihm tritt eben an Gtelle de3 Brotverluftes aus 

Arbeitsmangel die Ausfpereung oder fein eigener Etreik. 

Hier rächt fich die Unficherheit des täglichen Verdienftes 

fon auf das bitterfte an der ganzen Wirtfcehaft felber. 

Der Bauernburfche, der in die Großftadt wandert, ange 

zogen von der vermeintlich oder wohl auch wirklich Teichtes 

ven Arbeit, der Fürzeren Arbeitszeit, am meiften aber durd) 

das blendende Licht; das die Großftadt nun einmal auszı 

ftrahlen vermag, Ift noch an eine geröiffe Sicherheit de3 Ber 

dienftes gewöhnt. Er pflegt den alten Poften auch nur dan 

zu verlaffen, wenn ein neuer mindeftens in Ausjicht fteht. 

Endlich ift der Mangel an Landarbeitern groß, die Wahrs 

fheinlichfeit eines längeren Irbeitämangeld alfo an und 

für fich fehr gering. E3 ift nun cin Schler, zu glauben, daß 

der ich In die Großftadt begebende funge Burfche etwa fehon 

von vornherein aus fchlechterem Holze gefhänigt wäre, als 

der fich auch welter veblich auf der bäuerlichen Scholle er 

nähtende. Nein, im Gegenteil: die Erfahrung zeigt, daß 

alle ausivandernden Elemente cher aus den gejündeften 

und tatfräftigften Naturen beftcehen, ald ctiva umgelehrt. - 

Zu diefen „Ausivanderern’ aber zähle nicht nur der 

Smeritawanderer, fondern auch fehon der junge Knecht, ber
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Ich entfchließt, das heimatliche Dorf zu verlaffen, um nad I enden ee u ziehen. Auch er ife bereit, ein un seiviffes Schiefal auf fich zu nehmen. Meift fommt er mit eitva8 Geld In die große Stadt, Braucht alfo nicht fohon am erften Tage zu derzagen, wenn das Unglüd ihn Tängere Zeit Feine Arbeit finden läßt. Schlimmer aber wird c8, 

den Kaffen feiner Gewerkfchaft und Tchlägt fich duch fo gut ald eben möglich. Allein, wenn der Ichte eigene Heller und Pfennig verbraucht ift, die Kaffe infolge der langen Dauer der Arbeitsiofigkett Hfe Unterftügung auch einftelft, Eommt die. große. Not. Nun Iungert er bungernd herum, verfeizt und verkauft oft noch das Leßte, Font fo in feiner Klels dung immer mehr herunter und finft danıit auch äußerlich in eine Umgebung herab, die ihn nun sum Zörperlichen An: slüd noch feeltfch vergiftet. Wird er dann noch obdachlos, und If dies (mie eg oft der all zu fein pflegt) im Winter, fo wird der Zanımner fchon fehr groß. Endlich findet er wie der irgendeine Arbeit, Allein, dag Spiel wiederholt fich, 
Ein zweites Mar trifft es Ihn ähnlich, ein Drittes Mal piel 
leicht noch föwerer, fo Daß er dag eivig Unfichere Nach und 
nach gleichgüftiger erfragen Iernt, Endlich wird He Wieder 
bolung zur Geivohnneit. 

. . Ep Indkert fi) der fonft fletfige Menfch in feiner ganzen 
Lebensauffaffung, um allmählich zum Suftrument jener herz 
anzureifen, die fich feiner nur bedienen um niedriger Bor 
feile willen. Gr war fo oft ohne eigenes Berfehulden ars 
Beitsfos, daß c8 nım auf einmal mehr oder weniger auch 
nicht anfonmt, felbft wenn e8 fich dabef NichE mehr m das 
Erfämpfen wirtichaftlicher Rechte, fondern um das Ber 
nichten flaatlicher, gefellfchaftlicher der affgemein fuf- 
füreller Werte handelt, Er soird, wenn fhon nicht fireif- 
Inftig, fo doch freifglefhgüftig fetn. Diefen Prozeß Konnte ih an taufenp Belfpfelen mit offe- 
en Augen verfolgen, IE Tänger ich dag Spiel fah, um fo  
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mehr wuchs meine Abneigung gegen die Millionenfladt, Die 
die Denfchen erft gierig an fich 309, um fie dann fo graufent 
au zerreiben. - 

Wenn fte Famen, zählten fie noch immer zu ihrem Bolfe; 
wenn fie blieben, gingen fie ihm verloren. 

Auch ich war fo vom Leben in der Weltftadt herumgemor: 
fen worden und Eonnte alfo am eigenen Leibe die Wirkuns 
gen diefes Schiefals erproben und feelifeh durchkoften. Sch 
fah da noch eines: der jchnelle Wechfel von Arbeit zur Nichts 

“arbeit und umgelehrt, fowie die dadurch bedingte eivige 
Schwankung des Ein- und Ausfommens, zerftört auf bie 
Dauer bei vielen das Gefühl für. Sparfamteit ebenjo wie 
das Berftändnis für eine Huge Lebenseintellung. Der Körs 
per gewöhnt fich fhheindar Tangfam daran, In guten Zelten 
aus dem Bollen zu Ieben und in fchlechten zu hungern. Sa, 
der Hunger wirft. jeden Borfab für -fpätere vernünftige 
Eintellung in der befferen Zeit de3 DVerdienftes um, indem 
er dem pon ihm Gequälten in einer dauernden Sata Mor: 
gana die Bilder eines fatten Wohllebend vorgaufelt und 
diefen Traum zu einer folchen Sehnfucht zu fleigern ver 
fteht, daß folch ein Erankhaftes Berlangen zum Ende jeder 

- Selbftbefchräntung wird, fobald DBerdienft und Lohn Dies 
irgendwie geftatten. Daher Tommt es, daß der Faum eine 
Arbeit Exlangende fofort auf das unvernünftigfte jede Ein: 
teilung vergißt, um fatt deffen aus vollen. Zügen in den 
Tag hinein zu leben. Dies führt felbft bis zur Umftoßung 

des Heinen Wochenhaushaltes, da fogar hier die Huge Ein- 

teilung -ausbleibt; e3 langt anfangs noch für fünf Tage 

fatt für fieben, fpäter nur mehr für drei, endlich für Taum 
noch einen Tag, um am Schluffe in der erften Nacht fchon 
verjubelt zu werben. u 

Zu Haufe find dann oft Weib und Kinder. Manches Mal 
werden auch fie Ho dDiefen Leben angeftedt, befonders 
wenn der Mann zu ihnen an umd für fich gut Ift, fa fie auf 
feine Art und Welfe fogar Tiebt. Dann wird der Wochen 
Iohn in zwei, Drei Tagen zu Haufe gemeinfam vertan; es 
wird gegeffen und getrunfen, folange das Gelb hält, und 
die Ichten Tage werben ebenfo gemeinfam durchgehungert,



28 Das Schiefal des Arbefterg 
Dan fchleicht die Frau in die Nachbarfchaft ımd Umgebung, borgt fi ein wenige aus, macht Kleine Schulden beim Krämer md fucht fo die böfen Teßten Tage der Woche durd) subalten. Mittags figen fie alle beifammen vor mageren Schüffelr, manchmal auch vor nichts, und warten auf den fommenden Lohntag, reden Yon Ihm, machen Pläne, und während fie Hungern, träumen fie fchon iwleder yon Kom menden GIüc, .. \ Ss werden die Kleinen Kinder in ihrer früheften Zugend mit Diefen Sammer dertraut gemacht. Übel aber endet eg, wenn der Manır von Anfang an feine eigenen Wege scht und Has Weib, gerade den Kindern öuliebe, dagegen auftritt. Dann gibt 8 Gtreit und Hader, und in dem Maße, in dem der Dann der Frau num frem: der olrd, Eommt er den Alkohof näher. Scden Samstag tft er num betrunken, und im Selbfterhaltungsteieb für fi) und ihre Kinder tauft fi das Weib um die wenigen Gro: fen, die fie hm, noch dazu meifteng auf dem Wege von 

und brutal, immer aber befreit Hom Testen Heller und Pfennig, dann iptelen fich oft Szenen ab, daß Gott erbam. ' 

ein entfeliches, Mich fchaudert noch heute, ern ih an 
diefe jammersolfen Wohnhöhlen denfe, an Herberge md Maffenguartier, un diefe düfferen Bilder von Unzat, wider: lichen Schmus und Ürgerem. Wie mußte und Sole muß dies einft werben, wenn aus diefen Elendspöhfen Her Strom IoSgelaffener Sklaven über en fo sedanfenlofe Miftwert und Peitmenfchhete fie, ergie 
Denn gedanfenlog ifi-diefe andere Werk,  
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Gedantenlos Täßt fie die Dinge eben treiben, ohne in 
ihrer Snftinktlofigkelt auch nur zu ahnen, daß früher oder 
fpäter das Schieffal zur Vergeltung fhreiten muß, wenn 
nicht die Menfchen zur Zeit noch das Schiefal verföhnen. 

Wie bin ich heute dankbar jener Borfehung, die mich ir 
biefe Schule gehen hieß. Su ihr konnte ich nicht mehr fabo- 
tieren, was mir nicht gefiel. Ste hat mich fehnell umb gränd- 
lic erzogen. 

Wollte ich nicht verzweifeln an den Menfchen meiner 
Umgebung von damals, mußte ich umnterfcheiden Ternen 
ziotfchen ihrem Außeren Wefen und Leben und den Grün 

- den ihrer Entwwillung. Nur dann Le fich dies alles ertras 
gen, ohne verzagen zu müffen. Dann wuchfen aus all dem 

Unglüd und Sammer, au Unrat und äußerer Berfommen- 
heit nicht mehr Menfchen heraus, fondern traurige Ergeb: 

niffe trauriger Gefeße; wobei mich die Schivere des eigenen, 

doch nicht Ieichteren Lebenstanpfes davor beiwmahrte, nun 

etwa in jämmerlicher Gentimentalität vor den verfom- 

menen Schlußproduften diefes Entwiclungsprogeffed zu Tas 

pitulieren. 

Nein, fo [oll dies nicht verftanden werben. 

Schon damals erfah ich, daß Hier nur ein doppelter IWeg 

zum Ziele einer Befferung diefer Zuftände führen könne: 

Tiefftes fozinles Berantiwortungsger 

- fühl zur Herftellung befferer Grundlagen 

unferer Entwidlung, gepaart mit brus 

taler Entfhloffenheit in der Nieders 

bredung undberbefjerliher Auswüd3- 

linge . oo. 

SH ivie die Natur ihre größte Aufmerkfamfeit nicht auf 

die Erhaltung des Beftehenden, fondern auf die Züchtung 

de3 Nachwuchfes, als de3 Trägers der Art, Tonzentriert, fo 

Tann e8 fich auch im menfchlichen Leben weniger barım 

handeln, beftehendes Schlechtes Fünftlich zu dveredein, mas 

bei der Beranlagung des Menfchen zu neunundneunzig 

Prozent unmöglich ift, ald darımm, einer Fommenden Ent 

wielung gefündere Bahnen von Anfang an zu fichern,



30 Das Wefen foztaler Tätigfeit 
Schon während neines Wiener Eriftenzfampfes war mie ar geivorden, daß 
die Soziale Tätigfeit fe und ninmer tn ebenfo läherlihen iwte swerlofen Wohl: fahrtspufeleien ihre Aufgabe zu erblik ten Dat, als vielmehr in der Befeitigung folder srundfägliher Mängel in der Ors Santjation unferes Wirtfchafts- und Kuls turlebeng, pie 5u Entartungen einzelner führen müffen oder wenigftens verleiten fönnen. 

Die Schwierigkeit deg Vorgehens mit legten und Brutals fien Mitteln gegen das finatsfeindliche Derbrechertim Tiegt 

eigenen Shud an folchen Tragödien der Berfommenheit; 

der Selbfterhaltung. 
SHE ivenn einmal eine Zelt nicht mehr HH ben Schatten e8 eigenen Schuldbewußtfeing unigeiftert ft, erhält fie mit 

der inneren Ruhe auch die äußere Kraft, brufal und rück 
fichtsfog Die toilben Schößlinge herauszufchneiden, das Un: 
fraut auszufäten, 

Da der Öfterreichifche Stanf eine foztale Redtfprechung 

SH weiß nicht, svag mich num zu Diefer Zeit am melften 
entfeßte: dag Wwirkfchaftliche Elend meiner damaligen Mit 
sefährten, Die fittliche und moralifche Koheit ober Her Tief: 
fland ihrer Seiftigen Kultur,  
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Wie oft fährt nicht unfer Bürgertum in aller moralifchen 
Entrüftung empor, wenn e8 aus dem Munde irgendeines 
fämmerlichen Landfreichers die Außerung vernimmt, daß 
e8 fich ihn gleich Bleibe, Deutfcher zu fein oder auch nicht, 
daß er fich Überall gleich wohl fühle, foferne er nur fein 
nötiges Austornmen habe. 

Diefer Mangel an „Nattonalftolz” wird dann auf Das 
tieffte beklagt und dem Abfcheun vor einer folhen Gefinnung 
träftig Ausdruck gegeben. 

Wie viele Haben fich aber fhon die Frage vorgelegt, was 
denn nun eigentlich bei ihnen felber die Urfache ihrer bei- 
feren Geftinnung bildet? 

Wie viele begreifen denn die Unzahl einzelner GErinne- 
rungen an die Größe des PBaterlandes, der Nation, auf 
allen Gebieten des Zulturellen. und Lünftlerifchen Lebens, 

die ihnen al8 Sammelergebnis eben den berechtigten Gtolz 

vermitteln, Angehörige eines fo begnadeten Volkes fein zu 
dürfen? 

Wie viele ahnen dem, iwie fehr der Gtolz auf das Bater- 

land abhängig ift von der Kenntnis der Größe desfelben 
auf allen diefen Gebieten? 

Denken nun umnfere bürgerlichen SKretfe darüber nad, in 

wel Tächerlichen Umfange diefe Borausfegung zum Stolz 

auf das Baterland dem „Volke“ vermittelt wird? 

Man rede fich nicht darauf hinaus, daß in „anderen 

Sändern dies ja auch nicht anders“ fe, der Arbeiter bort 
aber „dennoch“ zu feinem Bollstum ftände. Gelbft wenn 
dies fo wäre, würde es nicht zur Entfehuldigung eigener 
Berfäunmiffe dienen Finnen. E3 ft aber nicht fo. Denn 
was wir immer mit einer „haupiniflifhen” Erziehung 
3. B. des franzöftfchen Volkes bezeichnen, If doch nichts 
anderes, nl das übermäßige Herausheben der Größe 
Srankreih8 auf allen Gebieten der Kultur, oder wie ber 
Sranzofe zu fagen pflegt, der „Ziotlifation”. Der funge 
Sranzofe wird eben nicht zur Objektivität erzogen, fondern 
zur fubjektioften Anficht, de man fich nur denken Fan, 
foferne e8 fi um die Bedeutung der politifchen oder Fuls- 
turellen Größe feines Baterlandes handelt.
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Diefe Erziehung wird fh dabei inmer auf allgemeine, sanz große Gefichtspunfte su befchränfen haben, bie, wenn nötig, in ewiger Wiederholung dem Gedächtnis und dem Empfinden des Volfeg einzuprägen find. Nun Tomme aber bei uns zur negativen Unterlaffungss fünde noch die pojitive Zerftörung deg Wenigen, das der einzelne das Glüc bat, in der Schule zu Iernen. Die Rat: ten .der politifchen Vergiftung unferes Bolfes freffen auch Diefeg Wenige noch aus dent Herzen und ber Erinnerung der Breiten Maffe heraus, foweit nicht Not amd Zanıner Thon das Shrige beforgten, 

Man ftelle fich doch einmal folgendes vor: Sn einer Kellerwwohnung, aus zivei bumpfen Zimmern Beftebenp, hauft eine  ftebentöpfige Arbeiterfanilie. Unter den fünf Kindern auch ein Zunge von, nehmen vie an, drei Zahren. Eg tft Dies dag Alter, in dem die eriten Eins drüde einem Kinde zum Bevußtfein Kommen. Bei Begab- ten finden fich noch bI8 in Has hohe Alter Spuren der Er- innerung aus Diefer Zeit, Schon die Enge und Überfüllung de8 Raumes führe nicht zu günftigen Verhältniffen. Streit und Hader erden fchr häufig Ihon auf diefe MWeife ent fichen. Die Menfchen Ieben ja fo nicht miteinander, fons dern drücken nıtfeinander, Zede, wenn auch Heinfte Aus- einanderfegung, die fn geräumiger Wohnung fhon dur 
ein Teichteg Abfondern ausgeglichen iverden Tann, fi) fo 
von felbft soieder löft, führe bier zı einen nicht mehr aus: 
gehenden widerlichen Streit. Beh den Kindern ift Hieg nz 

fen, ‚wenn biefer gegenfeitige Zivift die Form roher Auss 
fhreitungen de8 Paters gegen die Mukter anninmg, zit 
Mifhandlungen in betrunfenent Zuftande führt, fan fie  
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der ein folches Milten eben nicht Kennende mur. fehiver. por 
fiellen. Pit jch8 Sahren ahnt der Heine, zu bedauernde 
Sunge Dinge, vor denen auch ein Erwachfener nur Grauen 
empfinden Tann. Moralifch angegiftet, Lörperlich .ımters 
ernährt, da8 arme Köpfchen verlauft, jo wandert ber, junge 

„Stantsbürger” in die. Bolksfhule. Daß es mit Ach. und 

Krah DIS zum Lefen und Schreiben kommt, tft auch, fo 

ziemlih alles.. Bon einem Lernen, zu Haufe; fan Teine 

Rede fein. Im Gegenteil. Mutter und. Vater reden ja jelbft, 

und zwar den Kindern gegenüber, im nicht wiederzugeben: 

der Weife Über Lehrer und Schule, find, piel’cher bereit, 

jenen Grobheiten zu jagen, als’ etiva ihren‘. Heinen "Sprößs 
ling über das Knie zu legen und zur DVermunft zu brin- 

‚gen. Was der Heine Kerl’ fonft noch) alles. zu. Haufe hört, 

führt auch nicht zu einer Gtärkung. der "Achtung vor. der 

lieben Mitivelt. Nichts Gutes wird bier'an der Menjchheit 

gelaffen, Feine Snftitution bleibt unangefochten; "vom Sch 

zer angefangen Bis hinauf zur Gpite: ded "Staates. Diag 

e3 fih um Religion handeln oder um“ Moral an fi, :um 

den Staat oder die Gefellfhaft,: einerlet,c8 wird alles bes 

Ihimpft, in der unflätigften  Welfe Inden: Schmuß einer 

niedrigften Gefinnung gezerrt. "Wenn der junge Menfch 

nun mit pierzehn Zahren aus der Schule 'entlaffen wird, 

ift 68 fchon fchwer mehr zu entfcheiden, was größer Ift an 

ihm: die unglaubliche Dunmbhelt, ‚infoferne e3 fi) - um 

wirkliches Wiffen und Können. handelt, .pder. die. äbende 

Srechheit ‚feines Auftretens, "verbunden mit einer Unmoral 

{hon in Diefem Alter, Daß einem . die .. Haare zu. Berge 

ftehen Eönnten. == tn ııı 

Welche Stellung aber Tann diefer Menfh, dem jegt-jhon 
Zaum mehr etwas heilig it, der eben :fo fehr nichts Gro- 

fe Tonnen gelernt hat, wie er ‚umgelchrt jede Niederung 

des Lebens ahnt und, weiß, In Leben einnehmen, in’ das 

er ja nun Hinauszufreten fich anfehielt? en 

Aus: dem dreifährigen Kinde fft ein fünfzehnjährtger 

Berächter jeder Autorität geworden. Außer Shmus und 

Untat hat der junge Menfch noch nichts Tennengelernt, das ihr 

zu irgendeiner höheren Begeifterung anzuregen vermöchte. 

3 Hitler, Mein Rampf



24 | Die Borbebingung ber „Nationalifierung“ 
-Zeßt.aber Eommt er erft noch fr die hohe Schule diefes Dafend, 0.2, = . "Num feht dag gleiche Leben ein, das er yom Vater die Sabre der "Kindheit entlang in fich aufgenommen hatte. Cr ftreunt herum 'und Eommt weiß Gott: ioanın nach Haufe, prügelt: zur Abwehflung auch noch felber das zufammen ‚serfffene Wefen, pag einft feine Mutter ar, flucht über Gott und die Welt und wird endlich aus irgendeinen bes fonderen : Anlaß verurteilt und in ein. Zugenblichengefäng- nis verbracht. N 
Dort erhält ex den Iehten Schliff ..- Die liebe bürgerliche Mitivert aber ifE ganz erffaunt über die mangelnde “ „nationale Begeifterung” ‚diefes . jungen „Gtaatöbürgers”. En 

Ge fieht, vie in Theater und Kino, In Schundliteratur und Schmugpreffe Tag für Tag da8.Gift fübeliveife in das Bolt bineingefchüüttet yirh ‚und. ftaunt dann über den ge ingen : „fttlichen Gehalt”, die „Nationale Gleichgäfttgkeit” der Maffen .diefeg Volkes, Als 96 Kinokitfe, Schundpreffe und Ahnliches, die Örundlagen der. Erfenntnis daterlän: ‚bifher Größe ‚abgeben , würden. Bon der - früheren Cr ‚slehung des einzelnen ganz abgefehen. 
 Wa8 fch. chedem. nie Seahnt hatte, - Ternte ich damals :fehnnell. und gründlich verfichen: 
Die Frage der Mationalifierung” eines 

niffe als Zundament einer Erziehungs: 
möglichkeit des einzelnen Denn nur wer 
duch Erziehung und Säule pie fultu: 
relle, Pirtfaftliche, vdr. allem aber 
politifche Größe Heg eigenen Baterlan- des Zennen lernt, bermag und wird au 
jenen inneren Stolz Sewinnen, Angeh5- 
tiger eines folgen Bolteg fein zu dür- 
fen Und Tämpfen Tann ic NUT für etwas, bass ic liebe, Tfeben nur, was ig  
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ahte, und  abten, was Ich mindeftens. 
tenne nn, 

* 

Sowie mein SIntereffe für die foziale Frage erweckt var, 
begann ich. fie auch mit. aller Gründlichkeit zu ftudieren. E83. 

. War eine neue, biäher unbekannte Belt, die fich mir fo. 
erihloß. ni sieriolo neh 

Sn den Zahren 1909 auf 1910 hatte fich auch meine eigene 
Lage infofern etivad geändert, als ich nun felber nicht 
mehr ald Hilfsarbeiter mir mein tägliches. Brot zu. verbies. 
nen brauchte. Sch arbeitete damals fchon felbftändig : als. 
Heiner Zeichner ‚und Aquarellift. Go bitter ‚dies in bezug 
auf den Berbienft war — e8. langte. swirklich: faum zum: 
Leben — fo gut war e8 aber für meinen erwählten Beruf. 
Nun war Ich nicht mehr sie, früher des Abends nach ber 
Rüdkehr. von ‚der ‚Arbeitöftelle todmübde, unfähig, in, ein. 
Bud zu fehen, ohne in kurzer Zeit einzunfefen. Meine. jebige, 
Arbeit verlief ja parallel ‚meinem Tünftigen Berufe. Auch 

Tonnte ih nun al8 Here. meiner eigenen Zeit mir -Diefe 
wefentlich beffer einteilen, ald dies früher möglich war. .. 

Sch nalte zum Brotverdienen und Ternte zur Greude. 

Sp war e8 mir ‚auch: möglich, zu. meinem Anfchauungs-. 

unterricht fiber das foziale Problem die notwendige theores 

tifche Ergänzung getvinnen zu Tönnen. Sch ftublerte fo ziem- 

U alles, was ich über diefes. ganze Gebiet an Büchent: 

erhalten Zonnte, und vertiefte mich tim Übrigen. in meine 

eigenen ‚Gebantent. nn. 
Sch glaube, meine Umgebung von damald hielt mich wohl 

für einen Sonderling. . a Bu 
Dap Ich dabei mit Feuereifer meiner Liebe zur Baufunft 

diente, war natüclih. Ste erfchien mir neben: der Mufit 
als die: Königin der Künfte: meine Befchäftigung mit Ihr 
war: unter; folchen: Umftänden auch Feine „Arbeit“, fondern 

höhftes Glüd::Sch Tonnte bis. in die fpäte Nacht hinein, 
lefen. oder zeichnen, müde wurde ch Da nie. Go: verftärkte 
fih mein: Glaube, daß mir. mein. fehöner : Zufunftötraun, 
wenn :auch'nach Tangen. Zahren, : boch Wirklichkeit” werben 
3°*
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würde, Sch’ war feft Überzeugt, als Baumeifter mir dereinft 
einen Nanten zu machen. 

Daß ich nebenbei auch das größte Sntereffe für alles, was 
mit Politit zufammenhing, befaß, fchien mie nicht viel zu 
bedeuten. Sm Gegenteil: dies war in meinen Augen fa die 
felbfiverftändliche Pflicht jedes denfenden Menfchen über 
haupt. Wer dafür fein Verftändnis befaß, verlor eben dag 
Recht zu jeglicher Kritik und jeglicher Befchiverde. 

' Auch’ hier Tas und Iernte th alfo viel. : 
Sreilich "verftehe Ich unter „lefen“ vielleicht. etivag ars deres:alö der große Durhfchnitt unferer fogenannten „Ins' telligeng . 

Sch kenne: Menfchen, die unendlich viel „Iefen“, und zivar Buch für Buch, -Buchftaben um Buchftaben, und die ich Doch nicht - als ‚„belefen“. bezeichnen möchte, "Ste -befigen freilich eine Unmenge von „Biffen“, allein ihr Gehirn verftcht nicht, -eine. Einteilung und Regifiratur diefes in fi) auf genommenen - Materials durchzuführen. Ga fehlt ihnen die Kunft, im: Buche:das. für fie Wertvolle vom Wertlofen zu fondern, das eine dann Im Kopfe' zu: behalten für Immer, das" anbere,: ivenn möglich, ‚garnicht zu fehen, auf jeden Hall aber nicht als: zivedlofen Ballaft mitzufchleppen. Auch das Lefen ift’ja nicht. Selbftziveck, - fonbern. Mittel zu einem folchen. E8 foll in erfter' inte mithelfen, den Kabmen zu füllen, “ben. Veranlagung und: Befähigung jedem. sichen; mithin foll 8 Werkzeug . und Baufloffe Tiefern,. die der 
nötig bat, ganz gleich, ob 

den as a fo eben Mitbilft”diefeg Bilh Any sinten. Im andere Wirced Durcheinander von eingelerntem a Da bee  
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wertlos ift, wie e3 andererfeits den unglüdlichen - Befler 

eingebilet macht. Denn. biefer glaubt nun sicktich allen 

GErnftes, „gebildet” zu fein, vom Reben etwas zu berfiehen, 

Kenntniffe zu befigen,. während er mit jedem neuen Zus 

wach diefer Art von „Btlung” in Wahrheit.der Welt fich 

mehr und mehr. entfremdet, bis er nicht felten entiveder In 

einem Sanatorium oder al3 „Politiker in ‘einem Parles 

mente endet. - Ze a 

Niemals swird es fo einem Kopfe gelingen, aus dem 

Durcheinander. feines „Wiffens” das für die Forderung 

einer Stunde Paffende herauszuholen, da ja fein geiftiger 

Balfaft nicht in den Linten des Rebens geordnet Liegt, fon 

dern in der Reihenfolge der. Bücher, wie ex fie lad und wie 

ide Inhalt ip nun im Kopfe figt. Würde das Schidjal 

bet feinen Anforderungen des täglichen Lebens ihn immer 

an die richtige Anwvendung des einft Gelefenen erinnent, 

fo müßte e3 aber auch noch Buch und Seitenzahl erwähnen, 

da der arme Tropf fonft in aller - Gmwigteit das Richtige 

nieht finden würde. Da e8 dies nun aber nicht ‚tut, geraten 

diefe neunmal Klugen:.bei jeder Tritiichen. Stunde in bie 

fHredfichfte Berlegenheit, fuchen trampfhaft nach analogen 

Sälfen und erwifchen mit tödlicher Sicherheit: natürlich die 

falfchen Rezepfe. 

Wäre es nicht I9, tönnte man die politifchen Leiftungen 

unferer gelehrten Regterungsheroen in  höchften. Stellen 

nieht. begreifen, außer man entfchlöffe fich, anftatt patholo- 

eifcher Deranlagung fhurkenhafte Pievertradht anzuneh- 

men. \ 
. - \ . 

Mer aber die Kunft des richtigen Refens inne bat, den 

wird das Gefühl beim Studieren jedes Buches, jeder Zeit 

fHrift oder Brofehüre ‚augenblilich auf all das aufmerk 

fam machen, was feiner. Meinung nad) für ihn zur daueıns 

den Sefthaltung geeignet ift, weil entweder siveckmäßig oder 

allgemein wiffenswert. Sowie das auf folde Welfe Ger 

wonnene feine finngemäße :Eingliederung in dad Immer 

fhon trgenbivie vorhandene Bild, das fih die Borftel- 

lung von diefer oder jener Sache gefhaffen hat, findet, 

wird e3 entweder Torrigierend pber ergänzend wirken, aljo
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entweder die !i Richtigkeit! oder Deutlichkeit desfelben' ers höhen. Legt‘ nunidasiQZeben: plöglich- irgendeine Frage’ zur Prüfung oder Beantwortung! vor,zfo wird bei’ einer. folchen Urt des'Qefens “da8:Gehädhtnig” ‘augenblicklich zum -Mafs flabe: des: [honinorhandenen Alnfhauungsbildes greifen und aus: ihn ialle:; die ini’ Sahrzehnten : gefammelten einzelnen diefe: Fragen: betreffenden "Beiträge herausholen, den Ders ftande unterbreiten zur Prüfung und neuen Einfichtnahme, Bi8 die 'Gragergelfärt:oder. beantwortet tft. ber ach 1 Nur'fo.baf das! Lefen' dann: Sinn. und Ziwel.inniin ur: Ein: Redner zum: Beifpiel, der; nicht auf: folche" Wetfe: fek nem Berftanderdpie nötigen ;: Unterlagen : liefert: gptrb:!'nie IN. deri'Qage fchr;: beit Widerfpruch ötvingend feine Anficht gu: vertreten, imag’ fie auch taufendntal:der Wahrheit oder Birktichteit entfprechen:: Bet jeder. ‚Diskuffton: wird: {hr’das Schächtnis:fchnöde: Im’ Stiche -Taffenz er: wirh weder. Gründe sur :.Erhärtung. des: yon dm felbft "Behaupteten, ’ noch: folche sur; Widerlegung des’ Gegners finden. Solange es: fih dar bei, wie. bei : einem Redner, in ‚erfter Linfe: nur sim: die Blanage der eigenen;.Perfon: Hanselt;- mag dies. noch Hine! schen, böfe ‚aber 'wird:.cg,: werit:dag ‚Schiefal:cinen folchen Fr fer aber :Nichtsfönner 'gum !Lefter eines Staates! bez, ellt. 

PR re IH habermich Sfelt :früher »Zugend Gömühe; auf richtige Art. :3u Iefeit. und jvurde: Dabet::in "glücklfchfter. Weife: vor Gedächtnis: und Berftand: unterftügt;- Und: in Jolhem: Sinne befrachtet, war: für mich "befondersäfe Wiener: Zeit feuchts bar und wertpoll, Die Erfahrungen des täglichen Lebens bildeten die: Anregung su inmer neuem ’ Studium :der "vers fohlebenften Probleme. Sndem ich Tendlich [6 in? der: Lage iwar;bie Wirklichkeit theoretifch "sun begränden;: pie: Theorie bein aaeeichtt ‚se Pollen wurde: Kid: davor. bewahrt; Meder Theorie: zu er den; " : -lfchEeft au verflachen. % in: * en. "iR ber Wiettigteit ”©o: wurde fr blefer Zeit fir Sgiyef- oichkigfken ranam. \ 
. u e 

‚ 

en : Ioslaten,. die. Erfahrung:speg-, a Sagen, nd und an "fliegen fan 

Beni: 

IS  
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Wer weiß, wann fe} mich Indie Lehren und das Wefen 

de8 Marrismus einmal vertieft hätte, wenn mich nicht die 

damalige Zeit förmlich mit Dem Kopfe auf diefes Pros 

blem geftoßen Hätte. er 

Teuer 

Was Id) in: meiner’ Zugend bon der Soztaldemofratie 

wußte, war herzlich wenig und reichlich unrichtig. : ° ; 

Daß fie den Kampf um das allgemeine: und geheime 

Wahlrecht führte, freute mich ‚innerlich. Sagfe: mir Doch 

mein Berftand: fchon‘ damals, daß: dies zu einer "Schiwä- 

hung des mir fo -fehr: verhaßten :Habsburgerregimentd füh- 

‘ren müßte. Sn der Überzeugung, daß der Donauftaat, auper 

unter Opferung des "Deutfehtums, doch nie zu halten’ fein 

werde, :daf aber. felbft der Prei - einer Tangfamen' Slawt- 

fierung des deutfehen Elements noch Eeincesivegd die Garant: 

tie eines dann auch wirklich Tebensfähigen Reiches bebeus 

tet hätte, da die‘ ftnatserhaltende Kraft des" Glawentund 

höchft zweifelhaft :eingefHägt werden muß, begrüßte: ich 

jede Entwidlung, die‘ meiner Überzeugung nad) ‚zum "Zi 

fammenbruch "diefes unmöglichen, das Deutjehtum tn zehn 

Millionen: Menfchen zum Tode verurteilenden - Staates 

führen mußte. Je mehr das Sprachentohuvabohu auch das 

Parlament zerfraß . und‘ zerfeste, mußte die: Stunde - de3 

Zerfalles diefes‘ Babylontjhen Reiches näherrüden und’ dar 

mit aber auch die Stunde der Sreiheit meines heutfchöfter- 

reichifehen Volkes. Nur fo tonnte dann dereinft- der Anfehluß 

an das: alte Mirtterland: wieder. Tommen. sy 

:. &p war mir alfo biefe Zätigfeit der Sozialdemokratie 

nieht unfompathiich. Daß fie endlich, wie‘ mein damaliges 

barnılofes Gemüt noch dumm genug Mar zus ‚glauben,;die 

Rebensbedingungen ded Arbeiters zu heben trachtete, Ihien 

mie ‘ebenfalls cher für fie,. ald gegen fie zu : fprechen. 

Was mih am meiften abftieß, war ihre feindfelige .Stel- 

lung gegenüber dem Kampf um die Erhaltung des Dentfch- 

tums, das jämmerliche Buhlen um.die Gunft- der Nawtichen 

„Genoffen“,' die Diefe Kiebesmerbung, foferne fiemit prakt 

tiichen Zugeftändntifen verbunden mar, mohl entgegennab-
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men, fonft fi) aber arrogant bochnäfig zurüdhielten, den sudringlichen Bettlern auf diefe Welfe den verdienten Rohn gebend, 

Sp war mir im Alter por ficbzchn Zahren das Wort „Marrismus“” noch wenig befannt, während mir „Sozlak demofratie” umd Spölalismus alg tdentifche Begriffe er fhlenen. E83 bedurfte auch hier erft der. Fauft des Schie fel8, um mir das Auge über diefen unerbörteften Bölker Betrug zu öffnen.  - 
Hatte ich: bis dorthin Die Soztaldemokratifche Partei nur ald Zufchauer bet ‚einigen Daffendemonftrationen Tennen- gelernt, ohne auch mr den seringften Ginblic in die Men talität ihrer Anhänger oder gar in das Wefen der Lehre zu Defigen, fo kam Ich nun mit einem Shälage mit den Produk ten ihrer Erziehung und „Weltanfchauung” in Berührung. Und was fonft vielleicht. exft, nad) Zahrzehnten eingetreten wäre, erhielt ich fest im Laufe weniger Monate: das Ber ftändnis für. eine unter der Zarve  fozlaler Tugend und Nächftenliebe ‚wandelnde Peftileng, yon der möglichft die Menfchheit fhnell Hie Erde - befreien möge, da fonft gar leicht die Erde yon der Menschheit frei werben Fönnte, Am Bau fand mein erfteg Zufammentreffen mit Sozlak demofraten flatt. - I E38 war fon son Anfang an nicht fehr erfreulich. Meine Kleidung war noch efiwas in Drdnung, meine Sprache ger pflegt und mein Wefen auriichaltend, SH hatte mit meinem Schiefal noch. fo. viel zu tum, Daß ich mich um meine. Ums velt nur wenig zu Tümmern vermochte, SH fuchte nur nad) Arbeit, um nicht zu derhungern, um damit Die Möglichkeit einer venn auch noch fo langfamen Weiterbilpung öt. er- 

halten. Sch soürpe mid um meine nee Umgebung viel: 
Teicht überhaupt nicht gekümmert. haben, ivenn nicht. fchon 
am dritten oder vierten Tage ein Ereignis eingefreten wäre, das mich fofort zu einer Stellungnahme ölvang. Sch 
tvurbe aufgefordert, im die DOrgantfation einzutreten, Meine: Kenntniffe Her Seiwerkfchaftlichen Organtfation waren damals noch sleih Nurt, Weder Hfe Swedmäßigkeit 
no) bie Unziveckmäpigkeit {preg Beficheng Hätte ich zu Ber  
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mwelfen vermochte. Da man mir erklärte, daß ich einfreten 
müffe, Iehnte ich ab. Sch begründete dies damit, daß ich die 
Sache nicht verftünde, mich aber Überhaupt zu nichts ziwin- 
gen Iaffe. Vielleicht war das. erftere der Grund, warum man 
mich nicht fofort Hinauswarf. Man mochte vielleicht hoffen, 
mid In einigen Tagen belehrt ober milrbe gemacht zu 
haben. Sedenfalls hatte man fi) darin gründlich getäufcht. 

- Nah vierzehn Tagen Eonnte ich dann aber nicht mehr, 
auch wenn ich fonft noch gewollt hätte. Sn diefen vierzehn 
Tagen lernte ich meine Umgebung näher Tennen, fo daß 
mih Teine Macht der Welt mehr zum. Eintritt in eine 
Drganifation hätte bewegen können, deren Träger mir ins 
ztoifchen in. fo ungünftigem Lichte erfchtenen waren. 

Die erften Tage war ich ärgerlich. 
Mittags ging ein Teil in die zunächft gelegenen Wirtds 

häufer, während . ein. anderer am Bauplab verblieb und 
dort ein meift fehr ‚ärmliches Mittagsmahl verzehrte. . E3 
Waren dies die Berbeirateten, denen ihre Frauen in amt 
feligen Gefehirren die Mittagsfuppe, brachten. Gegen Ende 
der Woche wurde diefe Zahl immer größer; warum, begriff 
ich erft fpäter. Nun wurde politiitert. .. 

Sch trank meine Slafhe Milch und aß mein Gtüd Brot 

tegendiwo feitwärts und ftudierte vorfichtig meine neuc Ums 

gebung oder Dachte Über mein efendes Lo nach. Dennoch 

hörte ich mehr als genug; auch fehlen ed mir oft, ald ob 

man mit Abficht an mich heranrädte, um mich fo vielleicht 
zu einer Stellungnahme zu veranlaffen. Sedenfalls war dag,. 

was ich fo Hernahm, geeignet, mich aufs" äußerfte aufgus 

seen. Man Iehnte da alles ab: die Nation, ald eine Ers 

findung der „Tapitalifttfchen” — ie oft mußte ich nur 

allein diefes Wort hören — Klaffenz; das Baterland, als 

Snftrument der Bourgesifie zur Ausbeutung der Arbeiters 

[haft; die Autorität des Gefees, ald Mittel zur Unter 
drüdung des Proletariats; die Schule, als Snftitut zur 

Züchtung des Stlavenmaterlald, aber auch der Sklaven, 
halter; die Religton, ald Mittel der Berblödung des zur 

Ausbeutung beftimmten Bolkes; die. Moral, ald Zeichen 

dummer Schafägebuld ufiv. E3 gab da aber vein gar nichts,
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was fo nicht in dem Kot einer entfeglichen Tiefe gezogen wurde... To 
"Anfangs verfuchte ich zu fchioeigen, Endlich ging c8 aber nicht miehr.::Sch begann Stellung zu nchmen,: begann zu widerfprechen. .Da. mußte. ich allerdings erkennen, daß dies folange vollkommen ausficht8los war, folange ich nicht wenige fens:: beftimimnte Kenntniffe- über die num einmal umfirittes nen: Punkte: befaß. So begann ich in den Quellen zu fpli ven,.aus Denen fie Ihre: vermeintliche Welsheit zogen. Yu um Bud, Brofüre um’ Brofchlire fant jeßt.an die Reihe, Am Baur aber ging es him oft heiß her. Sch feritt, vom Sag du Tag beffer auch über ihr- eigenes Wiffen informiert als meine Widerfacher felber,.Bi8 eines Tages jenes Mittel ur Anivendung Tam, dag freilich die Vernunft an Teichtes fien‘ beffegt der Terror, die: Gemwalt.: Einige der Wortfüh ver ber -Gegenfelte jivangen mich, entiveder den Bau fofort u" verlaffen "oder vom‘ Gerüft Dinunterzuffiegen. Da id) allein war; Widerftand ausfichtSloserfchien, 508 ich c8, mm eine Erfahrung: veicher, Hor, dem ‚erften Rat zu folgen. "SH ging, yon Eker erfüllt, aber öugleich doch fo ergriffen, Daß. e8 ‚nie ganz. unmöglich "geivefen wäre, der ganzen Sade num den ‚Rüden, zu Eehren. Nein, nach dem Aufs 

tbleder auf ‘einen Bau zu geben. Beftärte wurde ich in dies Tem Entfepluffe noch durch die Not, Die, einige Wochen fpäs fer, nad). dent Berzehren Heg ‚geringen erfparten Lohnes, 
wollte "ober nicht. Und das Spiel ging denn auch pfeper 
#on vorne Ing, un ähnlich wie beim erften Male du enden. Damals rang. ich nit meinem Snneren: Sind ‚Dies no Menfcen, wert, . einem großen Bolle anzugehören?] _ BG ‚Eine qualvolle Frage; denn wirh fie mit Sa Beantpgrg, fo ift der Kampf um ein Bollstum wirklich niche mehr der Mühen und Opfer wert, de bie Beften für einen folchen Ausivurf zu Beingen haben; heißt die Antivort aber Nein, dann Hk.unfer Vore fepon arın an Menfchen. Be
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Mit unenbiger Belommenheit Tab th in folchen Tagen 
be3 Grübelns und Hfineinbohrens. die Maffe.der nicht mehr 
zu ihrem Bolfe zu NRechnenden anfchwellen zu einem bebroh- 
lien Heere. -: EEE 

Mit welch anderen Gefühlen ftarrte ich nun in Die end» 
lojen Biererreihen einer eines Tages flattfindenden Maffen- 
bemonftration. Wiener Arbeiter. Faft zwei Gtunden .‚Tang 
fand ich To da und beobachtete nit angehaltenem Atent den 
ungeheuren menfchlichen Drachenwurm, der fich. da langfam 
borbeimälgte. "Sn banger Gedrüctheit” verlieh ich endlich 
den Play und wanderte heimmärts. Unterwegs erblickte Ich 
in ‚einem Tabakladen die „Arbeiterzeitung”, das -Zentral- 
srgan der alten öfterreichtfehen Sozlaldemofratie. In einem 
billigen Volfseafe, in das ich öfters ging, um Zeitungen 
zu Iefen, Tag fie auch auf; allein ich Tonnte e3 biöher nicht 

‚Über mich Bringen, in’ das elende Blatt, deffen ganzer Ton 
auf mich wie geiftiges. Bitriol iwirkte, länger ald zwei Mi- 
nuten bineinzufehen. Unter‘ dem  deprimierenden . Eindrud 
der Demonftration trieb mich nun eine Innere Stimme an, 
das Blatt’ einmal zu kaufen und e3 dann gründlich zu Iefen. 
Abends beforgte ich dies denn auch unter: Überwindung 
de8 in mie manchmal: auffteigenden Sähzorns über bieje 
fonzentrierte Lügenlöfung. EEE 

Mehr al3 aus aller theoretifchen Literatur Tonnte Ich nım 
aus den täglichen Lefen der foztaldemokrattfchen Preffe das 
Innere Wefen diefer Gedankengänge ftudieren. 

Denn welch ein Unterfchled zwifchen den in dev. theoreti- 

{chen Literatur fchillernden Phrafen von: Freiheit, Schön: 
heit und Würde, dem trrlichternden, fcheinbar tieffte Weis: 
heit mühfem ausprüdenden Wortgeflunfer, der: twiberlich 
humanen Moral — alles mit der effernen. Gtirne einer 

prophetifchen Sicherheit: hingefehrieben — und der Drufa- 
Ien, vor .Teiner Niedertracht zurlicfchredienden, mit jedem 
Mittel: der: Verleumdung und einer wahrhaft balfenbiegen- 
den Lügensirtuofität arbeitenden Tagespreffe: diefer Heils- 
Ihre der neuen Menfchheit! Das. eine Ift beftimmt für die 
dummen Gimpel: aus mittleren und natürlich auch höheren 
„Sntelligenzfchichten“, das andere für Die Maffe. - -  ... 

’
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 Sür mich bedeutete das BVertiefen in Literatur und Preffe 
biefer Lehre und Organifation das Wiederfinden zu mel 
nem Bolfe, a 

Was mir erft al unüberbrücdbare Kluft erfchlen, follte 
nun Anlaß zu einer größeren Liebe als jemals zupor 
werben. a 2 \ 

Nur ein Narr vernag bei Kenntnis diefer ungeheuren 
Bergiftungsarbeit das Opfer au) noch) zu verdammen. Ze 
mehr ich mich in den näcften Zahren felbftändig machte, 
um jo mehr wuchs mit fteigender Entfernung der Biel für 
die Inneren Urfachen der fozialdemokratifchen Erfolge. Nun 
begriff ich die Bedeutung der brutalen Forderung, nur rote 
Zeitungen zu halten, nur rote Berfammlungen: zu. befuchen, 
rote Bücher zu Iefen ufm. Sn plaftifcher Klarheit fah ich 
das ziwangsläufige Ergebnis diefer Lehre der Undulbfams 
Teit vor Augen. u 

Die Pfyche der breiten Maffe tft nicht empfänglich für 
alles Halbe und Schwade. 2 oo 

Gleich dem Weibe, deffen feelifches - Empfinden weniger 
durch Gründe abftrakter Vernunft beftimmt wird, als durch 
folche einer undefinierbaren, gefühlsmäßigen GSehnfucht nach 
ergänzender Kraft, und das fich deshalb Tieher dem Star 
Ten beugt, al3 den Schwächling beherrfcht, Tiebt auch Die 
Maffe mehr den Herrfcher als. den Bittenden, und fühlt 
fh im Suneren mehr befriedigt durch eine Lehre, die Feine 
andere neben fich duldet, als durch die Genehmigung -libe 
taler Freiheit; fie weiß mit ihr auch meift nur wenig ans 
äufangen und fühlt fich fogar Teicht verlaffen. Die Unver- 
fhämtheit ihrer geiftigen Terrorifierung kommt ihr ebenfo- 
wenig zum. Bewwußtfein, wie die empörende Mißhandlung 
threr menfchlichen Freiheit, ahnt fie. doch den inneren Ser 
finn der ganzen Lehre in feiner Weife. So fieht fie nur die 
rüficht8lofe Kraft und Brutalität ihrer zielbewußten Anfe 
zungen, der fie fich endlich Immer beugt. 5 
Wird der Soztaldemofratie eine: Schre 

von befferer Wahrhaftigkeit aber sleiher 
Brutalität der Durhführung enigegenge-
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fteilt, wird Diefe fliegen, wenn ud nad) foptverftem 
Kampfe. . .. 

Ehe nur zieh Sabre vergangen. waren, war nie fotwopt 
die Lehre als .auch das technifche Werkzeug der Sogialbemo» 
Fratie Har., ° 

Sc begriff den Infamen. geiftigen‘ Terror, den biefe. Bi 
wegung por allem auf das. folchen ‚Angriffen weder mora- 
Kfch. noch feelifch gewachfene Bürgertum ‚ausübt, indem fie 
auf ein gegebenes Zeichen Immer ein förmliches Trommels 
feuer von Lügen und Berleumbungen gegen.den ihr. am 
sefährlichften erfcheinenden, Gegner Tospraffeln Täßt, fo 
lange, bi8 die Nerven der Angegriffenen brechen, und fie, 
um nur wieder Ruhe zu haben, den Verhaßten opfern . 

Allein die Ruhe: erhalten die Toren dennoch nicht. - 
Das Spiel beginnt von neuen und wird fo oft inleber- 

holt, bis die Surcht vor dem wilden Köter zur fuggeftiven 
Lähmung wird. 

Da bie Sozialdemokratie den Bert der Kraft aus eigener 
Erfahrung am. beften Zennt, läuft fie auch am meiften 
Sturm gegen diejenigen, in deren Wefen fie. etivas von 
diefem ohnehin fo feltenen Stoffe wittert. Umgelehrt Tobt 
fie jeden Schwächling der anderen Gelte, bald vorfichtig, bald 
lauter, je nah der erfannten sder dermuteten geiftigen 
Qualität. 

Sie fürchtet ein ohnmächtiges, tollfenlofes Genie weniger 
al3 eine Kraftnatur, wenn auch befcheidenen Geiftes. 

An eindringlichften empfiehlt fie Schwächlinge, an Geift 
und Kraft zufammen. 

Sie verftcht 3, den Anfchein zu erweden, al3 06 mr fo 
die Rube zu erhalten wäre, während fie dabei in Huger 
Borficht, aber dennoch unentivegt, eine Pofttion nach der 
anderen erobert, bald durch ftille Erpreffung, bald durch 
tatfächlichen Diebftahl in Momenten, da die allgemeine 
Aufmerkfamkeit anderen Dingen zugeivendet, entiveder nicht 
seftört fein will oder die Angelegenheit für zu Elein hält, 
um großes Auffehenr zu erregen und ben böfen Gegner 
neu zu reizen. 
.E8 tft eine unfer genauer Berechnung alfer menfchlichen
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Schwächen gefundene Taktik; deren Ergebnis 'faft mathe 
mattfch zum Erfolge führen muß, wenn eben nicht auch Die 
Gegenfeite Ternt, gegen Giftgad mit Giftgas zu Fämpfen. 

.. . Schwächlichen Naturen muß dabel gefagt werben, daß e3 
fich bierbet eben um Selm oder Nichtfen handelt. 
Nicht minder verftändlich wurde mir die Bedeutung des 

rperlichen Terrors dem einzelnen, der Maffe gegenüber. 
Bi hier genaue Berechnung der pipchologiichen Wir 

ng. . : . KalErası 

‚Der Terror auf der Arbeitsftätte, in der 
Sabrik, im Berfammlungsiofal und anläß- 
lih der Maffenfundgebung wird immer 
von Erfolg beglettet fein, folange nit ein 
glei großer. Terror entgegentritt. . 

Dann freilich wird die. Partei in. entfelichen Gefchref 
Zeter und Morbio jammern, wird als alte Berächterin 
jeder . Staatöautorität Ereifchend nach diefer: rufen, um In 
den meiften Zällen in ..der allgemeinen Berivirrung tat 
[hl das Ziel zu erreichen — nämlich: fte wird das 
Horndieh eines höheren Beamten finden, der, in der blöd- 
feligen Hoffnung, fich vielleicht dadurch fir fpäter den. ge 
fürdhteten Gegner‘ geneigt zu machen, den Widerfacher Diefer 
Weltpeft brechen Hilft. \ un 

Welchen. Eindrud ein folcher Erfolg auf die Sinne der 
breiten Maffe.fowohl der Anhänger als auch der Gegner 
ausübt, Tann dann nur. der ermeffen, der-die Scele eines 
Doltes nicht aus Büchern, fondern aus dem Leben Fennt. 
Denn: während in den Reiben ihrer Anhänger der er 
Iangte Sieg nunmehr. ald ein Triumph des Rechtes der 
eigenen Sache gilt, verzweifelt der gefchlagene. Gegner in 
den meiften Fällen am Gelingen eines ioeiferen Wider 
ftandes Überhaupt.  . . BE ee 
Ze mehr ..ich vor allem die. Methoden des Lörperfichen 
Terrors. Tonnen Iernte, um fo größer wurde meine Abbitte 
den Hunberttaufenden gegenüber, die ihm erfagen. 

Das danke Ih am inftändigften meiner damaligen 
Seidenszeit, daß fie allein mie mein Bolt wiedergegeben
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I daß ich die Opfer unterfhelden Ternte von den Ver 
führern. a: Ri. 

Anders ala Opfer find die Ergebniffe diefer. Menfchens 

verführung nicht zu bezeichnen. ‚Denn: wenn: ich nun. in 

einigen Bildern mich bemühte, das Wefen-diejer „unter: 

fen” Schichten aus dem Leben heraus zu zeichnen, fo molirbe 

dies nicht vollftändig fein, ohme.die BVerficherung, daß ich 

aber in diefen Tiefen auch wieder Lichter. fand In den Zors 

men einer oft feltenen Opferiilligfeit,; treuefter Kamerads 

fhaft, - außerordentlicher Genügfamfelt und. zurüdhaltens 

der Befcheidenheit, befonders foweit e8 die ‚damals. ältere 

Arheiterfchaft. betraf. . Wenn auch biefe. Tugenden. in. ber 

fungen Generation niehr und mehr, fehon Durch die allgentels 

nen Einwirkungen der Großftabt, verloren wurden, fo gab e8 

felbft hier noch viele, bet denen das vorhandene ferngefunde 

Blut über die gemeinen Nieberträchtigleiten deö Lebens 

Here wurde. Wenn dann diefe oft; feelenguten, .braven 

Penfchen in: ihrer politifchen Betätigung ‚dennoch in ‚die 

Reihen der Todfeinde unferes Bolltums . eintraten _ und 

diefe fo fehließen. halfen, dann Iag die3 daran, daß fie. ja 

die Niedertracht der neuen. Lehre weder verftanden noch 

verftehen Konnten, daß niemand fonft fih die Mühe nahm, 

fih um fie zu fümmern, und daß enblich die fozlalen Ders 

hältniffe ftärker waren als aller fonftige etiva vorhans 

dene gegentellige Wille. Die Not, der fe eines Tages fo 

ober fo verfielen, trieb fie in dad Lager der Sozialdemo- 

Tratie Doch noch hinein. oo on 

Da nun das Bürgertum unzählige Male in 

der ungefhidteften, aber auch unmoralifch- 

fen Wetfe gegen feldft allgemein menfd- 

li berechtigte Zordberungen Seont machte, 

ja oft ohne einen Nußgen aus einer folgen 

Haltung zu erlangen oder gar überhaupt 

erwarten zu dürfen, wurde felbft der ans 

ffändigfte Arbeiter. aus der gewertifhaft- 

lichen Organtifation in die politifhe Tätig- 

fett bineingetrieben nu . 

Millionen von Arbeitern waren fiher in ihrem Inneren
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anfangs Feinde. der ‚fozialdemokratifchen Partel, . wurden 
. aber in ihrem Widerftande beftegt durch eine mandes Mal 

denn doc) irrfinnige Art und Weife, in der feitens der bir 
gerlihen Parteien’ gegen’jede Forderung fozialer Art Stel- 
lung "genommen: wurde. "Die: einfach bornierte: Ablehnung 
aller Berfuche einer Befferung der Arbeitöverhältniffe, der 
Schugnorrichtungen an Mafchinen, der Unterbindung von 
Kinderarbeit fowie des Schubes: der ‚Frau wenigftens In 
den: Monaten, da: fie unter. dem Herzen fchon den Tom 
menden Vollsgenoffen trägt, half mit, der Spztaldemskra- 
tie, die dankbar: jeden folchen Fall erbärmlicher Gefinnung 
aufgeiff, die Maffen in dad Net zu treiben. Niemals Fan 
unfer: politifches „Bürgertum. wieder gut machen, was fo 
gefündigt' wurde. Denn indem .e8 gegen alle -Berfuche einer 
Befeltigung "fozlaler -Mipftände. Widerftand Ieiftete, fäte 
e8 Haß und rechtfertigte fcheinbar felber ‚die Behauptungen 
der Todfeinde des ganzen Bollstums, .dap nur die. foztal- 
demokratifche: Partei allein die ‚Sntereffen des fchaffenden 
Volles verträte. in. 
E83 fchuf fo’in erflerLinfe die moralifhe Begründung 
für den: fatfächlichen - Beftand' der Gewerkfchaften, der Ors 
sanffatton, die der politifchen Partei die größten Zutreiber 
dienfte vom jeher geleiftet hat 

Sn meinen Wiener Lehrfahren wurde ich gezwungen, ob 
ich wollte oder. nicht, auch zur Frage der Gewerkfchaften 
Stellung zu nehmen. nn . 
- Da ich fie .al8 einen. ungertrennlichen Beftandteil.der fo 
gtalbemofratifchen Partet an fich anfah, war meine Ent 
[Hebung sone und — fall. 

. SH Iehnte: fie felbftverftändlich glatt ab. : ' 
; Auch. in diefer fo unendlich wichtigen Frage gab mir das 

Shiefal;felber Unterriht : 1.2000, an 
‚Das, Ergebnis var. ein Umfturz meines erften 1rteils. 
Mit ziwanzig SZahren hatte ich unterfcheiden gelernt zimte 

[hen der Gewerkfchaft ald Mittel: zur Berteidigung allges 
meiner fozialer Rechte des Arbeitnehmers. und zur Er 
Tämpfung befferer Lebensbebingungen desielben tm einzel:
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nen und der Geiverkfchaft alg Snflrument der Partei deg 
politifchen Slaffenfampfes. ZZ i 

Dah die Sozialdemokratie die enorme Bedeutung der ge- 
wertichaftlichen Bewegung: begriff, ficherte ihr das Snfteus 
ment und bamit den Erfolg; daß das Bürgertum dies nicht 
berftand, foftete e3 feine politifche Gtellung. E83 glaubte, 
mit einer nafewetfen „Ablehnung“ einer -Inglfchen Entivie- 
lung den Garaus machen zu Üönnen, um in Wirklichkeit 
biefelbe nun: fr unlogifche: Bahnen zu zwingen. Denn daß 
die Gewerkfchaftsbewwegung etiva an fi vaterlandsfeindlich 
fet, ift ein -Unfinn und außerdem eine Untvahrheit. Richtig 
ift eher das Gegenteil. Wenn eine sewerkfchaftliche Berätt- 
gung als Ziel die Befferftellung eines mit zu den Grunds 
pfellern der Nation gehörenden Standes fm Auge bat und 
durchführt, wirkt fie nicht nur nicht vaterlandss oder fiaatds 
feindlich, fondern Im mwahrften: Sinne: des. Wortes - „natio- 
nal", Hilft fie‘ doch fo mit, die fozialen Borausfegungen zu 
Ihaffen, ohne. die eine allgemein nationale Erziehung gar 
nicht zu denfen ift. "Sie ertvirbt: fich Höchftes Berdienft, ins 
bem fie ducch Befeitigung foglaler Krebsfhäden fowohl 
geiftigen als aber auch Zörperlichen Kranfheitserregern 
an den Leib rücdt und fo zu-einer allgemeinen Gefundheit 
de Boltskörpers mit beiträgt. 0. 

Die Frage nach Ihrer Notivendigkeit alfo tft wirklich 
übe | Solange e8. unter Arbeitgebern Menfchen mit geringem 
fozlalen DVerftändnts oder gar mangelndem Rechts: und 
Silligkeitsgefühl gibt, ift e3 nicht nur das Recht, fondern 
die Pflicht der von Ihnen Angeftellten, die.doch einen Teil 
unfere Bollstums bilden, die Sntereffen der Allgemetnz. 
heit: gegenüber. der - Habfucht: oder: der’ Unvernunft eines 
Einzelnen zu folgen; denn’ die Erhaltung von Treu und 
Ölauben in einem DVolkskörper fft ein Sntereffe der Nation, - 
genau jo wie die Erhaltung der Gefundheit des Volkes, 

Beides wird durch unmwärdige Unternehmer, die fi) nicht 
als Glied der ganzen Volksgemeinfchaft fühlen, {hier bes - 
droht. Aus dem üblen Wirken ihrer Habfucht oder Rück 
ficht8lofigteit erwachfen tiefe Schäden für die Zufunft.:
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‚Die Urfachen einer folchen Entivicfung ‚Befeitigen, Heißt 
fh ein Berbienft um die Nation ‚eriverben, und zicht etiva umgekehrt... - ; a 
Man fage dabei nicht, daß. e8. ja jeden Einzelnen frei ftünde, die Folgerungen aus einem ihm tatfächlich oder ver meintlich augefügten Unvecht zu gichen,: alfo zu geben. Nein! Died: tft Spiegelfechterei und muß als. Berfuch angefehen werden, die Aufmerkfankeit abzulenfen. .Entiveder tft die Befeitigung fchlechter, unfogialer Borgänge im. Snterefie der Nation gelegen oder nicht. Wenn je, dam muß der Kampf gegen. fie. mit den Waffen aufgenommen. tverden, die die Ausftcht auf Erfolg bieten. Der einzelne Arbeiter aber ift . niemals in der Lage, fich gegenüber der Macht des großen Unternehmers durchaufesen, da 08 fi) bier nicht um eine Stage des Gieges des höheren Rechtes handeln Tann — da ja ‚bei Anerkennung desfelben ber. ganze Streit infolge des Mangels jeder. Beranlaffung gar nicht vorhanden wäre —, fondern um die. Srage der größeren. Macht. Sm anderen Salle würbe das vorhandene Rechtsgefühl allein fon ben Streit in ehrlicher Weife; beenden, ober richtiger, e8 Fönnte nie zu einen folchen Fommen. “ 20, „Nein, wenn „unfsziale oder: unwürdige Behandlung yon M enfhen zum Wider: ftande auffordert, dann kann diefer Kampf, folange nicht Sefegliche, vihterlihe Ber börden 5ur-Befeitigung diefer Schäden ge: Ihaffen: werden, nur durch ‚die. größere Macht zur Entfheidung Eommen.- Damit aber tft ed-felbfiverftändlih, daß ber Ein: selperfon und: mit bin fonzentrierfen Kraft deg- Unternehmens allein die. zur Einzelperfon sufammengefaßte: Zahl. .Her Arbeitnehmer „gegenübertreten faun,- um nicht von Anbeginn fon auf die Möglich; feit de8 Gteges berzidbten zu mäüffen. - &8 fann die gewverkfchaftliche Organifation zu einer Stär. fung des fozialen Gedantens in deffen praftifcher Ausivfr, fung im täglichen Leben führen und damit su einer Be, 
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feittgung von Neizurfachen, die immer wieber die Beran- 

fffung zur Unzufriedenheit und zu Klagen geben. : 

Daß 23 nicht fo-ift, Fommt zu einem ehr großen Zeit 

auf das Schulpfonto ‚derjenigen, ‚die jeder gefeglichen Neger 

tung fozialer Mipftände Hinderniffe in den Weg zu legen 

verftanden oder fie. mittels ihres politifchen Einfluffes 

unterbanden. 0000 on 

Sn eben dem Maße, in dent das politifche Bürgertum 

dann die Bedeutung der gewerffchaftlichen Drgantfatlon 

nicht verftand, oder beffer,; nicht Herfichen wollte, und ftch 

zum Widerftand dagegen ftenmte, nahm fie) die Sozial 

demofratie der umftrittenen: Beivegung an. Gle {Huf damit 

weitfchauend eine fefte Unterlage, die fich fchon einigental 

in Eritifchen Stunden :als -Ichte "Stüge bewährte. Sreilic) 

ging damit der Innere Ziveet allmählich unter, um neuen 

Zielen Raum zu geben. on 

Die Sozialdemokratie dachte nie daran, die von ihr me 

Im Berufsbeivegung der urfprünglichen ‚Aufgabe zu ers 

alten. 0 Dee EEE EEE 

Nein, fo meinte fie dies allerdings nieht. 

Sn wenigen Zahrzehnten war unter ihrer tumdigen Hand 

aus dem Hilfsmittel einer Verteidigung foztaler: Menfchen: 

tete das Snftrument zur 'Zertrlimmerung der nafionalen 

PWirtfchaft geworden. Die ‚Intereffen -der- Arbeiter follten 

fie Habet nicht im geringften behindern. Dem auch politifch 

geftattet die Anwendung wirtfchaftlicher ‚Drudnittel, ‚jeder 

zeit Erpreffungen auszuüben, foivie nur die nötige Geivif- 

fenloftgtett auf der einen und dumme-Schafsgeduld auf der 

anderen Seite in ausreichendem' Mape: vorhanden If. 

Eiivas, das in diefem Falle beiberfeits zutrifft. 

Schon um die Zahıhundertiwende hatte die Gewerkfichaftss 

beivegung längft aufgehört, ihrer früheren Aufgabe zu Die 

nen. Bon Zahr zu Zade war ‚fie mehr und mehr in den 

Banntreid foztaldemokratifcher Polttit geraten, um. endlich 

nue no) ald Ramme des Klaffenlampfes Anwendung zu 

finden. Ste follte den ganzen, mühfelig aufgebauten Wirt
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fchaftöförper durch dauernde Gtöße enblih zum Ginflurz 
° bringen, um fo ben Staatsbau,.nad) Entzug feiner firt- 

Ichaftlichen Grundmauern, das gleiche Schtefal Teichter zur 
fügen zu Lönmen. Die Bertretung aller wirklichen Bebürfs 
niffe der Uxbeiterfchaft kam Damit. immer weniger in 
Srage, bi die politifche Klugheit e3. endlich überhaupt nicht 
mehr als mwäünjchensivert erfcheinen Tieß, die fozialen und 
gar Fulfurelfen Nöte der breiten Daffe zu beheben, da man 
fonft ja Gefahr lief, diefe, in ihren MWünfchen befriedigt, 
nicht mehr als willenlofe Kampftruppe eivig weiterbenügen 
zu Fönnen = Ba 

Eine derartige, ahnungsvoll gemwitterte Entwicklung jagte 
den Eaffenlämpferifchen Führen. folhe Furcht ein, : daß 
fie endlich Turzerhand fede wirklich fegensvolfe foziale Her 
bung. ablehnten, ja auf das entjchloffenfte Dagegen Stellung 
nahmen. nn] 

Um eine Begründung eines Hermeintlich fo unverftänd- 
chen Berhaltens brauchte ihnen dabei nie. bange.:zu fein. 

Sndem man die Zorderungen immer höher fpannte, er 
fehlen die mögliche Erfüllung derfelben jo Hein und unbe 
deutend, daß man. der. Maffe jederzeit einzureden vermochte, 
e8 handle fich hierbei nur um den teuflffchen Verfuch, durch 
folch eine Tächerliche. Befriebigung heiligfter; Anrechte: die 
Stoßkraft der Arbeiterfchaft auf billige Wetfe zu fhwächen, 
ja wenn möglich Tahmzulegen. Bei der geringen Denkfähig- 
Teit der breiten :Maffe wundere man ich nicht fiber den 
Erfolg. , Be. . nz : 

Sm bürgerlichen Lager war man empört über folche er 
fihtlihe Unmahrhaftigkeit foztaldemokratifcher Taktik, ‚ohne 
daraus aber auch nur die geringften Schlüffe zu ziehen für 
die Richtlinien eines eigenen Handelns. Gerade die Sucht 
der Goztaldemokratie vor jeder tatfächlichen Hebung der 
Arbeiterfchaft. aus der Tiefe. ihres ' bisherigen £ulturellen 
und fozinlen GElends hätte zu größten ‚Anftrengungen eben 
in diefer Zielrichtung führen müffen, m nad und nad 
den Bertretern des Klaffenlampfes dag Snftrument aus 
der Hand zu winden. a 
Dies gefehah jedoch nicht.
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Statt in eigenem Angriff die gegnerifche Stellung zit 

nehmen, ließ man fich lieber brüden und drängen, um end» 

ih zu gänzlich unzureichenden Aushilfen zu greifen, „Die, 

weit zu fpät, wirkungslos blieben, weil zu unbedeutend, 

auch noch) Leicht abzulehnen waren. Go blieb in Wahrheit 

alles beim alten, nur die Unzufriedenheit war größer als 

porber. nt 2 

Gleich einer drohenden‘ Geiitterwolfe hing fohon damals 

die „freie Gewerkfchaft" über dem polittfchen Horizont und 

über dem Dafein des Einzelnen; 

Cie mar eines der fürchterlichften Terrorinftrumente 

gegen die Sicherheit und Unabhängigteit der nationalen 

te die Seftigkeit de8 Gtantes und bie Sretheit der 

erion. a ' 

Sie war e8 vor allem, die den Begriff der Demokratie 

zu einer woiberlich-lächerlichen Phrafe machte, die Freiheit 

Ihändete und die Brüberlichkeit in dem Sage „Und millft 

du nicht Genoffe. fein, fo Ihlagen wir dir den Schädel ein” 

unfterblich verhöhnte. . 2 

&s Iernte ich damals diefe ‚Menfchheitsfreundin Tennei. 

Im Laufe der Zahre hat fich meine Anfehauung über fie 

eriveitert und vertieft, zu ändern brauchte ich fie nicht.. 

x 

Se mehr Ich Einbli in das Außere Wefen der Sozlal- 

demofratte erhielt, um fo größer wurbe bie Schnfucht, den 

Inneren Kern diefer Lehre zu erfaffen. 

Die offizielle. Parteiliteratur Tonnte. bierbet freilich nur 

wenig nügen. Gie ift, fomwelt.. e8 fi um wirtfchaftliche 

Fragen handelt, unrichtig in Behauptung und Beweis; 07 

weit die politifchen Ziele behandelt werben, verlogen. Dazu 

Tam, daß ich mic) befonders von der neueren rabuliftifchen 

Ausdrucswelfe und der. Art der Darftellung innerlich abs 

geftogen fühlte, Mit einem ungeheueren Aufivand bon 

Worten unklaren Inhalts“ oder unverftändlicher Bedenfung 

werden da Säbe zufammengeftammelt, die ebenfo geiftreich 

fein follen, sie fie finnlos find. Nur die Defadenz unferer 

Großftadtboheme mag fih in Diefem Srrgarten der Ders
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nunft wohllg zu Haufe fühlen, um aus dem DIfE diefeg 
Iterarifchen Dadatsmus „inneres Erleben“ herauszuffau 
ben, unterftügt von der fprichwörtlichen Bejcheidenheit eines 
Teiles unferes Volkes, die im perfönlich Unverfländlichften 
immer um: fo tiefere Weisheit wittert. 

Allein, indem ich fo theoretifche Unmwahrheit und Unfim 
diefer Lehre abwog nit der Wirklichkeit ihrer Erjcheinung, 
befam ich allmählich ein-Hares Bild ihres Inneren Wollens, 

Sn folhen Stunden befchlichen mich trübe Ahnungen und 
böfe Sucht. Ich fah dam eine Lehre vor infe, beftehend 
aus Egoismus und Haß, Die nad mathentatifchen Gefehen 
zum Giege führen Tann, der Menfchheit aber damit au 
das Ende bringen muß. . 

SH hatte ja unterdeffer den Zufammenbang zivtfchen 
diefer Lehre der Zerftörung und dem Wefen eines DBolkes 
Herfichen gelernt, das mir bis dahin fo gut wie unbe 
Kannt var, “ . oo 
Nur die Kenntnis des Sudentuns allein 
bietet den Schlüffel sum Erfaffen der 
Inneren und damit wirklihen Abficten 
ber GSoztaldemofratie 0 

Wer diefes Dolf Tennt, dem finken die Schleier Irriger Vorftelfungen über Ziel und Sinn diefer Partei vom Auge, und aus dem Dunft und Nebel foglaler Phrafen erhebt fid grinfend die Zrase des Mearrismus, 

x* 

E53 ift für mich Heute. fchwer, wenn nicht unmöglich, zur fagen, wann mir zum erfien Male das Wort „Zude” Ans laß zu befonderen "Gedanfen gab. Im väterlichen Haufe er inmere {ch mich Überhaupt nicht, zu Lebzeiten des Vaters das Wort auch mr. gehört su haben. Sch ‚glaube, der alte Herr twilrde fehon in der Befonderen Betonung diefer Bes seichnung eine Zulfurelfe Rüdftändigkeit erblickt baben. Gr war im Laufe feines Lebens 54 mehr oder minder welt bürgerlichen Anfehauungen gelangt, die fich Hei Ichrofffter nationaler Gefinnung nicht nur er auch auf mich abfärbten, ’ " ‚shake datsen, fondern 
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Auch in der Schule fand. fi feine Beranlaffung, die bei- 

mie zu einer Veränderung biejes übernommenen Bilbes 

hätte führen Können. 2 on 

In der Realfehufe Iernte tch wohl einen jünifchen Knaben 

fennen, der von und allen mit Borficht. behandelt wurde,. 

jo nur, weil wir ihm in bezug auf feine Schweisfam- 

feit, durch verfehtedene Erfahrungen gemwigigt, nicht fonderz 

{id) vertrauten; irgendein Gedante. Fan mir dabei fo wenig 

wie den anderen.- . - 

Erft in meinem vpierzehnten pt8 fünfzehnten. Sahre ftieß 

ih öfters auf das Wort Zude, zum. Seil: im Zufammen. 

dange mit politifchen Gefprächen. SH empfand dagegen eine 

leichte Abneigung und. Tonnte mich eines unangenehmen. 

Gefühld nicht erwehren, das ‚mich immer ; befchlich, wenn 

Tonfeffionelle Stänferelen vor mir ausgetragen imurden. 

Kr etivag anderes fah Ich aber "damals die Trage 

Sinz befaß nur fehr wenig Suden. Sm Laufe der Zahrz. 

hunderte hatte fih ihr Außeres europäifiert und far 

menfhlich geworden; ja ich hielt fie ‚fogar für Deutfche. 

Der Unfinn diefer Einbildung war mir wenig Har, weit ich. 

das einzige Unterfheldungsmerkmal ja mut in der fremden. 

Konfeffion erblicdte. Daß fie deshalb verfolgt mworden 

waren, wie, Ich glaubte, Tieß manchmal. meine Abneigung 

gegenüber ungünftigen Außerungen über fie fat zum Ab: 

en werden. SL nern on m 

Bom . Borhandenfeln einer ‚planmäßigen  Zubengegner- 

haft ahıte ich überhaupt noch nichts. 

SH Tam Ich nad) Wien. .. nn 

Befangen von der Zülle der Eindrüde auf architektonis 

fHem Gebiete, niebergedrüdt: von der. Schwere des eigenen 

Rofes, befaß Ich In der erfter Zeit Teinen ‚Bit für die 

innere Schiehtung des Volles In der Riefenftadt. Trohdent 

Ben in diefen Jahren fon. nahe an ‚bie ziweihunderts 

fanfend Juden unter feinen : zwei , Millionen Menfchen 

fählte, {ab fch Diefe nicht. Mein Auge und mein Sin 

waren dem Ginftürmen fo; vieler: Werte und Gedanfen 

in den erften Wochen noch nicht geivachfen. Erft als all
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mählich die Ruhe wieberkchrte und ih da8 aufgeregte Bih 
5u Hären begann, fah ich nich in meiner neuen Welt gränds cher um und fticß mım au auf die Zudenfrage, 

SH will nicht behaupten, daß die Art und Welfe, in der ih fie fennenlernen "follte, mir befonders angenchm ev fehten. Noch fah ich im Zuben nur die Konfefflon und hielt deshalb aus Gründen menfchlicher Toleranz bie Adlehs nung religiöfer Bekämpfung auch in-diefem Falle aufrecht, Sp erfchten mir der Ton, vor allem der, den die antifemis tifhe Wiener Preffe- anfchlug, untolirdig- der Fulturellen Überlieferung eines sroßen Bolkes. Dich bedrückte die Er Imerung an geiviffe Vorgänge de Mittelalters, die {&) nicht gerne wiederholt fehen - wollte. Da bie betreffenden Zeltungen alfgenein als nicht hervorragend galten — 10 her dies Fam, wußte ich Damals felber nicht genau —, fah ich- in ihnen mehr die: Produkte ärgerlichen Neides als Er gebniffe einer srundfäglichen, wenn auch falfchen Anfchaw ung Überhaupt. 00000. 
Beftärkt wurde ih in diefer meiner Meinung durch die, tole mir fchien, unendlich würdigere Form, in der die olrk U große Preffe auf all diefe ‚Angriffe antivortete oder fie, was mir noch danfensiverter ‚vorkam, gar nicht erivähnte, fondern einfach totfhtwieg. - nn . SH Ins eifrig die fogenannte Melt reffe („Neue Srete Prefje”, „Wiener Tagblatt” uf) und ea ee Umfang de in ihr dem 2efer Gebotenen fotwwie über bie Objektivität der Darftellung im: einzelnen. Sch sürdigte 

sung gelten Taffen zu dürfen... Zr . Was mich aber wiederholt abftieh, war de uni Form, in der biefe Preffe den Hof umbuhlte. Es. gab ange ein Ereignis in der Hofburg, das da nicht dem Zefer ent weder in Tönen verzückter. Begeifterung oder Hagender 
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Betroffenheit mitgeteilt wurde, ein Getue, das befonders, 

wenn e8 fich um den „weifeften Monarchen“ aller Zeiten 

felber handelte, faft dem. Balgen eines Auerhahnes glich. 

Mir fehlen Die Sache gemadt.. - _ 2 : 

Damit erhielt die liberale Demokratie in meinen Ihugen 

Sleden. -. Be 

Um die Gunft diefes Hofes buhlen und in fo unanfläns 

digen Sormen hieß die Würde der Nation preisgeben. 

Died war der erfle Schatten, der mein geiftiges Der 

hältnis zur „geoßen” Wiener Preffe trüben follte. 

Die vorher fehon Immer, verfolgte ich auch in Wien alle 

Greigniffe in Deutfehlend mit größtem. Seuereifer, : ganz 

gleich, ob e8 fich dabei um. politifche oder- Tulturelle Sragen 

handeln mochte. Sm ftolzer Bewunderung verglich id) den 

Aufftieg des Reiches mit dem Dahinfiechen des öfterreichts 

{hen Staates. Wenn aber bie außenpolitifchen. Vorgänge 

meift ungeteilte Sreude erregten, dann. die nicht fo erfreus 

Iichen des Innerpolitifchen Lebens oft trübe ‚Befümmernid. 

Der Kampf, der-zu diefer Zeit gegen Wilhelm I. geführt 

wurde, fand damals ‚nicht meine Billigung. SH. jah in 

ihm nicht nur. den. Deutfchen Kaifer, fondern in erfter 

inte den Schöpfer einer dentfcehen Zlotte. Die Rebeverbote, 

bie dem Kalfer vom Reichstag auferlegt . sourben, Ärgerfen 

mi deshalb fo außerordentlich, weil fie von einer Gtelle 

ausgingen, die in meinen Augen dazu aber :auch wirklich 

keine Beranlaffung befaß, fintemalen, doch in einer eins 

digen ‚Situngsperiode bieje parlamentartfchen Gänferiche 

mehr Unfinn zufammenfchnatterten, als dies. einer ganzen 

Dpnaftie von. Katfern in Sahrhunderten, eingerechnet ihre 

allerfehwächften Nummern, je gelingen Tonnte. | 

Sch war empört, daß in einem Gtaat, in dem feder Halb- 

nare nicht nur das Wort zu feiner Krttit für fih in Are 

fpruc) nahm, ja im Reichstag fogar ald „Gefehgeber“ auf 
die Nation Iosgelaffen wurde, der Träger der Katferkrone 

von der feichteften Schwägerinftitution aller Zeiten „Ber 

beife” erhalten konnte. oo. 

Sch war aber nody mehr entrüftet, daß die gleiche Wiener 

Preffe, die Doch Hor dem Ietten Hofgaul noch die ehr
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erbietigfte Berbeugung rif und über ein zufälfiges Schiwelf- 
wedeln außer Rand und Band geriet, nun mit feheinbar 
bejorgter Miene, aber, wie mir fchien, fehlecht  verhehter 
Boshaftigkeit ihren Bedenken gegen den Deutichen Kalfer 
Ausdrud verlich. E8 läge Ihr ferne, fich etiwa in bie Ders 
hältniffe de3 Deutfchen Reiches einmifchen zu wollen — 
nein, Gott beivahre —, aber indem man in fo freundfchafts 
licher Weife die Finger auf diefe Wunden’ Iege, erfülfe 
man ebenfofehr" die Pflicht, Die der Geift des’ gegenfeitiger 
Bündniffes auferlege, wie man unigefchrt” auch ber jour 
naltiftifchen Wahrheit genüge ufw. And nun bohrte "dam 
diefer Singer in der Wunde nach Herzensluft herum. U 

Mir fchoß in folhen Fällen das Blut in den Kopf. 
Das tvar c8, was mid die große Preffe fchon nach, und 
nach vorfichtiger. betrachten Ließ. ET 
Daß eine der’ antifemitifchen Zeltungen, das „Deutfche 
Bollöblatt”,; anläßlich einer’ folchen Angelegenheit fich an 
fländiger verhielt, mußte ich einmal anerfennen. ne 
. Was mir weiter auf.die Nerven ging, var der doch wider: 
liche Kult, den die große Preffe fohon damals mit Frankreich 

‚teleb. Man mußte fich geradezu fchämen, Deutfcher zu fein, 
wenn man diefe füplichen Lobeshymnen auf-die- „große 
Kulturnation“ zu Geficht bekam. Diefes erbärmliche Franz 
‚zöfeln ep mich öfter als einmal eine bdiefer „Weltzeis 
tungen” aus der Hand Tegen. Sch griff nun Überhaupt 
mandmal nad dem „Bolksblatt”, das mir” freilich : viel 
Heiner, aber in. diefen Dingen  etivas reinlicher - Horkant. 
Mit den feharfen antifemitif hen Tone war ich nicht eins 
serftanden, allein ich Tas 'auch bin und iwicher Begrüns 
dungen, die mir einiges Nachdenken verurfachten. : 

Sedenfall3 Ternte ich aus folchen Anläffen Tangfanı der 
‚Mann und die Bewegung Tennen, die damals: Wiens 
SHiefal beftimmten: Dr. Karl Lueger und die Hriftlich- 
foztale Partei. SS Eee 
Fr ih nad) Wien Fan, fand ich beiden feindfellg gegen- 

er. I 
Der Dan und die Bewegung galten In Meinen Augen 

als „teaktionär”. Beate
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: Das getwöhnliche Gerechtigfeitsgefühl aber mußte. Diefes 
Urteil in eben dem Maße abändern, in dem ich Gelegen- 
beit erhielt, Mamm und Werk fennenzulernen; und Tangfam 
wuchs. die gerechte Beurtellung zur. unverhohlenen Ber 
munderung. Heute fehe ih in dem Manne mehr noch.als 
früher "ben  geivaltigften deutfchen: Bürgermeifter aller 
Zeiten. 
Wie viele: "meiner Horfäßlichen Anfehauungen wurdei 
aber burch eine folche Anderung meiner Stellungnahme zur 
Hriftlich-[ozialen Bewegung: umgeivorfen! 
Wen .dadurc) :Iangfant auch meine Anfichten In bezug 
auf den Auttfemitismus dem :NWBechfel der: Zeit. unterlagen, 
banıı war. dies wohl meine: fchwerfte Wandlung Überhaupt. 
;:Gle hat: mir. die: meiften ‚Inneren feeltfchen . Kämpfe. ge 
toftet, : und erfliinach - monatelangem Ringen givlfchen .Bers 
fand. und! Gefühl. begann: der‘ Steg fich auf’ die Gelte des’ 
Berftandes izu .fchlagen. Zwei "Sahre:.fpäter war das Ges 
fühl dem :Berftande"gefolgt,; um von’ nun an beffen treuefter. 
Wächter‘ und Warner zu fein‘ zn cl en 

Sn der Zeit :diefes bitteren’ Hingens’ stolfegen: feettfcher 
Erziehung und Falter : Bernunft hatte:mir der. Anfchauungsr 
unterricht der: Wiener. Straße unfchäsbare: Dienfte geleiftet. 
€3 fam die Zeit, :da:ich' nicht mehr swte In ben erfien Tagen 
blind durch die mächtige Stadt wandelte, fondern mit: 
offenem Auge außer den: Bauten auch die Menfchenbejah. 
Als Ichiehiimal fo durch ‚die: Innere‘: Stadt firich,“ ftieh 

{6 plöslich auf eine erfgelnung® in. ‚Tangem‘ Kaftan, mit: 
NHwarzeni: Rolen.ii en Ei 
"Sft dies”auch" ein Zube? war. mel. exfter Gedanke, BEER 
::&9 fahenr : fie freilich in Linz’ nicht aus.“ SH: beobachtete‘ 

den Mann verftohlen und vorfichtig, allein..je: länger Ich: 
in diefes fremde Geficht ftarrte und forfchend Zug um: Zug 
prüfte, um fo mehr wandelte .fih tr. meinem ‚Sohn ‚ie: 
erite Frage. zu einer. anderen’ Saffung: Sa win 
Sft.dies auch ein Deutihher? ui Bu 
Wie immer. in folchen Sällen Begenn (5 num er. ger 
fügjen, mir:die Zivelfel durch: Blicher. zu beheben. Sch Taufte: 
nie damalg um ienige. Heller bie, erften” antifemttifchen‘ 

  

} 
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Brofehüren meines Lebens. Ste gingen leider nur alle Horn 
bem Standpunkt aus, Daß im Prinzip der Lefer wohl fchon 
die Qudenfrage bis zu einem. gewiffen Grade mindefteng 
fenne oder gar begreife. Endlih war die Zonart meiftens 
fo, daß mir. wieder Ziveifel Tamen infolge der zum Teil 
fo ‚flachen. und außerordentlich unmiffenfhaftlichen Beweis 
führung für die Behauptung. 

Sch wurde dann wieder rüdfällig auf Wochen, ja einmal 
auf Monate hinaus. . 

Die Sache fchien mir fo ungeheuerlich, Die Bezichtigung 
fo maplos zu fein, daß ich, gequält yon der Furcht, Unresht 
u fun, iwieder ängftlich und .unficher wurde. . 

. Srellih daran, daß es fich hier nicht um Deutfche einer 
befonderen Konfeffion Handelte, fondern um ein Dolf für 
ieh, Eonnte auch ich nicht mehr gut zweifeln; denm feit ich 
mich mit. diefer Frage zu /befchäftigen begonnen hatte, auf 
den. Zuden erft einmal. aufmerkfam. wurde, erfchien mir 
Wien in einem anderen Lichte als vorher. Wo immer id) 
ging, fah ich nun Zuden, und je mehr ich fah, um fo fhärs 
fer fonderten fie fich für das Auge von den anderen Mens 
fchen ab. Befonders die innere Stadt und die Bezirke nörde 
lich des Donaufanald swimmelten Yon einem. Bolke, das 
fhon \ äußerlich eine hnlichkeit mit dem. deutfchen nicht 
mehr befaß. . a 

Aber wenn ich daran noch geziveifelt hätte, fo wurde das 
Schwanfen endgültig . behoben Purch bie Stellungnahme 
eines Teiles der Zuden felber. en 

Eine große Bewegung unter ihnen, die-in Wien nicht 
wenig umfangreich war, frat auf das fchärffte für die Ber 
fätigung des ‚völkifchen Charakters der Zudenfchaft ein: 
der Zionismus.: en u Bu 

Wohl hatte e8 den Anfchein, ald ob nur ein Zeil der Zuden biefe Stellungnahme billigen würde, die große Mehrheit aber eine folche Seftlegung Yerurteile, ja inner ch ablehne. Bet näheren Dinfehen zerflatterte aber diefer Anfchein in einen üblen Dunft .von aus reinen Zived- 
mäßigleitögränden vorgebrachten.. Ausreden, um nicht zu fagen Lügen Denm das fogenannte Sudentum liberalen 
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Denfart Iehnte ja die ioniften nicht als Nichtfuder ab, 
fondern nur al3 Suden von einem unpraftifchen, ja. Hiel- 
Tetcht fogar sefährlichen öffentlichen: Belenntnis zu Ihrem 
Sudentum. - 

An ihrer inneren Bufammengepörigteit änderte fich gar 
id, 

Diefer feinbare Kampf ztotfchen zfoniftifehen und tibes 
talen Quden efelte mich in: kurzer Zeit fchon an; war er 
doch durdy und durch unwahr, ‚mithin verlogen und dann 
aber wenig paffend zu der Immer behaupteten fittlichen Höhe 
und Reinheit Diefes Bolles.:.  .: 

Überhaupt war die fittliche und fonftige Keinlichkeit biefeg 
Bolkes ein Punkt für ji. Daß es fich hier um Feine Waffer- 
tiebhaber handelte, Fonnte man ihnen ja fehon am lußeren 
anfehen, Teider fehr oft fogar bei gefchloffenem Auge. Mir 
wurde bei dem Geruche diefer Kaftanträger fpäter manchntal 
übel. Dazu kam nod) die: ‚unfaubere Kleldung und bie wenig 
befbiiche Erfcheinung. . 

Dies alles Fonnte Son nicht‘ fehr angiebenb wirken; abe. 
geftoßen mußte man aber werben, wenn man Über bie förper- 
Iihe Unfauberfeit hinaus plöglich die moralifchen Schmup 
fleden des auserwvählten Volkes entdeckte. 

Nichts hatte mich in Zurzer Zeit fo nachdenklich geftimuint 
ald die Yangfam auffteigende Einftcht in die Art ber Betätl 
gung der Zuden auf gewiffen Gebieten. 

Gab e8 denn da einen Unrat, eine Schanlofigteit in irgend» 
einer Zorm, vor allem bes. fulturellen Lebens, an der nicht 
wenigfteng ein Zube beteiligt gewefen wäre?  . 

Sowie man nur.vorfihtig in eine folche Sefhtwurft binefn 
Iänitt, fand man, wie die Made im faulenden Leibe, oft ganz 
geblendet Hom plöglichen Lichte, ein Südleln. 

E3 war eine fehwere DBelaftung, die das Subdentum. in 
Meinen. Augen erhielt, ald ich feine Tätigkeit in der Preffe, 
In Kunft, Literatur und. Theater :fennenlernte. Da Eonnten 
nun alle falbungsvollen Beteuerungen wenig oder nicht8 
mehr nüßen. E8 genügte fehon, eine der Anfchlagfäulen zu 
betrachten, die. Namen der geiftigen Erzeuger diefer gräß- 

lichen Madhiverle für Kino und Theater, die Da - anges
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priefen wurden, zu ftubieren, um auf längere Zeit hart zu werben. Das tvar : Peftilenz, seiftige Peftilenz, Schlimmer 
als der fehwarze Tod Yon einft; mit der man da das Doll infizterte. Und in welcher Menge dabei diefes Gift erzeugt und verbreitet. purbel: Natürlich, je niedriger dag seiftige und fittlihe Niveau eines folchen Kunftfabrifanten ift, um fo unbegrenzter aber. feine Sruchtbarleit, Bis fo. ein Burfce fhon .mebr wie. eine Schleudermafchine feinen Unrat der anderen Menfchheit ing Antlis fprigt. Dabet- bedenke mar noch. die Unbegrenztheit ihrer. Zabl; man bedenke, daß auf einen Goethe die Natur immer noch Teicht zehntaufend folcher Schmierer der Mitivelt {rt den Pelz fest, die num als Bazillen: träger fchlinmfter Art die Seelen vergiften. 

E3 war entjeslich, aber nicht: zu Überfehen, daß gerade der Zube in’ überreichlicher Anzahl. yon’ der Natur zu Diefer Thmachvollen Beftimmung auserlefen fehlen.  . : 
Sollte feine Auserwähltheitdarin zu fuchen fein? ‚SH begann damals forgfältig die Namen all der Erzeuger diefer unfauberen Produkte des öffentlichen Kunftlebens zu prüfen. Das Ergebnis war ein Immer, böferes für meine bisherige Haltung den Juden gegenüber.: Mochte fich da das Gefüpt au) noch taufendmal fträuben, der Berftand mußte feine. Scptäffe‘ sieben... 
Die Tatfache, daß. neun. Zehntel‘ alleg "Titerarifchen Schmuses, ‚Fünftlerifchen' ‚Kitfches‘ und „theatralifchen Blöp- finns auf das ‚Shulbfonto‘ eines‘, Bolkes, zu. fchreiben find, das Faum ein Hundertftel/aller Einwohner im Lande, beträgt, Heß fich einfach nicht megleugnen; 8 war, eben fo.’ „uch meine Lehe. eltpreffe". Hegası- ich zum vor folchen ‚ Geflchtspunkten aus zw prlfem. une men. r% rn ERINNE porn 1 3e :gelindlicher ich: aber:;hier: die- Sonde anlegte,-. um: fo mehr: fchrumpfte:-per : Gegenftand meiner; einftigen:-Bemuns: derung zufammen. Der Stil: ward Imnter ‚unerfräglicher, der: Inhalt mußte,ich, als; innerlich feicht: und flach ablehnen bie: Objektivität- der: Darftellung fehlen mir num: mehr :Züge gu: fein : als ehrliche -Wahrheitz-: die Verfaffer. aber waren. uber. Dt SEOTNI SNIE. ls SEIEN DEE ser aut ent 

die
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Saufend Dinge, die ich früher Kaum gefehen, fielen mir 
nun al3 bemerfenswert auf, andere twieber, die mir jchon 
einft zu denken gaben, Ternte ich begreifen und verfichen. 

Die liberale Gefinnung diefer Preffe fah ich nun:-in 
einem anderen Lichte, Ihr vornehmer Ton im Beantivorten 
von Angriffen fowie das Totjchiweigen  berfelben enthüllte 
fih mir jest alS ebenfo Eluger. ivfe‘ nieberträchtiger" Tıidz 
ihre Yerklärt "gefchriebenen  Theaterkeititen ; galten immer 
dem fühlfhen Berfaffer, und nie traf’ ihre Ablchnung fer 
mand anderen als den Deutfchen. Das Ieife‘ Sticheln gegen 
Wilhelm IL Tieß in der. Beharrlichkeit- die” Methode er- 
fennen, genait. 10 wie das Empfehlen. franzöfifcher Kultur 
und Ziviltfatton. Der’ titfehige Snhalt. der Novelle wurde 
nun zur Unanftändigfeft, und aus’der Sprache verhahm {ch 
Raute eines fremden Volkes; der Sinn bed Ganzen aber war 
dem Deutfchtum 10 erfigeti, abträgtih, dab dieß, nur x geivollt 
fein tonnte. 

Wer aber befaß daran ein. Sntexeffe? el 
"War dies alles nur Zufall? \ Bu 

Sp wurde Ih Iangfam unfider.- 
Befchleunigt wurde die Entwidlung | aber Sur Ginbliee, 

die ich in eine Reihe anderer Vorgänge erhielt. C3 war dies 
bie allgemeine Auffaffung von Sitte und Moral, vie man 
fie yon einem großen Teil des Zubentumd' ganz offen, sur 
Schau getragen und betätigt fehen Eonnte.’ u 

Hier bot wieher die Straße einen manchmal wahrhaft böfen 
Anfhauungsunterricht. 

Das Berhältnis des Zudentums zur DProflitution und 
mehr noch zum Mädchenhandel :felber Eonnte man in Wien 
fudferen wie wohl: in Zeiner- fonfligen wefteuropäffcher 
Stadt, üdfranzftiche " Hnfenorte viefleicht ausgenommen. 
Benn man abends jo Durch bie Straßen und Gaffen der 
Leopoldftadt Tief, wurde man: “auf Schritt und Tritt, ob 
man wollte ober nicht, "Zeuge von Vorgängen, die: dem 
Großteil des deutfchen Volkes verborgen geblieben waren, 
biß der Krieg den- Kämpfen - an der Oftfront Gelegenheit 
ae Ähnliches anjeben. a“ fönnen, beffer 'gefagt, anfehen. au 
müffen.
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AB ich zum erften Male den Suben in folcher Welfe a ben cebenfo effig falten iwie Thantlos gefchäftstüchtigen Dies senten diefes. empörenden Lafterbetriebes des Ausmwurfes ‚der Großftadt erkannte, lief mir ein Teichtes Sröfteln über den Rüden.  . - \ Dann aber flammte eg auf. 
Nun wich ich der- Erörterung der Subenfrage nicht mehr ‚aus, nein, num wollte ich fie. Wie ich aber fo in allen Ride tungen des Fulturellen und Zünftlerifchen Zebens und feinen derfchiedenen Äußerungen nach dem Zuden fuchen Iernte, flich ich plöglich an. einer Gtelfe auf ihn, an der ich ihn am iverige ‚fen vermutet hätte, .  Sndem ich den Guben als ‚Führer der Sozlaldemokrafie erfannte, begann ‚eg mir ivfe Schuppen von ben Augen zu ‚fallen. Ein: langer Innerer. Geelenfampf fand damit feinen u 
Schon im fagtäglichen Berfehr mit meinen Arbeits genoffen fiel mir die erftaunliche Wandlungsfähigkeit auf, mit der fie zu einer gleichen Zrage verfchiedene Stellungen einnahmen, manchmal in einem Beltraume: yon venigen ‚Tagen, :oft auch. nur wenigen Stunden. SH Fonnte fehiver berfichen, ivie. Menfchen, Die, allein gefprochen,: immer noch vernünftige Anfchauungen Defaßen, diefe plöglich Herloren, fotvie ‚fie in den Bannkreig der .Maffe gelangten. E3 war oft zum Berzweifeln. Wenn. id) nach ftundenfangem Zus zeden fehon Überzeugt var, diefes Mal endlich. das Eid gebrochen oder einen Unfinn aufgeklärt zu baben umb mic fehon des Erfolges herzlich freute, dann mußte ich zu meinem -Zammer am nächften Tage wieder por vorne beginnen; e8 Mar. alles umfonft geivefen. Wie ein eiwigeg Dendel SHlen der Wahnfinn Ihrer Anfhauungen, immer porn yeuem suräcdzufchlagen. . a Alles vermochte. ich Dabei noch zu begreifen: dag fie mit ihrem Lofe unzufrieden‘ waren, das Schiefar verdammten, welches fie oft fo herbe fihlug; die Unternehmer haften, die ihnen als derzlofe Zivangspollftreder dfefeg Schiefals erfchlenen; auf Die Behörden fchimpften, die in ihren Augen fein Gefühl für die Lage befaßen; daß fie gegen Leßens,
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mittelpreife Demonftrierten und für ihre‘ Forderungen auf’ 
die Straße zogen, alfe3 dies Tonnte man mit Rüdficht auf 
Vernunft mindeftens noch, verfichen. Was .aber unverftänds 
lich bfeiben mußte, war der grenzenlofe Haß, mit dem fie 
ihr eigenes Bollstum belegten, die Größe desjelben Ichmäh- 
ten, feine Gefchichte verunreinigten und große Männer in die 
Gofje zogen. 

Diefer Kampf gegen die eigene ‚Art, das eigene Neft, die 
eigene Heimat var ebenfo [innlos wie unbegreiflih. Das war 
unmatürlich, . 
Man konnte fie Hon diefenm Lafter Horübergehend heilen, 

jedoch nur auf Tage, höchftens Wochen. Traf man aber 
fpäter den vermeintlichen Belehrten, dann var er wieder der 
alte getworden. 

Die Unnatur hatte ihn wieder in ihrem Beftge. . 

* 

Daß die foztalbemokratifche Preffe überiviegend von Zuden 
geleitet war, Iernte ich allmählich Eennen;z allein, ich jchrieh 
diefent Umftande Teine befondere Bedeutung zu, lagen doch 
die Berhältniffe bei den anderen Zeitungen genau fo. Nur 
eined war vielleicht auffallend; es gab nicht ein Blatt, bei 
dem fi) Suden befanden, das als wirklich national ange 
Iprochen hätte werden fönnen, fo wie dies in der Linie meiner 
Erziehung und Auffaffung gelegen war. 

Da ich mich nun Überwand und diefe Art von marriftifchen 
Preffeerzeugniffen zur Iefen Herfuchte, die Abneigung aber In 
eben diefem Mae ing Umendliche wuchs, fuchte ich nun auch 
die Fabrifanten diefer zufammengefaßten Schurkereien näher 
fennenzulernen. \ 
8 waren, von Herausgeber angefangen, lauter uber. 

SH nahm die nie Irgendivie erreichbaren foztaldemofras. 
tifhen Brofehliren und fuchte de Namen ihrer Berfaffer: 
uber. Sc merkte mir die Namen faft aller Führer; es 
waren zum weitaus größten Teil ebenfalls Angehörige des 
„auserwählten Bolfes“, mochte es fich Dabei um die Vers 
freier im Reichsrat handeln oder um bie Geftetäre ber 
4 Hltler, Mein Rampf
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“ Gewerkfhaften, die Borfisenden der Organifationen ober 
die Agitatoren der Straße. ES ergab fich Immer das gleiche 
unheimliche Bild. Die Namen der Aufterlig, David, Adler, 
Ellenbogen ufiv. werden mir eivig in Erinnerung bleiben. 
Das eine var mir nun ar geivorben: die Partef, mit 
deren Eleinen Vertretern ich feit Monaten den heftigften 
Kampf auszufechten hatte, lag in Ihrer Sührung faft auß 
felteglih in den Händen eines fremden Bolkes; denn daß 
der Zude Fein Deutfcher ivar, toußte ich zu meiner Inneren 
glücklichen Zufriedenheit fchon endgültig. 

Nun aber ext Ierute ich den Verführer unferes Bolfes 
ganz Tonnen. 

. Schon ein Zahr meines Wiener Aufenthaltes Hatte g% 
nügt, um mic die Tiberzeugung beizubringen, daß fein 
Arbeiter fo verbohrt fein Eonnte, als Daß er nicht befjeren 
Wiffen und befferer Erklärung erlegen iväre. Sch war 
langfam Kenner ihrer eigenen Lehre geworden und ver 
wendete fie als Waffe im Kampfe für meine Innere Über 
zeugung. ° " 

: . Saft Inmer Tegte fich num Der Erfolg auf meine Gelte. 
Die große Maffe war zu retten, ven auch nur nach ftwerften Opfern an Zeit und Geduld, 
Niemals aber war ein Zube von feiner Anfhauung zu 

befreien. 
SH war damals noch Findlich genug, ihnen den Wahnfint ihrer Lehre Harmachen öu wollen, redete mir in meinen 

Heinen Kreife die Zunge wund und die Kehle heifer und ver 
meinte, e8 ‚müßte mir gelingen, fie son der Berderblichkeit 
thred marriftifchen Scrfinns SU Überzeugen; allein dam ers zeichte ich exft vecht nur das Gegenteil, Es fehlen, ald 06 die fleigende Einficht von der vernichtenden Wirkung fozlab demofratifcher Theorien und ihrer Erfüllung nur zur Ders Rees a effenpeit dienen würde, 

e mehr ich Dann fo mit ihnen ritt, u te ich ihre Dialektik kennen. at en De Dumm 
heit ihre8 Gegners, um dan, ern fih ein Ausweg nicht mehr fand, fich felber einfach dumm gu flellen. Nütte alles nicht, fo Herftanden fle nicht vecht oder fprangen, geftellt, .
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augenblidlich auf ein anderes Gebiet Über, braten num 
Selbfiverfländlichkeiten, deren Annahme fie aber fofort 
wieder auf mefentlich andere Gtoffe "bezogen, um nun, 
‚wieder angefaßt, auszumeichen und nichts Genaues zu 
wiffen. Wo immer man fo einen Apoftel angeiff, umfchloß 
die Hand qualligen Schleim; das quofl einem geteilt durch 
die Finger, um fich im nächften Moment fchon iwieder zu- 
fammenzufchließen. Schlug man aber einen wirklich fo Her- 
nichtend, daß er, von der Umgebung beobachtet, nicht mehr 
anders als zuftimmen Tonnte, und glaubte man, fo wenig 
fiens einen Schritt vorwärtsgefommen zu fein, fo war das 
Erflaunen am nächften Tag groß. Der Zube wußte nun 
von geftern nicht mehr das geringfte, erzählte feinen alten 
Unfug wieder weiter, ald ob überhaupt nichts vorgefallen 
wäre, und tat, empört zur Rede geftellt, erftaunt, Eonnte 
ih an rein gar nichts erinnern, außer an bie doch fchon 
am Bortage beiviefene Richtigkeit feiner Behauptungen. 
Sch fland manches Mal ftarr de. 
Man wußte nicht, was man- mehr beftaumen follte: Ihre 

Zungenfertigfeit oder ihre Kunft der Lüge 
Sch begann fie allmählich zu haffen. 
Die8 alles Hatte nun da eine Gute, daß in chen dem 

Umfange, in dem mir die eigentlichen Träger oder twenige 
ftens die Verbreiter der Sozialdemokratie ins Auge fielen, 
die Liche zu meinem Volke wachfen mußte. Wer konnte auch 
bei der teuflifchen Gewandtheit diefer Verführer das unfelige 
Opfer verfluhen? Wie fhiver war e8 doch mir felber, der 
diafeftifchen Verlogenheit diefer Naffe Herr zu werden! Wie 
dergeblich aber war ein folcher Erfolg bei Menfchen, die die 
Dahrheit im Munde verdrehen, das focben gefprochene Wort 
‚glatt verleugnen, um e3 fchon in der nächften Minute für fich 
elbft in Anspruch zu nehmen. . .: 

Nein. Ze .mehr ich den Zuden Fennenlernte, um fo mehr 
mußte id) dem Arbeiter verzeihen. 

Die fchwerftie Schuld lag mm in meinen Augen nicht 
mehr bei ihn, fondern bei all denen, die e3 nicht der Mühe 
wert fanden, fich feiner zu erbarmen, in eiferner Gercchtig- 
Teit dem Gohne des Bolkes zu geben, was ihm gebührt, 
4°
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‚den DVerführer und Berderber aber am die Wand zu ‚Thlagen. 
Bon der Erfahrung deg täglichen Lebens angeregt, be gann ich nunmehr, den Quellen der marriftifchen Lehre felber nachzufpücen. Shr Wirken war nie im einzelnen ar ge worden, der Erfolg Davon öeigfe fich mir täglich vor dem aufmerkfamen Blick, die Folgen vermochte ich Dei einiger Phantafie mir auszumalen. Die Frage war nur noch, ob den Begründern das Ergebnis ihrer Schöpfung, fchon in feiner Ietten Form sefehen, porfchivebte, oder ob fie felber das Opfer eines Srrtums tvurden. 

Beides war nach meinen Empfinden möglic. 
Im einen Salle war e8 Pflicht eines jeden denfenben Menfchen, fich fr die Front der unfeligen Beivegung zu drängen, um fo vielleicht Doch das Außerfte zu verhindern, im ‘andern aber mußten Die einftigen Urheber diefer Böllerfrankheit ‚wahre Zeufel geivefen fein; denn mer in sem Gehtene eines Ungeheuers — nicht eines Menfchen — Tonnte dann der Plan öt einer Organffation finnpolfe Geftalt annehmen, deren Tätigkeit als Shlupergebnis zum Zufams menbruch der. menfehlichen Kultur und damit sur Berödung der Welt führen muß, 

Sn diefen Falle blieb als lchte Rettung noch der Kampf, der Kampf mit allen Waffen, die menfchlicher Geift, Ber fand und Wille du erfaffen vermögen, ganz gleich, went dag Schiekfal dann feinen Segen in die Waagfchale fenkt. Sp begann ich nun, mich mit den Begründern Diefer Lehre vertraut zu machen, um fo die Grundlagen der Beivegung u flubieren. Dafı ich Hier fehnelfer zum Ziele Tan, als id) vielleicht erft felber zu denken wagte, hatte ich allein meiner NUT gefvonnenen, fvenn auch damals noch tvenig vertieften Kenntnis der Zudenfrage zu danfen. Ste allein ermöglichte 
theoretifchen Geflunfer der Grändungsapofter der Sozial demofratie, da fic mich Die Sprache des jübifchen Boltes derfichen gelehrt hatte; das, redet, um die Gedanken zu per bergen oder. mindefteng ött verfchleiern; und fein wirkliches "
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Ztel ift mithin nicht in. den Zeilen zu finden, fonderm fhlum- 
mert wohlverborgen ziwifchen ihnen. 

E3 war für mic) die Zeit der größten Ummwähung gefom- 
men, die ich im Suneren femal3 durchzumachen hatte. 

Sh war vom fchwädlichen Weltbürger zum Tanatifchen 
‚Anttfemiten geivorden. _ 

Nur einmal noch — 08 mar das Tetstemal — Iamen mir 
in tieffter Beklommenheit ängftlich Drücende Gedanten.. 
U3 ich duch lange Perioden menfchlicher Gefhiehte 

dns Wirken des jünifchen Volkes forfchend betrachtete, ftieg 
mir plöslich Die bange Srage auf, ob nicht doc, vielleicht 
da3 unerforfchlihe Schiefal aus Gründen, Die ung arnfeligen 
Menfchen unbelannt, den Endfieg Diefes Kleinen Bolkes in 
ewig unabänderlichem Befchhuffe wünjche? 

Sollte diefent Volke, Das ewig nur diefer Erbe Iebt, die 
Erde ald Belohnung zugefprochen fein? 

Haben wir ein objeltiveg Recht zum Kampf für unfere 
Seldfterhaltung, oder ift auch dies num jubfeftto in uns 
begründet? 
Sndem ich mich In die Lehre des Marrismus vertiefte und 

fo das Wirken des jüdifchen Bolfes in ruhiger Klarheit 
einer Betrachtung unterzog, gab mir das Gchidfal felber 
feine Antwort. 

Die jüdifche Lehre des Marrismus Ichnt das ariflotras 
tiiche Prinzip der Natur ab und jest an Stelle de3 ewigen 
Borrechtes der Kraft und Stärke die Maffe der Zahl und 
ihr totes Gewicht. Ste leugnet fo im Menfchen den Wert 
der Perfon, beftreitet die Bedeutung von Bollstum und 
Raffe und entzieht der Menfchheit damit die Vorausfegung 
ihres Beftehens und ihrer Kultur. Sie würde ald Grund» 
lage des Univerfums zum Ende feder gedanklich für Mens 
hen faplihen Ordnung führen. Und fo tie in Diefem 
größten erfennbaren Organismus nur Chaos das Ergebnis 
der Anwendung eines foldhen Gefeßes fein Fönnte, jo auf 
der Erbe für die Beivohner diefeg Sternes nur Ihr eigener 
Untergang. 

GSiegt der Zude mit Hilfe feines marziflifchen Glaubens: 
befenntniffes über die Bölfer diefer Welt, dann wird feine
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Krone der Totenkranz der Menjchheit fein, dann tofrd diefer 
Planet wieder wie einft vor Sahrmillionen menfchenleer dur 
den Gither ziehen. 

Die eiwige Natur rächt unerbittlich die Übertretung Ihrer 
‚Gebote. 

So glaube ich heute im Sinne de allmächtigen Schöpfers 
u handeln: Sndem ich mich des Zuden erivehre, 
fampfeihfürdas WerkfdesHerrn. -



  

3. Kapitel 

Allgemeine politife Betrahtungen 
aus meiner Wiener Zeit 

5 bin heute der Überzeugung, daß der Dann fich Im 
allgemeinen, Fälle ganz befonderer Begabung ausgenoms 

men, nicht Yor feinem breißigften Sahre In der Politik öffent 
lich betätigen foll. Er foll dies nicht, da ja bis in diefe Zeit 
hinein zumeift erft die Bildung einer allgemeinen Plattform 
flattfindet, von der aus er nun die verfehfedenen politifchen 
Probleme prüft und feine eigene Stellung zu Ihnen endgültig 
feftlegt. Exrft nach dem Geminnen einer folchen grundlegenden 
Weltanfhauung und der dadurch. erreichten Gtetigfeit der 
eigenen Betrachtungsiweife gegenüber den einzelnen Sragen 

868 Tages foll oder darf der nun wenigftens innerlich auss 
gereifte Mann fich an der politifehen Führung des Gemein 
iweiens beteiligen. 

Sft dies anders, fo Täuft er Gefahr, eines Tages feine 
bisherige Stellung In wefentlichen ragen entweder ändern 
gu müffen ober wider fein befferes Wilfen und Erkennen 
bei einer Anfchauung ftehenzubleiben, die Verftand und 
Überzeugung bereits längft ablehnen. Sm erfteren Balle 
ift dies fehr peinlich für ihn perfönlich, da er nun, als 
jelber fchivantend, mit Recht nicht mehr erwarten darf, daß 
der Glaube feiner Anhänger ihm in gleicher umerfchütter- 
licher Seftigfeit gehöre wie Horden; für die von ihm Ges 
führten jedoch bedeutet ein folcher Umfall des Führers 
Ratlofigkeit fowie nicht jelten Das Gefühl einer geiiifer 
Veihämung den bisher von ihnen Belämpften gegerüber, 
Sm zweiten Salle aber tritt ein, was wir befonders heute 
[0 oft fehen: in eben dem Maße, in den der Führer nicht 
mehr an das von Ihm Gefagte glaubt, wird feine Ders
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teidigung Hohl und flach, dafür aber gemein in der Wahl 
der Mittel. Während er felber nicht mehr daran denkt, 
für feine politifchen Offenbarungen ernftlich einzutreten (man 
flirbt nicht für etwas, an das man felber nicht glaubt), 
werden die Anforderungen an feine Anhänger jedoch In 
eben biefem BVerhältnis Immer größer und unverfchänter, 
bi8 ex endlich den Ichten Reft des Führers opfert, um beim 
„polititer” zu Ianden; das heißt bei jener Sorte yon Mer 
Then, deren einzige wirkliche Gefinnung die Gefinnungslofig: 
teit if, gepaart mit frecher Aufdeinglichkeit und einer oft 
fhamlos entiwieelten Kunft der Lüge. 

Kommt fo.ein Burfche dann zum Unglikd der anftändigen 
Menfchheit auch noch in efır Parlament, fo foll man fon 
yon Anfang an iviffen, daß das Wefen der Politik für ihn 
nur noch im heroffchen: Kampf um den dauernden Befih 
diefer Milchflafche feines Lebens und feiner Familie be 
ftcht.. Se mehr dann Weib und Kind an the hängen, um 
fo zäher wird er für fein Mandat ftreiten. SZeder fonftige 
Den mit politifchen Snftinkten: tft damit allein fhon 
fein perfönlicher. Feind; in jeder neuen Bewegung toittert 
er den möglichen Beginn: feines Endes und In jeden 
größeren Danne die wahrfcheinlich Hon diefent noch ein: 
mal drohende Gefahr. 

Sch werde auf diefe Sorte Hon Parlamentsivanzen noch 
gründlich zu fprechen Eommen. . rn 
Auch der Dreißtsjährige wird Int Zaufe feines Lebens 

noch vieles zu lernen haben, allein c8 wird dies ur eine 
Ergänzung und Ausfüllung des Rahmens fein, den die 
srundfäglich angenommtene Beltanfharung ihm  Horlegt. ' 
Sein ‚Lernen wird Fein prinzipielles Umlernen mehr fein, fondern ein Hinzulernen, und feine Anhänger werden nicht das beflonmene Gefühl hinunteriwürgen müffen, von ihm biöher falfch unterrichtet worden zu fein, fondern im Gegen teil: das erfichtliche organische Wachfen deg Führers wird 
ihnen. Befriedigung getwähren, da fein Lernen ja nur die 
Vertiefung ihrer eigenen Lehre bedeutet. Dies aber ift in ihren Augen ein Betvels für die Richtigkeit ihrer Big, 
berigen Anfehauungen.



Das polittfche Denken 73 

Ein Führer, der die Plattform feiner allgemeinen Welt 
anfchauung an fih, weil al3 falfch erkannt, verlaffen muß, 
handelt nur dann mit Anftand, wenn er in der Erienninis 
feiner bisherigen fehlerhaften Einficht die Ieste Solgerung 
zu ziehen bereit ift. Er muß in einem folchen Falle min 
defieng der Öffentlichen Ausübung einer weiteren. politt- 
{hen Betätigung entfagen. Denn da er. fhon einmal in 
geundlegenden Exkenntniffen einem Sretum verfiel, ft bie 
Möglichkeit auch ein zweites Mal.gegeben. Auf feinen Fall 
aber bat er noch das Necht,, weiterhin das Vertrauen der 
Mitbürger in Anfpruch zu nehmen ober gar ein folches 
zu fordern. on ; 

Wie wenig num allerdings heute einem foldhen Anftand 
entfpeochen wird, bezeugt nur die allgemeine DVertvorfens 
heit de8 Pads, das. fi) zur Zeit berufen fühlt, in Politit 
zu „machen“. en 

Auserwählt dazır Ift von Ihnen faum einer. 
SH hatte mich einft gehütet, irgendivie Öffentlich auf 

zufreten, obwohl ich glaube, mich mehr mit Polittt bejchäf- 
figt zu haben als fo viele andere. Nur im Eeinften Kreife 
fprac) ich von dem, was mich innerlich beivegfe oder anz0g- 

Diefes Sprechen im engften Rahmen hatte viel Gutes für 
fich: ich Iernte fo wohl weniger „reden“, dafür aber. dic 
Menfchen in ihren oft unendlich primitiven Anfehauungen 
und Ginwänden Zennen. Dabei fchulte ich mich, ohne Zeit. 
und Möglichkeit zu verlieren, zur eigenen Weiterbildung. 
Die Gelegenheit dazu war ficher nirgends in Deutfchland 
fo günftig wie damals in Wien. : . . 

* 

Das allgemeine polittfhe Denken in der alten Donau: 
monacchle war zumächft feinem Umfange nach größer und 
umfpannender als im alten Deutfchland der gleichen 
Zeit — Teile von Preußen, Hamburg und die Küfte der 
Nordfee ausgenommen. Sch verftehe nun allerdings unter 
der Bezeichnung „Öfterreich” in dDiefen alle jenes Gebiet 
des großen Habsburgerreihes, das infolge feiner Deutfchen 
Beftedelung im jeglicher Hinftcht nicht nur. die Hiftorifche
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‚Beranlaffung der Bildung diefes Staates überhaupt war, 
-fondern das in feiner Benölferung auch ausfchlichlic jene 
Kraft aufivies, die diefen politifh fo Zünftlichen Gebilde 
das innere Zulturelle Leben auf viele Sahrhunderte zu 
fhenfen vermochte. Ze mehr die Zeit fortfchritt, um fo mehr 
war Beftand und Zukunft diefes Staates gerade von ber 
Erhaltung biefer Keimzelle des Reiches abhängig. 

, Waren die alten Erblande das Herz des Neiches, das 
Immer wieder frifches Blut in den Kreislauf des flaak 
‚lichen und fulturellen Lebens trieb, dann aber var Wien 
Gehirn und Wille zugleich. 

Schon in ihrer äußeren Aufmachung durfte man diefer 
Stadt die Kraft zufprechen, in einem folchen DBölferfonglo 
merat als einigende Königin zu tbronen, um fo durch die 
Pracht der eigenen Schönheit die böfen Hlterserfcheinungen 
des Gefamten vergeffen zu Iaffen. 

Dochte das Reich in feinem Innern noch fo heftig zucen 
unter den blutigen Kämpfen der einzelnen Nationalitäten, 
da8 Ausland, und befonders Deutfchland, fah nur dad 
‚Hebenswürdige Bild diefer Stadt. Die Zänfhung war um 
-f0 größer, al8 Wien in diefer Zeit vielleicht dem Teßten 
amd größten fichtbaren Auffhwung zu nehmen fehlen. Unter 
der Herrfchaft . eines wahrhaft genialen Bürgermeifters 
erwwachte die chrwürbige Kefldenz. der Raifer Des alten 
Reiches noch einmal zu einem wunderfamen jungen Leben. 
‚Der Ichte große Deutfche, den das Koloniftenvolt der Oft 
mare aus feinen Reiben gebar, sählte offiziell nicht zu ber fogenannten „Staatdmännern”; aber indem  Diefer Dr. Lueger ald Bürgermeifter der „Reihshaupt: und Refi- 
denzftadt” Wien eine unerhörte 2eiftung nach der anderen 
auf, man darf jagen, allen Gebieten fommunaler Wirt Thafts- und Kulturpolitit Hervorzauberte, ftärkte er dag Herz de8 gefanıten Reiches und wurde fiber diefen Umweg sum größeren Staatsmann, als die fogenannten „Diplomaten“ 68 alle zufammen damals waren. 
Wenn da8 Bölfergebilde, „Dfterzeich” genannt, endlich dennoch zugrumde ging, dann Tpricht dies nicht im geringften gegen die politifche Fähigkeit des Deutfchtums in der alten
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Dftmark, fondern war das zwangsläufige Ergebnis ber nz. 
möglichkeit, mit zehn Millionen Denfchen einen Slünfzig- 
Millionen-Staat von verjchiedenen Nationen auf bie Dauer 
halten zu fönnen, wenn eben nicht ganz befilimmte Boraus- 
fegungen rechtzeitig gegeben wurden. - 

Der Deutfchöfterreicher dachte mehr als groß. 
Er war immer gewohnt, Im Rahmen eines großen 

Reiches zu Ieben und hatte das Gefühl für die damit vers 
bundenen Aufgaben nie verloren. Er war der einzige in 
diefem Staate, der Über die Grenzen des engeren Kron- 
landes hinaus nod) die Reichögrenze fah; ja, al8 das Schi 
fat ihn fehließlich vom gemeinfamen Baterlande trennen 
follte, da verfuchte er Immer noch, der ungeheuren Aufgabe 
Herr zu werben und dem Deutfehtum zu erhalten, was 
bie Bäter In unendlihen Kämpfen dem Often einft ab» 
gerungen hatten. Wobei noch zu. bebenfen fft, daß dies. 
nur noch mit geteilten Kraft gefehehen fonnte; denn Herz 
und Erinnerung der Beften, hörten niemal3 auf, für das 
gemeinfame Mutterland zu empfinden, und nur ein Neft 
blieb der Heimat. on 

Schon der allgemeine. Gefichtsfrei3 de3 Deutfchöfter 
teichers war cin verhältnismäßig weiter. Geine wirtfchaft 
chen Beziehungen umfaßten häufig nahezu das ganze 
bielgeftaltige Reich. Faft alle wirklich großen Unterneh- 

. mungen befanden ftch in feinen Händen, Das leitende Pers 
fonal an Techniken und Beamten ward zum. größten Teil 
von ihm geftellt. Er war aber auch der Träger des Außen- 
handels, foweit nicht das Sudentum auf diefe ureigenfte. 
Domäne feine Hand gelegt hatte. Politifch hielt er allein 
noch den Staat zufammen. Schon die Dienftzeit beim Heere - 
warf Ihn über die engen Grenzen der Helmat weit hinaus. 
Der deutfchöfterrefchifche Rekrut rücdte wohl vielleicht bei 
einen deutfchen Regimente ein, allein das Regiment felber 
Ionnte ebenfogut in der Herzegotvina liegen wie in Wien 
ober Galizien. Das Offiztersforps war immer noch deutfch, 
das höhere Beamtentum vorherrfchend. Deutfch aber ivar. 
endlich Kunft und Wiffenfchaft. Abgefehen vom Kitfeh der 
Reueren Kunftentividlung, deffen Probuftion allerdings
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auch einem Negervolfe ohne weiteres möglich fein dürfe, 
var der Befiser und auch Berbreiter ivahrer Kunftgefinnung 
nur der Deutfehe allein. Sn Mufit, Baukunft, Bildhauerei 
und Malerei war Wien der Brunnen, der in unerfehöpflicher 
Sülle die ganze Doppelmsnarchle verforgte, ohne jemals felber fichtlich zu’ Herjiegert. 

Das Deutfchtun var endlich noch der Träger der gefamten Außenpolitit, wer man bon den der Zahl nach ivenigen 
Ungarn abficht. ©. 

Dennoch war jeder Berfuch, diefes Reich zu erhalten, ver geblich, da die vejentlichfte Borausfegung fehlte. . Für den Öfterreichifchen Bölferftaat gab e8 nur eine Mög lichfett, die sentrifugalen Kräfte bei den einzelnen Nationen su Übervinden. Der Staat wurde entiveber zentral regiert und damit aber auch ebenfo innerlich srganifiert, oder er war überhaupt nicht denkbar, 
In verfchiedenen Tichten Augenbliden fam diefe Einficht auch der „Allerhöchften” Stelle, um aber zumelft fchon nach furzer Zeit dergeffen oder als fehwer Durchführbar 

läufig infolge des Sehlens einer flarfen faatlichen Keim selle von überragender Macht. fehlfchlagen. Dazu. Tamen noch die iefentlich anderen inneren Borausfesungen de3 Öfterreichifchen Staates gegenüber dem Deutfchen Reiche Bismardfcher Saffung. Sn Deutfchland handelte c8 fi nur darum, politifche Traditionen zu Üübertoinden, da Lulturell eine gemeinfame Grundlage immer vorlag. Bor allem befaß das Reich, von Kleinen fremden Splittern abgefehen, nur Angehörige eines Volkes. 
- Sn Öfterreich lagen die Berhältniffe ungefchrt. Hier fiel die politifche Erinnerung eigener Größe bei den einzelnen Ländern, von Ungarn abgefehen, entweder ganz fort, oder fie war yon Schwan der Zeit gelöfcht, minder 

fehledenen Ländern völfifhe Kräfte, deren Übervindung in eben den Maße fehiver werben mußte, ald fih am Rande
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der Monarchie Nationalftaaten zu bilden” begammen, ‚deren 

Etaatspölfer, zafftfch mit den einzelnen öfterreichlfchen 

Bolksfplittern HYerwandt ober gleich, nunmehr ihrerfett8 

mehr Anziehungskraft auszuliben vermochten, als die ums 

gefehrt dem Deutfchöfterreicher noch möglich war. 

Selbft Wien konnte auf Die Dauer diefen Kampf nicht 

mehr beftehen. 
Mit der Entwidlung von Budapeft zur Gropftabt hatte 

8 zum erflen Male eine Rivalin erhalten, deren Aufgabe‘ 

nicht mehr die Zufammenfaffung der Gefamtmonarchie war, 

fondern vielmehr die Stärkung eines Teiles derfelben. Sn 

kürzer Zeit fohon follte Prag dem Betfpiel folgen, dann Lem 

berg, Zaibac) ufw. Mit dem Aufftieg diefer einftmaligen 

Provinzftädte zu nationalen Hauptftäbten einzelner Länder 

bildeten fi num auch Mittelpuntte für ein mehr und mehr 

felbftändiges Kulturleben derfelben. . Erft dadurc) aber er- 

hielten die pölfifch-politifchen Snftinkte ihre geiftige Grund: 

Inge und Bertiefung. E3 mußte fo einmal der Zeitpunkt 

derannahen, da biefe Triebfräfte der einzelnen Völker 

mächtiger wurden ald die Kraft ber gemelnfanten Inter 

effen, und dann war e8 um Öfterreich gefchehen. 

Diefe Entivietlung Iieß ich fett dem Tode Sofephs IL. In 

ihrem Laufe fehr deutlich feftftellen. Shre Schnelligkeit war. 

von einer Reihe von Faktoren abhängig, die zum Teil in 

der Monarchie felber lagen, zum anderen Seil aber das 

Ergebnis der jeweiligen außenpolitifchen Stellung des 

Reiches bildeten. el , 

Wollte man den Kampf für die Erhaltung biefes Staates 

ernftlich aufnchmen und hucchfechten, dann fonnte nur .eine 

ebenso rüdfichtslofe wie beharrliche Zentralifierung allein 

zum Ziele führen. Dann mußte aber vor allem direch Die 

prinzipielle Seftlegung einer einheitlichen Gtaatöfprache die 

tein formelle Zufammengehörigfeit betont, der Berivaltung 

aber das techntiche Hilfsmittel In die Hand gebrüdt wers 

den, ohne das ein einheitlicher Staat nun einmal nicht zu 

beftehen Hermag. Ebenfo Konnte mr danı auf die Dauer 

duch Schule und Unterricht eine einheitliche Staatägefin- 

nung herangezüchtet werden. Died war nicht in zehn ober-
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öwanzig Zahren zu erreichen, fondern bier mußte man mit 
Sahrhunderten rechnen, wie denn überhaupt in allen 
Tolontfatorifchen Fragen der Beharrlichkeit eine größere 
Bedeutung zufommt als der Energie des Augenblids. 

Daß dann die Berwaltung foiwohl als auch die politifce 
Sektung in fttengfter Einheitlichkeit zu führen find, verftcht 
fih von felbft. 

E3 war nun für mich unendlich Ichrreich, Feftzuftellen, 
warum dies nicht gefchah, oder beffer, warum man die 
nicht getan. Nur der Schuldige an diefer Unterlaffung war der Schuldige am Zufammenbruche de8 Reiches. 

Das alte Öfterreich war mehr als ein anderer Staat gu bunden an bie Größe feiner Leitung. Hfer fehlte ja das Zundament des Nationalftanteg, der in der völfifchen Grundlage immer noch eine Kraft der Erhaltung befist, wenn die Führung als folche auch noch fo fchr verfagt. Der einheitliche Bolksftant Tann vermöge der natürlichen Träg beit feiner Bewohner und ber damit verbundenen Wider flandstraft manchmal erflaunlich Tange Perioden Schlechte fier Verwaltung oder Leifung ertragen, ohne daran inner U zugrunde zu gehen. E3 tft dann oft fo, als befinde fich in einem folchen Körper feinerlei Leben mehr, als wäre er tot und abgeftorben, his plößlich der Totgewähnte fich wies der erhebt und mım flaunensierte Zeichen feiner unver wüftlichen Lebenskraft der Übrigen Menfchheit gibt. Anders aber ift dies bei einem Neiche, dag aus nicht glek ben Bölfern sufammengefegt, nicht duch das gemeinfame Blut als. Hielmehr durch efne gemeinfame Sauft gehalten wird. Hier wird jede Schwäche der Lettung nicht zu einem Winterfchlaf des Staates führen, fondern su einem Er wachen all der individuellen Snftinfte Anlaß geben, die blutsmäßig vorhanden find, ohne fich in Zeiten eines über zagenden Willens entfalten zu fönnen. Nur durch jahrs hunderfelange gemeinfame - Erziehung, durch gemeinfame Tradition, gemeinfame Sntereffen ufto, Kann diefe Gefahr gemildert werden. Daher werden Tolde Staatsgebifpe, je fünger fie find, um fo mehr Yon der Größe der Sührmg abhängen, ja ald Wert überragender Gemwaltmenfchen und
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Geiftesheroen oft fhon nach dem Tode des einfamen großen 
Begründers wieder zerfallen. Aber noch nad) Sahrhunder- 
ten Zönnen diefe Gefahren nicht als überwunden gelten, jie 
[Hlummern nur, um oft ganz plößlich zu erwachen, fobalb 
die Schwäche der gemeinfamen Leitung und Die Kraft ber 
Erziehung, die Erhabenheit aller Tradition, nicht mehr den 
Schwung des eigenen Lebensdranges ber verfchienenen 
Stämme zu Überwinden permag. 

Dies nicht begriffen zu haben, tft die vielleicht tragifche - 
Chu des Haufes Habsburg. 

‚ Einem einzigen unter ihnen hielt das Schidfal noch ein 
mal die Fadel über die Zukunft feines Landes empor, dam 
verlofeh fie für immer. 

Sofeph IL., römtfcher Katfer der deutfchen Nation, jah in 
fltegender Angft, wie fein Haus, auf die äußerfte Kante des 
Reiches gedrängt, dereinft im Strudel eines DVölkerbabys 
lons verfehiwinden müßte, wenn nicht In Iehter Stunde das3 
Berfäunte der Bäter wieder gutgemacht würde. Mit übers 
menfohlicher Kraft ftemmte fich der „Zreund der Menjchen“ 
gegen die Sahrläffigkeit der Vorfahren und fuchte in einem - 
Sahrzehnt einzuholen, mas Sahrhunderte Horde verjäuns 
ten. Wären ihm nur vierzig SZahre vergönnt geivefen zu 
feiner Arbeit und hätten nad) ihm auch nur zivei Generas 
tionen in gleicher Weife das begonnene Werk fortgeführt, 
fo würde das Wunder wahrfcheinlich gelungen fein. Als er 
aber nach Kaum zehn Zahren Regierung, germürbt an Leib 
und Seele, farb, fant mit ihm auch fein Werk in das Grab, 
um, nicht mehr wwicbererweckt, in der Kapuzinergruft auf 
ewig zu entichlafen. .- . ° 

Seine Nachfolger waren der Aufgabe weber geiftig noch 

willensmäßig gewachien. 
Als nun durch Europa die erften vevolutionären Wetter 

zeichen einer neuen Zeit flammten, da begann auch Öfter- 
zeich Iangfanı nah und nad Feuer zu fangen. Allein ald 
der Brand endlich ausbrach, da wurde die Glut fehon went- 

ger durch foztale,. gefellfchaftliche oder aud allgemein polt 

fiihe Urfachen angefacht. als vielmehr durch Triebiräfte 
völfiichen Urfprungs. “ nn



80 Die Auflöfung der Donaumsnarchie 

Die Revolution des Sahres 1848 Eonnte Überall Klaffen 
fampf fein, in Sfterreich jedoch war fie fehon der Beginm 
eines neuen Raffenftreites. Indem damals der Deutice, 
diefen Urfprung Hergeffend oder nicht erfennend, fih In 
den Dienft der revolutionären Erhebung ftellte, befiegelte 
er damit fein eigenes Los. Er half mit, den Geift der wei 
lichen Demokratie zu. eriveden, der fi Furzer Zeit ihm die 
Grundlagen der eigenen Eriftenz entzog. 

Mit der Bildung eines parlamentarifchen Bertretungs 
förpers ohne die Horhergehende Niederlegung und ef 
gung einer gemeinfamen Staatsfprache var ber Grund 
fein zum Ende der BVorherrfchaft des Deutfchtums in dr 
Monarchie gelegt worden. Bon diefem Augenblid an war 
Damit aber auch der Staat felber verloren. Alles, wa3 
num noc) folgte, war nur die Hiftorifche Abwicklung cind 
Reiches, 

Diefe Auflöfung zu verfolgen, war ebenfo erfehlitternd 
wie Ichrreih. Sn taufend und aber taufend Fornen vollzog 
fh im einzelnen Diefe Bollftredung eines gefchichtlicen 
Urteil. Dap ei großer Teil der Menfchen Blind durch) de Crfepeinungen des Zerfalls wandelte, beivies nur den Wil 
len der Götter zu Sfterreihs Vernichtung. 

SH will hier nicht in Ginzelbeiten mich verlieren, ‚da dies nicht die Aufgabe diefes Buches ift. Sch will nur jene Vorgänge in den Kreis einer gründlicheren Betrachtung 
giehen, die als Immer gleichhleibende Urfachen de3 Ber 
falle8 von Bölfern und Staaten auch für unfere heutige Zeit Bedeutung Befigen, und die- endlich mithalfen, meiner 
politiihen Dentweife die Grundlagen zu fichern. 

PR 

Unter den Einrichtungen die amt deutlict , hften die Zerfrch ung der öfterreichifchen Monarchie auch) van font nicht mit | Jarten Augen gefegneten Spiefbürger aufzeigen Fonnten, efand fich an der Spitze ‚diejenige, die am meiften Gtärfe ihr eigen nennen follte — das . a ir Sfterreich hieß, der Reichsrat. ? Fiament Den ie
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Erfichtlih war das Mufter diefer Körperfihaft in Eng 

Ind, den Lande der Hafftfchen „Demofratie”, gelegen. Bon 

hort übernahm man die ganze beglüdende Ansrbuung und 

feßte fie fo unverändert al3 möglich nach Wien. 

Sm Abgeordneten und Herrenhaus feierte das enslifche 

Zielfammerfyftem feine Wicderauferfiehung. Nur Die 

„Häufer“ felber waren etivas verfchieden. AS Barry einft 

feinen Parlamentspalaft aus den Sluten der Thenie bers 

auswachfen Tieß, da griff er In die Gefchichte des brittfchen 

Velteeihs hinein und holte fich aus ihr den Schmud für 

die 1200 Nifchen, Konfolen und Säulen feines Pradhtbaues 

heraus. Sn Biwerk und Mealerkunft wurde fo das Haus 

der Rode und des Volkes zum Ruhmestempel dev Nation. 

Her famı die exfte Eehivierigfeit für Wien. Denn als der 

Däne Hanfen die Testen Giebel anı Marmorhaus der neuen 

Bolksvertretung sollendet hatte, da Klieb ihm auch zur 

Zierde nichts anderes übrig ald Entlehnungen bei der Ar 

fife zu verfuchen. Römtfche und griechliche Staatsmämer 

und Philofophen verfchönern nun diejes Sheatergebäube 

der „weftlichen Demokratie”, und in fymbolifceher Sronte 

ziehen Über den zivel Häufern die Quadrigen nach den vier 

Hmmelsrichtungen auseinander, auf folhe Art dem das 

maligen Treiben im Snnern aud) nad außen den beften 

Ausdruck verleihend. 

Die „Nationalitäten“ haften e3 fich al8 Beleidigung und 

Provokation berbeten, daß Im diefem Werle öfterreichtfehe 

Gefhichte verherrlicht würde, jo wie man im Reiche felbft 

ja au) ext unter dem Dommer ber Weltkviegsihlachten 

Wagte, den Wallotfchen Bau des Reichätagd dur) Snfhrift 

dem deutfchen Bolke zu. weihen. 
US ich, no nicht zwanzig Jahre alt, zum erften Male 

in den Prahtbau am Sranzensring ging, um als Zufhauer 

und Hörer einer GSitung de3 Angeorbnetenhaufes beizus 

a ward Ich von dem fmiderfivebendften Gefühlen cr 

aßt, 

Sch hatte Schon von jeher Das Parlament gehaßt, fedoch 

duchaus nicht als Smftitutton am fi. Sm Gegenteil, als 

freihpeitfich empfindender Menfch Fonnte ich mir eine andere
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Möglichkeit der Regierung gar nicht Horftellen, denn der 
Gedanke irgendeiner Diktatur wäre mir bei meiner Hab 
tung zum Haufe Habsburg als Verbrechen wider die Sreb 
beit und gegen jede Bernunft vorgefommen. 

Nicht wenig trug Dazu bei, daß mir als jungem Men 
[chen infolge meines vielen Zeitungslefens, ohne daß ih 
dies wohl felber ahnte, eine serviffe Beivunderung für das 
engltiche Parlament eingeimpft worden war, die ich nit 
fo ohne weiteres zu verlieren Herniochte. Die Würde, mit 
der dort auch das Unterhaus feinen Aufgaben oblag (wie 
Dies unfere Preffe fo fchön zu jhilbern verftand), Imponterte 
mir mächtig. Konnte e8 denn überhaupt eine erhabenere 
Form der Selbftregierung eines Bolkstums geben? 

Gerade deshalb aber war ic) ein Seind des öfterreichts 
{hen Parlaments, Sch hielt die Form des ganzen Auf ' tretend für unmwürdig deg großen Borbildes,. Num trat aber noch folgendes hinzu: 

Das Schiefal des Deutfchtums im öfterreichifchen Staate war abhängig yon feiner Stellung im Reihsrat. Bis zur Einführung des allgemeinen und seheimen Wahlrecht3 war noch eine, wenn auch umbedeutende deutfche Maforität im Parlament vorhanden. Schon biefer Zuftand war bedenk Uch, da bei der national unzuberläffigen Haltung der Gos . salbemofratie diefe in tritifchen, das Deutfchtum beirefs fenden Fragen — um fi nicht die Anhänger in den ein selten Srembpölfern abipenftig zu machen — immer gegen die deutfchen Belange auftrat. Die Goglalbenofratie Fonnte [hon damals nicht als deutfche Partei betrachtet werben. Mit der Einführung des allgemeinen Wahlrechts aber hörte die deutfche Überlegenheit auch rein ölffernmäßig auf. Nun war der eiteren Entbeutfehung de8 Staates Fein - Hindernis mehr im Wege, 
"Der nationale Selbfterhaltungstrich Yieß nich fchbon das mald aus diefenm Grunde eine Vollövertretung wenig Ties ben, in ber das Deutfcehtum inmer flatt Vertretern verraten wurde. Allein dies waren Mängel, Die, ivie fo pieleg andere eben auch, nicht der Sache an fi), fondern dem öflerreichts hen Gtaate zuzufchreißen ivaren. Sch glaubte früher noch,.



Der Parlamentarismus 83. 

daß mit einer Wicderherftellung der deutfchen Mehrheit 

in den Pertretungdförpern zu einer prinzipiellen "Stel 

Iungnahme dagegen kein Anlaß mehr vorhanden wäre, jo». 

lange der alte Staat eben Überhaupt noch beftünde. 

&H alfo Immerlich eingefteltt, betrat ich zum erften Male‘ 

He ehenfo geheiligten wie umftrittenen Räume. Allerdings 

waren fie mie nur geheiltgt durch die erhabene: Schönheit‘ 

de8 herrlichen Baus. Ein Hellenifches Wunberwert auf 

beutfichem Boden. 

In sie Kurzer Zeit aber var ich empört, als ich das: 
jämmerlihe Schaufpiel fah, das fi num unter meinen, 
Augen abrolttel 

E83 waren einige Hundert diefer Dolkövertreter ans 

wefend, die eben zu einer Srage von wichtiger wirtfchafts 

cher Bedeutung Stellung zu nehmen. hatten. Be 

Mir genügte fehon diefer erfte Tag, um mich zum Denken, 

uf Wochen hindurch) anzuregen. 

Der geiftige Gehalt des BVorgebrachten Tag auf einer 

wahrhaft niederdrücenden „Höhe“, fowelt: man Das Se 

tee Überhaupt verftehen Konnte; denn einige der Herren 

Iprachen nicht deutfeh, fondern in ihren flawifchen Mutters- 

Iprachen oder beffer Dialeften. Was ich bis dahin nur aus! 

dem Lefen der Zeitungen mußte, hatte ich nun Gelegen- 

heit, mit meinen eigenen Ohren zu hören. Eine geftikultes. 

vende, In allen Tonarten durcheinander fehreiende, mild- 

bewegte Maife, darliber einen harmlofen alten Ontel, der‘ 

fi im Schweiße feines Dafeins bemühte, buch heftiges 

Shmwingen einer Glode und bald begütigende, bald ermahr“ 
nende ernfte Zurufe die Würde des Haufe wieder in Sup 

zu bringen. 
Sch mußte laden. " 
Einige Wohen fpäter war Ich neuerdings in dem Haufe. 

Dad Bild war verändert, nicht zum Wiebererfennen. Der 

Saal ganz leer. Man ehlief da unten. Einige Abgeordnete 
waren auf Ihren Pläben und gähnten fich gegenfeitis at, 

einer „redete”. Ein Bizepräftdent de Haufes. war as’ 
weiend und fah erfihtlich gelangweilt In den Gaal.
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Die erften Bedenken fliegen mir auf. Nun lief ich, wenn 
mir die Zeit nur frgendivie die Möglichkeit bot, immer vie 
der Hin und betrachtete mir fill und aufmerkfam das je 
weilige Bild, hörte die Reden ar, foiwelt fie zu verftchen 
Waren, findierte die mehr oder minder intelligenten Ge 
fichter diefer Auserkforenen der Nationen diefes traurigen 
Staates — und machte mir dam allmählich meine eigenen 
Gedanken. 

Ein Zahr diefer ruhigen Beobachtung genligte, un meine 
frühere Anficht über das :Wefen diefer Snftitution aber au veftlo8 zu ändern oder zu befeitigen. Mein Inneres nahın nicht mehr Stellung gegen die mißgeftaltete Sorm, die die 
fer Gedanfe in Sfterreich angenommen hatke; nein, num 
Tonnte ich das .Parlanent als folches nicht mehr anerfen- nen. BIS dahin fah ic) das Unglüc des öfterretchifchen Par 
Iaments im Sehlen einer deutfcehen Maforität, nun aber fah ich das Verhängnis in der sangen Art und dem Wefen 
biefer Einrichtung überhaupt. 

Eine ganze Reihe von ragen flieg mir damals auf. 
Sh begann mich mit dem demofratifehen Prinzip ber Mehrheitsbeftimmung, ald der Grundlage diefer ganzen Einrichtung, vertraut. zu machen, Ichenkte aber auch nicht weniger Aufmerkfamfelt den geiftigen und moralifchen Werten der Herren, Die als Auserwählte der Nationen biefem Zivede dienen follten. 

: Sp Iernte ich SInftitution und Träger derfelben zugleich ennen. 
Im DBerlauf einiger Zahre bildete fie) mir dann in Cr Tenntni8 und. Einficht der Typ der ‚würdevollften Erfck nung der neueren Zeit in plaftifcher Deutlichkeit aus: der Parlamentarier. Er begam fi mir einzuprägen in einer Form, die niemals mehr einer foefentlichen Anderung ums tertvorfen wurde, 
Auch Diefes Mal hatte mich der Anfhanungsunterricht der praftifchen Wirklichkeit dapor beivahrt, in efter Zheorie zu erftiden, die auf den erften Bliet fo vielen verführerifch erjheint, Die aber nichtsdeftoiveniger zu den Verfall; 

erfeheinungen der Menfchheit zu rechnen Ik.
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Die Demokratie des heutigen Weftens tft der Borläufer 
de3 Marrtsmus, der ohne fie gar nicht denkbar wäre, Gie. 
sibt erft diefer Weltpeft den Nährboden, auf den fich dann 
die Seuche muszubreiten vermag. Sn ihrer äußeren. Aus 
drucdsform, dem Parlamentarismus, fehuf fie fi noch eine 
„Spottgeburt aus Dred und Sener”, bei der mir nur Telder 
das „euer“ int Augenblid ausgebrannt zu fein fcheint. 

Sh muß dent Schidfal mehr als dankbar fein, daß es 
mir auch diefe Frage noch in Wien zur Prüfung vorlegte, 
denn ich fürchte, daß ich mir in Deutfchland damald bie 
Antwort zur Teicht gemacht haben würde. Hätte ich Die Lä- 
erlichkeit ‚Diefer Snftitutton, „Parlament“ genannt, zuerft - 
in Berlin fennengelernt, jo würde ich vielleicht in das Ger 
genteil verfallen fein und mich, nicht ohne fcheindar guten 
Grund, auf die Geite derjenigen geftellt haben, die Des 
Bolfes und Reiches Heil in der ausiähließlichen Förderung 
der Macht des Katfergedanfens allein erblicten und fo Der 
Zeit und den Menfchen dennoch fremd und blind zugleich 
gegenüberftanden. 

Sn Öfterreich war Dies unmöglich). 
Hier Eonnte man nicht fo leicht von einem Sehler in den 

anderen verfallen. Wenn das Parlament nichts taugte, 
dann taugten die Habsburger noch viel weniger — auf gar 
feinen Fall mehr. Mit der Ablehnung des „Parlamentaris- 
mus" war e3 bier alfein nicht getan; denn dann blieb im- 
mer noch) die Frage offen: was nun? Die Ablehnung und 
Befeittgung des Keichsrates würde ald einzige Regie: 
rungögewalt ja nur das Haus Habsburg Üübriggelaffen 
baben, ein befonders für mich ganz unerträglicher Gedanfe. 

Die Schwierigkeit Diefes Dbefonderen Falles führte mich 
gu einer greündlicheren Betrachtung des Problems an ich, 
als dies fonft wohl in fo jungen Sahren eingetreten wäre, 
Was 'nir zu allererft und amı allermeiften zu denlen gab, 

ar das erfichtliche Sehlen jeder Derantwortlichteit einer 
einzelnen Perfon. 

Das Parlament faßt irgendeinen Befhluß, deffen Folgen 
noch fo verheerend fein mögen — niemand trägt dafür eine 
Berantwortung, niemand Fanır je zur Nechenfchaft gezogen
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werden. Demm heißt dies cetion Verantivortung Überneh- 
men, wenn nah einem. Zufammenbruc jondergleichen die 
fhulbige Regierung zurüctritt? Oder bie Koalition fid 
ändert, ja das Parlament ftch auflöft? 
‚Kann denn überhaupt eine [Swanfende Mehrheit yon 

Menfchen jemals Herantivortlich gemacht Verden? 
Sft denn nicht der Gehanfe jeder Berantivortlichfeit an die Perfon gebunden? 

- Kan man aber praftifch bie Teitende Perfon einer Re sierung haftbar machen für Handlungen, deren Werden und Durchführung ausichliehlich auf das Konto des Wollens und der Gerefgtheit einer -Bielheit yon Menfchen zu fehen find? 
Dder: Wird nicht die Aufgabe des Ieltenden Staats: mannes, flatt in der Geburt deg höpferifchen Gedanfens oder Plancs an fich, vielmehr nur in der Kunft gefchen, die Genialität feiner Entwürfe einer Hammelherde von Hohlköpfen  verftändlich Su machen, um dann deren gütige Zuftimmung zu erbetteln? 

"SfE Dies das Kriterfun de3 Ctaatömannes, daß er die Kunft der Überredung in ‚ebenfo hohem Maße bejige tote bie der ftaatsmännifchen Klugheit im Zaffen großer KRidk Inien oder Entf eidungen? 
‚Sft Die Unfähtgfeit eines Sührers dadurch beiefen, daß e8 ihm nicht gelingt, die Mehrheit eines durch mehr oder nınder faubere Sufälfe äufammengebeulten Haufens für eine beftimmte Spee zu gewinnen? 
3a, bat denn diefer Haufe überhaupt fchon einmal eine Sdee begriffen, che der Erfolg zum Berfünder ihrer Größe ivurde? 
St nicht jede genfale Tat auf Diefer Welt der Hchtbnre Proteft des Genies segen die Trägheit der Maffe? . Wa3 aber fol der Staatsmann fun, dem c3 nicht gelingt, die Gunft diefeg Daufens für feine Pläne zu erfcehmeichen? Soll er fie erfaufen? 

- Oder foll er angefichts der Dummheit feiner Mitbürger auf die Durchführung der als Lebensnotivendigkelten er
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fannten Aufgaben Yerzichten, fie) zurlidzichen, oder foll er 
dennoch bleiben? 
Kommt nicht in einem folchen Falle der wirkliche Cha- 

sakter in einen unlösbaren SKonflitt ziwifchen Erkenntnis 
und Anftand oder beffer gefagt ehrlicher Geflnnung? . 
9 Liegt bier die Grenze, die die Pflicht der Allgemeit- 

heit gegenüber fcheidet von der Berpflichtung der perfön- 
lichen Ehre? . 
Muß nicht jeder wahrhaftige Führer c3 fd) verbitten, 

auf folhe Weife zum politifchen Schieber degrabiert zu 
werben? . 

Und muß nicht umgekehrt jeder Schieber fi) nun berufen 
fühlen, in Politik zu „machen“, da die lebte Verantwortung 
a er, fondern irgendein unfapbarer Haufe zu tragen 
at? = 
Muß nicht unfer parlamentarifhes Mehrheitsprinzip zur 

Demolierung des FZührergedanfens Überhaupt führen? 
Glaubt man aber, daß der Fortfchritt Diefer Welt etion 

aus dem Gehten von Mehrheiten flanımt md nicht aus den 
Köpfen einzelner? 

Oder vermeint man, vielleicht für die Zukunft Diefer 
Borausfegung menfhliher Kultur entbehren zu können? 

Scheint fie nicht im Gegenteil heute nötiger zu fein 

als je? Bu 

Sndem das parlamentarifche Prinzip der Majoritätd- 
beftimmung die Autorität der Perfon ablehnt und an deren 
Stelle die Zahl des feweiligen Haufens feht, fündigt c3 
older den ariftofratifchen Grundgedanfen der Natur, 1mo- 
bei allerdings deren Anfchauung vom Adel in Zeinerlet 
Weife etiva In der heutigen Defadenz unjerer oberen Zehns 
taufend verkörpert zu fein braucht. 

Welche Berwüftungen diefe Einrichtung moderner bemos 
Eratifcher Parlamentsherrfchaft anrichtet, Tann fich freilich 
der Lefer füdifcher Zeitungen fehwer porftellen, joferne er 
nicht felbftändig denken und prüfen gelernt hat. Gie tft in 
erfter Linte der Anlap für die unglaubliche Überjchwent 
mung de3 gefanten poltitifchen Lebens mit den minder: 
wertigftien Erfiheinungen unferer Tage. Sp fehr fich der
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wahrhaftige Führer von einer politifchen Betätigung a 
rüdziehen wird, die zu ihrem größten Teile nicht In fchöp 
ferifcher Leiftung und Arbeit befteben Fann, als vielmehr 
im Seilfehen und Sandeln um die Gunft einer Mehrheit, 
10 fehr wird gerade diefe Tätigfelt dem Heinen Gefft ent 
fprechen und diefen mithin auch anzichen. 

Ze zwergenhafter ein folcher Lederhändler heute an Geift 
und Können ft, je Harer ihm Die eigene Einficht die Zäms 
merlichteit feiner tatfächlichen Erfoheinung zum Bewußt 
fein bringt, um fo mehr wird ex ein Syftem preifen, da3 
von ihm gar nicht die Kraft und Gentalität eines Riefen 
verlangt, fondern Hielmehr mit der Pfiffigfeit eines Dorf 
fhulzen vorliebnimmt, ja, eine folde Art von Weisheit 
lieber ficht als die eines Perikfeg. Dabet braucht foldh ein 
Zropf fich nie mit der Verantivortung feines Wirkens ab 
quälen. Er if diefer Sorge Thon Deshalb gründlich ent- 
hoben, da er fa genau weiß, daß, ganz gleich, vie Immer 
auch) das Ergebnis feiner „ftaatsmänntfchen“ Murkferel 
fein wird, fein Ende ja doch fchon Längft in den Sternen 
verzeichnet fleht: er mwird eines Tages einen anderen, 
ebenfo großen Geift den Pla zu räumen haben. Denn 
dies ift mit ein Kennzeichen eines folhen Berfalls, dag die 
Menge großer GStaatsmänner in eben dem Maße zur nimmt, in dem der Mafftab des einzelnen aufanmen- 
fhrumpft. Er wird aber nik sunehmender Abhängigkeit von parlamentarifchen Mehrheiten immer Heiner werben müffen, da fowohl die sroßen Geifter e8 ablehnen iverden, ‚die Büttel blöder Nichtskönner md Schwäter zu fein, ivie umgefehrt die Repräfentanten der Mejorität, das fft alfo der Dinmmmbelt, nichts inftändiger haffen ald den über legenen Kopf. 
8 tft immer ein tröftliches Gefühl für folch eine Rats: verfammlung Schildaer Stadtverordneter, einen Sübrer an der Spite zu iviffen, deffen Weisheit dem Nipenu der Ans iwejenden entfpricht: Hat doch fo feber die Freude, von Zeit zu Zeit auch feinen Geift dazwifchen blisen Iaffen zu Fön- nen — und vor allen aber, venn Hinze Meifter fein Fam, 

warum ba nicht auch einmal Deter?
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Am immigften entfpricht diefe Erfindung der Demokratie‘ 

aber einer Eigenfchaft, die in Ießter Zeit zu einer wahren 

Ehande ausgewachfen ift, näntlich der Feigheit eines gro» 

fen Teils unferes fogenannten „Zührertums”. el ein 

Glüs, fi in allen wirklichen Entfcheidungen von einiger 

Beheutung hinter den Rodichößen einer fogenannten Mais: 

rität verftecten zu können! - 
Man fehe fi nur fol einen politiichen Strauchdieb ein- 

mal am, ivle er beforgt zu jeder Berrichtung fi Die Zus 

fimmung der Mehrheit exrbettelt, um Sich To die notwers 

Mgen Spießgefellen zu fihern und damit jederzeit die Ber 

entivortung abladen zu Tönnen.. Dies aber ift mit der 

Hauptgrund, warum eine folche Art von politifcher Bes 

tätigung einem innerlich anftändigen und damit aber auch) 

mutigen Mann widerlich und verhaßt Ift, während e8 alle 

elenden Charaktere — und mwer nicht für feine Handlung 

perfönlich auch die Berantivorfung übernehmen will, fon 

dern nach Dedung fucht, Ift ein feiger Zump — anzieht. 

Sowie aber exft einmal die Leiter einer Ration aus fol 

Gen Zämmerlingen beftehen, dann wird ich dies fehon in 

furzer Zeit böfe rächen. Man wird dann zu feiner ‚ent 

Ihloffenen Handlung mehr den Mut aufbringen, wird jede, 

auch noch fo jchmäpliche Entehrung lieder hinnehmen, als 

fich zu einem Entfehluffe aufguraffen; ift doch niemand mehr 

da, der von fi aus bereit ift, feine Perfon und feinen 

Kopf für die Durhführung einer rüdfihtslofen Entihel- 

bung einzufehen. 
Denm eines fol und darf man nie pergeffen: Die Mafp- 

sität Tann auch hier den Mann niemals erjegen. Ste ift 

nicht nur Immer eine Vertreterin der Dummheit, fondern 

aud) der Seigheit. Und fo wenig hundert Hohllöpfe einen 

Weifen ergeben, fo wenig. fommt aus hundert Seiglingen 

ein heidenhafter Entiehluß. ' \ 

Se leichter aber die Verantivortung deö einzelnen Zühr 

vers ift, um fo mehr wird die Zahl derjenigen wachen, die 

ferbft bet jämmerlihften Ansmagen fich berufen fühlen wer 

den, ebenfalld der Nation ihre unfterblichen Kräfte zur 

Berfügung zu ftellen. Sa, fie werden e3 gar nicht mehr ers
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warten Tönnen, endlich einmal auch an die Keihe zu Kom 
men; fie fiehen an in einer Yangen Kolonne und zählen 
mit fchmerzlichem Bedauern die Zahl der vor ihnen War 
tenden und rechnen die Stunde fafl aus, die menfehlichem 
Ermeffen nach fie zun Zuge bringen wird. Daher erfchnen 
fie jeden Wechfel in dem ihnen Horfehwebenden Amte mb 
find dankbar für jenen Skandal, der die Reihe Hor ihnen 
lichtet. Will jedoch einmal einer nicht von der eingenom- 
menen Stelle wieder weichen, fo empfinden fie dies faft 
ald Bruch eines heiligen Abkommens gemeinfamer Golt 
darität. Dann werben fie bösartig und ruhen nicht cher, 
als 6i8 der Unverfchänte, endlich geftürzt, feinen warnen 
Pla der Allgemeinheit twicher sur Berfügung flellt. Cr 
wird dafür nicht fo fehnell wieder an diefe Stelle gelangen. 
Denn fowie eine biefer Kreaturen ihren Poften aufzugeben 
segivungen Ift, wird fie fich fofort wieder in die allgemeine 
Reihe der Wartenden einzufchieben serjuchen, foferne nicht 
das Dann anhebende Gefchrei und Gejhtmpfe der anderen 
fie davon abhält. , 

Die Zolge von dem allen tft der  erfchrecfend fchnelle 
Wechfel in den wichtigften Stellen und Intern eines fot- 
Gen GStaatsivefens, ein ‚Ergebnis, das in jedem alle un 
sünftig, manchmal aber geradezu Tataftrophal wirkt. Denn 
nun wird ja nicht nur der Dummlopf und Unfähige biefer 
Sitte zum Opfer fallen, fondern noch mehr der wirkliche 
Führer, wenn das Schieffal einen folchen an biefe Stelle zu 
fegen überhaupt noch fertigbringt. Sowie man mur einmal biefe erkannt hat, wird fich fofort eine sefchloffene Zront 
sur Abtochr bilden, befonders, wenn ein folcher Kopf, ohne 
aus den eigenen Reihen zu flammen, dennoch fich unter: 
fieht, in diefe erhabene Gefellfchaft einzubringen. Man pilf 
da grundfäglich mır unter fi) fein und Daßt als gemein: 
fanen Feind jeden Schädel, der, unter den Nullen etiva 
einen Cinfer "ergeben Fönnte, Und in biefer Richtung ift 
der Snftinkt um fo fehärfer, je mehr er auch in allen andes 
sen fehlen mag. : 

Sp wird die Folge eine Immer mehr um fi) greffende 
geiflige Berarmung der führenden Schichten fein. Was das
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bei für die Nation mb den Staat heraustommt, Tann jeder 
fesft ermeffen, foweit er nicht perfönlich zu biefer Gorte 
von „Führen“. gehört. 

Das alte Öfterreich befaß das parlamentarifche Regiment 

bereits in Neinkultur, 

Wohl wurden die jeweiligen Minifterpräfidenten vom 

Kalfer und König ernannt, allein fchon diefe Ernennung 

war nichts anderes ald die Bollftvedung parlamentarifchen 

Wollen. Das ‚Zeilfhen und Handeln aber um bie ein 

zelnen Diinifterpoften war fchon weftliche Demokratie von 

zeinfter Waffer. Die Ergebniffe entipradhen au) den am - 

geimandten Grundfäsen. - Befonders der Werhfel der ein 

zeinen Perfönlichkeit trat -fchon In. immer Türzeren Sriften 

ein, um endlich zu einem wahrhaftigen Sagen zu erben. 

In demfelben Mafe fant die Größe der jeweiligen „Staatd- 

männer“ immer mehr zufammen, bi3 endlich überhaupt nur 

jener eine Syp von parlamentarifchen Schiebern übrige 

blieb, deren ftantsmänntfher Wert nur mehr nad) ihrer 

Sähigkeit gemeffen und anerkannt wurde, mit der c8 ihnen 

gelang, die jeweiligen Koalitionen aufanmenzuffeiftern, 

alfo jene Keinften politifhen Handeldgefchäfte ducchzuführ 

ven, die ja allein die Eignung diefer Volkövertreter fü 

praktifche Arbeit zu begründen hermögen.' 

&o Zonnte einem die Wiener Ehule auf diefem Gebiete 

die beiten Eindrücke vermitteln. “ 

Was mich nicht weniger anzog, war ber Vergleich zivi- 

fen dem vorhandenen Können und Wiffen diefer Bolfs- 

vertreten md den Aufgaben, die ihrer harıten. Freilich 

mußte man fi) dann aber, man mochte wollen oder nit, 

mit dem geiftigen Horizont diefer Uderwählten der DBöl- 

ter felber näher befchäftigen, wobei es [ih dann gar 

nicht mehr umgehen ließ, auch den Vorgängen, die zur 

Entdeckung diefer Prachterfeheinungen unferes Sffentlichen 

Lebens führen, die nötige Beachtung zu fehenfen. 

Auch die Art und Weife, in der das wirkliche Können 
diefer Herren in den Dienft de3 Baterlandes geftellt und 
angewenvet wurde, alfo der technifehe Vorgang ihrer Ber
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tätigung, war siert, gründlich unterfucht und geprüft zu 
werben. 

Das gefante Bid des parlamentarifchen Lebens ward 
dann um fo jämmerlicher, je mehr man fich entfchloß, in 
diefe inneren Berhältniffe einzubringen, Perfonen und 

 fachlihe Grundlagen mit rüickjichtölos Teharfer Objektivität 
su flubleren. Sa, dies fft fehr angezeigt einer Snftitution 
‚gegenüber, die fich veranlaßt Ticht, durch ihre Sräger in 
jedem zivelten Sabe auf „Obfeltioltät” als De einzige ge 
verhte Grundlage zıt feglicher Prüfung und Stellungnahme 
überhaupt Hinzumweifen. Dar prüfe Diefe Herren felber 
und die Gefehe ihres bitteren Dafeins, und man tolrd über 
das Ergebnis nur flaunen. 

E3 gibt gar Eein Prinzip, das, obfektip betrachtet, fo un 
richtig Ift als das parlanıentarifche, 

Dean darf dabei noch ganz abfehen yon der Art, in der 
die Wahl der Herren Bolkspertreter ftattfindet, wie fie 
überhaupt zu ihrem Amte und zu ihrer neuen Würde ges 
langen. Daß c8 fich bierbef nur zu einem wahrhaft win 
öigen Bruchteil um die Erfüllung eines allgemeinen Wu 
fhe8 oder gar eines Bedlirfniffes handelt, wird jeden fo- 
fort eimleuchten, der fich Harmacht, daß das politifche Ber . ftändnis der breiten Maffe ger nicht fo entivicelt ift, um 
von ih aus zu befiimmten allgemein politifchen Anfchaus 
ungen zu gelangen und die dafür in Zrage Fommenden 
Perfonen auszufuchen. 

Was wir immer mit dem Worte „Öffentliche Meinung“ bezeichnen, beruht nur zu einem Eeinften Zeile auf felbft- gewonnenen Erfahrungen oder gar Erfenntniffen der ei zelnen, zum größten Teil dagegen auf ber Borftellung, die durch eine oft ganz unendlich eindeingliche und. beharcliche 
Art von fogenannter „Aufklärung“ hervorgerufen soird. 

So wie die Eonfeffionelle Einftellung das Ergebnis der 
Erziehung ift und nur das religiöfe Beblrfnis an fich im Sunern des Menfchen fcehlummert, fo flelft auch die pol 
fifhe Meinung der Maffe nur das Endrefultat einer Marche 
mal ganz unglaublich zähen und gründlichen Bearbeitung 
von Geele und Berftand dar.
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. Der weitaus gewaltigfte Anteil an der politifchen „Ers 
jichung“, die man in diefem Falle mit dem Wort Propar 
ganda fehr treffend bezeichnet, fällt auf das Konto der 
Preffe. Ste beforgt in. erfter Linie .diefe „Aufllärungs- 
arbeit” und ftellt damit eine Art von Schule für die Er- 

wachfenen dar. Nur Tiegt Diefer Unterricht nicht in ber. 

Hand des Staates, fondern in den Klauen von zum Teil 
böchft minderivertigen Kräften. Sch hatte gerade in Wien 
ihon al3 fo junger Menfch die allerbefte Gelegenheit, Sms 

baber und geiftige Sabrilanten diefer Mafjenerziehungs- 

mafshine richtig Tennenzulernen. Sch mußte im Anfang flau- 

nen, in iole furzer Zeit e8 diefer fchlimmen Großmacht im 

Stante möglich” wurde, eine beflimmte Meinung zu er 

zeugen, auch werm es fi) dabei um die volltändige Umzs 

fälfchung ficher vorhandener Innerer. Wünfche und ns 

Ihauungen der Allgemeinheit Handeln mochte. In menigen 

Tagen war da aus einer lächerlichen Sache eine bebeu- 

tungsvolle Staatsaktion gemacht, während umgefchrt zu 

gleicher Zeit Iebensivichtige Probleme dem allgemeinen 

Bergeffen anheimfielen, beifer aber einfach aus dem Ger. 

dähnis und der Erinnerung der Maffe geflohlen wurden. 

Sp gelang «3, im Verlaufe weniger Wochen Namen 

aus dem Nichts hervorzugaubern, unglaublihe Hoffmingen 

der breiten Sffentlichkeit an fie zu nüpfen, ja ihnen Popu- 

- Tarität zu verfchaffen, die dem wirklich bedeutenden Manne 

dft in feinem ganzen Leben nicht zuteil zu werden vermag; 

Namen, die dabei noch vor einem Monat Überhaupt Fein 

Menfh aber auch mır dem Hören nach Tannte, während 

An der gleichen Zeit alte, bewährte Erfcheinungen des 

flaatlichen oder fonftigen Bffentlichen Lebens bet befter 

Gefundheit einfach für die Mitwelt abftarben oder mit 

folch elenden Schmähungen -Überhäuft wurden, daß ihr 
Name in Zurzem drohte ‚zum Symbol einer ganz beftimm- 
ten Niebertracht oder ‚Schurkerei. zu Werden. Man muß 
Diefe infame jühifhe Art, ehrlichen Deenfehen mit einem 
Male und wie auf Zauberfpruch zugleich von hundert und 

- „aber hundert Gtellen aus die Schmubfübel niedrigfter Ber 
leumdungen und Chrabfehneldungen Über das Taubere Kleid
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su gießen, fiudleren, um. die ganze Gefahr diefer Preffe 
lumpen richtig würdigen zu Tönnen. 

- E8 gibt dann. nichts, das fol einem geiftigen Raub 
ritter nicht paffend wäre, um zu feinen jauberen Zielen zu 
fommen. 

Er wird dann bis in Die geheimften Samiltenangelegen 
beiten hineinfchnäffeln und nicht eher ruhen, als bi8 fein 
Trüffelfuchinftint irgendeinen armfeligen Borfall auf 
ftöbert, der dann beftimmt ff, dem unglücdlichen Opfer ben 
Garaus zu machen. Findet fich aber weder Im öffentlichen 
no) im privaten Leben felbft bet gründlichftem Uhriechen 
vein gar nichts, dann greift fo ein Burfche einfach zur 
‚Berleumdung in der feften Überzeugung, daß nicht nur an 
und für fi) aud) bet taufendfältigem Widerrufe doch immer 
etiva8 hängen bleibt, fondern daß infolge der Humdertfachen 
Wiederholung, Die die Chrabfhneidung durch alle feine 
fonftigen Spießgefelfen fofort findet, ein Kampf des Opfers 
‚dagegen in den meiften Fällen sar nicht möglich ift; mobet 
aber biefe8 Lumpenpad niemals etiva aus Motiven, wie 
fie dvielfeicht bei der anderen Menfchheit glaubhaft oder 
‚wenigftend verftändlich Mären, etivas unternimmt. Goft 
beivahre! Sndem fo ein Stroidh die Tichbe Diitivelt in der 
fehurfenhafteften Weife angreift, HÜTE fih diefer Tinten 
fih In eine wahre Wolke von Bicderkeit und falbungss 
sollen Phrafen, fhwast yon „jonrnaliftifcher Pflicht“ und 
‚ähnlichem verlogenen Zeug, ja dverfteigt fich fogar noch dazu, bei Tagungen und Kongreffen, alfo Anläffen, die 
Diefe Plage in größerer Zahl beifammenfehen, son einer sanz befonderen, nämlich der journaliftifchen „Ehre“ zu 
-jalbadern, die fich das verfanmelte Gefindel. dann grapk tatifch gegenfeitig beftätigt. . „Diefes Pad aber fabriziert zu mehr als zivet Drittel die fogenannte „öffentliche Meinung”, deren Schaum dan die ‚parlamentarifche Aphrodite entfteigt. 

Um diefes Berfahren richtig zu fohlldern und fr feiner sangen verlogenen Univahrhaftigkelt barzuftelfen, müßte 
‚man Bände fchreiben. Allein, audh wenn man Yon dem ganz abficht und nur das gegebene Prodult famt feiner
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Tätigkeit betrachtet, fo fcheint mir dies genügend, um den 
objefttoften Srrfinn diefer Einrichtung auch für das fireng- 
gläubige Gemüt aufbänınern zu laffen. 
Man wird diefe ebenfo unfinnige wie gefährliche menfch- 

liche Berireung am cheften und auch am Ieichteften vers 
ftehen, fobald man den demofratifchen Parlamentarismus 
in Bergleich bringe mit einer mahrhaften germantichen 
Demofratie. 

Das Bemerfensiverte de3 erfteren Iegt darin, daß eine 
Zahl von fagen wir fünfhundert Männern, oder in Iehter 
Zeit auch Frauen, gewählt wird, denen num in allem und 
jedem auch die endgültige Entfcheidung zu treffen obliegt. Sie 
find fo praktifch allein die Regterung; denn wenn auch von 
Ihnen ein Kabinett gewählt wird, das nach außen hin bie 
Leitung der Stantögefchäfte vornimmt, fo tft dies troßbent 
nur zum Scheine da. In Wirklichkeit Tan diefe fogenannte 
Regterung nicht einen Schritt fun, ohne fich nicht vorher 
erft die Genehmigung von der allgemeinen Verfammlung 
geholt zu haben. Ste tft aber damit auch für gar nichts 
verantwortlich zu machen, da die. Ichte Entfheidung ja nies 

mals bei ihr liegt, fondern bei der Maforität des Parla- 

ments, Gie ft in jenem Falle nur die Bolffirederin des 
jeweiligen Mehrheitswillend. Man Könnte ihre politifche 
Zähigkelt eigentlich nur beurteilen nach der Kunft, mit der 
fie e8 verfteht, fich entweder dem Willen der Mehrheit ans 
zupaffen oder die Mehrheit zu fich herüberzuziehen. Gie 
finft damit aber von der Höhe einer tatfächlihen Regie: 
tung herunter zu einer Bettlerin gegenüber ber jeweiligen 
Maforität. Sa, ihre vordringlichfte Aufgabe hat nun über 

haupt nur mehr darin zu beftehen, von all zu Zall fich 
entiveder die Gunft der beftehenden Mehrheit zu fichern 
oder die Bildung einer beffer geneigten neuen zu über 
nehmen. Gelingt dies, dann darf fie iwieder eine Kleine 
Zelt weiter „regieren“, gelingt c83 nicht, dann Tann fte 
gehen. Die Richtigkeit ihrer AUbfichten an und für fich pielt 
dabei gar Feine Rolle. 

Damit aber wird jede Berantiwortlichkeit praftifch aus 
seipaltet.
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Zu welchen Golgen dies führt, geht fehon aus einer ganz 
einfachen Betrachtung hervor: 

Die innere Zufammenfesung der fünfhundert gewähl 
ten Bolfövertreter nach Beruf oder gar nach den Zähig 
teiten ber einzelnen ergibt ein chenfo gerriffeneg vie meift 
auch noch Fümmerliches Bild. Denn man wird doch nicht 
etiva glauben, daß diefe Auserwählten der Nation aud 
ebenfo Auserivählte des Gefftes oder auch nur des Ber 
frandes find! Man wird Hoffentlich nicht meinen, daß aus 
den Gtimmsetteln einer alles cher als geiftreichen Wähler: 
Theft die Staatsmänner gleich zu Hunderten herauswachfen. 
Überhaupt Tann man dem Unfinn gar nicht fcharf genug 
entgegentreten, Daß aus allgemeinen Wahlen Genies ge 
boren würden. Zum cerflen gibt c8 in einer Nation nur 
alle Heiligen Zeiten einmal einen ivirklichen Staatsmann 
und nicht gleich an die Bundert und mehr auf einmal; und 
zum ziveiten If die Abneigung der Maffe gegen jedes über 
zagende Genie eine geradezu inftinktive. Cher scht aud) 
ein Kamel durch ein Nadelöhr, che ein großer Mann durd). 
eine Wahl „entdeckt“ wird. 

Was wirklich Über das Normalmaß des Breiten Durch 
fhnitt8 binausragt, pflegt fich in der Weltgefchiehte mel 
flens perfönlich anzumelden. - 

Sp aber flimmen fünfhundert Menfchen von mehr als 
befcheidenen Ausmaßen über die" wichtigften: Belange ber 
Nation ab, fegen Regierungen ein, Die fich ‚dann felber 
wieder in jedem einzelnen Falle und jeher befonderen 
Stage Die Zuftimmung der erlauchten Ratsverfammlung 
su holen haben, mithin wird alfo tatfächlich die Politik von 
fünfhundert gemacht. 

Und danad) ficht fie auch meiftens aus, 
Aber felbft die Gentalität diefer Volksvertreter ganz aus den Spiele gelaffen, bedenke man doch, welch verfchiedener 

Art die Probleme find, die einer Erledigung Barren, auf 
welch auseinanderliegenden ‚Gebieten Löfungen und Ent 
[heidungen getroffen werden müffen, und man wird wohl begreifen, wie umtauglich hierzu eine Regferungseinzichs 
tung fein muß, Die dag Ichte Beflimmungsrecht einer
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Maffenverfanmlung von Menfchen überträgt, von der Int 
mer mr ein ganz winziger Bricchteil Kenntniffe und Erfah: 
rung In der zur Behandlung fiehenden Angelegenheit be> 
fit. Die mwichtigften wirtfchaftlihen Maßnahmen werben 
fo einem Sorum unterbreitet, das nie zu einem Behntel 
feiner Diitglieder wirtfchaftliche Vorbildung aufzumeifen 
bat, Das heißt aber doch nichts anderes, ald die Iegte Ent: 
[Heidung in einer Sadhe in die Hände Hon Männern 
rg denen jegliche Boransfegung Hierzu Hollfommen 
ehlt, 2 
En ift e8 aber mit jeder anderen, Srage auch. Snumer 

wird duch eine Mehrheit von Nichtswiffern und Nichts 
Ünnern der Ausfchlag gegeben werben, da ja bie Zur 
fammenfegung diefer Einrichtung unverändert bleibt, wäh- 
send fich Die zur Behandlung ftehenden Probleme auf faft 
alfe Gebiete des äffentlihen Lebens erftredien, mithin einen 
dauernden Wechfel der über fie urtellenden und Deftint- 
menden Ibgeordneten vorausfegen würden. E83 tft doch 
unmöglich, Über Berkehrsangelegenheiten diejelben Mens 
[hen verfügen zu Iaffen. wie, fagen mir, über eine Srage 
hoher Außenpolitil, E3 müßten die anders denn lauter 
Iniverfalgenies fein, wie fle in Sahrhunderten faum eins 
mal in wirkliche Erfehelnung freten. Leider handelt es fich 
bier aber zumeift überhaupt um Feine „Köpfe, fondern 
um ebenio befchräntte twie eingebildefe und aufgeblafene 
Dilettanten, geiftige Halbivelt übelfter Sorte. Daher Tonımt 
auch die fo oft unverfländliche Leichtfinnigkeit, mit der 
defe Herrfchaften über Dinge reden und befchließen, Die 
felbft den größten Geiftern forgenvolle Überlegung bereiten 
würden. Maßnahmen von der fehmwerften Bedeutung für Die 
Zukunft eines ganzen Staates, ja einer Nation werden da 
getroffen, als ob eine ihnen ficher beffer zuftehende Partie 
Schafstopf oder Tarod auf dem Zifche läge und nicht das 
Shieia! einer Raffe. u 

Nun wäre c8 ficher ungerecht, zu glauben, daß jeder der 
Abgeordneten eines folchen Parlanıents von fich aus fehon 
Immer mit fo geringen Gefühlen für Verantivortung be 
haftet geivefen jet. 
5 Hitler, Mein Rampf
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Nein, durchaus nicht. . 
: Aber indem diefes Shflem den einzelnen zivingt, zu fob 
hen.tihm gar nicht Legenden Fragen Stellung zu nehmen, 
verdirbt e8 allmählich den Charakter. Keiner wird ben 
Mut aufzubringen vermögen, zu erklären: „Meine Herren, 
ic) glaube, wir verftchen Yon diefer Ingelegenheit nichts. 
Sch perfönlich wenigftens auf Eeinen Fall.” (Sm Übrigen 
würde Died nur wenig ändern, denn ficher Dliche biefe 
Art von, Aufrichtigkeit nicht nur gänzlich unverftanden, fon 
dern man Tieße fich auch wohl Faum durch folch einen chrs 
lichen Efel das allgemeine Spiel verderben.) Wer die Mer 
fhen nun aber Tennt, wird begreifen, ‚daß in einer [9 
Hlnftren Gefellfehaft nicht .gerne einer der Dümmfte fein 
möchte, und in gewiffen Kreifen ift Ehrlichkeit immer gleich 
bedeutend mit Dummheit. 

Sp sold auch der zunächft noch ehrenhafte Bertrefer 
swangsläufts in diefe Bahn der allgemeinen Berlogenheit 
und Betrügerei geworfen. Gerade die Überzeugung, daß 
das Nichtmittun eines einzelnen an der Sache an und für 
fih gar nichts ändern würde, tötet jede ehrliche Regung, 
die dem einen oder anderen etiva noch auffteigen mag. Er 
wird fi zum Schluffe noch einreden, daß er perfönlich noch 
lange nicht der Schlechtefte unter den anderen fel md 
durch fein Mittun nur vielleicht rgeres verhäte, 

Sretlih wird man den Einwand bringen, daß allerdings 
der einzelne Abgeordnete in diefer oder fener Sache kein 
befonderes Berftändnis befise, aber feine Stellungnahme 
ja von der Fraltion ald Leiterin der Politik des betreffen 
den Heren Doch* beraten werde; diefe habe Ihre befonderen 
Ausjchüffe, Die von Sachverftändigen ohnehin mehr al3 ge 
nügend erleuchtet würden. 

Dies feheint auf den erften BA zu flinmen. Aber die 
Srage wäre doch dann die: warum wählt man fünfhundert, 
wenn boch nur einige bie nötige Weisheit zur Stellung, 
nahme in den iwichtigften Belangen befisen? 

Ia, darin Liegt eben des Pudels Kern. 
3 tft nicht Das Ziel unferes heutigen demofratifchen 

Parlamentarlönıus, cefion eine Berfanmlung Yon Weifen
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zu bilden, als vielmehr eine Schar geiftig abhängiger Nul:- 
len zufanmeenzuftellen, deren Leitung nach beftimmten 
Richtlinien um jo Teichter wird, je größer Die perfän- 
liche Befchränktheit des einzelnen ift. Nur fo Tann Partel- 
politit im heutigen üblen Sinne gemacht werden. Nur fo 
aber tft e8 auch möglich, daß der eigentliche Drabtzicher 
Immer sorfichtig Im Hfntergeunde zit bleiben vermag, ohne 
jemals perfönlich zur Berantivortung gezogen werben zu 
Üönnen. Denn num wird jede der Nation ‚auch noch fchäd- 
liche Entfcheidung ja nicht auf das Konto eines allen ficht- 
baren Zumpen Zommen, fondern auf die Schultern einer 
ganzen Sraktton abgeladen werben. 

Damit aber fällt jede praktifche Verantwortung ve, 
denn diefe Fan nur in’ der Berpflichtung einer einzelnen 
Perfon Legen und nicht int der einer parlamtentarifchen 
Shmäßervereinigung. 

Diefe Einrichtung Tanır ur den allerverlogenften umd 
zugleich befonders das Tageslicht fehenenden Schliefern Tieb 
und wert fein, während fie jedem ehrlichen, grablinigen, 
zue perfönlichen Berantivortung bereiten Kerl verhaßt fein 
muß, u 2 

Daher ift diefe Art von Demokratie auch das Snftrument 
derjenigen Raffe geworden, die ihren Inneren: Zielen nach 
die Sonne zu feheuen Hat, jebt und in allen Zeiten ber 
Zukunft. Nur der Zude Tann eine Einrichtung preifen, die 
TOnmugig und unwahr ift wie er felber. nn 

* 

Dem fteht gegenüber die mahrhaftige germanifche Demp- 
Tratie der freien Wahl des Führers, mit deffen Berpflich- 
tung zur vollen Übernahme aller Verantwortung für fein 
Tun und Laffen. In ihr gibt e8 Teine Abftimmung einer 
Maforität zu einzelnen Sragen, fondern nur die Beftint- 
mung eines einzigen, der dann mit Bermögen und Leben 
für feine Entfcheidung einzutreten: hat. 

Wenn ntan mit dem Einwand Fommten sold, Daß umnfer 
Tolhen Borausfegungen fich fehwerlich fentand bereitfinden 
5* |
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pürfte, feine Perfon einer fo risfanten Aufgabe zu wibnen, 
fo muß darauf nur eines geantwortet werden: 

Gott fei gedankt, darkın Iiegt fa eben der Gin einer ger 
mantfchen Demokratie, daß nicht der nächftbefte unwürbige 
Streber und moralifche Drüdeberger auf Amtvegen zur 
Regierung feiner. Bolksgenoffen kommt, fondern daß [con 
duch die Größe der zu Übernehmenden DBerantivorkmg 
Nichtskönner und Shwäcdhlinge zurüdgefchreeft werben. 

Sollte fi) aber dennod) einmal ein folher Burfche ehr 
zuftehlen verfuchen, dann fan man ihn leichter finden und 
rücfichtslos anfahren: Hinweg, feiger Lump! Ziehe den 
Fuß zurüc, du befehmugeft die Stufen; denn der Border 
aufftieg In da8 Pantheon der Gefchichte ift nicht für Shlel- 
cher da, fondern für Helden! 

* 

Zu diefer Anfchauung hatte ich mich nach aivelfährlgen 
Befuch des Wiener Parlaments ducchgerungen. 

Sch ging dann nicht mehr weiter hinet. 
Das parlamentarifhe Regiment hatte mit ehr Haupt 

verdienft an der in den Iehten Sahren immer mehr zw 
nehmenden Schwäche des alten habsburgifchen Staates. Ze 
mehr durch fein Wirken die Vorherrfcehaft des Deutjchtums 
gebrochen tuurde, un fo mehr verfiel man nun einem 
Shftent der Ausfptelung der Nationalitäten untereinander. 
Sm Reichsrat felber ging dies Inner auf Koften der Deut 
[hen und damit allerdings in Tester Linie auf Koften des 
Reiches; denn- um die Sahrhundertiwende fchon mußte auch) 
den llereinfältigften einleuchten, daß die Anziehungskraft 
der Monarchie die Qosköfungsbeftrebungen der Länder nicht 
mehr zu bannen vermochte. - 

Sm Gegenteil, = 
Ze armfeliger die Mittel wurden, die der Staat zu feiner 

Erhaltung aufgumenden hatte, um fo mehr flieg bie all- 
gemeine Verachtung für ihn. Nicht nur in Ungarn, fondern 
auch in den einzelnen- flasifchen Provinzen fühlte man fid, 
mit der gemeinfamen Monarchie fo wenig mehr identifch, 
daß Ihre Echiwäche Teinesivegs als eigene Schande emp
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funden wurde. Man freute fich cher noch Über folche Anz 
zeichen des eintretenden Alters; hoffte man doch mehr auf 
Ihren Tod als auf ihre Gefundung. 

Sm Parlament wurde der vollfommene Zufammendruch 
no verhindert durch ein mwürdelofes Nachgeben und Cr- 
füllen aber auch feder .Erpreffung, Die dann der Deutfche zu 
bezahlen Hatte; Im Lande durch ein möglichft gefchietes 
Ausfpielen der einzelnen Völker gegeneinander. Allein die 
olfgemeine "Linte der Entiviklung war dennoch gegen die 
Deutfchen gerichtet. Befonders, fett die Thronfolgerfchaft dem 
Erzherzog Franz. Ferdinand einen geiviffen Einfluß ein - 
zueäumen begann, Tam in die von oben herunter befrie- 
bene Sfchechifterung Plan und Ordnung Mit allen nur 
möglichen Mitteln verfuchte diefer zukünftige Herrfcher ber 
Doppelmonarchte der Entdeutfhung Borfhub zu Ieliten 
ober fie felber zu fördern, mindeftend aber zu deden. Kelt 
deutfhe Orte wurden fo über den Umimeg der ftaatlichen 
Beamtenfehaft Tangfan, aber unbetert ficher in die gemifcht- 
fpragliche: Gefahrenzone Hineingefchoben. Geldft in Nieberz 
Öfterreich begann diefer ‚Prozeß immer fchnellere Fort 
[Hritte zu machen, und Wien galt vielen Zfchechen fehon 
als ihre größte Stadt. oo 

Der Ieltende Gedanfe diefes neuen Habsburger, deffen 
Samilie num mehr tfhechtfch fprach (die Gemahlin des Erz 
berzogs war als chemalige tichechifehe Gräfin dent Prinzen 
morganatifch angetraut; fie ftamnte aus Krelfen, deren 
deutfchfeindliche Stellung Tradition bildete), var, In Mittel 
europa allmählich einen flawifchen Staat aufzurichten, der 

zum Schuß gegen das orthonore Rußland auf fireng Tathos 
Ühe Grundlage geftellt werden follte. Damit wurde, ivle 
Ihon öfters bei den Habsburgern, die Religion wieder eins 
mal in den Dienft eines rein politifhen Gedanfens, noch 

dazu eines — menigftens von deutfchen Gefthtspuntten aus 
betrachtet — unfeligen Gedanken, geftellt. 

Das Ergebnis war ein mehr als trauriges In Hielfacher 
Hinficht. : 

Weder das Haus Habsburg noch Die Tatholifche Kirche 
befamen den erwarteten Lohn. =
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Habsburg verlor den Thron, Rom einen großen Glaaf, 
Denn indem die Krone auch religiöfe. Momente in den 

Dienft Ihrer politifchen Erwägungen ftellte, rief fie einen 
Gefft wach, den fie .felber zunächft freilich nicht für mög 
ch schalten hatte. 

Aus dem Berfuch, mit allen Mitteln das Deutfchtum In 
der alten Monarchie auszurotten, erwuchd ald Antwort die 
alldeutfche Bewegung in Öfterreld. . 2. 

Mit den achtziger -Zahren hatte der manchefterliche Lis 
beralismus jüdifcher Grundeinftellung auch in der Monats 
hie den Höhepunft erreicht, wenn nicht fehon überfchritten. 
Die Realtion dagegen Tan fedoch, wie bet allem im alten 
Öfterreih, nicht aus In erfter Linie foztalen Gejtchtäpunften 
heraus, fondern aus nationalen. Der Gelbfterbaltungstrieb 
sang das Deutfehkum, In fchärffter Form fich zur Wehr zu 
fegen. Erft in zweiter Linie begannen langfam aud) wirt 
fhaftlihe Erwägungen maßgebenden Einfluß zu gewinnen. 
Sp fchälten fi) ziwei Parteigebilde aus dem allgemeinen 
politifchen Durcheinander heraus, das eine mehr natlonal, 
das andere mehr fogtal. eingeftellt, beide aber hochintereffant 
und Ichrreich für die Zukunft, 0 

Nach dem nieberdrücenden Ende des Krieges 1866 frug 
das Haus Habsburg fich niit dem Gedanken einer Wieder 
vergeltung auf dem Schlachtfelde. Nur der Tod des Kalferd 
Mar von Mexiko, deffen unglüdliche Erpeditlon man In er 
fter Linie Napoleon III. zufchrieh, und deffen ZFallenlaffen 
durch den Srangofen allgemeine Empörung ivachrief, vers 
hinderte ein engere Zufammengehen mit Frankreich. Dens 
noch Tag Habsburg damals auf der Lauer. Wäre der Krieg 
von 1870/71 nicht zu einem fo einzigartigen Siegeszug ges 
worden, fo hätte der Wiener Hof wohl doch noch das blır 
tige Spiel um die Rache für Gadoiva gewagt. Ag aber die 
erften Helbenmären von den Chlachtfeldern eintrafen, 
wunderfam und Taum zu glauben, aber Dennoch wahr, da 
erkannte der „iweifefte” aller Monarchen die unpafjende 
une und machte eine möglichft gute Meiene zum böfen 
Spiel. . on 

Der Helbenlampf diefer beiden Jahre hatte aber noch ein
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viel gewwaltigeres Wunder vollbracht; denn bei.den Habs- 
burgern entiprac) die veränderte Stellungnahme nientals 
dem Drang des inneren Herzen, fondern dem Zivang Der 
Berhältniffe. Das deutfche Volk in der alten Oftmark aber 
wurde von dent Siegesraufhe des Reiches mitgertffen sd 
fah mit tiefer Ergriffenheit das Wiederauferftehen des 
Traumes der Bäter zur herrlichften Wirklichkeit. 

Denn man täufche fich nicht: der wahrhaft deutichgefinnte 
Sfterreicher hatte auch in Königgräß von biefen Stunden 
an nur mehr die ebenfo traglfche wie aber auch notwendige 
Borausfegung erkannt zur Wiederaufrichtung eines Reiches, 
das nicht mehr mit dem fauligen DMearasmud des alten 

.. Bundes behaftet fein follte — und e3 auch nicht mehr war. 
Er Iernte Hor allem aud am greümdlichften am eigenen 
Leibe zu fühlen, daß das Haus Habsburg feine seinichtliche 
Sendung endlich) beendet hatte und das neue Keih nur 

mehr den zum Kalfer küren dürfe, der in feiner heldifchen 

Gefinnung der „Krone des NRheines“ ein würdiged Haupt 

zu bieten babe. Wieviel mehr noch aber war das Schiefal 

zu preifen, da e3 diefe Belehnung an dem Sproffen eines 

Hanfes vollz0g,:das In Friedrich dem Großen fehon einmal 
der Nation in verfehivommener Zeit ein Teuchtendes Stun 
bId zur Erhebung für immer'gefchenft hatte, 
AS aber nach dem großen Kriege das Haus Habsburg 

mit Tchter Gntfchloffenheit Paranging; das gefährliche 
Deutihtum der Doppelmonarchte (deffen Innere Gefinnung 

nicht zweifelhaft fein Konnte) Iangfam aber ımerbittlih . 
auszurotten — denn dies mußte das Ende ber Slawifies 

tungspolitif fein —, da brannte der Widerftand des zum 

Ende beftimmten Volkes "empor in einer Urt, fie Die 
Veutfhe Gefchichte der neueren Zeit dies noch nicht Tanne. 

- Zum erften Male wurden national und patriotifch ge 

“ finnte Männer Rebellen. . 
. Rebellen nicht gegen die Nation, auch nicht gegen den 
Staat an fih, fondern Rebellen gegen eine Art der Regie 
zung, die ihrer Überzeugung nach zum Ilntergang Ded 
eigenen Vollstumd führen mußte, 

Zum erften Male in der neueren beutfhen Gefchichte
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fehied fich der Iandläufige dynaftifche Patriotismus von na 
tionaler Baterlands- und Bolföliche. 

G83 tft das Berdienft der alldeutfchen Beivegung Deutfch- 
Öfterreich8 der neunziger Jahre. gewefen, in Earer und eis 
deutiger Welfe feftgeftellt: zu haben, daß eine Gtaatsautork; 
tät.nur Dann das Recht hat, Achtung und Schuß zu verlar- 
gen, wenn fie den Belangen eines Bolkstums entjprict, 
nindeftens ihm nicht Schaden. zufügt. . 

. Gtaatsantorktät als Gelbftzive Fanır cs nicht geben, da 
in Diefenm Salle jede Tyrannei auf diefer Welt unangrelf 
bar und gehelligt wäre. . . 

Wenn dur die Hflfsmittel der Reglerungsgemwalt ein 
Bolätum dem Untergang entgegengeführt wird, dann Ift.. 
die Rebellion eines jeden Angehörigen eines folchen Bob 
fes nicht nur Recht, fondern Pfliht.  :  .. 

Die Grage aber, wann ein folcher Fall gegeben fet, wird 
nicht entjchieden durch theoretifche Abhandlungen, ‚fondern 
dureh Die Gewalt und — den Erfolg. u 

Da jede Regierungsgemwalt felbftverftändlich die Pflicht 
der Erhaltung der Staatsautorität für fih in Anfprucd 
nimmt, nıag fie auch noch fo fchlecht fein und die. Belange 
eines Bollstums taufendmal.verraten, fo wird .der völkijce 
Gelbfterhaltungstrieb bei Niederfämpfung "einer  folchen 
Macht, zur GErringung der Sreiheit oder LUnabhängigfeit, 
diefelben Waffen zu führen haben, mittel deren der Geg 
ner fi zu halten Herfucht. Der Kampf wird demnach fo 
lange mit „legalen“ Mitteln gekämpft werben, folange au 
die zu flürgende Gewalt fich folcher bedient; e8 wird aber 
auch nicht vor illegalen zurlcdzufchreden fein, wenn au) 
ber Unterdrücer folche aniwendel. _ ' 

Sm allgemeinen aber foll nie vergeffen werden, da nicht 
bie Erhaltung eines Staates oder gar die einer Regierung 
höchfter Zive! des Dafeins der Menfchen tft, fondern die ' 
Bewahrung ihrer Urt: BE 0 

- Sft.aber einmal diefe felber In Gefahr, unterdrückt oder 
gar befeitigt zu werben, dann fpielt die Frage der Legalt 
tät nur mehr eine untergeordnete Rolle. E3 mag dann fein, 
dap fih die Herrfchende Macht taufendntal fogenannter
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„legaler” Mittel In ihrem Vorgehen bedient, fo tft dennoch 

der Seldfterhaltungstrieb der Unterbrücten Immer die er: 

habenfte Rechtfertigung. für Ihren Kampf mit allen Waffen. 

Nur aus der Anerkennung diefes Gates allein find bie 

Steiheitstämpfe gegen Innere und auch äußere Beriklavung 

von Völkern auf diefer Erde in fo gewaltigen biftortichen 

Betfptelen geliefert worden. u 

Menfchenrecht bricht Staatsreht. . - . 

Unterliegt aber ein Volk in feinen Kampf um die Rechte 

de3 Menfchen, dann wurde e3 cben auf ber Schiefaldwange 

zu Teicht befunden für das Glüd ber Sorterhaltung auf 

der irdifchen Welt. Denn wer nicht, bereit oder fähig ift, 

für fein Dafein zu flreiten, den hat die ewig gerechte Bors 

. jehung fchon das Ende beftimmt. : 

Die Welt ift nicht da für feige Völler. 

x 

Wie leicht e8 einer Tyrannei aber If, fih das Mäntels 

Her einer fogenannten „Legalität”. umzuhängen, zeigte 

ivieder am Harften und eindringlichften das Beiiptel Sfters 

reiche, nn 2: 

Die Iegale Stantögewalt .fußte damald auf dem deutfch- 

feindlihen Boden des Parlaments nt feinen nichtbeutfchen 

Maforitäten — md dem ebenfo deutfchfeindlichen Herr 

fherhaus. Im diefen beiden Yaltoren war die gefante 

Stantsautorität verkörpert. Yon biefer Stelle aus dad Los 

des deutichöfterreichtifehen Volkes ändern zu toollen, war 

Unfinn. Damit aber wäre nun nach den Meinungen unferer 

Anbeter des einzig möglichen. „legalen“ Weges und ber 

Stantsautorität an fich jeder Widerftand, weil mit Tegalen 

Mitteln nicht duchführbar, ‚zu unterlaffen geiwefen. Diefes 

aber ioilrbe das Ende des deutfchen DVolfes in der Monar- 

te mit ziwingender Notwendigkeit — und zwar in Turzer 

Zeit — bedeutet haben. Tatfächlich If das Deutfchtum vor 

diefem Schiefal auch nur durch den Zufammenbruch diefes 

Staates allein gerettet worden. 
Der bebrilte Iheoretiker freilich würde Immer noch He, 

ber für feine Doktein fterben ‚als .für fein Bolt.
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Da die Menfchen fih erft Gefege fchaffen, glaubt ex, fie 
wären fpäter für diefe da. 

Mit diefem Unfinn zum CEntfegen aller theoretifchen 
Prinzipienreiter fowwie fonftiger flaatlicher Setifchinfulaner 
gründlich aufgeräumt zu haben, ivar das Berdienft der dar 
naligen alldeutfehen Bewegung in Sfterreich. 

Sndem die Habsburger verfuchten, mit allen Mitteln dem 
Deutfehtum auf den Leib zu rücden, griff diefe Partet das 
„erhabene” Herrfcherhaus felber, und zivar rücjichtslos an. 
Sie hat zum erften Diale die Sonde an diefen faulen Gtaat 
gelegt und Hunderttaufenden die Augen geöffnet. E3 Ift Ihr 
Berbienft, den, herrlichen Begriff: der Vaterlandsliche aus 
der Umarmung diefer traurigen Dynaftie erlöft zu haben. 

Shr Anhang war in der erften Zeit ihres Auftretens 
. außerordentlich groß, fa drohte zu einer förmlichen Laivine 
zu werben. Allein, der Erfolg hielt nicht an. IB ich nad 
Wien kam, var die Bewegung fehon längft von der inzivis 
fchen zur Macht gelangten Hriftlich-fogtalen Partei über 
flügelt, ja zu einer nahezu vollftändigen Bedeutungstofig 
keit herabgedrückt worden, ° 

Diefer ganze Vorgang des MWerdens und Bergehens der 
alldeutfchen Bewegung einerfeits und des unerhörten Auf 
ftiegd der chriftlich-fogtalen Partei. andererfeits follte als 
Uaffifches Studienobfelt für mich von. tieffier Bedeutung 
werden. . on 

AS ich nach Wien Fam, flanden meine Sympathien vol 
und ganz auf der Seite der alldeutfchen Richtung. 

Dap man den Mut aufbrachte, im Parlament den Ruf 
„Do Hohenzollern” auszuftoßen, Imponterte mir ebenfo- 
jet, wie c8 mich freute, dag man fich immer noch als bloß 
vorübergehend getrennten Beftandteil des Deutfchen‘ Ref he3 betrachtete und Zeinen Augenblick vergehen Iteß, um die 
je3 auch Öffentlich zu Befunden, eriveckte in mir freudige Zur 
verficht, daß man In allen das Deutfchtum befreffenden 
Tragen rüdfichtslos Farbe bekannte und niemals zu Kom- 
promiffen fich herbeilich, fehlen mir der einzige. noch gang. 
bare Weg zur Rettung unferes Bolles zu fein; daß aber 
bie Bewegung nach ihren exft fo herrlichen Anfftieg num
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fo Sehe nieberfant, Tonnte ich nicht verftehen. Noch weniger 

aber, daß die chriftlich-fogiale Partei In diefer gleichen Zeit 

zu fo ungeheurer Macht zu ‚gelangen vermochte. Gie war 
damals gerade am Gipfel ihres Ruhmes angelangt. 

Sndem Ich daranging, beide Bewegungen zu vergleichen, 

gab mir auch Hier das Schiefal, durch meine fonftige franz 

rige Sage befchlemigt, den beften Unterricht zum Berftänd- 

ni3 der Urfachen diefes Rätfels. 
Sch beginne mein Abtwägen zuexft bei den beiden Mänz 

nern, die als Führer und Begründer dev zwei Partelen ans 

zufehen find: Georg 9. Schönerer und Dr. Karl Lueger. 

Rein menfhlich genommen ragen fie, einer wie ber ans 

dere, weit Über den Rahmen und das Ausmaß der joge 

nannten  parlamentarifhen Grfcheinungen hinaus. Sm 

Eumpfe einer allgemeinen politifchen Korruption blieb thr 

ganzes Leben rein ımb unantaftbar. Dennoch) lag meine 

perfönliche Sympathie ‚zuerft “auf felten des lldent- 

{hen Schönerer, um fi nur nach und nach dem riftliche 

fozialen Führer ebenfalls zugumenden. ". 
Sn ihren Fähigkeiten verglichen: fehlen mir {don das 

mals Schönerer ald der beffere und gründlichere Denker in 

prinzipfellen Problemen zu fein. Er hat das ziwangsläufige 

Ende des äfterreichifehen Staates richtiger und Elarer er 

Tannt ald irgendein anderer. Würde man befonders im 

Reiche feine Warnungen‘ vor der Habsburger-Monarchie 

beffer gehört haben, fo wäre das Unglüd des Weltkrieges 

Deutfehlands gegen ganz Europa nie gefommen. . 

Allein wenn Schönerer die Probleme Ihrem inneren 

Defen nach erkannte, dann .irrte er fi) um jo mehr in 

den Menfhen. nl 
Her lag wieder die Stärfe Dr. Luegerd. 

Diefer war ein feltener Menfchentenner, der fich befon- 

ders hütete, die Menfchen beffer zu fehen, als fie num ein 

mal find. Daher vechnete er. auch mehr mit den realen Mög 

lichkeiten des Lebens, während Schönerer hierfür mır wenig 

Berftändnis aufbrachte. Alles, was der Alldeutfche auch) 

dachte, war, theoretifeh genommen, zichtig, allein Indem 

die Kraft und das Berftändnis fehlte, die theoretifche Ers
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fenntntd der Maffe zu vermitteln, fie alfo in folhe Form 
zu bringen, dag fie damit der ‚Aufnahmefähtgteit des Brei 
ten Bolfes, die nun einmal eine begrenzte tft und bleibt, 
entiprach, war eben alles Erkennen nur feherifhe Weis 
heit, ohne femals praftifche Wirklichkeit werden zu Fönnen. 

Diefes Sehlen tatfächlicher Menfchenkenntnis führte aber 
Im ieiteren Berlaufe zu ‚einen Sretum in ber Krafteln 
Thäyung ganzer Bewegungen foivie uralter Snftitutionen, 

Endlich Hat Schönerer allerdings erkannt, daß es Sid 
bier um Weltanfchauungsfragen bandelt, aber nicht begriff: 
fen, Daß fich zum. Träger folcher nahezu religlöfer Ülberzeus 
gungen in erfler Linfe Immer mur die breiten Maffen eines 
Bolkes eignen. .. 

Er fah in Teider : nur fehr Eleinem Umfang die aufer 
ordentliche Begrenztheit des Kampfivilfend der fogenannten 
bürgerlichen” Seife .fchon infolge ihrer swirtichaftlichen 
Stellung, die den einzelnen ‚gublel zu verlieren befürchten 
läßt und ihn deshalb auch mehr zurüickhält. - 

Und doch wird in allgemeinen eine Weltanfchauung nur 
dann Ausficht auf den..GSieg haben, wenn fich die breite 
Maffe als Trägerin der neuen Lehre bereit erklärt, den notivendigen Kampf. auf fich zu nehmen. : Diefenm Mangel an Berftändnts für die Bedeutung ber unferen Bolksfchichten entfprang dann ‘aber auch die Holk fändig unzureichende Auffaffung über die fozfale Srage. 
Sn all dem var Dr. Zueger das Gegenteil Schönerers. Die gründliche Menfchenfenntnig Tieg ihn die möglichen Kräfte cbenfo richtig beurteilen, ivle er dadurch aber auch bewahrt Blicb vor einer su niederen Einfchätung sorhanz 

an nifutionen, ja vielleicht geabe aus Ddiefen Grunde > Her noch folcher als Hilfsmittel zur Errefchun eine Abfichten Bedienen Ternte, SH » ° In ' Er verftand auch nur zu genau, daß Die politifche Kampf Traft des oberen Bürgertums in. der heutigen Zelt nur.ges ring und nicht ausreichend war, einer neuen großen Bes wegung den Gieg zu erfämpfen. Daher Iegfe er das Haupt: geivicht feiner politifchen Tätigkeit auf De Gewinnung ‚yon Schichten, deren Dafein bedroht war umd mithin cher zu
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einem Anfpoın al8 zu einer Lähmung deö Kampfivillens 

wurde. Ebenfo war er geneigt, fich all der einmal fehon 

vorhandenen Machtmittel zu bedienen, beftehende mächtige 

Eintihtungen fh geneigt zu machen, um aus folhen alten 

Kraftquellen Für die eigene Bewegung möglichft großen 

Nupen ziehen zu können. 
So ftellte er feine nene Partel in erfter Linie auf den 

vom Untergange bebrohten Mittelftand ein und fiherte fich 

dabuch eine nur fehr fchwer zu erjehiitternde Anhänger 

{haft von ebenfo großer Opferwilligfett wie säher Kampf: 

fraft. Sein unendlich ug ausgeftaltetes Berhältnis zur 

Tathottfchen Kirche aber gewann Ihm in Zurzer Zeit die 

füngere Geiftlichfeit in einem Umfange, daß die alte Elerl- 

tale Partei entweber das Kampffeld zu räumen gezwungen 

War, ober, noch) lüger, fich der neuen Partet anfehloß, um {0 

Tangfam Pofition um Pofition wicher zu gewinnen. 

Mürde aber dies allein als das charakterifitiche Wefen 

de8 Mannes angefehen werden, dan gefhähe ihm fchiver 

18 Untecht. Denn zum Hugen Zaktifer Tamen auch bie 

Eigenfchaften eines wahrhaft großen und genialen Refor- 

mators. Sreilih auch bier begrenzt dur eine genane 

Kenninid der nun einmal vorhandenen Möglichleiten fo: 

ioie auch der Fähigkeit der eigenen Perjon. 

E38 war ein unendlich praftifches Ziel, das fich diefer 

wahrhaft bedeutende Mann geftellt hatte. Er wollte Wien 

erobern. Wien war das Herz der Monarchie, von biefer 

Stadt ging noch das Iehte Leben in ben tranthaft und alt 

getvordenen Körper des morjchen Reiches hinaus. Ze. ger 

fünder das Herz würde, um fo frifeher mußte auch der Übrige 

Körper aufleben. Ein prinzipiell richtiger Gedanke, Der 

aber doc nur eine beftinmie, begrenzte Zeit zur Aniven- 

dung kommen Eonnte, 
Und Hierin Tag die Schwäche Diefes Mannes. 

Was er als Bürgermeifter der Stadt Wien geletftet hat, 

ift im beften Sinne de8 Wortes unfterblich; die Monarchie 

aber vermochte er dadurch nicht mehr zu zeiten — € ar 

zu Ipät. on 

Diefes Hatte fen Wiverfacher Schönerer Uarer gefehen.
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Was Dr. Lueger praktifch angelff, gelang in wunberbolfer 
Weile; was er fich davon erhoffte, blich aus. 

Was Schhönerer wollte, gelang Ihm nicht, a8 er befürdh« 
tete, traf aber Teider in furchtbarer Welfe ein. 
 &9 haben beide Männer ihr weiteres Ziel nicht erreicht, 
Lueger Tonnte Öfterreich nicht mehr retten und Schönerer 
das deutfche Volk nicht mehr vor dem Uintergange beivahren. 

. €8 ift unendlich Ichrreich für unfere heutige Zeit, die Ur 
fachen de Berfagens beider Parteien zu fludieren. 3 
ift Dies befonders für meine Sreunde zwecmäßig, da in 
dielen. Punkten die Berhältniffe heute ähnliche find wie da 
mals und Sehler dadurch vermieden werden Zönnen, bie ' 
fon einft zum Ende der einen Bewegung und zur FGruchk 
Tofigfeit der anderen geführt Hatten. 

Der Zufanmenbruch der alldeutfchen Bewegung in Hfler 
reich Hatte in meinen Augen drei Urfachen: 

. Exftens die unklare Borftellung der Bedeutung des fozia- 
len Problems gerade für eine neue, ihrem inneren Wefen 
nach revolutionäre Partet. 
.. Snden fih Schönerer und fein Anhang in erfter Linie 
an die bürgerlichen Schichten wandten, Tonnte das Ergeb- 
nid nur ein fehr ‚fchwächliches, zahmes fein. 
= Daß deutfche Bürgertum ift befonders in feinen höheren 
Kreifen, wenn. auch Yon einzelnen ungeahnt, pazififtifch 
bi8 zur förmlichen Selbftverleugmung, wenn es fih um 
innere Angelegenheiten der Nation oder des Staates hans 
delt. Sn guten Zeiten, dag heißt In dbiefem Falle alfo in Zelten einer guten Regierung, It eine folche Gefinnung ein Grund. des auferordentlichen Wertes biefer Schichten für 
den Staat; in Zeiten fchlechterer Herrfchaft aber wirkt fie ges 
zadezu verheerend, Schon um bie Durchführung eines wirt 
lich ernflen Kampfes überhaupt zu ermöglichen, mußte die alldeutfche Bewegung fich vor allen der Gewinnung der Maffen widmen. Daß fie dies nicht tat, nah ihr Hon 
vornherein den elementaren Schwung, den eine folche Welfe 
nun einmal braucht, wenn fie nicht in Zurzer Zeit fon 
berebben foll.
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Sowie aber diefer Grundfag nicht von Anfang an Ins 

Auge gefaßt und auch ducchgeführt wird, verliert die neue 

Partei für fpäter jede Möglichkett eines Nahholens des 

Berfäumten. Denn mit der Aufnahme überaus zahlreicher 

gemäßigt-büirgexlicher Glemente wird fi) die innere Ein- 

fiellung der Bewegung Immer nach diefen richten und fo 

feve weitere Ausficht zum Geivinnen nennendiverter Kräfte 

aus dem breiten Bolke einbüßen. Damit aber wird eine 

folche Bewegung über bloßes Nörgeln und Kritifieren nicht 

mehr hinausfommen. Der mehr oder minder faft veligiöfe 

Glaube, verbunden mit einer ebenfolchen Opferwilligfeit, 

toird nimmermehr zu finden fein; an deffen Gtelle toird 

aber das Beftreben treten, Durch „pofitive Mitarbeit, da8 

heißt In diefem alle aber dur Anerkennung des Ger 

gebenen, die Härten des Kanıpfes allmählich abaufchleifen, 

um endlid) bei einem faulen Srieden zu landen. ° 

SH ging e3 auch der alldeutfchen Bewegung, weil fie nicht 

von vornherein das Hauptgemwicht auf bie Getoinnung Ihrer 

Anhänger aus den Kreifen der breiten Maffe gelegt hatte. 

Eie wurde „bürgerlich, vornchm, gedämpft radikal”. 

Aus diefem Fehler ertwuchd ihr aber die zweite Lirfache 

de3 fchnellen Lintergangs.- 
Die Lage in Hfterreich für dad Deutfhtun war zur Zeit 

des Auftretens der alldeutichen Bewegung fhon verzweifelt. 

Bon Zahr zu Zahr war das Parlament mehr zu einer Eins 

Uhtung der Iangfamen Vernichtung des deutichen Volkes 

geivorden. Jeder Berfuch einer Rettung in zwölfter Stunde 

Tonnte nur in der Befeltigung Piefer Snftitution eine wen 

auch Heine Ausficht auf Erfolg bieten. ' 

Damit trat an die Bewegung eine Frage von prinzipieller 

Bereutung heran: on 

Sollte man, um das Parlament zit vernichten, in das 

Parlament gehen, um dasfelbe, mie man ich auszubrüden 

pflegte, „von Innen heraus auszuhöhlen”, oder follte man 

-biefen Kampf von augen angriffsweife gegen biefe Einrih 

tung an und für fid) führen? 
Man ging hinein und Kanı gefehlagen heraus, 
Sreilih, man mußte hineingehen.
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- Den Kampf gegen eine folche Macht von außen durchfüh 
ren, heißt jich mit unerjchütterlihen Meute rüften, aber 
auch zu unendlichen. Opfern bereit fein. Man greift den 
Stier damit an den Hörnern an umd wird viele fchivere 
Stöße erhalten, wird manchmal zu Boden ftürzen, um fid 
vielleicht einmal nur mit gebrochenen Gliedern wieder ev 
heben zu Zönnen, und erft nach fchiverften Klingen toird fih 
der Gieg dem Fühnen Angreifer zuwenden. Nur die Größe 
der Opfer swird nette Kämpfer der Sache gewinnen, bis 
endlich der Beharrlichkeit der Lohn des Erfolges toird. 
- Dazu aber braucht man die Kinder des Volkes aus den 
breiten Maeifen. on 
Ste allein find entfchloffen und zähe gemug, diefen Streit 

bi8 zum blutigen Ende ducchzufechten. 
Diefe Breite Mafje aber befaß die aldeutfche Bewegung 

eben nicht; fo blieb ihr auch nichts anderes übrig, ala In 
das Parlament zu gehen. 

€3 wäre faljch, zu glauben, daß diefer Entichluß das Er 
gebnis Tanger innerer feeltfcher Qualen oder auch nur Übers 

. legungen gewefen wären; nein, man Dachfe an gar nichts 
anderes. Die Teilnahme an diefent Unfinnm war nur ber 
Niederfehlag allgemeiner, unflarer Borftellungen über die 
Bebeutung und die Wirkung einer folchen eigenen Beteilt: 
sung an der im Prinzip fa fchon falfeh erkannten Er 
richtung. Sm allgemeinen erhoffte man fich wohl eine Er 
Teichterung der Aufklärung" breiterer Bollsimaffen, indem 
man ja nun Hor dem „Zorum der ganzen Nation“ su [pres 
hen Gelegenheit bekam. Auch fehlen e8 einzuleuchten, daß 
der Angriff an der Wurzel des lbels erfolgreicher fein 
müfjfe als das Anftürmen von außen. Durch den Schuß der 
Smmumität glaubte man die Sicherheit des einzelnen Bors 
fämpfers geftärkt, fo daß die Kraft des Angriffes fich dar 
durch nur erhöhen Konnte, . ’ 

Sn ber Wirklichkeit allerdings Tanten die Dinge wefent: 
lich anders, = . 

Das Forum, vor den die allbeutfchen Abgeordneten fpras 
Sen, war nicht größer, fondern cher Heiner geldorden; denn 
e8 fpricht jeder nur vor dem Kreis, der ihn zur dören Yers
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mag, oder der durch die Berichte der Preffe eine Wieder: 
gabe des Gefprochenen erhält. 

Das größte unmittelbare Forum von Zuhörern ftellt aber 
nicht der Hörfaal eines Parlamentes dar, fondern die große 
sffentlihe VBolfäverfammlung,. 2 

Denn In ihr befinden fich Taufende von Menfchen, die - 
nur gekommen find, um zu vernehmen, was der Redner 
ihnen zu fagen habe, während im Gitungsfanle de Ab: 
geordnetenhaufes nur wenige Hundert find, zumelft auch 
nur da, um Diäten In Empfang zu nehmen, Teineswegs, 
um efiva die Weisheit des einen oder anderen Herm 
„Boltövertreters” in fi Hineinleichten zu Lafien. 

Bor allem aber: Es Ift. dies ja immer das gleiche Publt- 
tum, das niemald mehr etivas Hinzulernen wird, da Ihm 
hierzu außer dem Berftande ja auch der hierzu nötige, wenn 
auch noch fo befcheidene Wille fehlt. 

Ptemals twird einer diefer Volksvertreter von fich aus 
der befferen. Wahrheit die Ehre geben, um fi) dann auch 
in ihren Dienft zu ftellen. Neln, dies wird nicht ein einziger 
tun, außer er hat Grund zu hoffen, durch eine folche, Wenz 

dung fein Mandat für eine weitere Gefiton noch reiten zit 

Tonnen. Erft alfo, wenn es in der Luft Iiegt, daß die bi8> 

herige Partei bei einer Eommenden Wahl fchlecht abfchnef- 
den wird, werben fich diefe Zierden von Mannhaftigfeit auf 

den Weg machen und fehen, ob und wie fie zur anderen, 

vermutlich beffer abfehneidenden Partet ober Richtung zu 

Tonnen permögen, wmobet biefer DPofittonswechfel allerdings 

unter einem Woltenbruch moralifcher Begründungen vor 

fi zu gehen pflegt. Daher wird immer, wenn eine bes 
fiehende Partet der Ungunft des Volkes in fo großem Um 
fange verfallen erfeheint, daß die Wahrfcheintichkeit einer vers 
nihtenden Niederlage droht, ein großes Wandern anheben: 
bie parlamentartihen Ratten verlaffen das Parteifchiff. 

Mit befferem Wiffen oder Wollen aber hat dies nichts 
zu tun, fondern nur mit jener bellfeherifhen Begabung, 
die folk eine Parlamentsivanze gerade noch zur. rechten 
Zeit warnt und fo Immer wieder auf ein anderes marmes 
Parteibett fallen läßt.
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Bor ‚einem folchen „Zorum” zu fprechen, heißt aber doh _ 
sotrklich Perlen vor die bekannten Tiere werfen. Das Tohnt 
fih wahrhaftig nicht! Der Erfolg Fan hier gar nicht an 
ders als Null fein. 

Und fo war e8 au. Die alldeutfcher Abgeordneten 
mochten fich die SKehlen beifer reden: Die Wirkung bie 
völlig and. - . 

Die Preffe aber fehiwieg fie entiveder tot oder zerriß Ihre 
Reden fo, daß jeglicher Zufammenbang, ja oft fogar ber 
Sinn verdreht wurde. oder ganz verlorenging und daburd) 
die Sffentlihe Meinung ein mur fehe fihlechtes Bild von ben 
Abfichten der neuen Bewegung erhielt. E3 war ganz bu 
deutungslos,. was die einzelnen Herren fprachen; Die Be 
deutung lag In dem, was man von ihnen gu lefen befan. 
Dies aber war ein Auszug aus ihren Reden, der in feiner 
Serriffenheit nur unfinnig wirken fonnte und — follte, 
Dabei aber beftand das einzige Forum, vor dem fie nun 
in Wahrheit fprachen, aus Enapp fünfhundert.. Parlamen 
tariern, und die8 befagt genug. oo 

Das fhlimmfte aber war folgendes: 
Die alldeutfehe Bewegung Tonnte nur dann auf Erfolg 
rechnen, wenn fie vom erften Tage am begriff, Daß cs fich 
bier nicht um eine neue Partei handeln durfte, als viel 
niehr um eine neue Weltanfchauung. Nur eine folche alfein 
vermochte die innere Kraft aufzubringen, diefen riefenhaf 
ten Kampf auszufechten. Dazu aber taugen nun einmal ald 
Sührer nur die allerbeften und auch mutigften Köpfe. 

Wenn der Kampf für eine Weltanfhauung nicht von 
aufopferungsbereiten Helden geführt wird, werben fich in 
Turzer Zeit auch Feine fobesmufigen Kämpfer mehr finden. 
Wer bier für fein eigenes Dafein ficht, Fan für die Allges 
meinhett nicht mehr viel übrig haben. 

Um aber diefe Borausfegung fih zu erhalten, ift c8 not 
wendig für jedermann, zu swiffen, daß bie neue Bewegung 
Ehre und Ruh syor der Nachwelt, In der Gegenwart aber 
nichtö bieten Fan. Ze mehr eine Beivegung gu vergeben 
hat am Teicht zu erringenden Poften und Geellen, um fo 
größer wird der Zulauf an Minderwertigen fein, bi8 endlich
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diefe politifchen Gelegenheitsarbeiter eine erfolgreiche Par 

ieh in folder Zahl Üüberwuchern, Daß der vebliche Kämpfer 

von einft die alte Bewegung gar nicht mehr wiebererfennt 

und die neu Hinzugelommenen: ihn felber als Täftigen „Uns 

berufenen“ entfchleden ablehnen. Damit ift aber die „Mif- 
fion“ einer folchen Bewegung erledigt. _ 

Soiwie die alldeutfhe Bewegung fich den Parlament ver 

fehrieb, erhielt fie chen. auch „Parlamentarier” ftatt Füh- 

ter und Kämpfer. Sie fan damit auf das Niveau einer ber 

geivöhnlichen politifchen Tagesparteien hinab und verlor 

de Kraft, einem verhängnisvollen Schiefal mit den Troß 

de Märtprertumsd entgegenzutreten.. . Statt zu fechten, 

Iernte fie num auch „reden“ und „verhandeln“. Der neue 

Parlamentarier aber empfand es fchon In Turzer Zeit als 

f&hönere, weil vififolofere, Pflicht, die neue Weltanfchauung 

mit den „geiftigen” Waffen parlamentariicher Beredfam: 

teit auszufechten, al fih, wenn nöflg, unter Einfag ded 

eigenen Lebens in einen Kampf zu flürzen, deffen Ausgang 

unficher war, auf alle Zälle fenoch nichts einbringen Tonnte. 

Da man nun einmal im Parlamente faß, begannen bie 

Anhänger draußen auf Wunder zu hoffen und zu marten, 

die natürlich nicht eintraten und auch gar nicht eintreten 

Tonnten. Man wurde deshalb fehon In Eurzer Zeit ungebul 

dig; denn auch das, wad man fo von den eigenen Abgeords 

neten zu hören befam, entfprach in feiner Weife den Er 

wartungen der Wähler. Dies war Tetcht erflärlich, da fich 

die feindliche Preffe wohl hütefe, ein wahrheitsgetreites 

ZI de3 Wirkens der alldeutfehen Vertreter dem Bolte 

zu vermitteln.  . on 

Ze mehr aber die neuen Boltävertreter Gefhmad an der 

no etivad milderen Art des „rebolutionären” Kanıpfes 

in Parlament und Landtagen erhielten, um fo weniger 

fanden fie fich noch bereit, in die gefährlichere Aufklärungss 

arbeit der breiten Schichten des Bolkes zurüdzufehren. - 

Die Maffenverfammlung, der einzige Weg einer Mmirk 

U wirfungsvollen, weil unmittelbar perfönlichen Becins 
fluffung und daduch allein möglichen Geivinnung großer 
Doltsteile, wurde daher immer mehr zurüdgeftellt,
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Spivie der Biertifch des BVerfammlungsfaales endgültig 
mit der Tribüne des Parlamentd verfaufcht var, um von 

‚ Defem Forum aus die Reden flatt in das Dolk in die 
Häupter feiner fogenannten.. „Auserwählten” zu gießen, 
börte die alldeutfche Bewegung auch auf, eine Volksbewe 
gung zu fein und fank in Zurzer Zeit zu einem mehr ober 
minder ernft zu nehmenden Klub alademifsher Crörterun 
gen zufammen. - 

Der duch die Preffe vermittelte fchlechte Eindruck wurde 
dengemäß in Feiner Welfe mehr durch perfönliche Der 
fammlungstätigfeit der einzelnen Herren berichtigt, fo daß 
endlich das Wort „alldeutfch” einen fehr Ablen Klang in 
den Obren des breiten Volles befant. 

Denn das mögen fich alle die fchriftftellernden Ritter und 
Geden von heute befonders gejagt fein Iafjen: die größten 
Ummälzungen auf diefer Welt find nie durch einen Gänfe 
fiel geleitet worden! . 

Nein, der Geber blieb e3 Immer nur vorbehalten, fie 
theoretifch zu begründen. 

Die Macht aber, die die großen Hiftortfehen Ratoinen 
religiöfer und politifcher Art ins Rollen brachte, war feit 
ureivig nur die Zauberfraft des gefprochenen Wortes. 

Die breite Maffe eines Bolfes vor allem unterliegt Int 
mer nur der. Gewalt der Rede. Alle großen Bewegungen 
aber find Bollsbewegungen, find Bullanausbrüche menfch- 
licher Leidenfehaften und feelifeher Empfindungen, aufge 
rührt entiveber durch die graufene Göttin der Not oder ' 
buch die Brandfadel des unter die Maffe gefchleuberten 
Wortes und find nicht Imonadige Ergüffe Afthetifterender 
Literaten und Salonhelben. 

Völterfchiefale vermag nur ein Sturm von heißer Leiden: 
fchaft zu wenden, Leidenfchaft eriveden aber Fann mir, iver 
fie felbft Im Innern trägt. 

Sie allein fehenkt dann dem von Ihr Ertvählten die Worte, 
bie Hammerfchlägen ähnlich Die Tore zum Herzen eines Bol 
cd zu Öffnen vermögen. 

Wem aber Leidenfchaft verfagt und der Mund verfchlofs
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fen bleibt, den hat der Himmel nicht zum Berkfünder feines 
Billens auerfchen: 

Daher möge feber Schreiber bet feinem Zintenfafje Diet: 
ben, um fich „theoretifch“ zu betätigen, wenn Berftand und 
Können hierfür genügen; zum Führer aber Ift er weder ger 
boren noch erwählt. 

Eine Bewegung mit großen Zielen. muß deshalb ängft 
ih bemüht fein, den Zufammenhang mit dem breiten Volke 
nicht gu verlieren. 

Sie hat jede Frage In- erfter Linie von diefent Gefichtss 
punkte aus zu prüfen und. in biefer Riehtung, ihre Entfchetr 
dungen zu treffen. : 

Sie muß welter alles vermeiden, was ihre Fähigkeit, 
auf die Maffe zur wirken, mindern oder auch mir fchiwächen 
Tönnte, nicht ettoa aus „dentagogifehen” Gründen heraus, 
nein, jondern aus der einfachen Erkenntnis, daß ohne die 
gewaltige Kraft der Maffe eines Volkes Feine große Sdee, 
en fie auch noch fo hehr und ho) ericheinen, zu vermwird 

en ift. 
Die harte Wirklichkeit allein muß den Weg zum Ziel 

beftimmen; unangenehme Wege nicht gehen wollen, heißt 
auf diefer Welt nur zu oft auf das Ziel verzichten; man 
mag dann Dies wollen oder nicht. 

Sowie die allbeutfhhe Bewegung Buch, thre parlamen- 
tarifhe Einftellung das Schwergewicht ihrer Tätigkeit ftatt 
in das Volk in das Parlament verlegte, verlor fie die Zur 
funft und gewann dafür. billige Erfolge des Augenblids. 

Ste wählte den Teichteren Kampf ımd mar damit aber 
des Iehten Gieges nicht mehr wert. 

SH babe gerade diefe Fragen :fchon in Bien auf das 
gündlihfte Duchgedaht und in ihrem Nichterfennen eine 
der Haupturfachen des Zufanmenbruches der Bewegung ger 
fehen, die in meinen Augen damals berufen mar, bie Sup 
zung des Deutfchtums in ihre Hand zu nehmen. 

Die beiden erften Sehler, die die allbeutfche Bewegung 
fheitern Ließen, ftanden in Hverwandtfchaftlichen DBerhäft- 
nid zueinander. Die mangelnde Kenntnis der inneren 
Triebkräfte. großer. Ummwälzungen führte zu einer: unge,
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. nägenden Einfehäsung der Bebeutung ber breiteren Maffen 
des DBolfes; daraus ergab ich das geringe Snterejje an der 
foglalen Stage, das mangelhafte und ungenügende Wer 
ben um die Geele der unteren Schiäfen der Nation forwie 
aber auch die dies nur begünftigende Einftellung zum Par 
lamtent. 

Hätte man die unerhörte Macht erkannt, die der Maffe 
al Trägerin revolutionären Widerftandes zu allen Zeb 
ten zufommt, fo würde man in fozialer wie In propagandi- 
fliider Richtung anders gearbeitet haben. Dann wäre auch 
nicht das Hauptgewwicht der Bewegung In das Parlament 
verlegt worden, jondern auf Werkftatt und Straße. 
Aber auch der dritte Fehler trägt den Iesten Kelm In 

der Nichterlenntnis des Wertes der Maffe, die, durch über 
legene Geijter exft einmal in einer beftimmten Richtung in 
DBeivegung gefeßt, Dann aber auch, einem Schwungrade äh 
lich, der Stärke de8 Angriffs Wucht und gleichmäßige Bes 
barrlichkeit gibt. " 

Der fehiwere Kampf, den die allbeutfche Beivegung mit 
der Zatholifchen Kirche ausfocht, ift nur erflärlich aus dem 
ungenügenden Berftändnis, das man der feeltfchen Ber 
anlagung des Bolfes entgegenzubringen vermochte. 

Die Urfachen des heftigen Angriffs der neuen Partei gegen 
Rom Tagen in folgendent: on 
Sobald das Haus. Habsburg fi endgültig entfchloffen 
hatte, Öfterreich zu einem flawifchen Gtante umzugeftalten, 
sciff man zu jeden Mittel, das in diefer Richtung als 
‚trgendivfe geeignet erfchten. Auch religiöfe Snftitutionen wur: 
den von biefem geiiffenlofeften Herrfeherhaus fErupellos in 
den Dienft der neiten „Stantsidee” geftellt. 

. Die Verwendung tfchechifcher Pfarreien und ihrer geift 
lichen Geelforger var nur eines ber vielen Mittel, um zu 
diefen Ziele, einer allgemeinen Berflamung Öfterreichg, zu 
Tommen. 

Der Borgang fpielte fich efiva wie folgt ab: 
Sn rein deutfehe Gemeinden tourben tfchechifche Pfarrer 

eingefeßt, die Tangfan aber ficher die Sntereffen des tichecht 
[hen Volles über die Snterejfen der Kirchen zu flellen bes
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gannen und zu Kelmzellen des Entdeutfchungsprozeffes wur: 
den. 

Die deutfche Gefftlichkett verfagte einem folhen Borgehen 
gegenüber Leider faft vollftändig. Nicht nur, daß. fie felber zu 
einem ähnlichen Kanpfe im deutfchen Simme gänzlich um 
brauchbar toar, vermochte fie auch den Angriffen der ander 
ven nicht nit dem nötigen Widerftande zu begegnen. Go 
wurde Das Deutihtem, Über den. Unmeg Tonfefjionellen 
Mißbrauches auf der einen Geite und durch ungenügende 
Abwehr auf der anderen, langfan aber unaufhörlich zurück 
gebrängt. nn 

Sand dies Im Heinen ivle dargelegt flatt, fo lagen Teider 
die Verhältniffe im großen nicht viel anders. 2 

Auch Hier erfuhren die antideutfchen Berfuche der Habs 
burger, durch den höheren Klerus vor allem, nicht die ge 
botene Abwehr, während die Vertretung der Deutfchen Inter 
effen felber vollftändig In den Hintergrund frat. 

Der allgemeine Eindrud Eonnte nicht anders fein, ald dap 
bier eine grobe Verlegung deutfcher Rechte durch die Iathor 
liche Geiftlichkeit als folche vorläge. 

Damit aber fehlen die Kirche eben nicht mit dem deutfchen 
Volke zu fühlen, fondern fich in ungerechter Welfe auf bie 
Seite der Seinde desfelben zu ftellen. Die Wurzel. des ganz 
zen Übel3 aber lag, vor allem nach) der Meinung Schönerers, 
in der nicht in Deutfchland befindlichen Leitung der Tatholi- 
fhen Kirche fowwie der Dadurch fehon. allein bedingten Zeind- 
feligleit den Belangen unferes Bollstums gegenüber. 

Die fogenannten Eulturellen. Probleme traten dabei, wie 
damals faft bet allem in Hfterrefch, beinahe ganz in den 
Hintergrund. Mafgebend für die Einftellung der alldeut- 
[hen Bewegung zur Tatholifhen Kirche war viel weniger die 
Haltung derfelben etiva zur Wiffenfchaft ufw., ald vielmehr 
ihre ungenüigende Vertretung deutfcher Rechte und umgekehrt 
dauernde Förderung befonderd flawifcher Anmaßung und 
Begehrlichkeit. ° . 

Georg Schönerer war nun nicht. der Mann, cine Sache 
halb zu fun. Er nahn den Kampf gegen die Kirche. auf in 
der Überzeugung, nur duch ihn allein Das deutfche Volk noch
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retten zu Finnen. Die „Lossvon-Ronm”’sBeivegung fchlen das 
gewaltigfte, aber freilich auch fchiverfte Angriffsverfahren, 
das die feindliche Hochburg zertrümmern mußte. War e8 
erfolgreich, dann war auch bie unfelige Kirchenfpaltung In 
Deutfehland überwunden, und die Innere Kraft des Relches 
und der beutfchen Nation Eonnte durch einen foldhen leg 
nur auf das ungehenerlichfte gewinnen. . 

Allein weder die Vorausfegung noch die Schlußfolgerung 
diefes Kampfes. war richtig. 

Ohne Zweifel war die nationale. MWiderftandstraft der 
Tatholifchen Geiftlichkeit deutfcher Nationalität in allen dag 
Deutfchtum betreffenden Fragen geringer ald die ihrer nichts 
deutfchen, befonders tichechtichen Amtsbrüder. . 

Ebenfo Eonnte nur ein Sgnorant nicht fehern, dap dem 
deutfchen Klerus eine offenfive Bertrefung deutfeher Inter 
eifen faft nie auch nur einfiel. ' 

Allein ebenfo mußte jeder nicht Berblendete zugeben, daß 
dies in erfler Linie einem Umftande zuzufehreiben ift, unter 

‚dent wir Deutfchen alle Inögefamt auf das fehiverfte zur Teiden 
haben: es ift Dies unfere Objektivität in der Ginftellung zu 
unferem Bollstun genau fo ivie zu irgend etiva8 anderen. 

So wie der .tfchechifche Geiftliche fubfektiv feinem Volke 
segenüberftiand und nur objektiv der Kirche, fo war der 
deutfche Pfarrer fubfektiv der Kirche ergeben und blieb ob 
jeftiv gegenüber der Nation. Eine Erfcheinung, die ivie in 
taufend anderen Fällen zu unferem Unglücd genau fo bes obachten Tönnen. 2 

E38 ift: dies teinesivegs nur ein befonderes Erbteil des 
SKatholtzisunus, fondern frißt bei. uns in turzer Zeit faft 
jede, bejonderg ftaatliche oder ideelle Einrichtung a. 

Man vergleiche nur die Stellung, die 3..3. unfer Bes amtentum gegenüber den Berfuchen: einer nationalen Wie dergeburt einnimmt, mit der, sie fie in folchem Salle die Beamtenfchaft eines’ anderen Volles einnehmen solrde, Dder glaubt man, daf das Dffiztersforps der ganzen ande ven Welt etwa in ähnlicher Welfe die Belange der Nation 
unter dev Phrafe der „Stantsautorität” zurückftellen solicbe, ivie dies bei ung feit fünf Zahren felbftverftändlich IE, ja
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fogae noch als befonders verbienftvolt gilt? Nehmen 3. B. 
in der Zudenfrage nicht beide Konfeffionen heute einen 
Etandpunft ein, der tweber den Belangen der Nation noch 
den wirklichen Bebürfniffen der Religion entipriht? Man 
vergleiche doch die Haltung eines füdlfchen Rabbiners in 
‚allen Stagen von nur einiger. Bedeutung für das Zudens 
tum al8 Raffe mit der Einftellung des weitaus größten 
Teild unferer Gelftlichkeit, aber gefälligft beider Kon 
feffionen!- . ln, 

Wir haben diefe Erfheinung Immer danın, wenn e3 fc) 
um die Vertretung einer abftrakten Spee an fich. handelt. 

. „Staatdautorität”, „Demotratte”,. „Paziftämus”,. „Inter 
nationale. Solidarität” ufw. find Iauter Begriffe, die, Dei 

und faft immer zu fo ‚farren, ‚rein doltrinären Borftelluns 

gen werden, daß fede Beurteilung: allgemeiner nationaler 

Lebensnotivendigkeiten ausfchlieglich mur mehr von ihrem 
Gefihtspuntte aus erfolgt. - nn 

Diefe unfelige Art der Betrachtung aller Belange unter 
dem Gefichtswinkel. einer einmal vorgefaßten: Meinung 
tötet jedes Vermögen, fi) In eine Sache fubjeltiv hineinzur 
denken, die objektiv der eigenen Doltrin twiderfpricht, und 

führt am Ende zu: einer vollftändigen Umkehrung von Mit 
tel und Zwed. Man twird fich" gegen feden DVerfuch einer nas 
tionalen Erhebung wenden, wenn diefe mir unter. vorhers 

gehender Befeitigung eines fehlechten, verberblichen Negi- 

ments ftattfinden önnte, da dies fa ein: Verftoß gegen. bie 

„Staatsautorität” wäre, „bie Gtaatdautorität" - aber: nicht 
ein Mittel zum Ziveck Ift, al3 vielmehr In den Augen - eines 
folchen Objektioitäts-Fanatifers den Zwed felber darftellt, 
der genligend ff, um. fein ganzes Hägliches Leben auszus 
füllen. So würde man fich 3. B. mit Entrüftung gegen ben 
Berfugy einer Diktatur ftenımen, felbft wenn Ihr Träger ein 
Sriedrid der Große und die augenblidlichen GStaatskünftler 
einer Parlamentömehrheit nur. unfählge Ziverge oder gar 
minderwertige Subjelte wären, weil dad Gefeh der Demo» 
Tratie einem. folchen Prinzipienboe eben heiliger erjcheint 
als die. Wohlfahrt einer Nation. E8 wird alfo der eine bie 
SHlechtefte Tyrannet, die ein Bolf zugrunde richtet, befchtrs
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men, da die „Staat3autorität” fich augenblicktich Im Ihr vers 
Törpert, während der andere felbft Die fegensreichfle Regie 
zung ablehnt, foiwie fie nicht feiner Borftellung von „Demos 
Eratie” entfpricht. 

Genau fo wird unfer deutfcher Pazifift zu jeder auch nod) 
fo blutigen Vergewaltigung der Nation, ffe mag ruhig von 
den ärgften Militärgealten ausgehen, fehiveigen, ivenn cine 
Anderung diefes Lofes nur durch Widerftand, aljo Gr 
walt, zu erreichen wäre, benn biefes twlirde ja den Geifte 
feiner Sriedensgefellfchaft widerfprechen. Der Internationale 
beutjche Goztalift aber Zanıı von der anderen Welt folls 
darifch ausgepländert werden, ex felber quittiert e8 mit Brit 
derlicher Zuneigung und denkt nicht an Bergeltung oder 
auch nur Verwahrung, weil. er eben ein — Deutfcher ift, — 

_ Dies mag traurig fein, aber eine Sache ändern tollen, 
heißt, fte vorher erfennen müffen. 

Ebenfo verhält es fich mit der fehwächlichen Vertretung 
deutfcher Belange durch einen Teil des Klerus. 

E8 ift dies weber boshafter, fchlechter Wille am fich, noch 
bedingt durch, fagen wir Befehle von „oben“, fondern wir 
fehen in einer folchen mangelhaften nationalen Entfchloffen 
heit nur die Ergebniffe einer ebenfo mangelhaften Erziehung 
sum Deutfehtum von Zugend auf, ivle andererfeit® aber 
Auer teftlofen" Unteriverfung unter die zum Idol gewordene : 
Shee. u 

Die Erziehung zur Demokratie, zum Sptallsmus inter: 
nationaler Art, zum Pazifismus ufw. ift eine fo flarre und 
ausfchließliche, mithin, von Ihnen aus betrachtet, vein fubs 
jeftive, daß damit auch das allgemeine Bild der übrigen 
Welt unter diefer geundfäglichen Borftellung beeinflußt 
wird, während die Stellung zum Deutfehtum fa von Jugend 
auf nur eine fehr obfektive var. So ivird der DPagiftft, Inden 
er fich fubjektiv feiner Shee reftlos ergibt, Def jeder au 
no) fo ungerechten und fchiweren Bebrohung feines Volkes 
(foferne er eben ein Deutscher if) Immer erft nach den ob: 
jeftiven Rechte fuchen und nienals aus veinem Selbfterhals 
tungstrieb fih in die Reihe feiner Herde ftellen und mit: 
fechten.
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Wie fehr dies auch für die einzelnen Konfeffionen sit, 
mag nod) folgendes zeigen:. . 

Der Proteftantiänus vertritt von fi aus die Belange 
des Deutfchtums beffer, fowelt dies in feiner Geburt und 
fpäteren Tradition Überhaupt fcehon begründet Hegtz er ver 
fagt jedoch In dem Augenblick, wo diefe Verteidigung natios 
naler Sntereffen auf einem Gebfete ftattfinden müßte, das 
in. der allgemeinen Linfe feiner Borftellungsmwelt und trabis 
tioneffen Entivicklung entiveder fehlt oder, gar aus trgendeinem 
Grunde abgelehnt wird. 

Sp. wird der Proteftantismus Immer für Die Görberung 
alles Deutichtums an ji) eintreten, fobald .e3 fi um Dinge 
der inneren Sauberkeit oder auch nationalen Berfiefung, 
um die Verteidigung deutfchen AWefens, deuticher „Sprache 
und auch deutfcher Freiheit handelt, da diejes alles ja feft 
in ihm felber mit begründet Iiegt; er befämpft aber fofort 
auf das feindfeligfte jeden Berfuch, die Nation aus der. Umz 
Hammerung . ihres tödlichften SGelndes zu retten, da. feine 
Stellung zum Sudentum nun einmal mehr ober weniger 
feft dogmatiich feftgelegt tft. Dabei aber dreht e3 fich Hier 
bet um die Stage, ohne deren Löfung alle anderen Ber 
fuhe einer deutfchen Wiedergeburt oder einer Erhebung poll 
fommen unfinnig und unmöglich find und bleiben.  -. 

Sch befaß In meiner Wiener Zeit Muße und Gelegenheit 
genug, auch diefe Frage unvoreingenommen zu prüfen und 
Tonnte dabei noch im täglichen Verkehr die Richtigkeit diefer 
Anfehauung faufendfältig feftftellen. 

Sn diefem Brennpunkt der verfchledenften Nationalitäten 
geigte ich fofort an Harften, Daß eben nur der beutfche Par 
slfift die Belange der. eigenen Nation immer objektiv zu . 
betrachten verfucht, aber niemal3 der Sude efiva bie des 
füdifchen Bolles,; daß nur der deutfche GSozfalift „Inter 
national” in einem Sinne ift, der Ihm dann verbietet, fel- 
nem eigenen DBolfe Gerechtigkeit anders ald durch Winfeln 
und Flennen bei den internationalen Genoffen zu erbef- 
teln, niemald aber auch der Zicheche oder Pole ufiw.; Zurz, 
ih) erkannte fehon damals, daß das Inglüf nur zum Zeil 
in diefen Lehren an fich Hegt, zum. anderen Teil. aber. in
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° unferer gänzlich ungenügenden Erziehung zum eigenen Volks 
tum überhaupt und in einer dadurch bedingten minderen 
Hingabe an dasfelbe. 

Damit entfiel die erfte rein theoretifche Begründung des 
Kampfes der alldeutfchen Bewegung gegen den Katholizis 
‚mus an fid. at 

Man erziehe das deutfche Bolk Schon Han Sugend an mit 
jener ausfchlieglichen Anerkennung der :Rechte des eigenen 
Bolkstums und verpefte nicht fehon die Kinderherzen mit 
dem Fluche unferer „Obfektivität” auch in Dingen der Er 
haltung des eigenen Schs, fo wird 8 fi in Zurzer Zeit 
zeigen, daß (eine dann aber auch radikale nationale Re 
glerung vorausgefeht) ebenfo wie in Stland, Polen oder 
Srankreich, auch in Deutfehland der Katholit Immer Deub 
fcher fein wird. 

Den gewaltigften Beweis Hierfür bat aber fene Zeit ge 
Tiefert, die zum Iehten Deale unfer BolE zum Schuße feines 
Dafeins vor dem Richterftuhl.der Gefchichte antreten ließ 
U feinen Kampfe auf Leben und Top. 

“ Solange nicht die Führung damals von oben fehlte, hat 
das DolE feine Pflicht und. Schuldigkeit in überwältigend 
fter Weife erfüllt. Ob proteftantifher Paftor oder fatho- 
lifher Pfarrer, fie trugen beide gemeinfam unendlich bei 
su [9 langen Erhalten umferer Widerftandstfraft, nicht 
nur an der Sront, fondern noch mehr zu Haufe. Sm biefen 
Zahren, und befonders in erflen Aufflammen, gab es twirk 
lich in beiden Lagern nur ein einziges heiliges deutjches 
Reich, für deffen Beftehen und Zukunft fich jeber eben an 
feinen Himmel wandte. 

. Eine Stage hätte fich die allbeutiche Bewegung in Sfters 
veih cinft vorlegen müffen: Sft die Erhaltung des üfters 
reichtfchen Deutfchtums unter einem Tatholifchen Glauben 
möglich oder nicht? Wenn ja, dann durfte fich die polttifche 
Partei nicht um veligiöfe oder gar Eonfeffionelle Dinge Kim: 
mern; jvenm aber nein, dann mußte eine veligiöfe Refors 
mation einfegen und niemals eine politifhe Partet. 

' Wer über den Umsveg einer politifchen Organtfatlon zır 
einer religlöfen Neformatton Fommen gu Tönnen glaubt,
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zelgt mr, daß ihm auch jeder Schimmer vom Werben rells 
glöfer Borftellungen oder gar Glaubenslchren ımdb deren 
tirchlichen Auswirkungen abgeht. 

Man Tann bier wirklich nicht zwei Herren dienen. Wobet 
ih die Gründung oder Zerftörung einer Religion denn doch 
als wefentlich größer halte als die Gründung oder Zerftdrung 
eines Staates, gefehweige denn einer Partel. 

Man fage fa nicht, daß befagte Angriffe nur die Abwehr 
yon Angriffen der anderen Gelte waren! © 

Sicherlich Haben zu allen ‚Zeiten geiviffenlofe. Kerle fich 

nicht gefchent, auch die Religlon zum Snftrument ihrer polis 

then Gefchäfte (denn un dies handelt e3 fich bei folchen 

Burfhen faft Immer umd ausfchlieglich) zu machen: ‚allein 

ebenfo ficher ift e8. falfch, die Religion oder auch Die Kon: 

feffion für eine Anzahl von Lumpen, die mit ihr genau jo 

Mißbrauch treiben, wie fie fonft, eben wahrfcheinlich irgend 
eivas anderes In den Dienft ihrer niederen Inftinkte ftellen 
würden, verantiortlich zu niachen. 

Nichts Tann folh einen parlamentartfchen Taugenichts 

und Tagedieh beffer paffen, als wenn ihm fo Gelegenheit 

geboten wird, mentgftend nachträglich noch die Nechtferti- 

gung zu feiner politifchen Schiebung zu erlangen. Denn jo 

bald man die Religion oder auch die Konfeffion für feine 

perfönliche Schlechtigfeit verantwortlich macht und fie des> 
halb angreift, zuft der Herlogene Burfche fofort unter riefiz 
gem Gefchrei alle Welt zum Zeugen an, wie berechtigt fein 
Borgehen bisher war, und wie nur Ihm und feiner Mund- 
fertigfeit allein die Rettung von Religion und Kirche zu. 
danken fei. Die ebenfo dumme wie vergepliche Mitwelt er 
fennt dann den wahren Lrheber des ganzen Kampfes chen 
des großen Gefchreied wegen meiftend nicht oder erinnert 
fie) feiner nicht mehr, und der Lump bat ja nun eigentlich 
fein Ziel erreicht, 

Daf dies mit Religion gar nichts zu fun hat, weiß fo ein 
liftiger Zuch8 ganz genau; er wird alfo um fo mehr fm 
ftillen in das Fäufthen lachen, während fein ehrlicher aber 
ungefhieter Gegner das Spiel verliert, um eines Tages,
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an Treuiund Glauben der Menfchheit perzweifelnd, fi) Han 
allen: zurückzuziehen. _ 

E3 wäre aber auch Ir anderer Hinficht nur unrecht, De 
Religion als folche oder felbft die Kirche für die Verfehluns 
gen einzelner verantwortlich zu machen. Man vergleiche 
die Größe der por dem Auge ftehenden fichtbaren Organt- 
fatton mit der durchfchnittlichen Sehlerhaftigkeit der Mens 
fhen im allgemeinen und wird zugeben müffen, daß das 
Verhältnis von Gutem und Schlechte dabet beffer tft als 
wohl irgendivo anders. Sicher gibt e8 auch unter den Pries 
ftern felber folche, denen ihr heiliges Amt nur ein Mittel 
zur Befriedigung ihres politifchen Chrgetzes tft, ja, die im 
politifchen Kampfe in oft mehr als beflagensiverter Welfe 
vergeffen, daß fie denn doch die Hüter einer höheren Wahr: 
heit fein follten und nicht Vertreter von Lüge und Berlems 
dung — allein auf einen folchen Unmwürbigen treffen doch 
auch wieder taufend und mehr ehrenhafte, ihrer Miffton auf 
das freuefte ergebene Geelforger, die in unferer heutigen 
ebenfo verlogenen als verfommtenen Zeit wie Eleine Snfeln 
aus einem allgemeinen Sumpfe herausragen. 

. So wenig ich die Kirche als folche verurtefle umd vers 
urteilen darf, wenn einmal ein verfommenes Subjekt im 
Priefterrock fich in fehmusiger Welfe an der Sittlichkeit ver 
fehlt, fo wenig aber auch, wenn ein anderer unfer den pie 
Ien fein Bollstum befudelt und verrät, in Zeitläuften, in 
denen dies ohnehin geradezu alltäglich ift. Befonders heute 
möge man dann nicht vergeffen, daf auf einen folder 
Ephialtes auch Taufende £reffen, die mit Klutendem Herzen 
das Unglüd ihres Bolkes mitempfinden und genat fo sie 
die Beten unferer Nation die Stunde herbeifehnen, in der 
auch uns der Himmel twieder einmal lächeln wird, 

Wer aber zur Antivort gibt, daß cs fich hier nicht um fo Heine Probleme des Alltags handelt, fondern um Sragen grundfäglicher Wahrhaftigkeit oder dogmatifchen Inhalts 
überhaupt, dem Fan man nur mit einer anderen Frage bie 
nötige Antivort geben: 

Glaubt du dich vom Schiefal auserfehen, bier die Wahrs Heit zu verkünden, dann fie e8; aber babe danır auch den
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Pirt, dies nicht. über den Ummeg einer politifchen Partei 

tun zu wollen — den dies ift auch) eine Schiebung —, Ton 

dern ftelle eben an Gtelle des Schlechteren von Zebt dein 

Befjered der Zukunft auf. 

Sehlt c8 dir bier an Deut, oder fft dir dein Beiferes 

felber nicht ganz Har, dann Iaffe die Finger davon; auf 

alle Zälle aber verfuche nicht, was du mit offenem Bifler 

nicht zu fun die getauft, über dem Umtveg einer polttifchen 

Bervegung zu erfehleichen. 

Polittfche Parteien Haben. mit vefigtöfen Problenen, o- 

lange fie nicht als Hvolksfremd die Sitte und Moral ber 

eigenen Raffe untergraben, nichts zu fehaffen; genau fo wie 

Religton nicht mit politifchem Parteiunfug zu verquiden- tft. 

Wenn Tichlihe Würdenträger fi reltgiöfer . Einrichtuns 

gen oder auch Lehren bedienen, um Ihr Boltstum zu Hantl- 

gen, fo darf man Ihnen auf diefem Wege niemals folgen und 

mit gleichen Waffen Tämpfen. 

Dem politifden Führer haben veligiäfe 

Lehren und Einrihtungen feines Boltes 

immer unantaftbar zu fein, fonft Darf er 

nit Politiker fein, fondern foll Refor- 

mator werden, wenn er das Zeug Hierzu 

bejigtl 

Eine andere Haltung würde por allem In Deutfehland 

au einer Kataftrophe führen. . 2 
Bei dem Studium der allveutfchen Bewegung und Ihres 

Kampfes gegen Rom bin ich damals und bejonders im 

Zaufe fpäterer .Zahre zu folgender Überzeugung “gelangt: 

Das geringe Berftändnis diefer Bewegung für die Bedeu 

tung des fozialen Problems Eoftete fie die wahrhaft Fampf 

Träftige Maffe ded Volkes; das Hlmeingehen in das Parlas 

ment nahm ihr den gewaltigen Schwung und belaftete fie 

mit allen diefer Inftitution eigenen Schwächen; der Kampf 

gegen die Fatholifche Kirche machte fie In zahlreichen Kleinen 

und mittleren Krelfen unmöglid) und vaubte ihr Damit uns 

zählige der beften Glemente, die die Nation überhaupt {dr 
eigen nennen Tann. \
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Das praftifche Ergebnis’des Öfterreichifchen Kulttrkampfes 
war faft gleich Null. 

Wohl gelang c8, der Kirche gegen 100 000 Mitglieder zu 
entreißen, allein ohne daß Diefe dadurch auch nur einen 
befonderen Schaden erlitten hätte. Sie brauchte den ver 
lorenen „Schäflein“ in biefem alle wirklich eine Träne 
nachzuweinen; denn fie verlor nur, was ihr vorher fchon 
Tängft innerlich nicht mehr voll sehörte. Dies ar der 
Unterfchled der neuen Reformation gegenüber der einftigen: daß einft viele der Beften der Kirche fich von ihr wen deten aus innerer veligtöfer Überzeugung heraus, während jest nur die ohnehin Zauen Singen, und zwar aus „Er wägungen“ politifcher Natur. “ 

Gerade vom politifchen GSefichtspunfte aus aber var das Ergebnid cbenfo Tächerlich wie doch wieder traurig. 
Wieder war eine erfolgverfprechende politifche Heild- bewegung der deutfchen Nation dugrunde gegangen, weil fie nicht mit der nötigen rücfichtölofen Nüchternheit geführt worden war, fondern fich auf Gebiete verlor, die nur öu einer Zerfplitterung führen mußten. 
Denn eines fft ficher wahr: 2 
Die alldeutfche Beivegung würde diefen Schler wohl nie semacht haben, wenn fie nicht zu wenig Berftändnis für die Piyche der breiten Maffe befeffen hätte. Würde ihren Führen befannt gemwefen fein, daß man, um überhaupt Erfolge erringen zu Eönnen, fhon aus rein feelifchen Er mägungen heraus der Maffe niemals ölvel und mehr Geg ner zeigen darf, da dies fonft zu einer bollftändigen Zer fplitterung der Kampflvaft führt, fo wäre fon aus diejem Grunde die Stoßrichtung der alldeutfchen Bewegung nur auf einen Gegner allein eingeftellt worden.  C3 tft nichts gefährlicher für eine polltifche Partet, als wenn fie fi) in ihren Entfchließungen von jenen Hansdampfgefellen in allen Gaffen Teiten läßt, die alles wollen, ohne auch mir das Geringfte je wirklich erreichen zu Zönnen, Auch wenn an der einzelnen Konfeffton. noch fonfel wire Ti auszuftellen wäre, fo darf die politifche Partet Doch nicht einen Augenblick pie Zatfahe aus dem Auge pers
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teren, daß e3 nad) aller bisherigen Erfahrung der Ges 
THichte noch niemald einer vein ‚politifchen. Partet in ähne 
lichen Lagen gelungen war, zu einer religiöfen Reforma- 
tion zu Tommen. Man findiert. aber nicht Gefchichte, um 
dan, wenn fie zur praftifchen. Anwendung Eommten folfte, 
fih ihrer Lehren nicht zu erinnern .oder zu glauben, daß 
nın die Dinge eben anders lägen, mithin ihre ureivigen 

Wahrheiten nicht mehr anzuwenden wären; fondern nan 
lernt aus Ihr gerade Die Nubanmwendung für die Gegen 
wart. Wer dies nicht fertisbringt, der bilde fich nicht ein, 
politifcher Führer zu: fein; er ft. in Wahrheit ein feichter, 
tvenn auch meift fehr "eingebildeter Tropf, und aller gute 
Wille entfcehuldigt nicht feine praftifche Lnfähigkeit. 

Überhaupt befteht Die Kunft aller wahrhaft großen Bolls- 
führer zu alfen Zeiten in erfter Linie mit darin, die Auf 
merffamfeit eines Volkes nicht zu zeriplittern, fondern Immer 
auf einen einzigen Gegner zu Tonzentrieren. Ze einheitlicher 
diefer Ginfag de: KRampfwillens eines DBolfes .ftattfindet, 
um fo größer wird die magnetifche Anzlehungstraft einer 
Bewegung fein, und um fo gewaltiger Die Wucht des 
Stoßes. E8 gehört zur Gentalttät eines großen Führers, 
felbft auseinanderliegende Gegner Immer ald mr zu einer 
Kategorie gehörend erfcheitten zu Iaffen, weil die Erkenntnis 
berjehiedener Seinde bei fchwächlicden und unficheren Cha- 
rafteren nur zu leicht zum Anfang de3 Zweifel em eigenen 
Rechte führt. 

Sowie die Thwanfende Maffe fich tm Kampfe "gegen öu 
viele Zeinde ficht, wird fich fofort die Objektivität ein 
ftellen und die Srage aufiverfen, ob wirklich alle anderen 
unrecht haben und nur.das eigene Volk oder die eigene Ber 
wegung allein fi im Rechte befinde? 

Damit aber kommt auch fehon die erfle Sähnung der 
eigenen Kraft. Daher muß eine DBielzabl von innerlich Her 
fhiedenen Gegnern immer zufammengefaßt werben, fo daß 
in der Einficht der Maffe der eigenen Anhänger der Kanıpf 
nur gegen einen Seind allein geführt wird. Dies ftärkt den 
Glauben an das eigene Recht und Reisert bie Erbitterung 
segen den Angreifer auf dasfelbe. 
6 Hitler, Mein Rampf
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Daß die alldeutfhe Bewegung pon einft dies nicht ber 
griff, koftete fie den Erfolg... 

Shr Ziel war richtig gefchen, das Wollen rein, Der ein 
gefhlagene Weg aber falfh. Ste glich einem Bergfteiger, 
der den zu erflimmenden Gipfel wohl im Auge behält, auch 

mit größter Entfchiedenheit und Kraft fih auf den Weg 
nacht, allein Diefen felber Feine Beachtung fehenkt, fondern, 
immer den Bid auf das Ziel gerichtet, die Befchaffenheit 
de3 Aufftiegs weder ficht noch prüft und daran endlich 
Theitert. ’ on 

Umgelchrt fehlen das Berhältnis Bei der großen Konz 
Turrentin, der hriftlich-fogtalen Partei, zu Liegen. 

Der Weg, den fie einfchlug, war Hug ımd richtig gewählt, 
allein c8 fehlte die are Erkenntnis über das Ziel. 

Sn faft allen Belangen, in denen die allbeutfche Bewegung 
feblte, war Die Einftellung der hriftlich-fogtalen Partet richtig 
und planvoll, oo ” 

Sie befaß das nötige. Verftändnis für die Bedeufung 
der Maffe und ficherte fich wenigftens einen Zeil derfelben 
durch offenfichkliche Betonung ihres "fozialen Charakters 
von erften Tage an. Smden fie fich In’ wejentlicher Welfe 
auf die Gewinnung des .Elefnen md unteren Mittels und 
Handiverferfiandes einftellte, erhielt fie eine ebenfo freue 
wie ausdauernde‘, und opferivillige Gefolgfchaft. Sie ver 
mied jeden Kampf gegen eine religlöfe Einrichtung und 
ficherte fich Dadurch die Unterftüsung einer fo mächtigen 
DOrganifatton, wie fie die Kirche nun einmal darftellt. Sie 
befaß demzufolge auch nur einen einzigen wahrhaft großen 
Hauptgegner. Ste erkannte den Wert einer großzügigen 
Propaganda und war Birtuofin Im Ginivirken auf die 
feelifeden Snftinkte der breiten Maffe ihrer Anhänger. 

Daß au fie Dennoch nicht das erfräumte . Ziel einer 
Rettung Öfterreich8 zu erreichen vermochte, Tag im zivel 
Mängeln ihres Weges fowwie in der Unklarheit Über das 
Zfel felber. \ 2 

Der Antifemitismus der neuen Bewegung var flatt auf 
raffifeher Erkenntnis auf religiöfer- Dorftellung aufgebaut.
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Der Grund, warm. diefer Fehler unterlief, war der gleiche, 
ber auch den zweiten Irrtum veranlafte. 

Wollte die chriftlich-fogiale Partei Hfterreich retten, dann 
durfte fie fich, nach der Meinung ihrer Begründer, nicht auf 
den Standpunlt de3 Raffenprinzips ftellen, da fonft in Eur 
äer Zeit eine allgemeine Auflöfung des Staates eintreten 
mußte. Befonders aber die Lage in Wien felber erforderte, 
nach der Anficht der Führer der Partet, eine möglichft 
sroße Belfeitelaffung aller trennenden Momente und an 
deren Gtelle ein. Herborheben aller einigenden Gefichts- 
punkte. . Din 

Wien war zu dDiefer Zeit fchon fo flark, befonders mit 
tihechifchen Elementen, durchfeßt, dag nur größte Toleranz 
in bezug auf alle Raffenprobleme diefe noch in einer nicht 
von vornhereit deutfch-feindlichen Partei zu balten ver 
mochte. Wollte man Öfterreich retten, durfte auf fte nicht 
verzichtet werben... So verfuchte man die befonders fehr 
sahlreichen tichechifchen Sleingemwerbetreibenden in Wien 
u getvinnen durch den Kampf gegen das liberale Mans 
Heftertum und glaubte dabei eine über alle Bölferunter- 
Ihlede des alten Öfterreich Hintwegführende Parole Im Kampf 
gegen das Zudentum auf veligiöfer Grundlage gefunden zu 
haben. oo: on en 

Dap eine folche Bekämpfung auf folder Grundlage der 
Zudenheit mır begrenzte Sorge beveitete, legt auf der Hand. 
Sm Shlimmften Salle rettete ein Guß Taufivaffer immer 
noch Gefhäft und AZudentum zugleich. u 

Mit einer folhen ‚oberflächlichen Begründung Tam man 
auch niemals zu einer ernfllichen wiffenfchaftlichen Behand: 
lung des ganzen Problems und ftleß dabucch nur zu dpiele, 
denen diefe Art von AUntifemitismus unverftändlicy fein 
mußte, Überhaupt zurüd. Die’ swerbende Kraft der Spee war 
damit faft ausfchlieglih an geiftis befchränfkte Kreife ges 
bunden, wenn. man nicht vom rein gefühlsmäßigen Emp> 
finden hinweg zu einer wirklichen Erkenntnis kommen wollte. 
Die Sutelligenz verhielt ftch - grundfäglich .ablchnend. Die 
Sache erhielt fo mehr und mehr den Anftrich, als handle 
e3 fich bei der ganzen Angelegenheit nur um den Verfucd) 
6*
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einer neuen Subenbefehrung oder gar um den Ausdrud 
eines gewiffen Konkurrenzneides. Damkt aber verlor der 
Kampf das Merkntal einer inneren und höheren Weihe 
amd erfchten vielen, und nicht gerade den Schlechteften, als 
unmoralifh und veriwerflich. C3 fehlte die Überzeugung, 
daß es fich hier um eine Lebensfrage der gefamten Mienfch- 
heit handle, von deren Löfung das GSchidjal aller nick 
füdifchen Bölfer abhänge. 

An diefer Halbheit ging der Wert der antifemitifchen Er 
ftellung der chriftlichefogtalen Partei verloren. 

E83 war ein Scheinantifenitismus, der faft fehlimmer war 
als überhaupt Feiner; denn fo wurde man in Sicherheit eins 
selullt, glaubte den Gegner an den Ohren zu haben, wurde 
jedoch in Wirklichkeit felber an der Nafe geführt. 

Der Zube aber hatte fich jchon in Zurzer. Zeit auch an 
diefe Art von Antifemitismus. fo gewöhnt, daß ihm fein 
Wegfall ficher mehr gefehlt haben würde, als ihn fein Vor 
banbenfein behinderte. : 0 
 Mußte man bier fehon dem Nationalitätenftant ein fchiver 
ed Opfer bringen, fo noch dHiel mehr der Bertretung de3 
Deutfchtuns an fich. 

Man durfte nicht „nationaliftifch” fein, wollte man nicht 
in Wien felber den Boden unter den Füßen verlieren. Man 
hoffte durch ein fanftes Umgehen diefer Srage den Habs: 
burgerfiaat noch zu retten und £rieb ihn gerade dadurd) in 
das Berberben. ‚Die Bewegung aber Herlor damit bie 9% 
waltige Sraftquelle, die allein auf die Dauer eine politifche 
Partei mit innerer TIriebkraft aufzufülfen vermag. Die chrift 
lich-fogiale Beivegung wurde. gerade dadurch zu einer Partei 
ivie eben jede andere au.  : 

SH habe beide Bewegungen einft auf das aufmerffanfte 
verfolgt, die eine aus dem -Pulsichlag Des Inneren Her 
send heraus, Die andere, Dingeriffen Yon Bewunderung 
für den feltenen Mann, der. mir fhor damals wie ein 
bittere8 Symbol des ganzen Öfterreichifchen Deutfchtums 
erjohten. . 

AS der geivaltige Leichenzug den foten Bürgermeifter 
vom Rathaus Hiniveg der Ringftvage-zu fuhr, befand auch
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ih mich unter den Hielen Hunderttaufenden, die dem 
Zrauerfpiele zufahen. Sn innerer Ergriffenheit fagte mir 
dabel Das Gefühl, dag auch das Werk diefes Mannes ver 
geblich fein müßte durch das Verhängnis, das diefen Staat 
univeigerlich dem Imntergang entgegenführen würde. Hätte 
Dr. Karl Lueger in Deutfchland gelebt, würde er fin die 
Reihe der großen Köpfe unferes Volkes geftellt worden fein; 
dag er in diefem unmöglichen Gtaate toirkte, mar das Un: 
glüd feines Werkes und feiner felbft. 2 

als er flach, gudten bereit die Slämmchen auf dem 
Balfan von Monat zu Monat gieriger hervor, fo daß ihm 
das Schiefal gnädig das zu fehen erlich, mas er noch glaubte, 
derhüiten zu Lönnen. ee on FE 

Sch aber verfuchte, aus den Berfagen der.einen Bewegung 
und dem Mißlingen der: zweiten die Urfachen herauszurs 
finden, und Tanı zur ficheren Überzeugung, daß, ganz ab- 
gefehen von der Unmöglichkeit, im alten Öfterreich noch eine 
Seftigung des Staates zu erreichen, die Schler der beiden 
Parteien folgende waren: 2 

Die alldeutfche Bewegung hatte wohl vecht in ihrer prins 
ötpiellen Anftcht über das Ziel’einer deuffchen Erneuerung, 
war jedoch unglücklich in der. Wahl des. Weges. Gle war 
nattonaliftifch, allein Tetder nicht foztal’ genug, um die Maffe 
ut gewinnen. She Antifemitismus aber berubte auf der 
Hchtigen Crlenntnis. der Bedeutung ded Raffenproblens 
und nicht auf religidfen Borftellungen. Shr Kampf gegen 
eine beftimmte Konfeffion var. Dagegen tatfächlich und tat 
ih fall. on 

Die chriftlichsfoztale Bewegung befaß eine. .unllare Bor: 
flellung über das Ziel einer deutfchen Wiedergeburt, hatte 
aber Berftand und Glüd bein Suchen ihrer Wege als Par- 
ti. Sie begriff die Bedeutung der fozialen rage, irrte In 
Ihrem Kampfe gegen das Zubentum und befaß feine Ahnung 
don der Macht des nationalen Gedanfens. oo. 

Hätte die chriftlich-foztale Partei zu Ihrer Eugen Kennt: 
nis der breiten Maffe noch die richtige Vorftellung von 
der Beheutung des Raffenproblems, wie bie die .all- 
deutfche Bewegung erfaßt hatte, befeifen, und wäre. fie. fel-
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ber endlich. nationaliftifch geivefen, oder würde die alb 
deutfche Bewegung zu ihrer richtigen Erkenntnis de3 Zie 
le8 der Zudenfrage umb der Bedeutung des Nationalgedan 
tens noch die praftifche Klugheit der chriftlich-fozialen Par 
tei, befonderd aber deren Einftellung zum Gozialisnus, 
angenommen haben, dann würde dies jene Bewegung er 
geben haben, die fhon damals meiner Überzeugung nah 
mit Erfolg. in da3 bdeutfche Schiekjal . hätte eingreifen 
fönnen. u 

Daß. dies nicht fo war, Ing zum weitaus größten Teil 
aber am Wefen des öfterreichifchen Staates. 

Da ih meine Überzeugung in feiner anderen Partek ver 
wirklicht fah, Tonnte ich mich im der Zolgezeit auch 
nicht mehr entfchließen, in eine der beftehenden Oryant- 
fationen einzutreten oder gar mitzulämpfen. Sch hielt fohon 
damals fäntliche der. politifchen Bewegungen für verfehlt 
und für unfähig, eine nationale Wiedergeburt des deutfihen 
Boltes in größerem und nicht äußerlichen Umfange durd> 
äuführen. 

Meine innere Abneigung aber dem babsburgifchen Einate 
gegenüber wuchs in diefer Zeit immer mehr an. 

Ze. mehr ich mich befonders auch mit außenpolittfchen 
ragen zu befehäftigen begann, um fo mehr geivann meine 
Überzeugung Boden, . daß diefed. Staatsgebilde nur zum 
Unglüd des Deutfchtums werden müßte. Smmer Uarer fah 
ich endlich auch, daß das Schieffal der deutfchen Nation nicht 
mehr von biefer Gtelle aus entfchieden würde, fondern In 
Reiche felber. Dies galt aber nicht nur für allgemeine polis 
tifche Fragen, fondern nicht minder auch für alle Erfchel 
nungen bes sefantten Kulturlebeng überhaupt. 

Der öfterreihifche ‚Staat zeigte auch bier auf dem Ge biete rein Fultuveller oder Tünftlerifcher Angelegenheiten alle Merkmale der Erfchlaffung, mindefiens aber. der Babcır tungölofigkeit für die deutfche Nation. Arn meiften galt dies für das Gebiet der Architektur. Die neuere Baufunft Tonnte fihon deshalb in Öfterreich nicht zu befonders gro Ben Erfolgen Fomnten, weil die Aufgaben feit dem Aus bau der Ringftvaße wenigftens in Wien nur mehr unbe:
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deutende waren gegenüber den in Deutfchland auffteigen- 
den Plänen.: - 

Sp begann I} inmer mehr. ein Doppelleben zu führen; 
Berftand und Wirklichkeit hießen mich in Sfterreich eiite 
ebenfo bittere tie fegensreiche Schule durchmachen, alfein 
das Herz weilte wo anders. 

Eine beflemmende Ungufrfebenfeit hatte damals von mir 
Bei ergriffen, fe mehr ich. die innere Hohlheit Hiefes 
Staates erkannte, die Unmöglichkeit, Ihn. noch zu retten, 
aber dabei mit aller Eicherheit empfand, daß er in allem 
und jedem nur noch das Unglüc des beutichen Volles bar 
ftellen Eonnte, 

SH war überzeugt, daß biefer Staat jeden wahrhaft g102 
ben Deutfchen ebenfo beengen und behindern mußte, wie er 
ungefchrt jede unbeutfche Erfcheinung fördern iwitrbe. 

Widerwvärtig war mir das Raffenkonglomerat, das die 
Reihshauptftadt zeigte, widerwärtig diefes ganze Bölfer- 
semifch von Zichechen, Polen, Ungarn, Rutdenen, Serben ' 
und Kroaten ufiv., zivifehen allem aber als eiwiger Spalt 
pilz der Menfchhelt — Zuden und wieder Zuden. 

Mir erfchien die Kiefenftadt als bie Verkörperung der 
Blutfehande. 

Mein Deutfch der Sugendzelt war der Dialeft, den auch 
Niederbayern fprichtz ich vermochte Ihn weder zu vergefjen, 
noch den Wiener Zargon zu lernen. Se länger ich In biefer 
Stadt weilte, um jo mehr ftieg mein Haß gegen das frembe 
Völfergemifch, das diefe alte deutfche Kulturftätte zu zer 
freffen begann. 

Der Gedanke aber, daß diefer Staat noch längere Zeit 
5u halten wäre, erfchlen mir geradezu lächerlich. 

Öfterreich war damals wie ein altes Mofaikbild, deffen 
Kitt, der die einzelnen Steinchen zufammenbindet, alt und 
brödlig geivorden; folange das Kunftiverk nicht berührt soird, 
bermag es noch fein Dafeln melter. vorzutäufchen, forte 
e8 jedoch einen Stoß erhält, bricht c8 In taufend GScherb- 
hen auseinander. Die Frage mar alfo nur die, wann der 
Stoß Tommmen wilde. — 

Da mein Herz niemals für eine öfterreichtfche Monarchie,
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fondern Immer nur für ein Deutfches Neich fehlug, Konnte 
mir die Stunde de3 Zerfall Diefes Stantes nur als der 
Beginn der Erlöfung der deutfchen Nation erfcheinen. 

Aus all diefen Gründen entftand immer flärker bie 
Scehnfucht, endlich dorthin zu gehen, wo felt fo früher 
Sugend mich heimliche Wünfche und heimliche Liebe hin 
zogen. 

Sch hoffte, dereinft al Baumelfter mir einen Namen 
dur machen und fo, in Heinen oder großem Rahmen, den 
nie dad Schiefal dann eben fchon zutveifen würde, der 
Nation meinen redlichen Dienft zu weihen. 

. Endlich aber wollte ih des Glüds feilhaftig werden, 
an der Stelle fein und wirken zu dürfen, von der einft ja 
auch mein brennendfler Herzenswunfh in Erfüllung gehen 
mußte: der Anfchluß meiner geliebten Heimat an dag ge 
meinfame Vaterland, das Deutfche Reich. 

“ Diele werden die Größe einer folchen Gehnfucht auf 
heute noch nicht zu begreifen vermögen, allein ich ende 
mid an bie, denen das GSchiefal entiveder bisher diefes 
GSlüd verweigert oder in graufamer Härte iwieder genoms 
men bat; ich wende mich an alle die, die Iosgelöft vom 
Mutterlande, felbft um Das heilige Gut der Sprache zu 
Tämpfen haben, die wegen ihrer Gefinnung der Treue dem 
Baterlande gegenüber verfolgt und gepeinigt werden, und 
die nun in fchmerzlicher Ergriffenheit die Stunde erfehnen, 
bie fie wieder an das Herz ber teuren Mutter zurückkehren 
läßt; ich wende mich an alfe diefe und weiß: Sie werpen mic 
serfichen! 

Nur wer felber am eigenen Leibe fühlt, was. es heißt, 
Deutfcher zu fein, ohne dem lieben Baterlande angehören 
zu dürfen, vermag die tiefe Schnfucht zu ernteffen, die zu 
allen Zeiten im Herzen der vom Mutterlande getrennten 
Kinder brennt. Ste quält die von ihr Crfaßten und Her 
weigert Ihnen Zufriedenheit und Glüd fo Iange, big bie 
Tore des Daterhaufes fich öffnen und fm gemeinfamen 
Aber dad gemeinfame Blut Frieden und Ruhe sivicder 

ef.
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Wien aber war und blieb für mich die fchwerfte, wenn 
auch grimdlichfte Schufe meines Lebens. Sch hatte diefe 
Stadt einft befreten al ein halber Zunge noch und ver 
ließ fle als FE und ernft geiwordener Menfch. Sch erhielt 
in ihr die Grundlagen für eine Weltanfhhauung Im gro- 
Gen und eine politiiche Betrachfungsieife Int Kleinen, die 
ich fpäter mur noch im einzelnen zu ergänzen brauchte, die 
mich aber nie mehr verließen. Den rechten Wert der da- 
maligen Lehrjahre vermag ich freilich felber erft heute Holt 
gu fchäsen. 

Deshalb habe ich diefe Zeit etivas ausführlicher behanz 
delt, da fie mie gerade in fenen Fragen den erften In 
[Hauungsunterricht erteilte, die. mit zu den. Grundlagen 
der Partei gehören, die, aus Fleinften Anfängen entftehend, 
fi) im Laufe von Faum fünf Sahren zu einer großen 
Maffenbewegung zu entiwieeln anfchidt. Sch weiß. nicht, 
ioie meine Stellung zum QZubdenfun, zur Goglaldempfratie, 
deffer zum gefamten Marrismus, zur fozialen Frage uf. 
beufe wäre, wenn nicht fchon ein Grundftock perfönlicher 
Anfhauungen in fo früher Zeit durch den Drud des Schick: 
fald — und dur‘) eigenes Lernen fich gebildet hätte, 

Denn, wen au das Inglüd des DBaterlandes Taufende 
und aber Taufende zum‘ Denken anzuregen vermag Über 
die inneren Gründe des Aufammenbruches, fo Tann die3 doc) 
niemals zu jener Gründlichkelt und tieferen ‚Einficht füh- 
ven, die fich dem erfchlteßt, der felber erft nad) Jerelangem 
Ringen Herr des Ehiefald wurde.



  

4. Kapitel . 

Münden 
m Frühjahr 1912 Fam ich endgültig nad München. 
Die Stadt felber war mir fo gut bekannt, ald ob 

ich. fchon seit Zahren in. ihren. Mauern geiveilt hätte, €} 
lag dies begründet in: meinem Studium, das mich auf 
Schritt und Tritt ja. auf. diefe Metropole der deutfchen 
Kunft hiniwies. Dan hat nicht nur Deutfchland nicht ge 
fehen, wenn man. München nicht Zennt, nein, man femmt 
dor . allem die. deutfche Kunft nicht, wenn ntan Münden 
nit fah. 0 u 
 Sedenfalls war diefe Zeit por dem Kriege die glitcklichfte 
und meltaus' öufriedenfte meines Lebens. Wenn auch nein 
Berdienft immer noch fehr Färglich war, fo Iebte ich ja nicht, 
um malen gu Tönnen, fondern malte, um nie dadurch nur 
die Möglichkeit meines 2ebend zu fichern, beffer, um mir 
damit. mein weiteres Studium zu geftatten. Sch befaß bie Überzeugung, mein Ziel, das ih mir gefteckt Hatte, einft eben dennoch zır erreichen. Und dies Tieß mich allein fchon alle fonftigen Kleinen Sorgen des täglichen Dafeins Ieicht 
und unbefiinmert erfragen. 

Dazu aber Fam noch die Innere Liebe, die nich zıt Diefer Stadt mehr als zw einem anderen air befannten Orte faft fhon von der erften Stunde meines Aufenthaltes er faßte. Eine Deuntfcehe Stadtl! Weld) ein Unterfchted gegen Bien. Mir wurde fehleht, wenn ih an Diefes Kaffen: babplon auch nur zurlichachte. Dazu der mir viel näher liegende Dialekt, der mich befonders im Umgang mit Nieder: 
bayern an meine einftige Sugendzeit erinnern Tonıtte, E83. gab wohl taufend umd mehr Dinge, Die nılc innerlich lieb und feuer waren oder wurden. Am meiften aber 509
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mich die wunderbare Bermählung von urwüchfiger Kraft 
und feiner Fünftlerifeher Stimmung, diefe einzige Linie vom 
Hofbräuhaus zum Odeon, Oltoberfeft zue Pinafothet uf. 
an. Daß ch heufe an diefer Stadt hänge, mehr al3 an 
irgendeinem anderen led! der Erde auf diefer Welt, Tiegt 
wohl mitbegründet in der. Tatfache, daß jie.mit.der Ent 
killung meines eigenen Lebens ungzertrennlich. verbunden 
{ft und bleibt; daß ich aber damals fchon das Glüd einer 
wahrhaft inneren Zufriedenheit‘ erhielt, war nur dem Zaur 
ber zugufehreiden, Den die wunderbare Wittelsbacherrefidenz 
wohl auf jeden nicht.nur mit einen vechnerifchen. Berftande, 
fondern auch mit gefühlvollem Gemüt gefegneten: Menfehen 
ausübt, 
Was mich außer meiner beruflichen Arbeit anı meifken 

anzog, war auch hier wieder das Gfubium.der politiichen 
Tagesereigniffe, Darunter befonderd aupenpolitifcher Vorz 
gänge. Sch Fam zu den Iehteren Üiber den LUmiveg der Deuts 
hen Bündnispolitif, die ih ‚von meinen öfterreichifchen 
Zelten her fchon für unbedingt falfch hielt. Sımmerbin war 
mir in Wien der volle Umfang Diefer Gelbfttäufehung des 
Reiches noch nicht ganz Har: geworden. Sch war damals 
geneigt, anzunehmen — oder redete mir e3 vielleicht auch 
felber bloß als Entfehuldigung vor —, daß ntan möglicher 
weife in Berlin fchon mwiffe, wie jhhivad) und wenig ver 
laplih der Bundesgenofje. in Wirklichkeit fein... würde, 
jedoch aus mehr oder minder geheimnisvollen Gründen 
mit diefer Einfiht zurückhalte, um eine . Büindnispofitif 
gu ftügen, die fa Bismard. felber einft begründet hatte 
und deren plöglicher Abbruch nicht mäünfchenswert fein 
fonnte, fchon um Das Tauernde Ausland nicht irgend- 
wie aufaufchreden ober. den inneren Spieher ‚u beuns 
ruhigen. 

Sreilich der Umgang, vor allen im Bolfe. felßer, Tief 
mich zu meinem Cntfegen fehon In. kurzer Zeit. fehen, daß 
diefer Glaube falfh war. Zu meinen Erflaunen mußte Ich 
überall feftfiellen, daß über das Wefen der Habsburger 
monacchte felbft ir den fonft guf unterrichteten Kreifen 
aber auch Fein blaffer Schimmer vorhanden war. Gerade
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im Bolle war man in dem Wahne verfangen, den Dur 
deögenoffen ald eine ernfle Macht anfehen zu dürfen, die 
in der Stunde der Not ficher fofort ihren Mann ftellen 
würde. Man hielt in. der Maffe die Monarchie Immer 
für einen „deutichen” Staat und glaubte Darauf auch bauen 
gu Können. Man mar der Meinung, daß die. Kraft aud 
bier nach den Millionen geneffen werben Fönnte, fo wie 
etiva in Deutfehland felber und vergaß vollftändig, Daß 
erftend: Öfterreich fehon Tängft aufgehört Bafte, ein deutfches 
Staatöwefen zu fein; daß aber äiveitens: Die Inneren Ber 
hältniffe diefeg Reiches von Stunde zu Stunde mehr der Auf 
löfung entgegendrängten. 

SH Hatte damals diefes Gtaatögebilbe beffer gelaunt 
als diefe fogenannte offizielle „Diplomatie“, die Blind, wie 
faft immer, dem Verhängnis entgegentaumelte; denn die - 
Stimmung des DBolked war immer 'nur der Ausfluß def 
fen, was man von oben in die öffentliche Meinung hinein 
frichterte. Bon oben aber trieb man mit dem „Bundes; 
genoffen” einen Kult. vie um das goldene Kalt. Dan 
hoffte wohl Durch Liebenswürdigfeit zu erfeßen, was an 
Aufrichtigfeit fehlte. Dabei nahm man immer Worte für 
bare Werte, 

Mich padte Schon in Wien der Bon, wenn. ich ben 
Unterfchled betrachtete, der öwifchen den Reden der offls 
stellen GStaatsmänner und dem Snhalt der Wiener Preffe 
von Zeit zu Zeit in Erfcheinung trat. Dabei war Wien 
aber Doch noch, wenigfiens bem Scheine nad, eine deutfche 
Stadt. Wie anders aber lagen die Dinge, wenn man bon Wien oder beffer von Deutjhöfterreich weg, in die flaivl 
Then Provinzen des Reiches Fam. Man brauchte nur Pras 
ger Zeitungen in Die Hand zu nehmen, um zu iviffen, sie das ganze erhabene Gaufelfpiel des Dreibundes dort be urteilt wurde, Da war für Diefes „ftaatsmännifche Meifter: wert” fchon nichts mehr vorhanden als Dlutiger Spott und Hohn. Man machte im tiefflen Stieden, als Die beiden 
Kalfer gerade Die Sreundfehaftsfüife einander auf die Stine drüdten, gar Tein Hehl daraus, Daß diefes Bündnis 
erledigt fei an dem Tage, an dem man verfuchen - Iofiche,
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8 aus dem Schimmer des Nibelungen-Sdeal8 in bie prat- 
tiiche Wirklichkeit zu überführen. 

Wie hatte man fi Doch einige Sahre fpäter aufgeregt, 
ald in der endlich gekommenen Stunde, da die Bündniife 
fih bewähren follten, Stalien aus dem Dreibunde aus- 
Iprang md die beiden Genoffen ziehen ließ, ja zum Schluffe 
noch jelber zum Feinde wurde. Daß man überhaupt auch 
nur eine Minute an die Möglichkeit eines folden Wunders 
früher zu glauben wagte, nämlich an das. Wunder, daß 
Stalten mit Sfterreich  gemeinfant fämpfen mwirde, Tonnte 
jedem eben nicht mit Hiplomatifcher Blindheit Gefchlagenen 
ur einfach unverftändlich fein. Allein die Dinge lagen ja 
in Öfterreich felber um fein Haar andırd. 

Träger des Bündnisgedanfens waren In Öfterreih nur 
die Habsburger und die Deutfchen. Die Habsburger aus 
Berechnung und Zivang, Die Deutfchen aus gufem Glait- 
ben md politifcher — Dummheit... Aus ‚guten Glauben, 
denn fie vermeinten, duch. den Dreibund dem Deutfchen 
Reiche felber einen großen ‚Dienft. zu eriwelfen, es flärfen 
und fihern zu helfen; aus politifcher Dunnmbeit aber, weil 
weder das erft Gemeinte ‚zutraf, fondern im Gegenteil. fie 
dadurch mitbalfen, das Reich an einen. Stantstabaver zu 
tetten, der beide in den Abgrund reißen mußte, vor allem 
aber, weil fie ja felber nur durch diefes Bündnis Immer 
mehr der Entdeutfchung anheimfielen. Denn indem die Habs- 
burger durch das Bündnis mit dent Reiche vor einer Cins 
mengung von diefer Geite. aus ficher fein zu Tönnen glaub- 
ten und Ielder auch mit. Recht fein Tonnen, vermochten fie 
ihre innere Polittt der Tangfamen Verdrängung des Deutfch- 
tums fchon wwefentlich Teichter und rifikolofer durchzuführen. 
Nicht nur, daß man bei der befannten „Objeftivität” einen 
Einfpruch von feiten der Reihsregierung gar nicht zu bes 
fürchten brauchte, Zonnte man auch dem Sfterreichifchen 
Deutfchtun felber jederzeit mit dem Hinweis auf das Bünd- 
ni3 den vorlauten Mund, der gegen eine efiva zu niebers 
trächtige Art der Slawifterung fie) auftun iollte, jofort 
zum Schweigen bringen. 

Was follte denn auch der Deutfche in Sfterreich nor)
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tun, wenn doch das Deutfchtum des Reiches felber der 
Haböburger-Regierung Anerkennung ımd Vertrauen aus 
pad? Gollte er Widerftand Ieiften, un dann im der 
ganzen deutfchen Öffentlichkeit ald Verräter am eigenen 
Bollstum gebrandmarkt zu werden? Er, der fett Zah 
schnten die unerhörteften Opfer gerade für fein Bolfstum 
gebracht hatte! = 

Was aber befaß diefes Bündnis für efnen Wert, wenn - 
erft Das Deutfchtum der Habsburger Monarchle ausgerottet 
worden wäre? War nicht der Wert de8 Dreibundes für 
Deuffchland geradezu abhängig Yon ber Erhaltung der deut 
Then Bormachtftellung in Öfterreich?. Oder. glaubte man 
wirklich, auch mit einem Nawifchen Habsburgerreich noch 
in einem Bimdnis Yeben zu Tönnen? 

Die Einftellung. der offiztellen beuffchen "Diplomatie fv- 
wie auch die der ganzen Öffentlichen: Meinung zum inner 
öfterreichtichen Nattonalitätenproblem war fchon nicht mehr 
dumm, fondern einfach terfinnig! Man baute auf ein Bünd- 
nis, ftellte die Zukunft und Sicherheit eines 70: Millionen 
Bolfes darauf ein — und fah zu, wie die einzige Grund- 
Tage für diefen Bund bein Partner von SZahr zu Zahr 
planmäßig und unbeirrt ficher gerflört wurde. Eines Tas 
988 mußte dann ein „Dertrag” mit der Wiener Diplones 
tie übrigbleiben, die Bundeshilfe eines Reiches aber ver 
loren fein. oo. “ 

Bei Stalien var dies ohnehin von Anfang an der Fall. 
Hätte man fn Deutfehland nur efivas Elarer Gefchichte 

ftubiert und. VBölferpfpchologie getrieben, dann hätte man wohl Zeine Stunde glauben Zönnen, dag jemals Qufrinal und Wiener Hofburg in einer semeinfamen "Kampffront fiehen würden. Stallen wäre ja eher zu einem Bulkan getvorden, che:eine Regierung e3 hätte tvagen birfen, dem fo fanatifch verhaßten Habsburgerftant aber auch nur einen einzigen Staliener auf das Cchlachtfeld zu fiellen, außer ald Feind. Sch Habe bie Teidenfchaftliche Beratung forvfe den "bodenlofen Haß, mit dem der Staliener dem öfters 
reihlfehen Staate „zugetan” var, öfter als einmal in Wien 
aufbrennen fehen. Was das Haus Habsburg an der fias
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Henifpen Freiheit und Unabhängigkeit im Laufe der Sahr- 
hunderte gefündigt hatte, war zu groß, als daß man dies 
bätte Hergeffen Lönnen, auch wenn der Wille dazu Harz 
handen geivefen wäre. Er war aber gar nicht Horhanben;z 
weder Int Volke noch bei der ffalienifchen Regierung. Für 
Stalien gab es deshalb auch nur zwei Möglichkeiten Im 
Sufammenleben mit Sfterzei: entiveder Bündnis. ober 
Krieg, 

Sndem matt dns erftere wählte, vermochte. man sich fr 
Rue zum zivelten vorzubereiten. - 

Befonders feltden das Berhältnis Öfterreihs zu Rußs 
land immer mehr einer Eriegerifchen Auseinanderfegung ent 
gegentrieb, war Die beutfche Bündnispolttif ebenfo finn!o8 
wie gefährlich. 

E3 war die ein Hafftfcher Salt, an dem fich das Gebr 
len jeder großen. und richtigen Linie des Dentend aufs 
zeigen Tieß. 
Warım Tchloß man den überhaupt ein Bündnis? Dod 

nur, um fo die Zufunft des Neiches beffer wahren zu Töns- 
nen, ald.e8, auf fich allein geftellt, in.der Lage gewefen 
wäre. Diefe Zukunft des. Reiches aber mar doch nichts ans 
deres als die Frage ber Erhaltung ber. Eriftenzmöglichkeit 
de3 deutfchen Volkes, 

Mithin aber fonnte die Zrage: danıt nur Iauten: ioie 
muß das Leben der deutfchen: Nation in einer greifbaren 
Zukunft fich.geftalten, und wie Tann man diefer. Entivich 
lung dann die nötigen Grundlagen und die erforderliche 
Sicherheit gewährleiften Im. Rahmen der allgemeinen euros 
pälfchen Machtverhältniffe? 

Bei Harer Betrachtung der Borausfehungen für Die außen 
polittfche Betätigung der deutfchen Staatstunft mußte man 
zu folgender Überzeugung gelangen? 

Deutfchlend hat eine jährliche Bepölferungszunahine von 
nahezu 900000 Geelen. Die Schivierigfeit der Ernährung 
diefer Armee von neuen Staatsbürgern muß von Sahr 
zu Sahr größer werden und einmal bei einer "Kataftrophe 
enden, falls eben nicht Mittel und Wege gefunden werben,
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noch rechtzeitig der Gefahr diefer Hungerverelendung por 
zubeugen. 

E83 gab vier Wege, um einer folhen entfeslichen Zukunft3s 
entwiclung zu entgehen. 

1. Men Eonnte, nach franzöfifchem Borbilde, die Zunahme 
der Geburten Tünftlich einfchränten und ‚damit einer Über 
bepöfferung begegnen. 

Die Natur felber pflegt ja in Zeiten großer Not oder 
böjer Himatifcher Berhältniffe fowie bei armem Boden 
ertrag ebenfalls zu einer Ginfhränkung. der Bermehrung 
der Benölferung von beftimmten Ländern oder Raffen zu 
freiten; allerdings. in ebenfo weifer wie rückfichtslofer 
Methode. Ste behindert nicht die Zeugungsfählgleit an 
fich, wohl aber die Forterhaltung bes Gezengten, indem 
fie diefes fo fehiveren Prüfungen und Entbehrungen aus 
fest, daß alles minder Starke, iveniger Gefunde, wieder In 
den Schoß des ewig Unbekannten zurückzukehren gezmwuns 
sen wird. Was fie dann dennoch die Unbilden des Dafeins 
überbauern Täßt, ift taufendfältig erprobt, hart und wohl 
geeignet, wieder weiter zu zeugen, auf. daß die grünbliche 
Auslefe von vorne wieder zu beginnen vermag. Indem fie 
fo gegen ben einzelnen brutal vorgeht und ihn augenblid 
lich wieder zu fich ruft, fowie er dem GSkurme des Lebens 
nicht gewachfen if, erhält fie die Kaffe und Art felber fraft 
Hol, ja feigert fie zu. höchften Leiftungen. 
‚Damit ift aber die Verminderung der Zahl eine Gtär 

Tung ber Perfon, mithin aber Iehten Endes eine Kräftis 
gung der Art. 

Anders ift c8, wenn der Menfeh eine Beichränkfung felr 
ner Zahl vorzunehmen fich anfehiet. Er tft nicht aus dem 
Holze der Natur gefchnigt, fondern „human“... Er verficht 
e8 beffer al8 diefe graufame Königin aller Weisheit. Cr 
befehränft nicht die Forterhaltung de8 einzelnen als viel: 
mehr die Fortpflanzung felber. Diefes erfcheint th, der 
ja immer nur fich felbft und nie die Naffe ficht, menfch- 
licher und gerechtfertigter zu fein ald der umgefchrte Weg. 
Allein leider find auch die Folgen umgefehrt:  .. 

Während die Natur, indem fie die Zeugung freigibt,
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jo die Forterhaltung einer fehwerften Prüfung unter 
wirft, aus einer Überzahl von Einzelivefen die beften fich 
al wert zum Leben auserwählt, fie aljo allein erhält 
und ebenfo zu Srägern der Sorterhaltung Ihrer Art vers 
den läßt, fchränkt der Menfch die Zeugung ein, forgt jeboch 
trampfhaft dafür, daß jedes einmal geborene Wejen um 
jeden Preis auch erhalten werde. Diefe Korrektur des göft- 
lichen Willens feheint ihm ebenfo meife wie human zu 
fein, und ex freut fich, wieder einmal in einer Gache bie 
Natur übertrumpft, ja thre Unzulänglichkeit beiiefen zu 

haben. Daß in Wirklichkeit allerdings Mwohl.die Zahl ein 

gefhräntt, aber dafür auch der Wert des einzelnen ver 

mindert vurde, till dag Liebe Affchen des Allvaters freilich 
nur ungern fehen oder hören. 

Denn forte ext einmal die Zeugung ald_ folche ein 

gefehräntt und die Zahl der Geburten vermindert wird, 

tritt an Stelle des natlirlichen Kampfes um das Dafeln, 

der nur den Allerftärkften und Gefündeften am Leben Täßt, 
die felbftverftändlihe Sucht, auch das Schwächlichite, ja 

Krankhaftefte um. jenen Preis zu „retten“,  momit ber 

Keim zu einer Nachlommenfehaft gelegt wird, die immer 

fämmerlicher werden muß, je länger diefe Verhöhnung der 
Natur und ihres. Willens anhält. . 

Das Ende aber wird fein, daß einem foldhen Volke eines 

Tages das Dafein auf diefer Welt genommen werden 

wird; denn der Menfeh Fanın wohl eine. geioiffe Zeit den 

einigen Gefeben des Forterhaltungswillend trogen, allein 

die Rache Zommt früher oder fpäter doch. Ein flärferes 

Gefhlecht wid die Schwachen verjagen, da der Drang 

zum. 2eben in feiner Ieten Form alle Lächerlichen Zeffelt 
einer fogenannten Humanttät der einzelnen immer ivleder 

zerbrechen wird, um am feine. Gtelle die Humanität. der 

Natur treten zu Iaffen, die die. Schwäche vernichtet, um ber 
Stärke den Plab zu fhenten.  : et 

Wer alfo dem deutfchen Volke das Dafeln fichern will auf 
dent Wege einer Selbftbefhränfung feiner Vermehrung, vaubt 
ihm damit die Zukunft. 

2. Ein zweiter Weg wäre der, den wir auch heute wies
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der oft. und oft vorgefchlagen und angepriefen hören: die 
Innere Kolonffation. Es ift dies ein Borfchlag, der von 
ebenfo vielen gut gemeint Äft, als er Hon den metften aber 
Tchlecht verfianden zu werben pflegt, um den denkbar geh 
ten Schaden anzurichten, den man fich nur Horzuftellen 
verniag. 

Ohne Ziveifel Tann die Erträgnisfähigkeit eines Bodens 
bis zu einer beftimmten Grenze erhöht werden. Alfeln eben 
nur DIS zu einer beftimmten Grenze und nicht endlos 
weiter. 'Eine geiviffe Zeit wird man aljo ohne Hunger 
sefahr die Bermehrung : des deutfehen Bolkes. durch eine 
Nusungsfteigerung unferes Bodens ‚auszugleichen Hermd- 
gen. Allein dem fieht. die Tatfache gegenüber, daß’ die 
Anforderungen an das Leben im allgemeinen  fchneller 
feigen, als felßft Die Zahl der Bepölferung. Die. An 
forderungen der " Menfchen in bezug auf Nahrung und 
Kleidung werden von Sabre zu Zahr größer und ftchen 
fehon ‘fest zum Beifpiel In Keinen Verhältnis mehr zu den 
Bedürfniffen unferer Borfahren efiva Yor 100 Zahren. E8 
ift alfo irrig zu. meinen, daß jede Erhöhung der Produk 
tion einer Vermehrung der Bevölferung die Boraus 
fegung fchaffer Nein; dies trifft nun BIS zu einem ge 
wiffen Grad u, indem mindeftens ein: Seil. der Mehr 
ergeugniffe des Bodens zur: Befriedigung der erhöhr 
ten Behlirfniffe der Menfchen aufgebraucht wird. Allein 
felbft bei größter Ginfchränfung einerfeit8 md emfigften 
Steige. andererfeits wird dennoch) auch Hier . einmal eine 
Grenze: fommen,. die durch ‚den Boden danır felber 9% sogen wird. E3 wird bei allen Sleiße nicht. mehr gelingen, mehr aus Ihm herauszumirtfchaften, und dam £rift, wenn auch eine geiviffe Zeit hinausgefhoben, das Verhängnis abermals in Erfcheinung. Der Hunger ivird. aunächft von Zeit zu Zeit, wenn Mißernten uf. Fommen, fich sofcher einftellen. Er wird dies mit ftefgender Volfszahl immer öfter fun, fo daß er endlich nur dann nicht mehr auftritt, wenn feltene reichte Sabre die Speicher füllen. Aber. c$ 
naht endlich die Zeit, in der auch dann die Not nicht. mehr 
du befrichigen fein wird, und der Hunger sim eivigen
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Begleiter eines folchen Bolles geworden tft. Nun muß 
wieder die Natur helfen und Auswahl treffen unter den 
von Ihe zum LXeben Auserwählten; oder es hilft fich der 
Menfch wieder felher: das heißt, er greift zur Fünftlichen 
Behinderung feiner Vermehrung mit allen ihren chen 
angebeuteten fchiweren Folgen für Kaffe und Art. 
Man wird noch einzuwenden vermögen, daß diefe Zukunft 

ja der ganzen Menfchheit einmal fo oder fo bevorftche, mithin 
auch das einzelne Volk diefem Berhängnis natürlich nicht zu 
entgehen Yermöge. on De 5 

Dies ft auf den erften Bli!-ohne weiteres richtig. Dennoch 
ift aber bier folgendes zu bebenten: ! a . 

Sicherlich wird zu einem beftimmten Zeitpuntt die ges 
famte Menfchheit gezwungen’ fein, infolge der Ynmöglich- 
fett, die Fruchtbarkeit des Bodens der. weiterfleigenden 
Boltszahl noch länger anzugleichen, die Vermehrung des 
menfHlichen Gefrhlechtes einzuftellen - und entweber - bie 
Natur wieder entfeheiden zu Taffen, oder durch Gelbithilfe, 
wenn möglich, dann freilich fehon auf dem richtigeren Wege 
al heute, den notwendigen Ausgleich. zu fehaffen. Allein 
diefes wird dann eben .alle.. Völker, treffen, während zur 
Zeit nur diefenigen Raffen von folcher Not betroffen ers 
den, die nicht mehr Kraft und Stärke genug: befigen; um 

fih den für fie nötigen Boden auf diefer Welt zu. fichern. 
Denn die Dinge:liegen doch: fo, Daß auf. diefer Erbe zur 

Zeit noch immer Boden in ganz ungeheuven Zlächen 
ungenügt sorhanden ift und nur ded Bebauers harrt. 

* Ebenfo aber tft e8 auch richtig, Daß diefer Boden nicht von 

der Natur an und für fi) einer beftimmten Nation oder 

Raffe als Refervatfläche für die Zukunft aufgehoben wurde, 
fondern . er ift Land und Boden für das Volt, das die 
Araft befist, ihn zu nehnten, und den Steiß, ihn zu ber 
Aue. en 
Die Natur Kennt Feine polttifchen Grenzen. ‚Ste jet 

die Lebeivefen zunächft auf diefen Erdball und fieht dem 
freien Spiel der Kräfte zu... Der Gtärkfte an Mut und 
Fleiß erhält dann als Ihr Tiebftes Kind das Hervenrecht des 
Dafeins zugefprohe. 00...
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Wem ein DVolf fich auf innere Kolonifatioı befchräntt, 
da andere Raffen fich auf Immer größeren Bodenflächen 
diefer ‚Erde feftflammern, wird c3 are GSeldftbefchränkung 
Thon zu einer Zeit zu greifen setvungen fein, da die übrl 
sen Völker fich noch dauernd fortvermehren. Einmal tritt 
aber diefer Fall ein, und zivar um fo früher, je Eleiner der 
sur - Berfügung ftchende Lebensraum eines Bolkes ift. Da im allgemeinen Ieider nur zu häufig Die .beften Nationen, 
oder noch richtiger die einzigen ahrhaften Kulfurraffen, 
die Träger alles menfehlichen Zortfehrittes, fich in ihrer 
paziftftifchen Berblendung entfehließen, auf neuen Boden erwerb Verzicht zu Ielften, um fich mit „Innerer“ Kolonifa, 
tion zu begnügen, minderivertige Nationen aber ungeheure Lebensflächen auf diefer Welt fich zu fichern verftchen, würde dies zu folgendem Endergebnis führen: 

Die Zulturell befferen, allein minder rüdfichtslofen Raf fen müßten fchon zu einer Zeit Ihre Bermehrung infolge ihres befchräntten Bodens begrenzen, da bie Fulturell tie feren, aber naturhaft-brutaleren . Völker . Infolge größter Sebensflächen noch ing Unbegrenzte hinefn fich fortzuvers mehren in der Lage fein ivilden, Mit anderen Worten: Die Welt wird damit eines Tages in den Befit der Ful tuxell" minderivertigeren, jedoh tatfräftigeren Menfchheit Tommen. a 
- Dann gibt e8 in einer, wenn auch noch fo fernen Zukunft nur zivel Möglichkeiten: Entiveder die Wert wird regiert na) den Borfiellungen unferer modernen Demokratie, dan. fällt das ‚Schwergewicht jeber Entfeheidung zugunften ' der zahlenmäßig ftärkeren Raffen aus, oder die Melt wird beberrfcht nad) den Gefesen der natürlichen SKraftordnung, dann fliegen die Völker des brutalen WBlllens md mithin eben tvlcder nicht de Nation der Selbfibefehräntung.  -, Daß aber diefe Welt dereinft noch fhwerfien Kämpfen um das Dafefr ‚der Menfchheit ausgefest fein totrd,. fan niemand bezweifeln. Am Ende fiegt ewig nur ‚Die ‚Sucht der Selbfterhaltung. Unter ihr fchmißzt die fogenannte Huma- nität ald Ausdrud einer Mifhung von Dummheit, Geige beit und eingebiletem Befferwiffen, vie Schnee ir der
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Märzenfonne. Im ewigen Kampfe tft die Menfchheit groß 

geworden — Im ewigen Srieden geht fie zugrunde. 

Für ung Deutfche aber Ift die Parole der „Inneren Kos 

Ionifation” fchon deshalb unfelig, da fie bei und fofort die 

Meinung verftärkt, ein Mittel gefunden zu haben, das ber 

pazififtifchen Gefinnung entjprechend geftattet, in fanften 

Schlummerleben fi dad Dafein „erarbeiten zu können. 

Diefe Lehre, bei uns erft einmal ernfl genommen, bes 

deutet das Ende jeder Anftvengung, fie) auf Diefer Welt 

den Plab zu bewahren, der auch und gebührt. Spivte erft 

der Ducchfehnittsdeutfehe die Überzeugung erhielte, auch auf 

folhem Wege fi das Leben und die Zukunft fichern zu 

Tönnen, würde fever Verfuch einer altiven und damit allein 

fruchtbaren Vertretung  deutjcher Sehensnstwenbigfeiten 

erledigt fein. Sede twirklich nühliche Außenpolitit aber 

Eönnte durch eine folhe Einftellung der Nation als ber 

graben angefehen werden und mit ihr bie Aufunft des deuts- 

hen Volkes überhaupt. Zu Sn 

"Sn Grfenninig diefer Folgen ift.e3 nicht zufällig in 

erfter Linie immer der Zube, der folche todgefährliche Ger 

dankengänge in unfer Boll bineinzupflanzen verfucht und 

verftcht. Er Eennt feine Pappenheimer nur. zu. gut, um 

nicht zu swilfen, daß fie dankbar jedem fpantjhen Schar 

fchtoindler zum Opfer fallen, der ihnen weiszumachen Herz 

ficht, daß das Mittel gefunden . wäre, der Natur ein 

Scöhnipphen zu fchlagen, den harten, -merbittlichen Kampf 

ums Dafein Überflüffig zu machen, um an feiner Stelle bald 

durch Arbeit, manchmal auch fehon durch bloßes Nichtstun, 

je nachdem „wie trefft”, zum Herm des Planeten auf 

aufteigen.. .. 

E3 fan nicht fcharf genug betont werden, Daß jede 

deutfhe innere Kolontjation in erfter Linie 

nur Dazu zu dienen hat, foztale Mipftände 

zu befeitigen, vor allem ben Boden der alls 

gemeinen Spetulation zu entziehen, niemals 

aber genügen kann, etwa bie Zulunft der 

Nation ohne neuen Grund und Boden fiherz 

zuftellen. on
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° Handeln wir anders, fo werben wir in furzer Zeit nicht 
nur am Ende unferes Bodens angelangt fein, fondern aus am Ende unferer Kraft. 

Schlieglih muß noch folgendes feftgeftelft werben: 
Die in der inneren Kolonifation Iegende Befchränkung auf eine beftimmte Eleine Bobenfläche foiwie auch die dur Einengung der: Fortpflanzung erfolgende sleihe Schlupf wirkung führt zu einer außerordentlich ungünftigen militärs politifchen Lage der betreffenden Nation. 
Sn der Größe des Wohnfizes eines Bolfes liegt allein Thon ein wefentlicher Faktor zur Beftimmung feiner äußeren Sicherheit. Ze größer die Raummenge ift, die efnem Bolfe zur Berfügung ficht, um To größer ift auch deffen natürlicher Schub; denn noch Immer. ließen fich militärifche GEntfcheb dungen gegen Bölfer auf Heiner äufanmengepreßter Bodens fläche in fchnellerer und damit aber aud) leichterer umd befonders wirffamerer und vollftändigerer Wetje erzielen, wie die8 umgefehrt gegen territorial umfangreiche Staaten mög- Üch fein Lamm. Sn der Größe deg Stantsgebietes Tiegt damit immer noch ein sewwiffer Schug gegen lefchtfertige Ans griffe, da ein Erfolg dabei nur nach Iangen fehiveren Kämps fen zu erzielen tft, mithin das Riftto eines übermütigen Überfalles zu sroß erfcheinen wird, fofern nicht ganz außer ordentliche. Gründe vorliegen. Daher Tiegt fhon in der Größe des Staates an fi) ein Grund zur leichteren Erhaltung ber Sreiheit und . Unabhängigkeit .eines Bolkes, während umgelchrt die Kleinheit eines folden Gebildes zur Snbefigs nahne geradezu berausforbert.- y Tatfächlich wurden auch die beiden erften Möglichkeiten sur CShhaffung eines Ausgleiches zivifchen der fteigenden Volkszahl und dent gleichgroß bleibenden Boden in Her fogenannten nationalen Kreifen des Reiches abgelehnt, Die Gründe zu diefer Stellungnahme waren freilich andere als die oben angeführten: Zur Cinfhränfung der Geburten verhielt man fich fr. erfier Linie ablchnend aus einem seiviffen moralifchen Gefühl Heraus; die Innere Kofonf: fation wies man mit. Entrüflung zurüd, da man in ihr einen Angeiff gegen den Großgrundbeflg witterte ymp
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darin den Beginn eines allgemeinen Kampfes gegen das 
Privateigentum überhaupt fah. Bei der Form, in der bes 
fonders diefe Ießtere HeilsIchre empfohlen wurde, Tomte 
Beh auch ohne weiteres mit einer joldhen Annahme recht 

aben. ; . 
Sm allgemeinen var Die Abtvehr der breiten Maffe gegen- 

über nicht fehr gefchtekt und traf auch in Feinerlei Wetfe den 
Kern des Problems. . .:0 © . 

Somit blieben nur noch zwei Wege, der fteigenden Bolls- 
zahl Arbeit und Brot zu fichern. Si 

- 3, Man Zonnte. entweder neuen Boden erwerben, um 

die ÜberfHüffigen Millionen. jährlich abzufchieben, und fo die 

Nation auch) weiter auf der Grundlage einer Selbfternährung 

erhalten, oder ntan ging = 
4. dazu Über, durch Snduftele und Handel für fremden 

Bedarf zu fohaffen, um vom Erlös das Leben zu beftreiten. 

Alfo: entweder Bodens oder. Kolonlal- und Sandels- 

politik. 2 “ 
Beide Wege wurden. von verfchiedenen Richtungen ind 

Auge gefaßt, geprüft, empfohlen und. befämpft, DIS enplich 
der Ießte endgültig gegangen wurde. 

Der gefündere Weg. von beiden wäre freilich ber erftere 

geivejen. Bu wo 

Die Eriverbung von neuem Grund und Boden zur. Ir 

fiedelung der Überlaufenden Bolkszehl. befigt unendlich 

viele Vorzüge, befonders wenn man nicht Die, Gegenwart, 

fondern die Zukunft ins Auge faßt. 

Schon die Möglichkeit der Erhaltung eines gefunden 

Bauernftandes ald Fundament der gefamten Nation Tanıı 

niemals hoch genug eingefchäßt werben. Biele unferer heus 

figen Leiden find nur die Folge des ungefunden Berhält- 

niffes zwifchen Sand und Stabtvolf. Ein fefter Stod Eleiner 

und mittlerer Bauern war noch zu allen Zeiten der befte 

Schug gegen fozinle Erkrankungen, wie wir fie heute bes 

fisen. Dies Ift aber auch die einzige Löfung, die eine Nation 
das tägliche Brot im inneren Kreislauf: einer Wirtfchaft 
finden läßt. Snduftrie und Handel treten von ihrer unge 

funden führenden Stellung zurlist und gliedern fich in den
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allgemeinen Rahmen einer nationalen Bedarfs: und Aus 
gleihäiirtichaft ein. Beide find damit nicht mehr de 
Grundlage der Ernährung der Nation, fondern ein Hilfe 
mittel derfelben. Indem fie nur mehr den Ausgleich ziotfchen 
eigener Produltion ımb Bedarf auf allen Gebieten baben, 

. machen fie die gefamte Bollsernährung mehr oder weniger 
unabhängig vom: Auslande, helfen alfo mit, die Zreiheit des 
Staates und die Unabhängigkeit der Nation, befonders in 
Tohweren Tagen, ficherzuftelfen. 

Allerdings eine folche Bodenpolitit Fan nicht etiva In 
Kamerun Ihre Erfüllung finden, fondern heute faft aus 
[Heß nur mehr in Europe. Man muß fich damit Fühl 
und nüchtern auf den Standpunkt ftellen, daß e3 ficher nicht 
Abficht des Himmels fein Tann, dem einen Bolfe fünfzig 
mal fo viel an Grund und Boden auf diefer Welt zu geben, 
als dem anderen. Man darf in diefem Falle fich nicht Huch 
politifche Grenzen Hon den Grenzen de8 ewigen Rechtes ab- Bringen Iaffen. Wenn diefe Erde wirklich für alle Raum zum 
Leben hat, dann möge man ung alfo dem ums zum Leben nötigen Boden geben. a 

Man wird das freilich nicht gerne fun. Danıı jedoch £ritt Das Recht der Selbfterhaltung in feine Wirkung; und was ber Güte verweigert wird, hat eben die Fauft fich zu neh- men. Hätten unfere Borfahren einft ihre  Entfcheidungen 
von dem gleichen pazififtifchen Unfinn abhängig gemadt wie die heutige Gegenwart, dan würden wir überhaupt nur ein Drittel unferes jetigen Bodens ut eigen Bbefiten; ein Deutfches DBoIf aber dürfte dann Faum mehr Sorgen in Europe zu tragen. haben. Nein — der natürlichen Cn& Thloffenhett zum Kampfe für das eigene Dafein verdanken wir die beiden Oftmarfen des Keiches und Damit jene innere Stärke der Größe unferes Staatd- und Vollsgebieteg, bie überhaupt allein uns big heute beftehen Tie$. 

Auch) aus einen anderen Grunde wäre diefe Löfung die 
richtige geivefen: 

Viele europälfchen Staaten gleichen heute auf die Spite 
seftellten Pyramiden. Shre europäifche Grundfläche ift 
lächerlich Hein gegenüber ihrer übrigen Selaftung in Kolo:
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nten, Außenhandel ufm. Man darf fagen: Spite in Europe, 
Bafis in der ganzen Welt; zum Unterfchlede der amerifanis 
[hen Union, die die Basis noch Im eigenen Kontinent befist 
und nur mit der Spibe die Übrige Erde berührt. Daher fommt 
aber auch die unerhörte Innere Kraft diefes Stantes und die 
Schwäche der melften europälfchen Kolonialmächte. 

And) England ift fein Beweis dagegen, da man nur zu 
leicht angefichts des britifchen Smpertums Die angelfächfifche 
Welt als folche vergiät. Die Stellung Englands Tann Infolge 
feiner Sprach» und Kulturgemeinfchaft nıit der amerikanischen 
Ynion alfein fhon mit Teinem fonftigen Staat in Europa pers 
glihen werden. 

Für Deutfchland Tag demnach die einzige Möglichkeit zur 
Durchführung einer gefunden Bodenpolitif nur in der Er- 
werbung von neuem Lande Im’ Europa felber. Kolonien 
önnen diefen Zwede fo lange nicht dienen, als le nicht zur 
Beftedelung mit Europäern in größten Maße geeignet er 
feinen. Auf friedlihem Wege aber. waren folhe Kolontal- 
geblete im neunzehnten Sahrehundert nicht mehr zu ci 
langen. E8 würde mithin auch eine foldhe Kolontalpolitit 
nur auf dem Wege eines fehiweren Kampfes durchzuführen 
geivefen fein, der aber dann zwedmäßiger nicht für außer 
europäifche Gebiete, fondern vielmehr für Land im Heimat 
Tontinent felbft ausgefochten worden Wäre. 

Ein folher Entfhluß erfordert dann freilich ungeteilte 
Hingabe. E3 geht nicht an, mit halben Mitteln oder auch 
nur gdgernd an eine Aufgabe heranzufreten, deren: Durc)- 
führung nur unter Anfpannung aber auch der Iehten Energie 
möglich erfcheint. Dann mußte auch die gefamte politifche 
Leitung des Reiches diefem ausfchließlichen Zivedle Huldigen; 
niemals durfte ein Schritt erfolgen, von anderen Erwägungen 
geleitet, al3 yon der Erkenntnis diefer AUrfgabe und threr 
Bedingungen. Dan hatte fich Klarheit zu verfchaffen, daß 
diefes Ziel nur unter Kampf zu erreichen ivar und mußte 
dem Waffengange dann aber au zubig und gefaßt ins 
Auge fehen. 

&p waren die gefamten Bündniffe ausfchlieplich Yon dies 
jem Gefishtspunfte aus zu prüfen und Ihrer Verwertbarteit
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nach zu fohäsen. Wollte man in Europa Grund md Boden, 
dann Zonnte dies in großen und ganzen nur auf Kojlen 
Rußlands gefchehen, dann mußte fich das neue eich svleder 
auf der. Straße der einftigen Orbensritter in Marfch fegen, 
um mit dem deutfchen Schwert dem deutfchen Pflug die Scholle, der Nation aber das tägliche Brot zu geben. 

Für eine folche. Pofitit allerdings gab es in Europa nur einen einzigen Bundesgenoffen: England. 
Nur mit England allein bermochte man, den Rüden ge deift, ‚den neuen Germanenzug zu beginnen. Das Recht hierzu wäre nicht geringer geivefen als da8 Recht unferer Borfahren. Keiner unferer Pasififten weigert fich, das Brot I Offen zu eifen, obwohl der erfte Pflug einft „Schivert” 

eg! 
Englands Geneigtheit zu seivinnen, durfte dann aber fein Opfer zu groß fein. E3 war auf Kolonien und See seltung zu verzichten, der britifchen Snöuftrie aber die 

Konkurrenz zu erfparen. 
Nur unbedingte are Einftellung allein Zonnte zu einen folchen Ziele führen: Verzicht auf Welthandel und Kolonien; Verzicht auf eine deutfche Kriegsflotte, Konzentration der ges fantten Machtmittel des Staates auf das Landheer. 
Das Ergebnis iväre wohl eine augenblicliche Befchränkung sewwefen, aller eine große und mächtige Zukunft. 
E3 gab eine Zeit, da England in diefem Sinne hätte mit fth reden Iaffen. Da c8 fehr wohl begriffen hatte, daf Deuffchlend infolge feiner Devölferungszunahme nad irgendeinem Ausiveg fuchen müffe und entiveder mie Eng au diefen Im Guropa fände, oder ohne England in der elf. . 
Diefer Apnung war c3 wohl auch in erfter Linie zuzus Tehreiben, wenn um bie SZahrhundertivende Hor London felber aus derfucht wurde, Deutfchland näberzutreten, Zum erften Male zeigte fih damals, was wir in den Ichten Jahren in wahrhaft erfchredender Welfe beobachten Eonns fen. Dan war imangenehm berührt bei dem Gedanken, für England Kaftanien ‘aus dem euer ofen zu mäffen; als ob 08 Überhaupt cin Bündnis auf einer anderen
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Grundlage al der eines gegenfeltigen Gefchäftes geben 
Uönnte. Mit England Tieß fich aber ein folches Gejcäft fehr 
wohl machen. Die britifche Diplomatie war noch immer Hug 
genug, zu willen, daß ohne Gegenteiftung feine Leiftung zu 

. erwarten ift. 
Man ftelle fich aber vor, daß eine Euge deutfehe Außen: 

politit die Rolle Sapans im Sahre 1904 übernonunen hätte, 
und man fan Faum ermeffen, welche Solgen dies für Deutfeh 
land gehabt Haben würde. 

E53 wäre niemals zu einem „Weltkeiege” gefonmten. 
Das Blut im Sabre 1904 hätte das Sehnfache der Sahre 

1914 513 1918 erfpart. 
Welche Stellung aber würde Deutfehland heute in der Welt 

einnehmen! 
Allerdings, dns Bündnis ‚mit. öfterrei) war dan ein 

Unfine. 2. 

Denn diefe fEaatliche Mumie verband fich mit Deutfehland 
nicht zum Durchfechten eines Krieges, fondern zur Erhaltung 
eines ewigen Sriedens, der dann in Huger Weife zur lang: 
famen, aber ficheren -Ausrottung des Deutfehtums der Mon 
archie Herivendet werben Fonnte. 

Diefes Bündnis aber. war au deshalb eine Unmöglich- 
feit, weil man bo mit einem Gtaate fo Iange gar feine 
offenfive DBertretung nationaler deutfcher Snterefjen ers 
warten durfte, ald diefer nicht. einmal die .Kraft und Ents 
[loffenheit befaß, dem Entdeutfchungsprogeß an feiner uns 
mittelbaren Grenze ein Ende zu bereiten. Wenn Deutfchland 
nicht foptel nationale Befinnung und au Rüdfichtslofigkeit 
befaß, dent unmöglihen Habsburgerfinat die Verfügung über 
das Schtefal der zehn Millionen Stammesgenoffen zu ent 
zeigen, dann durfte man wahrlich nicht erwarten, daß e8 
jemals zu folch weitausfchauenden und verivegenen Plänen 
die Hand bieten würde. Die Haltung des alten Reiches zur 
Öfterreichifehen Frage war der. Prüfftein für fein Derhalten 
Im Chhteffalstampf der ganzen Nation. 

Auf alle Fälle durfte man nicht zufehen, wie Jahr um 
Zahr das Deutfchtum mehr zurlikgedrängt wurde, da ja der
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Wert der Bündnisfähigkeit Öfterreichs ausfchlieglich Han Der 
Erhaltung des deutfchen Elements beftinmt swurbe. 

Allein, man befehritt diefen Weg ja Überhaupt nicht. 
Man fürchtete nichts fo fehr als den Kampf, um endlich 

in der ungäünftisften Stunde dennoch zu Ihm gezwungen zu 
werden. wu Bu 

Man wollte dem Schiefal entellen und wurde von ihm 
ereilt. Dan träumte von der Erhaltung des Weltfriedeng und 
landete beim Weltkrieg. u 

Und dies war der bedentendfte Grund, warum man Dies 
fen dritten Weg der Geftaltung einer deutfchen Zulmft 
gar nicht einmal ins Auge faßte. Man wußte, daß die. Ge 
winnung neuen Bodens nur im Often zu erreichen far, 
fah den dann nötigen Kampf und wollte um jeden Preis 
doch. den Frieden; denn die Parole der deutfhen Außen: 
politit hieß fchon Tängft nicht mehr: Erhaltung der deutfchen 
Nation auf allen Wegen, als vielmehr: Erhaltung de3 
Weltfriedens mit allen Mitteln. Wie dies dann. gelang, if 
befannt. ee 

Ich werde Darauf noch befonders zurficfommen.' _ 
Ss blieb alfo noch die Hierte Möglichkeit: Snduftrle und 

Welthandel, Scemacdht md Kolonien. 2 
Eine folhe Entwiclung war allerdings zunächft Teichter 

und auch wohl fhnelfer zu erreichen. Die Befiedelung von 
Grund und Boden ift ein Iangfamer Prozeß, der oft Zahr: 
hunderte dauert; ja darin fft ja gerade feine innere Gtärfe 
zu fuchen, daß e3 fi) dabet nicht um ein plögliches Auf 
flammen, jondern um ein allmähliche8 aber gründliches und 
andauernde Wachen handelt, zum -Unterfchlede Hon einer 
induftriellen Gntwidlung, die im Laufe weniger: Zahre 
aufgeblafen werden Ffanı, un dann aber -auch mehr einer 
Geifenblafe, als einer gediegenen Stärke zu ähneln. Eine 
Slotte ift freilich fehneller zu bauen, ald im zähen Kampfe 
Bauernhöfe -aufzurichten umd mit Sarmern zu befiebelit; 
allein, fie ift auch. fehneller zu vernichten als das Ießte. - 

Wenn Deutfchland dennoch diefen Weg befchritt, dan 
mußte man aber wenigftens Har erkennen, daß. auch diefe 
Entwidlung. eines Tages beint Kampfe enden. würde. Nur
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Kinder Tonnten vermeinen, durch freundliches und gefittetes 
Betragen und dauernde3 Betonen friedlicher Gejinnung Ihre 
Bananen holen zu Können im „friedlichen Wettbewerb der 
Völker“, wie man fo fehön md jalbungsvolt daherihwäßte; 
ohne alfo je zur Waffe greifen zu müffen. 

Nein: wenn wir diefen Weg befehritten, dan mußte eines 
Zages England unfer Feind werden. E83 war mehr als un- 
finnig, fid) Darüber zu entrüften — entfprac) aber ganz unferer 
eigenen Harmlofigteit —,, daß England fich die Freiheit 
nahm, eited Tages unferem friedlichen Treiben mit der Stobeit 
de3 gewalttätigen Egotften entgegenzutreten. 

Wir hätten dies allerdings nie getan. 
Wenn europätfhe Bodenpolitif wur zu treiben mar gegen 

Rußland mit England im Bunde, dann war aber umgekehrt 
Kolonial: und Welthandelspolitit nur denkbar gegen England 
mit Rußland. Dan mußte man aber auch hier rückfichtslos 
die Konfequenzen ziehen — und por allen: Öfterreich fchleu: 
nigft fahren Iaffen. 

Nach jeder. Richtung bin Betrachtet var diefe3. Bündnis 
mit Öfterreich um die ZJahrhundertivende fon ein fahrer 
Bahnfinn. 

Allein man dachte ja auch gar nicht daran, fich mit Ruß 
land gegen England zu verbünden, fo. wenig wie mit Eng 
land gegen Rußland, denn in beiden Zällen wäre das Ende 
je Krieg gemwefen, und um diefen zu verhindern, entfchloß 
man ftch ja doch überhaupt erft zur Handeld- und Snduftrie- 
politil, Man befaß ja num in der „mwirtfchaftöfriedlichen” 
Eroberung der Welt eine Gebrauchsaniveifung,. die der bi: 
derigen Gewaltpolitit ein für allemal. das Genicd brechen 
follte. Dan war fich manchmal der Sache vielleicht Doch 
toieder nicht ganz ficher, befonders, ‚wenn aus England von 
Zeit zu Zeit ganz unverfländlihe Drohungen. ‚herüber- 
famen; darum entfchloß man fih auch. zum Bau einer 
Slotte, jedoch auch wieder nicht zum Angriff und zur Ver 
nihtung Englands, fondern zur „Verteidigung“ des fehon 
benannten „Weltfriedens” und der „friedlichen“ Eroberung 
der Welt. Daher wurde fe auch in allem.und jedem etwas 
befcheidener gehalten, nicht nur. der Zahl, jondern auch
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dem Tonnengehalt der einzelnen Schiffe fotwie der Armierung 
nad), um auc) fo wieder Die Iehten Endes doch „friebliche” 
Ubficht durchleuchten zu laffen. . .: . 

Da. Gerede der „wirtfchaftsfriedfichen” Eroberung der 
Welt war wohl der größte Unfinn, der jemals zum Teitenden 
Prinzip. der GStaatspolitif. erhoben . wurde. Diefer:. Unfinm 
wurde noch größer dadurch, daß .man fich nicht fcheute, Eng 
lan) al3 Kronzeugen für die Möglichkeit. einer folchen Leis 
fung anzurufen. Was dabei unfere profefforale. Gefchichtd- 
Iehre und Gefchichtsauffaffung mitverbrochen bat, Tann Taum 
wieder gutgenacht werden und ift nur der fchlagende Beweis 
dafür, swie viele Leute Gefchichte „Iernen”, ohne fie zu ver 
fiehen oder.gar zu begreifen. Gerade in England hätte man 
die fchlagende -Widerlegung diefer Theorie erfennen. müffen; 
bat doch Fein Volk mit. größerer Brutalität feine wirtfchaft 
lichen Eroberungen mit dem Schwerte ‚beffer vorbereitet und 
fpäter vüdjicht8los verteidigt, als das englifche. Sft es nicht 
geradezu das Merkmal britifcher Stantskunft, aus. politifcher 
Kraft wirtfchaftlihe Erwerbungen zu ziehen und jede wirt 
Thaftliche Stärkung fofort wieder in politifche Macht uns 
äugießen? Dabei welch ein Serum, zu meinen, daß Eng 
land etiva. perfönlich zu feige wäre,’ für feine Wirtfehafts: 
politif auch das eigene Blut einzufegen! Daß das englifche 
Bolt Kein „Bolksheer” befaß, bewies hier in feiner Wetfe 
das Gegenteil; denn nicht auf. die jeweilige. militärifche 
Form der Wehrmacht fommt e3 hierbei an, als pfelmehr auf 
den Willen und die. Entjcehloffenheit, die Yorhandene.. einzir 
fegen. England befaß immer die NRüftung, die e3 eben.nöfig 
hatte. E8 tämpfte immer mit den Waffen, die der Erfolg ver- 
Iangte. E8 fchlug fi mit Sölönern, folange Söldner genüg 
ten; e8 griff aber auch tief hinein in das wertvolle. Bhrt der 
ganzen Nation, wenn nur mehr. cin folhes Opfer den Sieg 
bringen Zonnte; immer aber blieb die Entfchloffenheit zum 
Kampf und die Zählgfelt wie rücfichtsfofe Führung dei 
jelden die gleiche. : 

In Deutfchland aber zlichtefe man allmählich über den 
Weg der Schule, Preffe und Wisblätter yon dem Wefen 
de3 Engländers und noch mehr faft feines Reiches eine
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Borftellung, die zu einer der böfeften GSelbfttäufchungen fühs 
ven mußte; denn von diefem Unfimm ward Iangfam alles 
angefteckt, und die Folge deffen war eine Unterfchägung, die 
fi dann auch auf das bitterfte rächte. Die Tiefe diefer ZAl- 
hung war fo groß, daß man überzeugt war, im Engländer 
den chenfo geriffenen tie aber perföänlich ganz unglaublich 
felgen Gefhäftsmenm vor fich zu Haben. Daß man ein 
Veltveih von der Größe des englifchen nicht gut nur zus 
fammenfhleihen umd .»[chiwindeln Tonnte, Teuchtete unferen 
erhabenen Lehrern profefforaler Wiffenfchaft Teider nicht 
ein. Die twenigen Warner. wurden Üiberhört oder fot 
gefchtviegen. Sch. erinnere mich noch genau, ivle erflaunf 

“bei meinen Kameraden die Gefichter waren, .al3 ‚wir num 
In Slandern den. Tommies perfönlih gegenübertraten. 
Shon nah den erften: Schlachttagen dämmerte, da, wohl 
im Gehien eines jeden die Überzeugung auf, daß biefe 
Ehottländer nicht gerade denen entfprachen, die man ung fi 
Wighlättern und Depefehenberichten porzumalen. für richtig 
gefunden hatte. Ge 

SH Habe. damals meine erften Betrachtungen Über bie 

Zwerlmäßigkeit der Gorm der Propaganda angeftelll. - 

Diefe Fälfehung aber hatte für die Verbreiter freilich 
etivad Gutes: man permochte an diefem, wenn auch. as 

richtigen Belfpiel fa die Richtigkeit der wirtfchaftlichen Cr- 
oberung der Welt zu demonftrieren. Was dem. Engländer 
gelang, mußte auch ung gelingen, fobel dann ald ein ganz 

befonderes Plus ıumfere doch bedeutend größere Neblichkeit, 

das Sehlen jener fpezififch englifchen „Perfidie”, angefchen 
wurde. Hoffte man doch, dadurch die Zuneigung vor allem 

der Heineren Nationen Jomwie das Vertrauen der großen ur 
um fo leichter zu gewinnen. - : 

Daß unfere Redlichkeit den anderen ein innerer Greuel 
tar, ITenchtete ung Dabei fehon deshalb nicht ein, weil ipir- bies 
fe8 alles ganz ernfthaft felber glaubten, während bie andere 
Welt ein folhes Gebaren al Ausdruck einer ganz gerichenen 
Berlogenheit anfab, bis exft, wohl zum größten: Erftaunen, 
bie Revolution einen tieferen Einblid in bie unbegrenzte 
Dummheit unferer, aufrichtigen, Geftnnung vermittelte, -
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Allein aus dem Unfinm diefer „wirtfchaftsfriedlichen Er 
oberung” der Welt heraus war auch fofort der Unfinn des 
Dreibundes Zar und verftändlih. Mit welchen Gtaate 
konnte man fich denn da Überhaupt fonft verbinden? Mit 
Öfterreih zufammen . vermochte man allerdings nicht auf 
friegerifehe Groberung, felbft nur in Europa, auszugehen. 
Gerade Darin aber beftand ja vom erften Tage an bie innere 
Shwähe des Bundes.. Ein Bismard Tonnfe fich Diefen 
Motbehelf erlauben, alfelr dann noch Iange nicht jeder flüm- 
perhafte Nachfolger, am wenigften jedoch zu einer Zeit, da 
wefentlihe Borausfegungen auch zu dem Bismardfchen 
Bündnis Längft nicht mehr vorhanden waren; denn Bismard 
glaubte noch in Hfterreich einen deutfchen Staat por fich zu ' 
haben. Mit der allmählichen Einführung des allgemeinen 
Wahlvechtes aber var diefeg Land zu einem parlamentarifch 
vegierten, undeutfehen Wirrwarr herabgefunfen. . 

Nun war das Bündnis mit Öfterveich auch raffepolitifch 
einfach verderblich.. Man dulbete das Werben einer neuen 
flawifchen Großmact an der Grenze des Reiches, die fich 
früher oder fpäter ganz anders. gegen Deutfchland . ei 
ftellen mußte al3 3. B. Rußland: Dabei mußte das Bündnis 
felber von Zahr zu Zahr innerlich hohler und fchiwächer 
werben, in demfelben Verhältnis, in ‚dem: die einzigen 
Träger diefes Gedantens in der Monarchie an ‚Einfluß 
verloren und aus den maßgebendften Gtellen verdrängt 
wurden. ' ' ne nt 

Schon um die Zahrhumdertivende war das Blndnis mit 
Sfterreich in genau das gleiche Stadium eingetreten wie ber 
Bund Hfterreich mit Stalin. u 

Auch hier gab es nur zivet Möglichkeiten: Entweder mar 
war im Bunde mit der Habsburgermonarchie, oder malt 
mußte gegen die Verdrängung des Deutfchtums: Einfpruc) 
erheben. Wem man aber mit fo etiwag exft einmal beginnt, 
pflegt Das Ende meiftens der offene Kampf zu fein. 

Der Wert des Dreibundes war auch fchon piychologifeh 
ein befcheidener, da die Seftigkeit eines Bundes In eben 
dem Maße abnimmt, je mehr er fich auf die Erhaltung 
eines befichenden Zuftandes an fich befchränkt. Ein Bund
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wird aber ungefehrt um fo flärker fein, je mehr die einzel 
nen Kontrahenten zu hoffen vermögen, durch) ihn beitimmite, 
greifbare, erpanfive Ziele erreichen zu können. Auch hier 
wie überall liegt die Stärte nicht in ber Abwehr, fondern 
im Angriff. - 

Dies wurde auch von verfchledenen Seiten fon damals 
erfannt, Leider nur nicht von den fogenamnten - „Berufer 
nen“. Bejonders der damalige Oberft Ludendorff, Offizier 
Im Großen Generaljtab, wies in einer Denkfchrift - des 
Zahres 1912 auf diefe Schwächen hin. Natürlich wurde Der 
Sahe von felten der „Stantsmänner” Teinerlei Wert und 
Beheutung zuerkannt; wie. denn Überhaupt Hare Vernunft 
anfcheinend nur: für gewöhnliche Sterbliche zivedlmäßig in 
Eripeinung zu treten hat, grundfäglich aber ausiheiden darf, 
jowwie e8 fich um „Diplomaten“ Handelt. 

E3 war für Deutfhland mur ein Süd, daß der Krieg im 
Zahre 1914 auf den Univege über Öfterreich ausbrach, Die 
Habsburger alfo mitmachen mußten; wäre es nämlich ums 
gelehrt gekommen, fo wäre Deutfchland allein geivefen. 
Niemals hätte der Habsburgerftant fi) an einen Kampfe 
zu beteiligen vermocht oder auch felbft beteiligen wollen, der 
durch Deutfehland entftanden wäre. Was man jpäter an 
Stalien fo verurteilte, wäre dann [on früher bei Öfterreich 
eingetreten: man würde „neutral” geblieben fein, um fo 
ivenigfiens den Staat vor einer Revolution glei) zu Beginn 
zu retten. Das öfterreichifehe Stawentum würde cher bie 
Monarchte Schon Im Jahre 1914 zerfchlagen haben, als daß 
e8 die Hilfe für Deutfchland zugelaffen hätte, 

Wie groß aber die Gefahren und Erfehwerungen, die der 
Bund mit Der Donaumonarchie mit fich brachte, waren, vers 
mochten damald nur fehr wenige zu begreifen. 

Erftens befaß öfterreich zu viele SGeinde, die den morfchen 
Staat zu beerben gedachten, ald daß. nicht im Laufe der 
Zeit ein gewwiffer Haß gegen Deutfchland entftchen mußte, 
In dem man nun einmal die Urfache der Verhinderung des 
alljeit3 erhofften und erfchnten Zerfafles der Monarchie 
erbiidte. Man am zur Überzeugung, daß Wien um 
T Hitler, Nein Nampf
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Scöluffe. eben mir auf dem Umiveg Über Berlin zu er 
reichen fet. 

Damit aber verlor. zweitens ‚Deutfehland die beften und ausfichtsreichften Bunbesmöglichkeiten. Ja, an ihre Etelle trat immer größere "Spannung mit Rußland und felbft Stallen. Dabei war in Rom bie allgemeine Stimmung ebenfofehr deutfchfreundlich, wie fie öfterreichfeindlich im Herzen auch des Ießten Stalienerg [hlummerte, öfters fogar bellauf brannte. 
Weil man fi num einmal auf Handels: und Smduflee politit geworfen. hatte, war zu einem Kampfe gegen Ruß land ebenfalls nicht der leifefte Anlaß mehr vorhanden. Nur die Seinde beider Nationen Tonnten daran noch ein Iebendiges Sntereffe befisen.. Tatfächlich waren e8 auch in erfter Linie Zuben und Marriften, die bier mit allen Mitteln zum Kriege ötwifchen den zivel Staaten fhürten und Hesten. _ Endlich aber mußte drittens diefer Bund für Deutfchland eine ganz unendliche‘ Gefahr. deshalb in. fich, bergen, seil es nun einer dem Bismardfchen Reiche tatfächlich feindiich gegenüberfichenden Großmacht jederzeit mit Leichtigkeit ge lingen fonnte, eine ganze Reihe von Staaten gegen Deutich land mobil zu machen, indem man fa für jeden auf Koften des öfterreichifchen Berbündeten Bereicherungen in Ausfidt du flellen in der Lage war. 

Gegen die- Donaummonarchfe war der gefainte Dften Euro pas in Aufruhr ‚zu bringen, insbefondere aber Rußland und Stalfen. Niemals würde die fi). feit König Eouards einfeftendem Wirken Bildende Beltkoalition -zuftande ges Tonmen fein, wenn chen nicht Öfferreich als der Berbüns defe Deutfchlands ein zu bverlocendes Erbe Dargeftelft Hätte, Nur fo ward cs möglich, Stanten mit fonft fo heterogenen Wünfhen und Zielen in eine einzige Angriffsfeont zu bringen. Seder Eonnte boffen, bei einem allgemeinen Bor sehen gegen Deutfchland auch) feinerfeits eine Bereicherung . auf Koften Öfterreichg zu erhalten. Daß num diefent Uns glüdsbunde auch noch die Türkei als fliller Teilhaber ans sugehören fehlen, verftärkte diefe Gefahr auf das außers. orbentlichfte, = u
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Die Internationale jüdtfche Weltfinanz brauchte aber Diefe 
Soemittel, um den langerfehnten Plan einer Vernichtung des 

in die allgemeine überftantliche Finanz und Wirtichafts- 
Tontrolle noch nicht fich fügenden. Deutfchlands durchführen 

zu Tinnen. Nur damit Ionnte man eine Koalition zufammens 

ihmieden, fart und mutig gemacht durch die reine Zahl der 

nun marfchlerenden Millionenheere, bereit, dem gehörnten 

Siegfried endlich auf den Leib zu rüden.: 
Das Bündnis mit der Habsburgermonarchie, das mich 

{hon in Sfterreich immer mit. Mißmut erfüllt hatte, begann 
nun zur Urfache Ianger innerer Prüfungen zu werben, bie 

mid) in der Folgezeit nur noch mehr In der fehon Horgefaßten 
Meinung beftärkten. - “ EEE 

Sch machte fehon damals in den Heinen Kreifen, in denen 

ic) überhaupt. verfehrte, Zein Hehl aus meiner Überzews 

gung, daß diefer unfelige Vertrag mit eitem zum Unter 

gange ‚beftimmten Staat auch zu einem kataftrophalen Zur 

fammenbruc Deutfhlands führen terde, wenn. man. jich 

nicht noch ‚zur rechten ‚Zeit Ioszulöfen verftünde. Sch habe 

in. diefer “meiner. felfenfeften : Überzeugung auch Teinen 

Augenblie gefeätvantt, als endlich der Sturm des Weltkries 

ge8 jede vernünftige Überlegung ausgefchaltet zu haben 

fhlen, und der Taumel der Begelfterung die. Stellen mits 

ergriffen hatte, für die es nur Zältefle Wirklichkeitsbetrach 

tung geben durfte. Auch. während ich feldft an ber Front 

fland, vertrat Ich, wo Immer Über diefe Problene gefprochen 

wurde, meine Meinung, daß :der Bund je fehneller defto 

beffer für die deutfche Nation abgebrochen. werden müßte, 

und daß die Preisgabe der Habsburgifhen Monarchie dafür 

überhaupt fein Opfer wäre, wenn Deutfchland Dadurd) eine 

Befchräntung feiner Gegner erreichen Lönnte; denn nicht für 

die Erhaltung einer verluderten Dimaftie hatten. fich bie 

-Milltonen den Stahlhelm aufgebunden, fondern vielmehr für 
die Rettung der deutfchen Natton. - en . 

Einige Male vor dem Kriege fchien e8, als ob wentgftend 
in ‚einen Lager ein Ieifer Zivelfel an der Richtigkeit der 
eingefhlagenen Bündnispofitit auftauchen wollte. Deuticd- 
konfervative Kreife begannen yon Zeit zu Zeit por.zu großer 
7 .
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Bertrauensfeligfeft zu warnen, allein es war dies wie chen alles Bernünftige in den Wind seichlagen worden. Man war überzeugt, auf den rechten Weg zu einer „Eroberung“ der Welt zu fein, deren Erfolg ungeheuer, deren Opfer gleich Null fein würden. . 

Den befannten „Unberufenen“ aber blieb twicher einmal nichts anderes übrig, als fchiveigend äusufehen, tvarum und wie die „Berufenen” seradeiwegs in das Verderben mar f&ierten, das Tiebe Bolt wie der Rattenfänger von Hameln hinter fich bergichend. . 
° * 

Die tiefere Urfache für die Möglichkeit, der Unffnn einer „Wirtfchaftlichen Eroberung” als praltifchen politifchen Weg, die Erhaltung des „WBeltfricdens“ aber als politifches Ziel einem ganzen Volke hinzuftellen, fa begreiflich zu machen, Ing in der allgemeinen Erkrankung unferes sefamten politifchen Denkens überhaupt. nn Mit den Siegeszuge der deutfhen Technik und Snöduftrie, den aufftvebenden Erfolgen des deutfchen Handels, perlor fi) immer mehr die Erfenntnis, daß dies alles do) nur unter der Borausfegung eines ftarken Staates alfein möglich fel. Sn Gegenteil, man sing fehon in vielen SKreifen fo weit, Die Überzeugung öu dertreten, daß ber Staat felber nur biefen Erfcheinungen fein Dafein verdanke, daß er felber in erfler Zinte eine - wirtfchaftliche Snfitution darffelle, nach ivirk fehaftlichen Belangen zu regleren fet und denmgemäß auch in felnem Beftande yon der Wirtfchaft abhänge, welcher Zuftand dann als der weitaus gefündefie Iole natürlichfte angefehen und gepriefen wurde, 
. Der Staat hat aber mit einer beftinmten Wirtfchaftss auffaffung ober Birtfchaftsentiviklung gar nichts zu fun, Er ift nicht eine Zufanmenfaffung twirtfhaftlicher Kontras benten in einem beftimmt umgrenzten Lebensraum zur Cu fültung bolrtfchaftlicher Aufgaben, fondern die Drganifation einer Gemeinfchaft phHfifeh und feelifch gleicher Lebeivefer zur Defferen Ermöglichung der Sorterhaltung ihrer Art fotwie ber Erreihung des diefer von ber Borfehung yors
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Bertrauensfeligfeit zu warnen, allein e3 war dies wie eben 
alles Bernünftige in den Wind gefchlagen worden. Man war 
überzeugt, auf dem rechten Weg zu einer „Eroberung“ der 
Welt zu fein, deren Erfolg ungeheuer, deren Opfer gleich 
Null fein würden. ' tn 

Den befannten „Unberufenen” aber blieb wieder einmal 
nicht3 anderes übrig, al3 fchiveigend zuzufchen, warum und 
tie die „Berufenen” geradewegs in das Berberben mars 
Tierten, das liebe DBolE wie der. Nattenfänger von 
Hameln hinter fich herziehend. . a u 

* 

Die tiefere Urfache für die Möglichkeit, den Unfinn efner 
„wirtichaftlichen Eroberung” als praftifchen politifchen Weg, 
die Erhaltung des „Weltfriedens” aber als politifches Ziel 
einem ganzen Volke hinzuftellen, fa begreiflich zu machen, Tag 
in der allgemeinen Erkrantung unferes gefamten politifhen 
Denkens überhaupt. - en 

Mit dem GSiegeszuge der deutfchen Technil und Snduftrie, 
den aufftvebenden Erfolgen de8 deutfchen Handels, verlor 
fi) immer mehr die Erkenntnis, daß dies alles doch nur 
unter der Borausfegung eines flarfen States allein möglich 
fel. Sm Gegenteil, man ging fhon in vielen Kreifen fo weit, 
die Überzeugung zu vertreten, daß der Staat felber nur diefen 
Erfeheinungen fein Dafeln verdanke, Daß.er felber In erfler 
Linie eine wirtfchaftliche Snftitution darftelle, nad). tpirt 
Teftlichen Belangen zu regieren fei und demgemäß auch in 
feinem Beftande von der Wirtfehaft abhänge, welcher Zuftand 
dann ald der weitaus gefündefte inte natüclichfte angefehen 
und gepriefen murbe. Zu 

Der Staat hat: aber mit einer beftimmten Wirtfhafts 
auffaffung oder Wirtfehaftsentwillung gar nichts zu tum.. 

Er ift nicht eine Zufanmenfaffung toirtfchaftlicher Kontras 
benten in einem beftimmt umgrenzten Lebensraum zur. Erz 
füllung wirtfchaftlicher Aufgaben, fondeen die Organifation 
einer Gemeinschaft phnfifch und feelifch gleicher Lebeivefen 
zur befferen Ermöglihung der Sorterhaltung Ihrer Art 
fowie der. Erreichung des biefer Hon. der Dorfehung. vor
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den ‚Staat durch Wirtfchaft aufbauen zu Tönnen, währen) 
er in Wahrheit? eivig nur das Ergebnis: der Betätigung 
jener Eigenfchaften ift, die in der Line des. Erhaltung 
Willens der Art und Raffe Liegen. Diefe find aber immer 
Beldifhe Tugenden und niemals trämerifcher Egolömus, da 
ja Die Erhaltung des: Dafeins einer Art bie Bereitivtllig: 
Teit.zux Aufopferung des einzelnen sorausfeßt. Darin liegt 
fa eben ber Sinn ‚des Dichterwortes. „Und feßet ihr nicht 
das. Leben’ein, nie wird euch das Leben: geivonnen fein“, 
daß die Hingabe des’ perfönlichen Dafeins notivendig ift, um 
die Erhaltung der Art zu fichern. Somit aber. tft die swefenk 
lichfte Borausfegung zur: Bildung. und Erhaltung eines 
Staates 'da8 Borhandenfein. eines beftimmten Zufammen 
sehörigkeitsgefühls auf Grund gleichen Wefens und. gleicher 
Art, fotie die Bereitivilligkeit, dafür fich mit allen Mitteln 
einzufegen. Dies wird bei Bölfern ‚auf eigenem Boden zur 
Bildung 'heldifcher Tugenden, bei Schmarogern :zu ‚verloges 
ner Hceuchelet und Heimtücifher Graufamteit führen, wenn 
nicht diefe Gigenfchaften fchon als Borausfegung ihres der 
Form nach: fo_verfchiedenen flaatlichen ‚Dafeins. nachiveläbar 
vorhanden fein müffen. Immer aber wird fhon die Bildung 
eines Staates nur durch. den Einfah. diefer Eigenfchaften 
minbeftens urfprünglich erfolgen, wobet dann im Ringen um 
die ‚Scelbfterhaltung diefenigen  Bölfer unterliegen werben, 
das heißt der Lnterfochung und damit dem früheren ober 
fpäteren Ausfterben anheimfallen, die im segenfeitigen Kampf 
das ivenigfte an beldifchen Tugenden ihr eigen nennen ober 
der Herlogenen Lift bes feindlichen Schmarogers nicht ge 
wachfen find. Aber auch in biefem Halle ift dies faft immer nicht fo fehr einen Mangel an Klugheit als. vielmehr einem Mangel an Entfchloffenheit und Mut äusufchreiben, der fich nur unter dem Mantel humaner Gefinnung zu verbergen trachtel. U, EL 

“ Wie wenig aber. die. ftaatöbildenden und flaatserhalten- den Eigenfchaften mit Wirtfehaft im Zufammenhang fechen, 
zeigt anı Elarfien bie Tatfache, daß die innere Stärke eines 
Staate3 nur in den allerfeltenften Fällen mit der fogenann» 
ten wirtihaftlichen Blüte gufammenfällt, wohl.aber Diefe in
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unendlich vielen Belfpielen den: bereit3 nahenden ‚Verfall 
de8 Gtantes anzuzeigen fcheint. Würde. nun aber die Bils‘ 
dung menfchliher Gemeinmwefen: in erfter Linie wirtfchaftz. 
lichen Kräften oder auch Antrieben zugufchreiben: fein, Dann 
müßte die höchfte wirtfchaftliche Entfaltung‘; auch: zugleich 
die gewaltigfte Stärke des: Staates bedeuten und nicht ums 
gelehrt... non I nina ET EL Ti 

Der Glaube an die flantsbildende ‘und finat3erhaltende 
Kraft der Wirtfchaft. mutet';-befonders 'unverftändlich an, 
wenn er in einem: Lande‘ Geltung hat. da8-in allem und 
jedem das .gefehichtliche : Gegenteil Har' und "eindringlich 
aufzeigt. Gerade Preußen erweift.in wundervoller Schärfe, 
daß nicht materielle Eigenfchaften, fondern ideelle Tugenden 
allein zur Bildung eines Staates befähigen... Erft unter 
Ihrem Schute vermag.-bdann auch :die Wirtihaft emporzus 
blühen, fo lange, bis mit: dem: Zufammenbruche der. reinen 
ftaatsbildenden Fähigkeiten ‚auch: die‘ Wirtfehaft: wieder. zus 
fammenbricht; ein Borgang, den mir gerade jet in fo ent 
felich trauriger Weife beobachten Förinen. Immer vermögen 
die materiellen Intereffen der Menfchen fo’ lange am beiten 
zu gedeihen, als fie in Schatten ‚heldifcher- Tugenden bleiben; 
fowwie fie aber in den erften Kreis des Dafeins' zu treten. 
derfuchen,. zerftören fte. fich die Vorausfesung zum eigenen: 
Beftand.' ehe en BE 

Stets, ivenn in Deutfehland. ein. Auffhwung machtpolis: 

tcher Art -flattfand,: begann fih . auch die" Wirtfchaft zu 
heben; immer aber, wenn die Wirtfehaft zum einzigen Inhalt 
de8 Lebens unferes’ Bolkes wurde und darunter die ibecklen 
Tugenden . erftickte, brach der ‚Staat wieder zufammen. und, 

ih in einiger Zeit.dte Wirtfchaft mit fid. m. mn 
Wenn mat fi jenody die Frage dHorlegt,. was nun ‚bie 

flaatshildenden oder aud ‚mr :ftaatserhaltenden Kräfte: im 
Wirklichkeit find, {o Tan man fie :unter einer einzigen .Bes' 
zeichnung zufammenfaffen: Aufopferungsfähigiet und Aufs 
opferungsiille des einzelnen für Die: Gefamtheit. Daß diefe 
Tugenden mit Wirtfhaft auch nicht das: geringfte: zu fun 
haben, geht aus der einfachen Erkenntnis hervor, daß ber 
Menih fi fa nie für diefe aufopfert, das heißt: man ftirbt:
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nicht für Gefchäfte, fondern nur für. Sheale.. Nichts beivies 
die pipchologifche Überlegenheit. des Engländers in. der Er 
tenntni8 der. Bolksfcele bejfer als’ die Motivferung, Die er 
feinem. Kampfe zu geben. verftand. Während wir. für Brot 
fochten,: flritt England. für die. „Sretheit” und nicht einmal 
für Die..efgene, ‚nein, für Die der Kleinen: Nationen. Mar 
lachte bei uns über diefe Frechheit oder ärgerte fich darüber 
und bewies::damit,. wie gedankenlos dumm die fogenannte 
Staatstunft Deutfehlands [chon. vor dem. Kriege ‚geworben 
war. Keine blafjfe Ahnung ‚war mehr vorhanden Über. das 
Wefen der. Kraft, Die. Märmer aus freiem Willen. und Ent 
fhluß in den Tod zu führen vermag. "70. 

. Solange das deutfche Volk im Sahre.1914 noch) für Sdeale 
zu fechten glaubte, hielt e3 ftand; foiwie man c8 nur mehr um 
das tägliche. Brot Tämpfen lieh, gab e3 das Spiel Ticher auf. 

. Unfere - geiftvollen . „Staatsmänner” aber, ftaunten über 
biefen Wechfel der Gefinnung. E3 wurde Ihnen niemals Har, 
daß ein Menfch von dem. Augenblid an,.in dem er für ein 
wirtfchaftlihes Sutereffe ficht, den Tod möglichft meidet, da 
je diefer. ihn um den Genuß des Lohnes feines Kampfes für 
immer bringen torbe, Die: Sorge um die Rettung des eigenen 
Kindes Täßtdie. Ihwächlichfte Mutter. zur. Heldin erden, 
und. mur der Kampf, um. die Erhaltung der. Art und des fie 
Thüsenden Herdes oder auch Staates frieb die Männer äit 
allen Zeiten in die Speere der Feinde. . iin 
k men darf folgenden Sat. als eiwig gültige Wahrheit aufs. 

ellen: :. nl a \ 
Noch niemals wurde ein Staat durch friedliche Wirtfchaft 

gegründet, ‚fonbern Immer nur durch die Snftinkte der Cr: 
haltung ber Art, mögen diefe num auf dent: Gebiete hefbifcher: 
Zugend ober Liftiger. Berfchlagenhelt Tiegen;:das. eine ergibt 
dann eben arijche‘ Arbeits: md, Kulturftaaten, das andere 
jübifhe GSchmarsterfolonien. Goivle jedoch .exft Bei .einem 
Bolfe oder in einem Gtaate die Wirtfchaft als -folche diefe 
Triebe zu Überwirchern beginnt, wird fie felber äur Inckenben 
Urfache der Unterfochung und Unterdrüdung. . 

Der Glaube der Vorkriegszett, duch Handels: und Koles 
nialpolitit auf friedlichen "Wege die Welt dem .beutfchen
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Dolfe erföhlichen oder gar erobern zu können, ivar ein .Hafs 
fifches Zeichen für den Verluft der wirkfichen finatsbildenden 
und ftaatserhaltenden Tugenden’ und aller daraus folgender 

. Einficht, Willenskraft und. Tatentfchlofjenheit; die naturs 
gejegliche Quittung hierfür :aber ‚war der. Weltfrieg mit 
feinen Folgen 0000 2m engen en 

Für den’ nicht tiefer Forfehenden Fonnte alferdings diefe 
Einftellung der deutfchen Nation — denn fle war: wirklich 
fo gut ald allgemein — nur ein unlösliches Rätfel.darftek 
len: . war "Doch" gerade :Deutfchland ein ganz iwundervolles 
Beifpiel eines aus rein machtpolitifchen Grundlagen hers 
borgegangenen Reiches. Preußen, de3 Reiches Keimzelle, 
entftand . durch: frablendes "Heldentum und‘ nicht - durch 
Sinanzoperätionen "ober : Handelögefchäfte, und. das Reich 
felber ivar:wicder nur der herrlichfte Lohn machtpofitifcher 
Zührung und .foldatifchen Todesmutes. Wie Eonnte gerade 
das beutfche DBolk. zu einer folchen Erkrankung feines polt- 
tiichen ‚Snftintts fommen?. Denn bier handelte 8 fich ‚nicht 
um cine einzelne Grfeheinung, : fondern um Berfalls- 
momente, Die In wahrhaft erfchredender Unzahl bald iwte 
Strlichter auffladerten und den .Bolskörper auf.und ab 
ftrichen oder ald giftige Gefchwüre bald da, bald’ dort bie 
Nation anfragen. E3' fehlen, al3. 0b .ein immerwährender 
Siftftrom. bis in: Die Außerflen : Blutgefäße diefes einftigen 
Heldenleibes "von: einer geheimnisvollen Macht getrieben 
würde, um: nun! zu immer: größeren Lähmungen. ber gefuns 
den : Bernunft, des einfachen : Selbfterhaltungstriebes zu 
ühren.:.:.: : ee oo on 

Sndent ih “alle diefe Srageır,. bedingt durch meine. Stel 
fungnahme . zur deutfehen :Bündnispolitit und Wirtfchaftss 

 politit des Reiches in den: Sahren 1912 'Bi3 1914, zahllofe 
Male an. mir. vorüberziehen ich, blieb als des Nätjels 
Löfung Immer mehr jene Macht übrig, Die ich fchon vordem 
in Wien, von ganz anderen Gefichtspuntten beftinmt, Tennens 
gelernt. hatte: :dDle. marrifttfche Lehre und Weltanfchauung 
fowie ihre organifatorifche Ausiwirkung. len 

: Zum zweiten Male in. meinem Leben bohrte ich’ mich In 
diefe Lehre der Zerftörung hinein — md diesmal freilich
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nicht mehr geleitet duch die Eindrüde und Wirkungen mel 
ner tagtäglichen Limgebung, fondern :hingeiviefen durch die 
Beobachtung allgemeiner... Borgänge des..politifchen Lebens.’ 
Sndem ih neuerdings. mich in die theoretifche Literatur 
diefer neuen Welt vertiefte und. mir deren mögliche Aus 
toirkungen Harzumachen verfuchte, verglich ich diefe dann 
mit. den. tatfächlichen.. Erfehelnungen und Greigniffen Ihrer 
Wirkfamkeit im politifchen, Zulturelfen :und auc) wirtichaft: 
lichen Leben: . 2. nn ns, 

‘ ‚Zum.erften Male aber wendete ich nun meine Aufmerk 
famfeit auch den : Berfuchen ‚zu, biefer Weltpeft Herr zu 

Dh flubierte Die: Bismardfche. Ausnahmegefeggebung in 
‚Abficht,. Kampf und Erfolg. :Alfmählichi erhielt : ich dann 
eine für meine eigene Überzeugung. allerdings gerabezu gras 
nitene Grundlage, fo daß ich feit diefer Zeit eine ‚Umftellung 
meiner immeren Anfchauung in diefer Frage niemals mehr 
vorzunehmen geziwungen wurde. Ebenfo ward dag Berbältnis 
von Marriömus und Zubdentum einer iveiteren gründlichen 
Prüfung unterzogen. a on 

Wenn nie aber früher in Wien Hor- allem Deutfchland 
al3 ein unerfchütterlicher Kolof erfchlenen twar,:fo begannen 
nun doc) manchmal bange Bedenken bei nıfr einzutreten. Sch 
habderte im ftillen und in. den Heinen Krelfen meiner Belann 
ten mit der deutfehen Außenpolitik ebenfo- wie mit der, vie 
mir fchien, unglaublich leichtfertigen Art, in .der man das toichtigfte. Problem, das. c8 überhaupt für Deutfchland damals gab, den Marrismus, behandelte, Sch Eonnte wirklich nicht begreifen, sie man nur fo blind einer Gefahr entgegenzis taumeln vermochte, deren Auswirkungen der ‚eigenen Ubficht bes Marrismug entfprechend einft ungeheuerliche fein mußten. Sch habe fihon damals in meiner Umgebung, genau fo ivie heute im großen, vor dem. Beruhigungsfpruch . aller feigen Hammerlinge „Uns Lam nicht8 gefchehen!” geivarnt. Eine ähnliche Gefinnungs-Peftifenz hatte fhon einft ein Riefenreich zerflört. Collte Deutfchland allein nicht genau ben gleichen Gefegen untertvorfen fein tie alle anderen menfehlichen Ges 
meinfchaften? menjeh ’ 6
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Sn den Zahren 1913 und 1914 Habe {ch denn auch zum 
erften Male in verfcehiedenen Kreifen, die heute zum Teil 
treu zur nationalfoztaliftifchen Bewegung ftchen, die Über 
zeugung ausgefprochen, daß die Zrage der Zukunft der 
sentichen Nation die Srage der Bernichtung des Marris: 
mus fft. a 

Sn der unfeligen deutfchen Bündnispolitit fah ich nur 
eine der duch die Zerfegungsarbeit biefer Lehre hervor 
gerufenen Folgeerfcheinungen; denn das SFlirchterliche war 
ja eben, daß diefes Gift faft unfichtbar. fämtliche Grund- 
lagen einer "gefunden Wirtichaftd: und Gtaatsauffaffung 
zerftörte, ohne Daß die. davon Ergriffenen häufig auch nur 
felber .abnten, wie: fchr ihr: Handeln: und Wollen bereits. 
der Ausftuß diefer fonft auf das fchärffte-abgelehnten Welt: 
anfhauumg war  . -. en Be 0 

Der innere Niedergang des deutfchen Bolfes. hatte das 
mals fchon.längft begonnen, ohne daß die Menfchen, wie fo 
oft im Leben, fich über. den Bernichter ihres Dafeins: klar 
getvorden wären. Manchmal dofterte man wohl auch an ber 
Krankheit herum, veriwechfelte fedoch dann die Fornten ber 
Erfeheinung mit dem Erreger. Da maır diefen nicht Fannte 
ober erkennen wollte, befaß aber auch der Kampf. gegen 
ben Marrismus nur den Wert einer Eurpfufcherifchen Sab 
baderef, et 4 tum [rn DT at



  

5. Kapitel 

- . Der Weltkrieg: 

8 jungen .‚Wildfang Hatte mich in meinen ausgelaffenen 
AZahren nichts fo fchr betrüßt,: als gerade in einer Zeit 

geboren zu fein, die erfichtlich ihre Ruhnestempel nur mebr 
Krämern. oder GStaatsbeamten errichten würde, Die Wogen 
der ‚gefchichtfichen Creigniffe fehienen fich ihon fo gelegt zu 
haben, daß wirklich nur dent „friedlichen Wettbeiverb ber 
Bölfer“, das: heißt ‘alfo. einer .geruhfamen gegenfeltigen 
Begaunerung unter . Ausfchaltung geivaltfamer „ Methoden 
der Abwehr, die Zukunft zu gehören fihlen. Die einzelnen 
Staaten begannen immer mehr Unternehmen gu gleichen, 
bie fich gegenfeltig den Boden abgraben, die Kunden ‚und 
Aufträge wegfangen und einander auf jede Welfe zu über 
vorteilen verfuchen, und dies alles unter einem ebenfo 
seohen twie.harnılofen Gefchrei in Szene .fegen. Diefe Ent 
wicklung aber fehien nicht nur enzubalten, fondern folite 
bereinft (nach allgemeiner Empfehlung) die ganze Welt 

zu einem einzigen großen Warenhaus ummodeln, in defien 
Borhallen dann die Büften ber seriebenften Schieber und barmlofeften Berivaltungsbeamten der Unfterblichkeit aufs gefpeichert würden. Die Kaufleute könnten dann die Eng länder ftelfen, bie Berwaltungsbeamten bie Deutfchen, zu -Snhabern aber müßten fih wohl die Subden aufopfern, da fie nach eigenem Geftändnis doch nie etivas verdienen, fondern ewig nur „bezahlen“ und außerdem die meijten Spraden fprechen. 
Warum fonnte man denn nicht hundert Sahre früher ge boren fein? Etiva zur Zeit der Befrelungskriege, da der ran soirklich, auch ohne „Geichäft”, noch efivag wert 

war
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SH hatte mic jo über meine, tie mir vorlam, zu ipät an 
getzetene irdifche Wanderfchaft oft ärgerlihe Gedanken ge- 
macht und die mir-bevorftchende Zeit „der Ruhe und Orb- 
nung” als eine umderdiente Niedertracht de8 Schiefals ans 
gefehen. Sch war eben fchon als Zunge kein „Pazifift“, und 
I erzieherifchen Berfuche in diefer Richtung wurden zu 
Nieten. = 

Die ein Wetterleuchten Fam mir da der Birrenkrieg Hor. 
SH Tauerte fedben Tag auf die Zeitungen und verfchlang 

Depefchen und Berichte und war fchon glüdlich, Zeuge 
diefeß Heldenfampfes iwenigftens aus der Zerne fein zu 
bürfen. nn Fe 2 \ 

Der. zuffifchfapanifhe Krieg jab mich fchon wefentlich 
reifer, allein auch aufmerkfamer. Sch hatte dort bereits aus 
mehr nationalen Gründen Partei ergriffen und mid) damals 
beim Austrag unferer Meinungen fofort auf Seite der Sa- 
paner geftellt. Sch jah in einer Niederlage der Auffen au 
eine Niederlage des öfterreichiichen Slawentums. - 

Seitdem waren viele Sahre verfloffen, und was mir einft 
als Zunge ivle faules GSiechtum erfehlen, empfand ih nun 
al3 Ruhe vor dem Sturme. Schon während meiner Wiener 
Zeit lag Über den Balkan jene fahle Schwäle, Die den Or- 
fan anzuzeigen pflegt, und jchon zuete manchmal auch ein 
hellerer Lichtfchein auf, um jedoch rafch in das unheimliche 
Dunkel .fich wieder. zurliclzuverlieren. Dann aber fam der 
Balkankrieg, und mit ihm fegte der erfle Windftoß über 

. das nervös geimordene Europa hinweg. Die nun kommende 
Zeit Tag wie ein fehwerer Alpdrud auf den Menfchen, 
brütend wie fiehrige Tropenglut, fo daß das Gefühl der 
herannahenden Kataftrophe. infolge der ewigen Sorge endlich 
zur Schnfucht wurde: der Himmel möge endlich dem Schiejal, 
das nicht mehr zu hemmen ivar, den freien Lauf gewähren. 
Da fuhr denn auch fchon der erfte geivaltige Blisftrahl auf 
die Erde nicder: das Wetter brach 1o8, und in den Donner 
de3 Himmels mengte fid) das Dröhnen der Batterien des 
Weltkrieges... . . 
"Us die Nahriht von.der Ermordung des GErzherzogs 

Sranz. Ferdinand in München eintraf (ich faß gerade zu
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Haufe und hörte me ungenau den: Hergang der Tat), faßte 
mich zunächft Sorge, die Kugeln möchten vielleicht aus den 
Piftolen deutfcher Studenten flammen, die aus Empörung 
über die. dauernde DVerflawungsarbeit des  Ihronfolgers 
das deutfche Volk von diefen Inneren Zeinde befreien moll- 
ten. Was die Folge davon geivefen wäre, fonnte man fich 
fofort ausdenfen: eine neue Welle von Verfolgungen, die nun 
vor der ganzen Welt „gerechtfertigt” und „begründet“ ges 
wefen wären. ALS ich jedoch gleich darauf. fehon die Namen 
der vermutlichen Täter hörte und außerdem ihre Seftftellung 
ald Serben las, begann. mic, Teifes: Grauen zu bejchleichen 
über diefe Rache des unerforfchlichen Schiefals. on 

Der größte Slawenfreund fiel unter den Kugeln flawifcher 
SFanatiler. Be ne 

Wer in den Iehten Sahren das Verhältnis Hfterreihs zu 
Serbien dauernd zu beobachten Gelegenheit befaß, der konnte 
wohl Faum einen Augenblid darüber in Ziveifel fein, daß 
der Stein in das Rollen gekommen war, bei dem.cs ein Auf 
halten nicht mehr geben konnte, ee Bu 

Man tut der Wiener Reglerung Unrecht, fie heute mit 
Borwürfen zu Überfchütten über Form und Snhalt des von 
ihr. geftellten Ultimatums, Keine. andere Macht der Welt 
hätte an gleicher Stelle und in gleicher Lage anders zu 
handeln vermocht. Öfterreich befaß: an feiner Gühofigrenze 
einen unerbittlichen Todfeind, der in Immer kürzeren 
Perioden die Monarchie. herausforderte, und der nimmer 
loder gelaffen hätte, bi8 endlich der: günftige Augenblic 
zur Zertrünmerung des Reiches doch eingetreten wäre. Man 
hatte Grund zur Befücchtung, daß diefer Fall fpäteftens mit 
dem Tode. des. alten Katfers Eommen mußte; dann aber 
war die.Monarchie vielleicht überhaupt nicht mehr in ber 
Lage, ernftlichen :Widerftand zu Ieiften. Der ganze Stant 
fand in den Iehten Zahren fchon fo fehr auf den beiden 

' Augen Stanz Sofephs, daß der Tod biefer ‚uralten: Bers 
Törperung de3 Reiches in dem Gefühl der breiten Daffe von 
vornherein al8 der Tod de3 Reiches felber galt. Ja, e8 ger 
hörte mit zu den..fchlaueften Künften befonders flawifcher 
Politik, den Anfepein zu exrweden, daß ber ‚öfterreichifehe
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Staat ohnehin nur mehr der ganz Mmunbervollen, einzig 
artigen Kunft diefe3 Monarchen fein Dafein verbanfe; eine 
Schmeichelet, die Inder Hofburg um fo wohler fat, als fie 
den wirklichen Berdienften diefes Kaffers am wentgften 
entfprach. Den Stachel, der- in diefer Lobpreifung verfteckt 
lauerte, vermochte man nicht herauszufinden. Man fah 
nicht, oder wollte vielleicht auch dort nicht mehr fehen,. daß 
fe mehr die Monarchie nur noch auf die überragende Re 
gerungsfunft, wie man fich auszubrüden. pflegte, Diefes 
„weifeften Monarchen” aller Zeiten eingeftellt var, um fo 
Kataftrophaler die Lage werben mußte, wenn eined Tages 
auch hier das Schieffal an die Türe pochfe, um feinen Tribut 
zu holen. EEE 
"War das alte Öfterreih ohne den alten Kaffer dann Über: 

haupt noch denkbar?! ee 
- Würde fich nicht fofort die Tragödie, die einft Maria 
Therefta betroffen hatte, wiederholt Haben? 0 

Nein, man tut den Wiener Regierungsfreifen soirklich 

Unrecht, wenn Ihnen der Borivirf gemacht wird, daß fie 

nun zum Kriege trieben, der jonft vielleicht doch noch zu 

Hermeiden geivefen wäre. Er war nicht mehr zu vermeiden, 

fondern Tonnte höchftens noch ein oder zivei Zahre Hinaus- 

sefhoben werben. Allein dies war ja ber Zlud) der deut 

fHen fowohl als auch ber öfterreichfchen Diplomatie, daß 

fte eben immer fchon verfucht hatte, die unauöbleibliche br 

rechnung hinauszufchieben, DIS fie endlich gezwungen ivar, 

zu der ımgünftigften Stunde zu fehlagen. Man Fan überzeugt 

fein, daß ein nochmaliger Verfuch, den Srieden zu reiten, 

den Krieg zu noch ungünftigerer Zeit erjt recht gebracht 

Haben würde. 
Rein, wer diefen Krieg nicht wollte, mußte auch den Mut 

aufbringen, die Konfequenzen zu ziehen. Diefe aber hätten 

nur in der Opferung Öfterreich8 beftchen Fönnen. Der Krieg 

ipäre auch dam noch gekommen, allein wohl nicht mehr ald . 

Kampf aller gegen uns, dafür jedoch In ber ‚Form einer 

Zerreißung der Habsburgermonarchle. Dabei mußte man fi 

dann entfchließen, mitzutun oder eben zugufchen, um at 

leeren Händen dem Schiefal feinen Lauf zu laffen.
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Gerade Diejenigen aber, die heute über ben Beginn des Krleges am allermeiften fluchen und am. tweifeften irteilen, oaren diejenigen, die am verhängnispollften mithalfen, in ihn Dineinzuftenern. : 
Die Soztalbemofratte hatte felt Sahrzehnten die fehurken baftefte Kriegshese gegen Rußland getrieben, dag Zentrum aber hatte aus teligtöfen Gefichtspuntten den Öflerreichtfchen Staat am meiften sum Angel: und Drebpunft der beutfchen Politit gemacht. Nun hatte man die Holgen diefes Srrfinns du fragen. Was Tan, mußte fommen und var unter feinen Umftänden mehr zu vermeiden. Die Schuld der deutfchen Regierung war dabei, daß fie, um den Stieden nur ja zu erhalten, die günftigen Stunden des 2osfchlagens immer derfäumte, fich. in das Bündnis ‚zur Grhaltung des Welb friedens verftriefte und fo endlich das Opfer einer Welt Toalition wurde, die eben dem Drang nach Erhaltung des Benfsiebens bie Entfchloffenhett sum Weltkrieg entgegen eınmte, . 

Hätte aber die Wiener Regierung damals dem Ultimatum eine andere, mildere Form gegeben, fo würde dies an ber 

den wäre. Denn in den Augen der breiten Maffe war der Ton des Ultimatums noch viel zu rücjichtsvolt und Feines veg8 etiva zu weitgehend oder gar zu brutal. Wer dies heute egzuleugnen verfucht, ift entiveder ein bergeßlicher Hoblkopf oder ein ganz betvußter Lügner. 
Der Kampf des Sahres 1914 wurde den Daffen, wahr: baftiger Gott, ticht aufgezwungen, fondern yon dem gefanten Bolke felsft begehrt. 

i Man wollte einer allgemeinen Unficherheit endlich ein Ende bereiten. Nur fo fanıı man auch verfichen, ‚daß zu biefem fhwerften Ringen fich über zivet Milltonen deutfcher Männer und Kuaben freiivilfig zur Sahne flelften, bereit, fie zu fehit men mit dem Ichten Tropfen Blutes, 

* 
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. Mir felber famen die damaligen Stunden wie eine Er 
Löfung aus den. ärgerlihen Empfindungen der Qugend vor. 
Sch ihäme mich auch heute nicht, e8 zu jagen, daß ich, über 
wältigt von ftlirmifcher Begeffterung, in die Kinie gefunfen 
war und dem Himmel aus Überbollent Herzen dankte, daß 
er mir das Glüc gefchenkt, In Diefer Zeit eben zu dürfen. 

‚Ein Sreiheitöfanpf war angebrochen, wie die Erde noch 
feinen gewaltigeren bisher gejehen; denn foiwie Das Ders 
bängnis- feinen Lauf auch nur begonnen hatte, Dänmerte 
auch Schon den breiteften Maffen die Überzeugung auf, daß 
e3 fich Diefes Mal nicht um Serbien oder auch Öfterreichs 
Schiefal: handelte, fondern um Sein oder Nichtfein der 
deutfhen Nation. 2 

: Zum Ietten Male auf viele Zahre war das Volk hell: 
feherifch über feine eigene Zufunft geivorden. Go Fam denn 
auch gleich zu. Beginn des ungeheueren Ringens In den 
Raufeh einer überfhiwenglichen Begeifterung ber nötige 
ernfte Unterton; denn bdiefe Grfenntnis allein Tieß bie 
nationale Erhebung mehr werden al3 ein bloßes Gtrohs 
feuer. Der Ernft aber war mur zu fehr erforderlich, machte 
man fid) Doc, Damals allgemein auch nicht die geringfte Vors 
ftellung son der möglichen Länge und Dauer des nun bes 
Hinnenden Kanıpfes. Man träumte, den Winter wieder zu 
Haufe zu fein, um dann in erneuter frichlicher Arbeit fort 
äufohren. 

. Was der Menfch will, das hofft und glaubt er. Die Über 

wältigende Mehrheit der Nation var des ewigen unficheren 
Zuftandes fchon Tängft Überdräffig; fo war e8 auch nur zu 

verftändlich, daß man am eine friedliche Bellegung de3 dfters 

reichifch-ferbifchen Konflittes gar nicht mehr glaubte, die end- 

gültige Auseinanderfegung aber erhoffte. Zu diefen Millionen 
gehörte auh Ih. “ 

Kaum ivar die Kunde des Attentates In München bes 
Tanne geivorben, fo zucten mir auch fofort zwei Ges 
danken dur) den Kopf: erftens, daß der Krieg end» 
U unvermeidlich fein würde, welter aber, daß nun 
der habsburgifche Staat gezwungen fel, den Bund auch zu 
halten; demm was tch Immer am meiften gefürchtet hatte,
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war die Möglichkeit, daß Deutfchland felber eines Tages, dielfeicht gerade infolge biefes Bündniffes,. in einen Kon flift geraten Eonnte, ohne daß aber Sfterreich die direkte Beranlaffung hierzu gegeben hätte, und “fo der öfter reichtfehe Staat aus immerpolififchen Gründen nicht die Kraft des Entfehluffes aufbringen würde, fi binter den ‚Bundesgenoffen zu ftellen. Die Hawifche Maforität des Reiches. würde eine folche felbft gefaßte Abficht fofort zu fabotieren begonnen haben und hätte immer noch Tieber den ganzen Staat in Zrümmer gefchlagen, als dem Bundes: senoffen die geforderte Hilfe gewährt. Diefe Gefahr war nun aber befeitigt. Der alte Staat mußte fechten, man mochte wollen oder nicht. 

 . Meine eigene Stellung zum Konflikt var mir ebenfalls fehr einfach und ar; für mich feritt nicht Sfterreich für irgendeine ferbifche Genugtuung, fondern Deutfchland um feinen Beftand, die deutfche Nation um Sein oder Nicht fein, um Sreiheit ımd Zukunft. Bismards Merk mußte fi 

erfiritten hatten, mußte num das junge Deutfchland fi aufs neue Herbfenen. Wenn diefer Kampf aber fiegreih beftanden wurde, dann ivar unfer Bolf in den Kreis der großen Nationen auch ivfcder an äußerer Macht eingetreten, dann erft wieder Fonnte das Deutfche Reich als ein mäch tiger Hort des Friedens fie) bewähren, ohne feinen Kindern an öfiepe Brot um des Jichen Sriedens pilfen fürzen zu müffen. 
Sch hatte einft als Zunge und funger Menfeh fo oft den Wunfeh schabt, doch twenigftens einmal. auch "ducch Taten bezeugen 5 Tönnen, daß mic bie nationale Begeiftes rung fein Icerer Wahn fe. Mir kam eg oft faft als Sünde dor, Hurra zu fehreien, ohne vielleicht auch nur das innere Recht Hierzu zu befigen; denn ver durfte Diefes Wort ges brauchen, ohne e8 einmal dort erprobt zu haben, vo alle Spielerei zu Ende ift, und die unerbittliche Hand der Schidfalsgöttin Völker und Menfchen zu twägen beginnt auf Wahrheit und Bertand ihrer. Gefinnung? Go quoll nie,  
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hie. Millionen anderen, denn auch das Herz über vor flol- 
gem GIÜd, mich nun endlich von diefer Tähmenden Enpfin- 
dung erlöfen zu Lönnen. Sch hatte fo oft „Deutfchland über 
alles” gefungen und aus voller Kehle Heil gerufen, daß c8 
mir faft wie eine nachträglich gewährte Gnade erfchien, 
num im Gottesgericht des ewigen Richters al8 Zeuge an 
treten zu dürfen zur Befundung der Wahrhaftigkeit diefer 
Gefinnung. Denn c8 ftand bei mir von der erflen Stunde 
an feit, daß ich im Falle eines Krieges — der mir unaus- 
Bleibfich fchien — fo oder fo die Bücher fofort verlaffen 
würde. Ebenfo aber wußte ich auch, daß mein Plat dann 
dort fein mußte, wo mich die innere Stimme nun einmal 
hintvieg, 
us polttifihen Gründen Hatte ich Sfterreich in erfler 

Linie verlaffen; was war aber felbfiverfländficher, ald baf 
Ih nun, da der Kampf begann, biefer Gefinnung erft recht 
Rechnung tragen mußte. Sch wollte nicht für den habsbur: 
slihen Staat fechten, war aber bereit, für mein. BolE und 
das diefes Yerförpernde Reich jederzeit zu fterben. 

An .3. Auguft reichte ich ein, Immebiatgefuch an Geine 
Mafeftät König Ludwig IIL ein mit der Bitte, in ein 
baperifches Regiment eintreten zu dürfen. Die Kabinetts- 
fanzlei hatte in diefen Tagen ficherlich nicht wenig zu tun; 
um jo größer war meine Freude, ald ich fhon am Tage 
darauf die Erledigung meines: Anfuchens erhielt. Als {ch 
mit zitternden Händen. das Schreiben geöffnet hatte und 
die Genehmigung meiner Bitte mit der Aufforderung ‚las, 
mich bei einem Bayerifchen Regiment. zu melden, Tannte 
Jubel und Dankbarkeit Leine Grenze. Wenige Tage fpäter 
trug {ch dam den Rock, den ich erft nach nahezu fechs Zahren 
iwieder auszichen follte, nu 

©, wie wohl für jeden Deutfchen, begann nun auch für 
mich die unvergeflichfte und größte Zeit meines irdischen 
Lebend. „Gegenüber den Creigniffen biefes geivaltigften 
Kngens fiel alles Vergangene In ein fehales Nichts zurücd. 
Mit ftolger Wehmut denke ich gerade in diefen Tagen, da 
fich zum zehnten Male das gewaltige Gefchehen jährt, zus 
zu an diefe Wochen de3 beginnenden Heldenfampfes uns
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fere8 Volkes, den nılfzumachen mir das Schiefal gnädig er: Taubte, . 

Wie geftern exrft sicht an mir Bid um BD vorbei, fehe ih mich im Kreife meiner Teben Kameraden eingefleidet, dann zum erften Male ausrücen, erergieren uf, bi end» lich der Tag des Ausmarfches Kan. Eine einzige Sorge quälte mich im diefer Zeit, mich sole fo viele andere auch, ob wir nicht su fpät zur Sront fommen würden. Dies allein Tieß mich oft und Dfe nicht Ruhe fin 

Und fo Kam endlich der Tag, an dent tofr Münden ver ließen, um anzuireten zur Erfüllung unferer Pflicht. Zum erfien Male fah ich fo den Rhein, als wie an feinen ftilfen Wellen entlang dem Weften enigegenfuhren, am ihn, den deutfchen Strom der. Ströme su Shirmen vor der SHabgier de3 alten Feindes, lg durch den zarten Scöleier des Früh nebel3 die milden Strahlen der erften Sonne das Nieder walbdenknat auf ung berabfchlimmern ließen, da braufte aus dem endIos langen Transportzuge Die alte Wacht am Rhein in den Morgenhimmel hinaus, und mir wollte die Bruft zu enge iverden, . 
Und danır Eomme eine feuchte, Talte Nacht in Slandern, durch Die wir fhiweigend marfchleren, und als der Tag fich dann aus den Neben zu Töfen beginnt, da zifcht plößlich ein eiferner Gruß über unfere Köpfe uns entgegen und fchlägt in Tharfem Ktall die Heinen Kugeln ziwifchen un fere. Reihen, den naffen Boden aufpeitfchend; che aber die Heine Molfe fih noch derzogen, dröhnt aus ivelhundert 

num jeden nach dorne, immer fehneller, bie plöslich über NRübenfelder und Heden hinweg der Kampf einfebte, der Kampf Mann gegen Mann. Aus der Berne aber drangen die Klänge eines Lfepeg an unfer Ohr und Famen- immer 
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näher und näher, fprangen über yon Kompasnie zır Kom pagnie, und da, als der Top gerade gefchäftig bineingriff in unfere Reihen, da erreichte das Lied auch uns, und toir Haben e3 nun wieder weiter: Deutfchland, Deutfchland Über alles, Über alles in der Welkt - - 
Nach vier Tagen fedrten tolr zurüd, Geldft der Tritt var jeht anders geiworden. Stebzehnjährige Knaben fahen nun Männern ähnlich. 

BE Die Freiivilligen des Regiments Lift hatten oielleicht nicht tcht fämpfen gelernt, allein su flerben mußten fie ivie alte Soldaten. — on 
Das war der Beginn. oo. . © ging es nun weiter Zahr für Sahr; an Stelle der Shhlachtenromantif aber war das Grauen. getreten. Die Bes geifterung fühlte allmählich. ab und der Überfchivengliche Zubel wurde erftict von der. Todesangft. ES kam die Zeit, da jeber zu !ingen hatte zivifchen dem Trieb der Gelbft: erhaltung und dem Mahnen der Pflicht. Auch) mir blieb dlefer Kampf nicht erfpart. Smmer, wenn der Tod auf Jagd var, verfuchte ein. unbeftimmtes Gkivas "zu revok tieren, bemühte dann fi) al8 Vernunft dem fdivachen Kör- per vorzuftellen und var aber doch nur die Seigheit, die unter folchen Verkleidungen den einzelnen zu umfirieen derfuchte. Ein fehivereg Ziehen und Warnen dub dann an, und nur der Ichte Reft des Geiiffeng sab oft noch den Ausichlag. Se mehr fi) aber diefe Stimme, die dur DBorz fit mahnte, mühte, je Iauter und eindringlicher „fie Lockte, um fo fehärfer ward dann der Widerftand, bis endlich nach langem inneren Gtrefite Das Pflichtbewußtfein ‚ben Gieg davontrug. Schon Im Winter 1915/16 war bei mir diefer Kampf entfchieben, Der Wille war endlich veftlog Herr ger worden. Konnte ich die erften Tage mit Zubel und Sacher nitflürmen, fo war ich jet ruhig und entfchloffen. Diefeg aber war das Dauerhafte. Nun erft Eonnte das Gchiefal zu den Ichten Proben Ihreiten, ohne daß die Nerven tiffen oder der Berftand derfagte. - Sn: en Aus dem fungen Kriegöfreiivilligen war ein alter Soldat gelvorden. ° .
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Diefer Wandel aber hatte fich in der ganzen Armee poll sogen. Sie var alt und hart aus den etvigen Kämpfen her borgegangen, und ivas dem Gkurme nicht flandzuhalten ver mochte, wurbe eben von {hm gebrochen. 
Nun aber erft mußte man diefes Heer beurteilen. Nun, nach zwei, drei Zahren, während deren e3 von einer Schladt heraus in die andere hineingeivorfen wurde, immer fechtend gegen Übermacht ar Zahl und Waffen, Hunger Ieidend und Entbehrungen ertragend, num war die Zeit, die Güte diefeg einzigen Heeres zu prüfen. 
Mögen Zahrtaufende vergehen, fo wird man nie von Heldentum reden und fagen dürfen, ohne deg beuffchen Heeres de3 Weltkrieges zu. gedenken. Dann wird aus dem Schleier der Vergangenheit heraus die eiferne "Front des grauen Stahlhelng fichtbar werden, nicht iwankend und nicht beichend, ein Mahnmal der Unfterblichkeit. Solange aber Deutiche Teben,: werben fle bedenken, daß die einft Göhne Ihres Volkes waren. 

"Sp war damals Soldat und wollte nicht politifieren. E83 ar. hierzu auch soirktich nicht die Seit. Sch bege heute no) bie Überzengung, daß der Iehte Fuhrknecht dem Vaters lande noch immer mehr an wertvollen Dienften gelefftet hat als felbft der erfte, fagen wir „Parlamentarier“, Sch haßte Diefe Schwäger niemals mehr als gerade in ber Zeit, da jeder wahrhaftige. Kerl, der etivas du jagen hatte, dies dem Feinde in dag Geficht fehrie, oder fonft äverlmäßig fein DMundiverk zu: Haufe Te und fehiveigend irgendivo feine Pflicht tat. Za, ich baßte damals alfe diefe „Politiker“, und wäre e8 auf mich angelommen, fo würde fofort ein parlas . mentarifches. Schipperbataillon gebildet soorden fein; danıt hätten fie unter fh nach Herzenstuft und Behfrfnis zu htwägen vermocht, ohne die anftändige und ehrliche Venfhs heit zu ärgern ober sar zu jhädigen. 
SH wollte alfo damals von Politif nichts tolffer, Konnte aber doch nicht anders, als zu geiviffen Erfcheinungen Stel lung zu nehmen, die nun einmal bie ganze Nation betrafen, befonder8 aber ung Golbaten angingen. =  
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Zvel Dinge waren es, die mich damals innerlich ärgerten 
und die ich für fchädlich Hielk. 

Schon nach den erften Siegesnachrichten begann eine ges 
biffe Preffe Iangfam und vielleicht für dHiele zunächft uns 
ertennbar einige Wermuttropfen in die allgenteine Begel- 
fterung fallen gu Taffen. 8 seihah Dies unter der 
Maske eines geiviffen Wohlmwollens und Gutnteinens, ja 
einer geipiffen DBeforgtheit ‚fogar. Man Hatte Bedenken 
gegen eine zu große Überfchtvenglichkeit Im Selern der 
Elege. Man befürchtete, daß. biefes in diefer Form einer fo 
großen Nation nicht würdig und damit auch ‚nicht. entfpre: 
Hend eh. Die Tapferkeit und der. Heldenmut des Deut: 
fen Soldaten wären ja etwas. ganz Selbftverftändliches, 
fo. daß man. darüber. fich nicht fo. fehr.von unüberlegten 
greudenausbrüchen binzeißen . Iaffen dürfe, fchon um des 
Auslandes willen, dem eine ftille und mwürdige Form der 
greude mehr zufage als ein unbändiges Zauchzen ufiv. End: 
ih follten wir, Deutfche doch auch fett nicht vergeffen, daß 
der Krieg nicht unfere Abficht war, mithin wir au) uns 
nicht zu fchämen hätten, offen und. männlich zu geftehen, daß 
Wir jederzeit zu einer Berföhmmng der. Menfchheit unferen 
Teil: beitragen würden. Deshalb aber wäre es nicht Hug, 
die Reinheit der Taten des Heeres durch zu großes Gefchret 
30 berrußen, da ja die Übrige Welt: für ein folches Schaben 
nur wenig Berftändnis aufbringen. würde. Nichts bewundere 
man. mehr ald die Befcheidenheit, mit der ein wahrer Held 
feine Taten fehweigend und ruhig — dergeffe, denn darauf 
kam das Ganze hinaus. 2.0.00... 

Statt daß man nun fo einen Zurfehen bei feinen Tangen 
Ohren nahm und zu einem langen Pfahl hin und an einem 
Erik aufzog, damit dem Zintenrikter die. felernde Nation 
nicht mehr fein äfthetifches. Empfinden ‚zu beleidigen vers 
mochte, begann man tatfächlich gegen. Die „unpafjende” Art d:8 GSiegesjubeld mit Ermahnungen vorzugehen. . \ 
Man hatte keine blaffe Ahnung, daß: die Begeffterung, 

erft einmal gefnict, nicht mehr nac).Bedarf zu erweden ift. 
Eie ift ein Rau und ift in diefent Zuftande weiter zu er 
Halten. Wie aber follte man Hhne Diefe Macht der Begeifterung
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einen Kampf beftehen, der nach menfchlichem Ermeffen die ungeheuerften Anforderungen an die feelifchen Gigenfchaften der Nation ftellen würde? -. u 

Sch fannte die Pfyche der Breiten :Maffe nur zı genau, un nicht zu iiffen, daß man hier: mit „afthetifcher“ Ges bobenheit nicht das Feuer würde fehüren können, das nob wendig war, um diefes Gifen in Wärme zu balten. Dan ‚war in meinen Augen verrückt, daß man nicht8 tat, um bie ‚Giedehise der ‚Leidenfchaft zu fleigern; daß man aber die glücklich vorhandene auch noch befchnitt, vermochte ich fchlecdh- terdings nicht zu derfichen. en 
Was mich. dann sum zweiten ärgerte, war. die Art und Weife, in der man nun für gut hielt, fich dem Marrismus gegenüber zu. ftellen. Man beivies damit in meinen. Augen nur, daß man von Diefer Peftilenz aber auch nicht die ges tingfte Ahnung befaß. Dan fehien allen Ernfte3 zu glauben, durch Die Berficherung, nun feine Parteien mehr zu Fennen, eb Marrismus zur Einfiht und Zuräcdhaltung gebracht zu aben. Fa 
Daß es fich Hier überhaupt um feine Partei Handelt, fors dern um eine Schre, die zur gerftörung der gefamten tenfchheit führen muß, begriff man um fo weniger, ald dies ja nicht. auf. den Herjudeten Univerfitäten zu hören ift, fonft aber nur öubtele, befonders unferer höheren Bes amten aus anerzogenen. blöden Dünkel 8 ja nicht der Mühe wert finden, ein Buch zur Hand zu nehmen und efivad zu Iernen, was eben nicht zum Unterrichtsftoff ihrer Hochfchule gehörte. Die gewaltigfte Umswälzung geht an diefen „Köpfen“ sänzlich fpurlos vorüber, weshalb auch die ftaatlichen Einrichtungen sumeift den - privaten nad hinfen. Bon’ ihnen gilt, Wwahrhaftiger Gott, am allermei- fien das Bolksfprichwort: Was der Bauer nicht Fennt, das frißt er nicht, BVenige Ausnahmen betätigen auch hier nur die Regel. = 

3 war ein Unfinn fondergleichen, in der Tagen des Auguft 1914 den deutfchen Arbeiter mit dem Marrismus zu Üentifisieren. Der deutfche Arbeiter hatte in den das maligen Stunden fich ja aus der Umarmung biefer giftigen    
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Geuhe gelöft, da er fonft eben niemal3 hätte zum Kampf 
überhaupt auch. nur anzutreten yermocht. Man war aber 
dumm genug, zu vermeinen, daß num vielleicht der Marris- 
mus  „national” getworden fel; ein Gelftesbliß, der nur 
zeigt, Daß In biefen langen Sahren e3 niemand Yon biejen 
beamteten Stantölenkern auch nur der Mühe wert gefunden 
hatte, das Wefen. diefer Lehre zu ftudieren, da fonft denn 
doch. ein folcher Serfimm fehiwerlich unterlaufen fein würde. 
Der Marrismus, deffen Iehtes Ziel die Vernichtung aller 
nichtfüidifchen Natisnalftaaten tft und. bleibt, mußte zu fels 
nem Entfjeten fehen, daß in Den Zulitagen des Zahres 1914 
die Horn: Ihm umgarnte deutfche Arbeiterfchaft eriwachte und 
fih . von Stunde zu Stunde fchneller in den Dienft des 
Baterlandes zu flellen begann. Sm wenigen Tagen war Der 
ganze Dunft. und. Echwindel diefes infamen Vollsbetruges 
zerflattert, und. einfam und verlaffen fand das fübifche 
Führerpad nun plößlich da, als ob nicht eine Spur von dem 
in fechzig Sahren den Maffen eingetrichterten Unfinn und 
Srrwahn mehr porhanden gewefen wäre. ES ivar ein böfer 
Augenblik für die Betrüger der Arbeiterfchaft des deut 
{chen Bolkes. Spivie aber. erft. die Führer bie ihnen Dros 
hende Gefahr erkannten, zogen fie fehleunigft. die Tarnlappe 
der ‚Lüge über die Ohren und .mimten frech die natlor 
nale Erhebung mi. . 

Nun wäre aber. der Zeitpunkt gefommen geivefen, gegen 
die ganze befrügerifche Genoffenfchaft diefer jüdijchen Bold: 
vergifter Horzugehen. Seht mußte ihnen Turzerhand der Pros’ 
zeB gemacht merben,. ohne die geringfte Rüdficht auf 
etiva einfegendes Gefhret und Gejammer. Sm Auguft: bes 
Sahres 1914 war dag Gemanfchel der Internationalen 
Solidarität mit einem Schlage aus den Köpfen der beuf- 
fen Arbetterfchaft verfchivunden, und .ftatt defien begans 
nen fehon wenige Wochen fpäter amerifanifche Schrapnells' 
die Gegnungen der Brüderlichleit über die Helme ber 
Marfchkolonnen binabzugteßen. .C8 wäre die Pflicht einer 
beforgten. Staatöregierung gewvefen, nun, da ber beutfche 
Arbeiter wieder den Weg zum Dolkstun gefunden hatte, 
die Berheger diefes DVollstums unbarmberzis auszurotte.
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Wenn an der Front die Beften fielen, dann Tonnte man su Haufe wenigftens das Ungeziefer vertilgen. 
Statt deffen aber free Seine Majeftät der Kalfer fels ber den alten Berbrechern die Hand entgegen und gab den . binterliftigen Meuchelmördern der Nation damit Schonung und Möglichkeit der inneren Saffung. \ ‚Nun Tonnte alfo die "Schlange ' wieder welterarbelten, dorfichtiger als früher, allein nur defto gefährlicher. Wäh: end die CEhrlichen. vom Burgfrieden träumten,  organifier- ten die meineidigen Berbrecher die Revolution. 
Da man damals fich st biefer entfeßlichen Halbheit ent Tloß, machte mich innerlich immer ungzufriedener; daß das Ende deffen aber ein fo entfehliches fein würde, hätte auch ich Damals noch nicht für möglich gehalten. | Was aber mußte man nun tun? Die Sührer der ganzen Beivegung fofort hinter Schloß und Riegel feben, ihnen den Prozeß machen und der Nation Yom Halfe fehaffen. Man mußte rüdfichts[os die gefamten milttärifehen Macht mittel einfeen zur Ausrottung diefer Peftilenz. Die Par feien ivaren aufzuldfen, der Reichötag wenn nötig mit Bafsnetten' zur Vernunft zu bringen, am beften aber for fort aufzuheben. So tvie die Republit heute Parteien auf äulöfen vermag, fo- hätte man damals mit mehr Grund zu diefem Mittel greifen müffen. Stand doch Sein oder Nichts fein eines ganzen: Bolkes auf dem Spielel - 

Streilih Fam dann aber eine Frage zur Geltung: Kann man denn geiftige Shcen Überhaupt mit dem GSchiverte austotten? Kann man mit ber Anwendung voher Gewalt „Weltanfhauungen“ befämpfen? . SH babe mir diefe Frage fon zu jener Zeit öfters als einmal Horgelegt. 
Beim Durchdenfen analoger Fälle, die fich Kefonders auf scligiöfer Grundlage in der Gedichte auffinden Iaffen, er gibt fich folgende grundfägliche Erkenntnis: “ 
Borftellungen und Sdeen, foiwie Beivegungen nit bes finmter geiftiger Grumblage, mag diefe nun falfeh fein oder Mahr, Zönnen von einen gewwiffen Zeitpunkt ihres Werdend an mit Machtmitteln technifcher Art nur nıchr 
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dan gebrochen werden, wenn biefe Törperlichen Waffen 
zugleich felber: Träger eines neuen zündenden Gedanteng, 
einer Shee oder Weltanfchauung find. el 

Die Anwendung von Gewalt. allein, ohne die Trichkraft 
einer gefftigen Grundvorftellung ald Borausfegung, Tann 
niemal3 zur Vernichtung einer Spee und. deren Berbrebs 
fung - führen, ‚außer in Form. einer .veftlofen Ausrottung 

. aber auch de3 Ichten Trägers und der Zerftörung der Ich 
ten Überlieferung. Dies. bedeutet jedoch ‚zumelft das Aus 
felden eines ‚folchen Staatsförpers aus dem Kreife machts 
politifcher Bedeutung auf oft endlofe Zeit, manchmal. auch 
für immer; denn ein folches Blutopfer trifft fa erfahrungs- 
gemäß den beften Teil. des DVolkstums, da nämlich jede 
Verfolgung, die ohne geiftige Borausfegung. fattfindet, .als 
ftlich nicht berechtigt erfcheint und nun die gerade iert- 
dolleren Beftände eines. Volkes zum Proteft aufpeitfcht, der 
fi aber in einer Aneignung des geiftigen Inhalts der um: 
gerecht verfolgten Bewegung auswirkt. Dies .gefchieht bei 
vielen dann einfach aus dem Gefühl der Oppofition gegen den 
Verfuc) der Nieberfnüppelung einer Idee durd) brutale Gewalt. 
 Daburch aber wählt die Zahl der inneren Anhänger in 
eben dem Maße, in dem bie Verfolgung zunimmt. Mithin 
wird die reftlofe Vernichtung der neuen Lehre nur auf dem 
Wege einer fo großen und fich Immer feigernden Ausrot- 
tung bucchzuführen fein, daß darüber. endlich "dem betref- 

- fenden ‚Volke: oder au Staate alles "wahrhaft wertvolle 
Dlut Überhaupt entzogen toird. Die8 aber vächt fich, Indem 
nun wohl eine fogenannte „Innere” Reinigung ftattfinden 
fann, allein auf Koften einer allgemeinen Ohnmacht. Snmer 
‚aber wird ein folcher Vorgang von vornherein fchon ver- 
gebich fein, wenn die zu befämpfende Lehre einen geiwiffen 
Leinen Kreis fchon überfchritten hat. 2. 

Daher tft auch Hier, wie bei .allem. Wachstum, die erfte 
Zeit der Kindheit noch am eheften der Möglichkeit. einer 
‚Vernichtung auögefeht, während mit fleigenden Zahren bie 
‚Widerftandskraft zunimmt, um erft bei herannabender Alters» 
Ihwäckhe wieder neuer .Zugend zu weichen, wenn auch fr 
anderer Form und aus anderen Gründen. on
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Tatfächlich führen aber faft fämtliche Verfuche, dur) Ges Walt ohne geiftige Grundlage eine Lehre und deren srgank fatorifche Ausivfrkung auszurotten, zu Mißerfolgen, fa enden nicht felten gerade mit dem Gegenteil deg Gewänfcten aus folgendem Grunde: oo . ' Die allererfte Borausfegung zu einer Kampfesweife mit den Waffen der nackten Gewalt tft und bleibt die Beharrlichkeit. Das heißt, daß nur in der dauernd gleiche mäßigen Anwendung der Methoden zur Unterdrüdung einer ' Schre ufiv. die Möglichkeit eines Gelingens der Abficht liegt. Eobald bier aber auch nur fchivanfend Gewalt mit Nachficht echjelt, wird nicht nur Die öu „unterdrücende Zehre fih immer ivieder erholen, fondern fie wird fogar aus jeder Verfolgung neue Werte u ziehen in der Lage fein, indem nach Abflauen einer folchen Welle deg Drudes die ‚Empörung über das erdulbete Leid der alten Lehre neue Anhänger zuführt, die bereits vorhandenen aber mit größerem Iroß md tieferen Haß al8 vordem an ihe hängen werden, ja fchon abgefplitterte Abtrünnige twieber nach Bes feitigung der Gefahr zur alten Einftellung zurüdzufehren verfuchen. Sn der eivig gleichmäßigen Anwendung der Ge walt allein Tiegt die . allererfte Borausfegung zum Erfolge, Diefe Beharrlichkeit jedoch it Immer nur dag Ergebnis einer beftimmten geiftigen Überzeugung. Gebe Gewalt, die nicht einer feften seiftigen Grundlage entfprießt, wird fhivans Tend und unficher fein. Shr fehlt die Stabilität, die nur in einer fanatifchen Veltanfhauung zu ruhen Herntag.. Gie if der Ausftuß der jeweiligen Energie und brutalen Ente Thloffenheit eines einzelnen, mithin aber eben dem Wechfel der Perfönlichlett und Ihrer Wefensart und Stärke unter worfen e 
C8 fommet aber Hierzu noch efivas anderes: . Gebe Weltanfchauung, mag fie mehr veligföfer ober polb tifcher Art fein — manchmal ift bier die Grenze nur fer feftguftellen —, tämpft tveniger für die negative Bernichs fung ber gegnerifhen Spdeenivelt, ald vielmehr für bie pofitipe Durdhfegung . der eigenen. Damit aber tft ihr Kampf weniger Abwehr. ald Angriff. Ele ift dabet fhon  
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in der Beftimmung des Zieles im Borteil, da ja diefes Ziel 
den Sieg der eigenen Spee darftellt, während umgefchrt 
8 nur fchiver zu beftimmen ift, wann das negative Ziel 
der Vernichtung einer feindlichen Lchre als erreicht. und 
gefichert angefehen werden darf. Schon deshalb wird der 
Angriff der Weltanfchauung planvoller, aber auch geival- 
figer fein, als die’ Abwehr einer .folhen; wie denn über 
haupt auch hier die Entfheidung dem Angriff zufonmt und 
nicht der Verteidigung. Der Kampf gegen eine geiftige Macht 
mit Mitteln der Gewalt ift aber folange nur. Berteibigung, 
ald das Schwert nicht felber als Träger, Berkünder und 
Berbreiter einer neuen seiftigen Lehre auftritt. Bu 
Man kann alfo äufammenfaffend. folgendes fefthalten: - 
Zeder Berfuch, eine Weltanfehauung mit Macptnitteln 

zu befämpfen, fcheitert am Ende, folange nicht der Kampf 
die Form des Angriffes für eine neue geiftige Einftellung 
erhält. Nur im Ringen ziveler Weltanfhauungen mitelns 
ander yermag bie Waffe der brutalen Gewalt, beharrlich 
und rüdfichtölos eingefest, die Entfeheidung für die von 
Ihr unterftügte Seite herbeizuführen. 

Daran aber war bislang noch immer die Bekämpfung 
68 Marrismus gefcheitert. 

Das war der Grund, ioarım auch Bismards Sptaliften- 
gefehgebung endlich froß allem verfagte und verfagen 
mußte. E3 fehlte die Plattform einer neuen . Weltanfchaus 
ung, für deren Aufftieg der Kampf. hätte sefämpft werden 
Üonnen. Denn daß das Gefafel Hon einer fogenannten 
„Staatsautorität“ oder der „Rube und Ordnung“ eine ge 
eignete Grundlage für den seifligen Antrich eines Kamp: 
fe8 auf Leben und Top ‚fein tönnte, wird nur die fprich- wörtliche Weisheit höherer Minifterialbenmter zu vermeinen 
fertigbringen. 

Weit aber eine wirkliche geiftige Trägerin diefes Kamp: 
fe fehlte, mußte Bismardt au) die Durchführung feiner Snztaliftengefetsgehbung dem Ermeffen und Wollen der jenigen Snftitution anheimftelfen, die felber fchon Ausgeburt marziflifcher Denfart war, Indem: der eiferne Kanzler das 
SHhiekfal- feines Marziftenkrieges dem Wohlivollen der bür-
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gerlihen Demokratie Überantioortete, machte er den Bod 
zum Gärtuer. 

Diefes alles aber war nur bie stvangsläufige Folge bes 
Schlens einer grundfäglichen, dem Marrismus entgegens 
sefesten neuen Weltanfchauung von fürmifchem Eroberungs 
willen, “ 
© war das Ergebnis: des Bismardfcher. Kampfes nur 

eine fehivere Enttäufchung. 
Lagen aber die Berhältniffe während des Weltkrieges 

oder zu Beginn desfelben etiva anders? Leider nein. 
Ze mehr ich mich damals mit dem Gedanken einer not 

wendigen Anderung der Haltung der finatlihen Regie 
zungen zur GSozlaldemofratie, ala der augenbliclichen Ber Törperung des Marrismus befchäftigte, um fo mehr er Tannte ich das Schlen eines brauchbaren Erfates für diefe Schre. Was wollte. man denn den ‚Daffen geben, wenn, angenommen, die Sozialdemokratie gebrochen morden wäre? Richt eine Beivegung mar vorhanden, von ber man hätte erivarten Tönnen, daß c8 ihr gelingen würde, bie stoßen Scharen der nun mehr ober weniger führerlos ges 
wordenen Arbeiter in ihren Bann zu ziehen. Es tft ums finnig und mehr als bumın, zu meinen, Daß Der aus: der Klaffenpartei ausgefchledene internationale Fanatifer nun augenblidtich in eine bürgerliche Partei, alfo in eine neue 
Kleffenorganifation, - einrüden erde. Denn fo unange nehn dies verfchledenen Drganffationen auch fein mag, fo kann doch nicht Meggeleugnet werden, daß den bürgerlichen 
Politikern die Klaffenfcheidung zu einem fehr großen Zeile 
fo Iange als ganz ferbftverftändlich erfcheint, folange fe fich nicht politifch zu Ihren Ungunften auszusirfen beginnt. 

Das Ableugnen diefer Zatfache beweift. nur die Srechheit, 
aber aud) dfe Dunmihelt der Lügner. n 

Man fort fich Überhaupt hüten, bie breite Maffe für bünmer zu Halten, alg fie if. Sn politifchen Angelegens heiten entfcheidet nicht felten das Gefühl richtiger als ber 
Derftand. Die Meinung aber, daß für die Umrichtigkeit 
biefes Gefühls der Maffe doch deren dumme internationale 
Einftellung genügend fpräche, Tann fofort auf das gründs 
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lihfte twiberlegt werden durch den einfachen Hinweis, daß 
die pazififtifche Demokratie nicht minder terfinnig ift, ihre 
Zräger aber faft ausfchließlich dem bürgerlichen Zager ent 
ffammen. Colange noch Millionen. von : Bürgern : jeden 
Morgen andächtig ihre jüdtfche Demofkratenpreffe anbeten, 
fieht e3 den Herrfchaften fehr fehlecht an, über die Dumms 
heit de3 „Genoffen“ zu wigeln, der zum Schluß nur den 
gleihen Mift, wenn aud eben fin anderer Aufmachung, 
verihlingt. Sn beiden Sällen fft der Sabrifant ein und 
berfelbe Sude. 
Man fol fi alfo fehr wohl hüten, Dinge abzuftreiten, 

de nun einmal find. Die Tatfache, daß es fih bei der 
Klaffenfrage Feinesivegs nur um. ideclle Probleme Danbelt, 
Wie man befonders vor Wahlen immer gerne weismachen 
möchte, Tanıı nicht weggeleugnet werden. Der Gtandeg: 
dünfel eines großen Teiles unferes Boltes tft, ebenso wie 
Hor allem die mindere Einfchägung de8 Handarbefters, eine 
Erfpeinung, die nicht aus der Phantafie eines Mondfüch 
tigen Stamm. 

€3 zeigt aber, ganz abgefehen davon, die geringe Denk 
fähigkeit unferer fogenannten Intelligenz an, wenn gerade 
in biefen Kreifen nicht begriffen wird, daß efn Zuftand, 
der dad Emporkommen einer Peft, wie fie der Marrismus 
nun einmal tft, nicht zu verhindern vermochte, Sett aber 
erft recht nicht mehr in der Lage fein wird, das Berforene 
wieder zurüdzugeivinnen. 

Die „bürgerlichen“ Parteien, vie fie fich felbft bezeichnen, 
werden niemals mehr die „proletarifchen“ Maffen an ihr 
Lager zu feilen vermögen, da fi) hier zivei Welten gegens 
überfichen, teils natürlich, feil3 Tünftlich getrennt, deren 
Berhaltungszuftand zueinander nur der Kampf fein Fan. 
Siegen aber wird Hier der Züngere — und dies wäre der 
Marrismus, 

Tatfähli) war ein Kampf gegen die GSoglaldemofratie 
im Zahre 1914 wohl denkbar, allein, ivie fange diefer Zur 
fand bei dem Schlen jedes praftifchen GErfages aufrecht 
öuerhalten geiwefen wäre, konnte ‚stweifelhaft fein. 

Hier war eine große Lüde vorhanden. .
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SH befaß Diefe Meinung {hon längft vor dent. Stiege und Eonnte mich Deshalb auch nicht entjchließen, an eine der beftehenden Parteien heranzutreten. Sm Berlaufe der 
Ereigniffe des. Weltkrieges. wurde ich in bdiefer Meinung noch beftärkt Durch die erfichtliche. Unmöglichkeit, gerade infolge diefes Schlens einer Bewegung, die eben mehr fein mußte al „parlamentarifche” Partei, den Kampf gegen die Spgtaldenofratie rückfichtsfos aufzunehnen. 

SH Habe mich gegenüber meinen engeren Kameraden offen darüber ausgefprochen. 
Sm übrigen Famen mir nun auch die erften Gebanfen, mich fpäter einmal doch noch politifch zu Betätigen. 
Gerade diefes aber war der Anlag, daß ich num öfters dem Eleinen Kreife. meiner Sreunde verficherte, nach dem Kriege al3 Redner neben meinem Berufe wirken zu wollen. SH glaube, e8 var mir damlt auch fehr ernit.



  

6. Kapitel 

Kriegspropaganda 

ei meinen aufmerffamen Verfolgen aller politifchen 

Borgänge hatte mich fehon immer die Tätigkeit der 

Propaganda außerordentlich intereffiert. Sch fah in ihr 

ein Snftrument, das gerade die fogialiftifchmarziftifchen 

Drganifationen mit meifterhafter Gefchielichkeit beherrfch- 
ten und zur Anwendung zu bringen verftanden. Sch Iernte 
dabei fchon frühzeitig verftehen, Daß bie richtige DBeriven- 
dung der Propaganda eine soirkliche Kunft darftellt, die den 
bürgerlichen Parteien faft fo gut ald unbelannt var und 
blieb. Nur die chriftlich-fogtale Beivegung, bejonders zu 
Suegers Zeit, brachte e8 auch auf biefem Snflrument zu 
einer gewiffen Birtuofität und verdankte dem auch fehr 
viele ihrer Erfolge, - 

Zu welch ungeheuren Ergebniffen aber eine richtig ‚ans 
geivendete Propaganda gu führen vermag, Tonnte man 

erft während des Krieges erfehen. Leider ivar jedoch hier 
wieder alles auf der anderen Geite zu ftubieren, denn bie 
Tätigkeit auf unferer Seite blieb ja in diefer Beziehung 

mehr als befcheiden. Allein, gerade das fo vollitändige DBers 

fagen der gefamten Auftlärung auf beutfcher Geite, das 
befonders jedem Goldaten grell in die Augen fpringen 
mußte, wurde bei mir der Anlaß, mich nun noch) viel el 
dringlicher mit der Propaganda-grage zu befehäftigen. 

Zeit zum Denken var dabei oft mehr ald genug vor 
handen, den praftifhen Unterricht aber, erteilte und der 
Feind, leider nur zu guf. 

Denn was bei und bier verfäumt ward, holte der Gegner 
mit unerhörter Gefchieklichkeit und wahrhaft genialer Ber 
rechnung ein. An dDiefer feindlichen Kriegspropaganda hab 

"8 Hiller, Mein Rampt . \
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auch ich unendlich gelernt. An den Köpfen derjenigen aller 
dings, die am eheften fich dies zur Lehre hätten fein Iafjen 
mäffen, ging die Zeit fpurlos vorüber; man bünfte fich dort 
sum Teil zu Hug, um von den anderen Belchrungen ent 
segenzunehnen, zum anderen Zeil aber fehlte der ehrliche 
Wille hierzu. 

Gab e8 bei uns Überhaupt eine Propaganda? 
Leider Fan ich darauf nur nit Nein antworten. les, 

was in diefer Richtung wirklich unternommen wurde, war 
10 unzulänglich und falfeh Yon Anfang an, daß 63 zum 
mindeften nichts müßte, manchmal aber geradezu Schaden 
anjtiftete. „ 
Sn der Form ungenügend, int Befen pfychologifch falich: 
dies mußte das Ergebnis einer aufmerkjamen Prüfung der deutfchen Kriegspropagande fein. 

Schon über die erfte Frage Theint man fich nicht ganz Har geivorden zu fein, nämlich: Sft Die Propaganda Mittel oder Zived? u ' 
Sie if ein Mittel und muf denigemäß beurteilt werden 

vom Gefichtspunfte des Zivedes aus. Shre Form wird mit bin eine der Unterftügung des Ziele, dem fie dient, ziwerk mäßig angepaßte fein müffen. E3 tft auch Elar, daß die Ber 
deutung des Zicles eine verfchiedene fein Kann vom Stand: punkte des allgemeinen Bedirfniffes aus, und daß damit auch bie Propaganda in ihrem inneren Werte verfchieden beftimmt wird. Das. Ziel, für dag im Berlaufe des Kries se8 aber gekämpft wurde, var das erbabenfte und geival tigfte, das fich für Menfchen denken läßt: e8 var 'die Srek beit und Unabhängigkeit unferes "Bolles, die Sicherheit der Ernährung für die: Zufunft und — die Ehre der Nation; etivas, das froß aller gegenteiligen Meinung von heute dennoch vorhanden tft ober beffer fein follte, da eben Völker ohne Ehre die: Sreiheit md Unabhängigkeit früher oder fpäter zu verlieren pflegen, was wieder nur einer höheren Gerechtigkeit entfpricht, da ehrlofe Lumpengenerationen teine Freiheit verdienen. Wer. aber feiger Slave fein will, darf und ann gar Keine Ehre haben, da fa diefe fonft der allgemeinen Mißachtung in ürzefter Zeit anheimfiele,
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Sm Streit für ein menfchliches Dafeln Tämpfte das 
deutfche Volk, und diefen Gtreit su unterflüsen, wäre der 
Ze der Propaganda des Krieges. geivefen; ihm zum 
Siege zu verhelfen, mußte das Ziel fein, 
Venn aber Völker um ihre Eriftenz auf Diefen Planeter 

Tämpfen, mithin die Schiefalsfrage von Sein oder Nichtfelr 
an fie hevantritt, fallen alle Erwägungen von Hunanktät 
ober Aftyeti in ein Nichts äufammen; denn alle diefe Bor 
ftellungen. [$weben nicht im Weltäther, fondern flanımen 
aus der Phantafie des Menfchen und find.an ihn gebunden, 

.Eein Scheiden von diefer- Welt Töft auch. Diefe Begriffe 
bieder in Nichts auf, denn die Natur Tennt fie nicht. Sie 
find aber’ au) unter den Menfchen nur wenigen Bölfern 
ober beffer Kaffen zu eigen, und övar-In jenem Maße, Ir 
dem fie dem Gefühl derfelben felbft entflammen. Huma: 
nität und Üfthetit würden fogar in einer menfhlid) be 
wohnten Welt. vergehen, : fowie biefe Die Raffen. verlöre, 
die Schöpfer-und Träger diefer Begriffe find.. 

Damit haben aber. alle diefe Begriffe beim Kampfe 
eines Bolfes um fein Dafein auf diefer Welt nur unter 
geordnete Bedeutung, ja feheiden als beftimmend für die 
Zormen des Kampfes vollftändig aus, Jobald ‚durch fie die 
Selbfterhaltungskraft eines im SKampfe Iegenden BVoltes 
gelähmt werden Zönnfe. Das aber ft immer das einzig: 
fihtbare Ergebnis. “ 
Bas die Frage der Humanltät betrifft, fo bat fi fchor 

Moltfe dahin geäußert, daß diefe beim Kriege Immer fir 
der Kürze des Verfahrens Tiege, alfo dag ihr die. fchärfite 
Kampfesweife am meiften entipräche, 
Wenn man aber dverfucht, in folchen Dingen mit dem 

Öefafel von Afthetit uf. anzurücden, dann Tann es Darauf 
wirklich nur eine Antwort ‚geben: Schhiefaldfragen von der 
Bedeufung des. Eriftenztampfes eines Volkes heben jede 
Verpflichtung zur. Schönhelt auf. Das Unfchönfte, was e8 
im menfchlichen Leben geben Fan, ift und bleibt dag oh 
der. Sklaverel. „Ober empfindet biefe- Schwabinger Dekas 
denz etiva dag heutige ZoS der deutfchen Nation als „äfthe- 
"2 Mit den Zuden, ald den modernen Erfinder diefes 
g*
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Kulturparfüng, braucht man fi aber darüber wahrhaftig nicht zu unterhalten, Shr ganzes Dafeln {ft ber fleifch- gewordene Proteft. gegen die Afthetit des Chenbildes de3 Herrn. 
nn Wen aber diefe Gefichtspunkte von Humanität und Schönheit für den Kampf erft einmal ausfcheiden, danıt önmen fie auch nicht ald Mafftab für Propaganda Ber wendung finden. : 

- Die Propaganda war im Kriege ein Difttel zum Zived, diefer aber war der Kampf um das Dafen des deutfchen Bolfes, und fomit Eonnte die - Propaganda auch nur Hom dei hierfür gültigen’ Grundfäsen aus betrachtet werben. Die graufamften Waffen waren dann human, wenn fie den 

fichern halfen. . 
Dies war die einzige mögliche Stellung in einem folchen Kampf auf Leben und Tod zur Srage der Serlegspropa- sanda, 

. Wäre man fich darüker an den fogenannten maßgebenz den Stellen Klar geworben, fo hätte man niemals In fene Unficherheit Über de Form und Anwendung diefer Waffe fonmen Zönnen; denn auch Dies fft nur eine Waffe, wenn au eine wahrhaft fürchterliche in der Hand des Kennerd, Die zweite Frage von geradezu ausfchlaggebender Bedeu: {ung war folgende: An wen bat fich. die Propaganda äu wenden? An die sotffe Schaftliche Sntelligenz oder an die feniger. gebildete .Maife? - en .: Sie hat fich ewig nur:an die Daffe zu richten! 5 Für die: Snielligenz, ober wag fich beute Ieider haufig fo nennt, ift nicht Propaganda da, ‚fondern solffenfchaftliche 

Sähigfeit. des Entwerfers, dur Form und Sarbe ‚die Menge aufmerkfam du ntachen. Das Kunftausftellungsplafat hat nur auf bie Kunft der Ausftellung binzumelfen; je mehr ihm dies gelingt, um fo stößer ift dan die Kunft
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des Plafates felber. Das. Plakat foll weiter der Mafje' eine 
Vorftellung‘- vom. der " Bedeutung der- ‚Ausftellung vermits 
ten,  Teineswvegs" aber" ein Erfah” der. "in: diefer gebotenen 
Kunftfein. Wer fich deshalb mit der Kunft: felber befchäf- 
ügen" will, muß‘ fchon mehr als’ das Plakat ftudteren, “ja; 
für" den genügt auch’ Teineswegs ein ‚bloßes  „Ducchmwart- 
dern“ ‚der Austellung. Bon ihm. darf erwartet ‘werden; Ba 
er in gründlichen Schauen fi. in die einzelnen Werke..ver: 
tiefe und. ich" dann Tangfam.ein "gerechtes: Urteil bilde, = 
‚.‚Abnlich"Hegen die. Berhältniffe auch bei‘ dem, - mas "iofe 
heute mit dem Wort Propaganda bezeichnen. m 227 
„Die Aufgabe der’ Propaganda:Tiegt nicht in einer wiffen: 

[haftlichen . Ausbildung „des einzelnen, fondern in “einem - 
Hinmwelfen der Maffe. auf beftinmte ZTatfashen, Borgänge, 
Notwendigleiten ufiv.; deren Bedeutung dadurch 'erft. In 
den Gefichtöfreis dev Maffe gerückt werden fol. . 
‚Die Kunft liegt. nun ausfchlielih darin, dies in. fo 

dorzüiglicher Weife . zu tun, "daß eine allgemeine . Über 
geugung von der Wirklichkeit einer Tatfache, der Notwendige 
teit eines DVorganges, "der Richtigkeit von cfivas Notiven 
digen ufiv. ’entfteht. Da. fte aber nicht Notwendigkeit an fich 
ft und fein Tann, da ihre "Aufgabe: ja genau. sie bei dem 
Plakat im Aufmerkfanmachen der Menge zıt beftehen bat 
und nicht in der. Belehrung der wiffenfchaftlich" ohnehin 
Erfahrenen oder nach. Bildung und‘ Einficht Strebenden, 
fo muß ihre Wirken au)‘; Immer mehr auf das Gefühl gez 
tichtet fein und nur. jehr ‚bedingt auf'ven fogenannten ‚Berz 

„Ibe Propaganda. hal ’vollstlunlich .zu: fein und ihr 'get: 
ffiges. Niveau‘ einzuftellen nach" ber Aufnahinefähigkeit des 
Befchränkteften unter denen; am "die fle”fich"zır- richten ge 
denkt, Damit wird ihre ‚rein geiftige. Höhe um. fo tiefer. zu’ 
‚ftellen fein; je. größer die zu erfafiende Maffe der Menfchen 
fein foll: Handelt 'e8_ fich" aber; wie bei der Propaganda für 
die Duchhaltung eines Krieges; darum, 'ein.. ganzes. Volk 
in ihren‘ Wirfungsbereich" zu ‘ziehen, fo Tanır die Borficht 
bei der Bermeidung zu hoher . geiftiger Borausfegungen 
garnicht groß genug fen. "0. u 5
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Se bejcheidener danır ihr toljfenfchaftlicher Ballaft ift, und fe mehr fie ausfchließlich auf das Fühlen der Maffe Rück fit nimmt, um fo bucchfchlagender der Erfolg. Diefer aber ift der befle Beweis für die Richtigkeit ober Un vichtigkeit einer Propaganda und nicht die gelungene Be felebigung einiger Gelehrfer oder äfthefifcher Sünglinge, Gerade darin Liegt die Kunft der Propaganda, daß fie, die. gefühlsmäßige Borftellungsmwelt der geoßen Maffe bes greifend, in piychologifch richtiger Form den Weg zur Aufs merkjamfeit und weiter zum Herzen der breiten Maffe fin def. Daß dies Hon unjeren Neunmalklugen nicht begriffen wird, beiveift nur deren Denkfaulbeit oder Einbildung. ' . _ Berftcht man aber die Notwendigkeit der Einftellung der MWerbefunft der Propaganda auf die breite Maffe, fo ergibt fih weiter fhon daraus folgende Lehre: E3 ift falfch, der Propaganda die Vielfeitigteit etia des wiffenfchaftlichen Unterrichts geben zu wollen. 
Die Aufnahmefähigkeit der großen Meaffe ift nur fehr beichräntt, dad Berftänbnig Hein, dafür jedoch die Ber geplichkeit "Sroß. Aus diefen Satfachen heraus bat fi jede wirkungsvolle Propaganda auf nur jeher menige Punkte zu befchränfen und diefe hlagwortartig folange zu Heriwerten, bis auch beftimmt der Teste unter einen folchen 

abgefchtwächt und endlich aufgehoben. u ‚Se größer fo die Line ihrer Darftellung tt fein Bat, um ß 1 PSolasti richtiger muß die Seftftellung ihrer Taktik e 
2 " 

blaftpropaganda vor allem beforgte. Grundfalfch deshalb, weil das Zufanimentreffen in der Wirklichkeit dem Manne dom Gegner fofort eftte ganz andere Überzeugung bei: bringen mußte, etivag, wag fih dann auf das fücchterlichfte



  

Die Pfychologle der Propaganda 199 
zächte; denn nun fühlte fich der deutfche Staat unter dem 
unmittelbaren Eindruck des Widerftandes des Gegners von 
den Machern feiner bisherigen Aufklärung getäufcht, und 
an Gtelle einer Stärkung feiner Rampfesluft oder auch nur 
Seftigfeit trat da8 Gegenteil ein. Der Mann verzagte. 

Demgegenüber war die Kriegspropaganda der Engländer 
und Amerilaner pfychologifceh richtig. Indem fie dem efges 
nen Volle den Deutfchen al Barbaren und Hunnen por 
ftellte, bereitete fie den einzelnen Solbaten fhon auf die 
Schhreden des Krieges vor und half fo mit, ihn vor Ent 
täufchungen zu bewahren. Die entfeglichfie Waffe, Die nım 
gegen Ihn zur Anwendung Tan, erfchlen: ihn nur mehr als 
die Beftätigung feiner fehon gewordenen Aufklärung und 
flärkte ebenfo den Glauben an die Richtigfeit der Behaups 
tungen feiner Regierung, wie fie andrerfeits Wut und Haß 
gegen den verruchten Feind fteigerte. Denn die graufame 
Wirkung der Waffe, die er fa nun an fi) von felten des 
Gegners Tennenlernte, erfchlen ihm allmählich als . Beweis 
der Ihm fchon Befannten „hunnenhaften” Brutalität des 
barbarifchen .Feindes, ohne daß er auch nr efnen Augen: 
DIE fo weit zum Nachdenken gebracht worden wäre, daß 
feine Waffen vielleicht, ja fogar wahrfeheinlich, noch ent: 
feslicher iwirfen Könnten. ._ Z 
6» fonnte fih der englifche Soldat vor allem nie als 

von zu Haufe univahr unterrichtet fühlen, was Ieider beim 
deutfchen fo fehr der Fall war, daß er endlich überhaupt 
alles, was von diefer Geite noch Fam, als „Schtwindel” 
und „Krampf“ ablehnte. Lauter Folgen davon, daß man 
glaubte, zur Propaganda den nächftbeften Efel (oder feldft 
„Jonft" gefchelten Menfchen) ablommandieren zu Lönnen, 
flatt zu Begreifen, daß hierfür die allergenialften Seelen 
Tenner gerade noch gut genug find. . 

So bot die deutfche Kriegspropagande, ein unüberfreff- 
liches Lehr» und Unterrichtöbeifpiel für eine in den Wir- 
Tungen geradezu umgefchrt arbeitende „Aufklärung“, in 
folge vollfommenen Sehlens jeder pfpchologifeh richtigen 
Überlegung. 

Am Gegner aber war umenblich Hlel zu Ieriien für dei,
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der mit, offenen Augen und underfalftent Empfinden die 
diereinhalb SZahre Iang anftürmende Slutwelle der feind- 
lichen Propaganda für fich verarbeitete, . 

Am allerfchlechteften jedoch. begriff man die allexerffe 
Borausfehung jeder propagandiftifchen Tätigleit Überhaupt: 
nämlich die. grundfäslich fubjektio einfeltige Stellungnahme 
derfelben zu jeder von ihr bearbeiteten Frage. Auf diefem 
Gebiete wurde in einer Welfe gefündigt, und zwar sleteh 
zu Beginn des Krieges von oben. herunter, daß man wohl 
das Recht erhielt, zu zweifeln, ob foniel Unfinn wirklich nur 
reiner Dummheit zugefchrieben werben Fonnfe, 

Was würde man zum Belfpiel über. ein Dlafat fagen, 
da8 eine. neue Geife. anpreifen foll, Dabei jedoch auch andere 
Seifen als „gut” bezeichnet? 
Man würde darüber nur den Kopf fchütteln. 

° Genau fo verhält e3 fich aber auch mit politifcher Reflame. . 
Die Aufgabe der Propaganda ft 3. B. nicht ein -Abmwägen 

der verichledenen Rechte, fondern das ausfchließliche Ber 
tonen de8 einen eben duch fie zu vertretenden. Gie bat 
nicht objektiv auch die Wahrheit, fomeit fie den anderen 
gänftig Ift, zu erforfchen, um fie dann der Maffe in doltrk 
närer Aufrichtigfeit Horzufeßen, fondern ununterbrochen ber 
eigenen zu dienen. \ 2 

Cs war grundfalfeh, die Schub am Kriege von dem 
Standpunkte aus zu erörtern, daf nicht nur Deutfchland ' 
allein verantivortlich gemacht werben Tönnte für den- Aus bruch diefer, Kataftıophe, fondern e8 wäre richtig geivefen, biefe Schuld reftlos dem Gegner aufgubürben, felbft wenn dies wirklich nicht fo dem wahren Hergange . entfprochen hätte, tie e8 doch nun tatfächlih der Fall war, 
Was aber var die Folge diefer Halbheit? 
Die breite Maffe eines Volkes befteht nicht aus Diplo: mafen oder auch nur Gtantsrechtslehrern, ja nicht einmal aus Tauter vernünftig Urteilsfähigen, fondern aus ebenfo Ihtwanfenden wie zu Ziveifel und Unficherheit geneigten Menfchenkindern. Sorte ‚durch die eigene ‚Propaganda eıft einmal nur der Schimmer eines Rechtes auch auf der anderen Geite zugegeben iwird, IE der Grund zum Zivelfel
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an dem eigenen Rechte fchon gelegt. Die Maffe tft nicht 
in der Lage, num zu unterfcheiden, wo dag fremde Unrecht 

‚endet und das eigene begimmt. Sie wird in. einem folchen 
galle unfiher und mißtrauffch, befonders dann, wenn der 
Gegner eben nicht den gleichen Unften " macht, fondern 
feinerfeltö alle und jede Schuld. dem Zeinde‘ aufbürdet. Was 
HE da erklärlicher, als Daß endlich das: eigene DBolE der 
feindlichen Propaganda, die gefchloffener, einheitlicher Hors 
seht, fogar mehr glaubt als“ der eigenen? And noch dazu 
bei einem Bolfe, das ohnehin fo fehr am Objettioitätg- 
finmel Teidet wie das deutfchel Denn bei ihn wird nun 
jeder fich bemühen, nur fa dem Seinde nicht Unrecht zu 
tun, felbft auf die Gefahr der fehwerften Belaftung, ja Ber 
Mchtung des eigenen Volkes und Staates, r 

. Daß an den mafßgebenden Gtellen dies natürlich nicht fo 
gedacht if, Tommt der Maffe gar nicht zum Bewußtfein. : - 

Das Bolt tft in feiner überwiegenden Mehrheit fo fent- 
nin veranlagt und eingeftellt, daß weniger nüchterne Übers 
legung, vielmehr gefühlsmäßige Empfindung fein Denken 
mb Handeln beftinmt. : oo. 

Diefe Empfindung aber ift nicht Eompfiziert, fonbern Sehr 
einfach und gefchloffen. E& gibt hierbei nicht viel- Differen- 
glerungen, fondern ein Pofitio oder ein Negativ, Liebe oder 

Ha, Recht oder Unzecht, Wahrheit oder Lüge, niemals 
aber halb fo und halk fo, ober teilweife ufm. - zZ 

Das alles Hat befonders die englifche Propaganda in 
der wahrhaft gentalften Welfe verftianden — und berlic: 
fitigt. Dort gab e3 wirklich Teine Halbheiten, die etiva 
it Zweifeln hätten anregen Tönnen. . 

Das Zeichen für die glänzende Kenntnis der Primitipität 
der Empfindung der breiten Maffe lag in der diefem Zus 
flande angepaßten Greuelpropaganda, die in ebenfo rüd 
ficht8lofer wie genialer Art bie Borbedingungen für das 
moralifche Gtandhalten an der Front ficherte, felbft bet 
größten tatfächlichen Niederlagen, foivie. weiter in der. ebenio 
Thlagenden Seftnagelung des deutfchen Feindes als des allein 
Thuldigen Teils am Ausbruch des Krieges: eine Züge, die 
nur durch bie unbedingte, freche, einfeltige Sturheit, mit der
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fle Horgetragen mwurbe, der gefühlsmäßigen, Immer extremen 
Einftellung des großen Bolfes Rechnung trug umd deshalb 
auch geglaubt wurde, 0 

Wie jehr diefe. Art von Propaganda wirkfan tar, zeigte 
am fehlagendften die Tatfache, daß jie nach vier Zahren nicht 
nur den Gegner noch fireng an der Stange zu halten ver 
mochte, fondern fogar unfer eigenes Bolf anzufreffen begann. 

Daß unferer Propaganda diefer Erfolg nicht befchleden 
war, durfte einen wirklich nicht wundern. Gie trug den 
Keim der Unsirkfamkeit fıhon in ihrer Inneren Zweldeutig- 
Teil. Endlich war es fchon infolge ihres Inhalts wenig wahrfeheintih, dag fie bei den Maffen den notwendigen 
Eindrud eriveclen würde, Zu hoffen, daß es mit diefem faden Pazififtenfpüliwaffer gelingen Tönnte, Menfchen zum Sterben gu Beraufchen, brachten nur unfere geiftfreien „Stantsmänner” fertig. oo 

Sp. war dies elende Produkt ziwectlog, ja fogar fchädlic. 
Aber alle: Gentalität der Aufmachung der Propaganda wird zu Teinem Erfolge führen, wenn nicht ein fundamen- faler Grundfag Immer gleich [harf berücjichtigt wird. Gie hat fi) auf wenig zu befchränlen und diefes ewig zu wieder holen. Die Beharrlichkeit tft hier sie bei fo vielem auf ber Welt die erfte und wichtigfte Vorausfegung zum Erfolg. Gerade auf dent Gebiete der Propaganda darf man fich niemals von Nftheten oder Blafterten Ieiten laffen: Bon den erfteren nicht, weil fonft der Snhalt in Form und Ausdrud, In kurzer Zeit, ftatt für die Maffe fich zu eignen, nur mehr für Titerarifche ZTeegefellfchaften Zugkraft entivieelt; vor den öweiten aber hüte man fi deshalb ängftlich, weit ihr Mangel an eigenem feifchen Empfinden immer nach neuen Reizen fucht. Diefen Leuten solrd in kurzer Zeit alles übers brüffig; fie wünfchen Abivehflung und derftchen niemals fich in bie Bedlirfniffe ihrer noch nicht fo abgebrühten Mit welt hineinzuverfegen oder diefe gar zu begreifen. Sie find immer bie erften Kritiker der Propaganda ober beffer ihres Snhaltes, der ihnen zu althergebracht, zu abgedrofchen, dan wieder zu überlcht uf. erfcheint. Sie wollen Inner Neues, fuhen Abwwechflung und werben dadurch zu wahren Tod
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feinben jeder wirkfamen politifchen Maffengewinnung. Denn foiwie fich die Drganifation und der Inhalt einer Propa- ganda nach ihren Bedürfniffen zu richten beginnen, per lieren fie jede Gefchloffenheit und serflattern flat deffen sollftändtg, 
Propaganda fft jedoch nicht dazır da, blafterten Herr ‚sen Taufend intereffante Abwechflung zu verichaffen, fonz dern zu überzeugen, und öivar Die Maffe zu überzeugen. Diefe aber braucht in ihrer Schiwerfälligkeit immer eine bes “ finmte Zeit, ehe fie auch nur Yon einer Sadhe Kenntnis zu nehmen bereit {ft, und nur einer taufendfachen Wiederholung einfachfter Begriffe wird fie endlich Ihr Gedächtnis fchenfen. 
Ice Abtwechflung darf nie den Inhalt des durch die Propaganda gu Bringenden verändern, fondern muß ftets um Schluffe das gleiche befagen. So muß das Schlagwort Wohl Yon berfchledenen Seiten aus beleuchtet erben, allein das Ende jeher Betrachtung hat immer Hon neuem beim Schlagwort felber zu Legen. Nur fo kann und wird de Propaganda einheitlich und gefchloffen wirken. 
Diefe’ große Linte allein, die nie verlaffen werben darf, pt bei immer gleichbleibenber fonfequenter Betonung den endgültigen Erfolg heranreifen. Dann aber wird man mit Staunen feftftellen Eönnen, zu welch ungebeuren, faum serftändlichen Ergebniffen folch eine Beharrlichkeit führt. 
Icde Reklame, mag fie auf dem Gebiete des Gefchäftes Ser ber Politik legen, trägt den Erfolg in der Dauer und Seihmäßigen Einheitlichfeit Ihrer Aniendung. 
Auch, Hier war das ‚Beifpiel der feindlichen Kriegspropas ganda vorbilblich: auf wenige Gefichtspunfte befchräntt, usihließlich berechnet für die Maffe, mit unermüdlicher Beharrlichkeit Betrfeben, Während de3 ganzen Krieges Burden die einmal als richtig erkannten Grundgedanfen und AYusführungsformen angewendet, ohne daß auch nur die geringfte Inderung jemals vorgenommen worden wäre, She war im Anfang fcheinbar verrückt in der Srechhett er Behaupfungen, wurde fpäter unangenehm und ward 

DES) geglaubt, Nach piereinhalb Zabıen brach in Deutfch-
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land- eine. Revolution aus, -deren Schlagivorte - der Feind: lichen Kriegspropaganda entftammten. - . - BEE . Sn England aber begriff man noch. etivas: daf nämlich für diefe geiftige Waffe der mögliche Erfolg nur in der Daffe ihrer Anwendung liegt, der Erfolg jedoch alle Koften yeichlich Dec. > 0. ln 
. Die Propaganda galt Hort alg Waffe erflen Ranges, während fie bei uns das Ichte. Brot flellenlofer Polttifer und Drudpöftchen befcheidener Helden darftellte.. 

Shr Erfolg war denn au alles. in allem genommen slih Null.



  

  

7. Sapttel 

Die Revolution 

Mi dem Sabre 1915 Hatte die feindliche Propaganda bet 
ung eingefet, feit 1916 wurde fie immer Intenfiver, 

um endlich zu Beginn des Jahres 1918 zu einer förmlichen 
Sue anzufehwellen. Nun Ueßen fi) auch [hon auf Schritt 
und Tritt die Wirkungen diefes Geelenfanges erfennen. Die 
Armee lernte allmählich denken, wie der Gelnd e8 imollte. 

Die deutfche Gegenwirkung aber verfagte vollftändig. 
. Die Armee befaß in ihrem damaligen geiftigen und 
willensmäßigen Leiter wohl die Abficht und Entfchloffenheit, ' 
den Kampf auch auf diefen Felde aufzunehmen, allein ihr 
fehlte das Snftrument, das hierfür nötig geiwefen märe. 
Auch pigchologifch war e8 falfch, diefe Aufklärung durch die 
Truppe felber vornehmen zu laffen. Sie mußte, wenn ie 
Wwirkungsooll fein follte, aus der Helmat kommen. Nur 
dann durfte man auf Erfolg bei Männern rechnen, bie zum 
Schluffe ja für diefe Heimat unfterbliche Taten des Helden- 
mute3 und der Entbehrungen feit fchon bald Hier Babren. 
vollbracht Hatten. . 

Allein, was Tam aus der Heimat? 
War diefes Berfagen Dummheit oder Verbrechen? 
Sm Hochfommer 1918, nach dem Räumen des fühlichen 

Marneufers, benahm fich vor allem die deutfche Preffe fchon 
10 elend ungefchiet, ja verbrecherifch dumm, daß mir mit 
täglich fich mehrendem Grimme die Frage aufftieg, 05 denn 
Wirklich gar niemand da wäre, der diefer geiftigen Ber- 
praffung bed Heldentums der Armee ein Ende bereiten 
würde? 

Was gefchah in Frankreich, als wir im Sabre 1914 Ir 
unerhörtem -Siegesfturme in biefes Land bineinfegten? 
Was tat Stalien in den Tagen des Zufammenbruches feiner
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Sfonzofront? Was Stankreich ivieder fm Frühjahr 1918, ald der Angriff der deutfchen Divfftonen die Stellungen aus den Angeln zu heben fehlen, und der weitreichende Am der fcehiweren Sernlampfbatterien ‚on Paris zu Hopfen her gan? on 
Wie war dort Inmer der surlchaftenden Regimentent die Siedehige nationaler Zeidenfchaft in die Geftchter ger peitjcht worden! Wie arbeitete dann Propaganda und ge ttlale Maffenbeeinfluffung, um den Glauben an den end- sältigen Eieg ext recht in die Herzen der gebrochenen Fron ten wieder hineinzuhämmern! 
Was geichah indeffen bei uns? 
Nichts oder gar noch Schlechtereg als Diefes, Damals ftlegen nılr ft Zorn und Empörung auf, wenn ic) die neueften geltungen zu Iefen erhielt und man biefen plpöologifchen Maffenmord, der da verbrochen kunde, zu Geftcht Befant. 
Öfter ald einmal quälte mich der Gedanke, daß, ivern mic die Vorfehung an die Stelle diefer unfähigen ober verbrecherifchen ° Nichtsfönner oder Nichtivoller  unferes Propagandadienfteg seftelft hätte, dem SHhidfal der Kampf anders angefagt worden wäre. 
Sn diefen Monaten. empfand ich zum erflen Male die sanze Türke des Berhängntffes, das mich an der Sront und in einer Stelle hielt, in der mich der Zufallsgriff jedes Negers sufammenfchteßen fonnte, während ih dem Bater ale an anderem Orte andere Dienfte zu Teiften‘ dermorht ättel > ZZ 
Denn daß mir diefeg gelungen fein würde, war ich fchon damal3 vermeffen genug zu glauben. 

Ki uch ih war ein Nanenlojer, einer unter adhf Mit onen 
So war e3 beffer, den Mund su halten und fo sut.als möglich feine Pflicht an diefer Stelle zu tun. . 

* 

Sm Sommer 1915 fielen ung die erfien feindlichen Flug blätter in die Hand,
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Shr Snhalt war faft fletd, wenn auch mit einigen Ab- 
behflungen in der Form der Darftellung, derfelbe, nämlich: 
dag die Not in Deutfchland immer größer werde; Die Dauer 
d18 Krieges endlos fei, während die Ausfiht, ihn zu ge 
binnen, Immer mehr fchiwinde; das Bolt in der Heimat 
fehne fich deshalb auch nach Frieden, allein der „Militaris- 
mus“, fowwie der „Kaifer” erlaubten dies nicht; die ganze 
Belt — der dies fehr wohl bekannt fei — führe deshalb auch 
nicht den Krieg gegen das beutfche Volk, fondern vielmehr 
eusfchlichlich gegen den einzig Schuldigen, den Katfer; der 
Kampf werde daher nicht früher ein Ende nehmen, bis 
diefer Feind der friedlichen Menfchheit befeitigt feiz die 
freiheitlichen und demokratifchen Nationen würden aber 
nad Beendigung des Kriege das deutfche Bolf in den 
und de3 ewigen Weltfriedend aufnehmen, der von der 
Stunde der Bernichtung des „preußifehen Militarismus“ 
an gefichert fet. 2 

Zur befferen Sluftvatton Des fo Borgebrachten wurden 
dann nicht felten „Briefe aus der Helmat” abgedrudt,. deren 
Inhalt diefe Behauptungen zu beftätigen fehlen. 

Sm allgemeinen lachte man damals nur über alle biefe 
Berfuche. Die Flugblätter wurden gelefen, dann nad) rüdz 
wärs gefchiet zu den höheren Stäben umb meift wieder 
dergeffen, bi8 der Wind abermals eine Ladung von oben in 
die Gräben bineinbeförberte; c8 ‚waren nämlich meifteng 
Slugzeuge, die zum Herüberbringen der Blätter dienten. 

Eine3 mußte bei diefer Art von Propaganda bald auf 
fallen, daß nämlich in jeden Srontabfehnitt, in dem fi 
Bayern befanden, mit außerorbentlicher Konfequenz immer 
gegen Preußen Front gemacht wurde, mit der Verficherung, 
dag nicht nur einerfeitS Preußen der eigentlich Schuldige 
und Verantwortliche für den ganzen Krieg fet, fondern daß 
andererfeitd gegen Bayern im befonderen auch nicht das 
geringfte an Zeindfchaft vorhanden wäre; freilih Tönnte 
man ihm aber auch) nicht helfen, folange e8 eben im Dienfte 
des preußifchen. Militartsmus mittue, diefen Die Kaftanien 
aus dem Feuer zu holen, 

Die Art der Beeinfluffung begann tatfächlich {don In



208 Die Sammerbriefe aus der Heimat 
Sabre 1915 beftinmte Wirkungen zu erzielen. Die Cm mung gegen Preußen wuchs unter der Truppe ganz erficht ich — ohne daß von oben herunter auch mır efn einziges Mal dagegen eingefehritten worden wäre, Dies tar fchon mehr als eine bloße Unterlaffungsfünde, die fich früher oder Ipäter einmal auf das unfeligfte rächen mußte, und zivar nit an den „Preußen“, fondern ar dent Deutfchen Volte, und dazu gehört nicht zum allerlegter denn doch au Bayern felber. " Sn biefer Richtung begann die feindliche Propaganda fhon vom Sabre 1916 an unbedingte Erfolge zu aeitigen. Ebenfo übten die Zanmerbriefe Direkt aus ber Heimat längft ihre Wirkung aus. C3 war nun gar nicht mehr nob $vendig, Daß der Gegner fie noch Befonders durch Slugblätter . uf. der Sront übermittelte, Auch dagegen gefehah, aufer einigen piychologifch biisdummen „Ernmahnungen“ Ho „Regierungsfeite” nichts. Die Front wurde nach wie vor mit diefen Gift überfchiwernnt, dag sedankenlofe Weiber zu Haufe öufammenfabrizierten, ohne natürlich dt ahnen, daf dies das Mittel var, dem Gegner die Stegeszuberficht- auf das äußerfte zu ftärten, alfo mithin Die Leiden ihrer Ans schörigen an der Kampffront zu verlängern und zu ver fhärfen. Die Tinnlofen Briefe deutfcher Grauen Fofteten in der. Folgezeit Hunderttaufenden pon Männern das Leben. So zeigten fich im Zabre 1916 bereit8 verfchiehene bes denfliche Erfcheinungen. Die Front fchlmpfte und „maf felte”, war fchon in vielen Dingen unzufrieden und man mal auch mit echt empört, Während fie Bungerte und dulbete, die Angehörigen su Haufe im Elend fahen, gab e8 an anderer GStelfe Überfiug und Prafferet, Za, fogar an ber Kampffront felber war fn biefer Richtung nicht alles in Ordnung. 
So Erifelte 8 fchon damals sang Teiht — allein, dies Waren noch Inner „Interne“ Angelegenheiten. Der -gleiche Dann, der erft gefchimpft und gefnurrt Batte, tat wenige Minuten fpäter fopiveigend feine Pflicht, als ob es felbft- verftändlich geivefen wäre, Diefelbe Kompagnte, die erft unzufrieden war, Harmmerte fi) an das Stück Graben, das
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fie zu fhüten Hatte, wie wenn Deutfchlands Shiefal pon 
diefen hundert Metern Schlammlöchern abhängig gemweien 
Wäre, © War noch die Sront der alten, herrlichen Helden: 
armee 

Den Unterfchied gisifchen ihr md der Heimat follte id) in 
grellem Wechfel Tennenlernen. u . 
‚Ende September 1916 rückte meine Diotfion in die Sommes 

THlacht ab. Ste war für uns die erfte der nun folgenden 
ungeheuren Materialfchlachten und der Eindruck denn auch 
ein nur fehwer zu befchreibender — mehr Hölle als Krieg. 

Sn mwochenlangem Wirbelftum des Trommelfeirers hielt 
die deutfhe Front fand, manchmal etwas auriteigedrängt, 
"dann wieder Horftoßend, niemals aber weichend. 

Am 7. Oktober 1916 wurde ich verwundet, . 
SH Tam glücklich nach rückwärts und follte mit einen 

Transport nach Deutfhland. —. 
E3 waren num zivei Zahre verfloffen, feit ich die Helmat 

nicht mehr gefehen hatte, eine. unter -folchen Berhältntffer 
faft enblofe Zeit. Sch Fonnte mir Kaum mehr Horftelfen, iofe 
Deutfche ansehen, Die nicht in Uniform fteden. Als th int 
Hermies im Vertvundeten-Sanimellazarett Ing, zucte ich faft 
fie fin Schree zufammen, .ald plöglic die Stimme einer 
deutfchen Frau ald Krantenfchivefter einen neben mir Ziegen: 
den anfpradh, 

Nach) zwei Zahren zum erftenmal ein folder Laut! 
Ze näher dan aber der Zug, der uns fn bie Heimat 

bringen follte, der Grenze Tam, um, fo unruhiger wurde e8 
num im Snnerm eines jeben. Alle die Orte zogen vorüber, 
durch die tie zwei Sahre vordem. als junge Soldaten gefah: 
sen waren: Brüffel, Löwen, Lüttich, und endlich glaubten wir 
das erfte deutihe Haus am hohen Giebel ımb feinen fchönen 
Läden zu erkennen. 2 

Das Baterlandl 
Sm Oktober 1914 brannten wir por flürmifcher Begelftes 

ung, als wir die Grenze überführen, nun berrichte Stille 
und Ergriffenheit. Seder war slüklih, dap ihn das Chid- 
Tat noch einmal fhauen lieg, was er mit feinem Leben fo



210 Das Rühmen der eigenen Seigbeit . 

föwer zu fchligen Hafte; und jeder fchämte fi) faft, den 
andern in fein Auge fehen zu laffen. - 

Zaft am Sahrestage meines Ausmarfches kam ich in das. 
Sazareit zu Beelit bei Berlin. 

Welcher Wandel! Bom Schlamm der Sommefchladht in 
die weißen Betten diefes Wunderbaues! Man wagte ja au: 
fangs kaum, fich richtig hineinzulegen. Erft langfanı vermochte 
man fi) an diefe neue Welt wieder zu gewöhnen. 

Leider aber war diefe Melt auch in anderer Hfnficht neır, 
Der Geift des Heeres an der Sront fohien hier Schon Kein 

Gaft mehr zu fein. Etwas, das an der Front noch un befannt war, hörte {ch hier zum erften Male: das KRühmen 
der eigenen Zeigheit! Denn was man auch draußen fchlmps' 
fen und „mafjeln” hören Eonnte, fo war dies doch nie eine 
Aufforderung zur ‚Pflichtverlegung oder gar eine Berberr: 
Üchung des Angfihafen. Nein! Der Feigling galt noch im: 
mer ald Feigling und fonft eben als weiter nicht3; und die 
Berachtung, die ihn traf, var noch immer allgemein, genau 
fo ie die Bewunderung, die man dem soirklichen Helden sollte. Hier aber Im Lazarett war c8 Ihon zum Zeit faft umgelehrt: Die gefinnungstofeften Heber führten das große Wort und Herfuchten mit allen Mitteln ihrer jämmerlichen Beredfankeit,. die Begriffe des anftändigen Soldaten als lächerlich und die Charalterlofigfeit des Selglings als vor bildlich Hinzuftellen. Ein paar elende Burfchen por allen gaben den Ton an. Der eine davon rühmte fich, die Hand felber durch das Draptverhau gesogen zu haben, um fo in das Lazarett zu Tommeh; er folen nun -teog diefer Tächer- lichen Verlegung fehon endlofe Zeit hier zu fein, wie er denn ja überhaupt nur ducch einen Schiindel- in den Transport nach) Deutfchland Fam. Diefer giftige Kerl aber brachte e3 fhon fo weit, die eigene geigheit mit frecher Stirne alg den Ausflup höherer Tapferkeit ald den Helbentod des ehrlichen Soldaten binzuftellen. Viele hörten. fchiweigend ölt, andere gingen, einige aber fimmten auch bei, \ 
Mir Eroch der Ekel zum Halfe herauf, allein der Heber wurde zubig in ber Anftalt geduldet. Was follte man
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machen? Wer und Was er var, mußte man bei der Leitung genau siffen und wußte es au. Dennoch gefchah nichts. Uls ich wieder richtig schen Fomte, erhielt ich Erlaubnis, nad) Berlin fahren zu dürfen. 

Die Not war erfichtlich Überalt fehr herbe. Die Millionen: fladt Titt Hunger. Die Unzufriedenheit war groß. Sn ver Thledenen, von Soldaten befuchten Heimen war der Ton Ähnlich dem deS Lazarettd, Cs machte ganz den Eindrud, als ob mit Abficht diefe DBurfchen gerade folche Stellen auf füchen würden, um ihre Anfehauungen mweiterzuverbreiten, Noch diel, Hiel ärger ivaren jedoch die Berhältniffe in Münden felber! 
\ AUS ich nach Ausheilung aus dem Lazarett enflaffen md. dem GErfagbataillon überiiefen wurde, glaubte {cd} die Stadt nicht mehr wieder zu erkennen. Ärger, Mipmut und Ge Thlmpfe, wohin man nur Fam! Beim Erfatbataillon felber 

War die Stinmung unter jeder Kritik, Hier wirkte noch mit die unendlich ungefchiefte Art der Behandlung der Feldfol- daten Hon feiten alter Snfteuftionsoffistere, die noch Zeine 
Stunde im Felde waren und [hon aus diefem Grunde nur 
du einem Seile elır anftändiges Verhältnis zu den alten 
Soldaten herzuftellen permochten. Diefe befaßen nun einmal getoiffe Gigenheiten, die aus dem Dienfte an der Front er Härlich waren, den Leitern diefer Erfagtruppenteile inbeffen 
gänzlich unverftändlich bichen, während fie der ebenfalls . don der Sront gefommene Offizier ih mwenigftens zu ers Härten wußte, Lebterer felbft war von den Mannfchaften natürlich auch ganz anders geachtet ald der Etappenfons 
Mandeur. Aber Hon dem ganz abgefehen, war die allge: 
meine Stimmung miferabel; die Drüdebergerei ‘galt fchon 
faft als Zeichen höherer Klugheit, das treue Ausharren aber 
al Merkinal innerer Schwäche und Borniertheit. Die Sanze 
lefen ivaren mit Zuben bejet. Saft jeder Schreiber ein Zube 
und jeder Zube ein Schreiber. Sch ftaunte über Diefe Sülle 
don Kämpfern de3 auserwählten Bolkes und Fonnte nicht 
anders, als fie mit den fpärlichen Vertretern an ber Front 
du vergleichen. : 

Noch Ihlimmer Tagen die Dinge bei der Wirtfhaft. Hier 

%
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war das fühifche Volt tatfächlih „unabkömmlich” geworden, Die. Spinne begann, dem Volke langfam das Blut aus den Poren zu faugen. Auf dem IUmivege fiber die Kriegsgefelt haften hatte man das Snfrument gefunden, um der naflo- nalen und freien Wirtfchaft nach und nach den Garaug zu machen. - 
E3 wurde die Notwendigkeit einer Thranfenfofen Zentralt- fatfon betont. 
©» befand fi tatfächlich Schon im Sabre 1916/17 faft die sefamte Produktion unter der Kontrolle des Sinanzfuden- tums 
Gegen wen aber richtete fi nun der Haß des Volkes? Sn diefer Zeit fah ich mit Entfegen ein Verhängnis her annahen, das, nicht zur richtigen Stunde noch abgemwendet, sum Zufammenbruche führen mußte, 

. Während der Sude die gefante Nation beftahl und unter feine Herrfchaft preßfe, besfe man gegen die „Preußen“. Genau ivle an der Front, gefchah auch du Haufe Hon oben gegen diefe Giftpropaganda nicht. Man fchien gar nicht zu ahnen, daß der Zufammenbruch Preußens noch Iange feinen Auffhwung Bayerns nit fi bringe, fa, dag im Gegenteil. jeder Sturz des einen den anderen zettungs[os mit fi in den Abgrund reißen mußte. . on Mir tat dies Gebaren unendlich Teid.-Sch Konnte in ihm. nur den genialften Tri des Zubden fehen, der die allge meine Aufmerkfamfeit- yon ih abe und auf andere hin: Ienfen folfte, Während Bayer und Preuße ftritten, zog er . “ beiden die Griftenz unter der Nafe fort; während man in Bayern gegen den Preußen fcölnpfte, rganifierte der Zude die Revolution und serfchlug Preußen und Bayern zugleich. SH Eonnte diefen verfluchten Hader unter den. deutfchen Stämmen nicht Teiden und war froh, wicher an de Sront “zu Tommen, zu der ich mich fofort nach meiner Ankunft in Münden von neuen meldete. 
: Anfang März 1917 war Ich denn auch wieder bei meinen Regiment. 

*
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:. Gegen Ende de3 Zahres 1917: fchten der: Tiefpunkt der 
Niebergefchlagenheit des Heeres überwunden zu fein. Die 
ganze Armee fehöpfte- nach dem .ruffifchen - Zufammenbruch 
wieder frifche Hoffnung und frifhen Mut. Die Überzeugung, 
daß der "Kampf nun dennoch mit einen Giege Deutfchlands 
enden würde, begann die Truppe innmer mehr zu erfaffen. 
Man Tonnte wieder fingen hören, ımb bie Unglücsraben 
wurden feltener. Man glaubte wieder an die Zukunft des 
Daterlanded, nn . Zu 
-. Befonderd der Italientfche Aufanmenbruch des Herbites 
1917 Hatte die wimdervollfte Wirkung ausgeübt; fah man 
doch In diefem ‚Siege den. Beweis ‚für die Möglichkeit, auch 
abfeits des vuffifhen Krtegsfchauplages die. Front durch» 
brechen zu Zönnen. Ein herrlicher Glaube ftrömte num wie 
der- in die Herzen der .Millionen und ließ fie mit aufatmen: 
der Zuverficht dem. Zrühfahr: 1918 entgegenharren.: Der 
Gegner aber war erfichtlich .deprimiert. In diefen Winter 
Blieb e8 ctivas ruhiger als fonft. E8 trat die Ruhe Hor dem 
Sturme ein. . nn 
‚Doch während gerade die. Front die Iehfen. Borbereitun 

gen zur. endlichen Beendigung des ewigen Kampfes vor 
nahm, endlofe Transporte an Menfchen und Material an 
bie. Weftfront volften und die ‚Truppe die Ausbildung zum 
großen Angriff erhielt, brach im. Deutfchland das größte 
Gaunerftük des ganzen Krieges aus, en 
- Deutfchland follte nicht fiegen: in Iehter Stunde, da. der 
Gieg fi fon an die deutfchen Fahnen zu heften drohte, 
griff man zu-einem Mittel, das geeignet erfchien, mit einem 
Schlage den deutfchen Angriff des Frühfahrs im Keime zu 
erfticen, den Sieg unmöglich. zu. machen: Oo: 
Man srganifierte den Munitionsftreit. - N 
Wenn er gelang, mußte die deutfche Sront zufanmenz 

brechen. und der Wunfch des „Vorwärts“, daß der Sieg fi 
diefes Mal nicht mehr an die deutfchen Bahnen beften 
möge, in Erfüllung gehen. Die Front mußte unter dem 
Mangel an Munition in wenigen Wochen durchftoßen fein; 
de Offenfive war damit verhindert, die Entente gerettet, 
das internationale Kapital aber zum Heren Deutjchlands 

N
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gemacht, Das Innere Ziel deg marziftifchen Bölferbetruges erreicht. 

Zerbrehung der Nationalen Wirtfchaft zur Aufrihtung der Herrfchaft des Internationalen Kapital® — ein Ziel, da8 dank der Dummheit und Outgläubigfeit der einen Gefte und der bodenfofen Zeigheit der anderen fa auch er: zeicht if. 
Allerdings Hatte der Mimitionsftreit in Bezug auf die Aushungerung der Front an Waffen nicht den Testen 9% hofften Erfolg: er brach zu frühzeitig öufammen, als daß der Munttionsmangel als folcher — fo tie der Plan vor handen war — das Heer zum Unfergange verdammt hätte, Allein um iwiepiel entjeslicher war der moralifche Schaden, der angerichtet worden war! . on Erftens: Für was Tämpfte das Heer noch, ivenn die Hel mat felber den Gieg gar nicht wollte? Für wer De um seheuren Opfer und Entbehrungen? Der Soldat fol für den Sieg fechten, und die Heimat ftreikt Dagegen! Seitens aber: Wie war die Wirkung auf den Seind?. Sm Winter 1917/18 fliegen zum erflen Male trübe Vol fen am Sirmament ber alliierten Welt auf. Faft vier Jahre lang war man segen den beutfchen Reken angerannt und Tonnte ihn nicht sum Gkurze bringen; dabet war c3 aber nur der Schilvarm, den diefer frei zur Abwehr hatte, wäh tend das Schwert bald im Often, balb im Süden zum Hfebe ausholen mußte. Nun endlich war der Riefe im Aüden fret. Ströme von Blut waren sefloffen, Bi8 es ihm gelang, ben einen der Gegner endgültig niederzufchlagen. est follte im Veften zum Schild dag Schwert fommen, und ivenn 68 dem Zeinde bisher nicht glückte, die Abwehr zu brechen, nun follte der Angriff ihn felber treffen. 

Man fürchtete ihn und bangte um den Sieg. Sn London und Paris fagte eine Beratung die andere, Eelbft die feindliche Propaganda tat fich "fchon fchwer; eg war nicht mehr fo leicht, Die Ausjichtslofigkeit des beutfchen Gieges nachzusvelfen, : 
Das gleiche jedoch) galt an den Fronten, aır denen döff- ge3 Schweigen Herrfchte, au für die alliierten Truppen
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felber. Den Herrfhaften war die Frechheit plößlich ver 
gangen. Auch ihnen begann Tangfam ein unbeimliches 
Sicht aufzugeben. Shre Innere Stellung zum deutfchen Gol- 
baten Hatte fich jet geändert. Bisher mochte er ihnen 
ald ein ja doch zuer Niederlage beftimmter Narr gelten; 
nun aber ftand Hor ihnen. der BVernichter des vuffiichen 
Verbündeten. Die aus der Not geborene Beichräntung der 
beutfchen Offenfiven auf den HOften erfchlen nunmehr als 
genlale Taltil. Drei SZahre waren biefe Deutjchen gegen 
Rußland angerannt, anfangs fcheinbar ohne auch nur den 
geringften Crfolg. Man Iachte faft über diefes ziweclofe 
Beginnen; denn endlich mußte ja doch der ruffifche Riefe In 
der Überzahl feiner Menfchen Sieger bleiben. Deutjchland 
aber an Berblutung niederbrechen. Die Wirklichkeit fchien 
biefes Hoffen zu beftätigen. . 

Selt den Septembertagen 1914, da fid) zum erften Male 
die endlofen Haufen rufflfcher Gefangener aus der Schladt 
von Tannendberg auf Straßen und Bahnen nach Deutfchland 
zu wälzen begannen, nahın diefer Strom Taum mehr ein 
Ende — allein für jede gefchlagene und vernichtete. Armee 
ftand eine neue auf. Unerfchöpflih gab das Niefenreich dem 
Zaren innmer nette Soldaten und dem Kriege feine neuen 
Dpfer. Wie Iange konnte Deutfchland diefes Rennen mit 
machen? Mußte nicht einmal der Tag kommen, an dem 
nad) einem lebten deutfchen Stege Immer noch nicht Die Iet- 
ten ruffifchen Armeen zur allerlegten Schlacht antreten würz 
den? Und was dann? Nah menfhlihen Ermeffen Tonnte 
der Sieg Ruplands wohl Hinausgefchoben werben, aber er 
mußte Tommen. 

Seit waren alle diefe Hoffnungen zu Ende: der Vers 
bündete, der die größten Blutopfer auf den Altar der ger 
meinfamen Sntereffen niedergelegt hatte, war am Ende fel- 
ner Kraft und lag vor dem. unerbittlihen Angreifer auf 
dein Boden. Zucht und Grauen fehlichen In die Herzen der 

bisher blindgläubigen Soldaten ein. Man fürchtete das 
Tommende Frühjahr. Denn wenn e3 bisher nicht gelang, 
den Deutfchen zu befiegen, da er nur zum Teil fich auf der 
Weftfront zu ftellen vermochte, wie follte man jest noch
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ut dem Siege rechnen, da die gefamte Kraft des unbhein: chen Heldenftaates Ti) zum Angriff gegen den Weften zur fammenzuballen fehten? - 2 on Die Schatten der Südtiroler Berge Iegten fi beflenmenb auf die Phantafie; His in den - flandrifchen. Nebel gaufelten die gefchlagenen Heere Eadornag trübe Gefichte por, und der Glaube an den Sieg wich der Furcht Yor der Tommenben Niederlage, . . . Da — al man aus den Tühlen Nächten fchon das: gleich mäßige Rollen der anrlifenden Sturmarneen des deutfchen Heere3 zu vernehmen glaubte und in banger Sorge dem tommenben Gericht enfgegenflarrte, da gucke plögiih en Hrelltotes Licht aus Deutfchland auf und warf den Schein bi8 {n den Ichten Granattrichter der feindlichen Sront:- Im Augenbli, da die ‚deutfhen Disifionen den legten lnter richt zum großen Angriff erhielten, brach in Deutfchland der Generalftreft aus. - = 
Zimähft war die Welt fprahlos. Danır aber ftärzte fi die feindliche Propaganda erlöft aufatnend auf diefe Hilfe in zwölfter Stunde. Mit einem Schlage war das Mittel ge funden, die finfende Zuverficht der alftierter Soldaten wie der zu heben, die Wahrfcheinlichkeit deg Giege3 aufs neue als ficher Hinftelfen 5 Iafjen und die bunge Sorge vor den fonmtenben Ereignifjen in entfehloffene Zuperficht umzıs dandeln. Nun durfte man den deg deutfchen Angriffs har senden Regimentern die Überzeugung In die größte Schlacht aller Zeiten mitgeben, daß nicht dei Beriwegenheit deg deut fhen Sturmes-dfe Entfeheidung über dag Ende diefes Kıles Se zufomme, fondern der Ausdauer feiner Abtvehr. Moche ten Die Deutfchen nun Giege erringen fonfel fte noch mwoll: ten, in ihrer Heimat fand die Repplution por dem Einzug und nicht Die ftegreiche Armee. 

Diefen Glauben begannen englifche, franzöftfche und amerk- 

der Front emporrif. . „Deutfehland vor der Hepofutfont Der Gleg der AMltierten maufhaltbar!” Dies par die befte Medizin, um dem fchivenz
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Tender Pollu und Tommy auf die Beine zu helfen. Nıum- 
tonnten Gewehre und Mafchinengeehre noch einmal zum 
geuern gebracht werden, und an Stelle einer in pantfchent 
FR davonfagenden Flucht trat hoffnungspoller Wider 
and. 
Diefes war das Ergebnis des Munttlonsftreits. Er ftärkte 

ben Giegesglauben der feindlichen Völker und behob die 
lühmende Verzweiflung der alliierten Sront — in der Folge 
batten Zaufende von deutfchen Soldaten dies mit threm 
Dlute zu bezahlen... Die Arheber diefes niederträchtigften 
Schurfenftreihes aber waren die Anwärter auf Die höchften 
Stantöftellen de3 Deutfchlands der Revolution. . 
Wohl Tonnte auf deutfcher Geite zunächft die fichtbare 
Rücivirkung diefer Tat. fheinbar überivunden werden, auf 
der Geite de8 Gegners jedoch blieben die Folgen nicht aus. 
Der Widerftand, hatte die Ziellofigkeit einer alles verloren: 
gebenden Armee verloren, und an feine Stelle trat die Er 
bitterung eines Kampfes um den Gieg. 

- Denn der Steg mußte nun nach menfchlihen Ermeffen 
Iommen, wenn die Weftfront . dem deutfehen Angriff auch 
nur wenige Monate ftandhiell. Sn den Parlamenten der 
Entente aber erkannte man die Möglichkeit der Zufunft und 
beivilligte unerhörte Mittel zur Sortführung der Propaganda 
sur Zerfegung Deutfchlands. re 

* 

SH hatte das Glüd, die beiden exften und die Iete Offen: 
five mitmachen zu Können. 

C8 find dies die ungeheuerften Eindrüde meines Lebens 
geworden; ungeheuer deshalb, weil nun zum leuten Diale 
ähnlich wie im Sabre 1914 der Kampf den Charakter der 
Abwehr verlor und den des Angriffe übernahm. Ein Auf 
atmen ging durch die. Gräben und Stollen des deuffchen 
Heeres, ald endlich nad mehr als dreijährigen Ausharren 
in der feindlichen Hölle der Zag der Vergeltung Fan. Noch 
einmal jauchzten die liegrefchen Bataillone, und die Iehten 
Kränge unfterblichen Lorbeers bingen fie an die fiegummite 
terten ahnen. Noch einmal brauften die Lieder des Bater-
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landes die endlofen Marfchkolonnen entlang zum Himmel 
empor, und zum lesten Male lächelte die Gnade des Herin 
feinen undantbaren Kindern. 9 " on 

> 3& 

_ Sm Hochfommer des Zahres: 1918 Tag dumpfe Gchiäle 
Über der Front. Die Heimat ftritt fich. Um was? Dan er 
zählte fich vieles in den einzelnen Sruppenteilen des Selb» 
heeres. Der Krieg wäre num ausjichtslos, und nur Narren 
Tönnten noch an den Gieg glauben. Das Bolt befäße 'tein 
Sntereffe mehr am weiteren Aushalten, fondern nur mehr 
das Kapital und die Monarchie — dies Fam aus der Hek mat und wurde auch an der Front befprochen. 

' Sie reagierte zunächft nur fehr wenig darauf. Was ging und das allgemeine Wahlrecht an? Hatten toir etwa bei 
bald Hier Sabre lang gelämpft? C3 war ein nieberträch- 
tiger Banditenftreich, auf folhe Welfe den £oten Helden da8 Kriegsziel im Grabe noch zu fiehlen. Nicht mit dem Rufe „Es Icbe das allgemeine und geheime Wahlrecht” waren die fungen Regimenter einft in Flandern in den Tod gegangen, fondern mit dem Scäreie „Deutfchland über alles in der Melt“. Ein Heiner aber Doch nicht ganz ums bedeutender Unterfchlen. Die aber nah dem Wahlrecht 
tiefen, waren zum größten Teil nicht Dort geivefen, wo fie diefed nun erfämpfen wollten. Die Front Tanne dag ganze politifche Parteipact nicht. Dan fah die Herren Parlamen- tarier nur zu einem Bruchteil dort, wo bie anftändigen " Deutfchen, wenn fie nur gerade Glteder befaßen, fi damals aufbielten. 
‘, 65 war denn die Sront In ihren alten Beftänden für diefes- neue Kriegsziel der Herten Gbert, Scheidemann, Barth, Liehfnecht uf. nur fehr wenig empfänglich. Man derftand gar nicht, warum auf einmal die Drüdeberger das Recht befigen Eonnten, über dag Heer hinweg fich die Herr Theft im GStaate anzumaßen. 
Meine perfönliche Einftellung war von Anfang an feft: SH hafte das ganze Pad diefer elenden, volfsbeträges
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then Parteilumpen auf das äußerfte. Sch war mir Yängft 
darüber im Haren, daß es fich bet diefem Gelichter wahr: 
Üh nicht um das Wohl der Nation handelte, fondern um 
die Füllung Ieerer Tafchen. Und daß fie jett felbft Bereit 
baren, dafür das ganze Volk zu opfern und ivenn nötig 

. Deutfhland zugrumde gehen zu Iafien, machte fie in meinen 
Augen reif für den GStrid. Auf ihre Wünfche Rückficht neh: 
men, hieß die Sntereffen des arbeitenden Bolfes äugunften 
einer Anzahl yon ZTafchendieben opfern, fie aber erfüllen 
Ionnte man ne dann, ivenn man bereit war, Deutichland 
aufzugeben. 

Sp aber dachten noch immer He weitaus meiften bes 
lümpfenden Heeres. Nur ber aus der Heimat kommende 
Nahfehub wurde rapid Thlechter ‚und fchlechter, fo daß fein 
Kommen Teine Berflärkung, fondern eine Shwähung der 
Kampfkvaft bedeutete, Befonders der funge Nahfchub war - 
zum großen Teil wertlos. E3 war oft nur Thiwer zu glas 
ben, daß dies Göhne desfelben Volkes fein follten, das einft 
feine Zugend zum Kampf um Hperm ausgefchiet hatte, 

Im Auguft umd September nahmen die Berfeßungs: 
eriheinungen immer fchneller ou, frohbem ‚die feindliche 
Angriffsioirkung mit dem Schreden unferer Abwehrfchlach- 
ten von einft nicht zu vergleichen Mar. Sommefchlacht und 
Slandern Tagen demgegenüber Srauenerregend in der Ber: sangenheit. 

Ende September Fam meine Disifion zum drittenmal an 
die Stellen, die wir. einft als junge Kriegöfreiisilligen- Regimenter geftürmt hatten. 
Beld eine Grinnerung! 
‚Sm Ofltober und November 1914 hatten wie dort bie Seuerfaufe erhalten. Baterlandsliebe In Herzen und Lieber. 

auf den Lippen ivar unfer funges Regiment in die Schladht gegangen fie in den Tanz. Teuerftes Blur gab fi da freudig hin im Glauben, dem DBaterlande fo feine Unab: hängigleit und Freiheit su beisahren. 
Sm Zuli 1917 betraten wir zum zweiten Male den für und alle geheiligten Boden. Schlummerten doch in ihm die beften Kameraden, Kinder noch faft, die einft mit. ftrah-
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Ienden Augen für das einzige teure Vaterland fr den Tod, hineingelaufen ivaren! - -- ut mn nnd ‚Wir Alten,"die mit sem Regintent: einft auögezogen, far: den In ehrfürchtiger Ergeiffenheit:.an diefer Schwurftätte-pon „Zreue und Gehorfan big fir dem top", : SI - " Diefen "Boden, den dag Keginent dref_Zahre sorher gez - fürn, follfe e8 num in jchwerer Abwehrfchlacht ‚Herteidigem. Sn dreiimöchigem : Zrommelfeuer ‚bereitete‘"der' Engländer‘ die große Slandernsffenfive vor. Da’ fchlenen die"Geifter der: Berftorbenen lebendig zu werden; das Regiment Tralite ich in den Thmusigen Schlamm und biß fich binein in die ein: seinen Löcher und Krater und wich nicht und mwanfte nicht und wurde fo vie fchon einmal'an diefer Stelle immer Heiner und dünner, bis der "Angriff des Engländers am 31. Zuli: 1917 endlich Tosbrach,. ° : u “Sn den erften Augufttagen wurden sin abgelöft. Aus dem Regiment waren einige Kompagnien geivorden: - bie fehwanften fehlammiberkruftet sur, mehr Gefpenftern. - al Menfchen ähnlich. Allein außer einigen Hundert Metern Granatlöchern Hatte der Engländer fich nur den Tod geholt. Tm, im Herbfte des Jahres 1918, feanden soir zum. driks, tenmal auf dem- Sturmboden, bon "1914. Unfer einftiges Ruheftädtchen - Comines "war. jegt "zum, Rampffelb getorz. den. Freilich; wenn aud) das. Rampfgelände: das-gleiche var, die Menfchen hatten fich' geändert: e3. wurde nunmehr in- der Truppe auch „politifiert“, ‚Das Gift der’ Heimat begann, toie „Überalt, Jo auch hier Yoirkjam:. 3 “werden. "Der fürs; a af aber verfagte vollftändig"— "gr Lam pon Fi aufe, Sen LIT an 
‚Su. der Nacht yom 43; -sin-14."Oftober. Sing“ Iag” ertge. Ude Gasfchießen auf. der. Südfronf "dor "Hpern Ip8; man: deriwenbete dabei. Gelbtreug, das. ins in’ der "Wirkung no’ 

wir noch am Abend des 13. "Oftober in’ ein mehrfkündiges, Zrommelfeiter- don "Gasgranaten - gefonmen, bas- fich” banır“ die ganze Nacht Bindur in mehr oder minder "heftiger"
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Delfe fortfeste. Schon gegen Mitternacht fchied ein Teil 
von und aus, darunter einige Kameraden gleich für Inner: 
Gegen Morgen erfaßte auch mich der Schmerz yon Viertel: 
finde zu BViertelftunde ärger, und um fieben Uhr früh ftor 
perte und fchwankte ich mit brennenden Augen zuritet, meine 
tete Meldung im Kriege noch mitnehmend. u 

Schon einige Stunden fpäter "waren bie "Augen - in 
glühende Kohlen verwandelt, e8 war finfter um- mich ge- 
worden. en nn, 

So Tam Id} in das Lazarett Pafewalt in Ponmern, und 
dort mußte ih — die Revolution erleben! . ol 

* 

.E3 Ing efiva8 Unbeftimmtes, aber Widerliches fon lange 
In der Luft. Man erzählte fih, daß es in den ‚nächften 
Wochen „Io8"’ gehe — ich vermochte mir nur nicht Horzır 
ftellen, was darunter zu Herftehen fet. SH dachte in erfter 
Linfe an einen. Streit, ähnlich dem des Srühfahrs. Ungün 
füge Gerüchte Famen daueınd aus der Marine, in der eg 
gären follte. Allein auch diefes fehlen mie mebr die use 
geburt der Phantafie einzelner Burfchen ala Angelegenheit 
größerer Maffen zu fein. Im Lazarett felbft redete wohl 
jeder von der hoffentlich Doch bald Herbeieilenden Beendigung 
des ‚Krieges, allein auf ein „Sofort“ sechnefe niemand. 
Zeitungen Eonmte ich nicht Iefen. oT 

- Sm November nahm die allgemeine Spannung zu. - 
Und dann brach eines Tages plöglich und undermittelt 

dag Unglüd. Hereit. Deateofen Tamen auf Laftkaftivagen 
und riefen zur Revolution auf, ein "paar Zudenfungen 
Waren die „Führer“ in diefem- Kampfe um- die „Sreibeit,: 
Schönheit und. Würde” unferes Bollsdafeins. Keiner -von- 
nen war an der Front gewefen. Auf dem Umtveg eines: 
fogenannten „Zripperlazarett3" waren. die drei Orientalen- 
aus der- Elappe der Helmat zurückgegeben osrhen. -Num: 
sogen fie- in ihr den roten Zegen auf. ° ee 

Mir war e8 in ber Iehten Zeit .etivas- beffer "ergangen: 
Der bohrende Schmerz in den Augenhöhlen Tieß nach; es 
gelang mir Iangfem, meine Umgebung in geoben Untifjen
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wieder imterfcheiben sit lernten. Sch durfte Hoffnung hegen, wenigftens fo weit wieder fehend zu terden, um fpäter irgend einem Berufe nachgehen zu lönnen. ‚Sreilic, da ih jemals wieder würde öeichnen Zönnen, durfte ich nicht mehr hoffen. So befand ih mich immerhin auf dem Wege der. Befferung, als das Ungebeuerliche gefchah. Meine erfte Hoffnung war noch Immer, daf es fich bei 

den in Diefer Richtung zu beftärken, Befonders meine bayes tifchen Lazarettgenoffen waren dem mehr alg zugänglich. Die Stimmung war da alles andere eher als „renofutio: när“. Sch Eonnte mir nicht Horftellen, daß auch in Minden der Wahnfinn ausbrechen würde, Die Treue stm ehrivärs digen Haufe Wittelsbach fchien mir denn doch fefter zur fein ald der Wille einiger Suden. Sp konnte ich nicht anders el3 glauben, daß e8 fih um einen Putfch der Marine Danble, der in der näcdften Tagen niebergefchlagen werben würde, 
: \ 

Am 10. November fam der Paftor fr Das Lazarett zu einer Heinen Anfprade; nun erfuhren wir alles, SH war, auf: das" Außerfte erregt, auch bet der Furzen Rede anivefend. Der alte, würdige Herr Ihien fehe zu äits fern, ald er ung mitteilte, daß das Haus Hohenzollern num. die deuffche Kaiferkone nicht mehr fragen dürfe, dag das. Vaterland „Republif“ ‚geworden fei, daß. man den ML mächtigen bitten müfje, diefem Wander feinen Segen nicht zu derfagen und unjer DolE in den fonmenden Zeiten nit verlaffen zu tollen. Er Zonnte dabei mwohr ‚nicht ans der8, er mußte in wenigen Worten des Töniglihen Haufes gedenken, wollte deffer Berdienfte fir Ponmern, in Preis gen, nein um das deutiche Baterfand foärdigen, und — da



Umfonft alle Opfer 223 

begann er Ietfe in fich Hineinzumeinen — in: dem Xlel- 
nen Saale aber legte fich tieffte Niebergefchlagenheit moh! 
auf alle Herzen, und ich glaube, daß fein Auge die Tränen 
surücdzubalten vermochte. ALS aber der alte Herr welter 
zu erzählen Herfuchte und mitzuteilen begann, daß wir den 
langen Krieg nun beenden müßten, ja daß unfer Vater 
land für die Zukunft, da der Krleg fest verloren wäre 
und wir uns in die Gnade der Gieger begäben, fchweren 
Bedrädungen ausgefest fein würde, daß der Waffenftill- 
fland im Vertrauen auf die Großmut unferer bisherigen 
Feinde angenommen werden follte — da bielt ich es nicht 
mehr aus. Mir wurde e3 unmöglich, noch länger .zu blel- 
ben. Während e8 mie um die Augen wieder fchimarz ward, 
taftete und taumelte ich zum Schlaffaal zurüd, warf mic, 
auf mein Lager und grub den brennenden Kopf in Dede. 

und Kiffen. = 
Seit dem Tage, da ih) am Grabe der Mutter geftanden, 

hatte ich nicht mehr geweint. Wenn mich in meiner Qugend 
das Shhiefal unbarmberzig Hark anfaßte, wuchs mein Troß. 
8 fih in den langen Kriegsfahren der Tod fo manchen 
lieben Kaneraden und Freund aus unferen Reiben holte, 
wäre e8 mir faft wie eine Günde erfchlenen, zu lagen — 
ftarben fte doch für Deutfchland! Und als mich endlich felbft 
— noch in den lehten Tagen des fückhterlichen Ringens — 
das fchleihende Gas anfiel und fich in die Augen zu freifen 
begann, und ich unter dem Schreden, für immer zu erblin- 
den, einen Augenblid verzagen wollte, da donnerte mic, 

‚bie Stimme des Gesiffens an: elender Zämmerling, du 
willft wohl heulen, während e8 Taufenden hundertmal fchlech- 
ter geht ald dir, und fo £frug ich denn flumpf und flumm 
mein 208. Nun aber konnte ich nicht mehr anders. Nun fah 
ich ext, wie fehr alles perfönliche Leid verfinkt gegenüber 
dem Unglücd des Baterlandes. . 

E38 war aljo alles umfonft gemwefen. Umfonft all die Opfer 
und Entbehrungen, umfonft der Hunger und Durft Hon 
manchmal endblofen Monaten, vergeblih De Stunden, in 
denen wir, von Todesangft umkralft, dennoch unfere Pflicht 
taten, und vergeblich der Tod von zwei Millionen, die dar
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bei ftarben. Mußten fich nicht Die Gräber all der Hundert taufende äffıen, die im Glauben an .das Vaterland einft binausgezogen waren, um niemals tieberzufehren? Mup- sen fie fich nicht öffnen und die funmen, fchlamm: und blut bedediten Helden alg Rachegeifter in die Heimat fenden, die fie um das höchfte Opfer, das auf diefer Welt der Man feinem Bolfe zu bringen vermag, fo hobnvoll befragen hatte? Waren fie dafür geftorben, die Soldaten des Augufts und Geptemberg 1914, zogen dafiir die. Sreitwilligen-Regt menter im Herbfte desfelben Sahres den alten Kameraden nad? Sanken dafür Diefe Knaben yon ftebgehn Sahren in die flandrifche Erde? War dies der Sinn des Opfers, das die deutfche Mutter dem Daterlande darbrachte, als fie mit oehen Herzen die lebten Zungen damals öfehen Keß, um fie niemals teberzufehen? Gefhah dies alles dafür, dag nun ein Haufen elender Berbrecher die Hand an das Vater: land zu Tegen vermochte? 
Hatte alfo ‚dafür der deuffche Soldat im Sonnenbrand und Schneefturm hungernd, dürftend um felerend, müde von Ihlaflofen Nächten und endlofen Märfchen ausgeharrt? Hatte er dafür in der Hölle des Trommelfeuers und Im Sicher des Gasfampfes gelegen, ohne zu weichen, Inner eingeben? der einzigen Pflicht, dag Baterland Hor dem Eine fall de8 Feindeg zu beivahren? 

 Wahrlich, auch diefe Helden verbfenten einen Stein: „Wanderer, der du nach Deutfchland fommft, melde der - Heimat, daß wir bier Tiegen, frei dem Baterlande und ge borfam der Pflicht” 
Und die Heimat —? . \ Allein — war e8 nur dag einzige Opfer, das iofr zit wägen hatten? War da8 vergangene Deutfchland wenlger wert? Gab c8 nicht auch eine Berpflichtung der eigenen Gefchichte gegenüber? Waren ioir noch wert, den Ruhm der Vergangenheit auch auf uns zu beziehen? Wie aber war diefe Sat der Zukunft zur Recfferfigung zu unter breiten? 
Elende und verfonmene Verbrecher! 
Se mehr ich mir in diefer Stunde Uber dag ungebeuere
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Creignis ar zu werden verfuchte, um fo mehr brannte 
mir die Echam der Empörung md der Schande in der 

" Eli. Was mar der ganze Schmerz der Augen gegen die 
fen Sammer? 

Was folgte, waren entjegliche Tage und noch böfere 
Nächte — ich wußte, daß alles Herloren war. Auf die 
Gnade des Feindes zu hoffen, Eonnten höchftens Narren 
fertig Bringen oder — Lügner und Verbrecher. Sn diefen 
Nächten wuchs mir der Haß, der Haß gegen bie Urheber 
diefer Tat. 

Sn den Tagen darauf twırrde mir auch mein Schidfal bes 
up. Sch mußte nun Tachen bei dem Gedanfen an meine 
eigene Zukunft, die mir Hor Zurzer Zeit noch fo bittere 
Sorgen bereitet hatte. War es nicht zum Lachen, Häufer 
bauen zu wollen auf folhen Grunde? Endlih wurde mir 
auch, Har, daß doch mur eingetreten war, was ich fo oft Thon 
befürchtete, nur gefühlsmäßig nie zu glauben Hermochte. 

Kaifer Wilhelm II. hatte als erfter deutfcher Kaifer dei 
Sührern des Marrismus die Hand zur Berföhnung ge 
zeicht, ohne zu ahnen, daß Schurken Zeine Ehre befigen. 
Während fie die Fatferliche Hand noch in der ihren biele 
ten, fuchte die andere fhon nach dem Dolche. 

Mit dem Suden gibt e8 Fein Paktieren, fondern nur das 
harte Entiveder — Oder. 

Sch aber befchloß, Politiker zu werben. 

9 Hitler, Mein Rampf



    

8 Kapitel 

Beginn meiner politifhen Tätigkeit 
8 Ende November 1918 Kant ich nah Münden zur ru, Sch fuhr wieder zum Crfasbatatllon meines Re giments, das fi in der Hand Hon „Solbatenräfen“ ber fand. Der ganze Betrieb war mir fo twiderlich, dag ich mich fofort entfchloß, wenn möglich sicher ‚fortzugehen. Mit einem treuen Seldzugsfanteraden, Schmicdt Ernft, fam ih nach Zraunften und blieb his sur Auflöfung des Las ger8 dort. 
Sm März 1919 singen wir wicher nach München zurüd, Die Lage war unbaltbar ıumd brängfe ölvangsläufig zu einer weiteren Fortfesung der Revolution. Der So) Eid ner3 befchleunfgfe nur hie Entiwikfung und führte endlich zur Nätediktatur, beffer ausgedrückt su einer Yorübergehen der Zudenherrfchaft, iwie fie urfprüngtich den Urheber ber sanzen Repolution als Ziel vor Augen fhwebte, Sn diefer Zeit jagten in meinem Kopfe endlofe Pläne einander, Zagelang überlegte ich, was man nur überhaupt fun Eönne, allein, immer war das Ende jeder Erwägung die nüchterne Seftftellung, daf ich als Namenlofer feIbft die geringfte Borausfegung ött irgendeinem ölverlmäßigen Hans ‚deln nicht befaß. Auf die Gründe, warım ich auch damals mich nicht entichließen Zonnte, ött einer der Deftehenden Parteien zu sehen, werde ich noch zu fprechen Eommen, Sm Laufe der neuen Räterevolution trat ich zum. erfter Male fo auf, Daß ich mir das Mißfallen des Zentralrates 

sorgehaltenen Karabinerg nicht den nöligen Mut und zogen wieder ab, ivie fie gekommen wareır.



  

Erörterung ber Bildung einer neuen Partei 227 

Wenige Tage nach der Befrelung Münchens wurde {c) 
zur Unterfuchungsfommiffion über die Revolutionsporgänge 
beim 2. Snfanterieregiment Tommandiert. 

Died war meine erfte mehr oder weniger zei polttifche 
aftive Tätigkeit, ° 

Schon wenige Wochen darauf erhielt ich den Befehl, an 
einem „Kurs“ teilzunehmen, der für Angehörige der Wehr: 
macht abgehalten wurde. Sn ihm follte der Soldat be 
finmte Grundlagen zu ftaatsbürgerlihem Denken erhal: 
ten. Zür mic, lag der Wert der ganzen Beranftaltung dartır, 
dap ich nun die Möglichkett erhielt, einige gleichgefinnte 
Kameraden Tennenzulernen, mit denen ich die augenblick 
liche Lage gründlich durchzufprechen vermochte. Wir waren 
alle mehr oder minder fet überzeugt, daß Deutfchland 
dur) die Partelen des Novemberverbrechens, Zentrum 
und Sozialdemokratie, nicht mehr aus dem heranreifenden 
Zufammenbruche gerettet werben würde, daß aber auch Die 
fogenannten „bürgerlih— nationalen“ Gebilde felbft bet 
beftem Wollen niemals mehr sutzumachen  verftänden, 
was gejchehen. Hier fehlte eine ganze Reihe yon Borauss 
fegungen, ohne die eine folhe Arbeit eben nicht gelingen 
Tonnte, Die Folgezeit Hat unferer damaligen Anficht recht 
gegeben. \ nn 

- © wurde dem Ir unferem Ieiten Kreife die Bildung 
einer neuen Partei erörtert. Die Grundgedanken, die ung 
dabei Horfehivebten, waren diefelben, die dann fpäter in 
der „Deutfchen Arbeiterpartei” zur Verioirklichung Tamen. 
Der Name der neuzugründenben Bewegung mußte Yon Art 
fang an die Möglichkeit bieten, an die breite Majje heran 
aufommen; denn ohne diefe Gigenfchaft fehlen. die ganze 
Arbeit zivecklos und Überflüffig. So Tamen fir auf ben 
‚Namen „Sozialrevolutionäre Partei”; dies deshalb, weil 
ja die fozialen Anfchauungen der neuen Gründung tatfäch- 
lich eine Revolution bedeuteten. 

Der fiefere Grund hierzu Tag aber Ir folgendem: 
- Wie fehr Ich mich auch fchon früher mit wirtfhaftlichen 
Problemen befchäftigt hatte, fo war c8 doch mehr oder 
weniger immer in den Grenzen geblieben, bie fih aus ber 
9°
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Betrachtung der fogtalen Fragen an fich ergaben. Exft fpä- 
fer eriveiterte fich biefer Rahmen infolge der Prüfung der 
deutjhen Bündntspolitil. Sie war fa zu einem fehr großen 
Teil das Ergebnis einer falfchen Einfchäsung der Wirt: 
Tohaft fowohl wie der Unklarheit über. die möglichen 
Grundlagen einer Ernährung des beutfchen Bolfes in der 
Zuhunft. Alle diefe Gedanken aber fußten noch auf der 
Meinung, daß das Kapltal in jedem Sale nur das Ergeb: 
nis der Arbeit wäre und mithin, wie diefe felhft, der Kor 
vektur all jener Galtoren unterläge, die die menfchliche 
Tätigfeit entiveder zu fördern oder zu hemmen vermögen. 
Darin läge dann auch die natlonale Bedeutung de3 Kapie' 
tal8, daß e8 felber fo volfftändig von Größe, Sreihelt und 
Macht de3 Staates, alfo.der Nation, abhänge, daß diefe 
Gebundenheit allein fehon zu einer Förderung des Gtantes 
und der Nation von feiten diefes Kapitals führen müffe, 
aus. dem einfachen Trieb der Gelbfterhaltung bzw. der 
Weltervermehrung heraus, Diefes AUngemwiefenfein des Kas 
pital3 auf den unabhängigen freien Staat ziwänge diefes 
alfo eimerfeits, für diefe Freiheit, Macht, Stärke ufiv. der 
Nation einzutreten. 

Damit war auch die Aufgabe des Staates dem Kapltal 
gegenüber eine verhältnismäßig einfache und Hare: er hatte 
nur dafür zu forgen, daß c8 Dienerin des Gtantes bliebe 
und fi) nicht einbilde, Herrin der Nation zu fein. Diefe 
Stellungnahme Tonnte fi) dann in zwei Grenzlinien halten: 
Erhaltung einer Icbensfähigen natfonalen und unabhängigen 
Wirtfehaft auf der einen Seite, Sicherung der foztalen Rechte 
der Arbeitnehmer auf der anderen. 

Den Unterfchied Diefes reinen Kapitals als lehte8 ‚Erz 
gebnis der fehaffenden Arbeit gegenüber einen Kapftal, 
deifen Griftenz und Wefen ausfchließlich auf Spefulation 
beruhen, vermochte ich früher noch nicht mit der wünfchens- 
werten Klarheit zu erkennen. E3 fehlte mir hierzu bie erfte 
Anregung, die eben nicht an mic) heranfamı. 

Diefes wurde nım auf das sründlichfte beforgt Hon einent 
der verfehledenen in den fehon erwähnten Kurfe Hortragen- 
den Herren: Goftfiieh Zeber.
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Zun erften Male in meinem Leben vernahm ich eine 
prinzipielle Auseinanderfegung mit dem internationalen Bör- 
je und Leihfapital. 
Nachdem Ich den erften Vortrag Feders angehört hatte, 

zudte mic auch fofort der Gedanke durch den Kopf, num den 
DVeg zu einer der wefentlichften Borausfesungen zur Grün 
dung einer neuen Partei gefunden zu haben. 

* 

 Da8 DVerbienft Seders beruhte in meinen Augen dariır, 
mit rücjichtslofer Brutalität den ebenfo fpefulativen wie 
volfsipirtichaftlichen Charakter de8 Börfen- und Leihlapf- 
told feftgelegt, feine urewige BVorausfegung de8 Zinfes 
aber bloßgelegt zu haben. Seine Ausführungen waren in 
allen grumdfäslichen Sragen fo richtig, daß Die Kritiker 
derfelben Yon vorneherein weniger die theoretifche Richtig. 
teit der Shee beftritten, ald vielmehr die praftifche Mög- 
lichkeit ihrer Ducchführung anzweifelten. Allen was. fo in 
den Augen anderer cine Schwäche der Feberfchen Dar 
fegungen war, bildete In den meinen Ihre Gtärfe, 

* 

Die Aufgabe des Programmatikers ift nicht, Die Herfchie- 
denen Grade der Erfüllbarkeit einer Sache feftzuftellen, 
fondern die Sache als folhe Earzulegen; das heißt: er bat 
fih. weniger um den Weg als das Ziel zu fümmern. Hier 
bei aber entfcheidet die prinzipielle Richtigkeit einer Shee 
und nicht die GSchivferigkeit ihrer Durchführung. Gotvle 
der ‚Programmatiler verfucht, am Stelle der abfoluter 
Wahrheit der fogenannten „Zivelmäßiglelt" und „Wirk 
lichkeit” Rechnung zu fragen, wird feine Arbeit aufhören, 
ein Polarftern der fuchenden Menfchheit zu fein, um flatt 
deffen zu einem Rezept des Alltags zu werden. Der Pros 

. grammatifer einer Bewegung bat das Ziel derfelben feft- 
öulegen, der Politiker feine: Erfüllung anzuftreben. Der eine 
wird demgemäß- in feinem Denken von der eivigen Wahr- 
heit beftimmt, der andere in feinem Handeln ntehr Hon der 
jewveiligen praftifchen - Wirklichkeit. Die Größe des einen
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tiegt in der abfoluten abftrakten Richtigkeit feiner Spree, Die 
des anderen in der richtigen Einftellung zu den gegebenen 
Tatjachen und einer nüslichen Verwendung derfelben, mo. 
‚bet ihm als Leitftern das Ziel des Programmatilerd zu - 
dienen bat. Während man als Prüfftein für die Bedeutung 
eines Politifers den Erfolg feiner Pläne und Taten ats 
fehen darf, das heißt alfo das Zur Wirklichkeit-Werden der 
felben, Fanıı die Verwirklichung der Ietten Abficht des Pro- 
Htammatiferd nie erfolgen, da wohl der menfchliche Ger 
danke Wahrheiten zu erfaffen, Eriftallflare Ziele aufzuftel- 
len vermag, allein die reftlofe Erfüllung derfelben an der 
allgemein menfchlichen Unvollftändiglett und Unzuläng- 
Tichkett fcheitern wird. Ze abftrakt richtiger und damit ge 
waltiger die Shee fein wird, um fo unmöglicher bleibt deren 
sollftändige Erfüllung, folange fie nun einmal von Mer 
fen abhängt. Daher darf auch die Bedeutung des Pror 
srammatifers nicht an der Erfüllung feiner Ziele gemeffen 
werden, fordern an der Richtigkeit derfelben und dem Eins 
flug, den fie auf die Entivicfung der Menfchheit genommen 
haben. Wäre c8 anders, dürften nicht die Begründer von 
Religionen zu den größten Menfchen auf diefer Erde ge 
rechnet werden, da fa die Erfüllung ihrer ethifhen Abfichten 
niemals eine auch nur annähernd pollfländige fein wird. 
Selöft die Religion der Liebe ift in Ihrem Wirken nur ein 
[hiwacher Adglanz des Wollens ihres exrhabenen Begrün- 
ders; allein ihre Bedeutung Iiegt in der Richtung, die fie 
einer allgemeinen menfchlichen Kultur, Gittlihleitse und 
Moralentivielung zu geben verfuchte, 

Die überaus große Verfchiedenheit der Aufgaben des 
‚Programmatliers und des Politikers ft auch die Urfache, 
warum faft nie eine Bereinigung von beiden in einer Pers 
fon zu finden tft. E8 gilt dies befonders Yon fogenannten 
„erfolgreichen“ Politiker Heinen Formats, deffen Tätigkeit 
zumelft wirkfich nur eine „KRunft des Möglichen“ ift, wie 
Biömard die Pofitit Überhaupt ciivas befcheiden Dezeich? 
nete. Ze freier ein folcher „Politiker“ fich von großen Sdeen 
hält, um fo. leichter und häufig auch fichtbarer, immer jer 
doch fihneller, werden feine Erfolge fein. Sreili, fe finb
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damit auch der irdifchen Bergänglichkeit geiveilht und Über . 
leben manchmal. nicht den Tod ihrer Väter. Das Werk 
jolcher Polititer ift im großen und ganzen für die Nach 

- welt bedeutungs[os, da ihre Erfolge in der Gegenwart ja 
nur auf dem Sernhalten aller wirklich großen und ein 
[äneidenden Probleme und Gedanken beruhen, die als folhe 
auch für die fpäteren Generationen yon Wert geivefen fein 
würden. 

Die Durchführung derartiger Ziele, die noch für die fern 
fien Zeiten Wert und Bedeutung haben, ift für den Ber 
fechter derfelben meiftens wenig Iohnend und findet nur 
felten Berftändnis bei der großen Maffe, der Bier und 
Milherläffe zunächft beffer einleuchten als weitfchauende 

. Zufunftöpläne, deren Bertvirflichung erft fpät eintreten kann, 
‚deren Nuben aber Überhaupt erft der Nachwelt zugute 
fomme, 

So wird fchon aus einer geiviffen Citelfeit heraus, die 
Immer eine Verivandte der Dummheit fft, die große Maffe 
der Politiker fich fernhalten von. allen wirklich fehiweren 
Zufunftsentiwärfen, um nicht der Augenblidsfympathle des 
großen Haufens verluftis zu gehen. Der Erfolg ımd die 
Seeutung eines folhen Politifers Iegen dann ausfchließ- 
U in der Gegenwart und find für die Nachwelt nicht vor- 
danden. Die Heinen Köpfe pflegt dies ja auch wenig zu 
genteren; fie find damit zufrieden. 

Anders fiegen die Berhältniffe bei dem Programmatifer. 
Seine Bedeutung Liegt faft Immer nur in der Zukunft, da 
er ja nicht felten das fft, was man mit dem Worte „iwelte 
fremd“ bezeichnet. Denn mwenn die Kunft des Politikers 
wirktih a3 eine Kunft des Möglichen gilt, dann schört 
ber Programmatifer zu jenen, von benen e8 heißt, daß fie 
den Göttern nur gefallen, ivenn fie Unmögliches verlangen 
und wollen. Er wird auf die Anerkennung ber Gegenwart 
faft immer Verzicht zu Ieiften haben, erntet aber dafür, 
ls feine Gebanfen unfterblich find, den Ruhm der Nach 

elf, - 
Innerhalb Tanger Perioden der Menfchhelt Fanır e8 ein 

mal vorkommen, daß fich der Polititer mit dem Program:
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matifer Hermählt. Se Inmiger aber diefe Verfehmelzung Ifk, 
um fo größer find die Widerftände, die fi dem Wirken 
de8 Politikers dann enfgegenftemmen. Er arbeitet nicht 
mehr für Erforderniffe, die jedem nächftbeften Spießbür- 
ger einleuchten, fonbern für Ziele, Die mur die enigften begreifen. Daher ift dann fein Leben zerriffen Hon Liebe und Haf. Der Proteft der Gegenivart, die den Manıı nieht begreift, zingt mit der Anerkennung der Nachivelt, für bie er ja auch arbeite.. 

Denn je größer. die Werke eines Menfchen für die Zr Zunft find, um jo weniger vermag fie die Gegenwart zu er: . Teffen, um fo fchiverer {ft auch der Kampf und um fo felfener der Grfolg. Blüht er aber dennoch in Sahrhunder: ten Einem, dann Fan ihn vielleicht in feinen fpäten Tagen 
[don ein Ieifer Schimmer des Fommenden Rubmes ums ftrahlen. Freilich find diefe Großen nur die Marathonläufer 
der Gefchichte; der Sorbeerfranz der Gegenwart berührt nur mehr. die Schläfen des fterbenden Helden. 

Zu Ihnen aber find zu rechnen die großen Kämpfer auf Diefer Welt, die, pon der Gegenwart nicht verftanden, benz noch den Streit um ihre Ideen und Sdeale durchzufech ten bereit find. Sie find diejenigen, die einft am melften dent Herzen des Bolkeg nahefichen werden; eg feheint faft fo, als fühlte jeder einzelne dann die Pflicht, an der Der gangenheit gut zu machen, was die Gegentvart einft an ben Großen gefündigt hatte. Shr Leben und Wirken tolrb in rührend dankbarer Bewunderung ‚verfolgt und vermag befonders in trüben Zagen gebrochene Herzen und Yer- öfveifelnde Seelen wieder zu erheben. 
Hlerzu gehören aber nicht mır die wirklich großen Staats: männer, fondern auch alle fonftigen großen Reformatoren. Neben Sriedrich dem Großen fichen bier Martin Zuther fos wohl vie Richard Wagner. 
AS ich den erften Vortrag Gottfried Sebers über die „Drehung der Snsfnchtfchaft" anhörte, wußte ich fofort, daß e8 fich Hier um eine theorctifche Wahrheit handelt, die von Immenfer Beheutung für Pie Zufunft des beuk [hen Volkes werden müßte. Die fcharfe Scheidung des
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Börfenfapitald von der nationalen Wirtfehaft bot die Mög. 
Iichkeit, der Verinternationalffierung der beutfchen Wirt 
[Haft entgegenzutreten, ohne zugleich mit dem Kampf gegen 
dad Kapital überhaupt die Grundlage einer unabhängigen 

‚sölfifchen Gelbfterhaltung zu bedrohen. Mir ftand die Ent: 
bikfung Deutfehlands fchon Hiel zu Har vor Augen, als 
daß ich nicht gewußt hätte, daß der fHiverfte Kampf nicht 
mehr gegen die feindlichen Bölfer, fondern gegen da8 inter 
nationale Kapital ausgefochten werden mußte. Sır sFehers 
Dortrag fpürte ich eine gewaltige Parole für Diefes Tom: 
mende Ringen. . 

Und auch, hier bewies bie Tpäfere Entiviclung, wie richtig 
unfere damalige Empfindung war. Heufe iverben fir nicht 
mehr verlacht bon den Schlauföpfen unferer bürgerlichen 
Politifer; heute fehen felbft diefe, foweit fie nicht bewußte 
Lügner find, daß das internationale Börfenkapital nicht 
nur der größte Heger zum Kriege war, fondern gerade fett 
nad) de8 Kampfes Beendigung nicht? unterläßt, den Gries 
den zur Hölle zu verwandeln. 

Der Kampf gegen das Internationale Finanz und Leib: 
Tapital ift zum swichtigften Programmpunft des ‚Kampfes 
der deutschen Nation um ihre wirtfchaftlihe Unabhängig 
Teit und Steiheit geworben. = 
Was aber die Einwände der fogenammnten DPraltiter bes 

teifft,. fo Tamm ihnen folgendes geantivortet werden: Alle 
Befürchtungen über die entjeglichen wirtfchaftlichen Folgen 
einer Durchführung der „Brechung der Ztnstncchtfchaft” 
find Überflüffig; denn erftens find Die bisherigen Wirt 
haftsrezepte dem deutfchen Volke fer fehlecht Befonmten, 
die Stellungnahmen zu den Fragen der nationalen Eelbit- 
Behauptung erinnern uns fehr ftark an die Gutachten ährte 
Iicher Sachverftändiger in früheren Zeiten, zum Beifpiel 
des Baperifchen Medizinalkollegiums anläßlich ‚der Frage 
der Einführung der Eifenbahn. Alte Befürchtungen Die 
fer erlauchten Korporation von damals find fpäter befannt- 
Üh nicht eingetroffen: die Reifenden In den Zügen des 
neuen „Dampfeoffes" wurden nicht fehiwindlig, die Zur 
Thauer auch nicht Frank, und auf die Bretferzäune, um die:
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nene Einrichtung unfichtbar zu machen, hat mar verzich- 
tet — nur die Bretterivände vor den Köpfen aller foger 
namıten „Sachperftändigen” blieben auch der Nachwelt ers 
halten. 

Dweitens aber Toll man Sich folgendes merken: Sehe und 
auch.die befte Sdee wird zur Gefahr, went fie fich einbildet, 
Gelbftziwee zu fein, in Wirklichkeit jedoch nur ein Mittel 
zu einem folchen darftellt.— für mich aber und alle wahr- 
haftigen Nationalfozialiften gibt e3 nur eine Doktein: Bolt 
und Baterland. 
Sür.was wir zu fämpfen haben, tft die 

Siherung des Beftehens und der Bermeh- 
rung unjerer Raffe und unseres DBolkes, 
die Ernährung feiner Kinder und Keinhal> 
tung des Blutes, die Freiheit und Uns 
abbängigtleit des DBaterlandes, . auf daß 
unjer Bolk zur Erfüllung der auch ihm vom 
Schöpfer des Univerfums zugewiejeren 
Miffion Hberanzureifen vermag. 

Seder Gedanke und jede: Speer, jede Lehre und alles 
Willen haben diefem Zweck zu dienen. Bon diefem Geflchtss 
punkte aus tft auch alles zu prüfen und nach feiner Zived- 
mäßigfeit zu verwenden oder abzulehnen. Go Tann Feine 
Theorie zur tödlichen Doktrin erflarren, da alles ja nur 
dent Leben zu dienen hat. 

Sp. ivaren die Erkenntniffe Gottfried Seders die DVers 
anlaffung, mich in gründlicher Weife mit diefem mir bis das 
hin noch wenig vertrauten Gebiete Überhaupt zu befaffer. 

- Sch begann wicber zu lernen ımd Fan nun ext recht zum 
Verftändnis des Snhaltd des MWollens der Lebensarbeit 
des Zuden Karl Mary. Sein „Kapital“ wurde mir jeht 
erft recht verftändlich, genau fo ie der Kampf der Sozial 
demofratie gegen die nationale MWirtfhaft, der nur den 
Boden für die Herrfchaft. des wirklich Internationalen St 
nanz> und Börfenkapitald Horzubereiten bat. 

* 

„ Hllein noch in einer anderen Hinficht waren diefe Kurfe 
für mich von größter Folgemirkung.
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Sch meldete mich eines Tages zur Ausfprache. Einer der 
Teilnehmer glaubte, für die Zuden eine Zanze brechen zu 
müffen, und begann fie in längeren Ausführungen zu ver 
teibigen. Diefes reizte mich zu einer Entgegnung. Die welt 
aus überiviegende Anzahl der antvefenden Kursteilnehmer 
ftellte fich auf meinen Standpunkt. Das Ergebnis aber war, 
daß ich wenige Tage fpäter dazu beftimmet wurde, zu einem 
damaligen Münchener Regiment als fogenannter „Bilhungs- 
sffizter" einzurüden. 

Die Difsiplin der Truppe war au diefer Zeit noch ziemlich 
[hwach. Sie litt unter den Nachwirkungen der Soldatenrats- 
periode. Nur ganz Iangfam und vorfichtig Eonnte man dazır 
übergehen, an Stelle des „Treiisilligen” Gehorfams — wie 
man den Gauftall unter Kurt Eisner fo fehön zu bezeichnen 
pflegte — wicher die militärifche Difziplin und Unterords 
nung einzuführen. Ebenfo folfte die Truppe felber national 
und Haterländifch fühlen umd denken lernen. Sn diefen bei 
den Richtungen Tagen die Gebiete meiner neuen Tätigkeit. 

SH begann mit aller Luft und Liebe. Bot fi) mir Doch 
jest mit einem Male die Gelegenheit, vor einer größeren Zur 
börerfchaft zu fprechen; und was Ich früher immer, ohne e8 
zu wiffen, aus dem reinen Gefühl heraus einfach angenommen 
hatte, traf num ein: ich Eonnte „reden“. Auch Die Stimme war 
Ihon foniel beffer geiworben, daß ich wenigftens in Heinen 
Mannfhaftszimmern überall genügend verftändlich lich. 

Keine Aufgabe Eonnte mich glücklicher machen als Diefe, 
denn num vermochte ich noch Hor meiner Entlaffung in der 
Snfttution nügliche Dienfte zu Ieiften, die mir unendlich 

. am Herzen gelegen hatte: im Hecre. 
IH durfte auch) von Erfolg fprechen: Viele Humderte, je 

wohl Zaufende von Kameraden habe ich im Verlaufe 
meiner Borträge svieber zu Ihrem Boll umd Vaterland 
surüdgeführt. Sch „nationalifierte” die Truppe und Tonnte 
auf diefem Wege auch mithelfen, bie allgemeine Difztplire 
zu flärken, . 

Wieder Ternte ich dabet eine Anzahl von gleichgefinnter 
Kameraden Innen, die fpäter mit den Grundftorf der neuen 
Bewegung zu bilden begannen.



  

9, Kapitel‘ 

Die „Deutfhe Arbeiterpartei” 

Ines Tages erhielt ich von ber mir vorgefetten Dienft- Fi den Befehl, nachzufehen, was eg für eine Ber wandinis mit einem enjcheinend polktifchen Berein habe, der unter dem Namen „Deutfche Arbeiterpartei“ in den nächften Sagen eine Derfammlung abzuhalten beabfichtige, und in der ebenfalls Gottfried Feder fprechen follte; ich müßte hingehen und mir den Verband einmal anfehen mb dan Bericht erftatten. 
Die Neugierde, die Yon fetter des Hceres damals ber politifchen Parteien enfgegengebracht wurde, var mehr als verftändlich. Die Revolution hatte dem Soldaten das Recht ber politifchen Betätigung gegeben, von dem nun auch ges zabe die Umerfahrenften den reichlichften Gebrauch, machten. Erft in dem Augenblick, da genfrum und Soztaldemokratie sunt. eigenen Leidivefen erkennen mußten, daß die Sum: pathien der Soldaten fih von den revolutionären Parteien iveg der nationalen Bewegung und Wichererhebung zuzu: wenden begannen, fah man fi) veranlaßt, der Truppe das Wahlrecht wieder zu entziehen und Die politifche Betäti- gung zu unterfagen. 

Daß Zentrum amd Marrismus zu diefer Maßnahme Heiffen, war einleuchtend, denn wiirde han biefe Befchnek dung der „faatöbürgerlichen Rechte" — wie man die por Itifche Gleichberechtigung des Soldaten nach der Revolus ton nannte — nicht Vorgenominen haben, hätte e8 fon ipenige Zahre fpäter Keinen Novemberftaat, aber damit auch feine ieltere natfonale Entehrung und Schande mehr ges geben. Die Truppe war damals auf dem beften Wege, der Nation Ihre Blutfauger. und Handlanger der Cntente in 
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Smern vom Halfe zu fchaffen. Daß aber auch Die fos 
genannten „nationalen” Parteien begeiftert für die Kor 
zektur der bisherigen Anfhauungen der Novemberperbres 
Her flinmten und fo mithalfen, das Snftrument einer na- 
fionalen Erhebung unfchädlih zu machen, zeigte wieder, 
wohin die immer nur doftrinären Borftellungen diefer 
Harmlofeften der Harmlofen zu führen vermögen. Diefes 
wirklich an geiftiger Altersichwäche Trantende Bürgertun 
war allen Ernftes der Meinung, daß die Armee wie 
der das werde, was fie war, nämlich em Hort deutfcher 

° Vehrhaftigkeit, während Zentrum und Marrismus ihr nur 
den gefährlichen nationalen Giftzahn auszubrechen gebadd: 
ten, ohne den nun aber einmal eine Arnce eivig Polizei 
bfeit, jedoch Feine Truppe ft, die vor dem Feind zu fümp- 
fen vermag; etivas, was fich In der Folgezeit wohl au Ge - 
nüge beiiefen hat. 

Dber glaubten etiva unfere „nationalen Politiker“, daß 
- die Entiviefung der Armee anders als eine nationale hätte 

fein Eömen? Das fähe diefen Herren verflucht ähnlich und 
Tommt davon, wenn man Im Kriege flatt Soldat zu feih, 
Shwäher, alfo Parlamentarier ift und Zeine Ahnung mehr 

„bat, was in der Bruft von Männern vorgehen mag, die die 
geivaltigfte Vergangenheit erinnert, einft Die erflen Col 
daten der Welt geivefen zu fein. 

So entjchloß ih mich, in die fchon erwähnte Verfamm: 
fung diefer mir Bis dahin ebenfalls noch ganz unbekannten 
Partei zu gehen. 
8 ic) abends in das für uns fpäter hiftorifch gewordene 

„Leiberzimmer” des chemaligen GSternedferbräues in Mürns 
hen Fam, traf ich dort efiva 20-25 Anwvefende, hauptfäch 
Th aus den unteren Schichten der Bevölkerung. 

Der Vortrag Federd war mir fhon von den Kurfen ber 
befannt, fo daß ich mich mehr der Betrachtung de8 Ber 
eines felber widmen Eonnte. 

Der Eindrud auf mich war weder gut noch fchlecht; eine 
Neugründung, tie eben fo viele andere auch. Es. war ger 
tade damals die Zeit, In der fich jeder berufen fühlte, eine 
neue Partei aufzumashen, ber mit der bisherigen Entivid-
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fung nit zufrieden war und zu den gegebenen Partelen 
Tein Bertrauen michr befaß. So fhoffen denn überall diefe 
Bereine ne fo aus dem Boden, um nach einiger Zeit fange 
und Elanglos wieder zu verfehivinden. Die Begründer bez 
fapen zumeift Teine Ahnung davon, was e8 heißt, aus einem 

. Derein eine Partei oder gar eine Bewegung zu machen. 
So erflicten diefe Gründungen faft immer Hon felbft In 
ihrer Tächerlichen Spießerhaftigkeft. 

Nicht anders beurteilte ich nach. efiva zweiftündigem Zur 
hören die „Deutfche Arbeiterpartei“. AS Zeber endlich 
flo, war ich froh. Sch Hatte genug gefehen und wollte 
Thon gehen, ald die nun verfündete freie Ausiprahe mic 
doch beivog, noch zu bleiben. Allein auch bier fchlen alles 

°  bedeutungslos zu verlaufen, 518 plöglich ein „Profeffor” zu 
: Worte Tam, der erft an ber Richtigkeit der Sederfchen 
Gründe zweifelte, fich dann aber — nach einer fehr guten 
Erividerung Feders — plößlich auf den „Boden der Tat 
lachen“ ftellte, nicht aber ohne der jungen Partei auf das 
angelegentlichfte zu empfehlen, ald befonders wichtigen Pro- 
grammpunft den Kampf um die „Lostrennung” Baherns 
von „Preußen” aufzunchmen. Der Manr behauptete mit 
frecher GStirne, daß in diefem Falle fich befonders Deutfch- 
Öfterreich fofort an Bayeın anfchließen würde, daß ber 
Sriede dann viel beffer würde und ähnlichen Unfinn mehr. 
Da Tonne ich Den nicht anders, al8 mic, ebenfalls zum 
Wort zu melden und dem gelahrten Seren meine Meinung 
über diefen Punkt zu fagen — mit dem Grfolge, daß der 
Herr Borredner, noch che ich fertig war, ivle cin begoffener 
Pudel das Lolal verlieh. AS ich fprach, hatte man mit er- 
fraunten Gefichtern zugehört, und erft als ich mich anfehidte, 
der Berfammlung gute Nacht zu fagen und mich zu ent 
fernen, fam mie no) ein Man nachgefprungen, ftellte fich 
vor (Ih Hatte den Namen gar nicht richtig verftanden) und 
drüdte mir ein Eeines Heftchen, erfichtlich eine politifche 
Drofehüre, in die Hand, mit ber dringenden Bitte, dies Doch 
fa zu Iefen. 

Dag war mir fehe angenehm, denn num durfte ich hoffen, 
Hlelleicht auf einfachere Welfe den langweiligen Berein
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fennenzulernen, ohne noch weiterhin fo Intereffante Ber 
fammlungen befuchen zu müffen. Sm übrigen hatte diefer 
augenfcheinliche. Arbeiter auf mich einen guten Eindrud‘ 
gemacht. Damit alfo ging ich. - 

SH wohnte zu jener Zeit noch in der Kaferne des 2. Sir 
fanterieregiments, in einem Keinen Gtübchen, das die 
Spuren der Revolution noch jehr deutlich an fich trug. Tags: 
über war ich fort, meiftens. bei dem Gchüßenregiment AL 
der auch in Berfanmlungen, auf Borträgen bei frgend- 
einem anderen Truppenteil ufv. Nur nachts [chlief ich in 
meiner Behaufung. Da ich jeden Morgen früh fchon vor 
5 Uhr aufzuivachen pflegte, hatte ich mir die Spielerei ans 
gewöhnt, den Mäuslein, die in der Heinen Stube ihre 
Unterhaltung trieben, ein paar Gtüdlein harte Brotrefte‘ 
oder stinden auf den Fußboden zu legen und nun zusits 
fehen, wie fich die poffierlichen Tierchen um diefe Pant 
Ledkerbiffen herumfagten. Sch hatte in meinem Leben fchon 
fopiel Not gehabt, daß ich mir den Hunger und daher auch 
da3 Vergnügen der Heinen Wefen nur zu gut Horzuftellen 
vermochte, 

Auch am Morgen nach diefer Berfammlung Yag td) gegen 
5 Uhr wach in der Klappe und fah dem Treiben und Ge 
dufche zu. Da ich nicht mehr einfchlafen Tonnte, erinnerte ich 
mich plöglich des vergangenen Abends, und nun fiel mir - 
das Heft ein, das mir der eine Arbeiter nıltgegeben hatte. 
&9 begann ich zu Iefen. E3 war eine Eleine Brofchlire, in der 
der Berfaffer, eben biefer Arbeiter, fchilberte, ivle er aus 
dem Wirrwarr margiftifcher und gewerkfchaftlicher. Phrafen - 
wieder zu nationalen Denken gelangte; daher auch der 
Titel „Mein politifhes Erwachen”. Da id) erft angefangen 
hatte, Ia3 ich das Schriftchen mit Intereffe durch; fpiegelte - 
fi fa in ihm ein Borgang ab, den ich ähnlich zwölf Zahre 
dorher am eigenen Leibe auch durchzumachen hatte. Unmill: 
Fürlich fah ich meine eigene Cntiicdlung wieder vor nie 
Icbendig werden. Sch dachte im Laufe des Tages noch einige 
Male über die Sache nad) und wollte fie endlich fchon iwie- 
der beifeite Iegen, ald ich noch Feine Woche fpäter zu meinen 
Erftaunen eine Poftlarte erhielt des Suhalts, daß Ich in
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die Deutfche Arbeiterpartei aufgenommen wäre: Ich möchte 
mich dazu Äußern und deshalb am nächften Mittwoch zu 
einer Ausfehußfisung diefer Partei Tommen. \ 

Sch war über diefe Art, Mitglieder zu „gewinnen“, aller 
dings mehr als erflaunt und wußte nicht, ob ich mich dar- 
über ärgern oder ob Ich dazu Iachen follte. Sch dachte ja gar 
nicht daran, zu einer fertigen Partei zu gehen, fondern 
wollte meine eigene gründen. Diefes Anfinnen kam für 
mich wirklich nicht in Frage. 

Schon wollte ich meine Antivort den Herren fehriftlich zur. 
sehen Laffen, als die Neugferde ficgte, und tch mich ent 

- Tehloß, am feftgelegten Tage zu erfcheinen, im meine Gründe 
mündlich auscinanderzufegen. 
Der Mittwoch Fam. Der Gafthof, in dem die. beivußte 
Situng flattfinden follte, war das „Alte Rofenbad” in der 
Herenftraße; ein fehr ärmliches Lofal, in das fich nur alle 
heiligen Zeiten jemand zu verirren fehlen. Kein Wunder 
Im Zahre 1919, da der Speifezettel auch der größeren Gaft- 
fätten nur fehr befcheiden und dürftig anzuloden vermochte. 
Diefe Wirtfchaft aber Zannte Ich bi8 dorthin Aiberhaupt 

. nicht. 
SH ging durch das fchlecht beleuchtete Gaftzimmer, in dem 

fein Menfch faß; fuchte die Türe zum Nebenraum und hatte 
dann die „Tagung“ vor mir. Im Zivielicht einer halb demo 
Tierten Gaslampe faßen an einen Ti) Hier junge Men 
fden, darunter auch der Berfaffer der Heinen Brofehlire, . 
der mich fofort auf das freudigfte begrüßte und als neues 
Mitglied der Deutfchen Arbeiterpartei willkommen hieß. 

Sch war num doch efivag verblüfft. Da mir niltgeteilt 
wurde, daß der eigentliche „Neichsvorfigende” erft komme, 

- jo wollte ich auch mit meiner Erklärung noch warten. End: 
lich erfehien diefer. E3 war der Leitende der Berfanmlung 
im Sternederbräu anläßlich des Sederfchen Vortrags. 

SH war unterdeffen iwieder neugierig geworden und harrte 
der Dinge, die da Tommen follten. Nun Iernte ich wenige 
feens die Namen der ‚einzelnen Herren Eennen. Der Bor 
figende der „ReichBorganifation” war ein Herr Harrer, der 
von München Anton Drerler.
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E3 wurde min das Protokoll der Ichten Stuung verlefen 
und dem Schriftführer da8 Bertrauen ausgefprochen. Dann 
fam der Kaffenbericht an die Reihe — e8 befanden fich in 
dem Befse des Vereins insgefamt 7 Markt und 50 Pfen- 
nig —, wofür der Kaffier die Berficherung allfeitigen Ver 
trauend erhielt. Dies wurde fieder zu Protokoll gebracht. 
Damm kamen vom 1. Borfigenden die Antworten auf einen 
Brief aus Kiel, einen aus Düffeldorf und einen aus Ber 
lin zue Berlefung, alles war mit ihnen einverflanden. Nun 
wurde der Einlauf mitgeteilt: ein Brief aus Berlin, einer 
aus Düffelborf und einer aus Kiel, deren Ankunft mit gro 
fer Befriedigung aufgenommen zu werden fehlen. Man er 
Härte diefen fteigenden Briefverfchr als beftes_ und ficht- 
bares Zeichen der umfichgreifenden Bedeutung der „Deut 
{hen Arbeiterpartei“, md dann — dann fand eine lange 
Beratung über die zu ertellenden neuen Antworten flatt. 

SGürchterlich, fürchterlich. Das war ja eine Vereinsmeierei 
allerärgfter Art und Welfe. Sn diefen Klub alfo follte ich 
eintreten? on 

Dann Famen die Neraufnahmen zur Sprache, das heißt: 
63 fam meine Einfangung zur Behandlung. 
8 begann nun zu fragen — jedoch außer einigen Leit 

fäten war nichts vorhanden, Tein Programm, ein Flug 
blatt, überhaupt nichts Gebrudtes, Teine MitgliebSfarten, 
ja niht einmal ein arınfeliger Stempel, nur erfichtlich guter 
Glaube und guter Wille, ' 

Mir war das Lächeln wieder vergangen, denn ivas war 
dies anderes al das tnpifche Zeichen der Hollfommenen 
Ratlofigkeit und des gänzlichen Berzagtfeins über alle 
die Hisherigen Parteien, ihre Programme, ihre bfichten 
und ihre Tätigkeit? Was diefe paar jungen Menfehen da 
zufammentrich zu einem äußerlich fo Tächerlichen Tun, var 
doch nur der Ausflug ihrer Inneren Stimme, bie ihnen,. 

- Wohl mehr gefühlsmäßig als bewußt, das ganze bisherige 
Parteiivefen als nicht mehr geeignet zu einer Erhebung der 
deutfchen Nation fotwie zur Heilung ihrer Iimeren Gchäden 
erfcheinen Teß. Sch Ia8 mir fchnell die Leitfäe durch, die in 
Mafhinenforift vorlagen, und erfah auch aus ihnen mehr
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ein Suchen ald ein-Wiffen. Bieles war da verfchwommen 
sder unklar, manches fehlte, aber nichts war vorhanden, 
das nicht iwicher als Zeichen einer ringenden Erkenntnis 
hätte gelten Tönnen. 

Was diefe Menfchen empfanden, das Tante auch ich: c8 
Mar die Gehnfucht nach einer neuen Beivegung, bie mehr 
fein foltte al Partei im bisherigen Einne de3 Wortes. 

28 ich) an diefem Abend wieder nach der Kaferne ging, 
hatte ich mir mein Urteil über diefen Verein Ichon gebildet. 

Sch fand vor der wohl fchwerften Frage meines Lebens: 
foltte ich hier beitreten, oder folfte ich ablehnen? 

Die Vernunft fonnte nur zur Ablehnung raten, dag Ges 
fÜhL aber Leg mich nicht zur Ruhe fommen, und fe öfter ich 
mir die Unfinnigfeit diefeg ganzen Klubs dYor Augen gu 
halten verfuchte, um fo öfter fprach wieder dag Gefühl dafür. 
Sn den nächften Tagen war Ich rubelos. 

SH begann Hin und her zu Überlegen. Mich politifch zu 
betätigen, war ich fchon Tängft entichloffen; daß dies nur in 
einer neuen Beivegung zu gefchehen vermochte, war mir 
ebenfo Har, nur der Anfloß zur Tat batte mir bis dahin 
Immer noch gefehlt, Sch gehöre nicht zu den Menfchen, die 
heute etivad beginnen, um morgen wieder zu enden und 
wenn. möglich zu einer neuen Gache Überzugehen. Gerade 
diefe Überzeugung aber war mit ber Hauptgrund, warıım 
Ich mich fo fehiver zu einer folhen neuen Gründung zu ent 
Tchlleßen vermochte, die entiveder alles werben mußte „oder 
jonft giweclmäßigeriveife überhaupt imterblich, Sch mußte, 
daß dies für mich eine Entfcheidung für Immer werden 
würde, bei der c8 ein „Zurüc” niemals mehr geben Lönnte. 
Für mich war c8 dann Keine vorübergehende Spielerei, for 
dern blutiger Ernft. Sch habe fehon damals immer eine in 
finftive Abneigung gegenüber Menfchen befeffen, die alfes 
beginnen, ohne auch mır etivas durchzuführen. Diefe Hans: 
dampfe in allen Gaffen waren mir verbaßt. Sch hielt bie 
Tätigkeit diefer Leute für fehlechter al3 Nichtstun. 

Das Schiefal feibft fehlen mir jest einen Singerzeig zut 
geben. Sch wäre nie zu einer der beftehenden großen Par: 
feien gegangen und werde die Gründe dafür noch näher
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Harlegen. Diefe Tächerliche Leine Schöpfung mit ihren paar 
Mitgliedern fehlen mir den einen Borzug zu beiten, noch 
nicht zu einer „Organifatton” erftarrt zu fein, fondern die 
Möglichkeit einer wirklichen perfönlichen Tätigkeit dem ein 
zelnen freisuftellen. Hier Fonnte man noch arbeiten, und je 
Heiner Die Bewegung war, um fo eher ivar fie noch in die 
richtige Zorm zu bringen. Hter Eonnte noch der Snhalt, 
das Ziel und der Weg beftimmt werden, was bei den ber 
fiehenden großen Parteien von Anfang an fchon wegftel. 

Se länger ich nachzudenken verfuchte, um fo mehr wuchg 
in mir die Überzeugung, daß gerade aus einer folchen Hel- 
nen Bewegung heraus dereinft die Erhebung der Nation 
Horbereitet werden Eonnte — niemals aber mehr aus den 
viel zu fchr an alten Borftellungen hängenden oder gar am 
Nusen des neuen Regiments teilnehmenden politifchen Parz . 
lamentsparteien. Denn was hier verkündet werden mußte, 
War eine nee Weltanfchauung und nicht eine neue Wahl: 
parole, " 

Allerdings elır unendlich fehwerer Entfchluß, diefe Apficht 
in die Wirklichkeit umfegen zu wollen. 

Welche Borbedingungen brachte ich denm felber zu Diefer 
Aufgabe mit? 

Daß ich mittellos und arm War, fchien mie noch das am 
leichteften zu Ertragende zu fein, aber fehwerer war e8, daß 
ih nun einmal zu den Namenlofen zählte, einer von den 
Millionen war, die der Zufall eben Ichen läßt oder aus 
dem Dafeln wieber xuft, ohne daß aud nur die nächfte ms 
belt davon Kenntnis zu nehmen geruht. Dazu Fam nocdy die 
Schwierigkeit, die fi aus meinem Mangel an Schulen er 
geben mußte, 

Die fogenannte „Sntelligenz” ficht ja ohnehin immer mit 
einer wahrhaft unendlichen Herablaffung auf jeden her 
unter, der nicht duch Die obligaten Schulen durchgezogen 
wurde und fich fo das nötige Wiffen einpumpen lich. Die 
Stage Tautet ja doch nie: was Fann der Menfch, fondern 
tond hat er gelernt? Diefen „Gebilbeten“ gilt der größte 
Hohllopf, wenn er nur in genügend Zeugniffe eingemwicelt 
it, mehr als der hellfte Zunge, dem diefe Loftbaren Tüten
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eben fehlen. Sch konnte mir alfo Teicht vorftelfen, vie mir 
diefe „gebildete” Welt entgegentreten würde, und babe nich 
dabet auch nur Infofern getäufcht, als ich die Menfchen das 
mals doch noch für beffer hielt, als fie Tefder in der mlch- 
ternen Wirklichkeit zum großen Teil find. So tie fie find, 
erfirahlen freilich die Ausnahmen, wie überall, immer heller. 
Sch aber Ternte Dadurch) Immer zivffchen den eivigen Schlilern 
und den svirklichen Könnern entfcheiden. 

Nah ziweltägigem qualollen Nachgrübehr ımd Über 
na Tan th endlich zur Überzemgung, den Schrift fun zu 
mülfen. 

E8 war der entfcheidendfte Entfchluß meines Lebens. 
Ein Zurück Eonnte und durfte e8 nicht mehr geben. 
So meldete ich mich als Mitglied der Deutfchen Arbeiter: 

‚partei an und erhielt einen propiforifchen Mitgliedsfcheit 
mit der Nummer: fiehen.



  

10. Kapitel 

Urfahen des Zufammenbrudes 

S ie Tiefe de3 Falles Irgendeines Körpers ift immer 
dad Maß der Entfernung feiner augenbliclichen Lage: 

yon der urfprünglich eingenommenen. Dasfelbe gilt auch 
über den Sturz von Böllern ımd Staaten. Damit aber 
Tomme der vorherigen Lage oder 'beffer Höhe eine aus 
Thlaggebende Bedeutung zu. Nur was fi über die allge 
meine Grenze zu erheben pflegt, Fanıı auch erfichtlich tief 
fallen und ftürzen. Das macht für jeden Denkenden und 
Fühlenden den Zufammenbruch des Reiches fo fehiwer und 
entjehlich, da er den Sturz aus einer Höhe brachte, die 
heute, angefichtS de8 Zammers der jebigen Erniedrigung, 
Taum mehr vorftellbar ift. 

Schon die Begründung des NReiches fehlen umgolbet yom 
Zauber eines die ganze Nation erhebenden Gefchehens. 
Nach einem Stegeslaufe ohnegleichen erwächft endlich als 
Lohn unfterblichen Heldentuns den Göhnen und Enfeln 
ein Reid. Ob bewußt oder unbewußt, ganz einerlei, die 
Deutfchen hatten alle das Gefühl, daß diefeg Reich, das fein 
Dafein nicht dem Gemogel parlamentarifcher Fraktionen 
verdankte, eben Schon durch die erhabene Art der Grün 
dung über das Maß fonftiger Staaten emporragte; denn 
nicht im Gefchnatter einer parlamentarifchen Redefchlacht, 
fondern im Donner und Dröhnen der Parifer GEinfchlies 
Bungsfront vollzog fich der feterliche Akt einer Willens: 
befundung, daß die Deutfchen, Fürften und Bolf, ent 
{loffen feien, in Zukunft ein Reich zu bilden und aufs neue 
die Kalferkvone zum Symbol zu erheben. Und nicht durch 
Meuchelmord war e3 gefchehen, nicht Deferteure und Drücdes 
berger waren die Begründer bed Bismardfchen Gtantes, 
fondern die Regimenter der Front.
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Diefe einzige Geburt und feurige Taufe allein fehon um: oben das Reich mit dem Schimmer eines diftorifchen Ruh: mes, wie er nur den älteften Staaten — felten — zuteil zu werden vermochte, 
Und welch ein Aufftieg feßte nun ein. Die Freiheit. na) Außen gab das tägliche Brot im Sn nem. Die Nation wurde teich an Zahl und trdifchen Gütern. Die Ehre de3 Staates aber und mit ihr die des ganzen Volkes war sehütet und befchiemt durch ein Heer, das am fichtbarften den Unterfchied zum einftigen beutfehen Bunde aufzuzeigen vermochte, oo ©» tief ift der Sturz, der das Reich und das deutfche Volk trifft, daß alles ie Hon Shiindel erfaßt, sunächft Gefühl und Befinnung perloren u haben feheint; man Fanıı fi faum mehr ber früheren Höhe erinnern, fo freumbaft un toirklich gegenüber dem heutigen Elend erfcheint die damalige Größe und Herrlichkeit. 

Sp ift e8 denn auch erklärlich, daß man nur zu fehr ge biendet wird yom Erhabenen und dabei vergißt, nach den Vorzeichen des ungeheitten Sufammenbruchg zu fichen, bie doch trgendivie fon vorhanden geivefen fein mußten. Natürlich gilt das nur für die, denen Deutfchland mehr War ald ein reiner Aufenthaltsraum stm Geldverdienen und sperzehren, da ja nur fie den heutigen Zuftand als Zr janmenbruch zu empfinden vermögen, während er den ans deren die längft erfehnte Erfüllung ihrer bisher ungeftillten Wünfche ift. 
Die Vorzeichen aber waren damals fichtbar sorbanden, wenn auch nur fehr wenige perfuchten, aus ihnen eine ges twiffe Lehre du zichen. 
Heute aber ift dies nötiger denn je, ©) tie man zur Heilung einer Krankheit nur öu Tone Men vermag, wenn ber Erreger derfelben befannt tft, fo sit daS gleiche auch vom Heilen politifcher Schäden. Srels lich pflegt man die äußere Form einer Krankheit, ihre ir das Auge ficchende Erfcheinung, Teichter u fehen und zu entdeden als die innere Urfache. Dies: tft ja der .Grund, warum fo Ypiele Menfchen über die Erkenntnis äußerer  
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Wirkungen überhaupt nicht hinausfommen und fie foger 
mit der Urfache verwechfeln, fa das DBorhandenfein einer 
folhen am Tiebften ganz zu Teugnen serfuchen. So fchen 
auch jegt die mieiften unter uns den deutfchen Zufammen- 
bruch in erfler Line nur in der allgemeinen iwirtfchaft 
lichen Not und den daraus fich ergebenden Folgen. Diefe 
bat faft jeder perfönlich mit zu tragen — ein triftiger 
Grund aljo zum Berftehen der Kataftrophe für jeden er 
zelnen. Biel weniger aber ficht die große Maffe den Zur 
fammenbruh in politifcher, Tulturelfer, fittlich-moralifcher 
Hinficht. Hier verfagen bei vielen das Gefühl und auch der 
Berftand vollfonmen. 

Daß dies bei der großen Daffe fo ift, ntag noch hingehen, 
daß aber auch in SKreifen der Sntelligenz der deutfche 
Aujammenbruch in erfter Linie al „wirtfchaftlihe Kata: 
firophe” angefehen ‚und mithin die Heilung von der Wirt 
fhaft erwartet wird, tft mit eine der Urfachen, warum: cs 
bisher gar nicht zu einer Genefung kommen Tonnte. Erft 
dann, wenn man begreift, Daß aud) hier der Wirtfchaft nur 
die zweite oder gar dritte Rolle zufällt und politifchen, 
fittlichemoralifchen forte blutsmäßigen Saltoren Die erfte, 
wird man zu einem BVerfiehen der Urfachen de3 heutigen 
Unglüds fommen und damit auch die Mittel und Wege zu 
einer Heilung zu finden vermögen. 

Die Frage nad) den Urfachen des deutfchen Zufammen- 
bruches tft mithin von ausfchlaggebender Bedeutung, vor 
‚allem für eine politifche Bewegung, deren Ziel ja eben die 
Übertoindung Der Nieberlage fein folt. 

Uber auch) bei einem folchen Forfhen in der Vergangen- 
heit muß man fich fehr hüten, die mehr in das Auge fprin 
genden Wirkungen mit den weniger fichtbaren Urfachen zu 
veriscchfelt. 

Die Teichtefle und Daher auch am melften verbreitete Bes 
gründung des heutigen Ungfücks tft die, daß es fich Dabei um 
die Folgen de8 eben verlorenen Krieges handle, mithin diefer 
die Urfache des fegigen Unbeils fet. 

E3 mag viele geben, die diefen Unfinn ernftlich glauben 
werden, e8 gibt aber noch mehr, aus deren Munde eine
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folhe Begründung mtr Lüge und beivußte Untvahrheit fein fan. Diefes Teßtere gilt für alle heute an den Sutterkrips pen der Regierung Befindlichen. Denn haben nicht ger trade die Berkünder der Revolution einft dem Bolfe Immer wieder auf das angelegentlichfte vorgehalten, Daß cs fi für die Breite Maffe ganz gleichbleibe, wie diefer Krieg ausgche? Haben fie nicht im Gegenteil auf das ernftefte- derfichert, Daß höchftens der „Stoßfapitalift” ein Sntereffe- an der fiegreichen Beendigung des ungeheuren Bölfer: ‚Yingens haben Fönne, niemal8 aber das beutfche Dolk an fih oder gar der deutfche Arbeiter? a, erlärten denn diefe Beltverföhnungsapoftel nicht gerade im Gegenteil, daß durch bie deutfche Niederlage nur der „Militarik mus” vernichtet, dag deutfche DBolk aber feine herrfichfte Auferfichung felern würde? Prie8 man denn nicht in die fen Kreifen die Güte der Entente und fchob man dort nicht die Schuld des sangen blutigen Ringeng auf Deutfchland? Hätte man c8 aber du fun vermocht ohne die Erklärung, daß auch die militärifche  Nicherlage für Die Nation ohne befondere Folgen fein würde? War denn nicht die ganze Repplution mit der Phrafe, verbränt, Daß durch fie der Sieg der deutfchen Sahne verhindert würde, Dadurch aber das deutfche Bolf feiner inneren ımb auch äußeren Sreiheit exit recht enfgegengeben iwerbe? 
War dies ctiva nit fo, ihr elender und berlogenen Burfchen? 
E8 gehört fchon eine wahrhaft fünifche Srcchheit dazır, nun der militäriichen Niederlage die Schuld am Zufam: ntenbruch beizumeffen, während das Zentralorgan aller Landesverräfer, der Berliner „Borwärts“, doch fchrich, daß da8 deutfche Volk diefes Mal feine Sahne nicht mehr fieg- reich nad) Haufe bringen bürfel 

. Ki jeßt foll c8 der Grund unferes Zufammenbruches ein 
E3 wäre natürlich sanz iwertlog, mit folchen bergeßlichen Lügnern flreiten zur wollen, und ich würde deshalb auch gar Feine Worte darüber verlieren, wenn nicht diefer Ans fin Teider auch von fo Hielen völlig gedanfenlofen Mens  
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fhen nachgeplappert wide, ohne daß gerade Bosheit oder 
bewußte Unwvahrhaftigkeit dazu die Beranlafjung gäben. 
Weiter auch follen diefe Erörterungen für unfere Kämpfer 
der Auftlärung Hufsmittel bieten, Die ohnehin fehr nötig 
find in einer Zeit, da einem das gefprochene Wort oft [chen 
im Munde verdreht zu werden pflegt. 
© ift zu der Behaupfung, der verlorene Krieg frage 

ne Shul amt: deutfchen Zufammenbruche, folgendes zu 
am: 
Allerdings war der DVerluft des Krieges von einer ent 

festlichen Bedeutung für. die Zukunft unferes Baterlandeg, 
allein fein Verluft ift nicht eine Urfache, fondern felber nur 
wieder eine Folge von Urfachen. Daß ein unglüdliches 
Ende diefes Kampfes auf Leben und Tod zu jehr ver 
heerenden Solgen führen mußte, war ja jedem Einfichtigen 
und nicht Böswilligen volllommen Kar. Leider aber gab 
3 auch Menfchen, denen diefe Einficht zur richtigen Zeit zu 
fehlen fehlen, oder Die, entgegen ihrem befferen Wiffen, 
dennoch diefe Wahrheit erft abftritten und wegleugneten. 
Das varen zum größten Teil diejenigen, Die nach ber 
Erfüllung ihres geheimen Wunfches auf einmal bie fpäte 
Einfiht in die Kataftrophe, die durch fie mit angerichtet 
wurde, erhielten. Ste aber. find die Schuldigen am DZufant 
menbrue und nicht der verlorene Krieg, wie fie plöß- 
ch zu fagen und zu wiffen belieben. Denn der Berluft des- 
felben war fa nur die Solge ihres Wirken und nicht, tie 
fie jet behaupten wollen, das Ergebnis einer „Ichlechten“ 
Führung. Auch der Gegner beftand nicht aus Selglingen, 
auch er wußte zu fterben, feine Zahl war Hont erflen Tage 
an größer ald die des deutfchen ‚Heeres, und feiner tech- 
niihen Rüftung ftanden die Arfenale der ganzen Welt zur 
Berfügung; mithin Tan die Tatfache, Daß die beutfchen 
Siege, die Hier Sahre lang gegen eine ganze belt erfoch 
ten wurden, bei allem Heldenmute und aller „Drganifa- 
tion” nur der Überlegenen Führung zu verdanken mare, 
nicht aus der Welt geleugnet werden. Die Organifation 
und Leitung des deutfshen Heeres waren das Gemaltigfte, 

. was die Erde biöher fe gefehen. Shre Mängel Tagen in der
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Grenze der allgemeinen menfchlichen Bulänglichkeit über haupt. . 
Daß diefes Heer sufammenbradh, var nicht die Urfache unferes heutigen Unglüds, fondern nur Die Folge anderer Verbrechen, . eine Folge, die allerdings felber wieder her Beginn eines weiteren und Diefes Mal fichtbareren Zu fammenbruches eittleitefe, 
Daß dem fo tft, geht aus folgendem hervor: Muß eine milltärifche Niederlage zu einen fo zeftlofen 

und für fich sugrunde? 
Die Antwort darauf Tan fehr Eurz fein: Smmer danın, wenn DBölker in Ihrer militäcifchen Niederlage die Quik tung für ihre innere SFäulnis, Seigheit, Charakterfofigteit, Turz ‚Unmirdigfeit erhalten. Sft es nicht fo, dann tird die 

Richtigkeit Diefer Behauptung. Leider ÄfE Hie miltäciiche . N icherfage de3  deutfchen Bolkes nicht eine unverdiente Kataftrophe, fordern eine 

Immeren, die dielleicht fr fhrer Siätbarkeit den Augen der meiften Menfchen verborgen geblichen waren, oder die man nad) der Bogel-Strauf-Manier nicht fehen iollte, Man beachte doch einmal bie Degleiterfcheinungen, unter 

geäußert? Wer aber tut diefes, . wenn er nicht wirkfih eine folche Strafe verdient? Ia ging man nicht noch teiter und rühnte fi), die Front endlich zum Welchen gebradt zu Haben? And diefes tat nicht etiva ber Seind, nein, nein, folche Schande Inden Deutfche auf ihr Haupt!  
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Traf fie efiva das Unglü zu Unrecht? Seit warn aber 
geht man dann noch her und mißt- fich felbft auch noch die 
Chu am Kriege zu? Und zivar wider beffere Erkenntnis 
und befferes Wiffen! 

Nein und nochmals nein: in der Art und Welfe, in der 
das deutfche Volk feine Niederlage entgegennahm, vermag 
man am beutlichfien zu erkennen, daß die wahre Urfache 
unfered Zufammenbruches ganz wo. anders zu fuchen ift 
ald in dem rein militärifchen DVerluft einiger Stellungen 
oder dem Mißlingen einer Offenfive; denn hätte tirklich 
bie Seont ald folche verfagt und wäre durch ihr Unglüd 
da8 Berhängnis de8 DBaterlandes hervorgerufen ioorben, 
fo würde das deutfche Bolt die Niederlage ganz anders auf 
genommen haben. Dann hätte man das nun folgende Uns 
glüd mit zufammengebiffenen Zähnen ertragen oder von 
Schmerz überwältigt beklagt; dann würden Wut und Zom 
die Herzen erfüllt Haben gegen den durch die Türe deg Zur 
fall8 oder auch) des Schiefals Willen zum Sieger geworder 
nen Send; dann wäre die Nation ähnlich dem römifchen 
Genat den gefchlagenen Distfionen entgegen getreten mit 
dem Danke de3 Baterlandes für die bisherigen Opfer 
und der Bitte, am Reiche nicht zu verzweifelt. GSelbft die 
Kapitulation aber wäre mır mit dem Berflande unterzeichnet 
worden, während das Herz fehon der Iommenden Erhebung 
sefhlagen hätte, . 
© würde eine Niederlage aufgenommen worden fein, 

die nur dem Verhängnis allein zu danken geivefen wäre. 
Dann hätte man nicht gelacht und getanzt, hätte fich nicht 
der Zeigheit gerühmt und die Niederlage berherrlicht, hätte 
nicht die Lämpfende Truppe verhöhnt und. ihre Fahne und 
Kolarde in den Schmub gezerrt, vor allem aber: dann 
wäre e3 nie zu jener entfeglichen .Erfcheinung gekommen, 
die einen englifchen Offizier, Oberft Repington, zu der ver- 
ächtlichen Außerung veranlaßte: „Bon den Deutfchen fft 
jeder dritte Mann ein DVerräter.” Nein, diefe Peft hätte 
dann niemals zu fener erftickenden Flut anzufteigen ver- 
mocht, die nun feit fünf Zahren aber auch den Ichten Keft 
don Achtung auf felten der Übrigen Welt für uns ertränfte.
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Daran ficht man die Lüge ber Behauptung, daß der pers Iorene Krieg die Urfache des Deutfchen Zufammenbruces wäre, am allerbeften. Nein, Diefer militärifche Zufammen brauch war felber nur die Folge einer ganzen Reihe yon Krankheitserfcheinungen und ihrer Erreger, die fhon in ber Zeit des Sriedens die deutfche Nation heimgefucht hats tem. E83 ivar dies bie erfie allen fichtbare Tataftrophale Folge einer fittlichen und moralifchen Vergiftung, einer Minderung des Selbfterhaltungstricheg. und ber Borauss fegungen bierzu, die fon feit pielen Zahren die Zundes Pe de8 DBolfes und Reiches zu unterhöhlen begonnen atten. 

_€8 gehörte aber die sanze Bobenlofe Berlogenheit bes Zudentums und feiner marziftifchen Kampforganifation de . du, De Schu am Sufammenbruche gerade dem Manne  aufzubürden, der als einziger niit übermenfchlicer Wil lens- und Tatkraft berfuchte, die pon {dm Horausgefehene 

ftempelte, nahm man dem einzigen sefährlichen Anttäger, der gegen die Verräter deg Baterlandeg aufzuftehen vers mochte, die Waffe deg moralifchen Rechtes aus ber Hand. Dan ging dabet Yon. dem fehr richtigen Grundfabe aus, 

ter zum Opfer fällt als einer Kleinen, da fie felber ja wohl manchmal im Heinen Tügt, jedoch vor zu großen Lügen fich doch zu fehr fchämen würde. Eine folche Univahrheit wird ihr gav nicht in der Kopf fommen, und fie wird an die Möglichkeit einer fo ungeheuren Srechheit Her infamften  
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Lüge Immer noch etwas übrig und hängen bleiben wird — 
eine Tatfache, die alle großen Lügenkünftler und Lügen 
Hereine diefer Welt nur zu genau fennen und deshalb auch 
niederträchtig zur Anwendung bringen. 

Die beften Kenner aber. diefer Wahrheit Aber die Mög: 
lichkeiten der Ammendung von Unmwahrheit und Berleum- 
dung waren zu allen Zeiten die Zubenz tft doch ihr ganzes 
Dafein fchon auf einer einzigen großen Lüge aufgebaut, 
nämlich der, daß e3 fich bei ihnen um eine Religionsgenof- 
fenfehaft handle, während e3 fih um eine Raffe — und 
ölvar tvad für eine — dreht. ALS folche aber hat fie einer 
der größten Geifter der Menfchheit für Immer feftgenagelt 
in einem ewig richtigen Gabe von fundamentaler Wahr: 
heit: er nannte fie „die großen Meifter der Lüge”. Wer 
biefes nicht erkennt oder nicht glauben will, der wird mins 
mermehr auf diefer Welt der Wahrheit zum Gtege zur Her 
helfen vermögen. 

Für das deutfche Volk darf mar c8 faft als. ein großes 
Glüf betrachten, daß die Zeit feiner fehleihenden Exfram 
Zung plöglih in einer fo furchtbaren SKataftrophe ab: 
gekürzt ‘wurde, denn int anderen Falle wäre bie Nation 
wohl Tangfamer, aber um fo ficherer zugrunde gegans 
gen. Die Krankheit wäre zu einer chronifcehen geivor- 
den, während fie in der akuten Form des Zufammens 
bruches mindeftend den Augen einer größeren Menge ar 
und deutlich erkennbar wurde. Der Menfeh wurde nicht . 
duch Zufall der Peft Teichter Herr als der Tuberkulofe. 
Die eine Tommet in fchredlichen, die Menfchheit aufrütteln 
ben Todesivellen, die andere im langfamen Schleichen; die 
eine führt zur entfeglichen Furcht, die andere zur allınah- 
chen Gleihgültigteit. Die Folge aber ift, daß der Menfch 
der einen mit der ganzen Rückfichtslofigkeit feiner Energie 
‚entgegentrat, während er die Schivindfucht mit [hwädplichen 
Mitteln einzubämmen verfucht. So wurde er der Peft Herr, 
während die Tuberkulofe ihn felber beherrfcht. 

Genau fo verhält c3 fi auch mit Erkrankungen von 
Bollsförpern. Wenn fie nicht Tataftrophal auftreten, bes 

gem fich der Menfch) Tangfam an fie zu gewöhnen und geht
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endlich an ihnen, wenn auch erft nach Zeiten, fo doch um fo geiwiffer zugrunde, C8 tft dann fchon ein — freilich Bit tere — Glüd, wenn das Schiedfal fich entjchließt, in diefen 

Augen führt. Dem darauf fommt eine folche Kataftrophe öfters als einmal hinaus. Ste Fan dann Teiche zue Urs fache einer nun mit Außerfter Entfchloffenheit einfehenden Heilung werden. " 
Aber auch in einem folhen Falle tft die DBorausfekung Doch wieder das Erkennen der inneren Gründe, die zu der in Sage ftehenden Erkrankung die Beranlaffung gaben. Das Wichtigfte bleibt auch hier die Unterfcheidung ber Erreger von den durch fie hervorgerufenen Zuftänden. Diefe ird um fo fchiverer werden, fe länger die Krankheit: floffe in dem Bolistörper fich befinden und fe mehr fie die 

fiend als notivendiges über duldet, fo daß ein Suchen nad dem fremden Erreger gar nicht mehr für notwendig er achtet tvird, 
© waren Im langen Srieden der Borkriegsfahre fehr wohl geivfffe Schäden aufgetreten und als folge er fannt foorben, obiwohl man’ fih um den Erreger derfel ben fo gut als gar nicht Fünmerfe, yon einigen Ausrahmen abgefehen. Diefe Ausnahmen waren auch bier sicher in erfter Linie die Erfcheinungen des wirtfchaftlihen Lebens, die beim einzelnen flärker zum Bervußtfein Famen ald eiiva ne, Schäden auf einer ganzen Reihe por anderen Ge een. 

E3 gab Hiele Berfallszeichen, die zum ernften Nachhenten hätten anregen müffen. 
* 

Sn wirtfchaftlicher Hinfiht wäre Bferzu folgendes zır fagen: "  
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Durch die vafende Vermehrung. der deutfchen Bolkszapl 
vor dem Kriege trat die Frage der Schaffung des nötigen 
täglichen Brotes in Immer fehärfer werdender Weife in den 
Vordergrund alles politifchen und mirtfchaftlichen Denkens 
md Handelns. Leider Tonnte man fich nicht entfchließen, 
zur einzig richtigen Löfung zu fchreiten, fondern glaubte 
auf bilfigerem Wege das Ziel auch erreichen zu Zönnen. 
Der Berziht auf die Gewinnung neuen Bodens und ihr 
Crfat duch den Wahn einer mweltiwirtfchaftlichen Eroberung 
mußte am Ende zu einer cbenfo fchranfenlofen wie fehäplichen 
Snduftrialifierung führen. - 

Die erfte Folge von fehwerfter Bedeutung war die das 
durch hervorgerufene Schwächung de3 Bauernftandes, Sn 
dem gleichen Maße, in dem diefer zurüdging, wuchs die 
Daffe des geoßftädtifchen Proletariat3 immer mehr an, bi8 
endlich das Gleichgewicht pollftändig verloren wmurbe, 

Nun Tamm auc der fchroffe Werhfel von arın und reich fo 
zecht zum Borfchein. Überfluß und Elend Iebten fo nabe 
beieinander, daß die Folgen davon fehr traurige fein 
Tonnten und mußten. Not und häufige Arbeitslofigkeit bes 
ganmen ihr Spiel mit den. Menfchen und Ileßen ald Er 
Innerung Unzufriedenheit und Berbitterung zurüd. Die 
Folge davon fehlen die politifche Klaffenfpaltung zu fein. 
Bei aller wirtfchaftlichen Blüte wurde fo der Unmut den 
noch Immer größer und tiefer, ja e8 fam fo weit, daß die 
Überzeugung „es könne fo nicht mehr Iange welter gehen“ 
eine allgemeine wurde, ohne daß aber die Menfchen fi) 
eine beftimmte Borftellung von dem, was bätte fommen 
follen, machten oder auch nur machen konnten. 

E38 waren die topifchen Zeichen einer tiefen Unzufriedenz 
heit, die auf folche Weife fich zu äußern verjuchten. 

Schlimmer als diefes aber waren andere Zolgeerfcheiz 
Bungen, die die DVersoirtfchaftlihung der Nation mit fi) 
tachte, 
Sn eben dem Maße, in dem die Wirtfchaft zur beftim- . 

menden Herrin de3 Gtaates-aufftieg, wurde das Gelb der 
Gott, dem alles zu dienen und vor bem fich jeder zu 

„beugen hatte. Smmer mehr wurden die hinmlifchen Götter



256 Die Herrichaft de8 Geldes 

als veraltet und überlebt in die Eee geftellt und flatt 
Ihnen der Weihrauch dem Gösen Mammon bargebradt Eine wahrhaft fchlimme Entartung fehte cin, fhlinm be 
fonders Deshalb, weil fie zu einer Zeit eintrat, da die 
Nation böchfte helbifche Gefimmung in einer vermutlich 
drohenden Eritifchen Stunde nötiger denn fe Brauchen 
Tonnfe. Deutfchland mußte fich gefaßt machen, eines Tagıg 
mit dem Schwert für feinen Berfuch, auf dem Wege einer 
„friedlichen, twirtichaftlichen Arbeit“ fi) das tägliche Brot 
ö4 fihern, einzuftehen. 

Die Herrfchaft des Geldes wide Ieider auch von der 
Stelle aus fanktioniert, die fi) am meiften dagegen hätte 
auffchnen müffen: Seine Majeftät der Katfer handelte un 
glücklich, als er Befonders den Adel in den Bannkrei de3 
neuen Sinanzlapitals hineinzog. Sreilih mußte man Ihm 
öugute rechnen, daß Iciber felbft Bismard in diefer Hin ficht die drohende Gefahr nicht erkannte. Damit aber waren 
die fdeelfen Tugenden praftifch hinter den Wert deg Gel de8 getreten, denn c8 ivar Har, daß, auf folchem Wege erft begommen, der Schwertadel in furzer Zeit fchon hinter dem 
Sinanzadel. zurücktreten mußte. Geldoperatisnen gelingen 
leichter al3 Schlachten. So var c8 auch nicht mehr einfadend 
für den wirklichen Helden oder auch Staatsmann, in Be slehung zum nächftbeften Bankjuden gebracht zu werden: 
der wirklich derdienfivolle Dann Eonnte ein Sntereffe an der Verleihung billiger Dekorationen mehr befigen, fon dern Ichnte danfend für fid) ab. Aber auch rein blutsmäßig betrachtet war eine folche Entivikfung tief fraurig: der Abel verlor immer mehr die taffifche Borausfegung zu feirem Dafein, und zu einem großen Zeile wäre pfel eher die Ber selhnung „Unadel“ für ihn am Plage gemwefen. 
Eine Schwere wirtfhaftlihe Berfalls: erfheinung war das langfame Ausfheis den des perfönliden Befisgrechtes und alls . mähliche- Übergehen der Sefamten Wirk Haft in das Eigentum yon Aftiengefells haften. FA 
Damit erft var die Arbeit fd vecht zum Spefulatlonss :  
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objekt gewiifenlofer Schacherer herabgefunfen; die Entfrent- 
dung des Befltes gegenüber dem Arbeitnehmer aber wurde 
In das unendliche gefteigert. Die Börfe begann zu friumphie- 
ven und fehiekte fich an, Iangfam aber ficher, daS Leben der 
Nation in ihre Obhut und Kontrolle zu nehmen. 

Die Snternationalifterung der deutfhen Wirtihaft war 
Ihon vor dem Kriege Über dem Umivege der Aktie in die 
Wege geleitet worden. Sreilich verficchte ein Teil der deut: 
Then Smöufteie, fie) noch mit Entfchledenheit vor biefem 
Schiefale zu bewahren. Sie fiel fhlieglich aber auch dem 
vereinigten Angriff des gierigen Finanzkapitals, das diefen 
Kampf befonders mit Hilfe feines treueften Genoffen, der 
marziftifchen Bewegung, ausfocht, zum Opfer. 

Der dauernde Krieg gegen die deutfche „Schwerinduftrie” 
ar der fihtbare Beginn der durch den Marrismus er 
firebten Snternationalifierung der deutfchen Wirtfchaft, die 
allerdings exft durch den Gieg ded Marrismus in der Revo- 
Iution ganz zu Ende geführt" werden Tonnte. Während ich 
diefes niederfchreibe, ift ja endlich auch der Generalangriff 
gegen Die Deutfche Reichsbahn gelungen, die mım zu Händen 
de3 internationalen SFinanzkapftals überwiefen wird. Die 
„internationale” Cozialdemofratie hat Damit wieder eines 
Ihrer Hochziele erreicht. . 

Wie weit diefe „Berirtfchaftung” des deutfhen Bolkes 
gelungen war, gebt wohl am. erfichtlichften Daraus hervor, 
daß endlich nach dem Kriege einer der führenden Köpfe 
der deutfchen Snduftrie und vor allem des Handels bie 
Meinung zu äußern vermochte, daß die Wirtfchaft als folche 
allein in der Lage wäre, Deutfchland wieder aufzurichten. 
Diefer Unfinn wurde in dem Augenblick verzapft, da Frank 
teich den Unterricht feiner Lehranftalten In erfter Linie 
wieder auf die Kumaniftifchen Grundlagen ftellte, un. fo 
dent Srrtum vorzubeugen, ald 05 die Nation umd der Staat 
ihr Sortbeftehen etiva der Wirtfchaft und nicht eivigen 
ideellen Werten verdanken. Die Außerung, die damals _ 
ein Stinnes in die Welt feste, richtete de unglaublichfte 
Deriofrrung an; wurde fie doch fofort aufgegriffen, um num 
in flaumenswerter Schnelligkeit zum Leitmotiv all der Kur 
10 Hitler, Mein Rampf 

4 /
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pfufcher md Salbaber zu werben, die das Schhiejal feit der 
Revolution al „Stantsmänner” Tiber Deutichland Ind 
selafjen hatte. 

* 

Eine der böfeften Berfallserfheinungen 
war im Deutfhland der Borfriegszett die 
allenthalben immer mehr um fich greifende 
Halbheit in allem und jedem. Gie ft immer efne 
Folge von eigener Unficherheit über frgendeine Sache, fo: 
svie einer aus diefen und anderen Gründen refultierenden 
Seigheit. Gefördert wurde diefe Krankheit noch durch die 
Erziehung. 

‚ Die beutfehe Erziehung vor dem Kriege war mit außer ordentlich dielen Schwächen behaftet. Sie war in fehr ein feitiger Weife auf die Anzüchtung von’ reinem „Wiffen” sugefehnitten und weniger auf das „Können“ eingeftellt. Noch weniger Wert wurde aitf die Ausbildung des Charak ter3 de8 einzelnen gelegt — foweit diefe überhaupt mög hd —, ganz iwenig auf die Förderung der Berantivor fungsfreudigfeit und gar nicht auf die Erziehung bed Willens und der Entfhlußkraft. Shre Ergebniffe waren wirklich nicht Die ftarfen Menfchen, fondern vielmehr die ges fügigen „Bielviffer”, als die ir Deutfihe Hor dem Kriege je allgemein galten und demgemäß auch eingefchägt wur den. Man Tichte den Deutfhen, da er fehr gut zu ver wenden var, allein man achtete ihn wenig, gerade In folge feiner willensmäßigen Schwäche, Nicht umfonft ver lor gerade er am Teichteften unter faft allen Völtern Na tionalität und Baterland. Das Thöne Sprihmwort „Mit dem Hufe in der Hand fommt man durch das ganze Land“ befagt alles, \ 
Geradezu verhängnisvoll wurde diefe Gefügigfeit aber, als fie auch die Form beftinmte, unter der allein e3 ge ftattet war, dem Monarchen enfgegenzutzeten. Die Form verlangte deingemäß: Nie tiderfprechen, fondern alles und jedes gutbeißen, ivas Geine Mafeftät zu geruhen belicht, Gerade an Diefer Stelle aber war freie Manneswürde 

\,  
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am nöfigften, die monachifche Snftitution mußte fonft 
eined Tages am biejer Krlecherei zugrunde sehen; denn cs 
war Krlecherei umd fonft nichts weiter! Und nur elenden 
Kriechern und GSchliefern, Zurz, der ganzen Defadenz, die 
fh an den alferhöchften hronen von jeher wohler ge 
fühlt Hatte als die vedlichen und anftändig ehrlichen 
Ceelen, vermag dies als die allein gegebene Form des 
Verkehrs mit den Trägern einer Krone zu gelten! Diefe 
„alleruntertänigften” "Kreaturen haben allerdings, bei aller 
Demut vor ihrem Heren und Brotgeber, [on son jeher bie 
größte Unverfrorenheit der anderen Menfchheif gegenüber 
beiviefen, am ftärkften dann, wenn fie fih mit freier Gtirne 
ald einzig „monacchtfch”. den übrigen Gündern sorzuftellen 
beliebten; eine wirkliche Unverfchämtheit, wie fie nur fo 
ein geabelter oder auch ungendelter Spulwien ferttgbringt! 
Denn in Wahrheit find diefe Menfchen noch immer die 
Totengräber der Monarchie umd befonders des monarchl- 
fen Gedanfens gewefen. E8 Ift dies auch gar nicht anders 
denkbar: Ein Dranı, der. bereit ift, für eine Sade einzu- 
ftehen, soird und Tann nientals ein Schleicher und Charakter: 
Iofer Kriecher fein. Went e3 wirklich ernft tft um die Ex 
daltung und Förderung einer Snftitution, "der wird mit 
der Iehten Safer feines. Herzens an ihr hängen und e8 
gar nicht gu veriwinden vermögen, wenn fich in ihr irgend» 
welhe Schäden zeigen. Der wird dann allerdings nicht 
In aller Hffentlichkett Herumfchreien,: wie. dies in ge 
au fo verlogener Weife die demofrattihen „Sreunde” der 
Monarchie taten, wohl aber Seine Mafeftät, den Träger 
der Krone felber, auf das ernftlichfte warnen md zur beftün 
men verfuchen. Er wird fich dabei nicht-auf. den Standpunkt 
ftelfen und ftellen dürfen, daß e8 Seiner Majeftät dabei frei 
bleibe, doch noch nach feinem Willen zu handeln, auch wenn 
dies erfichtlich zu einem. Unheil führen muß und wird, fon- 
dern er wird in einem folhen Zalle die Monarchie vor. 
dem Monarchen in Schu zur nehmen haben, md zwar 
auf jede Gefahr hin. Wenn der Wert diefer Einrichtung 
in der feweiligen Perfon des Monarchen läge, dann wäre 
dies die - fchlechtefte. Snftitution, Die fi) nur denken. läßt; 
10° .
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denn die Monarchen find nur in den feltenften Fällen Aus» 
lefen der Weisheit und Vernunft oder auch nur des Cha 

- ralters, wie man dies gerne binftellen möchte. Das glaus 
ben nur die berufsmäßigen Krlecher und Gchleicher, aber 
alle geraden Menfchen — und dies find denn doch noch die 
wertvollften des Staates — werben fich Durch Das Bertreten 
eines folchen Unfinns nur zurücdgeftößen fühlen. Für. fie 
tt eben Gefchichte Gefchichte und Wahrheit Wahrheit, auch) 
wenn e3 fich dabei um Monarchen "handelt. Nein, Das 
Glüd, einen großen Monarchen als großen Menfchen zu 
befigen, wird den Bölkern fo felten zuteil, daß fie fchon 
zufrieden fein müffen, wenn die Boshelt de3 Schiefals 
wentgftend vom allerärgften Mißgriff abfteht. 

Somit Fanıı der Wert und die Bedeutung der monarchl- 
fen Sdee nicht in der Perfon des Monarchen felber liegen, 
außer der Himmel entfchließt fich, Die Krone einem gentalen 
Helen mie Sriedric) dem Großen oder einem weten 
Charakter wie Wilhelm I. auf die Schläfen zu drüden. Dies 
fommt in Sahrhunderten einntal vor und Faum öfters. 
Sonft aber £ritt die Spee hier vor die Perfon, indem mur 
der Ginn diefer Einrichtung ausfhlieglih in der Snft- 
tution an fich zu Legen hat. Damit aber fällt der Monarch 
felber in den Kreis des Dienens. Auch er fft nım nur mehr 
ein Rad in diefem Werke und fft als folches demfelben ver 
pflichtet. Auch er hat fih nun dent höheren Ziele zu fügen, 

amd „monachifeh” it dann nicht mehr, wer den Träger 
der Krone fchweigend an derfelben freveln Täßt, fondern 
wer dies verhütet. Läge nicht der Stun in der Spee, fon 
dern fin der „geheiligten” Perfon: um jeden Preis, bürfte 
je nicht einmal die Abfegung. eines erfichtlich geiftesfranfen 
Sürften vorgenommen werden. . on 
:€8 tft notwendig, heute fchon dies niederzulegen, tauchen 

doch in lehter Zeit Immer mehr die Erfcheinungen wieder 
aus dem Verborgenen hervor, deren jämmerlicher Haltung 
der Zufammenbruh der Monarchie nicht am menigftein 
mit zugufchreiben if. Mit einer geiviffen naiven Un 
verfrorenheit reden diefe Leute jet wieder nur mehr 
von „ihrem König” — den fie aber denm doch vor wenigen
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"Jahren erjt- in der Eritifchen Stunde auf das allerjänmmer: 
iichfte im Stiche gelaffen hatten — und beginnen, jeden 
Menfehen, der c8 nicht fertigbringen will, in ihre. ver- 
logenen Tiraden miteinzuftimmen, als fehlechten Deutfchen 
dinzuftelfen. Und in Wahrheit find dic doch genau Die: 
jelben Hafenfüße, die im SZahre 1918 vor jeder roten 
Ambinde auseinander und. auf und davonfauften, ihren 
König König fein ließen, die Hellebarde fchleunigft mit 
einem Gpazierftoek - vertaufchten,. neufrale Krawatten ums 
banden und als friedliche „Bürger“ aber auch [chon fpur- 
108 verfhwanden! Mit einem Schlage waren fie damals 
feg, diefe Töniglihen Kämpen, und erft nachdem fich der 
teohttionäre Sturmiind, dank der Tätigkeit anderer fo- 
foeit wieder gelegt hatte, daß man fein „Heil dem König; 
Heil" wieder in die Lüfte Hinausfchmettern Eonnte, be 
gannen diefe „Diener und Ratgeber” der Krone wieder 
borfichtig aufzutauchen. Teum aber find fie alle da und Augen 
Ichnfuchtsvoll nach den Sletfchtöpfen Ägyptens zuxüc,. fön- 
nen fih Taum mehr halten. vor Köntgstreue und Taten 
drang, bi8. wohl wieder die erfle rote Binde eines Tages 
auftauchen wird und der ganze: Sntereffentenfput der alten 
Monarchie aufs neue, vie die Mäufe vor der Kate, ausreißt! 
Wären die Monarchen nicht felber ‚fchuld an diefen Din- 

gen, Zönnte man fie nur auf das herzlichfte bedauern ob 
Ihrer Berteidiger von heute. Sie dürfen aber jedenfalls 
überzeugt fein, daß man mit folden Rittern wohl Throne 
verliert, aber Keine Krone erfiht.  : : an 

- Diefe Depotheit jedoch war ein Zehler unferer ganzen 
Erziehung, der fich nun an diefer Stelle in befonders_ ent: 
feslicher Welfe rächte. Denm:.ihr zufolge Eonnten fich Diefe 
jemmervollen Erjcheinungen an allen Höfen halten ‚und .bie 
Grundlagen der Monarchie allmählich aushöhlen. IS das 
Gebäude dann endlich ind. Wanken Fan, waren fie sole weg: 
seblafen.. Natktlih: Kriecher. und Cpeichellecfer Taffen  fich 
für ihren Herrn nicht totichlagen. Dap die Monarchen. dies 
niemals wiffen :und faft grundfäglich auch nicht Ternen,- ift 
von jeher zur ihrem Berberben geworden. - - 2... 2 

NO TI a
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‚Eine... Folgeerfheinung .verkehrter -Ers 
siehung war:Feigheit Vor Her -Verantwor- 
tung und ’die.daraus fi ergebende Shwäde 
in der Behandlung felbft: Iebenswictiger 
Probleme. u 

‚Der Ausgangspunkt diefer Seuche Liegt bei uns aller: 
dings zu: einem großen Teile in der parlamentarifhen Sn 
ftitution, in. der die Berantivortungslofigkeit geradezu in 
Keinkultur gezüchtet: wird. Leider ging diefe Erkrankung 
langfam aber auch auf das gefamte fonftige Leben über, am 
flärkiten auf das ftnatlihe. Man begann Überall der - Ber 
antworfung auszumweichen und griff aus biefem Grunde am 
liebften zu halben - und ungenügenden Maßregeln; erfgeint 
doch bei ihrer Anwendung das Maß der perjönlich zu tra 
genden Berantwortung immer auf den Heinften Imfang 
herabgedrückt. 

Dean betrachte nur die Haltung der einzelnen Regie 
rumgen gegenüber einer Reihe von. wahrhaft fchädlihen 
Erfpeinungen unferes öffentlichen Lebens, und man wird 
die fürchterliche Bedeutung diefer allgemeinen Halbheit 
umd Seigheit vor der Berantivortung Teicht erfenner. 

Sch. nehme nur einige Fälle aus der Unmaffe yorhans 
dener Belfpiele heraus: 
Man pflegt gerade in Sournaliftenfreifen die Drefie 

gerne als eine „Großmacht” im Staate zu bezeichnen. Tat 
Tahlih tft ihre Bedeutung denn auch eine wahrhaft uns 
seheuerliche. Sie Fann Überhaupt gar nicht überfchägt wer 
den; beiirt fie doch wirklich die Fortfegung der Erziehung 
im fpäteren Alter, : I oo. = 

Dean Tann dabei ihre Sefer int großen und ganzen In 
drei Gruppen ..einteflen:. nn 
‚serftens in die,.die alles, iva8 fie Yefen, . glauben;- En 
„zweitens it folche, die gar nichts mehr slauben; : :.; 
hrittens in die Köpfe; welche das Gelefene Eritifch "prüfen 
und danach beurteilen. ° . ee .: 
‘Die erfte Gruppe Ift ziffernmäßig die "weitaus größte, 

Sie beficht aus der großen Maffe des: Volkes: und ftelft 
bemgemäß den geiftig einfachften Zeil der Nation vor.  
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Ele Fanrr..aber nicht etiva in Berufen ‚benannt werden, 
jondern böchftens in allgemeinen - Sntelligensgraben. Shr 
gehören alle. an, denen. felbftändiges Denken weder an- 
geboren noch anerzogen ift, und die teild aus Unfähigkeit, 
teil8 aus Nichtlönnen . alles glauben, was man. ihnen 
Ihwarz auf weiß gedruckt Horjeht. Auch jene. Sorte von 
Saufpelzen gehört dazu, die. sohl felber. denken. Eönnte, 
aber aus reiner  Denkfaulheit heraus dankbar. alles auf- 
greift, was ein anderer fehon gedacht hat, in der befchel- 
denen Borausjegung,. daß Diefer fich fehon richtig ange 
firengt haben ‚wird. Bet all diefen Menfchen num, die Die 
große Mafje vorftellen, wird der Einfluß der: Preffe ein 
ganz ungehenerer- fein. Sie find nicht im der Lage. 
oder nicht willens, das ihnen Dargebotene felber zu prit 
fen, fo daß ihre gefamte Einftellung zu allen Tagespro- 
blemen nahezu ausfchließlich auf die Äußere Beeinfluffung 
durch andere zurüczuführen ift. Dies fan von Bortell fein 
dann, wenn ihre Aufklärung von ernfter. und wahrheltd- 
lichender Seite vorgenommen wird, tft jedody von Unheil, 
fowie dies Lumpen und Lügner beforgen. on 

Die siweite Gruppe tft in der. Zahl fchon wefentlich Flei- 
ner. Sie tft zum Teil aus Elementen zufaınntengefeßt, die 
erft zur erften Gruppe gehörten, um nad) Tangen bitteren 
Enttäufchungen nun in Das Gegenteil umzufchlagen und 
überhaupt nichts mehr zu: glauben, foferne e8 nur gedrudt 
vor ihr Auge kommt. Sie baffen jeve Zeitung, TIefen fie 
entiveder Überhaupt nicht, oder ‚ärgern fi) ausnahmslos 
über den Snhalt, da er ihrer Meinung nach fa Doch nur aus 
Lüge und Unwahrheit zufammengefegt ift. Diefe Menfchen 
find fehr fhwer zu ‚behandeln, da fie auch der Wahrheit 
Immer mißtranifch gegenüberftchen werben. Ste find: damit 
für jede pofitive Arbeit verloren. . ur 

Die dritte Gruppe endlich it die weitaus Heinfte; fie 
befteht aus den geiftig wirklich feinen Köpfen, die ‚natür- 
Ühe Veranlagung und Erziehung felbftändig denken ge 
lehrt Hat, die fich über alles ihr eigenes Urteil‘ zu bilden 
berfuchen umd die alles Gelefene auf das gründlichfte noch 
‚einmal einer eigenen Prüfung und Weiterentwielung unter
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ziehen. Sie werben Leite Zeitung anfcheıten, ohne in ihrem 
GSehtrne dauernd mitzuarbeiten, und der Berfafjer hat danıı 
feinen Teichten Stand. Die Zonrnaliften Lieben folche Lefer 
denn auch nur mit Zurlickhaltung. 

Für die Angehörigen diefer dritten Gruppe fit allerdings 
der Unfinn, den eine Zeitung zufammenfchmieren mag, wenig 
gefährlich oder auch nur bedeutungsvoll. Ste haben fi ohne 
hin zumelift im Laufe eines Lebens angewöhnt, in jedem 
‚SZonmaliften geundfäslich einen Spisbuben zu fehen, der 
nur manches Mal die Wahrheit fpricht. Leider aber Tiegt 
die Bedeutung diefer prachtvollen Menfchen eben mir in 
ihrer Sntelligenz und nicht in der. Zahl — ein Unglüd 
in einer Zeit, in der die Wetsheit nichts und die Mafori- 
tät alles iftl Heute, da der Gkimmgzettel der Maffe ent 
fheidet, Iiegt der ausfchlaggebende Wert eben bei der zahl- 
veichften Gruppe, und diefe tft die erfte: der Haufe der 
Einfältigen oder Leichtgläubigen. 

E3 it ein Stantds und Bolksintereffe erften Nanges, 
zu verhindern, daß diefe Menfchen in die Hände fehlech- 
ter, unwifjender oder gar üÜbelsvollender Erzieher ger 
taten. Der Staat hat deshalb die Pflicht, Ihre Erziehung 
zu Überivachen und jeden Lnfug zu verhindern. Er muß 
dabei befonders der Preife auf die Finger fehen; denn ihr 
Einfuß ft auf diefe Menfhen der weitaus flärkfte und 
eindeinglichfte, da er nicht Horlibergehend, fondern fort 
gefeht zur Anwendung kommt. Sn der Gleichmäßigkeit und 
eivigen Wiederholung diefes Interrichts Liegt feine ganz 
unerhörte Bedeutung. Wenn alfo Irgendivo, dann darf ge 
trade bier der Staat nicht vergeffen, daß alle Mittel einem 
Zee zu dienen haben; er darf fich nicht durch dag Ger 
flunfer einer fogenannten „Preffefreiheit” beiten und ber 
hwägen Iaffen feine Pflicht zu verfäumen und der Nation 
die Koft vorzuenthalten, die fie braucht und die ihr gut fut; 
er nmp mit rücfichtölofer Entfchloffenheit ich diefes Mittels 
der Bolkserziehung verfihern und e8 in den Dienft des 
Staates und der Nation ftellen. 

Welche Koft aber hat die deutfche Preffe der Borkriegd- 
zeit den Menfchen vorgefeht? War 8 nicht das ärgfte
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Gift, das man fi nur vorzuftellen vermag? Wurde bem 
‚Herzen umfered Dolkes nicht Fehlinunfter Paziftänus zu 
einer Zeit eingelmpft, da die andere Welt fih fchon an- 
fchiekte, Deutfehland Iangfam aber ftcher abzubroffeln? 
Hatte diefe Preffe nicht fehon im Srieden dem Gehirn bes 
Volles den Zivelfel au das Recht des eigenen Stantes 
eingeflößt, um e8 fo in der Wahl der Mittel zu feiner 
Berteidigung von vornherein zu befchränten? War es nicht 
die deutfehe Preffe, die den Unfinn der „weftlihen Demo-, 
Tratie” umferem Volke fehmadhaft zu machen verftand, DIE 
diefes endlich, von all den begeifterten Tiraden gefangen, 
Hlaubte, feine Zukunft einem Bölkerbunde anvertrauen zu 

Ennen? Hat fie nicht mitgeholfen, unfer Bolt zu einer 

elenden Gittenlofigkeit zu erziehen? Wurden nicht “Moral 

und Sitte von Ihr lächerlich gemacht, ald rüdftändig und 

fpießtg gedeutet, DIS endlich auch unfer Bol „modern“ 
wurde? Hat fie nicht In dauernden Angriff die Grund 

feften der Stantsautorität fo lange unterhöhlt, bis ein ef: 

äiger Stoß genügte, um diefes Gebäude zum Einfturz zu 

bringen? Hat fie nicht einft gegen jeden Willen, dem Stiaate 

zu geben, was des Staates fft, mit allen Mittelr are 

gekämpft, wicht in Dauernder Kritit das Heer herabgefeßt, 

die allgemeine Wehrpflicht Tabottert, zur Veriveigerung der 

militärifchen Kredite aufgefordert ufv., Di8 der Erfolg nicht 

mehr ausbleiben Eonnte? 
Die Tätigkeit der fogenannten Liberalen Preffe war 

Totengräberarbeit am deutfehen Volk und Deutfchen Reich. 

Bon den marziftifchen SLügenblättern Tann mar dabei 

Überhaupt fchtveigen; ihnen ift: das Lügen genau fo 

Lebensnotiwendigfeit ivfe der Kate das Daufen; ift Doc) 

ihre Aufgabe nur, dem Volke das völfifche und nationale 

Rücgrat zu brechen, um ed fo reif zu machen für das 

- Stlavenfoch des Internationalen Kapitals und feiner Herren, 

der Juden. 
Was aber hat der Staat gegen biefe Maifenversiftung 

der Nation unternommen? Nichts, aber rein gar nichts! Cin 

paar Tächerliche Crläffe, ein paar Strafen gegen allzu 

heftige Niederträghtigfeit, und damit war Schluß. Dafür
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aber hoffte. man, fich diefe Seuche mwohlgeneige zur machen 
durch "Schmeicheleien, durch Anerkennung des „Wertes“ der 
Prefje, ihrer „Bedeutung“, ihrer - „erzieherifchen Miffton“ 
und ähnlichen Blödfinns mehr — die Juden aber nahmen 
e3:fehlau Tächelnd entgegen und quittierten mit verfchniß: 
tem Danfıı:: - er 

Der Grumd jedoch zu diefem chmählichen Berjagen de3 
Staates Tag nicht fo fehr im Nichterfennen der Gefahr, als 
‚vielmehr in einer zum Himmel fchreienden Seigheit und 
der daraus geborenen Halbheit' aller Entfchlüffe und Map: 
nahmen. E3 hatte niemand den Mut, Durchgreifende Ra 
difalmittel anzuwenden, fondern man pfufchte hier sole über: 
all mit Iauter halben Rezepten herum, md, flatt den Stoß 
ins Herz hinein zu führen, reizte man die DBiper höc- 
fiend — mit dem Ergebnis, dafı nicht nur alles beim alten 
blieb, fondern im Gegenteil die Macht der zu bekämpfen: 
den Snftitutlonen yon Zahr zu Zahr zunahı. 

Der Abwehrlampf. der damaligen beutfchen Regferungen 
gegen die Die Nation Tangfanı Yerderbende Dreffe, haupt 
fachlich jüblfcher Herkunft, var ohne jede gerade Linie, 
ohne Entfchloffenheit, Yor allem aber shne jedes fihtbare 

" Ziel. Hier verfagte der geheimrätliche Berftand vollftän- 
dig, fowohl in der Einfchägung der Bedeutung diefes 
Kampfes iwie auch in der Wahl der Mittel und der Sefte 
legung eines Zaren Planes. Planlos dokterte man herum, 
fperrte manchmal, wenn man zu fehr gebiffen. wurde, efne 
folcde journaliftifche Kreuzotter auf einge Wochen oder aud) 
Monate ein, das Schlangenneft als folches: aber Tieß man 
fhön in Rube. . - : 
 Sreilih — zum Zeil war bieg auch Die Folge der um 

endlich fehlauen Taktit der Zudenbeit auf der einen und einer toirklich. geheimrätlichen Dunmbeit oder Harmlofig- 
teit auf der anderen Geite, Der Zude var piel zu Hug, ald. daß er feine gefamte Preffe sleihmäßig hätte angreifen 
lafien. Nein, ein Teil derfelben war da, um den anderen zu beiden. Während die mazriftifchen Zeitungen in der gemein ften Welfe gegen alle, mag Menfchen Heilig zu fein vermag, in das Feld zogen, Staat und Regferung in der infamften  
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Weife angriffen und große Bolköteile gegeneinander he: ten, verftanden c8 Die :bürgerlich-demokratifchen Suden- blätter, fi den Anfchein. der berühmten Objektivität zu geben, mieden peinlich alle Kraftworte, genau iwiffend, daß alle Hohlköpfe nur nach dem Äußeren zur urtellen ber- mögen und nie die Fähigkeit befigen, in das ‚Snuere ein zudringen, fo.daß für fie der Wert einer Sache nach) diefem . Äußeren bemeffen wird flatt nach dem Snhalt; eine menfch- Iiche Ehwäche, der fie au) die eigene Beachtung Her danfen. : 2  Hür biefe Leute war und ift ‚freilich die „Srankfurter Zeltung“ der Inbegriff ‚aller .Anftändigkeit. Verwendet fie doch niemals zohe Ausprüce, Iehnt jede Zörperliche Bruta- fität ab und appelliert immer an den Kampf ‚mit. den 
„geiftigen” Waffen, der eigentünlicheriveffe gerade den geiftlofeften Menfchen am meiften am Herzen Iiegt. Das ift ein Ergebnis unferer Halbbildung, die. die Menfchen von dem Snftinkt der Natur Tostöft, ihnen ein geiwiffes 
Wiffen einpumpt, ohne fie aber zur Iebten Erkenntnis 
führen zu Zönnen, da Hierzu Fleiß und guter Wille allein nichts zu. nüßen vermögen, fondern der nötige Ver 
fland, ımd zivar als angeboren, da fein muß. Die Ichte Erfenninis aber Ift immer das Berftehen der Snftinkt urfahen — das beißt: der Menfch ‚darf niemals in den 
Serfine verfallen, zu glauben, dag er soirklich zum Herrn 
und Meifter der Natur. aufgerückt fei — mie der Dinkel 
einer Halbbildung dies fo Teicht vermittelt — fondern er muß 
die fundamentale Notwendigkeit des Waltens der Natur 
derftehen, und begreifen, soie' fehr auch fein Dafein. diefen 
Gefehen des ewigen Kampfes und Ringens ‚nach oben 
unferivorfen if. Er wird dann fühlen, daß fir einer Welt, 
in der Planeten und Sonnen freifen, Monde um Planeten 
sehen, in der immer nur die Kraft Herrin der Schwäche 
ft und fie zum gehorfamen Diener ötwinge oder zerbricht, 
für den Menfchen nicht Sondergefee gelten fönnen. Auch) 
für ihn walten die eipigen Grundfäte diefer Iehten Weis: 
beit, Er Tann fie zu erfaffen verfuchen, fich Hon. ihnen zu 
löfen vermag er niemals, 0
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Gerade für unfere. geiftige Halbiwelt aber fhreibt ber 
Zube feine jogenannte Sntelligenzpreffe. Für. fie find die 
„Srankfurter Zeitung” und das. „Berliner Tageblatt“ ge; 
macht, für fie ift ihr Ton abgeftimmt, und auf diefe üben 
fie ihre Wirkung aus. Inden fie alle fcheinber äußerlich 
rohen Formen auf das forgfältigfte Yermeiden, gießen fie 
das Gift. aus anderen Gefäßen dennoch in bie Herzen - 
ihrer Lefer. Unter einem Gefeires von THönen Tönen und 
Redensarten Tullen fie diefelben in den Glauben ein, ala 
ob wirklich zeine Wiffenfhaft oder gar Moral die Trieb: 
träfte ihres Handelns feien, während e8 in Wahrheit nur 
die ebenfo geniale wie geriffene Kumft ift, dem Gegner auf 
jolche Welfe die Waffe gegen die Preffe überhaupt aus ber 
Hand zu ftehlen. Denn Inden die einen vor Anftand triefen, 
glauben ihnen alle Schwachlöpfe un fo Leber, dag e3 fi 
bei den anderen nur um Iefchte Auswüchje handle, die aber 
niemalö zu einer Verlegung der Preffefreigeit — wie man 
den Unfug diefer firaflofen Boltöbelügung und Bolksver- 
sifkung bezeichnet — führen dürften. So fcheut man fich, 
gegen diefes Banditentum vorzugehen, fürchtet man doc), 
in’ einem foldhen Falle auch fofort die „anftändige” Preffe 
gegen fich zu haben; eine Furcht, die auch nur zu begründet 
fe Denn fobald man verfucht, gegen eine diefer Schand» 
gelungen vorzugehen, werben fofort alle anderen deren 
Partei ergreifen, beileibe nicht etiva, um ihre Art des 
Kampfes gutzuheißen, Gott beivahre — nur um dag Prin - 
öip der Preffefreiheit und der Freiheit der öffentlichen Mei: 
nung dicht e8 fich; allein diefes fol verteidigt Werben. 
Bor diefem .Gefchrei aber iverden die ftärkjten Männer 
Ihwadh, kommt e3 doch aus den Miumde bon Iaufer „an 
fändigen” Blättern. 

©o Tonnte diefes Gift ungehindert in den Blutlauf une 
ve3 Volkes eindringen und ivirfen, ohne daß der Staat bie 
Kraft befaß, der Krankheit Here dt werben. Sn den lächer 
lichen halben Mitteln, die er dagegen anivandte, zeigte fich der bereitd drohende Berfall des Reiches. Denn eine Snftitution, die nit mehr entfchloffen tft, 
fich jelßft mit allen Waffen zu hüten, gibt  
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Tih prattifch auf. See Halbheit. ift das fichtbare 
Zeichen de3 Inneren Berfalls, dem der äußere Zufammens 
bruch früher oder ‚später folgen muß und wird. 

Sch glaube, daß die heutige Generation, richtig gelektet, 
diefer Gefahr Ieichter Herr werden wird. Gie dat verfchier 
dene Dinge miterlebt, die Die Nerven bei dent, der fie nicht 
überhaupt verlor, etwas zu flärfen vermochte. Sicher wird 
auch in Tommender Zeit der Zube fin feinen Zeitungen 
ein geivaltiges Gefchrei erheben, wenn fidh erft einmal 
bie Hand auf fein Lieblingsneft Iegt, dem Preffeunfug ein 
Ende macht, auch Diefes Erziehungsmtittel in den Dienft 
de3 Staates feellt und nicht mehr in der Hand von Volks: 
fremden und Bolfsfeinden beläßt. Allein ich glaube, daß 
dies md Züngere weniger  beläftigen wird als einftens 
unfere Väter. Eine Dreißig-Zentimeter-Granate ötfcehte immer 
noch mehr als faufend fühtfche Zeitungspipern — alle Yaft. 
fie denn mur zifchen! 

Ein weiteres Beifpiel für Halbheit und Schwäche In - 
den wichtigften Lebensfragen der Nation bei der ‚Zeitung 
des DBorkriegsdeutfchlands tft folgendes: parallel der poll 

“tifchen, fittlichen und moralifchen Verfenchung des Bolfes 
Tief fchon feit Hielen Sahren eine nicht minder entfegliche 
gefundheitliche Vergiftung de3 VBollsköärpers. Die SHphilig 
begann befonders in den Großftädten immer mehr it .Hraf- 
fieren, während die Tuberfulsfe gleichmäßig faft Im gan- 
zen Lande ihre Todesernte hielt. 
 Teogdem in beiden Fällen die Folgen für die Nation 
entjegliche waren, vermochte man fich nicht zu entfcheiden: 
den Maßnahmen Dagegen aufzuraffen. 
_ Befonders der Shphilis gegenüber Tanır man das Ber 
halten der DBolfs: und Gtaatsleitung nur mit vollfom- 
mener Sapktulation bezeichnen. Bel einer ernftgemein: 
ten Bekämpfung mußte man fihon etwas ivelter aus 
greifen, als dies in Wirklichkeit gefchah. Die Erfindung 
eines Heilmittel3 fraglicher Art fowie deffen gefchäftstüch- 
tige Anwendung vermögen bei biefer Seuche nur wenig
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wiehr zu helfen. uch bier Tonnte nur der Kampf gegen die 
Urfachen in Frage Eonımen und nicht die Befeltigung der 
Erjeheinungen. Die Urfache aber Iiegt in erfter Linte in 
unferer Proftituierung der Liebe. Auch wenn Ihr Ergebnis 
nicht diefe natürliche Seuche wäre, wäre fie dennoch bon 
tiefftent Schaden für das Bolf, denn e3 genfigen fehon die 
moralifchen Berheerungen, die dtefe Entartung mit fich 
Bringt, um .ein DBolf Iangfan aber ficher zugrunde zu rich 
ten. Diefe Berjudung unfere8 Geelenlebens und Mans 
monifierung unferes Paarungstriebes werben früher oder 
fpäter unferen gefamten Nachwuch3 verderben, denn an 
Stelle Eraftvoller Kinder eines natlirlichen Gefühle wer 
den nur mehr die Sarmmererfcheinungen finanzieller Zived- 
mäßigfeit treten. Denn diefe wird Immer mehr die Grund: 
lage und einzige Borausfegung unferer Ehen. Die Liebe 
aber tobt fich wo anders aus. 

Eine geiwiffe Zeit Fan man natürlich auch hier die Natur 
verhöhnen, allein die Rache bleibt nicht aus, fie tritt hier 
nur fpäter In Erfcheinung, ober beffer: fte toird von den 

- Menschen oft zu fpät erfannt. 
Wie verheerend aber die Folgen einer dauernden Miß- 

- achtung der natürlichen Vorausfegungen für die Ehe find, 
mag man an unferem Adel erkennen. Hier hat man die Ers 
gebniffe einer Fortpflanzung vor fich, Die zu einem. Teile 
auf rein gefellfcehaftlihen Zwang, zum anderen auf finan- 
stellen Gründen beruhte. Das eine führt zur Schwächung 
überhaupt, das andere zur Blutsvergiftung, da jede Waren: 
bausfüdin alS geeignet gilt, die Nachlommenfchaft feiner 
Durhlaucht — die allerdings dann danad) ausjteht — zu 
ergänzen. Sn beiden Fällen ift vollfonmene Degeneration 
die Folge. 

Unfer Bürgertum bemüht fi) heute, den gleichen weg 
zu gehen und wird anı gleichen Ziele enden. 

Mit gleichgüftiger Haft verfucht man, an den unanges 
nehmen Wahrheiten vorüberzugeben, al3 ob ntan Durch efıt 
folhes Gehaben die Dinge felber ungefchehen machen Tönnte. 
Nein, die Zatfache, dap unfere großftädtifche Bevölkerung 
Immer mehr in ihrem Liebeöfeben proftitulert wird md
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gerade dadurch fr immer weiterem Kreife der fophilitifchen 
Seuche anheimfällt, Fan nicht einfach mweggeleugnet Wer 
den, fondern fie ift da. Die fichtbarften Refultate Diefer 
Meffenverfeuchung Fann man auf der einen Geite in den 
Srrenanftalten finden, auf der anderen aber Ieider in un 
feren — Kindern. Befonders diefe find das traurige Elends- 
erzeugnid der unaufhaltfam fortfchreitenden Berpeftung um: 
fered Geruallebens, in den Krankheiten der Kinder offen 
baren fich die Lafter der Eltern. 

E83 gibt verfchiedene Wege, fih mit diefer unangeneh- 
men, ja fchredlichen Iatfache abzufinden: die einen fehen 
Überhaupt nichts oder wollen, beffer gefagt, nichts fehen; 
diefes Ift natürlich Die weitaus einfachfte und bilfigfte 
„Stellungnahne”. Die anderen hüllen fich in den Heiligen: 
mantel einer cbenfo Lächerlichen wie noch dazu verlogenen 
Prüderie, reden Hon- dem ganzen Gebiete überhaupt nur 
ald von einer großen Günde und Aufßern vor allen vor 
jedem ertappten Sünder ihre tiefinnerlichfte Entrüftung, 
um dann Hor diefer goftlofen Seuche die Augen in fronmer 
Abfchen zu fehliegen und den lieben Gott zu bitten, er 
möchte doch — wenn möglich nach ihren eigenen Tode — 
In diefes ganze Sodom und Gomorrha Schivefel und Pe 
bineinvegnen Iaffen, un fo wieder einmal an diefer fchan- 
Iofen Menfchheit ein erbauliches Erempel zu ftatuieren. Die 
dritten endlich fehen. fehr wohl die entfeglichen Folgen, die 
diefe Seuche dereinft mit fi) Bringen muß und wird, allein 
fie zuden. nur mit den Achfeln, überzeugt, ohnehin nichts 
gegen die Gefahr unternehmen zu Tönnen, fo daß man die 
Dinge Iaufen Iaffen müffe, wie fte eben laufen. _ 

Diefes alles ift freilich bequem und einfach, nur darf 
nicht vergeffen merden, daß einer folchen Bequemlichkeit 
eine Nation zum Opfer fallen wird. Die Ausrede, daß c3 
den anderen Völkern ja auch nicht beffer gehe, vermag 
natürlich auch an der Tatfache de3 eigenen Untergangs 
Taum etwa zu Ändern, e8 wäre denn, dafı das Gefühl, 
auch andere vom Unglüc betroffen zu fehen, allein fhon 
für diele eine Milderung der eigenen Schmerzen mit fich 
brächte. Aber die Frage ift dann ja chen erft recht die,
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. weldhes Bolt von fi) aus als erftes und felbft einziges 
bdiefer Peft Herr zu werben vermag, und welche Nationen 
daran zugrunde gehen. Darauf aber Fommt e8 am Schluffe 
hinaus. Auch Dies IfE nur ein Prüfftein des Raffenwer- 
fe8 — die Kaffe, welche die Probe nicht befteht, wird eben 
fterben und gefüinderen oder dod) zäheren md wiberftands- 
fähigeren den Plab rämmen. Denn da diefe Frage in 
erfter Linie den Nachwuchs betrifft, gehört fie zu denen, 
von welchen es mit fo furchtharen Recht heißt, daß die 
Sünden der Bäter fich rächen Bis in das zehnte Glied — 
eine Wahrheit, Die nur von Sreveln am Blute md an der 
Rafie silt. 

Die Sünde wider Blut und Rafje tft die 
Erbfünde diefer Welt und das Ende einer 
fih Ihr ergebenden Menfähbeit. - 

Wie wahrhaft jammerboll aber ftand das Borkriegs- 
deutfchland gerade dDiefer einen Frage gegenüber. Was ge 
Ihah, um der Berpeflung unferer Sugend in den Groß 
ftädfen Einhalt zu gebleten? Was, um der Berfenchung 
und Mammonifierung unferes Liebesleben auf den Leib 
zu rüden? Was, um die daraus vefultierende Verfpphilitiz 
fierung des VBolkskörpers zu befämpfen? ZZ 

Die Antwort ergibt fi) am leichteften durch die Zeft- 
ftellung deffen, was hätte gefchehen müffen. 

Man durfte diefe Srage zunächft nicht auf Die Teichte 
Schulter nehmen, fondern mußte verftehen, daß Horn ihrer 
Löfung das Glüd ober Unglüd von Generationen abhängen 
würde, ja, daß fie beftimmend für die ganze Zukunft uns 
fere8 Volkes fein Eonnte, wenn nicht fein mußte. Eine folhe 
Erkenntnis aber verpflichtete zu rücfichtslofen Maßnahmen 
and Eingriffen. Ar die Spige aller Erwägungen hatte bie 
Überzeugung zu treten, daß zu allererft die Aufmerkfanfelt 
der gefamten Nation auf diefe entfesliche Gefahr zu Fonts 
zenfrieren war, fo daß jeder einzelne fich der Bebeufung 
diefes Kampfes innerlich bewußt zu werden pernochte. Man 
Fanı wahrhaft einfehneidende und manchmal fchwer zu er 
tragende Verpflichtungen und Laften nur dam zu einer 
allgemeinen Wirkfamfeit bringen, wenn ‚dem einzelnen
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außer dem Zwang auch noch die Exkenminis der Notivens 
digkeit vermittelt wird. Dazu gehört aber eine ungeheure 
Aufklärung unter Ausiheltung aller fonft noch ablenfend 
tolrfenden Iagesfragen. \ 

E83 muß in allen Fällen, in deren e8 fi 
um die Erfüllung [heinbear unmöglider 
Forderungen oder Aufgaben handelt, die 
sefamte Aufmerktfamkfeit eines Volkes nur 
auf diefe eine Frage sefhloffen vereinigt 
werden, fo, als ob von ihrer Löfung tat: 
fählih Sein oder Nicptfein abbänge Nur fo 
wird man ein DVolE zu wahrhaft großen Leiftungen md 
Anfteengungen willig und fähig machen. . 

Diefer Grundfag gilt auch für den einzelnen Menfchen, 
fofern er große Ziele erreichen ill. Auch er wird bie nur 
in fiufenförmigen Apfchnitten zu fun vermögen, aud) er 
toird dann immer feine gefamten Anftrengungen auf die 
Erreichung einer beftimmt begrenzten Aufgabe zu ber 
einigen haben, fo lange bi8 diefe erfüllt erfcheint, und die 
Abftedung eines neuen Abfehnittes vorgenommen erben 
fann. Wer nicht diefe Teilung des du erobernden Weges 
In einzelne Etappen vornimmt und diefe danıı planmäßig 
unter fchärffter Zufammenfaffung alfer Kräfte einzeln zu 
überwinden trachtet, wird niemals bis zum GSchlußziel zu 
gelangen vermögen, fondern Irgendio auf dent Wege, viel 
Teicht fogar abfelts desfelben, liegen bleiben. Diefes Heran: 
arbeiten an das Ziel Ift eine Kunft und erfordert jeweils 
den Einfat aber auch der Iehten Energie, um fo Schritt 
für Schritt den Weg zu überioinden. 

Die allererfte Borbedingung alfo, Die zum Angriff auf 
eine fo fchivere Teilftrecle des menfchlichen Weges not tut, 
ft die, daß e8 der Führung gelingt, der Maffe des Volkes 
gerade das jeht zu erreichende, beffer zu erfämpfende Tell: 
ölel, al3 das einzig und allein der menfhlichen Aufmerk 
famteit mwürdige, von deffen Eroberung alles abhänge, 
dinzuftellen. Die große Menge de3 Volkes Tann ohnehin 
nie den ganzen Weg Hor fich fchen, ohne zu ermüden und 
an der Aufgabe zu verzweifeln. Sie wird in einent gesviffen 

-
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Umfang das Ziel im Auge behalten, den Weg aber nur in 
Heinen Teilftveden zu überfehen vermögen, ähnlich dem 
Wanderer, der ebenfalls wohl das Ende feiner Relfe weiß 
und fennt, der aber die enblofe Straße beffer überivindet, 
wenn er fich diefelbe in Abfchnitte zerlegt und auf jeben 
einzelnen Tosmarfchiert, als ob er fhon das erfehnte Ziel 
felber wäre. Nur fo Eommt er, she zu verzagen, dennoch 
vorwärts. 

©» hätte man unter Anivendung aller propagandiftijchen 
Hilfsmittel die Srage der Belämpfung der Spphilis als 
die Aufgabe der Nation erfcheinen Taffen mäffen, nicht 
als auch eine Aufgabe. Man hätte öu dbiefen Zivede ihre 
Schäden als das entfeslichfte Unglück in vollem IUmfange, 
und zivar unter Anwendung aller Hilfsmittel, den Men 
Then einhänmern müffen, Bi8 die ganze Natlon zur Über 
seugung gekommen: wäre, daß von der Löfung diefer Frage 
eben alles abhänge, Zufunft oder Untergang. 

Erft nach einer folchen, went nötig jahrelangen Vor 
bereitung, tpird die Aufmerkfamfelt und damit aber auch 
Entfchloffenheit eines ganzen DBolkes fo fehr geweckt fein, 
dap man nun auch zu fehr fehiveren und opfervollen Map 
nahmen wird greifen Zönnen, ohne Gefahr Iaufen zu müf- 
fen, vielleicht nicht verftanden oder plöglich vom Wollen 
der Maffe im Stiche gelaffen zu werden. 

Denn um bdiefer Peft ernftlih an den Leib zu rüden, 
find ungeheure Opfer und ebenfo sroße Arbeiten nötig. 

Der Kampf gegen die Shphilis erfordert einen Kampf 
gegen die Proftitution, gegen Vorurteile, alte Gewohnheiten, . gegen biöherige Vorftellungen, allgemeine Anfichten, dar 
unter nicht zum Ießten gegen die derlogene Prübderie ir ge 
toiffen Kreifen. 

Die erfle VBorausfegung zu einem, aber auch nur mora- lichen Rechte, gegen diefe Dinge anzufämpfen, tft die Cr- möglihung einer frühen Bereheliehung der Tommenden Generationen. Sm fpäten Heiraten liegt allein. fchon der Zwang ur Beibehaltung einer Einrichtung, die, da Tann man fi twinden tie man till, eine Schande der Menfc- 
.  
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heit tft und Bleibt, eine Einrichtung, die verflucht Tchlecht einem Wefen anfteht, das fih in fonftiger Beicheidenhelt gern als das „Ebenbild“ Gottes anfteht. 

Die Proftitutton Ift eine Schmach, der Menfchheit, allein . man Tann fie nicht befeltigen durch moralifche, Borlefungen, frommes Wollen ufiv., fondern ihre Einfchränkung und ihr endlicher Abbau fesen die Befeltigung einer ganzen Une zahl von BVorbebingungen voraus. Die erfte aber fft und . bleibt die Schaffung der Möglichkeit einer der menfchlichen Natur entiprechenden frühgeltigen Heirat Yor allem des Mannes, denn die Frau fft ja bier ohnehin nur der pal- five Zeit, 
Wie verirrt, ja underftändlich aber die Menfchen heute 

sum Teil fchon geivorden find, mag daraus hervorgehen, daß man nicht felten Mütter der fogenannten „befferen” Gefellfchaft reden Hört, fie wären dankbar, für ihr Kind 
einen Mann zu finden, der fiy die „Hörner bereits abge 
flogen Habe” ufiv. Da daran melftens weniger Mangel ift, 
ald umgekehrt, fo wird das arme Mädel Thon glücklich 
einen folchen enthörnten Siegfried finden, und die Kinder 
werden das fichtbare Ergebnis diefer vernünftigen Ehe Set. 
BVenn man bedenkt, dag außerdem noch eine möglichft 
große Einfehränkung der Zeugung an fih erfolgt, fo daß 
der Natur jede Auslefe unterbunden wird, Da natürlich 
jedes auch noch fo elende Wefen erhalten werden muß, fo 
Bleibt wirklich nur Die Frage, warum eine folche Snftituws 
tion überhaupt noch befteht und welchen Zived fie Haben 
10? Sft 68 dann nicht genau dasfelbe wie die’ Proftitu- 
tion an fi? Spielt die Pflicht der Nachwelt gegenüber 
Überhaupt Feine Rolle mehr? Oder weiß man nicht, wel 
Gen Fluch man fich bei Kind und Kindestind aufladet durch 
eine derartige Herbrecherifch Teichtfinnige Wetfe in der Wab- 
zung des Iehten Naturrechtes, aber auch der legten Natır: 
derpflichtung? 

Sp entarten die Kulturpölfer und sehen allmählich 
unter, . 

Auch) die Ehe Tanıı nicht Gelbftzwerk fein, . fondern muß 
den einen größeren Ziele, der Vermehrung und Erhaltung
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ber Art und Kaffe, dienen. Nur das fft ihr Sinn und ihre 
Aufgabe. -.. . 

Unter dDiefen DVorausfegungen aber Tann ihre Richtig 
Teit nur an der Art gemeffen werden, In der fie diefe Auf 
gabe erfüllt. Daher. fchon ift die frühe Heirat richtig, 
gibt fie Doch der jungen Che noch jene Kraft, aus der 
allein ein gefunder und widerftandsfähiger Nachwuchs 
su Tommen vermag. Sreilich it zur ihrer Ermöglichung 
eine ganze Reihe von fozialen Borausfegungen nötig, ohne 
die an eine frühe Berehelihung gar nicht zu denken ifl. 
Mithin Tann eine Löfung- diefer nur fo Eleinen Srage fhon 
nicht ftattfinden ohne einfchneidende Maßnahmen In fozie 
ler Hinficht. Welche Bedeutung diefen zukommt, follte man 
am melften in einer Zeit begreifen, da die fogenannte „fo 
öiale” Republik durch ihre Unfähigkeit in der Löfung der 
Wohnungsfrage allein sahlreiche Ehen einfach verhindert 
und‘ der Proftitution auf folche Weife Borfchub Ieiftet. 

Der Unfinn unferer Art der Gehaltseinteilung, die piel 
su wenig Rücficht nimmt auf Die Srage' der Familie und 
ihre Ernährung, ift ebenfalls ef Grund, der fo mandıe frühe Che unmöglich macht. 

E8 Fanı alfo an eine toirkliche Bekämpfung der Proftitws tion nur berangefreten werden, ver durch eine grund fägliche Anderung der fozialen Verhältniffe eine frühere Berheiratung, als fie jest im allgemeinen ftattfinden 
kann, ermöglicht toird. Dies ift die allererfte Borausfegung 5u einer Löfung diefer Frage. ° oo 

Sn zweiter Linie aber Bat Erziehung und Ausbildung eine ganze Reihe yon Schäden auszumerzen, um die man fi heute überhaupt faft nicht Fümmert. Dor allem muß In ber bisherigen Grziehung ein Ausgleich zipifchen geiftigem Unterricht und Zörperlicher Ertühtigung eintreten. Was heute Gommafium Heißt, ff ein Hohn auf das griechtfehe Borbid. Man hat bei unferer Erziehung vollkommen vers seffen, daß auf die Dauer ein sefunder Getft auch nur in einem gefunden Körper zu wohnen vermag. . Befonders wen man, von einzelnen Ausnahmen abgefehen, bie große  
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Maffe eines Bolfes ins Auge faßt, erhält diefer Sab um: 
bedingte Gültigkeit. a - 

: € gab im Borkriegspeutfchland eine Zeit, in der man 
fi überhaupt um diefe Wahrheit nicht mehr Himmerte. 
Man fündigte einfach auf. den Körper Io8 und Yermeinte 
in der einfeitigen Ausbildung des „Geiftes“ eine fichere 
Gewähr für die Größe der Nation zu befigen. Ein Srrtum, 
ber fich fchneller zu rächen begann, ald man dachte. Cs 
ift fein Zufall, daß die bolfchemiftifche Welle nirgends bef- 
ieren Boden fand als dort, mo eine Durch Hunger und das 
ende IUnterernährung degenerierte Benlferung hauft: in 
Mittelbeutfchland, Sachfen und im Ruhrgebiet. Sn allen 
diefen Gebieten findet aber au) von der fogenannten Sr 
telligeng ein ernftlicher Widerftand gegen diefe Juden 
Trankheit Traum mehr fatt, aus dem einfachen Grunde, weil 
je auch die Sntelligenz felber Törperlidh volfftändig verfom- 
men ift, wenn auch teniger durch Gründe der Not als 
duch Gründe der Erziehung. Die ausfchlieglich geiftige 
Einftelflung unferer Bildung in den oberen Schiehten macht 
diefe unfähig in Zeiten, in denen nicht der Geift, fondern 
die Zauft entfcheidet, fich auch nur zu erhalten, gefchweige 
denn durchzufegen. Sn Zörperlihen Gebrechen liegt nicht 
jelten der erfte Grund. zur perfönlichen Zeigheit. u 

Die übermäßige Betonung des rein geiftigen Unterrichtes 
und die Vernachläfjigung der Zörperlichen Ausbildung für 
dern aber auch in viel zu früher Zurgend die Entftehung 
ferueller Vorftellungen. Der Zunge, der in Sport ımd Zur: 
nen zu einer eifernen Abhärtung gebracht wird, unterliegt 
dem Bedürfnis finnlicher -Befriedigungen weniger als der 
ausichliegfih mit geiftiger Koft gefütterte Stubenhocfer. 
Eine vernünftige Erziehung aber hat dies zu berfcfichtt- 
sen. Ste darf ferner nicht aus dem Auge verlieren, daß 
dHe Erwartungen des gefunden jungen Mannes von der 
Frau andere fein werden, als die eines Horzeitig Herborbe- 
nen Schwächlings. 

Sp muß die ganze Erziehung darauf eingeftellt werben, 
die freie Zeit des Zungen zu einer nüslichen Ertüchtigung 

- feines Körpers gu verivenden. Er hat kein Recht, in biefen
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Zahren müßig berumzulungern, Straßen und Kinos un: 
fider zu machen, fondern foll nach feinem jonftigen Tages: 
wert den jungen Leib ftählen und hart machen, auf daß 
tn dereinft auch das Leben nicht zu weich finden möge. 
Dies anzubahnen und auch durchzuführen, zu Tenfen und zu 
leiten ift Die Aufgabe der Sugenderzicehung und nicht das 
ausichliegliche Ginpumpen fogenannter Weisheit. Cie hat 
ach mit der Borftellung aufzuräumen, als ob die Behand: 
lung feines Körpers jedes einzelnen Sache felber wäre. 
E83 gibt Teine Freiheit, auf Koften der Nachwelt und dar 
mit der Raffe zu fündigen. 

Sleichlaufend mit der Erziehung des Körpers hat ber 
Kampf gegen die Vergiftung der Seele einzufesen. Unfer 
sefamtes Sffentliches Leben gleicht heute einem Treibhaus 
ferueller Borftellungen und Reize. Dan betrachte doch den 
Speifezettel unferer Kinos, Barietes und Ihenter, und mar 

kann wohl Taum Teugnen, daß dies nicht die richtige Koft, 
vor allem für die Sugend, tft. Su Auslagen und an Ans 
Thlagfäulen wird mit den niedrigften Mitteln gearbeitet, 
um die Aufmerkfamfelt der Menge auf fich zu ziehen. Daß 
dies für die Zugend zu außerordentlich fehweren Schädigin- 
gen führen muß, ift wohl jedem, der nicht die Fähigkeit, fich 
in ihre Geele Hineinzudenfen, verloren bat, verftändlich. 
Diefe finnlich fehiwüle Amofphäre führt zu Borftellungen 
und Erregungen in einer Zeit, da der Kuabe für folche 
Dinge noch gar Fein Berfländnis haben dürfte. Das Err 

‚ sebnts dDiefer Art von Erziehung Tann man an ber heutl- 
sen Jugend In nicht gerade erfreulicher Wetfe ftudieren. Sie 
tft frührelf und Damit auch vorzeitig alt geworden. Aus 
den Gerichtsfälen dringen manches Mal Borgänge an die 
Öffentlichkeit, die grauenhafte Einblide in das Geelenleben 
unferer 14- und 15fährigen geftatten. Wer will fi) da wun- 
dern, daß fchon in diefen Alterskreifen die Shphilis ihre 
Opfer zu furchen beginnt? Und tft e3 nicht ein Sammer, zu 
jeden, wie fo mancher Törperlich fchwächliche, geifttg aber 
derborbene junge Menfch feine Einführung in die Che durch 
eine großftädtifche Hure vermittelt erhält? 

Nein, wer der Proftitution zu Leibe gehen will, muß in
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eier Linie die geiftise Borausfegung zu derjelben befelti- 
gen helfen. Er muß mit dem Unrat unjerer fittlichen Ber: 
peftung der großftädtifchen „Kultur“ aufräumen, und zivar 
üjihtslos und ohne Schwanfen vor allem Gefchrei und 
Gegeter, das natürlich Iosgelaffen werden wird. Wenn wir 
die Zugend nicht aus dem Moraft ihrer heutigen Umgebung 
derausheben, wird fie in demfelben unterfinfen. Wer diefe 
Dinge nicht fehen will, unterftüßt fie und macht fich Dadurch 
zum Mitfchuldigen an der langfamen Proftituferung unfe: 
ter Zukunft, die nm einmal in der werdenden Generation 
liegt, Diefes Reinemadhen unferer Kultur bat fich auf faft 
alle Gebiete zu erftrecden. Theater, Kunft, Literatur, Kino, 
Preffe, Plakat und Auslagen find von den Erfheinungen 
einer verfaulenden Welt zu fäubern und in den Dienft 
einer fittlichen Staats und Kultitridee zu flellen. Das 
Öffentliche Leben muß Hon dem erflidenden Parfüm unfe- 
ter modernen Erotik befreit werden, genau jo wie von jeder 
mmännlichen prüben Unaufrichtigfeit. Sn. allen diefen 
Dingen muß das Ziel und der Weg beftimmt werden von 
der Sorge für die Erhaltung der Gefundheit unferes Bol 
fd an Leib und Geele. Das Recht der perfönlichen Srei- 
ei tritt zurück gegenüber der Pflicht der Erhaltung der 

aife. 

Erft nach der Durchführung diefer Maßnahmen Fan der 

mediginifche Kampf gegen die Seuche felber mit einiger 
Ausfiht auf Erfolg durchgeführt werden. Allein auch dabei 
fan e8 fih nicht um halbe Maßregeln Handeln, jondern 
uch hier wird man zur den fehwerften und einfchneibendften 
Entfeplüffen Tommen müffen. E8 ift eine Haldhelt, unbeil- 
bar Tranken Menfchen die dauernde Möglichkeit einer Ber: 
feuhung der übrigen gefunden zu gewwähren. E3 entfpricht 
died einer Humanttät, Die, um dem einen nicht wehe zu 
tun, hundert andere zugrunde gehen läßt. Die Forderung, 
daß defekten Menfchen die Zeugung anderer ebenfo defekter 
Nachfonmen unmöglich gemacht wird, Ift eine Zorderung 
Harfter Vernunft und bedeutet in ihrer planmäßigen 

Durchführung die humanfte Tat der Menfchheit.: Sie wird 
Hlionen von Unglüclichen unverdiente Leiden erfparen,
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Ir der Solge aber zu einer feigenden Gefundung überhaupt 
führen. Die Entfchloffenheit, in diefer Richtung vorzugehen, 
oird auch der Weiterverbreitung der Gefchlechtöfrantheiten 
einen Damm entgegenfegen. Dem bier wird man, wenn 
nötig, zur ambarmherzigen Abfonderung umhellbar Cr: 
Trankter. fchreiten müffen — eine berbarifche Mafnahme 
für den unglücklich davon Betroffenen, aber ef Segen für 
die Mit und Nachivelt. Der vorübergehende Schmerz eines 
Sahrhunderts Farm und iofıh Sahrtaufende vom Leid exlöfen. 

Der Kampf gegen die Shphilis und ihre Schrittmacherin, 
die Proftitution, Ift eine ber ungeheuerften Aufgaben der 
Menfchheit, ungeheuer deshalb, weil es ich Dabet nicht um 
die Cöfung einer einzelnen Stage an fich handelt, fondern 
um die Befeitigung einer ganzen Reihe von Schäden, die 
eben als Folgeerfcheinung u diefer Geuche Veranlaffung 
geben. Denn die Erkrankung des Leibes tft bier nur das 
Ergebni einer Erkrankung der fittlichen, foztalen und vafs 
ftihen Snftinfte, 

Wird diefer Kampf- aber aus Bequemlichkeit oder auch geigheit nicht ausgefochten, dann möge mar fich in 500 
Jahren die Völker anfehen. Ebenbilder Gottes dürfte mar 
mir mehr wenige finden, ohne des Alferhöchften freveln zu wollen. . 

Wie aber bafte man im alter Deutjchland verfucht, fich mit Diefer Seuche auseinanderzufegen? Bei ruhiger Prit fung ergibt fich darauf eine wirklich befrübliche Antivort. 
Sicher erkannte man in den Kreifen der Regierungen die 
entjeglichen Schäden diefer Krankheit fehr sohl, wenn man fi) auch vielleicht Die Folgen nicht ganz zu überlegen ver mochte; allein Im Kampfe dagegen verfagte man sollftän dig und griff ftatt zur durcgreifenden Reformen Lieber zu jämmerlichen Maßnahmen. Man dofterte au der Krank’ heit herum und ließ die Urfachen Urfachen fein. Dan unter 509 die einzelne Profkituierte einer Ärztlichen Unterfuchung, beauffichtigte fie To gut c8 eben sehen mochte md flcdte fie im Salle einer feftgeftellten Erkrankung in irgendein Lazarett, aus dem fie nach äußerlich erfolgter Heilung wieder auf die andere Menfchheit losgelaffen wurde,  
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Dean hatte freilich einen „Sthußparagraphen” eingeführt, uac) deu der nicht ganz Gefunde oder Geheilte bei Strafe den feruellen Verkehr su meiden habe. Gicher tft diefe Map: nahme an fich richtig,. allein Ir der praltifchen Durchführung berfagte fie fo gut vie vollfiändig. Erftens wird eg die Hrau, im Salle eines fie Dadurch treffenden Unglüds — Thon infolge unferer oder beifer ihrer Erziehung — in den meiften Fällen wohl ablehnen, fich als Zeugin gegen ben elenden Dieb ihrer Gefundheit — unter Doch oft pein- lichen Begleitumftänden — auch noch in den Gerichtsfant dinefngerren zu Iaffen. Gerade ihr nüßt dies fehr wenig, fie wird ohnehin fr den meiften Fällen die darunter am meiften Leidende fein — trifft fie doch die Verachtung ihrer lfeblofen Umgebung noch viel fehiverer, als dies beim Manne der Fall wäre, Endlich ftelle man fi) ihre Lage vor, wenn der Überbringer der Krankheit der eigene Gatte ift? Soll fie nun Hagen? Oder was fol fie dann fun? Zn 

Bei dem Manne aber Zommt die Tatfache Hinzu, daß er leider nur zu häufig gerade nach reichlichem Alkoholgenuß diefer Peft in den Weg läuft, da er in diefem Zuftande am 
wenigften in der Lage ff, die Qualitäten feiner „Schönen“ 
su beurteilen, was der ohnehin Franken Proftituierten auch 
nur zu genau befannt ift und fie deshalb fmmer veran- 
laßt, gerade-nad) Männern in diefem idealen Zuftande zu 
angeln. Das Ende aber ift, daß der fpäter unangenehm 
Überrafchte auch bei eifrigftent Nachdenken fi) feiner barm- 
heräigen Beglücerin nicht mehr zu erinnern vermag, a8 
einen in einer Stadt wie Berlin oder Telöft München nicht 
hundernehmen darf. Dazır Eonunt noch, daß e8 fich oft um 
Befucher aus der Probinz handelt, die dem sangen Groß: 
ftadtzauber ohnehin Hollfommen ratlos gegenüberftchen. 

Endlich aber: ver Fan denn wiffen, ob er num Eranf oder 
gefund it? Kommen nicht zahlreiche Sälle, vor, in denen 
ein Scheinbar. Geheilter iwicber rücfällig wird und num ents 
jegliches Unheil anrichtet, ohne c8 zunächft auch nur felber 
du ahnen? . 

So ift alfo die praftifche Wirkung diefes Schußes dich 
die gefesliche Beftrafung einer huldigen Anfteung in
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Wirklichkeit gleich Null. Ganz das gleiche gilt von der Ber 
auffichtigung der Proftituierten, und. endlich Ift. auch bie 
Heilung felber fogar. heute noch unficher und ziveifelhaft. 
Sicher ift mr eines: Die Seuche sriff £ro8 aller Maßnahmen 
immer iveiter um fi). Dadurch aber wird auf das fchlagendfte 
die Wirkungslofigkeit derfelben beftätigt. 

Denn alles, was fonft noch seihah, war ebenfo ungeni- 
send wie Tächerlich. Die jeelifche Proftituferung des Volkes 
wurde nicht verhindert; man fat auch Überhaupt nichts :zur 
Berdinderung. : 

Wer aber geneigt ff, die8 alles auf die Ieichte Schulter 
su nehmen, der ftudiere nur einmal die ftatiftifcehen Grund» lagen über die Berbreitung diefer Peft, vergleiche ihr Wach: tum feit den Iehten hundert Zahren, denke fi dann in diefe Weiterentiwielung hinein — und er müßte fchon die Einfalt 
eines Efeld Befißen, ivenn ihm nicht ein umangenchmes Sröfteln Über den Rüden liefel 

Die Chiwäche und Halbheit, mit der mar fhon Im alten Deutfehland zu einer fo furchtbaren Erfeheinung  Etellung nahm, darf als fichtbares Berfallözeichen eines Bolfes ger wertet werden. Wenn die Kraft zum Kampfeum bie eigene Gefundheit nicht mehr vorhanden tft, endet das Recht sum Leben in diefer Welt de8 Kampfes. Ste gehört nur dent Eraftuolfen „Ganzen“ und nicht dem fchiwachen „Dalben”, 
Eine der erfichtlichften Derfallserfcheinungen des alten Reiches war das langfame Herabfinfen der allgemeinen Kulturhöhe, swobet ich unter Kulkır nicht das meine, mad man heute mit dem Worte Stoilffation. bezeichnet. Diefe feine im Gegenteil cher eine Feindin MWahrer Geifteg- und Schenshöhe zu fein. 
Schon vor der Zahrhundertivende begann fich in unfere Kunft ein Element einzufchleben, das big dorthin als voll fommen fremd und unbekannt gelten durfte, Wohl fanden auch in früheren Seiten manchnal- Berirrungen des Ger fhmades ftatt, allein c8 handelte fi) in folchen Fällen doch mehr um Tünftleriiche Entgleffungen, denen die Nachwelt wenigftens einen seioiffen Hiftorifchen Wert äuzubifligen  
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vermochte, al8 um. Erzeugniffe einer überhaupt nicht mehr 
fünftlerifchen, jondern vielmehr geiftigen Entartung big zur 
Geiftlofigkeit. Sn ihnen begann fich der fpäter freilich beffer 
fihtbar- werdende politifche Zufammenbruch fchon Zulturell 
anzuzeigen. 

Der Bolfchewismus der Kunft Ift die einzig mögliche Zul 
turelle Lebensform und geiftige Äußerung des Bolfcherwis- 
mus Überhaupt. “ 
Wem diefes befremblich vorkommt, der braucht ur bie 

Kunft.der glücklich bolfcheiifierten Staaten einer Betradhs 
tung zu unterziehen, und er wird mit Schreden die Trank 
daften Auswüchfe irrfinniger und verfommener Menfchen, 
die wir unter den Gammelbegriffen des Kublsmus umd 
Dadalsınua feit der Zahrhundertivende Tennenlernten, dort 
als die offiziell flantlich anerkannte Kunft bewundern Tür 
nen. Gelbft in- der Turzen Periode der ‚bayertfchen Räte: 
tepublit war diefe Erfcheinung fchon zutage getreten. Schon 
hier Tonnte man fehen, iwie die gefamten offiziellen Pla: 
fate,; Propagandazeichnungen in den Zeitungen uf. den 
Stempel nicht nur des politifchen Berfalls, fondern- au 
den des Eulturellen an fich trugen. 

So wenig etiva noch vor fechzig Zahren ein politifher - 
Aufemmenbruch von der jest erreichten Größe denkbar 
geivefen wäre, jo wenig auch ein Eultureller, wie ex fich in 
futuriftifchen und Zubiftifchen Darftellungen feit 1900 zu 
zeigen begann. Bor fechzig Sahren wäre eine Ausftellung 
don fogenannien dadaiftifchen „Erlebniffen” als einfach 
unmöglich erfehlenen und die DVeranftalter würden in das 
Narrenhaus gefommen fein, während fie Heute fogar in 
Kunftverbänden präffdieren. Diefe Seuche Tonnte damals 
nicht auftauchen, weil weder die Öffentliche. Meinung: dies 
geduldet noch der Staat ruhig zugefehen hätte, Denn. e8 tft 
Sache der Stantsleitung, zu verhindern, daß ein Volk dem 
geiftigen Wahnfinn in die Arme getrieben wird. Bet Dies 
fem aber müßte eine derartige -Entiviclung doch eines 
Tages enden. An dem Tage nämlich, an dem diefe Art yon 
Kunft wirklich der allgemeinen Auffafiung entipräche, wäre 
eine der. fehweriviegendften Wandlungen der : Menfchheit
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eingefreten; die Rüdentiwidlung des menfchlichen Gehirns 
hätte damit begonnen, das Ende aber vermöchte man fih 
faum auszudenfen. 

Sobald man exft von diefen Gefichtspunkte aus de Ent 
wielung unferes Kulturlebens feit den Iehten 25 Zahren 
vor dem Auge vorbeiziehen Täßt, wird man mit Schreden 
jehen, wie fehr wir bereits in diefer. Rüdbildung begriffen 
find. Überall floßen wir auf Keime, die den Beginn von 
Wuchherungen verurfachen,. an denen imjere Kultur früher 
oder fpäter zugrunde gehen muB. Auch in ihnen Tonnen 
wir die Verfallserfcheinungen einer langjam abfaulenden 
Welt erfennen. Wehe den Völkern, die diefer Krankheit nicht 
mehr Herr zu werben Herinögen! " 

Sole Erkrankungen Eonnte man in Deutfehland faft auf 
allen Gebieten der Kunft und Kultur überhaupt feftjtel 
len. Alles fchlen bier den Höhepunkt fchon überfchritten 
34 haben und dem Abgrunde zuguellen. Das Theater fant 
sujehends tiefer und wäre: wohl fhon damals reftlos ald 
Kulturfaltor ausgefchieden, hätten nicht wenfgftens die Hof 
theater fi) noch gegen die Proftituierung der Kunft ger 
wendet. Steht mar Yon ihnen und einigen weiteren rüh- 

“ mensiverten Ausnahmen ab, fo tvaren die Darbietungen 
der Schaubühne derart, daß c3 für die Nation zwedmäßiger 
geweien wäre, ihren Befuch ganz dit meiden. E8 var ein 
frauriges Zeichen des Inneren Berfalls, daß mar die Jugend 
in die meiften diefer fogenannten „Kunftftätten” gar nicht mehr fchieen durfte, ivag auch sanz fhanlos offen zugegeben tvurde mit. der allgemeinen Panoptitum Warnung: „Zugend- liche Haben einen Zutritt!"  . 

“ Dan bedenke, daß man folche Borjichtsmaßnahmen an den. Stätten üben mußte, die in erfler Line für. die Bit dung. ber Sugend. da fein müßten und nicht zur. Ergögung alter, blafterter Lebensichichten dienen dürften. Was würden tbohl die großen Dramatiker aller Zeiten zu einer der artigen Mafregel gefagt haben, und ivas por allem zu den Umftänden, die Dazu bie Beranlafjung. gaben? Wie wäre Schiller aufgeflammt, wie wide fich. Goethe empört ab- gewendet Haben!  
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Aber freilich, was find denn Schiller, Goethe oder Shake fpeare gegenüber den Heroen der neueren deutfchen Dicht: Umftl Alte abgetragene und überlebte, nein überiviundene Erfoheinungen. Denn das war das Charakteriftifche diefer . Zeit: nicht daß fie felber nur mehr Schmutz produzierte, he fudelte fie obendrein alles wirklich Große der Bergangen: beit. Das-ift allerdings eine Erfheinung, die man immer zu folchen Zeiten beobachten Kann. Se niederträchtiger und elender die Erzeugniffe einer Zeit und ihrer Menschen find, um jo mehr hagt man die Zeugen einer einftigen größeren Höhe und Würde. Am Liebften möchte man in folchen Zeiten die Erinnerung an Die Vergangenheit der Menfchheit über: haupt filgen, um durch die Ausfhaltung jeder Vergleiche: 

möglichkeit den eigenen Kitfch Immerhin noch als „KRunft“ 
borzutäufchen. Daher wird jede neue Snftitution, je elen- 
der und miferabler fie ift, um fo mehr die Iehten Spuren 
der: Hergangenen Zeit zu löfhen trachten, während jebe 
wirklich wertvolle Erneuerung der Menfchheit ‚auch unbe 
lümmert an die guten Errungenschaften vergangener Ger 
nerafionen anknüpfen Fan, ja diefe oft erft zur Geltung 
su bringen verfucht. Sie braucht nicht 5 befürchten, eiima 
vor der Vergangenheit zu verblaffen, fondern fie gibt von 
ih aus dem allgemeinen Schat der menflichen Kultur 
einen fo wertvollen Beitrag, daß fie oft gerade zu defjen 
voller Würdigung die Erinnerung an die früheren Leiftuns 

. gen felber wachhalten möchte, un fo der neuen Gabe erft 
vet das Holle Verftändnis der Gegenivart ött- fichern. Nur 
ber der Welt von fich aus gar nichts Wertvolles zu fchenfen 
dermag, aber zu fun verfucht, ald ob er ihr tveli Gott vas 
geben wollte, wird alles wirktich Thon Gegebene baffen und 
am liebften verneinen ober. gar vernichten. °. en 
‚Die gilt Teinesivegs bloß für Neuerfcheinungen auf, dem 
Sebiete der allgemeinen Kirltur, fondern auch) für folche der 
Politit. Revolutionäre neue Bewegungen werden die alten 
gormen um fo mehr baffen, je minderwertiger fie felber 
Ind. Auch Hier Tann man fehen, wie die Sorge, den eigenen 
Kit als etivas Beachtensiwertes erfchelnen zu Iaffen, ‚zum 
blinden Haß gegen das überlegene Gute der Bergangene.
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heit führt, Golange zum Beifpiel die seihichtlihe Erkines 
zung an Sriedrich den Großen nicht erftorben ift, vermag 
Sriedrich Ebert nur. bedingtes Erftaunen bervorzurufen. 

. Der Helb von Sansfouci verhält fich zum ehemaligen Bre 
menfer Kmeipenirt ungefähr wie die Sonne zum Mond; 
erft wenn die Strahlen der Sonne verlöfchen, vermag ber 
Mond zu glänzen. Es ift deshalb auch der Haß aller News 
monde der Menfchheit gegen die Firfterne nur zu begrelfs 
Ic. Sm politifchen eben pflegen folche Nullen, wenn Ihnen 
das Schieffal die Herrfchaft vorübergehend in den Schoj 
wirft, nicht nur mit unermüdlichen Eifer die Bergangens 
heit zu befubeln und zur befehmugen, fondern fich felbft auch 
mit äußeren Mitteln der allgemeinen Krittt zu entziehen. 
ALS Beifpiel Hierfür Fan die Republil-Schußgefegebung 
de3 neuen Deuffchen Reiches gelten. 

Wenn daher irgendeine neue Shee, eine Lehre, eine neue 
VWeltanfhauung oder auch politifche jowie twirtfchaftlihe 
Bewegung die gefamte Bergangenheit zu Teugnen verfucht, fie fchlecht und wertlos machen will, fo muß man fchon aus diefem Anlap äußerft vorfichtig und mißtrauifch fein. Mel ftens ift der Grund zu foldem Haß entiweder nım die eigene Minderivertigkeit oder gar eine Thlechte Abficht an fi. Eine swirflich fegenspolfe Erneuerung der Menfchheit wird 
Immer und ewig dort weiter dt bauen baben, vo das Ichte gute Fundament aufhört. Ste wird fich der Beriven dung bereit8 beftchender Wahrheiten nicht zu fehänen braws chen: Sft Doch die sefamte menfchlihe Kultur fowie auch der Denfh felber nur das Ergebnis einer einzigen Tangen Entwicklung, in der fee Generation Ihren Baufteln zutrug und einfügfe. Der Sinn und Ziel von Revolutionen. ift bann nicht der, das ganze Gebäude ‚einzureißen, fonbern [hlecht Gefügtes oder Unpaffendes zu entfernen und an der dann vieder freigelegfen gefunden Stelfe weiters und anzubauen. on So allein wird man von einem Sortfchritt der Menfchheit Iprechen Zönnen und dürfen. Sm anderen Salle würde bie Welt vom Chaos nie erlöft, da ja das .Recht zur ‚Ubleh:. ming der Vergangenheit jeder Generation sufäne und mits  
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bin jede als Borausfegung der eigenen Arbeit die Werte der Vergangenheit zerftören dürfte, 

©o war das Lraurigfte am Zuftand unferer Gefamt: Tultur der Borkriegszeit nicht. nur die Hollfommene Sm 
potenz ber Fünftlerifchen und allgemein Eufturellen Schöp- ferkraft, fondern der Haß, mit dem die Erinnerung ber größeren Vergangenheit befubelt und ausgelöfcht twurde, Saft.auf allen Gebieten der Kunft, befonders in Theater und Literatur, begann man um die Sahrhundertivende wer 
niger bedeutendes Neues zu produzieren, als vielmehr das 
befte Alte herumterzufegen und als minderwertig und über: 
wunden Binzuftellen; ald ob diefe geit der befchämendften 
Minderwertigkeit überhaupt etwas zu überwinden ver 
möchte. Aus diefen Streben aber, die Vergangenheit dem 
Auge der Gegentvart zu entziehen, sing die böfe Abficht 
diefer Apoftel der Zukunft Har und deutlich hervor. Daran 
hätte man erfennen folfen, daß es fich Hier nicht um neue, 
wenn auch falfche Zulturelle Auffaffungen handelte, fon- 
dern um einen Prozeß der Zerflörung der Grundlagen der 
Kultur überhaupt, um eine dadurch möglich werbende Ber: 
narrung de3 gefunden Kunftenpfindens — und um bie 
geiftige Borbereitung des politifchen Bolfhewismus,. Denn 
wenn dad Periffeifche Zeitalter durch den Perthenon ver 
Törpert erfcheint, dann die bolfeheiiftifche Gegenwart durch 
eine Fubiftifche Frase. 

Sn diefem Zufammenhange muß auch auf bie hierbei 
wieder fichtbare Zeigheit bei dem Teil unferes Bolkes hin: 
geiwiefen erben, der auf Grund feiner Biung und feiner 
Stellung verpflichtet gewefen märe, gegen diefe Kultur 
Ihande Front zu machen. Aus Tauter ‚Zucht vor dem Ge 
frei: der bolfchewiftifchen Kunftapoftel, die jeden, der 
nicht in ihnen die Krone der Schöpfung erkennen wollte, 
auf das heftigfte angriffen und als rüdjtändigen Spießer 
feffnagelten, verzichtete man auf allen ernftlichen Wider: 
fand und fügte fi) in das, vie e8 eben fhien, ja doch Un: 
dermeibliche.. Man befam förmlich Angft, yon biefen 
Halbnarren ober Gaunern der Verftändnislofigtelt ger 
siehen zu werben; als ob es eine Schande wäre, die Pro
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dufte geiftiger Degeneraten oder geriffener Betrliger nicht 
au derfiehen. Diefe Kulturfünger befaßen freilich ein fehr 
einfaches Mittel, ihren Unfinn zu einer wei Gott wie ge 
waltigen Sache zu flempeln: fie ftellten jedes unverfländ- 
U und erfichtlich verrlcte Zeug als fogenanntes inneres 
Erleben der faunenden Mitwelt vor, auf fo billige Weife 
den meiften Menfchen das Wort der Entgegmung von 
vornherein aus dem Demde nehmend. Denn daran, daf 
auch dies ein inneres Erleben fein Tönnte, war ja gar 
nicht zu zweifeln, wohl aber daran, ob e8 angängis if, 
der gefunden Welt die Halluzinationen von Geifteskranfen 
oder Berbrechern Horzufehen. Die Werke eines Moris von 
Schwind oder eines Bödlin ivaren ‚auch inneres Erleben, 
nur eben von Künftlern gottbegnadefer Art und nicht von 
Hanswurften. . 

Da aber Eonnte man fo recht die fanmernolle Setgheit 
unferer fogenannten Sntelligenz ‚ftudieren, die fich um jeden 
ernfllichen Widerftand gegen diefe Vergiftung de3 gefun 
den Snflinktes unferes Bolkes berumdrückte, und cs den 
Bolfe felber überleg, fich mit diefent frechen Unfinn abzw 
finden. Um nicht als Tunftunverftändig zu gelten, nahm man 
jede Kunftverhöbnung in Kauf, um endlih in der Ber 
urteilung von gut und fchlecht wirklich unficher zu werben. 

Alles in allem genommen aber varen dies Zeichen einer 
böfe werdenden Zeit. 

* 

Ko bedenkliche Merknal muß noch) folgendes feftgeftellt werden: 
Sm neunzehnten . Zahıhundert begannen unjere Städte 

Immer mehr den Charakter von Kulturftätten zu verlieren 
und zu reinen Menfchenanfiedlungen heraßzufinfen. Die 
geringe Berbundenheit, die unfer beutiges Sroßftadtprole tariat mit feinem Wohnort befiit, ift Die Folge davon, daf 
e3 fir) bier soirklich nur um ben sufälligen örtlichen Auf enthaltsraum des einzelnen handelt und um weiter nichts. Zum Teil hängt dies mit dem durch die foztalen Berhält: 
niffe bedingten häufigen Wechfel des Wohnortes zufam-  
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men, die dem Menfchen nicht die Zeit gut einer engeren 
Berbindung mit feiner Stadt "gibt, zum anderen aber tft 
die Urfache hierfür auch in der allgemeinen Eulturellen Be 
deutungslofigkeit und Aemlichkett unferer heutigen Städte an 
fi) zu fuchen. 

Doch zur Zeit der Befreiungskriege waren die deutfchen 
Städte nicht nur der Zahl nach gering, fondern auch der 
Größe nach befcheiden. Die wenigen toirklichen Großftädte 
waren zum großen Zeil Refidenzen und befaßen als folde 
faft immer einen beftimmten Zulturellen Wert und meift 
auch ein beftimmtes Tünftlertfches Bild. Die paar. Orte von 
mehr ald fünfzigtaufend Ciniwohnern waren gegen Städte 
mit gleicher Bevölferung von heute reich an miffenfchafte 
fihen und Fünftlerifhen Schäsen. Als München fechzige 
taufend Seelen zählte, fehlekte e8 fich fchon an, eine der er 
fien deuffchen Kunftftätten zu werben; heute hat faft jeder 
Zabrtkort diefe Zahl erreicht, wenn nicht fchon vielfach über: 
Thritten, ohne manchmal aber auch nur das geringfle an 
kolrklichen Werten fein eigen nennen zu Tönnen. Reine Anz 
fammlungen von Wohn: und Mietsfafernen, tweiter nichts. 
Wie bei derartiger Bedeutungslofigkeit eine befondere Ver 
bumbenheit mit einen folhen Ort entftehen foll, muß ein 
Rätfel fein. Niemand wird an einer Stadt befonders häns 
gen, die nichts weiter zu bieten bat, als eben jede andere 
auch, der jede individuelle Note fehlt, und in der peinlich 
alles vermieden wurde, was nach Kunft oder ähnlichen auch 
nur ausfehen Tönnte, on 
‚Aber nicht genug an dei, auch Die wirklichen Großftäbte 

werden mit der fleigenden Zunahme ber Bollszahl im 
Berhältnts Immer ärmer an wirklichen Kunftwerfen. Gie 
erieheinen tmmer abgefchliffener und ergeben ganz. Das 
gleiche Bild, wenn auch in größerem Umfange, tie Die 
Ueinen armfeligen Sabritorte. Was die neuere Zeit zu 
dem Zulturellen Snhalt unferer Sropftädte Hinzugefügt bat, 
ift vollfommen unzilänglich. ‚Alle unfere Städte zehren 
dom Ruhme und den Schäten der Vergangenheit. Man 
nehme aus dem jegigen München doch einmal alles weg, 
was unter Ludwig I. gefehaffen wurde, und man wird mit’ 
11 Hitler, Mein Rampf
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Entfegen fehen, wie armfelig der Zusvachs feit diefer Zeit 
an bedeutenden Zünftlerifchen Schöpfungen it. Das gleiche 
silt auch für Berlin und die meiften anderen Großftädte, 

Das Wefentliche aber ift doch noch folgendes: Infere 
heufigen Großftädte befigen feine das ganze Stadtbild ber 
herrfehenden Dentntäler, dfe trgendivie al Wahrzeichen der 
ganzen Zeit angefprochen werden Eönnten. Dies aber war 
in den Städten des Altertums der Fall, da faft jede ein 
befonderes Monument ihres Gtolzes befaß. Nicht In den 
Privatbauten Iag das Charakteriftifche der untifen Cladt, 
fondern in den Denkfnälern der Allgemeinheit, die nicht für 
den Augenblid, - fondern für Die Emwigfett beftimmt fehienen, 
weil fi in ihnen nicht der Reichtum eines einzelnen Ber 
fiers, fondern die Größe und Bedeutung der Allgemeinheit 
widerfpiegeln follte. Eo entftanden Denkmäler, die fehr wohl _ 
geeignet waren, den einzelnen Bewohner in einer Weile 
nit feiner Stadt zu verbinden, die ung beute manchmal faft 
underftändlich vorkommt. Denn joa diefer vor Augen hatte, 
waren weniger die ärmlichen Häufer privater Befiter, als 
die Prachtbauten der sanzen Gemeinfhaft. Ihren gegenüber 
fant das Wohnhaus wirklich zu einer unbedeutenden Neben 
fächlichkeit zufammen. - - == \ 

Wenn man die Größenverhältniffe der antiken Staat . bauten mit den gleichzeitigen Wohnhäufern vergleicht, fo wird man erft die überragende Wucht und Gewalt biefer Betonung des Grundfahes, den Werfen der Öffentlichkeit bie erfie GStelfung, öugzuvelfen, verftchen. Was wir heute in den Srümmerhaufen und Aufnenfeldern der antifen Welt 
al3_ wenige noch aufragende Koloffe bewundern, find nicht ehiftige Gefchäftspaläfte, fondern Tempel und Gtaatd bauten; alfo Werke, deren Befiger die Allgemeinheit war. Selbft im Prumke des Roms der Spätzeit nahmen den erften Plat nicht Die Villen und Prläfte einzelner Bürger, fondern die Tempel und Ihermen, die. Stadien, Zirkuffe, Aquädukte, Bafiliken uf. de8 Staates, alfo Heg ganzen 
Volkes ein. 

Sogar das germanifche Mittelalter hielt den ' gleichen Teitenden Grundfag, wenn auch unter gänzlich anderen  
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Knflauffaffungen aufeccht. Was im Altertum in der Afror 
polig ober dem Pantheon feinen Ausdrud fand, hüllte fich 
nun in die Gormen des gotifchen Domes, Wie Rlefen rag 
ten diefe Monunentalbauten über das Heine Geivinmel 
von Fachwerk, Holz ober Ziegelbauten der mittelalters 
lichen Stadt empor und wurden fo zu Wahrzeichen, die 
felbft heute noch, da neben Ihnen die Mietstafernen Immer 
höher emporflettern, den Charakter und das Bild biefer 
Orte beftinmen. Münfter, Rathäufer und Schrannenhallen 
fowie. Wehrtürme find das fichtbare Zeichen einer Auffaf- 
fung, die im Ichten Grunde ivieder nur der der Antike ent: 
Ipradh. : 

Wie wahrhaft janmerdoll aber Ift das Verhältnis zivt- 
Then Staats: und .Privatbau heute geworben. Würde dag 
Shikfal Roms Berlin treffen, fo Fönnten bie Nachlommen 
al3 gewvaltigfte Werke unferer Zeit bereinft die Warens 
häufer einiger Zuden und die Hoteld einiger Gefellichaften 
als harakteriftifchen Ausdruck der Kultur unferer Tage bes 
wundern. Man vergleiche doch. das böfe Mifverhältnis, dag 
in einer Stadt wie felbft Berlin öwifchen den Bauten de3 
Reiches und denen der Finanz und des Handels herrfcht. 

Schon der für die Stantöbauten .aufgewendete Betrag ift 
meiftens wahrhaft Tächerlich und ungenügend. E83 werden 
nicht Werke für die Eivigkelt gefchaffen, fondern meifteng 
nur für, den augenbliclichen Bedarf. Stgendein höherer 
Gedanke Herrfcht dabei überhaupt nicht vor. Das Berliner 
Schloß war zur Zeit feiner Erbauung ein Werk von ande: 
ver Bedeutung als e8 etiva die neue Bibliothek im Nah- 
men der Gegenwart tft. Während ein einziges Schlahtfehiff 
einen Wert von rund fechzig Millionen‘ darftellte, wurde 
für den erften Prachtbau des Reiches, der für die Eivigfeit 
beftinmt fein follte, da Reichstagsgebäude, Faum die Hälfte 
bewilligt. Sa, als die Frage der Inneren Ausftattung zur 
Entjeheidung Fam, ftinmte das Hohe Haus gegen die Bers 
wendung von Gtein und befahl, die Wände init Eips zu 
verkleiden; diefes Mal allerdings Hatten die Parlamenta- 
vier ausnahmswelfe wirklich recht gehandelt: Gipsföpfe ger 
hören auch nicht zivffchen Steinmauern. . 2. 
11°
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©» fehlt unferen Städten der Gegenwart das überragende 

Wahrzeichen der Bolksgemeinfchaft, und man darf fi des halb auch nicht wundern, wenn diefe in ihren Städten fe 
Wahrzeichen ihrer felbft fiebt. E83 muß zu einer Berddung fommen, die fich in ber gänzlichen Zeilmahmslofigfeit des heutigen Großftädters am Schikfal feiner Stadt prattifeh auswirkt. “ 
- Huch diefes fft ein Zeichen unferer finfenden Kultur und 
unferes allgemeinen Zufammenbruches. Die Zeit erftit In Heinfter Zivectmäßigfett, beffer gefagt im Dienfte des Gel de3. Da aber darf man fh auch nicht wundern, ivenn unter einer folchen Gottheit wenig Stun für Heroismus Übrigbleibt. Die heutige Gegenivart erntet nur, was bie lette Bergangenheit gefät bat. u 

* 

Alle diefe Berfallserfheinungen find im teßsten Grunde nur. Folgen des Mangels einer beftimmten, gleichmäßig an erkannten Beltanfchauung foiwie der daraus fich ergebenden allgemeinen Unficherheit in der Beurteilung und der Stellung nahme zu den einzelnen großen Fragen der Zeit. Daher {ft auch, angefangen bei der Erglehung, alles halb und [hwanfend, fcheut die Berantivortung und endet fo in feiger Duldung felbft erfannter Schäden. Der Humanitätsbufel wird Mode, und Inden man den Auswüchfen fchwächlid nadhgibt und einzelne fhont, opfert man die Zukunft von Millionen... . .. 
Wie fehr die alfgenteine Zerriffenheit m fich sriff, zeigt eine Betrachtung ber religiöfen Zuftände por dem Kriege. Auch bier war eine einheitliche und. wirkfame weltanfhaus ungömäßtge Überzeugung in sroßen Zeilen der Nation längft verlorengegangen. Dabet fpielen die fich offiztell von den Kirchen ‚Iöfenden Anhänger eine _Eleinere Rolle als die überhaupt Sleichgültigen. Während die beiden Konfeffionen in Aflen und Afrika Miifionen aufrechterhalten, um neue Anhänger ihrer Lehre äuzuführen — eine Tätigkeit, die gegens über ‚dem Bordringen befonders des mohammedantichen Glaubens nur fehr befeidene Erfolge aufzuimweifen hat —,  
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derlieren fie in Guropa felber Millionen und abermals Dil: 
lionen von innerlichen Anhängern, die dem religlöfen Leben 
entweder überhaupt fremd segenüberfiehen oder doch ihre 
eigenen Wege wandeln. Die Folgen find befonders im fitt- licher Hinficht Teitte günftigen. 
Bemerfensivert ft auch der immer. heftiger : einfegende 

Kampf gegen die dogmatifchen Grundlagen der einzelnen 
Kirchen, ohne die aber auf diefer Welt Hon Menfchen der 
praftiiche Befland eines religiöfen Glaubens nicht denkbar 
ff. Die Breite Maffe eines Volkes befteht nicht aus Philo- 
fophenz gerade aber für die Maffe ift der Glaube häufig die 
einzige Grundlage einer fittlihen Weltanfohauung über 
haupf. Die verfchiedenen Erfaßmittel haben ih im Crfolg 
nicht fo zwedmäßig exriviefen, als daß man. in ihnen cine 
nüslihe Ablöfung der bisherigen religtöfen Belenntniife 
zu erbliden vermöchte. Sollen aber die teliglöfe Sehre- und 
der Glaube bie :breiten Schichten wirklich erfaffen, dann ift 
die unbebingte Autorität de3 Inhalts diefeg Glaubens das 
Fundament jeder Wirkfamkeit. Was dann für das allges 
meine Leben der feiveilige Lebensftil ift, ohne den ficherlich 
auch Humderttaufende von hochftchenden  Menfchen ver 
nünftisg und Zug Icben würden, Millionen andere aber 
eben’ nicht, das find für den Staat die Stantsgrundfäge 
und für die feivellige Religion die Dogmen. Durch fie erft 
wird die fchivantende und -imendlich auslegbare, rein gel 
flige Shee beftinmt abgefterft und In eine Zorn gebracht, 
ohne die fie niemals Glauben. werden Fönnte, Sm anderen 
Salle würde die Idee über eine metaphuftfche Anfchauung, 
ja, kurz gefagt, philofophifche Meinung .nie hinauswachfen. 
Der Angriff gegen die Dogmen an fich gleicht deshalb auch 
fchr flark dem Kampfe': gegen dfe allgemeinen. gefeslichen 
Grundlagen de Staates, und fo mie diefer ‚fein Ende. in 
einer vollftändigen ftaatlichen Anarchie finden würde, fo der 
andere in einent wertlofen ‚religtöfen Nihilismus,. 

Für den Politiler aber darf die Abfchäsung des Wertes 
einer Religion weniger duch die - ihr efivn anhaftenden 
Mängel beftimmt werben als vielmehr durch die. Güte 
eines erfichtlich befferen Erfases. Solange. aber ein folcher
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anfcheinend fehlt, Tann dag Vorhandene nur yon Narren der‘ Berbrechern. demoliert werben. . Sreilich haben nicht die Hleinfte Schuld an den nicht fehr erfreulichen. veligiöfen. Zuftänden ‚Diejenigen, die die religiöfe Borftellung zu fehr mit rein irdlfchen Dingen belaften und 10 häufig: in einen gänzlich unnötigen Konflikt mit der. fo genannten exakten Wifjenfchaft- bringen. Her wird der Sieg; wenn auch nach Thwerem Kampfe, der leßteren faft immer . öufallen, Die Religion aber in den Augen all derjenigen, die fih über ein rein äußerliches Wiffen nicht zu erheben ver mögen, fhweren Schaden leiden. . 
lm ärgften jedoch find. die Berwüftungen, die durch den Mißbrauch der religiöfen . Überzeugung zu politffchen Ziwek Ten. herborgerufen werben. ‚Man: Tann. wirklich gar nicht . Sharf genug gegen jene elenden Schieber auftreten, die in der Religion: ein: Mittel .fchen wollen, das ihnen politifche, beffer :seichäftliche -Dienfte zu lcifien habe, Diefe frechen Lügenmäuler fchrefen freilich mit Gtentorftimme, damit e8 ja bie ‚anderen - Sünder. bören fönnen, ihr Glaubenöbe Tenntnis in alfe Welt hinaus, allein nicht um dafür went nötig auch. zu: fterben, fondern um beffer Ieben zu Lönnen. Zür eine einzige ‚politifche Schiebung ‚von entjprechendent Werte fft ihnen. der Sinn eines sangen Glaubens feil; für öchn -Parlanentsmandate verbünden fie fich mit den mar ziftifchen, Todfeinden jeder Religion — und für einen Mk nifterfluhl ‚gingen fie wohl auch die Ehe mit den Teufel ein,.-fofern biefen nicht. noch ein. Reft von Anftand ver feheuchen würde. ...- Be : . „Wenn in Deutfchland vor dem Kriege das. veligiöfe, Les ben. für. viele einen unangenehmen Beigefchnad erhielt, fo var dies Dem Migbrauch zuzufchreiben, der von felten einer fogenannten „Sriftlichen” Partei mit dem Ehriftentum ges trieben wurde, foivfe der Unverfchämtheit, mit der man den Tatholifchen Glauben nit einer politifchen Partei zu ibentl- figleren verfuchte, : .. . 

: ‚Diefe Unterfchfebung var ein Verhängnis, das einer Reihe son Nichtönugen wohl Parlamentsmandate, der Kirche aber Schaden einbrachte, en .  
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Das Ergebnis jedoch hatte die gefanfe Natlon zu tragen, 
indem die Folgen der dadurch bedingten Loderung be3 
religiöfen Lebens gerade in eine Zeit flelen, In der ohne: 
hin alles zu weichen und zu manken begann, und. die über 
lieferten Grundlagen von Gitte und Moral zufammenzi: 
brechen Drohten. GE En 

Auch diefes waren Riffe und Sprünge in unferent Bolfs- 
örper, die folange gefahrlos fein Konnten, als ‘Teine bez 
fondere Belaftung entftand, die aber zum Unheil werben 
mußten, wenn duch die Wucht‘ großer Ereigniffe die Frage 
der inneren Seftigfeit der Nation eine ausfchlaggebende 
Bedeutung erhielt. “ 2 ee 

Ebenfo waren auf den Gebiete der Politik für aufmert- 

fame Augen‘ Schäden vorhanden, die, wenn nicht In’ abjeh- 
barer Zeit eine  Befferung‘ oder Anderung‘ vorgenommen 
wurde, als Zeichen eines fommenden Berfalld de3 Reiches 
gelten durften und mußten. Die Ziellofigkeit der deutfchen 

Snnen- und Außenpolitit war für jeden fichtbar, der nicht 
abfichtlich Blind fein wollte Die Kompromipivirtichaft 

fhien am meiften der Blömarcfchen Auffaffung zu entipres 

hen, daß „bie Politit eine Kunft- des Möglichen” wäre: 
Nun- war aber zivlfchen Bismard-und den fpäteren deufs 

[hen Kanzlern ein Kleiner -Unterfchied vorhanden, dev dem 
erfteren geftattete, eine folche Außerung Über das Wefen 
der Politik fallen zu laffen, während die gleiche Auffaflung 

aus dem Munde feiner Nachfolger eine ganz andere Ber 
deutung erlangen mußte. Denn Bismard wollte mit diefen 
Sabe nur’ befagen, daß zur Erreichung eines” beftimmten 
politifchen Zieles alle Möglichkeiten” zu’ verivenden "bzw: 

nad) allen Möglichkeiten zu verfahren wäre; feine Nach: 

folger aber fahen in:diefer Hußerung die felerliche: Ente 

bindung von der Notivendigkeit, überhaupt -politifche Ger 

danken oder gar Ziele zu haben. Und politiiche Ziele 

waren für die Leitung des Reiches zu diefer Zeit wirklich 

nicht mehr vorhanden; fehlte Hierzu doch die nötige Unters 
Inge einer: beftimmten Weltanfchauung foivie- bie notivens
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dige Klarheit Über die Inneren Entwidlungsgefese des poll 
tiihen Lebens überhaupt. 

E3 gab nicht wenige, die In diefer Richtung fee faben 
und die Plans und Gebdantenlofigkeit der Reichspolitif gei- 
Belten, ihre Innere Schwäde und Hohfheit -alfo fehr wohl 
erfannten, allein e8 maren dies nur die Außenfeiter int 
politifchen Leben; die offiziellen Stellen der Regterung 
gingen an den Erfenntniffen eines Houfton ‚Stewart Chants 
berlain genau fo gleichgültig vorüber, wie es heute noch 
seihleht:: Diefe Lente find zu dimmmı, : felbft efivas zu ‚den 

, Een, und zu eingebildet, von anderen das Nötige zur ler 
nen — eine ureivige Wahrheit, die Orenftierna zu dent 
Ausruf veranlaßte: „Die Welt wird nur von einem Brud- 
teil der Weisheit regiert”, von welchem Bruchteil freilich 
faft jeder Minifterfalrat nur ein Atom verförpert. Geit 
Deutfchland Republif geworden, trifft dies allerdings nicht 
mehr zu — c8 ft deshalb au, durch das Republil-Schußs 
gejeg verboten worden, fo etiwas zu glauben oder gar aus 
zufprechen. Für Orenftierna aber ivar e8 ein Glüd, jchon 
damals und nicht In biefer gejgeiten Repudit von heute 
zu Icben. 

As größtes Schwächenoment wurde fohon in der Borz 
Triegszeit vielfach die Suftitution erkannt, in der fi, die 
Stärke de8 Reiches verkörpern follte: das Parlament, der 
Reichstag. Zeigheit und Verantivortungslofigkeit gefellten fich 
bier in vollenbeter Wetfe. 

E83 ift eine der Gedankenlofigkeiten, die man heute nicht 
felten zu hören bekommt, daß der Parlamentarismus in 
Deutfhland „feit der Revolution verfagt” habe. E3 wird 
dadurch nur zu Teicht der Anfchein erweckt, als ob es efiva 
vor der Revolution anders geivefen wäre. Sn Wirklichkeit 
fan Diefe Cinrichtung gar nicht anders als vernichtend 
woirten — und fie tat dies auch fehon zu jener Zeit, da die 
meiften noch mit Scheuffappen behangen nichts fahen oder 
fchen wollten. Denn daß Deutfchland geftürzt wurde, ift 
nicht zum Heinften Teile diefer Einrichtung zu verdanlen; 
daß aber die SKataftrophe nicht fehon. früher eintrat, Tann 
nicht ald BVerdienft des Reichätages gelten, fondern ift dem
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Widerftande zugufchreiben, der fich der Tätigkeit diefes Toten- 
gräbers der deuten Nation und des Deutfehen Reiches in 
ben Sriedensfahren noch enfgegenflenmte. 

Aus der Unfumme von verheerenden Schäden, die bie 
fer Snftitution diveft oder indirekt zu verdanken find, swill 
ih nur ein einziges, Unheil herausgreffen, da8 am meiften 
dem inneren Wefen diefer veranttvortungslofeften Cinrich- 
fung aller Zeit entfpricht: die fehauberhafte Halbheit und 
Schwäche der polittfchen Leitung des Reiches nach innen und 
außen, die, in erfter Linie den Wirken des Reichötages zus 

äufchreiben, zu einer Haupturfache des politifchen Zufanımen- 
Bruches wurde. . ı \ 

Halb war alles, was Irgendivie dem Einfluß diefes Par- 
Iaments unterftand, man mag betrachten, tvnd man nur foill. 

Halb und Schwach war die. Bündnispofitit des Reiches 
nach) außen. Sudem-man den Srieden erhalten wollte, mußte 
man unweigerlich zum Kriege feuern. 

Halb war die Polenpolitil. Man reizte, ohne jemals ernfte 

Üh ducchzugreifen. Das Ergebnis war weber ein Gieg de3 
Deutfhtums noch. eine Verföhnung der Polen, dafür aber 
Seindfchaft mit Rußland. — - 

Halb war die Löfung der elfaß-lothringtfchen Frage. Stat 
mit brutaler Fauft einmal für immer ber franzöftihen Hydra 

den Kopf zu zermalmen, dem Elfäffer aber dann gleiche 
Rechte zuzubilligen, tat man Teines von beiden. Man Tonnte 
8 auch gar .nicht, faßen doch in den Reihen der größten 
Parteien auch die größten Landesverräter — im Zentrum 
3-8. Herr Wetterle, - 

Alles dies aber wäre noch zu ertragen geivefen, twenn ber 
allgemeinen Halbheit nicht auch die Macht zum Opfer ges 
fallen wäre, von deren Dafeln am Ende der Befland des 
Reiches abhing: das Heer. . 

- Was der fogenannte „Deutfche Reichstag” hier gefündigt 
hatte, genügt allein, um ihn für alle Zeiten mit dem.Fluche 
der deutfchen Nation zu beladen. Aus den erbärmlichften 
Gründen haben diefe parlamentarifchen Partellumpen der 
Nation die Waffe der Gelbfterhaltung, den einzigen Schuß 
der Freiheit und Unabhängigkeit unferes Bolles, aus der
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Hand geftohlen und gefchlagen. Öffneten fich heute die Grä 
ber der flandrifchen Ebene, fo würden fid) aus ihnen die 
blutigen Ankläger erheben, Hunderttaufende der beften 
jungen Deutfchen, die. durch. die Gemwiffenlofigkeit diefer par 
lamentarifchen: Berbrecher fchlecht und halb ausgebilbet dem 
Tod in die Arme: getrieben wurden; fie und Millisnen 
Krüppel und Tote bat das. Baterlarnd verloren, einzig und 
allein um einigen hundert Volfsbeträgern politifhe Echie 
dungen, . Erpreffungen ober, felbft. da8 Herunterlelern bob 
trinärer Theorien zu ermöglichen. : . °. . : 
. Während das! Zudentum duch feine narriftifhe und de 
mofratifche Preffe die Lüge vom deutfchen „Militarismus” 
In die ganze Welt. Hinausrief und Deutfchland fo mit allen 
Mitteln gu belaften trachtete, verweigerten marziftifche und 
demofratifche Parteien jede .umfaffende Ausbildung ber 
deutfchen: VBolkötraft.. Dabei mußte das ungeheure Verbre 
hen, das dadurch begangen wurde, fedem fofort Ear wer 
den, der nur bebachte; daß im Falle eines Tommenden Kıie 
ge8 ja doch die gefamte:-Nation unter Waffen treten müffe, 
mithin" alfo duch Die. Lumperet diefer' ‚fauberen Nepräfen 
fanten der eigenen fogenannten „DBolksvertretung” Millior 
nen: von Deutichen in fehlechter, halber. Ausbildung vor den 
Send getrieben ‚würden. . Aber jelbft wenn man bie hier 
durch: fich : ergebenden Folgen. ber brutalen und rohen Ge 
toiffenlofigfeit: diefer parlamentarifchen Zuhälter ganz aufer 
Betracht:ließ: diefer Mangel an ausgebildeten Soldaten zu 
Beginn des Krieges Eonnte nur zu leicht zum Verluft dei 
felben führen, was dann auch im großen Weltkrieg in fo 
furchtbarer Wetfe sich. beftätigte. un 

‚ Der :Berluft des’ Kampfes um bie: Sreihelt und Inabs 
bängigfelt der deutfchen Nation ift das Ergebnis der fon 
im Sieden betäfigten Halbheit und Schwäche in der Heran 
giehung ber sefamten Bollskraft zur Verteidigung des Bater- 
anded ne nn 

CR 

: Wenn im Sande äit wenig Refruten ausgebildet ivırhen, 
fo war zur See die gleiche Halbheit am Werke, die Waffe  
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der nationalen GSelbfterhaltung mehr ober. weniger wertlos 
zu ntachen. Leider aber wurde Die Leitung der Marine jels 
ber vom’ Geift der Halbheit angeftest.- Die Tendenz, alle 
auf’ Stapel ‚gelegten Schiffe immer eftvas- Heiner als bie 
zur gleichen Zeit vom Stapel 'gelaffenen  englifchen zu 
bauen, var wenig weitfchauend und noch weniger genfal. 
Gerade eine Flotte, die von Anfang an: vein' zahlenmäßig 
nicht auf. gleiche Höhe mit ihrem vorausfichtlichen" Gegner 
gebracht werden Fan, muß den Mangel der" Zahl”zu:ers 

fegen trachten durch die überragende Kampflraft der ein- 
gelnen Schiffe. Auf: die überlegene Kampflraft Tommt ‘cs 
an-und nicht auf eine fagenhafte. Überlegenheit an „Güte“: 
Tatfächlich ift die: moderne "Technit fo fortgefchritten Ind 
su fo:großer Übereinftinmung in den einzehten Kulturfiaaten 
gekommen, daß c3’als unmöglich, gelten muß, Schiffen der, 
einen Macht einen wefentlich größeren Gefechtsivert zu geben 
wie. den. Schiffen gleichen - Tonnengehalt3 "eines anderen 
Staates. Nocd) viel tveniger aber ift e3 denkbar; cite Übers 
legenheit bei Heinerem Deplacement gegenüber einem größeren 
su erzielen. : Ne u 

- Zatfächlich Tonnte-der Heinere Tonnengehalt der deut 
Then- Schiffe nur auf Koften der Schnelligfeit und AUrmies 
rung “erfolgen. Die: Phrafe, mit der man biefe Tatfache zu 
rechtfertigen verfuchte, zeigte allerdings fchon einen fehr 

böfen Mangel an Logik bei der, hierfür im Srieden maß 
gebenden Stelle. Man erflärte  nänlich, daß das -deuffche 
Gefhüämatertal dem britifchen 'T6-"erfichtlich Überlegen jet, 

daß das deutfche 28: Zentimeter Rohr dem "britifchen 30,5- 
Zentimeter-Rohr an Schuflelftung garnicht nachftehell 

Gerade deshalb aber wäre e8 Pflicht geivefen, num eben: 
falls zum 30,5:.Zentimeter-Gefchüg Überzugehen, da das Ziel 
nicht die Erreichung gleicher, fondern Überlegener: Kampf 
traft hätte fein müffen. Sonft wäre fa-auch die Beftellung- 
des 42- Zentimeter Mörfers. beim Heer überflüffig gewvefen,; 
da der deutfche 21-Zentimeter-Mörfer jeben damals vors 
bandenen franzöfifchen GSteilfeuergefhüs an und- für fich 
Thon weit Überlegen war, die Feftungen aber wohl auch dem’ 
30,5: Zentinteter-Mörfer ebenfalls zum Opfer gefallen wären.
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Alein die Leitung der Sandarmee dachte richtig und die der 
Marine leider nicht. .. 

Der Berzicht: auf überragende Artilferieoirkung forte 
auf Überlegene Schnelligkeit Iag aber ganz im grundfalfchen 
fogenannten „Riftfogedanken” Begründer. Man verzichtete 
in der Diarineleitung fchon durch die Form des Ausbaues 
der Flotte auf. den Angriff und verlegte fich fo von Anfang 
an zwangsläufig auf die Defenfive. Damit aber verzichtete 
man auch auf den Ichten Erfolg, der Doch ewig nur im 
‚Angriff Liegt und Iegen Kann. 

: Ein Schiff mit Heinerer Schnelligkeit und jchwächerer 
Armierung wird vom fchnelleren : und flärfer bejtüdten 
Gegner meift in der für diefen sünftigen Schußentfernung 
in den Grund gefchoffen werden. Das mußte eine ganze 
Anzahl unferer Kreuzer in der Bitterflen MWeife fühlen. 
Wie grundfalfch die Sttedensanficht der Dearineleitung 
war, zeigte der Krieg, der, vo c8 nur anging, zur Ums 
armierung alter und Befferarmierung der: neuen Cihiffe 
ölvang. Würden: aber in ber Geefchlacht an Gfagerraf die 
deutichen Schiffe gleichen Zonnengehalt, gleiche Armierung 
und gleiche Schnelligkeit iwie Die englifchen. befeffen haben, 
dann väre unter dem Orkan der treffficheren und wirkung 
solleren Deutfchen 38-Zentimeter-Granaten die Biitijche Slotte 
in das naffe Grab gejunfen. Be Er 

- Zapan bat einft eine andere Slottenpolitik getrieben. 
Dort wurde grundjäglich aller Wert Darauf gelegt, in jeden 
einzelnen neuen Schiff eine überlegene Kampffraft gegenüber 
dem vorausfichtlichen Gegner zu geivinnen. Dem entfprac) 
dann aber auch die dadurch ermöglichte offenfive Einferung 
der Slotte. 
Während fi das Landheer in feiner Zeitung von fo 

prinzipiell falfchen Gedanfengängen noch frei hielt, unter 
lag die Marine, die „parlamentarifch” Teider fon beffer 
vertreten war, dem Geifte de3 Parlaments. Sie war von 
halben Gefichtspunkten aus srganffiert und wurde fpäter 
nad) ähnlichen eingefest. Was die Marine dan dennoch an 
unfterblihem Ruhm fich erwarb, war nur mehr dem Konto 
der guten deutfchen Wehrmannsarbeit fowwie der Fähigkeit  
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und dem unvergleichlichen Heldenmute der einzelnen Offtz 
ölere und Mannfchaften gutzufchreiben. Hätte die frühere 
Dberfte Leitung der Marine dem an Genialität entfprochen, 
jo wären die Opfer nicht vergeblich gewefen. - 

So wurde vielleicht gerade Die überlegene parlamentartfche 
Sefehieklichkeit des führenden Kopfes der Marine im Srieden 
sum linheil derfelben, indem Ielder auch in ihren Aufbau 
flatt rein militärifcher parlamentarifhe Gefichtspunfte die 
maßgebende Rolle zu fpielen begannen. Die Halbheit und 
Schwähe fowie Die geringe Logtt im Denken, die der 

 parlamentarifhen Snftitution zu eigen tft, färbten auf die 
Leitung der Slotte ab. 

Das Landheer hielt fi, wie fehon betont, von folhen 
srundfäglich falfchen Gedantengängen noch) zurüd, Befon- 
derd der damalige Oberft im Großen Generalftab, Luden- 
dorff, führte einen verzweifelten Kampf gegen die ver 
brechertfche Halbheit und Schwäche, mit der der Reichstag 
den Lebensfragen der Nation gegenüberfraft und fie 
meiftend verneinte. Wenn der Kampf, den diefer Offizier 
damals ausfocht, dennoch) vergeblich war, fo trug die Schuld 
dur einen Hälfte eben das Parlament, zur anderen aber 
die, wenn möglich noch elenbere Haltung und Schwäche. 
de8 Reichsfanzlers Bethmann Holliveg. Diefes hindert die 
Schuldigen am deutfchen Zufammenbruch jedoch nicht. im 
geringften, heute gerade dem die Schuld zufchieben zu wol 
Ien, der als einziger fich gegen Diefe Berwahrlofung der 
nationalen Sntereffen wandte — auf einen Befrug mehr 
dder weniger Tommt e3 biefen geborenen GSchiebern nie 
mals an. “ ” 

- Wer all die Opfer überbenft, bie dur den fträflichen 
Leichtfinn diefer Berantwortungslofeften der Nation aufs 
sebürdet wurden, all die äivectloS geopferten Toten ımb 
Krüppel fich vor Augen führt, fowie die grenzenlofe Schmadh 
und Schande, das unermeßliche Elend, das uns jest ger 
troffen hat, und weiß, daß diefes alles nur Kam, um einem 
Haufen geiwiffenlofer Streber und Stellenfäger die Bahn 
zu Minifterftühlen freizumachen, der iwird verftehen, daß 
man diefe Kreaturen wirklich nur mit Worten pie Erhuft,
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Schurke, Lump und Verbrecher bezeichnen Zanıt, fonft 
wären der Sinn und Zivert des Borhandenfeins diefer Aus 
drüde im Sprachgebrauch ja unverfländlid. Denn diefen 
Derrätern an der Nation gegenüber Ift jeder Zubälter noch) 
ein Ehrenmann. 

Ale wirklichen Schattenfelten des alten Deutjchlands 
fielen aber eigentümlicherweife nur dann {ng Auge, wenn 
dadurch die Innere Zeftigleit der Nation Schaden erleiden 
mußte. Sa, ir. folhen Fällen wurden die unangenehmen 
Wahrheiten geradezu in die breite Maffe binausgefehrien, 
während nıan fonft viele Dinge licher fehambaft verfehtvieg, 
ja zum Zeil einfach ableugnete. Dies war der Fall, went 
e3 durch die offene Behandlung. einer Frage vielleicht zu 
einer Befferung hätte Fommen fönnen. Dabel verftanden 
die maßgebenden : Stellen. der Regferung foviel wie nichts 
vom Werte und vom Wefen der Propaganda. Daß durch 
Uuge und dauernde Anwendung Yon Propaganda einem 
Dolfe felbft der Himmel alg Hölle sörgenacht werben 
Tann und umgekehrt das elendfte Leben als Paradies, 
‚wußte nur der Zube, der auch denientfprechend handelte; 
der Deutfche, beffer feine Regierung, befaß davon Feine blaffe 
Ahnung. : u 

Am fchwerften follte fi) dies während De8 Krieges 
rächen. oo 

x 

Allen bier angedeuteten und sahllofen weiteren Schäden 
im deutfchen Leben por dem Kriege. fanden auch wieder 
viele Vorzüge gegenüber. Bet einer serechten Prüfung muß 
man fogar erkennen, daß die meiften unferer Sebrechen zum 
größten Zeile auch die anderen Cänder und Völker ihr eigen nannten, ja in manchen und noch weitaus fır den Schatten 
en während fie Hiele unferer tatfächlichen Borzüge nicht efaßen. : 

An bie Spige diefer Vorzüge Tann mar “unter anderen die Tatfache ftellen, daß das deutfche BolE unter faft allen -  
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enropätfchen Völkern fich Immer no am meiften den 1natio- nalen Charakter feiner Wirtihaft zu beiwahren berfuchte und froß mancher böfen Borzeichen noch am ienigften der Internationalen Sinanzkontrolfe unterftand. Allerdings ein gefährlicher Borzug, der fpäter sum: größten Erreger deg Weltkrieges wurde. : 

Sieht man von dem und -Hlelem. anderen aber ab, fo mäffen drei Einrichtungen - aus der Unzahl von gefunden SKraftquellen der Nation. herausgenommen werben, die in ihrer Art als muftergültig, je zum Teil unerreicht das flanden. 
28 erficd die Staatsforn at fi und die Ausprägung, die fie int Deutfchland der neuen Zeit. gefunden hatte, 

- Man darf bier wirklich von einzelnen Monarchen ab: 
fehen, die als Menfchen allen Schwächen unterworfen var sen, die diefe Erde und ihre Kinder heimgufuchen pflegen 
— ipäre man hier nicht nachfichtig, müßte man fonft an 
der Gegenwart überhaupt verzweifeln: find doc) die Re 
präfentanten des 'jehigen "Regiments, gerade als Perfön- 
lichfett betrachtet, wohl das: geiftig und moralifch Befchet- 
denfte, das man fich felhft bet langem Nachdenken auch mur 
dorzuftellen vermag. Wer den „Wert“ der deutfehen Res 
dolution an dem Werte und der Größe der Perfonen mit, 
die fie dem deutfchen Volke feit dem November 1918 ges 
fhenkt hat, der wird fein Haupt verhülfen aus Scham vor 
dem Urteil ber Nachivelt, der man nicht mehr das Maul 
wird verbinden Fönnen durch Schußgefeße ufi., und die 
deshalb das fagen wird, was wir fa doch alle fchon Heute . 
ertennen, nämlich daß. Gehlen und Tugend bei unferen 
neudentfchen Führern im untgefehrten Verhältnis fiehen zu 
ihren Mäulern und Laftern. u 

Gepwiß war die Monarchie vielen, dem Breiten Wolfe por 
allen,. entfremdet. Das_iwar die Folge der Tatfache, daß 
die Monarchen nicht immer von den — fagen. wir — Bell 
ften und befonders nicht von den aufrichtigften Köpfen um- 
geben waren. Sie Tiebten Teider zum Zeil die Schmeidh- 
ler mebr al die geraden Naturen, und fo wurden fie auch) 
von biefen „umterrichtet”. Gin fehr [hiwerer Schaden in
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einer Zeit, in der die Welt einen großen Wandel in vielen 
alten Anfchauungen durchgemacht hatte, der natürlich au 
nicht vor der Beurteilung mancher althergebrachten Über 
lieferungen der Höfe haltmachte. \ 

So Tonnte um die Sahrhundertwende der gewöhnliche 
Man und Menfch Leine befondere Bewunderung mehr 
finden für die an der Front in Uniform entlang rveitenbe 
Prinzeffin: Über die Wirkung einer folchen . Parade in ben 
Augen des Bolfes Eonnte man fi) anfcheinend gar Teine 
richtige Borftellung. machen, denn fonft wäre es zu fo ums 
glüdlichen Auftritten wohl nie gekommen. Auch die nicht 
immer ganz cchte Humanitätsdufelet diefer Krelfe wirkte 
eher abftoßend als anzichend. Wenn zum Beifpiel die Prim 
seffin &. geruhte, die Koftprobe in einer Bolfsküche mit 
dem befannten Refultat vorzunehmen, fo fonnte das früher 
sielleicht. ganz gut ausfehen, damals aber var der Erfolg 
ein gegenteiliger. E83 ann babet ohne weiteres angenonts 
men werden, daß die Hoheit wirklich Feine Ahnung davon 
befaß, daß das Effen am Tage ihrer Prüfung eben ein 
Hein wenig anders war, ald e3. fonft zu fein pflegte; allein 
3 genügte Hollfommen, da die Leute dies wußten. 

©o wurde die möglicheriveife befte Abjicht Tächerlich, wenn 
nicht gerade aufreizend, ' 

Schilderungen über die immer fprichiwörtliche Genligfant: 
Teit des Monarchen, fein piel zu frühes Aufftehen foiwie 
fein förmliches Schuften Bis in die fpäte Nacht hinein, noch) 
dazu beider dauernden Gefahr feiner drohenden Lnters 
ernährung, riefen doc) fehr bedenkliche Auferungen hervor. 
Man verlangte fa gar nicht zu wiffen, was und iiepfel der 
Monarch zu fich zunehmen sgerubte; man gönnte ihm fehon 
eine „austönmliche” Mahlzeit; man var auch nicht dar 
auf aus, Ihm efiva den nötigen Schlaf verweigern zu wok len; man var zufrieden, ivenn er nıte fonft al8 Menf 
und Charakter dem Namen feines Gefchlechtes und der Nation Ehre bereitete und als Regent feine Pflichten er füllte. Das Märchenerzählen nüste nur wenig, fchabete 
aber dafür um fo mehr, 

Diefes und vieles ÄHnliches waren aber Doch nur Kleinig-
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elfen. Schlimmer wirkte fich in Ieider fchr großen Teilen 
der Nation immer mehr die Überzeugung aus, daß mar 
ohnehin von oben regiert werde und der. einzelne fich mit: 
din auch um nichts weiter zu Fümmern habe. Solange bie 
Regierung wirklich gut war oder doch wentgftens das Befte 
toollte, ging die Sache noch an. Aber ivehe, wenn einmal 
an Gtelle der an fich Gutes mwolfenden alten Regierung eine 

neue, weniger . ordentliche, £reten follte; dan: waren die 
willenlofe Fügfamteit und der Tindliche Glaube das fchwerfte 
Unheil, das man fich nur auszudenten vermochte. 

Allen diefen und vielen anderen Schwächen aber fanden 
unbeftreitbare Werte gegenüber . 

Einmal die durch die monarhifche GStaatsform bedingte 
Stabilität der gefamten Staatsleitung foiwie das Heraus: 
stehen der Testen Stantsftellen aus dem Trubel der Sper 
fulation chrgeiziger Politiker. Weiter die CEhriwürdigkeit 
der Snftitution an fich fowie die fehon Dadurch begründete 
Autorität derfelben: ebenfo das Emporheben des Beamten: 
törpers und befonders des Heeres Über das Niveau partei 
polttifcher Verpflichtungen. Dazu Tam noch der Vorzug der 
perjönlichen Berkörperung der Staatsipige durch den Mons 
archen als Perfon und das Vorbild einer VBerantivortung, 
bie der Monarch flärker zu fragen hat als der Zufallsbaufe 
einer parlamentarifihen Maforttät — die fprichwörtliche 
Sauberkeit der deutfohen Berwaltung war in erfter inte 
dent zugufchreiben. Endlich aber war ber £ulturelle Wert 
der Monarchie für das deutfche DVolE ein hoher und ver 
mochte fehr wohl andere Nachteile auszugleichen. Die deutt- 
{hen Refidenzen waren no) Immer der Hort einer Kunft 
sefinnung, die in unferer vermaterialifierten. Zeit ohnehin 
immer mehr auszufterben droht. Was die beutfchen Fürften 
für Kunft und Wiffenfchaft gerade im neunzehnten Sahrs 
hundert taten, war vorbildlich. Die heutige Zeit darf fernen 
falls damit nicht. verglichen werben. ; 

* 

Als größten Wertfaktsr im. diefer Zeit der beginnenden 
und fi Tangfant welterverbreitenden Zerfegung unjeres
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Boltslörpers haben wir jedoch das Heer zu buchen. E3 war die geivaltigfte Schule der deutfchen Nation, und nicht ums fonft richtete fich der Haß aller Feinde gerade gegen diefen Schirm der nationalen Selbfterhaltung und Sreiheit. Kein berrlicheres Denkmal Zanır diefer einzigen Einrichtung ger henft werden als die Seftftellung der Wahrheit, daß fie son allen Minderwertigen verleumbet, gehaßt, befänpft, aber. ‚auch gefürchtet wurde, Dap fih die Wut der inter nationalen Volfsausbeuter u Derfailles in erfter Linie gegen das. alte deutfche Heer tichtete, Täßt diefes erft recht al Hort der Streiheit unferes Bolfes vor der Macht der Börfe erkennen. Ohne diefe warnende Macht iväre der Einn von DBerfatlles an ‚unferem Bolfe Thon Tängft sollzogen worden. Was das deutfche Volk dem Heere verdankt, läßt 5 kurz äufammenfaffen in ein einziges Wort, nämlich: Ife8, u v A Das Heer erzog sur unbedingter:. Berantivortlichfeit in einer Zeit, da diefe Cigenfchaft Ihon fehr felten geivorz den war, und das Drüden. von berfelßen immer mehr an die Tagesordnung Fam, ausgehend Hon dent Muftervorbiid aller Verantivortungslofigkeit, den Parlament; c8 er30g weiter sum perfönlichen Mute im einem Zeitalter, da die 

äufesen,- fchon faft als Dummbelt angefehen wurde, und Hug nur mehr derjenige zu fein fhlen, der das eigene „Sch“ am beften zu fehonen und at fördern verfland; c8 war bie Scäue, die den einzelnen Deutfchen noch Ichrte, das Heil der Nation nicht in den derlogenen Phrafen einer inters nationalen Berbrüderung ötwifchen Negern, Deutfchen, Chi nefen, Sranzofen, Engländern ufw, su fuchen, fondern in ber Kraft und Gefchloffenheit deg eigenen Bolkstums, 

heißen, in einem Zeitalter, da die Neunmalklugen überall den Ton angaben, den Grundfaß hochzuhalten,. da ein Befehl Inmter beffer tft al8 Feiner, Sn diefem einzigen
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Grundfaße ftecfte eine noch unverborbene, robufte- Gefind- 
beit, die unferem fonftigen Leben fchon Tängft abhanden ge 
fommen koäre, wer nicht Das Heer und feine: Erziehung 
für die Immerwährende Erneuerung. diefer- Urkraft geforgt 
häften. Man braucht ja nur die entfegliche Entichlußlofig- 
feit amferer jesigen Retchöführung zu fehen, Die fich zu 
feiner Tat aufziraffen vermag, außer e8 handelt fich um 
bie erzwungene Alnterfchreibung eines neuen Ausplünde: 
rungsbiltates; in diefen Galle Iehnt fie Dann freilich febe 
Verantivortung ab und unterfhreibt mit der SFirigfelt 

. eines Kammerftenographen alles, was man {hr auch mır 
vorzulegen für gut befindet, dem in diefen Salle tft der 
Entfchluß Teicht zu faffen: er wird ihr fa Diktiert. 

Das Heer erzog zum Sbealisnus und zur Hingabe an dad 
Baterland und feine Größe, während im fonftigen Leben 
Habfuht und Materialismus um fi) gegriffen hatten. 
E83 erzog ein einiges Boll gegenüber der Trennung fi 
SKlaffen und Hatte bier vielleicht als einzigen SFchler die 
Einjährigfreiwilligen » Einrichtung aufzumwelen. Schler de$- 
bald, weil durch fie das Prinzip der unbedingten Gleich 
beit durchbrochen und der Höhergebildete wieder außer 
halb de Rahmens der allgemeinen Umgebung geftellt 
wurde, während gerade das Umgelehrte von Vorteil ges 
weien wäre. Bei der ohnehin fo großen Weltfremdhett 
unferer oberen Schiehten und der Immer größer iverbenden 
Entfremdung dem eigenen Bolle: gegenüber hätte gerade 
das Heer befonders. fegensreich zu wirken vermocht, wenn 
8 wenigftens in feinen Reihen jede Abfonderung ber’ jo 
genannten Sntelfigenz vermied. Daß man Dies nicht tat, 
war ein Sehler; allein welche Snftitution auf diefer Welt 
wird fehlerlos fein? Bet diefer aber Überivog ohnehin 
das Gute fo fehr, daß die wenigen Gebrechen weit unter 
dent Ducchfehnittsgeade der -menfchlichen Unzulänglichkeit 
lagen. 

Als Höchftes Verdienft aber muß dem Heere des alten 
Reiches angerechnet werden, daß es im einer Zeit der: all 
gemeinen Maforifterung der Köpfe die Köpfe über die Ma- 
jorttät -ftellte. Das Heer hielt gegenüber dem jübifch-Demo-
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Tratifchen Gedanten einer blinden Anbetung der Zahl den Glauben an die Perfönlichkeit Hoch. So er50g e8 denn auch das, was die neuere get am nötigften brauchte: Männer. — 7 Sm GSumpfe einer allgemein um fich greifenden Verweich- Echung und Veriveibung [hoffen aus den Reihen des Heer ve8 alljährlich 350.000 traftftrogende junge Männer herz 
send Yerloren amd ftahlharte Körper geivonnen hatten. Der junge Menfch aber, der während diefer Zeit Gehorchen übte, Tonnte darauf exft Befehlen Iernen. Am Tritt fhon erfannte man ben gedienten Soldaten. 

Dies war die hohe Säule der deusfehen Nation, und nicht umfonft Eonzentrierte fh auf fie.der seimmige Haß der jenigen, die aus Neid und Dabfucht die Ohnmacht deg Kets bes umd die Wehrlofigkeit feiner Bürger brauchten und wünfchten. Was viele Deutfche in Berblendung oder böfen Willen nicht fehen wollten, erkannte pie fremde Welt: das deutfche Heer war bie gewaltigfte Waffe im Dienfte der Sreiheit der deutfchen Nation und ber Ernährung ihrer Kinder. 
* 

Zur Staatsform und zum Heere Fam al8 Drittes im Bunde der undergleichliche Beamtenförper deg alten Reiches, Deutfchland war dag befiorganifierte ımd Beftpermwaltete Sand der Welt. Man mochte dem deutfchen Staatsbeamten feicht Dureaufratifche Sopfigfeit nachfagen, in ben anderen Staaten fand e8 darum nicht beffer, eher fogar noch Thleähter. Was aber die anderen Staaten nicht befaßen, das war Die wunderpolle Golibität diefe3 Apparateg foiwie bie unbeftechlich ehrenhafte Gefinnung feiner Träger. Lieber noch efivag zopfig, aber redlich und frei, ala aufgeffärt und modern, aber ninderivertig von Charakter und, wie e8 fi heute Häufig öeigt, unsviffend umd nichtsfännend. Denn wenn man jest gerne fo tut, als 05 die deutfche Verival- fung ber Borkriegszeit wohl bureaufratifch sedlegen, allein _ faufmännifch Thlecht gewwefen wäre, fo Kann man Darauf nur folgendes antivorten: DWeldes Land der Melt hatte einen 

E
R
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beffer geleiteten und Taufmännifcher organtfierten Betrieb 
al Deutfchland in feinen Staatsbahnen? Erft der Revo: 
Iutton blieb e8 vorbehalten, diefen Mufterapparat folange 
u zerftören, bis er endlich reif zu fein fehlen, aus den 

- Händen der Nation genommen und im Sinne der Begrün- 
ber biefer Republik foztalifiert zu werden, das heißt, dem 

« Internationalen Börfenfapital, ald dem. Auftraggeber der 
deutfchen Revolution, zu Dienen. 

Was dabei den deuffchen Beamtenkörper und Derwals 
fungsapparat befonders auszeichnete, war feine Unabhängige 
Teit von den einzelnen Regierungen, deren jeiveilige politifche 
Gefinnung auf die Etellung des deutfchen Staatsbenmten 
feinen Einfluß auszuiben vermochte. Seit der Revolution 
allerdings bat fich dies gründlich geändert. An Gtelle de3 
Könmens und der Fähigkeit trat die Parteieinftellung, und 
ein felbftändiger, unabhängiger Charakter wurde cher hinder- 
ih als fördernd. ° 

Aufder Staatsform, dem Heere und dem Beamtenkörper 
berubfe die wundervolle Kraft und Stärke des alten Net 
es. Diefe svaren In erfter Linie die Urfachen einer Eigen 
haft, die dem heutigen Gtaate vollfommen fehlt: der 
Staatsautoritätl Denn dieje beruht nicht auf Schwäbe 
reten in der Parlamenten oder Landfagen, auch nicht auf 
Gejegen zu ihren Schuße oder Gerichtöurteilen zur Abs 
freung frecher Leugner derfelben ufw., fondern auf dem 
allgemeinen Bertrauen, das der Leitung und Bermwaltung 
eines Gemeinivefens enfgegengebracht werben darf und 
kann. Diefes Vertrauen feboch ift wieder nur das Ergebnis 
einer imerfchütterlichen Inneren Überzeugung von der Un 
eigennügigkeit und Redlichkeit der Regferung und VBerwal- 
tung eines Landes fowie der Übereinfiimmung des Sinnes 
der Gefete mit dem Gefühl der allgemeinen Moralanfchaus 
ung. Denn auf die Dauer werden Regierungsfpfteme nicht 
gehalten Durch den Druck der Gewalt, fondern durch den 
Glauben an ihre Güte und an die Wahrhaftigkeit in der 
Bertretung und Förderung der Snterejjen eines Bolled, 

F
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&o Schwer alfo gesoiffe Schäden in der Vorfriegszeit die 
innere Stärke der Nation auch anfragen und auszuhöhlen 
drohten, fo darf man nicht Yergeffen,. daß andere. Staaten 
an. den meiften diefer. Krankheiten noch mehr Titten als 
Deutjchland und dennoch in der Fritifehen Stunde. der Ge 
fahr nicht verfagten und zugrunde gingen. Wenn man aber 
bedenkt, daß den deutfchen. Schwächen por dem Kriege auch - 

» ebenfo große Stärken gegenüberftanden, fo Fan und muß die 
 Tette Urfache de8 Zufammenbruches noch auf einem anderen 
Gebtete Liegen; und. dies tft auch der Fall. 

Der tieffte und Iette‘ Grund des Unterganges de alten 
Reiches lag im Nichterfenmen des Raffeproblems ımd feiner 
Bedeutung für die. gefehichtliche Entivfelung : der Völker. 
Denm alle Gefchehniffe im Völkerleben find nicht Außerungen 
de8 Zufalls, fondern nafurgefeglihe. Vorgänge de8 Dranges 
der Gelbfterhaltung und Mehrung von Art und Raffe, aud) 
wenn fi) die Dienfchen des inneren Grundes Ihres Handelns 
nicht bewußt zu werben vermögen. BEER



  

  

I. Rapiter 

0 Bolt und Raffe . 

F siht Wahrheiten, die fo fehr auf der Straße Tiegen, 

daß fie gerade deshalb von der gewöhnlichen Welt nicht 

gefehen oder wenigftens nicht erfannt werben. Ste geht an 

folchen Binfenweisheiten nianchmal: vie Blind vorbei und 

ift auf das höchfte erflaunt, wer plößlich jemand entdeckt, 

was doch alle iwiffen müßten. E3- Tiegen bie Eier de8 Kor 

fumbus zu Hunderttaufenden herum, nur bie Kolumbuife 

Sind eben feltener zu. treffen. \ 

So wandern die Menfehen ausnahmslos Im Garten der 

Natur umher, bilden fich ein, faft alles zu Tennen und zu 

toiffen und. gehen Doch nit wenigen Ausnahmen iwie blind 

an einem ber beruorftechendften Grundfäe ihres Waltend 

porbei: der Inneren Abgefchloffenheit der Arten fämtlicher 

Rebewefen diefer Erde... en ie 

Schon die .oberflächlichfte Betrachtung zeigt als nahezu 

ehernes Grundgefeg all der unzähligen . Ausdrudsformen 

de3 Rebensiwillens der Natur ihre in fich begrenzte Form 

der Fortpflanzung und Vermehrung. Sedes Tier paart fi) 

nur mit einem Genoffen, der gleichen Art. .Meife geht zu 

Meife, Zint zu Zink, der Store) zur Störhin, Felbmaus 

zu Seldimaus, Hausmaus zu Hausmaus, der Wolf zur Wöls 

fin uf. Ba 

Nur außerordentliche Umftände.vermögen dies zu ändern, 

in exfter Linie der Zivang der Gefangenschaft forwie eine 

fonftige Unmöglichfeit der Paarung innerhalb der gleichen 

Art. Dann aber beginnt die Natur fich auch mit allen Mits 

tefn dagegen zu ftenmen, und ihr fichtbarfter Proteft befteht 

entweder in der Verweigerung der. weiteren Zeugungs- 

fähigkeit für die Baftarde, oder fie. [ehränkt. die Sruchtbars.
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Teit der fpäteren Nahfommen ein; in den meiften FäL len aber raubt fie die Widerftandsfänigkeit gegen Krank heit oder feindliche Angriffe. 
Das tft nur du natürlich: Sede Kreuzung ziveier nicht ganz steich Hoher Wefen gibt als Produft ein Mittelding dfvifchen der Höhe der beiden Eltern. Das heißt alfo: das Zunge wird svohl höher fchen als Die taffifch niedrigere Hälfte des Elfernpaares, allein nicht fo Hoch tvle die höhere. Folglich toird e3 fm Kampf gegen diefe höhere fpäter unterliegen, Solche Paarung Widerfpricht aber dem Willen Her Natur zur Höherzüc: tung des Lebeng Überhaupt. Die Borausfegung bierzu Tiegt nicht Im Verbinden pon Höher und Minderwerkigem, fon dern fm teftfofen Siege de8 erfieren.. Der Stärkere hat zu - berrfchen umd Tech nicht mit dem. Schtwächeren du Serfchmek den, um fo Die eigene Größe zır. Opfern. Nur der geborene Schwärling fan dies als Hraufam empfinden, dafür aber 

Fuchs, die Gans eine Gans, der Tiger ein Tiger uf, und der Unterfchiep tanır. böchftens in derfchledenen Maße ber 
Kraft, der Stärke, der Klugbeit, Gewandtheit, Auspater 
ufio. der einzelnen Ereimplare liegen. €g wird aber nie 
ein Fuchs zu finden fein, der feiner inneren Gefinnung 
nac) cfiva dunane Anmvandlungen Gänfen gegenüber haben 
Tünnte, ipfe eg ebenfo auch feine Rabe Hide mie freundlicher 
Zuneigung zu Mäufen. oo Daher entficht auch bier der Kampf unfereinander ivents 
ger infolge innerer Abneigung etiva alg dielmehr aus Huns 
ger und Liebe, Sn beiden Sällen ficht die Natur rubfg, ja befriedigt zu. Der Kampf um das tägliche Brot Jaft alles Ehwadhe mp. Kränfliche, weniger Gntfehloffene um
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terliegen, während der Kampf der Männchen um das Weib- 
chen nur dem Gefündeften das Zeugungsrecht oder Doch 
die Möglichkeit hierzu gewährt. Smmer aber tft der Kampf 
ein Mittel zue Förderung der Gefundheit und Widerftands- 
kraft der Art und mithin ehte Urfache. zur Höherentividlung 
berfelben. - en 

: Wäre der Borgang ein anderer, würde jede Weiter und 
Höherbildung. aufhören und eher das Gegenteil eintreten. 
Denn da dag Minderivertige der Zahl nach gegenüber dent 
Beten inmter überivlegt, würde bei gleicher . Lebenserhal- 
tung und Sortpflanzungsmöglichkeit das Schlechtere fich fo 
biel fchneller permehren, daß endlich das Befte zivangs- 
läufig in den Hintergrund treten müßte. Cine Korrektur 
zugunften des Befferen muß aljo vorgenommen erben. 
Diefe aber beforgt die Natur, indem fie den fhiwächeren 
Teil fo Scheren Lebenäbedingungen unterwirft, dad jhon 
duch fie die Zahl befchränkt wird, den Überreft aber endlich. 
nicht wahllos zur Vermehrung zuläßt, fondern bier eine 
neue, rücjichtsfofe Auswahl nach Kraft und Gefundheit trifft. 

.&o wenig fie aber fchon eine - Paarung von fehwächeren 
Einzeliwefen mit ftärferen wünfcht, fovtel weniger noch bie 
Verfehmelzung von höherer Naffe mit niederer, da ja am 
dernfalls ihre ganze fonftige, vielleicht fahrhumderttaufendes 
lange Arbeit der Höherzüchtung mit einem Gchlage wieder . 
Binfällig wäre. : \ 

Die gefchihtliche Erfahrung bietet. hierfür zahllofe Ber 
lege. Sie zeigt in erfchredender Deutlichkeit, daß bei jeder 
Blutöpermengung des Arters mit niedrigeren Bölfern als 
Ergebnis das Ende des Kulturträgerd. herausfan. Nords 
amerika, deffen Bevölkerung zum weitaus größten Teile aus 
germanffchen Elementen befteht, die fih nur fehr wenig mit 
niedrigeren farbigen Bölfern vermifchten, zeigt eine andere 
Menfchheit und Kultur ald Zentral und Güdamerika, in 
dem die haupffächlich romanifchen - Einwanderer. fich in 
manchmal großem Umfange mit den Ureintvohnern vers 
menge hatten. An diefem einen Belfpiele fehon vermag man 
die Wirkung der Raffenvermifchung ar und deutlich zu ers 
Tonnen. Der rafflfceh rein und umpermifchter geblicbene Gers
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mane des amerikanifchen Kontinents ift zum Herrn Dede’ 
jelben aufgeftiegen; er ‚wird der Herr jo lange bleiben, fo 
lange nicht auch er der Blutfehande zum Opfer fällt. - :- 
‚Das Ergebnid jeder Raffenkreuzung ift’alfo, ganz Furz 

sefagt, immer folgendes: - a e 
. a) Niederfenkung des Niveaus der höheren Raffe, - - 

b) förperlicher und geiftiger Rüdgang- und: damit der 
Beginn eines, wenn auch Iangfam, fo doch ficher: fortfehrel- 
tenden Giechtums, . “ = 

Eine joldhe Entivicklung herbeiführen, heißt aber dent 
doch nichts anderes al8 Sünde treiben. wider den Willen 
be3 ewigen Schöpfers. - a . 

AB Sünde aber wird diefe Tat auch gelohnt. - 
Sndem ber Menfch verfucht, fich gegen die eiferne Logle 

der. Natur aufzubäumen, gerät er in Kanıpf mit den Grunds 
fügen, denen auch er felber fein Dafein als Menfeh allein 
verdankt. So muß fein Handeln gegen die- Natur zu feinen 
eigenen Untergang führen. Be 

Hier- freilich Tonımt der echt judenhaft freche, aber ebenfo 
dumme Einwand de3..mobernen Pagififten: „Der Meni 
überioinbet eben die Naturl" an... 5 

Millionen. plappern biefen jühlfchen Lnfinn gebankenlog 
nad) mb bilden fc am. Ende. wirklich ein, felbft eine Art 
von Naturüberwindern darzuftellen; wobei ihnen jedoch als 
Waffe nichts weiter ald eine Shee zur Berfügung ftebt, 
noch dazu aber eine fo miferable, daß fich nach ihr wirklich 
feine Welt vorftelfen Tiefe. Be , Ze 

Allein ganz abgefcehen davon, daß der Menfeh die Natur 
noch) in Feiner Sache Übertvunden hat, fondern höchftens Das 
eine ober andere -Zipfelchen Ihres ungebeuren, riefenhaften 
Schleiers von eivigen -Rätfeln und Geheimniffen eriwifcht 
und emporzuheben verfuchte, daß er in Wahrheit nichts er 
findet, fondern- alles nur entdeckt, daß er nicht die Natur 
beherrfcht, fondern nur auf Grund der Kenntnis einzelner 
Naturgefege und Geheimniffe zum Herm berfenigen "ande 
ven Lebeivefen aufgeftiegen Ift, denen diefes Wiffen eben 
fehlt — alfo ganz abgefehen davon, kann eine Spree nicht die 
Boransfegungen zum Werben und Sein der Menfchheit
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"überwinden, da die See felber ja nur pom Menfchen 
abhängt. Ohne Menfchen gibt e8 Feine menfchliche Spee auf 
diefer Welt, mithin ift die -Sdee als folche doch Immer ber 
Dingt Durch das Vorhandenfein-dver Menfchen und damit all 
der Gefeße, die zu diefen Dafein die Vorausfesung fehufen. 

- Und nicht nur- das! Beftimmte Sdeen find fogar an ber 

flimmte Menfchen gebunden. Dies gilt, am allermeiften ge 
tade für folche. Gedanken, deren Snhalt nicht in einer eral- 
ten wiffenfhaftlichen Wahrheit, fondern in der Welt des 
Gefühls feinen Urfprung bat oder, vie man sich heute fo 

hön und Har auszubriden pflegt, ein‘ „Inneres Erleben“ 
wiedergibt. UT diefe Speen, die mit Falter Logit an fi) 
nichts zu tun haben, fondern reine Gefühlsäußerungen, 
ethifche ‚Borftellungen ufw. darftellen, find gefeffelt an das 
Dafein der- Menfchen, deren. geiftiger Borftellungd- und 
Schöpferkraft fie ihre eigene Eriftenz verdanken. Gerade 
dann aber ift doch die Erhaltung diefer beftimmten Raffen 
und Menfchen . die . Borbedingung. zum Beftande diefer 

Seen. Wer z.B. den Sieg des pazififtifhen Gedanfens in 
diefer Welt wirklich von Herzen wünfchen wollte, müßte fich 
mit allen. Mitten für die Eroberung der Welt durch die 
Deutfhen einfegen; denn wenn e8 umgekehrt fommen follte, 

würde fehe Ieicht mit dem Testen Deutfchen auch der Iehte 

Pazifift. ausfterben, da die andere Welt auf diefen naturz 
und Hernunftwwidrigen Unfinn kaum je fo tief hereingefallen 
ift al3 Ieider unfer eigenes Volk. Man müßte fi) alfo wohl 

oder übel bei ernftem Willen entfehließen, Kriege zu führen, 
um zum Pazifisnus' zu fommen. Dies und. nichtd anderes 

“ hatte der amerikanifche Weltheiland Wilfon aud) beabfich 
tigt, fo wenigftens glaubten unfere beutfchen Phantaften 

— womit fa dann der Zivedk erreicht war. 

. Tatfächlich ift die pazififtifch-humane Sdee vielleicht ganz 
gut dan, wer ber höchftftehende Menfch.fich vorher die 
Welt in. einem Umfange erobert und unterivorfen bat, ber 

ihn zum alleinigen Heren diefer Erde macht. E3 fehlt dies 

fer Spee dann die Möglichkeit einer fehädlichen Ausivir- 
fung in eben dem Mafe, in dem ihre ‚praftifche Anivendung 
felten und endlich unmöglich wird. Alfo erft. Kampf und
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dann Hielfeicht Pazifismus. Sm anderen Kalle bat die Menfchheit den Höhepunkt ihrer Entiviclung überfohrit: ten, und das Ende ift nicht die Herrfchaft irgendeiner ethiz hen Spee, fondern Barbarei und in der Zolge Chaos. E3- mag hier natürlich der eine oder andere Iachen, allein . Diefer Planet z0g Ihon Sahrmillionen durch den Ither ohne Menfchen, und er fann einft wieder fo Dabinzichen, went die Menfchen dergeffen, daß fie ihr höheres Dafein nicht den Sdeen einiger perrücter Sdeologen, fondern der Erfemt: ui und rüdfichtslofen Anwendung eherner Neaturgefese Herz anken. — 
Alles, was iwir heute auf-Diefer Erde bewundern — Wiffenfchaft und Kunft, Tehnit und Erfindungen — fft nur das fchöpferifche Produkt weniger Völker und vielleicht urfprünglich einer Raffe. Bon ihnen hängt auch der Bes ftand Diefer sanzen Kultur ab. Gehen fie zugrunde, fo finkt mit- ihnen. die Schönheit diefer Erde ins Grab, Wie fehr auch sum Beifplel der Boden die Menfchen zu beeinfluffen vermag, fo wird doch: das Ergebnis des Ein fluffes immer derfchieden fein, fe nach den In Befracht Tommenden Raffen. Die geringe Fruchtbarkeit eines 2a bensrauntes mag die eine Kaffe zu böchften Zeiftungen an fpornen, bei einer anderen wird fie nur die Urfache zu bitterfier Acmut und enblicher Unterernährung mit alf ihren Folgen. Smmer {ft die fnmere Beranlagung der Dölfer ber fimmend für die Art der Auswirkung äußerer Einffüjfe. Was. bei den einen zum Berhungern: führt, -erzicht die ans deren zu harter Arbeit, - Zu nn - Ale großen Kulturen der Vergangenheit gingen nur zur stunde, - iveil die arfpränglih fchöpferifche Raffe an Blut vergiftung abftarb. - : - BE 

Smmer far die feste Urfache eines folchen Unterganges das Bergeffen,. daß alle Kultur von Menfchen abhängt und nicht: umgelchrt, daf alfo, um - eine beftinmmte Kuftur zu beivahren, der fie erfehaffende Menfch erhalten werden muß. Diefe Erhaltung aber it gebunden an das cherne Gefeh der Notivendigkeit und deg Rechtes des Gieges des Beflen und Gtärferen, en Br :
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‚Wer Ichen will, der tämpfe alfo, und ver nicht ftreiten 

ill in diefer Welt des eivigen Ringens, verdient dag Leben nicht. 
Selbft wenn dies hart wäre — c8 ift nun einmal fol Eicher jedoch tft das weitaus härtefte GSchiefal jenes, das den Menfchen trifft, der die Natur glaubt Überivinden zu Fönnen und fie im Grunde genommen doch nur Herhöhnt. Not, Unglüd und Krankheiten find dann ihre Antwort! 
Der Menfch, der die Raffengefege Herfennt und miß- achtet, bringt fich swirklich um das Glüd, das ihm beftimmt ericheint. Er verhindert den Siegeszug der beften NRaffe 

und damit aber auch. die Borbedingung zu allem menfch- lichen Sortfchritt. Er begibt fie) in der Zolge, befaftet mit der Empfindlichkeit de8 Menfchen, ing Bereich des Hilf 
Iofen Tieres, 

x 

E8 tft ein müßiges Beginnen, darüber öu flreiten, melde 
Kaffe oder Raffen die urfpränglichen Träger der menfch- 
lichen Kultur waren und damit die wirklichen Begründer 

. deffen, a8 wir mit dem Worte Menfchheit alles unfaffen. 
Einfacher ift c8, fich diefe Frage für die Gegenivart zu ftellen, und bier ergibt fich auch die Antivort Ieicht und deutlich. 
Wa$ wir heute an menfchlicher Kultur, an Ergebniffen von 
Kunfl, Wiffenfchaft und Technik vor ung fehen, ift nahezu 
ausfchlichtich fchöpferifches Produkt des Ariers. Gerade biefe 
Tatfache aber läßt den nicht unbegründeten Rückflug zu, 
daß er allein der Begründer höheren Menfchentums über 
haupt. war, mithin den Urtyp deffen darftellt, was wir unter 
dem Worte „Menfch“ derftchen. Er fft der Prometheus ber - 
Menfchheit, aus dejjen Lichter Stirne der göttliche Funke 
des Genies zu allen Zeiten bervorfprang, immer von neuem jenes Feuer entzündend, dag als Erkenntnis die Nacht der 
fehwweigenden Geheimniffe aufhellte und den Menfchen fo den Weg zum Beherrfcher der anderen Wefen diefer Erde emporfteigen ieh. Man fchalte Ihn aus — und tiefe Dunkel: heit wird vielfeicht Ihon. nach wenigen Zahrtaufenden fi
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abermals auf die Erde fenten, Die menfchliche Kultur würde 
vergehen und die Welt veröben. 

Würde man die Menfchhelt in drei Arten einteilen: in 
Kulturbegründer, Kulturträger und SKulturzerfiörer, dann 
fäme al3 Vertreter der erften wohl mie der Arter in Frage. 
Don ihm flammen die Sundamente ımdb Mauern aller 
menschlichen Schöpfungen, und nur die äußere Form und 
Barbe find bebingt durch die jeiveiligen Charakterzüge der 
einzelnen Bölfer. Er liefert die gewaltigen Baufteine und 
Pläne zu allem nienfehlichen Sortfchritt, und nur die Auss 
führung entfpricht der Wefensart der feiwveiligen Raffen. Sn 
wenigen Sahrzehnten wird zum Beifpiel der ganze Offen 
Ajtens ‚eine Kultur fein eigen nennen, deren lehte Grund» 
Inge ebenfo bellenifcher Geift und germanifche Technik fein 
wird sie Dies bei uns der Zall ff. Nur die äußere 
Form wird — zum Teil wenigftend — die Züge aftatifcher 
Wefensart tragen. E3 tft nicht fo, wie manche meinen, daß 
Japan zu feiner Kultur europätfche Technik nimmt, fondern 
bie enzopätfche .Wiffenfhaft und Technit wird mit japant 
[her Wefensart verbrämt. Die Grundlage des tatfächlichen 
Lebens ft nicht mehr die bejondere fjapanifche Kultur, 
sbwohl fie — weil äußerlich infolge des Inneren Unter 
Iiedes für den Europäer mehr in die Augen fpringend — 
die Zarbe de3 Lebens beftimmt, fondern die gewaltige 
wilfenfchaftlichstechnifche - Arbeit Europas und Amerikas, 
aljo.arifcher Völker. Auf diefen Leiftungen allein fan auch 
der DOften dem allgemeinen menfchlichen Sortfehritt folgen. 
Died ergibt die Grundlage de Kampfes um das tägliche 
Brot, hafft Waffen und Werkzeuge dafür, und nur die 
äußere Aufmachung wird allmählich dem japantfchen Wefen 
angepaßt.. ’ 

Würde ab heute jede weitere arlfhe Einioirkung auf 
Zapan unterbleiben, angenommen Europa und Anerife 
zugrunde gehen, fo Tönnte eine Furze Zeit noch der heus 
tige WUufftieg Sapans in Wiffenfhaft und Zehnit anz 
halten; allein fchon in wenigen Sahren würde der Brommeit 
derfiegen, die fapanlfche Eigenart geivinnen, aber die heut 
fige Kultur erfiarren und, wieder. in den „Schlaf zurück
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finken, aus dent fie vor fieben Sahrzehnten durch die arifche 
Kulturwelle aufgefcheucht wurde, Daher ift, genau fo mie 
die heutige. fapanifche Entiilung arifhem Urfprung das 
Leben verdankt, auch einft In grauer Vergangenheit fremder 
Einfluß und fremder Geift der Eriveder der damaligen 
japanischen Kultur geiwefen. Den beften Beweis hierfür 

“ Üefert die Tatfache der fpäteren. Berfnöcherung und Holk 
Iommenen Erftarrung derfelben. Sie fann bei einem Volke 
nur eintreten, ivenn der urfprünglich Thöpferifche Raffekern 
derlovenging oder bie äußere Einivirtung fpäter fehlte, die 
den Anftoß und das Material zur erften Entiwielung auf 
Tulturellem Gebiete gab. Steht aber feft, daß ein BolE feine 
Kultur in den wefentlichften Srundftoffen von fremden Raffen 
erhält, aufnimmt und verarbeitet, um dann nach dem Aus: 
bleiben weiteren äußeren Einfluffes immer wieder zu. ers 
farren, Tann man fol eine Kaffe wohl als eine „Eulturs 
tragende”, aber niemals als eine „Bulturfhöpfer 
tische” Kezeichnen. 

Eine Prüfung der einzelnen Völker yon diefem Geflhts- 
punkte aus ergibt die Tatfache, daß es fich faft durchwegs 
nicht um urfpränglich -Tulturbegründende, fondern 
faft immer um Eulturtragende handelt. . 

“ Smmer ergibt fich etiva folgendes Bild ihrer Entivtdlung: 
Ariihe Stämme unteriverfen — häufig in wahrhaft 

lächerlich geringer Volközahl — fremde Bölker und ent 
twideln nun, angeregt durch die Befonderen Lebensverhält 
niffe. des. neuen Gebietes - (Gruchtbareit, imatiihe. Zus 
fände ufi.), fowwie begünftigt durch die Menge. der zur 
Verfügung ftehenden Hilfskräfte an Menfchen niederer Art, 
ihre in ihnen fchlummernden setfigen und organtfatsriichen 
Sähigkeiten. Ste erfchaffen in oft. wenigen Zahrtaufenden, 
ja Sahrhunderten, Kulturen, die urfpränglich "Hollftändig 
die inneren Züge ihres MWefens fragen, angepaßt ben oben 
Ion angedeuteten befonberen Eigenfchaften des . Boden 
fotie der unterworfenen’ Menfchen. Endlich aber vergehen 
fi) die Eroberer gegen das Im Anfang eingehaltene Prin- 
lp der Reinhaltung ihres Blutes, beginnen fich mit den 
unterjochten Einwohnern zu vermifchen und Deenden das
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mit ihr "eigenes Dafein; denn dem Sündenfall im Para 
diefe folgte noch immer die Vertreibung aus demfelben. 

‚ Nach taufend Zahren und mehr zeigt fi) dann oft die 
Ichte fichtbare Spur des einftigen Serrenvolfes im helleren 
Hautton, den fein Blut der - unterjochten Kaffe hin 
terließ, und in einer erftarrten Kultur, die c8 als ur 
Tprüngliche Schöpferin einft begründet hatte. Denn fo wie 
der fatfächliche und geiftige Croberer im Blut der Unter 
orfenen verlorenging, verlor fich auch der Brennftoff für 
die Zadel des menfchlichen Kulturfortfehrittes! Wie die 
Sarbe durch das Blut der ehemaligen Herren einen Ielfen 
Schimmer ald Erinnerung an diefe Beibehfelt, fo tt auch 
die Nacht des Zulturellen Lebens milde aufgeheltt durch 
die gebliebenen Schöpfungen der einftigen Lichtbringer. Die 
leuchten Durch all die wicdergefommene Barbarei hindurch 
und eriweden bei dem sedankenlofen Betrachter de3 Augen 
blides nur zu oft Die Meinung, das Bild. des jehlgen 
Bolfes vor fich zu fehen, während e8 nur der Spiegel ber 
Bergangenheit ift, in den ex Klickt. 

€3 Fann dann vorkommen, Daß folch ein Volk ein zivelfes 
Mal, ja felbft noch öfter, während feiner Gefchichte mit der 
Raffe feiner einftigen Kulturbringer in Berührung gerät, ohne daß eine Grinnerung an frühere Begegnungen noch 
borbanden zu fein braucht. Unberwußt wird der Reft des 
einftigen Serrenbluteg fi) der neuen Erfcheinung zuwenden, 
und was erft nur dem Dwange möglich war, Fan num dem 
eigenen Wollen gelingen. Eine neue Kulturelle hält ihren 
Einzug und dauert fo lange an, big ihre Zräger wieder im 
Blute fremder Bölter untergehen. 

E3 wird die Aufgabe einer künftigen Kultur und Welt 
geihichte fein, in diefem Sinne zu forfehen und nicht in der Wicdergabe . äußerer Zatfachen zu erfticen, wie dies 
bei unferer heutigen ‚Gefehichtsivtffenfchaft leider nur zu oft der Fall ift. 

Schon aus diefer Gkigge der Entivilung „Tulturtragens 
der" Nationen ergibt fich aber auch das Bild des Werbens, 
Wirfens und — Bergehens der siwahrhaften Kulturs 
begründer diefer Erde, der Arier felber,
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© wie in täglichen Leben das fogenannte Gente eines 
befonderen Anlaffes, ja oft eines förmlichen Anftoßes ber 
darf, um zum Leuchten gebracht zu werden, fo im Bölfer 
Ieben auch die geniale Raffe. Im GEinerlet des Alltags 
pflegen oft auch bedeutende Menjchen unbedeutend zu er- 
feinen und faum über den Durchfehnitt ihrer Umgebung 
herauszuragen; fobalb jedoch eine Lage an fie herantiitt, 
in der andere Herzagen oder irre würden, wächft aus bem 
mfcheinbaren Ducchfchnittsfind die senlale Natur erficht 
lich empor, nicht jelten zum Erftaunen aller derjenigen, 
die e3 Bisher im der SIeinheit des bürgerlichen Lebens 
fahen — daher denm auch) der Prophet Im eigenen Sande 
felten efiva8 zu gelten pflegt. Dies äit Beobachten, hat 
man nirgends mehr Gelegenheit als {m Kriege. Aus 
Heinbar Harmlofen Kindern fohleßen plöglich in Gtumr 
den der Not, da andere Herzagen, Helben empor von tobes- 
mutiger Entfchloffenheit umd eifiger Kühle der Überlegung. 
Wäre diefe Stunde der Prüfung nicht gefommen, fo hätte 
Taum jemand geahnt, daß in dem bartlofen Knaben ein 
junger Held verborgen ift. Saft immer bedarf e8 irgend- 
eines Anftoßes, um das Genfe auf den Plan zu rufen. Der 
Hammerfchlag de8 Schiefals, der den einen zu Boden 
toirft, fchlägt bei dem anderen plöglih auf Stahl, und in 
dem bie Hülle des Alltags serbricht, Hiegt vor den Augen 
der flaunenden Welt der bisher verborgene Kern offen zur 
fage. Diefe fträubt fich dann und will e8 nicht glauben, dag 
die ihr fcheinbar gleiche Art plöglich ein anderes Wefen fein 
foll; ein Borgang, der fich wohl bei jeden bedeutenden 
Denfchenkinde wiederholt. 

- Obwohl ein Erfinder zum Beifpiel feinen Ruhm erft am 
Tage feiner Erfindung begründet, fo tft e8 doch irrig, zu 
denken, daf auch die Gentalität an fih exft zu diefer Stunde 
in den Mann gefahren wäre — der Sunfe des Genies ift 
felt der Stunde der Geburt in der Stine des wahrhaft 
Ihöpferifh veranlagten Menfchen vorhanden. Wahre Ge 
nialität {ft Immer. angeboren und niemals anerzogen »der 
gar angelernf. - 

. Dies gilt aber, wie Ichon betont, nicht num für dem einzel: 
12 Hitler, Mein Rampf
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nen Menfchen, fonbdern auch für Die Raffe. Shöpferifh 
tätige Bötler find von feher und Hon Grund aus fhöpferifch 
beranlagt, uch wenn bie den Augen oberflächlicher Bes 
trachter nicht erfenntlich fein follte. Auch bier tft die Aufere 
Anerlennung Immer nur im Gefolge vollbrachter Taten 
möglich, da die Übrige Welt fa nicht fähig ift, die Genias 
Ttät am fich zu erkennen, fondern nur deren fihtbare Kup 
rungen in ber Form von Erfindungen, Entveelungen, Bauten, 
Vildern ufw. fieht; aber auch bier dauert e8 oft noch lange 
Zt, 518 fie fich zu diefer Kenntnis’ burchzuringen vermag. 
Genau fo ıwie in Reben bes einzelnen bedeutenden Menfchen 
die geniale ober doch außerordentliche. Beranlagung, erft 
ducch befondere Anläffe angetrieben, nach ihrer praftifchen 
Demvirllihimg ftrebt, ann auch fm Leben der Völker bie 
wirkliche. Verwertung borhandener fchöpferifcher Kräfte und 
Sähtgfetten oft erft erfolgen, wenn beftiimmte Borausfegungen 
Dierzu eintuiden. 

An deunlichften fehen wir diefes ar ber Raffe, die Träger 
der menfchlichen Kulturentwiclung war und ft — an den 
Artern. Sobald fie das Schiefal befonderen Berbältniffen 
entgegenführt, beginnen fich ihre borhandenen Sähtgtelten 
in Immer fihnellerer Folge zu entivieln und tn greifbare 
Zormen zu gießen. Die Kulturen, dfe fie in folchen Sällen 
begründen, iverden faft Immer mafgebend beftimmt durch 
ben vorhandenen Boren, das gegebene Klima und — bie 
imterivorfenen Menichen. Diefes legte allerdings tft fait 
das ausfchlaggebendite. Ze primitiver die technifehen Bor 
ausfegungen zu einer Kulturbetätigung find, um fo not 
wendiger Mi das Borhandenfein nienfchlicher .Htlfskräfte, 
die dann, organifatorifch zufammengefaßt und angewandt, . 
bie Kraft der Mafchine zu erfegen haben. Ohne diefe Mög 
lichleit der Berivendung niederer Deenfchen Hätte der Arier 
nienal8 bie erften SıhHritte zu feiner fpäteren Kultur zu 
machen vermocht; genau fo, wie er obne die Hilfe einzelner gecignieter Siere, die er fich zu sähmen verjtand, nicht zu einer Technit gefonmen wäre, bie Hm fegt gerade biefe 
Tiere langfam zu entbehren seftattet. Das Wort: „Der 
Mohe hat feine Schufbigfelt getan, der Mohr kan gehen“
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hat Teider feine nur zu tiefe Bedeutung. Sahrtaufendelang 
mupte.dn8 Pferd dem Menfchen dienen und miihelfen, die 
Grundlagen einer. Entiviklung zu Iegen, die nun infolge 
de3 Kraftivagens das Pferd felber Überflüffig macht. Sm 
wenigen Zahren wird c3 feine Tätigkeit eingeftellt haben, 
allein ohne feine frühere Mitarbeit iväre der Menfch viek 
leicht nur Schwer dorthin gekommen, two er heute tft. 

Es war für die Bildung höherer Kulturen das Bor 
handenfein nicderer Menfchen eine der mwejentlichften Vor 
ausfegungen, Indem nur fie den Mangel technifcher Hilfs: 
mittel, ohne die aber eine höhere Entiwiclung gar nicht 
denkbar tft, zu erfegen vermochten. Sicher fußte Die erfte 
Kultur der Menfchheit weniger auf dem gezähınten Zier, 
al3 vielmehr auf der Verwendung niederer Menfhen. - 

Erft nad) der Berfllavung unterworfener Raffen begam 
da3 gleihe Schilfal auch Tiere zu treffen und nicht ums 
gelehrt, wie manche wohl glauben möchten. Denmm zuerft 
ging der Befiegte por den Pfluge — und cerfl nach ihm 
das Pferd. Nur pazififtifche Narren aber vermögen. dies 
wieder als Zeichen menfchliher DVerivorfenheit anzufehern, 
shne fich darüber Har zu werden, daß diefe Entiwidtung 
eben flattfinden mußte, um endlich an die Stelle zu ges 
langen, von wo aus heute diefe Apoftel ihre Galbaderet 
in die Welt feen können. 

Der Kortfehritt der Mienfchhelt gleicht dem Aufftiege auf 
einer endlofen Leiter; man Tommt eben nicht höher, ohne 
erft die unteren Stufen genommen zu Haben. Go mußte 
der Arler den Weg fehreiten, den. ihn Die Wirklichleit ivieg, 
und nicht den, Hon den die Phantafie eines modernen 
Paztfiften träumt. Der Weg der Wirklichkeit aber ift hart 
und fehiver, allein er führt endlich dorthin, wo der andere 
bie Menfchheit gerne hinträumen möchte, von ivo er fie aber 
leider in Wahrheit cher noch entfernt, al daß er fie näher 
Bringt, : 

: 68 ift alfo Fein Zufall, daß die erften Sırkuren dort ent 
ftanden, wo der Irler im Zufammentreffen mit nieberen 
Döltern diefe unterfochte und feinen Willen unfertan machte. 
12°
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Sie waren damı das exfte technifche Snfeument im Dfenjte einer werdenden Kultur, 
Damit aber war der Weg, den der Arter su gehen hatte, . Har vorgezeichnet. Al Eroberer unterivarf er fich die niches von Menfchen und vegelte dann deren praftifche Betätigung unter feinem Befchl, nach feinem Wollen und für feine Ziele, lleht, indem er fie fo einer nüglichen, wenn auch harten Tätigkeit zuführte, fchonte er nicht nur das Leben der Inter: worfenen, fondern gab ihnen vielleicht fogar ein Los, das beffer war ald dag Ihrer früheren fogenannten „iyreiheit”, Solange er den Herrenftandpunft rüdfichtSfo8 aufrecht erhielt, blieb er nicht nur tvirklich der Herr, fondern auch der Grhalter und Bermehrer der Kultur, Denn-diefe beruhte ausschließlich auf feinen Fähigkeiten und damit auf feiner Erhaltung an fic). Sowie die Untertuorfenen fich felber zur heben begannen und wahrfcheintich auch Tprachlich dem Groberer näherten, fiel die fharfe Scheidewand. öwifchen Here und Knecht. Der Arler gab die Reinheit feines Bluted auf und verlor dafür den Aufenthalt in Paradiefe, das er fich felbft gefchaffen Hatte. Cr fant unter in der Raffenvermifchung, verlor allnäblic) Immer mehr feine Fulkurelfe Fähigkeit, BIS er endlich nicht mr geiftig, fondern auch förperlich den Unterwworfenen umd Ureinwohnern mehr zu gleichen begann als feinen Bor fahren. Eine Zeitlang Fonnte er noch Hon den vorhandenen Kulturgätern schren, dann aber trat Erflarrung ein und er verfiel endlich der Bergeffenheit. 

So brecden Kulturen und Reiche zufammen, um neuen Gebilden den Plas freizugeben. 
- Die Blutspermifchung und das dadurch Kedingfe Genen de3 Rafjennipeaus tft die alleinige Urfache des Abfterbens alter Kulturen; denn die Menfchen gehen nicht an ver Isrenen Kriegen zugrunde, fondern am Berluft jener Wider RandSfraft, die nur dem reinen Blute zu eigen if. Was nicht gute Kaffe ift auf diefer Wert, tft Spreu. Alles weltgefchichtliche Gefchehen ift aber nur die Außer sung de3 Gelbfterhaltungstriches der Raffen im guten ‘oder [hlechten Sime. 

%
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Die Frage nach den inneren Urfachen der überragenden 
Bedeutung des Arlertums Fann dahin beantwortet werden, 
daß Diefe weniger in einer flärferen Veranlagung des 
Selbfterhaltungstriebes an fich zu fuchen find, als vielmehr 
in der befonderen Art der Außerung desfelben. Der Wille 
zum Leben ift, fubfeltiv betrachtet, überall gleich groß und 
nur in der Sorm der fatfächlichen Ausiwirkung verfchieder. 
Dei den urfprünglichften Lebeivefen geht der Gelbfterhal- 

 tungsteieb über Die Gorge um da8 eigene Sch nicht hinaus, 
Der Egoismus, wie wir diefe Sucht bezeichnen, geht hier 
jo weit, daß er felbft Die Zeit umfaßt, [6 daß der Augen 
bl felber twieder alles beanfprucht und nichts den Ton 
menden Stunden gönnen will. Das Tier Iebt in diefem 
Zuftande nur für fich, fucht Futter nur für den jeweiligen 
Hunger und Tänpft mur um das eigene Leben. Solange 
ich aber der Gelbfterhaltungstrieb in diefer Weife äußert, 
fehlt jede Grundlage zur Bildung eines "Gemeinwefens, 
und wäre e3 felbft die primitiofte Form der Kamille. Schon 
die Gerneinfchaft zeotihen Männchen und Weibchen über die 
teine Paarung hinaus fordert eine Erweiterung des GSelbft: 
erhaltungstriebes, indem die Sorge und der Kampf um das 
eigene .Sch fh auch dem zivelten Zelle zumendet; bas 
Männchen fucht manchinal auch für das Weibchen Zutter, 
meift aber juchen beide für die Zungen Nahrung. Für den. 
Shut de3 einen tritt faft immer das andere ein, fo dab 
fich hier die erften, wenn auch unendlich einfachen Formen 
eines Opferfinnes ergeben. Sowie fi diefer Sinn über die 
Grenzen des engen Rahmens der Familie eriveitert, er 
gibt fich die Borausfesung zur Bildung größerer Verbände 
und endlich förmlicher Staaten. 

Bei den’ niedrigften Menfchen der Erde ift diefe Eigen 
haft nur in jchr geringem Umfange vorhanden, fo daß 
e8 über Bildung der Samilie oft nicht Hinausfommt. Se 
größer Dann die Bereitivilligfelt des Zurltckftellens rein 
perfönlicher Sntereffen wird, um fo mehr fleigt auch die 
Fähigkeit zur Errichtung umfaffender Genteinmwefen. 

. Diefer Aufopferungswille zum Ginfab der perfönlichen 
Arbeit und, wenn nötig, des eigenen Lebens für andere ift
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em ftärkften Beim Arter ausgebildet. Der Arier ift nicht 
in feinen geiftigen Eigenfchaften an fih am größten, fon 
dern im Ausmaße der Bereitwilligfeit, alle Sähtgfeiten 
in ben Dienft der Gemeinfchaft zu fellen. Der Selbfts 
erhaltungstrichb hat bei ihm die cehelfte Form erreicht, 
indem er das eigene Sch dem Leben der Gefamthelt willig 
unterordnet amd, wenn die Stunde c8 fordert, auch zum 
Opfer bringt. 

Nicht in den intellektuellen Gaben legt die Urfache der 
Kulturbildenden und aufbauenden Säbigkeit de3 Arters, Hätte 
er nur diefe allein, würde er damit immer mur äerflörend 
tirken: können, auf Zeinen Sall aber organffierend; denn 
das inmerfte Wefen jeder Organifation beruht darauf, daf 
der einzelne auf die. Vertretung feiner perfönlichen Mel 
nung jowohl als feiner Sntereffen verzichtet und beides äus 

- gunften einer Mehrzahl von Menfchen opfert. Erft über 
dem Umiveg diefer Allgemeinheit erhält er dann feinen Teil 
sicher zurüd. Er arbeitet nun 5.3. nicht mehr unmittelbar 
für jich felhft, fondern gliedert fich mit feiner Tätigkeit in 
den Rahmen der Gefantheit ein, nicht nur zum eigenen 
Nugen, fondern zum Nusen aller. Die wunderbarfte Erz 
läuterung diefer Gefinnung bietet fein Wort „Arbeit“, 
unter dem er Feinesiwegs eine Tätigkeit zum Lebenserhalt 
an fich verftcht, fondern nur ein Schaffen, das nicht den 
Sniereffen der Allgemeinheit soiderfpricht. Im anderen alle 
bezeichnet ex das menfhlihe Wirken, fofern e8 dem Geldfts 
erhaltungstriebe ohne Rücficht auf das Wohl der Mit 
welt dient, als Diebftahl, Wucher, Raub, Einbruch ufiv. 

Diefe Gefinnung, die das Sntereffe des eigenen 358 zus 
sunften der Erhaltung der Gemeinfhaft zurücktreten läßt, 
ift wirklich die erfte Vorausfegung für jede wahrhaft 
menfchliche Kultur. Nur aus ihr heraus vermögen alle die 
großen Werke der Menfchheit zu entjtehen, die dem. Grüns „ber wenig Lohn, der Nachivelt aber reichften Gegen bringen. _I4, aus ihr allein heraus Fam nıan verfichen, tvle fo 
viele ein Färgliches Qeben in Redlichkeit zu ertragen ver 
mögen, das ihnen felber nur Armut und Befcheidenheit 
auferlegt, der Gefamtheit aber die Grimdlagen de8 Dafeins
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‚ fipert. Zeder Arbeiter, jeder Bauer, jeder Erfinder, Be 
amte ufv., der fchafft, ohne felber je zu Glüd und Wohl 
fand gelangen zu Eönnen, tft ein Träger diefer hohen Spee, 
auch wenn ber tiefere Sinn feines Handelns ihm immer 
verborgen bliebe. 

Was aber für die Arbeit ald Grundlage menschlicher 
Ernährung und alles menfchlichen Fortfchrittes gilt, trifft 
In noch höherem Maße zu für den. Schu de3 Menfchen md 
feiner Kultur. Sn der Hingabe des eigenen Lebens fir die 
Erifteng der Gemeinfchaft Iiegt die Krönung alles Opfer: 
finnes. Nur dadurch wird verhindert, daß, mas Menfchen- 
bände bauten, Menfchenhände wieder flürzen oder die Natur 
vernichtet. 

Gerade unfere deutfche Sprache aber befigt ein Wort, 
das in herrlicher Weife das Handeln nach diefenm Sinne 
bezeichnet: Pflichterfüllung; das heißt, nicht fich felbft ge- 
nügen, fonbern der Mllgemeinheit dienen. 

Die geundfägliche Gefinnung, aus der ein folches Handeln 
erwächft, nennen wir — zum Unterfchled Hom GEgofämus, 
vom Eigennug — Sheallimus. Wir verftehen darunter nur 
die Aufopferungsfählgkeit de einzelnen für die Gefamtheit, 
für feine Mitmenschen. 

Wie nötig aber ift e8, Immer wieder zw erkennen, baf 
der Spealismus nicht etiva eine überflüffige- Gefühlsäußes 
rung darftellt, fondern dag er in Wahrheit die DBoraus: 
fegung zu dem tar, Ift und fein wird, mas wir mit menfch- 
Üicher Kultur bezeichnen, ja daß er allein exft den Begriff 
„Mensch“ gefshaffen hat. Diefer inneren Gefinnung verdankt 
der Arier feine Stellung auf diefer Welt, und ihr verdankt 
die Welt den Menfchen; denn fie allein hat aus dem reinen 
Geift die jchöpferiiche Kraft geformt, die in einzigartiger 
Dermählung von voher Zauft und gentalem Sntellett die 
Denkmäler der menfchlichen Kultur erfchuf. 

Dhne feine ideale Gefinnung wären alle, auch die bien 
dendften Fähigkeiten de3 Geiftes nur Gefft an fi, äußerer 
Schein ohne inneren Wert, jedoch niemals fehöpferifche 
Kraft. . 

Da aber wahrer Sheallsmus nichts weiter fe ald bie
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Unterordnung der Sntereffen mb de8 Lebens des einzel: nen unter die Gefamtheit, dies aber bieder die Boraus fesung für die Bildung organifatorifcher Formen jeder Art darftellt, entfpricht er im Innerfien Grunde dem lebten Wollen der Natur. Er allen führt die Menfchen zur freb tvilfigen Anerkennung des Borrechtes der Kraft und der Stärke und Täft fie fo su einem. Stäubchen jener Ordnung werden, Die dag ganze Univerfum formt und bilder. Reinfter Spealismus decke fi) unbewußt mit tefiter Gr- fenntnis, 
Wie fehr Dies zuteifft md iofe wenig wahrer Shealld- . mu3 mit fpielerifcher Phantafteret zu tum dat, Fan man Tofort erkennen, wenn man das unverborbene Kind, den gefunden Knaben 5. 3., urteilen läßt. Der gleiche Zunge, ber den Ziraden eines „idealen“ Pazififten verftändnisios und ablehnend segenüberficht, If bereit, ‚für das Sheal feines Bolkstums das junge Leben Dinzuiverfen. Unbewuft gehorcht hier der Snftinft der Erfenminis in die tiefere Notwendigkeit der Erhaltung der Art, wenn nötig auf Koften de8 einzelnen, und proteftiert gegen. die Phantafteret des pazififtifchen Schwäßers, der fm Wahrheit als, wenn auch gefchminkter, fo doch feiger Egotft tiber die Gefege der Entwidlung verftößt; denn Diefe ft bedingt durch Die SOpferivilligfeit deg einzelnen zugunften ber Alt gemeinheit und nicht durch Trankhafte Borftellungen feiger Befferiwiffer und Kritiker der Natur. 

Gerade in Zeiten, in denen. die fdeale Gefinnung zu ver dwinden droht, Können wir deshalb auch fofort ein Ginfen jener Kraft erfennen, die die Gemeinfchaft bildet und fo der Kultur die Vorausfegungen fehafft. Sowie erft der Egoismus zum Kegenten eines Bolfes wird, Iöfen fich die Bande der Ordnung, ımd im Sagen nach dem eigenen Glüd flürzen die Menfchen aus dem Hfmmel erft recht in de Hölfe, 
I felbft die Nachwelt vergißt der Männer, die nur dem eigenen Nusen dienten, und rühmt die Helden, welche, auf eigenes GLÜE verzichteten. 

*
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Den gewaltigften Gegenfag zum Arier bildet der Zube. 
Bei Taunt einem Bolte der Melt tft der GSelßfterhaltungs- 
trieb ftärfer .entivicleft als Beint fogenannten auserwähl- 

sen. AS befter Beweis hierfür darf die einfache Tatfache 
de3 Beftehens diefer Raffe allein fhon gelten. Wo tft das 
DON, das in den Iehten ziveltaufend Sahren fo wenigen 
Deränderungen der inneren Beranlagung, de8 Charafters 
uf. ausgefeht gewefen wäre als das gübtfhe? Welches 
Bote endlich dat größere Ummwälzungen mitgemacht als Dies 
je8 — und ift dennoch immer als dasfelbe aus den gemal- 
figften Kataftrophen der Menfchheit hervorgegangen? Welch 
ein unendlich zäher Wille zum Leben, zur Erhaltung der Art 
fpricht aus diefen Tatfachen! 

Die intellektuellen Eigenfhaften de3 Zuden haben fich im 
Verlaufe der Sahrtaufende gefhult. Cr sit Heute ald „ge 
[heit und war e3 fin einen gewiffen Sinne zu allen 
Zelten. Allein fein Berftand ift nicht das Ergebnis eigener 
Entiviefung, fondern eines Anfchauungsunterrichtes dur) 
Sremde. Auch der menfhliche Geift vermag nicht ohne 
Stufen zur Höhe emporzuffimmen; er braucht ät jedem 
Schritt nach) aufwärts das Fundament der Vergangenheit, 
und zivar in jenem umfaffenden Sinne, in dem e8 fich nur 
in der allgemeinen Kultur zu offenbaren vermag. Alles 
Denten beruht nur zum geringen Teile auf eigener Ex 
tennis, zum größten aber auf den Erfahrungen der por 
dergegangenen Zeit. Das allgemeine Kulturniveau vers 
jorgt den einzelnen Menfchen, ohne daß cs diefer meiftens 
beachtet, mit einer folhen Fülle von Borkenntniffen, daß 
er, fo gerüiftet, Teichter weitere eigene Schritte machen Fanır. 
Der SKmabe von heute zum Beifpiel wächft umter einer 
Wahren Unmenge technifcher Errungenfchaften der Iehten 
Zahrhunderte auf, fo dap er Hieles, das Hor hundert abs 
ven noch den größten Geiftern ein Rätfel war, als felöft: 
derftändlich gar nicht mehr beachtet, obwohl e3 für {hr 
zum Derfolgen und Berftehen unferer Fortfchritte auf dem 
betreffenden . Gebiete von ausfchIaggebenber Bedentung ift. 
Würde felbft. ein genialer Kopf aus den Awanziger Jahren 
bes oorigen Sahrhunderts heute plöglich fen Grab Yerlaffen,



330 “  Xrler und Yube 

fo wäre fehr auch mer geifliges Zurechtfinden tn der jehigen 
Zeit fehiwerer, als dies für einen mittelmäßig begabten fünf 
sehnfährigen Knaben von heute der Fall ift. Denn Ihm würde 
alt die unendliche. Vorbildung fehlen, Die der Zeitgenofje 
von heute während feines Aufiwachfens inmitten der -Ers 

 heinungen der jeweiltgen allgemeinen Kultur fogufagen uns 
bewußt in fi aufninmt. 

Da nun der Zube — aus Gründen, bie fich fofort ergeben 
werden — niemals im Befise einer eigenen Kultur war, 
find die Grundlagen feines geiftigen Arbeitens Immer von 
anderen gegeben worden. Sein Sntelleft bat fich zu allen 
Zeiten an der Ihn umgebenden Kurltucivelt entiviselt. 

Niemals fand der ungefchrte Borgang ftatt. 
Denn wenn auch der Gelbiterhaltungstrich de3 "füotfegen 

Bolkes nicht Heiner, fondern cher noch größer ift ald der 
anderer Bölfer, wenn auch feine geiftigen SFählgfetten 
fehr Teicht den Eindrusl gu eriveden vermögen, daß fie der 
Intelfeltuellen Veranlagung der Übrigen Raffen cbenbür- 
tig wären, fo fehlt doch vollitändig Die allerwefentlichite 
Borausfegung für ein Kultursolt, Die ibealiftifhe Ger 
finnung. 

Der Aufopferungswille im jüdifchen VBolfe geht über den 
nadten Selbfterhaltungstrieb des einzelnen nicht hinaus. 
Das heinbar große Zufammengehörtgkeitsgefüht tft in 
einen fche primitiven Herdeninftinkt begründet, wie er fi) 
ähnlich Dei vielen anderen Lebewefen auf biefer Welt zeigt. 
Bemerkenswert ft dabei die Zatjache, daß KHerdentrieb 
ftets nur fo Tange zu gegenfeltiger Unterftügung führt, als 
eine geneinfame Gefahr dies zweckmäßig oder undermeid- 
lich erfcheinen Täßt, Das gleiche Rubel Wölfe, das foeben 
noch gemeinfam feinen Raub Überfälle, Täft ftch bei nach- 
laffendem Hunger wieder in feine einzelnen Tiere auf. Das 
gleiche gilt von den Pferden, die fi) des Angreifers ges 
Toloffen zu erivehren fuchen, um nach überflandener Gefahr 
ivleder auseinanderzuftieben. 

Adnlich) verhäft es fih auch beim Zuben. Sein Aufopfes 
zungöften IE nur ein fcheinbarer. Er befteht nur fo Tange, 
als die Eriftenz jedes einzelnen dies unbedingt erforderlich
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mat. Gobald jedoch der gemeinfame Seind Deftegt, die 
allen drohende Gefahr Befeitigt, der Raub geborgen ift, 
hört die fcheinbare Harmonie der Juden untereinander auf, 

um den urfächlich vorhandenen Anlagen wieder Play zu _ 
geben. Der Zube ift nur einig, wenn eine gemeinfame 
Gefahr ihn dazu zwingt oder eine semeinfame Beute Iockt; 
fallen beide Gründe weg, fo treten die Eigenfchaften eines 
traffeften Egoismus in ihre Rechte, und aus dem einigen 
Bolt wird im Handumdrehen eine fich blutig befämpfende 
Rotte von Ratten. 

Wären die Zuden auf diefer Welt allein, fo würden fie 
ebenfofehr in Schmuß und Untat erfticden wie in baßerfült 
tem Kampfe fich gegenfeitig zu übervortellen und auszus 
zotten verfuchen, foferne nicht der fich in ihrer Seigheit 
ausdrüdende veftlofe Mangel jedes Aufopferungsiinnes auch 
hier den Kampf zum Theater iverben liche. 

E38 ift alfo grundfalfch, aus der Tatfache de8 Zufammen- 
fiehens der Zuden im Kampfe, richtiger ausgedrückt in ber 
Ausplünderung ihrer Mitmenfchen, bet ihnen auf einen 
geroiffen idealen Aufopferungsfinn fchließen zu twolfen. 

Auch hier Teltet den Zuden weiter nichts als nadter 
Egotänus des einzelnen. 
“Daher ift auch der füblfche Staat — der der Iebendige 

Organismus zur Erhaltung und Bernehrung einer Raffe 
fein fol — territortal volfftändig unbegrenzt. Denn eine 
beftimmte räumliche Faffung eines Gtaatsgebilbes fegt 
Immer eine idealiftifche Gefinnung der Stantsraffe voraus, 
befonders aber eine richtige Auffaffung des Begriffes Ar 
beit. In eben dem Maße, in dem es an biefer Einftel: 
lung mangelt, verfagt auch jeder Berfuch zur Bildung, fa 
fogar zur Erhaltung eines räumlich begrenzten Staates, 
Damit entfällt jedoch die Grundlage, auf der eine Kultur 
allein entftehen -Tanıı. 

Daher ift das jühifche Volk bei allen fcheinbaren intellet; 
tuellen Eigenfehaften dennoch ohne jede fahre Kultur, be 
Ionder8 aber ohne jebe eigene. Denn was der Zube heufe 
an Scheinfultur befist, IfE das unter feinen Händen meit 
Thon verdorbene Gut ber anderen Völker.
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US wefentliches Merkmal bei der Beurteilung des Sur 
dentums in feiner Stellung zur Frage der menschlichen 
Kultur muß man fich immer vor Augen halten, daß c8 eine 
füdifhe Kunft niemals gab und demgemäß auch Heute nicht 
sibt, daß vor. allem die beiden Könfginnen aller Künfte, 
Architektur md Mufik, dem Zudentum nichts Urfprüngliches 
su verbanfen haben. Was 8 auf dem. Gebiete ber Kunft 
Ietftet, {ft entweder Berbalhornifterung oder gefftiger Dieb: 
ftahl. Damit aber fehlen dem. Zuben jene Eigenfohaften, 
die fchöpferifh umd damit Zulkitrelt begnadete Raffen aus 
zeichnen. .: 

- Wie fehr der SZude mur nachemmpfindend, befjer aber yer- 
derbend, fremde Kultur übernimmt, geht daraus hervor, 
daß er am meiften in der Kunft. zu finden ift, die auch am wenigften auf eigene Erfindung eingeftellt exfcheint, der 
Schaufpielfunft. Allein felbft Hier ift er. wirklich nur ber „Gaufler“, beffer der Nahäffer; denn felsft hier fehlt Ihm der allerlehte Wurf zur ioirflichen Größe; felbft hier ft. er nicht der geniale Geftalter, fondern Außerlicher Nachahmer, tobet „alle dabei. angewenbeten Mäschen und Trid3 chen doch nicht Über die fmmere Scblofigteit feiner Geftaltungs- gabe Hinwegzutäufchen vermögen. Hier Hilft nur die jüdifche Preffe in Hebenolffter Reife nach, indem fie über jeden, aber auch den mittelmäßigften Stümper, foferne er eben nur Zube ff, ein folches Hofiannagefchrei erhebt, da die Übrige Mitivelt endlich tolrklich Hermeint, einen Künftler vor fich zu fehen, während cs fih in Wahrheit nur um einen jammerbollen Komödianten handelt, 
Nein, der Zube befiht feine irgendiwie Zulturbildende Kraft, da der Shealismus, ohne den c3 eine twahrhafte Höherentiviclung des Menfehen nicht gibt, bet ihm nicht dorhanden Hft md nie vorhanden var. Daher wird fein Sntelleft niemals aufbauend soirken, fondern zerftörend und in ganz feltenen Zällen vielleicht Höchftens aufpeitfchend, dann aber als das Urbilb der „Kraft, die ftets das Böfe will und flet3 dag Gute Thafft”. Nicht durch ihn findet irgendein Fortfchritt der Menjhheit fatt, fondern troß ihm. - 
Da der Zube niemals einen Staat mit beftimmfer terei-
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torialer Begrenzung befaß und damit auch nie eine Kultur 
fein eigen nannte, entftand die BVorftellung, als handle e8 
ih hier um ein Bolk, das in die Reihe der Nomaden 
zu rechnen wäre. Dies ift ein ebenfo großer wie gefährlicher 
Srehum. Der Nomade befist jehr wohl einen beftimmt se 
geenzten Lebensraum, nur bebaut er ihn nicht als feßhafter 
Bauer, fondern lebt vom Ertrage feiner Herden, mit denen 
er in feinem Gebiete wandert. Der äußere Grund bierfür 
ift in der geringen Sruchtbarfelt eines Bodens zu fchen, 
der eine Anfieblung einfach nicht geftattet. Die tiefere Ur: 
fache aber Tiegt im Mißverhäftnis zivlfchen der technifchen 
Kultur einer Zeit oder eines Volkes und der natürlichen 
Armut eines Lebensraumes. E3 gibt Gebiete, in denen aud) 
der Arler nur durch feine im Laufe von mehr denn taufend 
Zahren entividelte Technik in der Lage fft, in gefchloffenen 
Siedelungen des weiten Bodens Herr zu iwerden und bie 
Erforberniffe des Lebens aus ihm zit beftreiten. Befäße er 
diefe Technik nicht, fo müßte er entiveder diefe Gebiete met- 
den oder fich ebenfalld als Nomade in dauernder Wander 
Haft das Leben friften, vorausgefest, daß nicht feine fau- 
fendjährige Erzichung und Gewöhnung an GSeßhaftigfeit 
dies für ihn einfach unerträglich erfcheinen Tiefe. Man muß 
bedenken, daß in der Zeit der Erfcehliefung des amerkfant- 
[hen Kontinents zahlreiche Arter fich ihr Leben als Fallen: 
fteller, Zäger uf. erfämpften, und zwar häuflg in gr: 
Beren Trupps mit Weib und Kind, immer herumztchend, 
fo Daß ihr Dafelit vollfommen dem der Nomaden glich. 
Sobald aber ihre fteigende Zahl und beffere Hilfsmittel 
seftatteten, den wilben Boden auszursden und den rein 

- swohnern flandzuhalten, fchoffen immer mehr Ciedelungen 
in dem Lande empor. 
Wahrfcheinlich war auch der ZUrier erft. Nomade ımb 

tourde in Laufe der Zeit feßhaft, alleiır deshalb war er 
doch niemald Zubel Nein, der Zude tft Fein Nomade; dem . 
auch der Nomade hafte fchon eine beftimmte Stellung zum 
Begriffe „Arbeit”, die al3 Grundlage für eine fpätere Ent: 
toilung dienen Zommte, foferne die notwendigen geiftigen 
Borausfegungen hierzu vorhanden ivaren. Die idenliftifche
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Grundanfchauung aber tt bei ihm, wenn auch ir unends 
licher Verbiinnung, gegeben, daher erfcheint er au in feb 
nem ganzen Wefen den arifchen Bölkern vielleicht fremd, 
allein nicht unfpmpathifch. Bet den Zubden hingegen ift 
diefe Einftellung überhaupt nicht vorhanden; er war dei: 
Halb auch nie Nomabde, fondern immer nur Paraftt im 
Körper anderer Völker. Daf er Habet manchmal feinen bi8- 
derigen Lebensraum verlieh, hängt nicht mit feiner Abficht 
öutfammen, fondern fft das Ergebnis des Hinausivurfes, 
den er yon Zeit zu Zeit durch die mißbrauchten Gaftpölfer 
erfährt. Gein StchWeiterperbreiten aber ift eine topifche 
Erfodeinung für alle Parafiten; er fucht immer neuen Nähr 
boden für feine Raffe. 

Dies bat aber mit Nomadentum' deshalb nichts zu fu, 
weil der Zude gar nicht daran denkt, ein Yon thnn befegtes 
Gebiet wieder zu räumen, fondern bleibt, vo er fitt, und 
ölvar fo fehbaft, daß er felbft mit Geivalt nur mehr jehr 
fehiver zu vertreiben ift. Gen Ausdehnen auf inmer neue 
Länder erfolgt erft in den Augenblid, in dem dort geiviffe 
Bedingungen für fein Dafeln segeben find, ohne da er dar 
durch — ivie der NRomade — feinen bisherigen Wohnfit 
perändern würde, Er ift ımd bleibt der thptiche Parafit, ein 
Schmaroger, der ivie ein THädlicher Baztlfus ich immer 
mehr ausbreitet, forwie mır ein günftiger Nährboden dazu 
einlädt. Die Wirkung feines Dafeind aber gleicht chenfalls 
der von Echmarosern: wo er auftritt, flirbt das Wirtspoft 
nach fürzerer ober längerer Zeit ab. \ 

Co lebte der Zube zu allen Zelten in den Staaten ande zer Bölfer und bildete dort feinen eigenen Staat, der aller dings fo fange unter. -der Bezeichnung „Religionsgenteins haft” mastiert zu fegeln pflegte, al3 die äußeren Umftände ein vollftändiges CEnthülfen feines Wefens angezeigt" fein lichen. Gaubte ex, fih aber einmal flark genug, um der Schußbede entbehren zu Können, danır Tieß er noch immer den Schleier fallen und war plöglic das, was fo viele andere früher nicht glauben und fehen. wollten: der Zube, Im Leben des Zuben als Parafit im Körper anderer Nationen und Staaten liegt eine Eigenart begründet, die
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Echopenhauer einft zu dent fchon erwähnten Ausiprith ver 
anlapte, der Zube fei der „große Meifter Im Lügen”. Das 
Dafein treibt den Suben zur Lüge, und zwar zur Immer 
währenden Lüge, ivle e3 den Norbländer zur. warmen Klet- 
dung zivingf. 

Sein Leben Innerhalb anderer Völker Tanıı auf die Dauer 
nur währen, wenn es Ihm gelingt, die Meinung zu er 
iveden, als handle e8 fich bei ihm um fein Volk, fondern um 
eine, wenn auch befondere, „Religionsgemeinfchaft”. 

Dies ift aber die erfte große Lüge. 
Er muß, um fein Dafein als Bölkerparafit führen zu köns 

nen, zur Berleugnung feiner inneren Wefensart greifen. 
ge intelligenter der einzelne Zube Ift, um fo mehr wird ihm 
diefe Täufchung auch gelingen. Se, e3 Fan fo weit Toms 
men, dap große Zelle des Wirtsvolfes endlich ernftlih glau- 
ben werden, der Sude fei wirklich ein SSranzofe oder Eng 
länder, ein Deutfcher oder Staliener, wenn auch von bes 
fonderer Konfeffion. Befonders ftaatliche. Stellen, die fa 
Immer von dem biftorifchen Bruchteil der Weisheit befeelt 
gu fein fcheinen, fallen Diefen infamen Befrug am leichte, 
flen zum Opfer. Das felbftändige Denken gilt in diefen 
Kreifen ja manchmal ald eine wahre Sünde iiber Das heis 
lige Sortlommen, fo daß ed einen nicht mwundernehmten darf, 
wenn 3.8. ein bayerifches Gtaatsminifterium auch heute 
noch Feine blaffe Ahnung davon befitt, daß die Zuden Ans 
sehörtge eines Boltes find und nicht einer „Konfej- 
fion”, obwohl nur ein Blie in die dem Zubdentum eigene 
Zeitungswelt dies felbft dem bejcheidenften Geift fofort auf 
zeigen müßte. Allerdings ift das „Südliche Echo” ja.noch 
nicht das Amtsblatt und folglich für den Berftand eines 
folchen Regierungspotentaten unmaßgeblich. 

Das Supentum war immer ein Bolt mit beftimmten raf 
fiehen Eigenarten und nientald eine Religfon, nur fein 
Sortlommen Tieß cs fchon frühgeltig nach einem Mittel 
fuchen,. das die unangenehme Aufmerkfamfeit in bezug auf 
feine Angehörigen zu zerftreuen vermochte. Weldhes Mittel 
aber wäre zwecmäßiger und zugleich Harmlofer geivefen 
al die. Einfchiebung des geborgten Begriffs der Religions;
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gemeinfhaft? Denn auch bier ift alles entlchnt, beffer sefloblen — aus deut urfprünglichen eigenen Wejen kann der Zube eine veligiöfe Einrichtung fehon deshalb nicht befigen, da ihm der Spealismus in jeder Form fehlt und damit auch der Glaube an ein SenfeitS vollkommen fremd if. Man Tann fich aber eine Religion nach arifher Auf feffung nicht Horftellen, der die Überzeugung de3 Fort lebens nach dem Tode in irgendeiner Zorm mangelt, Tat: fächlich ift auch der Talmıd Fein Buch zur Vorbereitung für das Senfeits, fondern nur für ein praftifches und erträgs liches Leben im Diesfeits, oo. 
Die füdtfche Keligionsichre Fft in erfter Linie eine An weifung zur Reinhaltung des Blutes des Zudentums foivfe zur Regelung des BerfchrE der Zuben untereinander, mehr aber noch niit der Übrigen Welt, mit den Richtjuden alfo. Aber auch hier Handelt e3 fie) Feinesivegs um ethifche Pros bleme, fondern um außerordentlich Befcheidene wirtichaft: liche. Über den fittlichen Wert deg jüdifchen Religionsunter: vichtes gibt e8 heute und gab es dt allen Zeiten fchon ziem- lich eingehende Studien (nicht füdifcherfeits; die Schwefes feien der Suben felber darüber find natürlich dem Zivede an sepaßt), die diefe Art von Religion nach arifchen Begriffen ald geradezu unheimlich erfcheinen Yaffen. Die befte Kenn seichnung jedoch gibt das Produft Diefer religiöfen Cr glehung, der Zube felber. Sein Leben ift nur Hon diefer Welt und fein Geift ift dem wahren Chriftentum Immerlich jo fremd, wie fein Wefen 08 -ztveitaufend Zahre vorher dent großen Gründer der neuen Lehre. felber war. Freilich machte Diefer aus feiner Gefinnung dem jühffchen Bolfe gegenüber fein Hecht, geiff, wenn nötig, fogar zur Peitfche, um aus dem Tempel de3 Herrn diefen Widerfacher jedes Menfchentung zır £reiben, der auch damals wie immer in der Religion mur ein Mittel sur gefchäftlichen Eriftenz fah. Dafür wurde dann EHriftus freilich an das Kreuz gejchlagen, währenb unfer Heutiges Parteichriftentum: fich herabsvlirdigt, bei den Wahlen um füdiihe Gtinmen zu Betten und fpäter mit atheiftifchen Subenparteien politifche Schlebumgen zu 

vereinbaren fucht, md ölvar gegen das eigene Bolfstun.
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Auf Diefer erften und größten Lüge, das Yudentum fe 
nicht eine Raffe, fondern eine Religion, bauen fich dann in 
swangsläufiger Folge Immer weitere Lügen auf. Zu ihnen 
gehört auch die Lüge hinfichtlich der Sprache der Zuben. 
Sie tft ihm nicht das Mittel, feine Gedanken auszudrücden, 
fondern das Mittel, fie zw Herbergen. Sndem er franzöfifch 
redet, denkt er jüdifch, und während er deuffche Verfe drech- 
felt, Iebt er mur das Wefen feines Bollstums aus, 

Solange der Zube nicht der Herr der anderen Bölfer ge 
worden ift, muß er wohl ober übel deren Sprachen fpres 
hen, fobald diefe jedoch feine Kuechte wären, hätten fie 
alle eine Yiniverfalfprahe (3. B. Efperanto!) zu lernen, fo. 
daß auch durch diefes Mittel das Judentum fie Leichter ber 
herrfchen Könntel 

Wie jehr das ganze Dafeln diefes Volkes auf einer fort 
laufenden Lüge beruht, wird in undergleichlicher Art in ben 
von den Zuden fo unendlich gehaßten „Protofollen ber 
Welfen von Zion” gezeigf. Ste follen auf einer Fälfchung 
beruhen, föhnt Immer wieder die „Sranffurter Zeitung“ 
in die Welt hinaus; der befte Beweis dafür, daß fie echt 
find. Was viele Suden unbewußt. tun mögen, tit bier bes 
wußt Hargelegt. Darauf aber Eommt es an. E3 tft ganz 
Hleih, aus swejlen Zudentopf diefe Enthüllungen flammen, 
maßgebend aber tft, daß fie mit geradezu grauenerregender 
Sicherheit das Wefen und die Tätigkeit Des Zudennolfes 
aufdefen und in ihren immeren Zufammenhängen fowie 
den Testen Schlußzielen darlegen. Die befte Kritil an 
Ihnen jedoch bildet die Wirklichkeit. Wer bie geichichtliche 
Entivilung der letten hundert Zahre von den Gefichtss 
punkten diefes Buches aus überprüft, dem wird auch das 
Gefchret der jünifchen Preffe fofort verftändlih werden. 
Denn wenn diefes Buch erft einmal Gemeingut des BVolles 
getvorden fein wird, darf die jünifche Gefahr auch fchon als 
sebrochen gelten. « 

Um den Suden Fennenzulernen, tft e8 am beften, feinen 
Weg zu ftudleren, den er Innerhalb der anderen Bölker und 

\
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im Laufe der Sahrhunderte genommen hat. ES genügt das bei, dies nur an einem Belfpiele zu verfolgen, um zır den nötigen Grlenniniffen zu Tomnen. Da fein Werdegang immer und zu allen Zeiten berfelbe var, ivle ja. auch die don ihm aufgefreffenen Völker immer die gleichen find, fo enpfiehlt es fich, bei einer folden Betrachtung feine Ent wicklung in beftimmte Abfehnitte zu zerlegen, die ich in die fem Falle der Einfachheit halber mit Buchftaben Bezeichne. Die erften Zuben find nach) Germanten im Verlaufe des Vordringens der Rönter gelommen, umb zivar tofe immer al Händler. Sn den Stürmen’ der Bölferivanderung aber find. fie anfeheinend wieder derfehwunden, und fo darf als Beginn einer neuen und nun bleibenden Berjudung Mittel: ‚und Nordeuropas die Zeit der erften germanifchen. Staaten bildung angefchen werden. Eine Entiviclung fest ein, die immer diefelbe oder eine ähnliche var, wenn irgendivo Zuden : auf arifche Völker fließen. 
* 

a) Mit dem Entftchen der erften fefien Giedelungen ift der Zube plöglich „on“. Er Eommt als Händler und Iegt anfangs noch wenig Wert auf die Verfchleierung feines Bollötums. Er ft noch Zube, zum Zeil vielleicht auch) deds halb, weil der äußere Rafjenunterfchiep ivffehen ihn und dem GaftoolE zu groß, feine fprachlichen Kenntniffe noch zu gering, Die Abgefchlofjenheit des Saftvoltes jeboc) zu feharf find, als daß er eg ioagen dürfte, al3 efivas anderes dem ein fremder Händler erfcheinen zu vollen. Bei feiner Ges [hmeidigfett und der IUnerfahrenheit de8 Gaftvolfes bes deutet bie Beibehaltung feines Charakters als Zube au Teinen Nachteil für ihn, fondern cher einen Borteil; mar fommt dem. Srenben freundlich entgegen. 
b) Altmählich beginnt er fie) Tangfam in der Wirtfehaft öu betätigen, nicht als Produzent, fondern ausfchließlich al3 Ztvlfchenglied. In feiner taufendfährigen händlerifchen Ge wandtheit ft er den noch unbeholfenen, befonders aber grenzenlos chrlichen Arfern iveit überlegen, fo daß fchon in kurzer Zeit der Handel fein Monopol zu werben droht.
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Er beginnt mit dem Verleihen von Gelb, und zivar wie 
Immer zu Wucherzinfen. Tatfächlih führt er den Zins auch 
dadurch ein. Die Gefahr diefer neuen Einrichtung wird zus 
nächft nicht erkannt, fondern um der augenblichichen Vorteile 
wegen jogar begrüßt. 

c) Der Zude ift volllommen feßhaft geworben, d. h. er be- 
fiedelt in den Städten und Sleden befondere Viertel md 
bildet Immer mehr einen Staat im Staate. Den Handel fo: 
wohl als fämtliche Geldgefchäfte faßt er als fein eigenftes 
Privileg auf, das er rücjichtslos ansivertet. 

d) Das Geldgefchäft und der Handel find zeftlos fein Mo: 
nopol geworben. Seine Wurherzinfen erregen endlid) Wider 
fand, feine zunehmende fonftige Frechheit aber Empörung, 
fein Reichtum Neid. Das Maß wird übervoll, ald cr auch 
den Grund und Boden in den Kreis feiner händlerifchen 
Objekte einbezicht und ihn zur verkäuflichen, beffer handel 
baren Ware erniedrigt. Da er felber den Boden nie be 
baut, fondern bloß als ein Ausbentungsgut betrachtet, auf 
dem der Bauer fehr wohl bleiben amt, allein unter den 
elendeften Erpreffungen feltens feines nunmehrigen Her, 
fteigert fich die Abneigung gegen ihn allmählich zum offer 
nen Haß. Seine blutfaugerifche Iyrannet wird fo groß, daß 
8 zu Ausschreitungen gegen ihn Fommt. Man beginnt fid) 
den Sremden immer näher anzufehen und entdeckt immer 
nexe abftoßende Züge und Wefensarten an thin, bi8 die Kluft 
tnüberbrüdbar wird. 

Sr Zeiten bitterfter Not bricht endlich Die Wu gegen 
ihn aus, md Die ausgeplünderten und zugrunde gerichteten 
Maffen greifen zus Selbfthllfe, um fich der Gottesgeißel zur 
erivehren. Ste haben ihn im Laufe „einiger Sahrhunderte 
fennengelernt und empfinden jchon fein Dbloßes Dafein als 
sleihe Not wie die Peft. 

e) Run beginnt der Zube aber feine wahren Eigenfchaf- 
ten zu enthülfen. Mit swiderlicher Schmeichelei macht er fich 
an die Regierungen heran, läßt fein Gelb arbeiten und 
fichert fich auf folhe Art immer swieder den Sreibrief zu 
neuer Ausplinderung feiner Opfer. Wenn auch manchmal 
die Wut des DVolked gegen ben ewigen Blutegel Lichter[oh
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 aufbremmt, fo hindert ihn Dies nicht im geringften, in wenigen Zahren fchon wicher fr dem Faum derlaffenen Orte neuer  bings aufzutauchen und das alte Leben yon Horne zu beginnen. Keine Verfolgung Fanıı ihn von feiner Art der Menfchens ausbeutung abbringen, feine Ihn vertreiben, nach jeder ij er in furzer Zett wieder da, und ziwar al8 der alte, Um menigfteng das. Allerärgfte su verhindern, beginn man, den Boden feiner ucherifchen Hand zu entziehen, inden man ihn die Erwverbung desfelben einfach gejeblih unmöglich macht. 

, 2) In den Maße, ir dem die Macht der Fürften zit fleigen begimmt,. drängt er fh immer näher an diefe Beran. Er bettelt um „Breibriefe” und „Privilegien“, die er pon den fiet3 in Sinanznöten befindlichen Herren gegen entfpre chende Bezahlung gerne erhält. Was ihn diefes auch Tojlet, er bringt in wenigen Zahren das ausgegebene Gelb mit Sins und Zinfeszing bieder Berein. Gin wahrer Blutegel, der fich am den Körper deg unglüclichen Bolfes anfept und Nie wegzubringen ift, bi8 die Fürften felber wieder Gelb brauchen und ihm das ausgefogene Brut Höchft perfönlic) abzapfen. 
Diefed Spiel soiederholt fi; immer son neuen, wobei die Rolle der fogenannten „beutfchen Fürften“ genau fo. erbärmlich svle die der Zuben felber ift. Sie waren soirklich die Strafe Gottes für ihre Tieben Börffer, diefe Herren, und finden ihre Paralfele nur in Herfchiepenen Miniftern der heutigen Zeit. 

Zeufel und Tandeten bei ihn. 8) Sp führt feine Umgarnung der Sürften zu deren Bers derben. Langfamı aber ficher Tocfert fich Ihre Gtellung zu ben Döllern in dem Maße, in dem fie aufhören, den Sntereffer derfelben zu Dienen umb flatt deffen zu Nusnießern ihrer
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Untertanen werben. Der Sude weiß ihre Ende genau und 
fuht e8 nach Möglichkeit zu befchleunigen. Er felber fördert 
ihre ewige Finanzuot, indem er fie den wahren Aufgaben 
Immer mehr entfremdet, in übelfter Schmeichelet unkriccht, 
gt Laftern anleitet md fich dadurch tmmer unentbehrlicher 
macht. Seine Gemwandtheit, beffer Skrupelfofigkeit in allen 
Geldangelegenheiten verficht c8, immer neue Mittel aus 
den ausgeplünderten Untertanen heranszupreffen, fa ber 
auszufchinden, Die. in Immer Fürzeren Zeiträumen ben Weg 
alles Srdifchen gehen. So hat jeder Hof feinen „Hofjuden“ _ 
— ivle die Scheufale heißen, die das Liebe Bolt bis zur 
Berziweiflung quälen und den Fürften das eivige Bergnügen 
bereiten. Wen will’ e8 da wundernehmen, daß diefe Zierden 
de3 menfchlichen Gefchlechtes endlich auch äußerlich geziert 
werben und in den erblichen Adelsfland emporfteigen, fo mit 
helfend, auch diefe Einrichtung nicht nur der Lächerlichkett 
preiözugeben, fondern fogar zu vergiften. 2 
Nm vermag er natürlich erft recht feine Stellung zugunften 

feines Sortlommens zu verwenden. 
Endlich braucht er fich ja mur faufen zu Iaffen, tum in den 

Befis aller Möglichkeiten und Rechte der Landeskfinder felber 
fommen zu Zönnen. Er beforgt diefes Gefchäft denn auch 
nicht felten zur Freude der Kirchen Über den gefmonnenen 
Sohn und Sfraels Über den gelungenen Schivindel. 

h) Sn der Zudenheit beginnt fich jest ein Wandel zu voll 
siehe. Ste waren bisher Suden, d. 5. man legte feinen 
Wert darauf, als etivag anderes erfcheinen zu wollen und 
Tomte Died auch nicht bei den fo überaus ausgeprägten 
Raffemertmalen auf beiden Geiten. Noch in der Zeit Fricd- 
viche des Großen fällt e8 feinem Menfchen ein, in den Zur. 

- den etwas anderes al3 das „fremde“. Volk zu fehen, und noch 
Goethe tft entjeßt bei dem Gedanten, daß künftig die Che 
zwischen Chriften und Suben nicht mehr gefehlich Yerboten 
fein foll. Goethe aber war denn doch, wahrbaftiger Gott, 
fein Rückjehrittler oder gar Helot; was aus ihm fprach, 
wer nichts anderes als die Stimme des Blutes und der 
Bernmft. Sp erblickte — troß aller fehmachvollen Handlun- 
gen der Höfe — das Volk im Suden Inftinktio den fremden
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Körper im eigenen Leibe, und ftellte fih demgemäß auch zu 
ihm ein. 

Nun aber follte dies anders werden. Im Laufe yon mehr 
als taufend Zahren hat er Die Sprade de3 Gaftuolfes fo 
weit beherrfchen gelernt, daß er e8 num wagen zu Können 
slaubt, fein Sudentum fünftig etwas weniger zu betonen 
und fein „Deutfchtum“ mehr in den Borbergrund zu tel 
len; dem fo Lächerlich, ja abertvigig e3 zunächft au cr 
feinen mag, nimmt er fie) dennoch die Frechheit her: 
aus umd verwandelt fi) in einen „Germanen“, in biefem Salle alfo in einen „Dentichen”. Damit fett eine der ins famften Täufchungen- ein, die fich denten läßt. Da er vom 
Deutfchtum wirklich nichts befist als die Kunft, feine Sprache — noch ‚dazu in fürchterlicher Weife — zu rader brechen, im übrigen aber niemals fich mit ihm vermengte, beruht mithin fein ganzes Deutfehtum nur auf der Sprache 
allein. Die Raffe aber liegt nicht in der Sprache, fondern ausfchließlich im Blufe,. eivas, das niemand befjer weiß . al3 der Zube, der gerade auf bie Erhaltung feiner Sprache nur fehr wenig Wert Iegt, bingegen allen Wert auf die Reinhaltung feines Blutes, Cin Menfh Tamm ohne weiteres Die Sprache ändern, d. 5. er fann fich einer ande: 
ten bedienen; allein er wird dann in feiner neuen Sprache die alten Gedanken ausbrüden; fein inneres Wefen wird nicht verändert. Dies zeigt am alferbeften der Zube, der in faufend Sprachen reden Fan und dennoch immer der eine Zude Bleibt. Gefne Charaktereigenfchaften find diefelben geblieben, mochte er por öweifaufend Zahren als Getreide händler in Oftia römtfch Ipredhen oder mag er als Mehl -Thleber von heute beutfe) maufchen. Es ift immer der gleiche Sude. Daß diefe Gelbftverftändlichkeit Yon einem normalen heutigen Minifterfalvat ober höheren Polizets beanten nicht begriffen wird, ift freilich auch felbfiverftänd- lich, läuft doch etivas Snftintt: und Geiftloferes fchiverlich herum als diefe Diener unferer vorbifplichen Gtaatsautorität 

ber Gegenwart. 
Der Grund, warum fich der Sude entfchliegt, auf einmal zum „Deutfchen” zu werden, Hegt auf ber Hand. Cr fühlt,
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vie die Macht der Fürften Iangfam ins Wanken gerät und 
fuht deshalb frühzeitig eine Plattform unter feine Süße 
zu befommen. Weiter aber ift feine gelbliche Beherrfehung 
der gefamten  Wirtfchaft fchon fo  fortgefchritten, daß 
er ohne den Befig aller „fantsbürgerlichen" echte das 
ganz ungeheure Gebäude nicht mehr länger zu ftügen ver 
mag, auf.alle Fälle Teine weitere Steigerung feines Ein: 
fluffes mehr flattfinden Fan. Beides aber wünfcht er; dent 
je höher er Elimmt, um fo Iocender fefgt aus dem Echleier 
der Vergangenheit fein altes, ihm einft verheißenes Ziel 
heraus, und mit fiebernder Gier fehen feine hellften Köpfe 
den Traum der Weltherrfhaft fchon wieder in faßbare 

. Nähe rliden. So ift fein einziges Streben darauf gerichtet, 
fi) in den Bollbefig der „fantöbüirgerlichen“ Rechte zu 
fesen. \ 

Dies ift der Grund der Emanzipation aus dem Ghetto. 
i) © entividelt ih aus dem Hofjuden Yangfam der 

Bollsjude, das Heißt natürlich: der Zude bleibt nach ivfe 
vor in der Umgebung der hoben Herren, ja er fucht fi 
eher itoch mehr in deren Kreis hKineinzufchieben; allein zu 
gleicher Zeit biedert fi) ein anderer Zeil feiner Raffe an 
da8 Tiebe Bolf an. Wenn man bedenkt, sole fehr er an der 

 DMaffe im Laufe der Sahrhunderte gefündigt. hatte, wie er 
fie immer yon neuem unbarmherzig auspreßte und ausfog, 
wenn man weiter bedenkt, wie Ihn das Bolt dafür allmäh- 
ich haffen lernte und am Ende in feinem Dafein swirklich 
nur inchr eine Strafe des Himmels für die anderen Bölker 
erblidte, jo Tann man verftehen, wie fihwer dem Zuben 
diefe Umftellung werden muß. Ze, es ift eine mühfeme Ar- 
beit, fich den abgehäuteten Opfern auf einmal ald „Sremd 
der Menfchen” vorzuftellen. . 

Er geht denn auch zunächft daran, in den Augen des Bol 
fe8 wieder gut zu machen, was er bisher an ihm verbro- 
ben hatte. Er beginnt feine Wandlung ald „Wohltäter” der 
Menfchheit. Da feine neue Güte einen realen Grund bat, 
Tann er fich auch nicht gut an das alte Bibeltwort halten, 
da die Linke nicht wiffen folle, was die Rechte gibt, few . 
dern er muß fich wohl oder übel damit abfinden, möglichft
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viele wilfen zu Iaffen, wie fehr er bie Leiden der Maife 
empfindet und was alles er dagegen perfönlich an Opfern 
bringt. Sn diefer ihm nım einmal angeborenen Bejcheiden- 
heit trommelt ex feine Berdienfte in die Übrige Welt fo 
lange binaus, bi diefe wirklich daran zu glauben beginnt. 
Wer nicht daran glaubt, tut ihm bitter Unrecht. Sn Eurzer 
Zeit fhon fängt er an, die Dinge fo zu drehen, ald ob bid- 
her überhaupt nur ihm immer Unrecht zugefügt worden 
wäre und nicht umgekehrt. Befondere Dumme glauben dies 
und innen dann nicht anders, al den armen „Unglüdlichen” 
zu bedauert. 

Sm Übrigen wäre bier noch zu bemerken, daß der Zube 
bei aller Opferfreudigkeit perfönlicy natidlich dennoch nie 
verarmt. Er verftcht fehon einzuteilen; ja, manchmal ft 
feine Wohltat wirklich nur mit dem Dünger zu vergleichen, 
der auch nicht aus Liebe zum Feld auf diefes geftreut wird, 
fondern aus VBorausficht für das fpätere eigene Wohl. Auf 
jeden Fall aber weiß in verhälmismäßig Turzer Zeit alles, 
daß der Zube ein „Wohltäter und Menfchenfreund” geworben 
if. Welch ein eigentünlicher Wandel! 

Was aber bei anderen mehr oder weniger als felbftver- 
ftändlich gilt, erweckt fchon deshalb Höchftes Erflaunen, ja 
bei vielen erfichtlihe Berwumderung, weil e8 bei ihm eben 
nicht felbftverftändlich fft. So kommt c8, daß man ihm auch 
jede folche Tat noch um vieles höher anvechnet als der fibrigen 
Menfchheit. . 

Aber noch mehr: der Zube tolrd auf einmal auch Tiberal 
und fängt an, vomnotivendigen Sortfehritt der Dienfchheit zu 
Hwärmen. 
ae macht er fih fo zum Wortführer einer neuen 

eit, . 
Sreilich zerftört er auch Immter gründlicher Die Grumd- 

lagen einer stwahrhaft vollänüglichen Wirtfchaft. Über 
dem Umivege der Aktie fchiebt er fich in den Kreislauf der 
nationalen Produktion ein, macht diefe zum fäuflichen, bef 
fer handelbaren Schacherobfelt und raubt damit den Bes 
trieben die Grundlagen einer perfönlichen Befizerfchaft. Da: 
ae ext tritt zwifchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer jene
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Innere Entfremdung ein, die zur fpäteren politifchen Klaffen- 
fpaltung hinüberfeitet. 

Endlich aber wächft die jüdifche Einflußnahme auf wirt 
THaftliche Belange Üiber die Börfe nun unheimlich fchnell 
an. Er wird zum Befiger oder doch zum Kontrolleur der 
nationalen Arbeitskraft. 

Zur Stärkung feiner politifchen Stellung verfucht er, die 
zafjifchen und ftaatSbürgerlichen Schranken einzureißen, die 
Ihn zunächft noch auf Schritt und Tritt beengen. Er kämpft 
su biefem .Zwede mit aller ihm eigenen Zähigteit für die 
seligtöfe Toleranz — umd hat in der ihm vpollftändig Her 
fallenen Sreimaurerei ein vorzügliches Snftrument zur 
Verfechtung wie aber auch zur Durchfchlebung feiner Ziele. 
Die Krelfe der Reglerenden forvie die höheren Schichten des 
polltifchen und wirtfchaftlichen Bürgertums gelangen buch 
maurerifhe Fäden in feine Schlingen, ohne Daß fie e3 auch 
nur zu ahnen brauchen. 

Nur das Volk als folches oder beffer der Gtand, der im 
Erwachen begriffen, fish felber feine Rechte und die Freie 
beit erkämpft, Fan Dadurch in tieferen und breiteren 
Schichten noch nicht genligend erfaßt werden: Diefes aber 
tft nötiger als alles andere; denn der Zube fühlt, das 
die Möglichkeit feines Aufftieges zu einer beherrfchenden 
Rolle nur gegeben ift, wenn fi) vor ihm ein „Schritte ° 
macher” befindet; den aber Hermeint er im Bürgertum, 
und zwar in den breiteften Schiehten desfelben, erfennen zu 
Üönnen. Die Handfchuhmacher und Leinenweber aber Fanrı 
man nicht mit dem feinen Neb der Freimaurerel einfangen, 
fondern e8 müffen Hier fchon gröbere und dabei aber nicht 
minder eindringliche Mittel angejegt - werden. Go Tommt 
zur Sreimaureret als zweite Waffe Im Dienfte de3 Zube 
tumd: die Preffe. Sn ihren Befit feht er fich mit alfer 
Zähigleit und Gefchielichkeit. Mit ihr begimmt er Tangfam 
das ganze Öffentliche Leben zu umkllammern und zu um: 
samen, zu leiten und zu fehieben, da er In der Lage fft, jene 
Macht zu. erzeugen und zu birigieren, die man unter ber 
Bezeichnung „Öffentlihe Meinung” heute beffer Lennt als 
noch por wenigen Sahrzehnter.
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Dabei ftellt er fich perfönlich Immer als unendlich iwiffen® 
durftig bin, Iobt jeden Kortfchritt, am meijten freilich den, 
der zum Berderben der anderen führt; denn jedes Wiffen 
und jede Entivicllung beurteilt er Immer nur nad) der Mög 
lichkeit der Förderung feines VBollstums, und mo diefe fehlt, 
ift er der unexbittliche Todfeind jedes Lichtes, der Haffer 
jeder wahren Kultur. So verwendet er alles Wiffen, das 
er in den Schulen der anderen aufnimmt, nur im Dienfte 
feiner Raffe. 

- Diefes Bolkstun aber hütet er wie nie zubor. Während 
er von „Aufklärung“, „SZortichritt”, „Sreiheit”, „Menjhen 
tum” ufio. überzuflichen fcheint, übt er felber ftrengfte bs 
fhliegung feiner Raffe. Wohl hängt er feine Frauen mand- 
mal einflußreichen Chriften an, allein er erhält feinen 
männlihen Stamm grundfäslih immer rein. Cr vergiftet 
das Blut der anderen, wahrt aber fein eigenes. Der Zube 
heiratet faft nie eine Chriftin, fondern der Chrift die 
Züdin. Die Baftarde aber fchlagen dennoch nach der 
füdtfchen Geite aus. Befonders ein Teil des höheren Adels 
verfommt vollfländig. Der Zube weiß das ganz genau und 
betreibt deshalb diefe Art der „Entwaffnung“ der geiftl 
sen FZührerfhicht feiner raffifchen Gegner planmäßig. Zur 
Maskierung des Zreibens und zur Einfchläferung feiner 
Spfer jeboch vedet er Immer mehr von der Gleichheit aller 
Menichen, ohne Rüdficht auf Raffe und Farbe. Die Dummen 
beginnen es ihm zu glauben. 

Da jedoch fein ganzes Wefen immer noch zu flarf den Gr 
uch des allzu Fremden an fich haften hat, ald daß befom 
ders die breite Maffe des Bolkes ohne teiteres in fein 
Garn gehen würde, läßt er duch feine Prefje ein Bild von 
ficd geben, das der Wirklichkeit. fo .iventg entfpricht, wie «3 
umgekehrt feinem verfolgten Zivede dient. Sn Wisblättern 
befonder8 bemüht man fich, die Zuden als ein barmlofes 
Bölfchen hinzuftellen, das mm einmal feine Eigenarten be 
figt — wie eben andere auch —, das aber doch, feldft fi fel 
nem bpielleicht etivas fremd anmutenden Gebaren, Anzeichen 
einer möglicheriveife Eomifchen, jedoch immer grundehrlichen 
und güfigen Seele von fich gebe. Wie man fi) überhaupt
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bemüht, ihr immer mehr unbebeutend al3 gefährlich ers 
[Heinen zu Taffen. 

Een Endziel in diefent Stadium aber tft der Gfeg der 
Demokratie oder, ivle er c8 verficht: die Herrfehaft des Pars 
Inmentartsmus. Gie entfpricht am meiften feinen Bebürf- 

-nlffen; fchaltet fie doch die Perfönlichkeit aus — und feht an 
ihre Stelle die Maforität der Dummheit, Unfähigteit md 
nicht zum Ietten aber der Zeigheit. 

Das Endergebnis wird der Sturz der Monarchie fehr, der 
nun früher oder fpäter eintreten muß. 

k) Die ungeheure swirtfchaftliche Entwicklung führt zu 
einer Anderung der fozlalen Shichtung des Volkes. Inden 
das Heine Handwerk langfam abftirht und damit die Mög 

lichfeit der Geivinnung einer felbftändigen Eriftenz für den 

Arbeiter immer feltener wird, verproletarifiert biefer zur 

fehends. E8 entfteht der Induftrielle „Sabrikarbeiter”, defien 

wefentlichftes Merkmal darin zu fuchen if, daß er faum je in 

De Lage kommt, fich im fpäteren Leben eine eigene Eriftenz 

geänden zu Können. Cr ift im wahrften Sinne des Wortes 

befihlos, feine alten Tage find eine Qual md Taum mehr 

mit Leben zu bezeichnen. 
Schon früher wurde einmal eine ähnliche Lage gefchafs 

fen, die gebieterifch einer Löfung zubrängte und fie auch 

fand. Zum Bauern und Handierler waren ald weiterer 
Stand Iangfam. der Beamte und Angeftellte — befonders 

dB Staates — gelommen. Auch fie waren Befisslofe im 

wahrften Sinne des Wortes. Der Staat fand aus diefent 

ungefunden Zuftand endlich dadurch einen Ausweg, daß er 

die Berforgung des GStaatsangeftellten, der feldft für feine 

alten Tage nicht vorbeugen konnte, übernahm und die Dens 

ffon, das Ruhegehalt einführte. Zangfam folgten immer 

mehr private Betriebe diefem Betfpiele, fo daß heute faft 

jeder gefftige Feftangeftellte feine fpätere Penfton bezieht, 

fofern der Betrieb eine beftinmte Größe fon erreicht oder 

überfehritten hat. Und erft die Gteherung des Staatöbeanten 

im Alter vermochte diefen zu jener fetbftlofen Pflichttreue 

zu erziehen, die in der Borkriegszeit die sornehmfte Eigen 

{haft deg deutfchen Beamtentums war.
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© wurde ein ganzer Stand, ber eigentumslos blieb, in 
Huger Welfe dem fozialen Elend entriffen und damit dem 
Bollsganzen eingegliedert. . 

Nun war diefe Zrage neuerdings, und diesmal in viel 
größerem Umfange an den Staat und bie Nation beranges 
treten. Smmer neue, in die Millionen gehende Denfchers 
maffen ftebelten aus den bäuerlichen in bie großen Städte 
über, um als Sabrifarbeiter in den neugegründefen Indiz 
firten das tägliche Brot zu verdienen. Arbeits: und Lebens 
verhältniffe des neuen Standes waren fHlimner als trau 
tig. Schon die mehr oder minder mechantfche Übertragung 
der früheren Arheitsmethoden des alten SHandiverkerd ober 
auch Bauern auf die neue Form paßte in Zeinerlet Leife. 
Die Tätigkeit des einen ivie des anderen Heß fich nicht mehr 
dergleichen mit‘ den Anftrengungen, die ber induftrielfe 
Sabrifarbeiter zu elften Hat. Bei dem alten Handwerk 
mochte die Zeit pielleicht fveniger eine Rolle fpielen, aber 
bei den neuen Arbeitsmethoden fpielte fie e8 um fo mehr, 
Die formale Übernahme der alten Arbeitszeiten in den in 
dufttiellen Großbetrieb ivirkte geradezu  Herhängnisvoll; 
denn die tatfächliche Arbeitsleiftung vor einft war Infolge 
d8 Schlens. der’ heutigen intenfiven Arbeitsmethoden nur 
Hein. Wem man alfo vorher den Vierzehne oder Fünfzehe 
ftundens2frbeitötag noch ertiagen Eonnte, dann vermochte 
man ihn ficher nicht mehr zu ertragen in einer Zeit, da febe 
DVinute auf das äuferfte ausgenüßt wird. Wirklih war das 
Ergebnt diefer finnlofen Übertragung alter Arbeitszeiten 
auf die neue induftrielle Tätigkeit nach zwei Richtungen un: 
glüdjelig: die Gefundheit wurde vernichtet und der Glauben 
an ein höheres Recht zerftört. Endlich kam hierzu noch die jämmerliche Entlohnung einerfeit3 und bie demgemäß er IR um fo viel beffere Gtellung des Arbeitgebers ande 
rerfeits, Eu 

Auf dem ande Eonnte c8 eine fogtale Srage nicht geben, 
da Herr und Knecht die gleiche Arbeit taten und vor allem aus gleicher Schüffel afen. Aber auch dies änderte fich. 

Die Trennung de3 Arbeitnehmers vom Arbeitgeber er 
Ihelnt jet auf alfen Gebieten de8 Lebens vollzogen Wie
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weit dabei die Innere Berjudung unferes Volkes fchon fort 
gefchritten ift, Fan man am der geringen Achtung, wenn 
nicht Schon Verachtung erfehen, die man der Handarbeit 
an fich zolfte. Deutfch tft dies nicht. Exft die Verwelichung 
unferes Lebens, die aber in Wahrheit eine Berjudung war, 
wandelte die einftige Achtung vor dem Handiverl in eine 
geiviffe Beracdtung jeder Lörperlihen Urbeit überhaupt. 

Sp entficht tatfächlih em neuer, mir fehr. wenig ge 
achteter Stand, und e8 muß eines Tages die Frage aufs 
tauchen, ob die Nation die Kraft befigen würde, von fich aus 
den neuen Stand in die allgemeine Gefellfehaft wieder ein 
öugliedern, oder ob fich der fandesgemäße Linterfihled zur 
Haffenartigen Kluft erweitern würde, on 
Eines aber tft ficher: der neue Stand befaß nicht die 
Tlechteften Elemente in feinen Reihen, fondern im Gegen 
teil auf alle Fälle die fatkräftigfien. Die Überfeinerungen 
der fogenannten Kultur hatten bier noch nicht ihre zerfegens 
den und zerftörenden Wirkmgen ausgeübt. Der neue Stand 
War in feiner breiten Maffe noch nicht von dem Gifte pazl 
fiftifcher Schwäche angefränfelt, fondern robuft und, went 
nötig, auch beufal. 

Während fich das Bürgerkunt um dDiefe jo fehweriviegende 
Frage überhaupt nicht befümmert, fondern gleichgültig bie 
Dinge Taufen läßt, erfaßt der Zube die unüberfehbare Mög- 
lichfeit, die fich hier für die Zukunft bietet, md indem er 
auf der einen Geite die Fapitaliftifchen Methoden der Mens 
fhenausbeutung bi8 zur Iehten Konfequenz organifiert, 
Macht er fih an die Opfer feines Geiftes und Waltens eb 
ber Heram und wird in Eurer Zeit fchon der Führer ihres 
Kampfes gegen fich felbft. Das heit freilich, nur Bild: 
lich gefprochen „gegen fich feldft”; denn der große Meifter 
Im Sügen verftcht c8, fich tie immer als den Reinen ev 
Iheinen zu Taffen und die Schul den anderen aufzubürden. 
Da er die Srechheit befttt, Die Maffe felber zu führen, Tommt 
diefe auch gar nicht auf den Gedanken, daß e8 fich um den 
Infamften Betrug aller Zeiten handeln Tönnte. 

Und doch war e3 fo. .\ 

Kaum daß der neue Stand fid) aus der allgemeinen wirt-
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fHaftlichen Umbidung herausentividelt, ficht auch der Zube 
[hon den neuen Cehrittmacher zu feinem eigenen iveiler 
sen Sortlommen ar und deutlich vor fich. Erft benüßte 
er das Bürgertum ald Eturmbor gegen die feurdale Welt, 
nun den Arbeiter gegen die bürgerliche. Wußte er aber 
einft im Schatten des Bürgertums fi) Die bürgerlichen 
Rechte zu erfchleichen, fo hofft ex nun, im Kanpfe des Ars 
beiters ums Dafein, den Weg zur eigenen Herrfchaft zu 
finden. 

Bon jest ab Hat der Arbeiter nur mehr die Aufgabe, für 
bie Zukunft des fübtfchen Volkes zu fechten. Unbewußt wird 
er in den Dienft der Macht geftellt, die er zu bekämpfen 
vermeint. Man Täßt ihn feheinbar gegen das Kapltal ans 
tennen und Fan ihn fo am Ieichteften gerade für dfefed 
Tämpfen Iaffen. Dan fchreit dabei Immer gegen das Inter 
nationale Kapital und meint in Wahrheit die nationale 
Virtfchaft. Diefe fol demoliert werben, damit auf ihrem . 
Seichenfeld die Internationale Börfe triumphieren Ianı. 

Das Vorgehen des Zuden dabet ift folgendes: 
Cr macht fich an den Arbeiter heran, heuchelt Mitleid 

mit deffen Schiefal oder gar Empörung über deffen Los 
des Elends und der Armut, um auf biefen Wege das Bers 
trauen zu geivinnen. Cr bemüht fich, alle die einzelnen 
tatfächlichen, ober auch eingebildeten, Härten jenes 2er 
bens zu jtudferen — und die Eehnfucht nach Anderung 
eines folhen Dafeins zu erwveden. Das in jeden artfchen 
Venfchen irgendivfe fchlummernde Bedürfnis nach fozialer 
Gerechtigfeit fteigert er In unendlich Mnger Weife zum Haß 
gegen die vom Glüce beffer Bebachten und gibt dabei dem 
Kampfe um die Befeitigung fozlaler Schäden ein ganz bes 
fünmmtes weltanfchauungsmäßiges Gepräge. Er begründet die 
marriftifche Cebre, 

Sndem er fie ald mit efner sanzen Anzahl von fozlal ges 
rechten Forderungen unzertrennlich verknüpft Binftellt, förs 
dert er chenfo ihre Berbreitung, ivfe umgelchrt die Abneis 
sung der anftändigen Menfchheit, Forderungen nachzufoms 
men, bie, In folcher Form und Begleitung vorgebracdt, von 
Anfang an als ungerecht, fa unmöglich erfüllbar erfcheinen,
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Denm unter diefen Mantel rein foztaler Gedanten Liegen 
wahrhaft teuflifche Abfichten verborgen, fa, fie werben mit 
frechfter Deutlichkeit auch wohl in voller Sffentlichleit Yor- 
getragen. Dieje Lehre flellt ein unzertvennliches Gemtich 
von Vernunft und menfchlihem Aberiwig dar, aber Immer 
fo, daß nur der Wahnfinn zur Wirklichkeit zu werben per: 
mag, niemals die Bermunft. Durch die’ Tategorifche Ableh- 
mung der Perfönlichleit und damit der Nation und ihres 
rafftihen Snhalts zerftsrt fie Die elementaren Grundlagen 
der gefamten menfehlichen Kultur, die gerade Hon biejen 
Saltoren abhängig tft. Diefes ift der twahre Innere Kern 
der marsiftiihen Weltanfhanung, foferne man diefe Aus> 
geburt eines verbrecherifchen Gehirnes als „Weltanfchaus 
ung” bezeichnen darf. Mit der Zertrünmmerung dev Pers 
fönfichkett und der Naffe fällt das wefentlihe Hindernis 
für die Herrfchaft des Minderivertigen — Diefer aber ift 
der Zube, 

Gerade Im wirtfchaftlichen md politifchen Wahnwis legt 
der Sinn diefer Lehre. Denn durch Ihn werden alle wahr- 
haft Sntelltgenten abgehalten, fi) in ihren Dienft zu fteb 
Ien, während die. minder geiftig Tätigen und wirtfchaftlich 
fhlecht Gebildeten mit fliegenden Fahnen ihr zuellen. Die 
Sntelligenz für die Bewegung aber — denn auch biefe Bes 
wegung braucht zu ihren Beftehen Sntelligenz — „opfert" 
der Sude aus feinen eigenen Reihen. 

Sp entftcht eine reine Handarbeiterbeiwegung unter jüdls 
{her Sührung, fheinbar darauf ausgehend, die Lage de8 
Arbeiters zu verbeffern, in Wahrheit aber die Verftlavung 
und damit die Vernichtung aller’ nichtjldffchen Völker bes 
abfichtigend. 

Was die Sreimaureret in den Krelfen der fogenannten 
Sntelfigenz an allgemein pazififtifcher Lähmung des natio- 
nalen . Gelbfterhaltungstriehes einleltet, wird durch bie 
Tätigkeit der großen, heute immer jüdifchen Prefje der Preis 
teren Maffe, vor allem aber dem Bürgertum, vermittelt. 

Zu diefen beiden Waffen der Zerfegung Tommt nun als 
dritte und weitaus furchtbarfte die Organifation der voben 
Gewalt. Der Marrisnus fol als Angriffs: und GStumt



352 Die Organifation ber marziftifchen Weltlehre 
folonne vollenden, fva8 die Zermürbungsarbeit der beiden 
erfien Waffen oorbereitend fchon zum Zufammenbruc, heran 
reifen Tieß. 

E3 vollzieht fich damit ein wahrhaft meifterhaftes Zufam 
menfpiel, fo dag man fich wirklich nicht zu wundern braucht, 
went demgegenüber gerade diejenigen Smftitutionen am 
meiften verfagen, die fih immer fo gerne als die Träger 
der mehr oder minder fagenhaften ftaatlihen Autorität 
dorzuftellen belteben. Sn unferen bohen und böchften Ber 
amtentum des Stantes bat der Zube zu alfen Zeiten (bon 
wenigen Ausnahmen abgefehen) den: wiltfährigften För- 
derer feiner Zerftörungsarbeit sefunden. SKriechende Inter 
wärfigfeit nach „oben“ ıumd arrogante Hochnäfigkeit nach 
„unten“ zeichnen Diefen Stand ebenfofehr aus wie eine oft Himmelfchreiende Borntertheit, Die nur duch die ntanchmal 
geradezu erftaunliche Einbifdung übertroffen wird, 

Diefes aber find Eigenfchaften, die der Sude bei unferen Behörden braucht und demgemäß auch Iicht, 
Der praftifche Kampf, der nun einfett, Herläuft, in groben Skrichen gezeichnet, folgenderntaßen: 
Entfprechend den Schlußzielen des füdlfchen Kampfes, bie 

fich nicht nur in der tirtfehaftlichen Eroberung der Welt erfchöpfen, fondern auch deren politifche Unterfochung fordern, teilt der Zube die Drganifation feiner marziftifchen Weltlehre 
in zwei Hälften, die, fcheinbar voneinander getrennt, in Wahr: heit aber ein untrennbares Ganzes bilden: in die politifche 
und die gemwerffchaftliche Bewegung. 

Die geiverkfchaftliche Bewegung ft Die iwerbende. Gie bietet dem Arbeiter in feinem fediveren. Griftenzfampf, den er dank der Habgier und Kurzfichtigkeit vieler Inter nehmer zu führen hat, Hilfe und Schus und damit die Möglichkeit der Grlämpfung befferer Sebensbedingungen. DW der Arbeiter die Vertretung feiner menfchlichen Le bensrechte in einer Zeit, da bie Organijterte Bolksgemein- Ihaft, der Staat, fich um ihn fo gut wie gar nicht fümmert, nicht der blinden Willie Hon zum Teil wenig verantivor- tungäbewußten, oft ‘auch herzlofen Denfchen auslieferm, muß er deren Verteidigung felber in die Hand nehmen.
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Sn eben den Maße num, in dem Das fogenannte nationale 
Bürgertum, von Gelbintereffen seblendet, diefem Lebens: 
fampfe die Ihhiverften Hinderniffe in den Weg legt, all den 
Berfuhen um Kürzung. der. unmenfchlich langen Arbeits: 
seit, Beendigung von Kinderarbeit, Sicherung und Schuß 
der. Frau, Hebung . der ‚gefundheitlichen Berhältniffe in 
Werkftätten und Wohnungen, ‚nicht nur Widerftand ent 
segenfegt, fondern: fie Häufig. auch tatfächlich . fabotiert, 
nimmt fich der Hügere Zube’ der fo Unterdrückten an. Gr 
wird allmählich zum Führer der ‚Gewverkfchaftsbewegung, 
und dies um fo Ieichter, als e8 ihm nicht um eine wirkliche 
Behebung fozialer Schäden im ehrlichen Simme zu fun tft, 
fondern nur um die Heranbilbung einer :thm blind er 
gebenen mirtfhaftlichen Kampftruppe zur. Zertrlimmerung 
der nationalen wirtfchaftlichen' Unabhängigfeit. Denn: wäh. 
zend die Führung einer ‚gefunden : Spztalpolftif dauernd 
öwifchen den Richtlinien. der :Erhaltung ‚der Bollsgefunds 
heit einerfeit8 und der Sicherung einer. unabhängigen 
nationalen Wirtfehaft andererfekts: fi) beivegen' wird, fellen 
für den Subden in’ feinem Kampfe diefe beiden Gefichtöpunfte 
nicht nur weg, fonbern ihre Befeitigung ift mit fein "Les 
bensziel. Er wünfcht nicht -die Erhaltung einer unabhängt: 
gen nationalen Wirtfehaft, fondern deren Vernichtung. Ins 
folgedefjen tönnen ihn Feinerlei Gewiffensbiffe davor bewah. 
ven, als Führer ber” Gewerkfchaftsbewegung Forderungen 
gu flellen, Die nicht nur Über das Ziel hinausfchiefen, fonbern 
deren Erfüllung praftifch entiveder unmöglich tft oder den 
Ruin der ‚nationalen Wirtfchaft bedeutet... Er Mill aber 
auch Fein gefundes; flänmiges Gefchlecht vor fich haben, fon 
dern eine morfche, unferfochungsfähige Herde. Diefer Wunfeh 
geftattet- ihm abermals, Zorberungen finnlofefter Art zu 
ftellen, deren. :praftifche ‚Erfüllung nach feinem eigenen 
Wiffen unmöglich tft, die. mithin zu gar feinem Wechfel der 
Dinge zu führen vermöchten, fondern höchfteng zu einer 
wäften Aufpeitfehung der Maffe. Darum aber’ ift es ihm 
zu fun und nicht: um die wirkliche und ehrliche „Berbefferung 
ihrer fozlalen Lage. 2.00 Ton 

Somit .ift.die Führung des ‚Zubentums in geiverkfchafts 
15 Hitler, Mein Rampf
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lihen Dingen fo ange eine unbeftrittene, als nicht eine 
enorme Aufklärungsarbeit die breiten. Maffen beeinflußt, 
fie über ihr niemals endendes Elend eines Befferen belehrt, 
oder der Gtaat den Zuden und feine Arbeit erledigt. Denn 
folange die Einficht ‚der Maffe fo. gering Bleibt tvie jeht 
und der Staat fo gleichgültig. wie heute, wird diefe Maffe 
fletS dem am erften folgen, der in wirtfchaftlichen Dingen 
sunächft Die unverfchämteften Berfprechungen bietet. Darin 
aber ift der Zube Meifter. Wird doch feine gefamte Tätigkeit 
durch Teinerlei moralifche Bedenken: gehemmt! 

So Ichlägt er denn auf diefem Gebiete öivangsläufig in 
Turzer Zeit jeden Konkurrenten aus dem Selde. Seiner 
ganzen inneren raubgierigen Brutalität entjprechend ftelft 
er bie gemwerkfchaftliche Beivegung zugleich auf brutaljte Geivaltanivendung ein. Weffen Einficht der fühifchen Lok fung twiderftcht, deffen To umd Grfenntnis wird Durch den Terror ‚gebrochen. Die Erfolge einer folchen Tätigkeit find ungeheuer. 

“ Zatfächlich zertrlnmert der Zube mittel3 der Gewerk Ibaft, Die ein Segen für die Nation fein fönnte, Me Grund» lagen der nationalen Wirtfchaft. 
Parallel damit fchreitet die politifhe Organifation fort. 

. Sie fpielt mit der Gewerkfchaftsbeiwegung infofern zus fammen, als diefe die Maffen auf die politifche Organifatisır vorbereitet, ja fie mit Gewalt und Bwang in diefe hinein peitjcht. ‚Sie ift weiter die dauernde Sinanzquelle, aus der bie politifche Organifation Ihren enormen Apparat fpeift. Sie ift das Kontroflorgan für die politifche Betätigung des einzelnen und Ieiftet bei allen großen Demonftrationen polttifcher Art den Zutrelberdienft. Endlich aber tritt fie überhaupt nicht mehr für. wirtfchaftlihe Belange ein, fon- dern ftellt ihr Hauptlampfnittel, Die Arbeitsniederlegung, al Maffen- und Generalftreft der politifchen Shee zur Berfügung. N 
- Durch bie Schaffung einer Prefje, deren Snhalt dent seiftigen Horizont der am Wenigften gebildeten Menjchen angepaßt ft, erhält Die politifche und gewerffchaftliche Drganifation endlich die aufpeltfchende Einrichtung, durch
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welche die unterften Schichten der Nation su den verwegen- 
fien Taten veif gemacht werden. Shre Aufgabe ift e8 nicht, 
die Menfchen aus dem Gunpfe einer niederen Gefinnung 
heraus: und auf eine höhere Stufe emporzuführen, fonder 
ihren nicberften Snftinkten . entgegenzufonmen. Ein cbenfo 
ipelulatives wie einträgliches Gefchäft bei der cbenfo denk 
faulen wie manchmal anmaßenden Maffe. . 

Diefe Preffe ift c8 vor allem, die in einem geradezut 
fanatifchen BVerleumbungsfampf alles herunterreißt, iva8 
ald Stüge der nationalen Unabhängigkeit, Tulturellen Höhe 
und wirtfchaftlichen Selbftändigkeit der Nation angejehen 
werben Tann. \ . on Bu 

Sie trommelt vor allem -auf alle die Charaktere Ios, die 
fi) der jüntfchen Herrfchaftsanmaßung nicht beugen wollen, 
oder deren geniale Fähigkeit dem Suden an fich fehon als 
Gefahr erfcheint. Denn um vom Zuden gchaßt zu erde, 
ift e8 nicht nötig, daß man ihn bekämpft, fondern c8 genügt 
chon der Berdacht, daß der andere entweder einmal auf 
den Gedanken der Bekämpfung kommen Tönnte, oder auf 
Grund feiner überlegenen Gentalität ein Mehrer der Kraft 
und Größe eines dem Zuben feindlichen Bolkstums if. 
Sein in diefen. Dingen untrüglicher Snftinkt_ twittert. in 

jeden die- urfprüngliche Seele, ımd feine Seindfhaft ift 
demjenigen ficher, der nicht Geift ift von feinem Geifte. Da 
nicht der Zube der AUngegriffene, fondern der Angreifer ift, 
gilt al fein Feind nicht nur der, der angreift, fondern auch 

ber, der Ihm Widerftand Ieiftet. Das Mittel aber, mit dem 
er fo vermeffene, aber aufrechte Seelen zu brechen vers 
fucht, heißt nicht ehrlicher Kampf, ‚fondern Lüge umd Ber 
leumdung. ln a 
‚Hter fehredt er Hor gar .nicht8 zurück md twird in feiner. 

Gemeinheit fo riefengroß, daß fich nientand zu wundern 
braucht, wenn in unferem Bolfe die Perfontfifation. des 
Teufels ald Sinnbild alles Böfen die Ieibhaftige Geftalt des 
Suden annimmt. 2 = 

Die Unkenntnis der breiten Maffe über das innere 
Wefen des Zube, De inftinktlofe Borniertheit -unferer 
13° '
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Hberen Schichten Iajfen dag Bolt Teicht zum Opfer Hiefes jüdifchen Lügenfeldzuges werden. . . 
“ Während fich die oberen Schichten aus angeborener Zeige heit heraus Yon einem Menfchen abivenden, den der Zube auf folhe "Weife mit Lüge md Verleumdung angreift, pflegt Die Breite Maffe aus Dummheit oder Einfalt alles äit glauben. Die ftaatlichen Behörden aber bülfen fi) entweder in Schweigen: oder, tag meift zuteifft, um dem jüdifchen Preffefeldzug ein Ende zu bereiten, verfolgen fie den ungerecht Angegriffenen, was In den. Augen eines folchen beamteten Ejeld als Wahrung der Stantsautorktät ımd Sicherung der Ruhe und Drdnung erfheint. 
‚Sangfant Iegt fich die Surf vor der marrifkifchen Baffe de8 Zudentums wie ein Alpdrus auf Hirn und Seele der anftändigen Menfchen. -.. 0 
Man beginnt por demfurchtbaren Sende zu zittern und Ift damit fein endgüftiges Opfer geworden. - . - 
k) Die Herrfchaft des Zuben im. Staate erfcheint fhor [0 gefichert, daß. er fich jest nicht nur iwfeder als Zube be seihnen darf, fondern auch feine sölfifchen und politifchen Ichten‘ Gedankengänge rücjicht3lo8 zugibt, Gin Teil feiner Raffe bekennt fich Thon ’ganz offen als fremdes Bolt, nicht ohne dabei auch wieder du lügen. Denn indent der Zlonismus der anderen "Melt weiszumachen Herfucht, daß die völfijche Selbftbefinnung des SZubden hir: der Schaffung eines palds flinenfifchen Staates feine Befriedigung fände, betölpelt die Zuden abermals die dummen Gojlm auf das geriffenfte. Sie denken gar nicht daran, in Paläftina einen jüdtfchen Staat aufzubauen, - um ibn etiva zu beivohnen, fondern fie wänfchen nur eine mit eigenen Hoheltrechten ausgeftat: tete, dem . Zugriff anderer "Staaten enfzogene DOrgantfas tionszentrale ihrer ‚internationalen - Weltbegaumerei: einen Zufluchtsort . überführter Lumpen. und eine Hochfchule werbender Seiner, nn 

Aber e8 ift das Zeichen nicht nur ihrer fleigenden Zu: derficht, fondern auch) des Gefühls ihrer Sicherheit, wenn frech „und offen. su. einer Zeit, da der eine .Teil-.noch hers
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logen den Deutfchen, Franzofen oder Engländer mimt, der 
andere, fich als jühifche Raffe dokumentiert, 

Wie fehr fie den nahenden Gieg fhon vor Augen fehen, 
geht aus der furchtbaren Art hervor, die ihr Verkehr mit den 
Angehörigen der anderen Bölfer annimmt. . 

Der fohtvarzhanrige Zudenfunge Iauert ftundenlang, fata- 
nifehe Freude in feinem Geficht, auf dag ahnungsiofe Mäd- 
hen, das er mit feinem DBlute fchändet ımb damit feinem, 
de3 Mädchens Volke raube. Mit allen Mitteln verfucht er 
bie raffifhen Grundlagen des zu unterjochenden Bolkes zu 
verderben. Go Wie er -felber planmäßig Frauen und Mid: 
hen verdirbt, fo fehredt er auch nicht davor suräd, felbft 
im größeren Umfange Die Blutfchranten für andere - einzu 
reißen. Zuden waren e8 und find e8, die den Neger an den 
Rhein bringen, immer mit dem gleichen -Hfntergedanfen 
und Haren Ziele, durch die dadurch zwangsläufig einfretende 
Baftardierung die ihnen verhaßte weiße Kaffe zu zerftören, 
son ihrer Eulturellen und politifchen Höhe zu ftlirzen und 
felber zu ihren Herren aufzufteigen. - oo 

Denn ein vaffereines Volk, das fic) feines Blutes bewußt 
tft, wird vom Zubden niemals :-unterjochf werden Können. 
Er wird auf diefer Welt ewig nur der Herr von Baftarden 
ein. N 
So verficht er planmäßig, das Raffennivenu duch eine 

dauernde Vergiftung ber einzelnen zu. fenten. — 
Politifh aber: beginnt er,. den Gedanken der Demsfratie 

abzulöfen durch den der Dikfatur des Proletariats.: 
Sn-der organifierten Maffe des Marrismus hat er die 

Waffe‘ gefunden, die ihn. die: Demolvatie - entbehren laßt 
und ihm an:Gtelle deffen geftattet, die Völker diktatorifeh mit 
brutaler Zauft zu unterfochen und zu vegleren. 
 Planmäßig arbeitet‘ er auf bie Revolutionterung it dopz 
pelter Richtung Hinz in wirtfchaftlicher und politifcher. - 

“ Bölker, die dem Angriff‘ von: Innen zu heftigen Wider 
ftand entgegenfegen, umfpimt er ‚dank ‚feiner: internatio: 
nalen Einflüffe mit einem Ne von Seinden, best fie in 
Kriege und pflanzt endlich, wen nötig, noch auf bie 
Schlachtfelder-die Flagge der Revolution.
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Wirtfchaftlich erfchlittert ex die Staaten fo lange, bi8 die unventabel gewordenen fozialen Betriebe entflaatlicht. nd feiner Sinanzfonteolle unterftellt werden. - a Politifch verweigert er dem Staate die Mittel zit feiner Selbfterhaltung, zerftört die. Grundlagen feder nationalen Gelbftbehauptung umd Derteidigung, vernichtet den Glaır ben an. die Führung, Ihmäht die Gefchichte und Bergangens heit und zieht alles wahrhaft Große in die Goffe. 

.. Kulturell :verfeucht er Kunft, ‚Literatur, Theater, per: narıt das natürliche. Empfinden, flürgt ‚alle, Begriffe von Schönheit und CErhabenheit, yon Edel und Gut und zerrt dafür die Menfchen herab in den Bannfreis feiner eigenen niedrigen Wefensart. . °... .. BE 
Die Religion toirh lächerlich. gemacht, Sitte und Moral al3 überlebt Hingefteite, fo. lange, bi8 die legten Gtüben eines. Bollstums im -Kampfe_ um das Dafein auf biefer Welt gefallen find. - = 

: 1) Nun beginnt die große, Teßte Revolution.. Sndent der Zude die politifche Macht ;erringt, irft er. die wenigen Hüllen, die er nocy trägt, von fih. Aus dem demofratifchen Bolfsjuden wird der Blutjude- und Bölkertyrann. In iveni- sen Zahren verfucht er, die nationalen Träger der Sntelliz genz auszurotten, und macht die Bölfer, indem er fie ihrer natürlichen geiftigen Führung beraubt, reif zum Gflapen 108 einer dauernden Unterfohung., u ...Da8 furchtbarfte Beifpiel diefer Art Bietet Rußland, wo er an dreißig Millionen Menfhen in wahrhaft fanatifcher Wildheit teilmelfe unter unmenfchlichen Qualen tötete oder verhungern ließ, um einem Haufen jüdlfcher Literaten. und Ku anbanbiten die Herefchaft: über ein großes DolE zu I En MEFEREE 
Das Ende aber ift nicht nur das. Ende der Sreibelt der ‘som Zuden unterdrücken 'Bölfer, : fondern ‚auch das Ende. diefes Bölkerparafiten felber. Nachdem Tode des Opfers flrbt auch früher oder fpäter der. Bampie.. 0. 

RE
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Wenn wir all die Urfachen des deutfchen Zufammenbruches 
vor unferem Auge vorbeizieben Iaffen, danı bleibt als die 
letste ‚und ausfchlaggebende das Nichterfennen des Reife 
problem und befonders der jüdifchen Gefahr übrig. 

Die Niederlagen auf dem Schlachtfelde tm Auguft. 1918 
wären fpielend Teicht zu ertragen gewefen. Gie flanden in 
Teinem Berhältnis zu den Giegen unferes Bolkes. . Nicht 
fie haben uns geftürzt, fondern. geftürzt wurden wir Horn 
jener Macht, die Diefe Niederlagen vorbereitete, Indem fie 
felt vielen Sahrzehnten. planmäßig unferem Bolfe die polt- 
tifchen und moralifchen Suftinkte und Kräfte raubte, bie 
allein Völker zum Dafein befähigen und -dantit auch berech- 
tigen. DE 

Snden das alte Kelch .an der Frage der Erhaltung der 
raffifchen . Srundlagen unferes. Bolkstums. achtlos - vorliber- 
ging, mißachtete e3 auch das alleinige Recht, das auf diefer 
Welt Leben gibt. Völker, die fich baftardieren oder. baftar 
bieren Taffen, fündigen gegen den Willen der 'eivigen Bor- 
fehung, und ihr durch "einen Etärkeren herbeigeführter Inter 
sang ift dann nicht ein Unrecht, das ihnen zugefügt wird, 
fondern nur die MWiederherftellung de3 Rechtes. Wenn efır 
Bolk die Ihn von der Nafur gegebenen und in. feinem Blute 
wurzelnden Eigenschaften. jelnes Wefens nicht mehr achten 
will, hat e8 Kein Recht. mehr zur Klage über den Berkuft 
feines irdifchen Dafelns. on 
Alle auf der Erde ft zı befferm. Gebe Niederlage 

fan zum Bater eines fpäteren Gieges werben. Seder ver 
lorene Krieg zur Urfache einer fpäteren Erhebung, jede 
Not zur Befruchtung menfchlicher Energie, und aus jeder 
Unterbrücung vermögen die Kräfte zu einer neuen feel 
fhen Wiedergeburt ‘zu Tommen — folange das Blut rein 
erhalten blefdt. RE Den 

Die: verlorene Blutsreinheit allein zerftört das. Innere 
Süd für immer, fenkt den Menjchen': für ewig nieder, 
und die Folgen find niemals mehr: aus Körper und Geift 
zu bejeitigem. = 

Wenn man diefer einzigen Frage gegenüber alle anderen 
Probleme des Lebens prüft und vergleicht, dann wird man
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erft fehen, wie lächerlich Hein fie hieran gemeffen find. Gie 
alle find zeitlich befchränft — die Frage der Blutg-Reins 
erhaltung oder. -Nichtremerhaltung aber ivird beftehen, fos 
lange es Menfchen gibt. 
Ale solrklich bedeutungspollen Berfallserfcheinungen der 

Borkriegszeit gehen Im Ichten Grunde auf rafjifche Lrfacden 
zurüd. .. Bu 

Mag es fih um Fragen des allgemeinen Rechtes handeln 
oder um Auswüchfe des totrtichaftlichen Lebens, um Zul 
turelle Nicdergangserfcheimmgen oder politifche Entertungd: 
sorgänge, um Fragen einer serfehlten GSchulerziehung 
oder einer fehlechten Beeinfluffung der Eriwachfenen duch 
Preffe ufw., immer und überall tft es im ticfften Grunde 
de Nichtbeachtung raffifcher Belange des eigenen Bol 
in oder dad Nichtfehen einer fremden, taffifchen Ge 
abr. 
„Daher waren auch alle Reformverfuche,. alle fozialen 

Hilfswerke und politischen Anftvengungen, aller twirtjchaft 
liche Aufftieg und jede fcheinbare Zunahme des geiftigen 
Willens in ihrer Folgeerfcheinung deimoch belanglos. Die 
Nation und ihr das Leben auf biefer. Erde befähigender 
und erhaltender Organismus, der Staat, wurden innerlid) 
nicht gefünder, fondern Erankten aufchends inmer mehr dar 
din. Alle Scheinblüte des alten Reiches Tonnte die Innere 
Schwäche nicht verbergen, und fjeber Berfuch einer wahr 
haften Stärkung des Reiches feheiterte immer wieder -am 
Borbeigehen an der bebeutungspollften Srage. 

E3 wäre verfehlt, zu glauben, dap.die Anhänger der ver- 
Thledenen politifchen Richtungen, die am deutfchen Dolfd- 
Eörper herumbofterten, je felbft die Führer zu einem ger wilfen Zeile, an fich fchlechte oder Übelmollende Menfhen geivefen wären. Ihre Tätigkeit war nur deshalb zur Im 
feuchtbarkeit verdammt, weil fie im günftigften Falle höch: ftens die Erfcheinungsformen ‚unferer "allgemeinen GErfvans 
Tung fahen und diefe su befämpfen verfuchten, an dem Erz 
veger aber blind Horübergingen. Wer die Linte der polls 
tifchen - Entivicklung . des alten. Reiches planvoll verfolgt, muß bei ruhiger Überprüfung ‚zu der Einficht Eommen, daß
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felbft ir der Zeit. der Einigung und damit deg Aufftiegs der beuffchen Nation der innere Berfall bereit3 im vollen Gang war, und daß froß aller fheinbaren polittfchen Cr folge und feoß fleigenden wirtfchaftlichen Reichtums die all: gemeine Lage fih.von Sahr zu Sahr verfchlechterte, Gelbft die Wahlen zum Reichötage zeigten in ihrem äußerlichen Anfohwellen der marziftifchen Stimmen den immer näher rüdenden inneren und damit auc) Außeren Dufammenbruch am. Ulle Erfolge der fogenannten bürgerlichen Parteien waren wertlos, nicht nur weil fie das ziffernmäßige Anz Wachfen der marziftifchen Stut jelßft bet fogenannten bür- gerlichen Wahlfiegen nicht zu hemmen vermochten, fondern weil fie vor allem felber fchon bie Sermente der Zerfegung in fi) trugen. Ohne e8 zu ahnen, war die bürgerliche Welt 
dom Leichengift marriftifcher Borftellungen innerlich ferbft 
Ihon angefteckt, und Ihr Widerftand entiprang häufig mehr 
dem Konkurrenzneid ehrgeiziger Führer als einer prins 
sipfelfen Ablehnung zum äußerften Kampf entfchloffener 
Gegner. Ein einziger focht in diefen langen Zahren mit 
imerfehütterlicher GIeihmäßtgfeit, und dies war der Zude, 
Cein Davidftern flieg im felben Maße Immer höher, 
in dem der Wille zur Gelbfterhaltung unferes Xolkes 
Ihivand, 

Im Auguft 1914 feürmte deshalb auch nicht ef zum 
Angriff entfchloffenes Bolt auf die Walftatt, fondern c3 
erfolgte nur das Iette Auffladern des nationalen Gelbft: 
erhaltungstricbes gegenliber der fortfchreitenden pagzififtifch- 
Marriftifchen Lähmung unferes Volfskörpers. Da man auch 
in diefen Schieffalstagen den inneren Feind nicht erfannte, 
bar aller äußere Widerftand vergeblich, und die Borfehung 
gab ihren Lohn nicht dem fiegreichen Schwert, fondern folgte 
dem Gefeh der eivigen Vergeltung. 

Aus diefer inneren Erkenntnis heraus follten fi für ung 
die Leitfäge forwie die Tendenz der neuen Bewegung for- 
men, die unferer Überzeugung nach allein befähigt ivaren, 
den Niedergang des deutfchen Volkes nicht nur zum Still: 
fand zu Bringen, fondern das granitene Fundament „au 
fhaffen, auf dem bereinft ein Staat bejtehen kanır, der nicht
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einem, volföfremden Mechanismus - sofctfchaftlicher Belange 
und Sntereffen, fondern einen völkifchen Organismus dar 
fteltt: ' N 

Einen germanifhenr Stast 
Deuticher Nation.



  

: 12, Kapitel _ 

Die erfte Entwidlüngszeit der National 
fozialiftifhen Deutfohen Arbeiterpartei 

m Id am Schluffe diefes Bandes die erfte Entivie 
fungSgeit unferer Bewegung fehlldere und eine Reihe 

von dadurch bedingten Fragen Zurz exörtere, fo sefchieht 
dies nicht, um eine Abhandlung über die geiftigen Ziele 
der Bewegung zu geben. Ziele und Aufgaben der neuen 
Bewegung find fo gewaltige, daß fie nur in einem eigenen 
Bande behandelt werden Zönnen. Ep werde ich in einem 
öweiten Bande die programmatifchen Grundlagen der Ber 
wegung eingehend erörtern md Herfuchen, ein Bild deifer 
zu zeichnen, was wir unfer dem Worte „Staat“ uns por 
ftellen.. Sch meine dabei unter „ums“ all die Hundert 
taujende, die im Grunde genommen Das gleiche erfehnen, 
ohne im einzelnen die Worte zu finden, dag innerlich vor 
Augen ESchwebende zu fehildern. Denn «3 tft dag Ber 
merlenswerte aller großen Reformen, Haß fie ald Der 
fechter zunächft oft nur einen einzigen befigen,; als Träger 
jedoch dHiele Millionen. Shr Ziel ift oft fchon feit Sahr- 
hunderten ber innere, fehnfuchtsoolle Wunfch von Hundert: 
taufenden, bi3 einer fich zum Berfünder eines folchen alt 
gemeinen Wollens aufwirft und ald Bannerträger der alten 
Sehnfucht in einer neuen Shee. zum Siege verhilft, 

Daß aber Millionen im Herzen den Wunfch nach einer 
grundfäglichen. Anderung der heute gegebenen Verhältniffe 
fragen, beiweift bie fiefe Unzufriedenheit, umter der fie Tei- 
den. Sie äußert fi in taufendfachen Erfheinungsformen, 
bei dem einen fn Berzagtheit und Hoffnungstofigteit,. beim 
anderen fin Widerivfllen, in Zorn und Empörung, bei 
diefem in Gleichgüiltigkeit und bei fenem twicher in witens
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dem Überfchivange. ALS Zeugen für diefe Innere Unis 
friedenheit dürfen ebenfo die Wahlmüden gelten, wie au 
bie vielen, zum fanatifchften Extrem der linken Seite fi 
Neigenden. 

Und an biefe follte fi) auch die junge Bewegung In 
erfter Linte wenden. Gie foll nicht eine DOrgantfation der 
Zufriebenen, Gatten bilden, fondern fie. folt die Leids 
sequälten und Sriedlofen, die Unglüclichen umb Unzufrie- 
denen zufammenfaffen, ımd fic foll_Yyor allem nicht auf ber 
Oberfläche des Volfskörpers fchivimnten, fondern im Grunde 
besfelben iwurzeln. 

RR 

Rein politiih genommen, ergab fich im Sabre 1918 foß 
sendes Bid: Ein Bolt ift in öivei- Tele zerriffen. Der 
eine, tveltaus Eleinere, umfaßt bie Schichten der nationalen 
Sntelligenz unter Ausfhluß aller ‚Törperlich Zätigen. Gie 
{ft äußerlich national, vermag fich aber unter diefem Worte 
etivag anderes als eine fehr fabe umd Thwächliche Ber 
tretung- fogenannter ftaatlicher Sntereffen, die wieder ide 
tiich erfcheinen mit donaftifchen, nicht Horzuftelfen. Sie vers 
fucht, ihre Gedanken und Ziele mit geiftigen Waffen zit 
derfechten, die ebenfo Lüdenhaft svie oberflächlich find, der 
Brutalität deS Gegners gegenüber aber an fih fehon vers 
jagen. Mit einem einzigen fuchtbaren Hieb wird diefe Turz 
borher noch regierende Klaffe zu Boden geftredt und erträgt 
in ältternder SFeigheit jede Demütigung von felten des rüc 
fichtölofen Gtegers. 

Shr ficht alS ziveite Klaffe gegenüber die Dreite Diaffe der 
bandarbeitenden Bevölkerung. Sie tft in mehr oder minder 
rabllalmarziftifchen Bewegungen sufammengefaßt, entjchlofs fen, ‚jeden geiftigen Widerftand duch die Macht der Ges walt zu Brechen. Sie will nicht national fein, fondern Ichnt 
bewußt jede Förderung natlonaler Sntereffen ebenfo ab, wie Sie umgelchrt jeder fremden Unterdrückung Borfchub 
leiftet. Sie ift ziffernmäßtg die ftärkere, umfaßt aber vor 
allen diejenigen Glentente ber Nation, ohne die eine nationale Wicdererhehung undenkbar umb unmöglich ij.
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Denn darüber. mußte man ih im.Sahre 1918 doch jchon 
Har fein: Zeber Wicderaufftieg des beuffchen. Bolfes Führt 
nur Über Die Wiedergewinnung äußerer Macht. Die Dor- 
ausfegungen hierzu find :aber-.nicht, wie unfere. bürgerlichen 
„Staatsmänner” immer berumfehwägen, Waffen, jondern 
die Kräfte des Willens. Waffen befaß das deutfche Bolt 
einft. mehr als genug. Gie. haben ‚die ‚Sreiheit nicht zu 
fihern ‚vermocht, weil die Energien: des nationalen. Gelbft- 
erhaltungstriebes, der Gelbfterhaltungswille, fehlten. Die 
befte Waffe tft totes, wertlofes Material,’ folange der Geift 
fehlt, der bereit, gemillt und 'entfchloffen tft, fte zu führen. 
Deutfchland wurde mwehrlos, nicht: weil Waffen 'mangelten, 
fondern weil. der Wille fehlte, Die Waffe. für die völkifche 
Sorterhaltung zu wahren. nn 

Wenn heute befonders ımfere Iintsfeitigen Polititer auf 
die Waffenlofigfeit als’ die. gwangsläufige Urfache ihrer 
willfenlofen, nachgiebigen, in Wahrheit ‘aber verräterifchen 
DPolitit nach außen Hinzumeifen fich bemühen, muß man 
ihnen darauf ‚nur eines antivorten: Nein, umgelchrt ift 
8 richtig. Durch eure antinationale, verbrecherifche Politik 
der Aufgabe nationaler Sntereffen habt ihr einft die Wafr 

fen ausgeliefert. Zebt verfucht Ihr den Mangel an Waffen 
als begründende Urfache eurer 'elenden Zämmerlichteit bins 
zuftellen. Dies ift, wie alles an. cıwem Tun, Lüge mb 
Säalfehung. = — 

Allen diefer Vorwurf trifft genau fo die Politifer von 
terhts, Denn dank ihrer jämmerlichen. Seighelt vermochte 
im Sahre 1918 das zur Herrfehaft gelommene fübifche Ger 
findel der Nation die Waffen zu ftehlen. Auch diefe Haben 
mithin feinen Grund ımb Fein Recht, die heutige Waffen: 
Iofigfeit als Zwang zu ihrer Eugen Borficht (fprih „eig. 
heit“) anzuführen, fondern die Wehrloftgkeit tft Die Zolge 
ihrer Seigheit. in . 

Damit aber Iautet die Frage einer Wiedergeivinnug 
deutfcher Macht nicht etiva: Wie fabrizieren wir Waffen?, 
fondern: Wie erzeugen wir .den Geift, der ein Voll Der 
fähigt, Waffen zu tragen? .Wenn Diefer Geift em Bolt ber - 
berrfeht, findet der. Wille. taufend Wege, von benen- jeder
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bei einer Waffe endet! Man gebe aber eitem Seigling 
sehn Piftolen, und er tird bei einem Angriff dennoch 
nicht einen Schuß abzufeuern vermögen. "Sie find für ihn 
damit wertlofer. ld für den ‚mutigen Mann ein bloßer 
Knotenftoc., a nm 

Die Trage der MWiedergeminmung der politifchen Macht 
unferes Volkes ift fchon deshalb in erfler Linfe eine Srage 
der Gefundung unferes nationalen . Gelbfterhaltumgstriebes, 
teil jede vorbereitende. Außenpolitik forte jebe Bewertung 
eines Staates an fidh erfahrungsgemäß. fih weniger nach 
den vorhandenen Waffen: richtet als nach der erkannten 
oder doch vermuteten moralifchen Widerftandsfähigkelt einer 
Nation. Die Bündnisfähigkeit eines Volkes wird Hlel went 

ger beftimmt durch porhandene tote Waffenmengen als durch 
das erfichtliche VBorhandenfein eines flammenden nationalen 
Seldfterhaltungstillens und. heroifchen [odesmutes, Denn 
ein Bund wird nicht mit Waffen ‚sefchloffen, fondern mit 
Menfchen. So wird das englifche Bolt fo fange als wert 
vollfter Bundesgenoffe auf der Welt zu selten haben, fos 
lange e8 in feiner Führung und im Getfte der breiten Maffe 
jene Brutalität und Zähigfeit erivarten läßt, die entichloffen 
ift, einen einmal begonnenen Kampf. ohne Rückficht auf Zeit 
und Opfer mit allen Mitteln bis zum fiegreichen Ende durchs 
öufechten, wobei Die augenblicklich vorhandene militärifche 
Küftung in Teinem Berhältnis zu ber anderer Staaten alt 
ftehen braucht. . 

Begreift man aber, daß bie Wiedererhebung der deut 
hen Nation eine Srage der Wiedergeminnung. unferes 
politifhen Selbfterhaltungswillens darftelft,- fo tft e8 auch 
Uar, dag dem nicht genügt wird ‚durch eine Gewinnung 
von an fich fehon wentgftens dem Wolfen nach nationalen 
Elementen, fondern nur duch die Nationalifierung der ber 
wupt antinationalen Maffe. 

Eine junge Bewegung, die fich mithin als Ziel die 
Wiederaufrichtung eines deutfehen Staates mit eigener 
Souveränität ftelft, wird Ihren Kampf veftlos auf die Ge . innung der breiten Maffen einzuftellen haben. Co jäms merlih auch im allgenteinen unfer fogenanntes „nationales
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Bürgertum” ift,.fo unzulänglich feine. nationale GSefinmung 
auch erfcheint, fo ficher ift .von diefer Seite ein ernftlicher 
Widerftand gegen eine Traftvolle nationale Innen und 
Außenpolitik einft nicht zu erwarten. Eelbft wenn aus den 
befannt_ borniertsFurzfichtigen" Gründen heraus das beutfche 
Bürgertum wie fchon einft einem Bismard gegenüber in 
der Stunde einer kommenden Befreiung in paffiver Refi- 
flenz. verharren folfte, fo ift doch ein aktiver Wiberftand 
dagegen bei feiner anerkannt fprichiwörtfichen Feigheit nies 
mals zu befürchten... . oo \ 

Anders verhält e8 fich- bei der Maffe unferer inter 
national eingeftellten Bolfsgenoffen. Ste find. nicht nur in 
ihrer primitioeren Uxmüchfigkett mehr auf den Gedanken 
der Gewalt eingeftellt,- fondern ihre. jüdtfche Führung ift 
brutaler und rüdfichtslofer. Ste werden jede deutfhe Cr 
hebung genau fo nichderfchlagen, wie ‚fie einft dem deuffchen 
Heere das Rückgrat zerbrachen. Bor allem aber: fie werden 
in biefem  parlamentärifch regierten Gtant Eraft Ihrer 
Maforität der Zahl jede nationale Außenpolitit nicht nur 
verhindern, fondern auch jede höhere Einfihägung der deut 
[hen Kraft und damit jede Bündnisfähigkett ausichließen. 
Denn wir find uns des. Schwächenioments, das in unferen 
15 Millionen Marriften, Demokraten, Pazififten und Zur 
trämlern Iegt, nicht nur felbft bewußt, fondern es with 
noch mehr vom Ausland erkannt, das den Wert eines mög. 
Ichen Bündniffes mit uns mißt nad), dem Geiwichte biefer 
Belaftung. Man verbündet fich nicht mit einem Staat, defjen 
aktiver Bolfsteil jeder entfchloffenen. Aufenpoliti£ sumindeft 
palfio gegenüberfteht.. on. N. 

Dazu Tommt no) bie Tatfache,.daß die Führung. diefer 
Parteien des nationalen Verrats jeder Erhebung fhon aus 
bloßem: Gelbfterhaltungätrieb feindlich gegenüberftchen muß 
und wird. ES ift gefchichtlich einfach nicht denkbar, daß das 
deutfche Volk noch einmal feine frühere Stellung einnehmen 
Tönnte, ohne mit denen abzurechnen, Die die Urfache und 

: ‚Beranlaffung zu dem unerhörten Zufammenbruch gaben, 
ber unferen Staat heimfuchte. Denn vor dem Richterftuhle
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der Nachwelt wird. :der November 1918 nicht als: Hoch, 
fondern ald Landesperrat gewertet werben. _ 

©9 ift jede Wicdergeivinnung einer. deutfchen GSelbftän: 
digkeit nach außen. in erfter Linie gebunden an die Wieder 
gewinnung der’ inneren willensmäßigen Gejchloffenheit um 
feres Volkes, nn 

Allein auch zei. technifch betrachtet, erfcheint der Ges 
bante einer deutfchen. Befrchmg nad außen fo lange: alg 
unfinnig,  jofange nicht in den Dienft diefes Sreiheits> 
gedanfens auch die breite Maffe zu treten bereit ift. Rein 
milttärifch gefehen, wird es vor. allem fedem Offizier bet 
einigem Nachdenten einleuchten,. daß man einen Kampf 
had) außen mit. Studentenbataillonen nicht, zu führen vers 
mag, jondern. daß man dazu außer den Gehirnen eines 
Bolles auch die Fäufte braucht. Man muß fich dabei noch 
vor Augen halten, daß eine Nationalverteidigung, die fi) 
nur auf. die Kreife der fogenannten Intelligenz fügt, einen 
wahren. Raubbau an unerfeglichen Gute triebe. Die ‚junge 
deuffche Sntelligenz, die in den Kriegsfreiilligenregimen: 
teen im Herbfte 1914 in der flandrifchen Ebene den Top 
fand, fehlte fpäter bitter. Gie war das. befte Gut, das die 
Nation. befaß, und ihr Verluft war Im Verlaufe des Kries 
ges nicht mehr zu erfegen. Allen nicht mue der Kampf 
felbft ift unducchführbar, went bie flürmenden  Batalllone 
nicht die Maffen der Arbeiter in ihren Reihen fehen, fon 
dern auch die Vorbereitung technifcher Art ift ohne die 
innere "wilfensmäßige. Einheit _unferes Bollsförpers ums 
ausführbar. Gerade unfer Bolk, das’ unter den taufend 
Augen des Sriedenspertrages . von Berfailles: - entiwaffnet 
dahinleben muß, vermag tIrgendiwelche tcchnifche DVorberei- 
tungen: zur. Erringung der Freiheit: und menfchlichen Un: 
abhängigkeit nur dann :zu treffen, wenn das Heer. immerer 
Spitel auf diejenigen‘. .bezimiert wird, .. denen angeborene 
Charakterlofigteit geftattet, für die Bekannten dreißig Eil 
berlinge alles und jedes zu Yerraten. Mit diefen aber wird 
man ferig. Unüberwindbar. Hingegen erfiheinen die Mile 
lionen, die aus politifcher‘ Überzeugung der nationalen - 
Erhebung entgegentreten: — unüberivindbar folange. als
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nie die Urfache ihrer Gegnerfchaft, die Internationale marris 
ftifche Weltanfchauung, bekämpft und ihnen aus Herz und 
Hl geriffen wird. 

Ganz gleich alfo, von welchen Gefichtspunkte aus man 
die Möglichkeit der MWicdererringung ımferer ftaatlidhen und 
völfifchen Unabhängigkeit prüft, ob von dem der außen 
politifchen Vorbereitung, dent der technifchen Rüftung oder 
dem de8 Kampfes felber, immmer bleibt al VBorausfegung 
zu allem die vorherige Getvinnung der breiten Maffe uns 
fercd Bolfes für den Gedanken unferer nationalen Eclbfläns 
digkeit Abrig. 

Shne die Wichererlangung der äußeren Sreihelt bedeutet 
aber jede innere Reform felbft im günftigften Salle nur 
die Steigerung unferer Grträgnisfählgleit als Kolonie, 
Die Überfchäffe jeder fogenannten wirtfchaftlihen Hebung 
konnen unferen internationalen Kontrolfherren zugute, und 
jede foziale Befferung flelgert im günftigften Falle die 
Arbeitöleiftung für diefe. Kulturelle Fortfchritte twerben ber 
deutfhen Nation überhaupt nicht befchieben fein, fie find zu 
fehr gebunden an die politifche Unabhängigkeit und Würde 
eines Bollstung. 

x 

Wenn alfo de günjtiige Löfung der deutfchen Zulunft 
gebunden Ift an die nationale Geivinnung der breiten Maffe 
unferes Bolles, dann muß biefe auch die höchfte und ges 
waltigfte Aufgabe einer Bewegung fein, deren Tätigkeit fich 
nicht in der Befriedigung des AUugenblides erfchöpfen folt, 
fondern die all ihr Tun und Laffen nur zu prüfen hat an 
den vorausfichtlihen Zolgen in der Zulunft. 

Eo waren tvir und bereits im Sahre 1919 darüber Uar, 
dag die neue Bervegung ald oberfted Ziel zunächft die Nas 
tionalifierung der Maffen durchführen muß. 

Daraus ergab fih in taltifcher Hinfiht eine Reihe von 
Sorderungen. 

1. Un die Mafje der nationalen Erhebung zu gewinnen, 
ijt Tein fozfales Opfer zu feier. 

Was auch immer unferen. Arbeitnehmern heute für tolcks
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Thaftlihe Konzeffionen gemacht werden, fo fichen diefe ir 
feinem Verhältnis zum Gewinne ber gefamten Nation, wenn fie mithelfen, die breiten Schichten wieder ihrem Bolfstume 
gu fehenken. Nur Turzfichtige Borniertheit, wie man fie leider häufig in unferen Unternehmerfreifen findet, ann Yer- Iennen, daß c8 auf die Dauer Keinen tirtfchaftlichen Auf: [hwung für fie gibt und damit auch feinen wirtfchaftlichen Nusen mebr,. wenn die innere völfifche Solidarität unferer Nation nicht wieder bergeftellt wird. Zu ° Hätten die deutfchen Gewerkfchaften im Kriege die Inter: eifen der Arbeiterfchaft auf das rücfichtslofefte gewahrt, hätten. fie._felbft während des Krieges dem damaligen ‚dis videndenhungrigen Unternehmertum taufendmal durch Streit die Bewilligung der Sorderungen der yon ihnen vertrefenen Arbeiter abgepreft, hätten fie aber in den Belangen der nationalen Berteibigung fi) ebenfo fanatifeh gu, ihrem Deutfhtum befannt, und hätten fie mit gleicher NRückjichte- lojigfeit dem Baterlande. segeben, was: des Baterlandes ift, fo wäre der Krieg nicht berlorengegangen. Wie lächerlich aber würden alle und felßft die größten. wirtfchaftlichen Konzefs fionen geivefen fein gegenüber der umgeheuren Bebeutung des geivonnenen Krieges. 

So Hat eine Beivegung, die beabjichtigt, den deutfchen Arbeiter wieder dem beutfehen Bolfe zu geben, fi) dar: über ar zu erben, daß twirtfchaftliche : Opfer bet diefer Stage Überhaupt. keine Rolfe fpielen, folange nicht die Er: haltung und Unabhängigkeit der nationalen Wirtfchaft durch fte bedroht werben, no . 
. 2. Die nationale Erztehung der breiten Maffe kan nur über den Umweg einer foztalen. Hebung ftattfinden, da ausfchlieglich durch fie jene allgemein ‚sirtfhaftlihen Vor ausfegungen. seichaffen werben, die ‚dem einzelnen seftat ten, au an den Zulturellen Gütern der Nation teilzus nehmen. . 

3. Die Nationalifierung der breiten Maffe Kann niemals erfolgen Durch Healbheiten, durch Thivaches Betonen eines fogenamtten DObjektivitätöftandpunftes, fondern dur rüdz jichtSlofe und fanatifch einfeifige_ Ginftellung auf das num
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einmal zu erjtrebende Ziel. Das beißt alfo, man Kanır ehr 
Bolt nicht „national“ machen Im Einne unferes beutigen 
Bürgertums, alfo mit foundfonfet Einfchränlungen, fons 
dern nur natlonalitifch mit der ganzen Behemenz, die dem 
Ertrem innetvohnt. Glft twird nur bucch Gegengift ges 
brachen, und nur die Schafheit eines bürgerlichen Genlts 
Tann die mittlere Linle ald den Weg Ins Dlmmelceich ber 
trachten. 

Die breite Maffe eines Volles beflcht weder aus Pros 
fefforen noc) aus Diplomaten. Das geringe abflralte Wtf: 
fen, das fle define, weit ihre Empfindungen mebr In die 
Welt des Gefühle. Dort ruht Ihre entiveder pofitive 
oder negative Cinftellung. Ele tt nur empfünglic) für eine 
Kraftäuferung in elner diefee beiden Richtungen und 
niemals für eine ziwlfchen beiden fchivebende Salbheit. Ihre 
sefühlsmäßtge Cinftellung aber bedingt zugleich Ihre aufers 
ordentliche Gtabllität. Der Glaube it fehtverer zu erfchüts 
teen, al3 das Wiffen, Liebe unterliegt weniger dem Wechfel 
als Achtung, Dap It dauerhafter als Abnelgung, und die 
Zrieblrajt zu den getvaltigiien Umwälzungen auf diefer Erde 
lag zu allen Zeiten weniger In einer die Vlaffe beherrfchenden 
toiffenfchaftlichen Erkenntnis als in einem fie befeelenden 
Fzanatiömus und manchmal In einer fie vorwärtäfagenden 
Hofierie, . 

Wer bie breite Maffe gervinnen till, mup den Echfäffel 
Iennen, der das Tor zu Ihrem Herzen öfjnet. Er beiät nicht 
Shjeltivität, alfo Ehwäche, fondern Wille und Kraft. 

4. Die Gewinnung der Eeele des Volles lan nur ge 
fingen, wenn man neben der Führung des pofitiven 
Kampfes für de clgenen Ziele den Gegner defer Ziele 
vernichtet. 

Das Bolt ficht zu alfen Zeiten Im rüdjihtslofen Angriff 
auf einen Widerfacher den Beweld Led eigenen Resten, 
und cd empfindet ten Verziht auf bie Vernichtung des 
andern als Unficherheit in bezug auf dad elasne Rede, isenn 
nicht alö Zeichen bes eigenen Unrechtes, 

Die breite Maffe IE nur cin Erüd der Natur, und ibr 
Empfinden verjicht nicht den gegenfeitigen Dänbedrugd von
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Menjhen, die behaupten, Gegenfäsliches zu wollen Was 
fie wäünfcht, tft der Sieg des Gtärkeren und die Bernichtung 
de8 Schwachen ober feine bedingungslofe Unterwerfung. 

. Die Nationafifierung unferer Maffe wird nur gelingen, 
wenn bei allem pofitiven Kampf um die Geele ımferes 
DBolfes ihre Internationalen Bergifter ausgerottet werden. 

5. Alle großen ragen der Zeit find Fragen des Augen 
blE3 und flellen nur Solgeerfcheinungen beftimmfer Urs 
lachen dar. Urfächliche Bedeutung befist aber unter ihnen 
allen nur eine, die Frage der zaffifchen Erhaltung des 
Voltstums. Sm Blute allein Liegt jowohl die Kraft als 
auch die Schwäche des Menfchen begründet. Völker, welche 
nicht Die Bedeutung ihrer ‚raffifhen Grundlage erkennen 
und beachten, gleichen - Menfchen, die Möpfen die Eiger: 
Thaften son Windhumden anlernen möchten, ohne zit 
begreifen, daß die Schnelligkeit. des Windhundes wie die 
Gelehrigteit des Pudels Feine angelernten, fondern in der 
Raffe liegende Eigenfchaften find. Bölter, die auf die Er 
haltung ihrer zafftfhen Reinheit berzichten, Yetften damit 
au) Verzicht auf die Einheit ihrer Seele in all thren 
Außerungen. Die Zerriffenheit ihres Wefens tft die natur: 
notivendige Folge der Zerriffenheit ihres Blutes, und die 
Veränderung ihrer geiftigen und fhöpferifchen Kraft tft 
nur die Wirkung der Inderung ihrer zaffifhen Grundlagen. 

‚ Ber das deutfche BolE yon feinen ihm urjprünglich wefens- 
fremben Hußerungen und Untugenden yon heute befreien 
will, wird e8 erft erlöfen mäffen yom fremden Erreger diefer 
Außerungen und Untugenden. 

Ohne Harfte Erkenntnis de3 Raffeproblems, und damit 
der Zudenfrage, wird ein Wiederaufftieg der Deutfchen Nation 
nicht mehr erfolgen. . 

Die Raffenfrage gibt nicht nur den Schlüffel zur Welt geilste, fondern auch zur menschlichen Kultur überhaupt. 
6. Die Eingliederung der heute im Internationalen Rager fiehenden breiten Maffe unferes DVolteg in eine nationale Bollögemeinfchaft bedeutet Teinen Verzicht auf- die Ber tretung berechtigter Standesintereffei. Auseinandergehende Standes und Berufsintereffen find nicht gleichbedeutend
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mit SKlaffenfpaltung, fondern find. felbftverftändliche Folge 
erjheinungen unferes twirtfchaftlichen Lebens. Die Berufss 
geuppierung fteht . in Eeinerlei Welfe einer mwahrhaften 
Bollsgemeinfchaft entgegen, denn .diefe Befteht in der. Ein- 
beit des Bolfstums in allen jenen Fragen, die diefes Vols- 
tum an fich betreffen. - a 

Die Eingliederung eines Klaffe gewordenen Gtandes. in 
die Volksgemeinfchaft oder auch nur in den Staat erfolgt 
nicht durch Herabfteigen höherer Klaffen, fondern durch das 
Hinaufbeben der unteren. ‚Träger. diefes Prozeffes Tan 
wieder niemals die Höhere Klaffe fein, fondern die für ihre 
Glethberechtigung Tämpfende untere. Das heutige Bürger: 
tum wurde nicht durd) Maßnahmen des Adels dem Gtaate 
eingegliedert, jondern durch eigene ZTatkraft unter - eigener 
Führung. . . 

Der deutfhe Arbeiter wird nicht Aber dent ‚Umwege 
Ihwäclicher VBerbrüberungsfzenen in den Rahmen der 
deutjchen Bolksgemeinfchaft gehoben, fondern durch bewuß- 
te8 Heben feiner fozielen und Eulturellen Lage, fo. lange 
bis die fehwerwiegendften Unterfchlede al8 überbrädt gelten 
dürfen. Eine Bewegung, "die fi diefe Entwidlung zum 
Ziele fett, wird ihre Anhängerfchaft Dabei in erfter. Linie 
aus dem Arbeiter-Lager zu holen haben. Sie darf auf Se 
telligenz nur in dem Mafe zurückgreifen, in dem diefe das 
zu erftrebende. Ziel bereits veftlos erfaßt bat. Diefer Un 
wandlungs: und Annäherungsprogeß wird nicht in zehn 
oder zwanzig Zahren beendet fein, fondern umjchliept ers 
fahrungsgemäß viele. Generationen. 

Das fchwerfte Hindernis für die Annäherung des heufi- 
gen Arbeiters an die nationale Vollsgemeinfchaft Tiegt nicht 
in feiner ftandesmäßigen -Sntereffenvertrefung, fondern in 
feiner internationalen Hollss.. und - vaterlandsfeindlichen 
Führung und Einftellung. Die gleichen Gewerkichaften, 
fanatifceh national in politifchen und völfifehen Belangen 
geleitet, würden Millionen Arbeiter. zu mwertvollften Glie- 
dern ihres Vollstums machen ohne Rüdficht auf die im 

einzelnen ftattfindenden Kämpfe in rein wirtfchaftlichen Bes 

langem .. BEE EEE
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Eine Beivegung, bie den deutfchen. Arbeiter in ehrlicher Welfe feinem. Volke wiedergeben und dem internationalen Wahn entreißen soill, muß auf das fchärffte Front maden gegen eine, vor allem in Unternehmerfreifen herrfchende Auffaffung, die unter Bollögemeinfchaft die twiderftandslofe wirtfchaftliche Auslieferung Dde8 Arbeitnehmers dem Ar beitgeber gegenüber verfteht, und die in. jeden DBerfuch der Wahrung felbft berechtigter wirtfchaftlicher Eriftenz-Snter- eifen des Arbeitnehmers einen Angriff auf die Volks: semeinfchaft jehen WI. Das Bertreten diefer Auffaffung flellt da3 Bertreten einer beiwußten Lüge dar; die Bolks- semeinfchaft Tegt ja nicht nur der einen Geite, fondern au der anderen ihre Derpflichtungen auf. ©s ficher ein Arbeiter toider den Geift einer twirklicheit Bollögemeinfchaft fündigt, wenn er ohne Rückficht auf das gemeinfame WBohl und den Beftand einer nationalen Wirk: haft, geftügt auf feine Macht, erprefferifch Forderungen ftellt, fo jehr aber bricht auch ein Unternehmer biefe Ger meinfchaft, wenn er duch unmenfchliche und ausbeuterifche Art feiner Betriebsführung die nationale Arbeitskraft mige braucht und aus Ihrem Schweiße Millionen erwuchert. Er dat dann Fein Recht, fi als’ nattonal zu Dezeichnen, fein Recht, von einer Bolfsgemeinfchaft zu Sprechen, fondern er tft ein egofftifcher Zump, der durch das Sereintragen be8 fozialen Unftiedens fpätere Kämpfe propoziert, die fo oder fo der Nation zum Schaden gereichen müffen. \ Das Referppie, aus dem die junge Beivegung ihre An- Hänger Thöpfen foll, wird alfo in erfter Qinfe die. Maife unferer Arbeitnehmer fein. Diefe gilt 8 dem internatios nalen Wahne zu entreißen, aus ihrer fozialen Not zu bes freien, dem tulturellen Glend - 54 entheben und als ge fehloffenen, wertbolfen, national fühlenden und national Ki wollenden Saktor in die Bollsgemeinfchaft zit übers von. . 

Finden fi in der Kreifen der natlonalen Sntelligenz Menfchen mit wärmften Herzen für ihr Volt und feine Sufunft, erfüllt yon tieffler Erkenntnis für die Bedeutung de Kampfes um bie Seele diefer Maffe, find fie in den
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Reihen diefer Bewegung als wertvolles seiftiges Riefgrat 
hoch millfommen. Ein Geivinnen ded bürgerlichen Wahl: 
fimmpichs aber darf niemals das Ziel biefer Bewegung 
fein. Ste würde fich in einem folchen Falle mit einer Maffe. 
belaften, die ihrer ganzen Wefensart nach die Werbefraft 
den breiten Schichten gegenüber zum Erlahmen brächte, 
Denm ungeachtet der theoretifchen Schönheit des Gedanfens 
einer Zufammenführung breitefter Maffen von unten und 
sben fchon Innerhalb des Rahmens der Bervegung, fteht 
den doch die Tatfache gegenüber, daß man durch pfychos 
Iogifche Beeinfluffung bürgerlicher Maffen in allgemeinen 
Kundgebungen wohl Gtimmungen zu erzeugen, ja felpft 
Einficht zu verbreiten vermag, aber nicht Charaktereigens 
haften oder, beffer gefagt, Untugenden zum Berfchivinden 
bringt, deren Werden und Entftehen Sahrhunderte ums 
faßte. Der Unterfchieb im bezug auf das beiderfeitige 
tulfurelle Niveau und die beiderfeitige Stellung zu den 
Sragen twirtjchaftlicher Belange ift zur Zeit noch fo groß, 
daß er, fobald der Raufch der Kundgebungen vergangen 
tit, fofort al hemmend In Erfeheinung treten iwlrde. 

Endlich aber tft es nicht das Ziel, eine Umfchichtung im 
an fich natlonalen Lager vorzunehmen, fondern ein Ges 
innen des antinationalen. . 

Und biefer Gefichtspunft tft auch fchlicplich maßgebend 
für die taftifche Einftellung der gefamten Beivegung. 

7. Diefe einfeltige, aber dadurch are Gtellungnahme Bat 
fi) auch In der Propaganda der Bewegung auszudrüden 
und tird andrerfelt3 felber ticder durch propagandiitifche 
Gründe gefordert. 2 

Soll die Propaganda für die Bewegung iwirkfam fein, 
muß fie fi) nad) einer Seite allein wenden, ba fie Im andes 
ven Salt bei der DVerfchiedenheit ber geiftigen Borbildung 
der beiden in Frage‘ Tommenden Lager entiveber von ber 
einen Gelfe nicht verflanden oder von der anderen ala 
felöftverftändlih und damit unintereffant abgelehnt würde. 

Gelbft die Ausdrudsivelfe und der Ton im einzelnen 
konn nicht für zivel fo extreme Schichten gleich wirkfam 
fein. Berzichtet die Propaganda auf die Urmwächfigfeit
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her Ausdrudsiveife, findet. fie nicht. den Weg zun Empfin 
den der breiten Maffe. Beriwendet Se Hingegen in Wort 
und Gebärde die Derbheit des Gefühls. der Maffe und fei- 

ner Äußerungen, toird fie- von der. fogenannten Sntelligenz 
als roh und orbinär abgelehnt. 3 gibt unter huns 
dert fogenannten - Rebnern Taum ‚gehn, die im ber Lage 
wären, gleich wirkfam ‚heute: Yor einem Publitum aus 
Straßenfegern, Schloffern,: Kanalräumern uf. zu Sprechen 
und morgen einen. Vortrag mit notivendigeriweife gleichem 
geanklichen Snhalt Hor einem Auditortum von Hohfehuk 
profefforen und Studenten zu halten. E8 gibt aber unter 
taufend Rebnern vielleicht nur einen einzigen, der «8 
ferfigbringt, vor, Schloffern. und . Hochfehulprofefforen zur gleich in einer Form zu Iprechen, die beiden Zeilen in ihren Auffafjungsvermögen nicht nur entfpricht,. fondern beide Zeile auch gleich wirkfam beeinflußt oder gar zum raufchens den Gturm des Beifalls mitreißt. Man muß fich aber im mer dor Augen halten, daß felbft der fhönfte Gedanke einer erhabenen Theorie in den meiften Sällen feine Verbreitung nur buch Kleine und Eeinfte Geifter finden. Tanı. Nicht darauf fommt c3 an, tag der geniale Schöpfer einer Shee um Auge bat, fondern. was, in welcher Form und nt wel em Erfolge die Berkünder diefer Spee der breiten Maffe vermitteln. FE 

Die flarfe werbende. Kraft der Sozialdemokratie, ja der sefamten marziftifehen Bewegung Überhaupt beruhte zum großen Zeil. in -der Einheit ‚und damit Einfeitigtelt des Publifums, an -das_ fie fih_ wendete. Se. fcheinbar bes Tchränfter, ja. börnierter ihre Gedanfengänge dabei waren, um fo Leichter wurden. fie von:.einer Mafje aufgenommen und. Herarbeitet, deren ‚geifliges. Niveau dem. des Dorge brachten entfprach;.. Be 
Damit aber ergab fi für die neue Beivegung ebenfalls eine einfache. und. Hare Linie: on : Die Propaganda ift in Inhalt und Form auf die breite Maffe anzufegen und Ihre: Richtigfett if ausjchließlich ‚zu meffen an: ihrem tvirkfanen Erfolg. 
Su einer Volfsperfammlung der breiten Schichten fpricht
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nicht der Redner am beften, ber der aniefenden Sntelligenz 
geiftig am nächften fcht, fondern derjenige, der das Herz 
ber Maffe erobert. u 2 

Ein in fol) einer VBerfammlung anivefender Sntelligenzs . 
fer, welcher trog der erfichtlichen Wirkung des Redners 
auf bie zu erobernden unteren Schiehten die Rede Hinsichtlich 
der geiftigen Höhe befrittelt, beiveift die vollftändige Un: 
fähigkeit feines Denkens und die Wertlofigleit feiner Der: 
fon für die junge Bewegung. Für fie Eommt ne derjenige 
Sntelleftuelle in Srage, der Aufgabe und Ziel der Beiver- 
gung fehon fo jehr erfaßt, daß er Die Tätigkeit auch der 
Propaganda ausfchließlich nach ihrem Erfolge zu beurteilen 
gelernt hat und nicht nach den Eindrüden, die fie auf ihn 
felber hinterläßt. Denn nicht zue Unterhaltung von an fich 
[on nationalgefinnten Menfchen hat die Propaganda zu 
dienen, fondern zur Gemirmung.der Feinde unferes Bolks- 
tums, fofern fie unferes Blutes find. 

Sm allgemeinen follten nun für die funge Bewegung jene 
Gedankengänge, Die ich unter der Sriegspropaganda fchon 
Zurz zufammenfaßte, beftimmend und maßgebend werben 
für Die Art und Durchführung Ihrer eigenen Aufflärungs: 
arbeit. re Ze 

Daß fie richtig var, hat ihr Erfolg beiviefer. 
8. Das Ziel einer politifchen Reformbewegung wird nie 

erreicht werben durch Aufllärungsarbeit oder durch" Be 
einfluffung‘ herrfcehender Geiwalten, fondern nur’ Durch die 
Erringung der politifchen Macht. Zede mweltbeivegende Spee 
hat nicht nur das Necht, fondern die Pflicht, fich derjenigen 
Mittel zu Herfichern, die die Durchführung ihrer Gedan- 
fengänge : ermöglichen. Der Erfolg‘ ift: der einzige Tedifche 
Richter Über. das Recht 'oder- Unrecht eines’ folchen: Begin 
nens, wobei unter Erfolg nicht wie im: Zahre -1918 die Er- 
ingung der Macht an fich zu verftchen ft, fondern die für 
ein Bolkstum- fegensreiche Austwirkung derfelben. So ift ein 
Staatäftreich nicht dann als gelungen anzufehen, ‚went, 
wie gebanfenlofe * Staatsanwälte in Deutfchland heute 
meinen, den Revolutionären "die -Snbefisnahme der GStants- 
seivalt gelang, fondern nur’ dann, wenn in- der Ber
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wirklihung der einer folchen revolutionären Handlung zus 
geunde gelegten Abfichten und Ziele der Nation mehr Heil 
erwächft ald unter den vergangenen Regiment, Clivas, 
das von der beutfchen Revolution, vie fih der Banditen 
fireich des Herbftes 1918 bezeichnet, nicht gut behauptet 
werben fan. Be on Wenn aber die Erringung ber politifchen Macht die Bor 
ausfegung für die praftifche Durchführung reformatorifcher 
Abdichten bildet, dann muß eine Beivegung mit reforne- 
torifchen Abfichten fich von erften Tage ihres Boftchens an 
al3 Bewegung der Maffe fühlen umd nicht als Titerarifcher 
Teeflub. oder fpießbürgerliche Kegelgefelffchaft. 
9. Die junge Deivegung ift ihrem Wefen und ihrer in 
neren Organtfation nah .antiparlamentarifch, d.h. fie Ichnt 
im allgemeinen wie fn ihrem eigenen inneren Aufbau ein Prinzip der Maforitätsbeftimmung: ab, in dem der Szührer nur zum Bollftrecker des Willens und ber Meinung anderer 
degrabiert wird. Die’ Bewegung vertritt im Eleinften wie im 
größten den Grundjaß: der unbedingten FZührerautorität, ge paart mit höchfter Verantwortung. . 

Die praftifchen Folgen diefe Grimbfages in der Beier 
sung find nachftehende: 2. Der erfte Borfigende einer Drtögruppe wird durch den nächfthöheren Führer eingefet, ‘er fft ‚der Herantiwortliche Leifer der DOrtögruppe. Sämtlihe Ausfchüffe unterftehen hm, und nicht er umgelehrt einem Ausfchuß. Abftimmungds Ausfchüffe gibt e8 nicht, fondern nur Arbeits: Ausfhäffe. Die Arbeit teilt der derantivortliche Leiter, der erfle Bor figende, ein. Der gleiche Grundfat silt für die nächfthöhere Organifation, den. Bezirk, den Kreis oder der Ga. Smmer wird der Führer von oben eingefegt und gleichzeitig mit unbefchränfter Vollmacht und Autorität bekfeidet. Nur ber Führer der Gefamtpartel wird aus vereinsgefeglihen Grün den in ber Generalmitgliederverfammlung gewählt. Cr tft aber der ausschließliche - Führer der Bewegung. Sämtliche Ausfhüffe unterftchen ihm und nicht er den Ausfchüffen. Er beftimmt und. trägt damit aber auch) auf. feinen Schul term die DVerantivortung. CB ‚fteht. den Anhängern der
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Beivegung frei, vor dem. Forum einer neuen Wahl ihn sur DVerantivortung zu ziehen, ihn feines Amtes zu entkleiden, infofern er gegen. bie Grundfäge der Beive gung dverftoßen oder ihren -Sntereffen fhlecht gedient hat. 
An feine Stelle tritt dann der befferlönnende, neue Mann, 
Kb) mit gleicher Autorität -und mit gleicher Berantiwort: 
lichfeit. - . u 

E83 ift eine der oberfien Aufgaben der Bewegung, diefes 
Prinzip zum  beftimmtenden . nicht nur Innerhalb. ihrer 
eigenen Reiben, fondern auch für den gefamten Stant zu 
machen. N 

Wer Führer fehr. will, trägt bei böchfter unumschränfter 
Autorität auch die Iehte und [Hiverfle VBerantioortung. 

Wer dazu nicht fähig ober für das Ertragen der Folgen 
feines Zuns zu feige ift, taugt nicht zum Führer. Nur der 
Held ift dazu berufen. Bu 

- Der Sortfehritt und Die Kultur der- Menfchheit find nicht 
ein Produkt der Maforität, fondern beruhen ausfchließlich 
auf der Gentalität und der Tatkraft der Perfönlichkeit. —_ 
* Diefe Heranzuzlichten und in Ihre Rechte einzufesen, ift 
eine der Borbedingungen zur Wiedergeiviimung der Größe 
und Macht unferes Bolkstumsd. 

Damit {ft die Beivegung aber antiparlamentarifch, und 
felßft ihre Beteiligung an einer parlamentarifchen Snfti- 
fution fan mus den Einn einer‘ Tätigkeit zu deren Zer: 
trümmerung befigen,. zur Befeltigung einer’ Einrichtung, in 
der wir eine ber fchiwerften Berfallderfcheinungen der Menfd: 
beit zu. exbliden haben 2.0 2 

10. Die Bewegung Ichnt jede. Stellungnahme du Fragen, 
die 'entiveder außerhalb des Rahmens Ihrer politifchen Ar 
beit Iiegen oder für fie als nicht von grundfäglicher Ber 
deutung belanglos find, entfehleden ab. Shre Aufgabe ift 
nicht die einer religlöfen Reformation, fondern die‘ einer 
politifchen Reorganifation unferes Bolkes. Ste ficht in bei- 
den religiöfen Befenntniffen gleich iertvolfe Stügen für 
den Beftand unferes Bolkes und bekämpft deshalb, Diefents 
gen Parteien, bie biefes Fundament einer fittlich zeligiöfen
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und moralifchen Seftigung unferes Volkskörpers zum Sms 
ftrument ihrer . Partelintereffen herabiwürdigen wollen. 

Die Bewegung. ficht endlich ihre Aufgabe nicht in der 
Wiederherftellung einer beftimmten: Staatsform und im 
Kampfe gegen eine andere, fondern in der Schaffung der 
jenigen grundfäglichen Fundamente, ohne die auf die Dauer 
tueder Republit no Monarchie beftchen Eönnen. Shre Mif 
fion Hegt nicht in der Begründung einer Monarchie oder der 
Seftigung einer Republit, fondern In der Schaffung eines 

. germantfchen Gtantes, Se 
Die Frage der äußeren Ausgeftaltung diefes Gfaateg, 

alfo feine Krönung, tft nicht von srundfätzlicher Bedeutung, 
fondern wird nur Bedingt duch ‚Sragen praftifcher Zwecks 
mäßigfeit.. 2 

. Bel einem Bolk, das. erft die großen Probleme und Auf 
gaben feines Dafeins begriffen bat, . werben die Zragen 
äußerer Gormalitäten nicht mehr zu inneren Kämpfen 
führen. Bu 

11. Die. Stage der Inneren Organifation der Beivegung 
ift eine folche der Dwedmäßtgleit und nicht des Prinzip. 

Die befte Organtfation ift nicht diejenige, die zvifchen 
der Führung einer Beivegung und den einzelnen Anhän 
gern den größten, fondern diejenige, Die den Heinften Der 
mittlerapparat einfchiebt. Demm bie Aufgabe der Organifa- 
ton tft die Vermittlung einer beftimmten Spee — die zus 
nächft immer dem- Kopfe eines einzelnen entfpringt — 
an eine Bielheit Hon Menfchen fowie die Überwachung 
ihrer Umfesung in die Wirklichkeit. 

Die Organifation tft damit In allem und fedem nur ein 
nofivendiges Übel. Gie ift im beften' Falle ein Mittel zum 
Zwed, im fchlimmften alle Gelbftziveck, 

Da die Welt. mehr mechanifche Nature berporbringt, 
ald ibeelle, pflegen fich die Formen der Drgantfatton zus meift Teichter zu bilden als Sheen nf 

Der Gang jeder nad) Berwirklichung frebenden Ser; befonders mit. veformatorifchem Charakter, ift im großen Zügen folgender: 
» Srgendein genialer Grdanfe.. entjteht. int Gebien. eines
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Menjchen, der fich berufen fühlt, feine Erkenntnis der übrf- 
gen Menfchheit zu vermitteln. Er predigt feine Anfdanung 
und gewinnt allmählich einen beftimmten Kreis Hon Ans 
hängern.. Diefer Borgang der direkten und perfönlichen 
Überntittlung der Speer eines Menfher auf .die andere 
Mitwwelt ift- der idealfte und natürlichfte. Bet fteigender 
Zunahme von Anhängern. der neuen Lehre ergibt fich all 
mählih Die Unmöglichkeit für den Sräger der Shee, per 
nich auf die zahllofen Anhänger weiter direkt einzus 
wirken, fie zu führen und zur leiten. Sn eben dem Maße, 
in dem infolge des Wachstums der Gemeinde der Direkte 
und Fürzefte Verkehr. ausgefchaltet wird, tritt die. Notivenr 
digkeit einer verbindenden Gliederung ein: Der ideale Zur 
fand wird damit beendet, und an feine Stelle tritt dag 
notvendige Übel. der Organifation. E3 bilden fich. Heine 
Untergruppen, die in der politifhen Bewegung beifpiels- 
weile als Ortsgruppen die Keimgellen der fpäteren Or 
ganifation darftellen. 

° Diefe Untergliederung darf jedoch, wenn nicht. die Ein- 
heit der Lehre verlorengeben foll, immer erft dann flatt- 
finden, wenn die Autorität des geiftigen Begründers umd 
der Hyon ihm herangebildeten Schule als unbedingt aner- 
Tannt gelten darf. Die geopolitifche Bedeutung eines zen 
tralen Mittelpunktes einer Beivegung Fan dabei nicht 
überfhäßt werben. Nur das Borhandenfein eines foldhen, 
mit dem: magifchen Zauber eines Melle oder Rom ums 
sebenen Ortes, Fan auf die Dauer einer Beivegung die 
Kraft jehenfen, die in der inneren Ginheit und der An 
erfennung einer dDiefe Einheit vepräfentierenden Gpige bez 
gründet Tiegt. ' 

Sp darf bei der Bildung der erften organifatorifchen 
Keimzellen nie Die. Sorge aus dem Auge verloren iverben, 
dem urfprünglichen Ausgangsort der Sdee "Die. Bedeutung 
nicht nur gu ‚erhalten, jondern zu einer Überragenden zu 
fteigern. ‘Diefe: Steigerung der ibeellen, moralifchen und 
tatjächlichen Übergröße des Ausgangs- und Leitpunftes 
der Bewegung muß In eben dem Maße flaftfinden, in dem 
die 3ahllo8. "gewordenen :anterflen i.Keimzellen der ‚Beine
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gung neue Zufammenfchlüffe in organifatorifchen Formen 
erfordern. BE -, 

. Denn fie Die zunehmende Zahl einzelner Anhänger und 
die Unmöglichkeit eines weiteren direkten Verkehrs mit 
ihnen zur Bildung der unterften. Zufammenfaffungen führt, 
fo zwingt die endliche zahllofe. Vermehrung bdiefer unter: 
ften Organifationsformen wieder zu höheren . Zufammen- 
fhläffen, die man politifch etwa ald Gats oder Bezirfsver: 
Bände anfprechen Tann. 

So Teicht e8 vielleicht noch Ift, Die Autorität der ur 
Iprünglichen . Zentrale gegenüber den unterften Ortdgrups 
pen aufrechtzuerhalten, fo fehiwer wird es fchon fein, diefe 
Stellung den nunmehr fich bildenden höheren Organifa- 
tionsformen gegenüber zu bewahren. Diefes aber ff die 
Dorausfegung für den einheitlichen Beftand einer Beiwe- 
sung und damit für die Durchführung einer, Spee, 

Wenn endlich auch diefe größeren Zrolfchenglicderungen 
öu neuerlichen Organifationsformen aufsenmengefchlofjer 
werden, fteigert fich. auch weiter die Schiferigteit, felbft 
ihnen gegenüber den unbedingt führenden Charakter des 
urfpränglichen Gründungsortes, feiner Säule. uf. ficher 
öuftellen. . 

‚ Deshalb dürfen die mechantfchen Formen einer Organk 
fatton mr in eben dem Maße ausgebaut werben, in dent 
die geiftige tdeelle Autorität einer Zentrale bedingungss 
108 gewahrt erfcheint. Bei politifhen Gebilden Kann diefe 
Garantie oft nur durch Die praftifche Macht als gegeben 
erfcheinen. 2: 

Hieraus ergaben fich folgende Richtlinien für den ine: 
ren Aufbau der Bewegung: 

a) Konzentration. ber gefamien Arbeit sunächft auf einen 
einzigen Ort: München. Heranbildung einer Gemeinde von 
unbedingt - verläßlichen. Anhängern und Ausbildung einer 
Säule für die fpätere Derbreitung der Shee. Gewinnung 
der notwendigen Autorität für fpäter durch möglichft große 
fichtbare Erfolge an diefem einen Ort, 

- Um die Beivegung und ihre Sührer Bekannt zu machen, 
war c8 nötig, den Glauben an_die Unbefiegbarkeit der mar
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- rillfchen Lehre an einen Orte für alle fichtbar nicht nur zu erfehüttern, fondern die Möglichkeit einer entgegengefester Bewegung zu beielfen. 0 

b) Bildung von Driögruppen erft danır, wer die Auto: vität der Zentralleitung in Münden als unbedingt aner- fanne gelten darf. nn 
€) Die Bildung von Bezirks, Gau ober Landesperbätrs den erfolgt ebenfalls nicht nur nach dent Bedarf an fich, fondern nach Erreichung der Sieherheit einer Bbebingungs- Iofen Anerkennung der Zentrale: 

. Weiter aber ift die Bildung organifatorifcher Sormen abhängig von den vorhandenen, als Zührer in Betracht fommenben Köpfen. en 
E83 gibt dabek zwei Wege: 
a) Die Bewegung verfügt über die notivendigen ‚finan- ölellen Mittel zue Heran- und Ausbildung befählgter Köpfe 

zum fpäferen Führertum. Ste fest das dabet gefwonene 
Material dann planmäßig nach den Gefichtspunften tafti- 
fer und fonftiger Ziveclmäßigfeit ein. 

Diefer Weg tft der Teichtere und fchnelfere; ex erfordert 
jedoch große Gelbmittel, da diefes. Führermaterial nur be 
foldet in der Lage ift, für die Bewegung arbeiten zu Eönnen. 

b) Die Bewegung -ift- infolge des Mangels an Geldmitteln 
nicht in der Lage, beamtete' Führer einzufegen, fonbern ift 
sunächft auf ehrenamtlich tätige angesviefen. 

Diefer Weg ift der Iangfamere und fchiverere. 
. Die Führung der Bewegung muß große Gebfefe unter 
Unftänden: brach Legen Iajien, foferne. fich nicht aus den 
Anhängern ein Kopf berausfchält, fähig und ‚gewiltt, fi 
der Leitung zur Berfügung zu flellen und die Beivegung 
in dem betreffenden Gebiete zu organifleren und zu führen. 

: €8 Tann vorfommen, daß fh dann in großen Gebieten 
niemand findet, in anderen Orten dagegen ivieder äivei 
oder gar drei annähernd gleich Fähige find.: Die Schwierig 
teit, die in einer folchen Entividlung Liegt, ift groß und Tann 
nur nach SZahren überwunden werden. : 

Smmer aber tft und bleibt bie Vorausfegung für die
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Bihung einer organtfatorifchen Form der zu ihrer Führung - 
fähige Kopf. \ “ 

Sp mertlos eine Armee in all ihren organffatorifchen 
Sormen ohne Offiziere ift, fo wertlos ift eine politifche Or- 
sanifation ohne den entfprechenden Führer. 

Für die Bewegung ft das Unterlaffen der Bildung einer 
Drtögruppe beffer. als das Mifglücen ihrer Organifierung, 
wenn eine leitende und Horwärtstreibende Sührerperfönlichs 
Teit fehle, I 

Zum Führertum felber gehört nicht mr Wille, fondern 
auch Fähigkeit, wobei jedoch der Willens: und Tatkraft eine 
größere Bedeutung zugemeffen werden muß als der -Geniall 
tät an fich, und am wertvollften eine Verbindung yon Fähig 
feit, Entfehlußfraft und Beharrlichkeit tft. . 

. 12. Die Zufunft einer Bewegung wird bedingt durch den 
HSanatismus, ja Die Unduldfamkelt, mit der ihre Anhänger 
fie als die allein richtige vertreten umd ‚anderen Gebilben 
ähnlicher Art gegenüber durchfegen. on 

E8 ift der größte Zchler, zu glauben, daß die Gtärfe einer 
Bewegung zunimmt durch die Bereinigung ‚mit. einer ande: 
zen, Ähnlich befchaffenen. Sede Vergrößerung auf folchem 
Weg bedeutet zumächft freilich eine: Zunahme an Auferem 
Umfang und damit in den Augen’ oberflächlicher Ber 
frahter auch an Macht, in Wahrheit jedoch übernimmt fie 
nur bie Keime einer fpäter wirffam ierbdenden immeren 
Schwädhung. “ “ . 

Denn was immer man von der Gleichartigkeit ziveier Bes 
 begungen reden mag, fo tft fie in Wirklichkeit Hoch nie por 
handen. Denn im anderen Falle gäbe cs eben praftifch 
nicht ‚zivet, .Tondern nur eine Bewegung. Und ganz glei), 
ivorin die Unterschiede Tiegen — und wären fie mir begrün- 
det in den verfchledenen Fählgkelten der’ Führung —, fie find da. Dem Naturgefes aller Entwidlung aber entfpricht 
nicht das Berkuppeln zweier eben nicht gleicher Gebilde, 
jondern der Steg des flärferen und die. durch den dadurch) bedingten Kampf allein ermöglichte Höherzlichtung der Kraft und Stärke de3 Siegers. nn . 

E3 mögen durch die Bereinigung ziveier annähernd glei



Unduldfamer Fanatismng 385 
her politifcher Parteigebilde augenblicliche Vortelle er wachen, auf die Dauer ift doch jeder auf folde Weife ge wonnene Erfolg die Urfache fpäter auftretender Innerer Schwächen. oo. 

Die Größe einer Beivegung wird ausfchliehlich sewähr- Teiftet durch die umgebundene Entivielung Ihrer inneren Kraft und durch. deren dauernde Steigerung bi8 zum endgültigen Giege Über alle Konkurrenten. 
Ze, man Tann fagen, daf ihre GStärfe und damit ihre 

Sebensberedhtigung überhaupt nur folange in Zunahme ber 
seiffen.ift, folange fie den Grundfag des Kampfes als die 
Borausfegung ihres Werdens anerkennt, und daß fie in dem- 
felben Augenbli den Höhepunkt Ihrer Kraft, überfchritten 
hat, in dem fich der Hollfommntene Sieg auf-ihre Seite neigt. 

€3 ift mithin einer Bewegung nur nüslich, diefem Stege 
in einer Form nachzuftzeben, die settlich nicht zum augen: 
blielichen Erfolge führt, fondern die in einer durch uns 
bedingte Unduldfankeit ‚herbeigeführten Iangen SKampfbauer 
auch ein langes Wachstum fchenft, 

Bewegungen, die ihre Zunahme nur. dem fogenamnten 
Zufammenfchlußg ähnlicher Gebilde, alle Ihre Stärke Kon 
promiffen verdanken, gleichen Treibhauspflangen. Sie fehle: 
Ben empor, allein ihnen fehlt die Kraft, Sahrhunderten zu 
trogen und fehiveren Gtürmen zu tolderftehen. 

Die Größe feder gewaltigen Drgankfation als: Verkörpe- 
sung einer Shee auf diefer Welt Tiogt im zeligiöfen Fana- 
tismus, in ber fie fich unduldfam gegen alles andere, fann- 
tif) überzeugt Hom eigenen Recht, ducchfegt.: Wenn eine 
See an fich richtig Ift und, in folcher Welfe gerüftet, den 
Kampf auf diefer Erde aufnimmt, tft fie unbefiegbar und 
jede Verfolgung - wird nur zu Ihrer Ämmeren Gtärkung 

bren. BE 
ee Größe des Chriftentums Iag nicht in verfuchten Vers 
Sleichsverhandlungen mit. etiva ähnlich gearteten Philos 
fophifchen Meinungen der Antike, fondern in der ımerbitt 
Iihen fanatifchen Verkündung und Bertretung der eigenen 
Zebre. nn 
‚Der [heinbare Borfprung, den Bewegungen dur Zus 

14 Hitler, Meln Rampf
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fammenfchlüffe erreichen, wird reichlich eingeholt durch die 
dauernde Zunahme der Kraft einer unabhängig bleibenz 
den, fich felbft verfechtenden Lehre und ihrer Organtfation. 

13. Die Bewegung hat seundfäglich ihre Mitglieder fo zu 
erziehen, dag fie im Kampfe nicht etivag läfiig Auferzoger 
nes, fondern das felbft Erfttebte erbliclen. Sie haben die 
Seindfchaft der Gegner mithin nicht dit fürchten, fondern 
ald Vorausfegung zur eigenen Dafeinsberechtigung zu emp- 
finden. Sie haben den Haf der .Zeinde umferes Bolkdtums 
und unferer Weltanfchauung und feine Sußerungen nicht zu 
fheuen, fondern zu erfehnen. Zu den Sußerungen diefeg 
Haffes aber gehört auch Lüge und Berleumdung. 

Wer in den füdifchen Zeitungen nicht befämpft, alfo ver 
leumdet und verläftert twird, ift Eein anftändiger Deutfeher 
und fein wahrer Nationalfozialift.. Der befte Grabmeffer 
für den Wert feiner Gefinnung, die Aufrichtigkeit feiner 

- Überzeugung und die Kraft feines Wollens ift die Feind 
haft, die ihm von felten des Todfeindes unferes Bolfes 
entgegengebracht wird. 

Die Anhänger der Bewegung und fm weiteren Einne dag 
ganze DolE müffen Immer umd immer wieder darauf bins 
geiviefen werden, daß der Zube in feinen Zettungen ftet3 Tügt, und daß felbft eine einmallge Wahrheit nur zur Dedung einer größeren Sälfehung beftimmt und damit fel 
ber wieder geivollte Unsvahrheit ifl. Der Zube ift der große 
Meifter im Lügen, und Lug und Trug find feine Waffen 
in Kampfe. 

Zede fÜdlfche Berleumdung und jede fühifche Lüge ift eine Ehrennarbe am Körper unferer Kämpfer, 
Wen fie am meiften verläftern, der flieht uns am nächften, und iven fie am töhlichften baffen, der .ift umfer befter Freund. 
Wer des Morgens die jühtfche Zeitung ergreift, ohne fich in ihr verleumbet zu fehen, hat den Hergangenen Tag nicht nüglich verwertet; denn wäre e8 fo, würde er vom Juden verfolgt, seläftert, Herleumdet, befchinpft, befchmußt - wer den. Und nur er diefen Todfeind unferes Volkstums und jeder artfchen Menfhheit und Kultur amt toirkfamften
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gegenübertritt, darf erwarten, die Berleumbungen biefer 
Raffe und damit den Kampf diefes Volkes auch gegen fich 
gerichtet zu eben. - “ 

Wenn diefe Grundfäge in Steifh umd Blut unferer Anz 
hänger. übergehen, wird die Bewegung unerfchüitterlich md 
unbefiegbar werden. 

14. Die Bewegung bat die Achtung Hor der Perfon mit 
allen Mitteln zu fördern; bat nie gu Hergeffen, dab im 
perfönlichen Wert der Wert alles Menfchlichen Iegt, daß 
jede Shee und fede Leiftung das Ergebnis der [chöpfertfchen 
Kraft eines Menfchen tft, und daß die Bewunderung vor 
der Größe nicht nur einen Dankeszoll an diefe darftellt, 
fondern auch ein einigendes Band um die Dankenden 
Ihlingt. 

Die Perfon If nicht zu erfegenz fie ift e8 Bejonders dann 
nicht, wenn fie nicht das mechantjche, fondern das Zufturelt; 
[höpferifche Element verkörpert. So wenig ein berühmter 
Meifter erfest werden Tann und ein anderer die Boll 
endung feines halbfertig hinterlaffenen Gemäldeg zit über: 
nehmen Yerntag, fo wenig fft der große Dichter und Den: 
fer, der große Staatsmann und der große Seldherr zu er 
fegen. Denn deren Tätigkeit Iegt immer auf den Gebiete 
der Kunftz fie tft nicht mechanifeh anerzogen, fondern durch 
göttliche Gnade angeboren. 

Die größten. Ummälzungen und Crrungenfchaften biefer 
Erde, ihre größten Zultuxellen Leiftungen, die unfterb- 
Üchen Taten auf dem Gebiete der Staatstunft ufio., fie find 
für ewig ungerfvennbar verknüpft mit einem Namen und 
werden durch Ihn vepräfentiert. Der Verzicht auf die Hul- 
digung vor einen großen Geift bedeutet den Berluft einer 
Iimmenfen Kraft, die aus den Namen aller großen Männer 
und Frauen frönt. \ 

Dies weiß anı beften der Zube. Gerade er, deffen Größen 
nur groß find in der Zerftörung der Menfchheit und ihrer 
Kultur, forget für ihre abgöttifche Beivunderung. Nur die 
Derehrung der Bölfer für ihre eigenen Geifter Herfucht er 
als unmwürbig Hinzuftellen md flempelt fie zum „Per 
fonenkult”. : 
14*
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Sobald ein Dolk fo feige wird, diefer jüntfchen Ans 
maßung und Srechheit zu unterliegen, verzichtet e8 auf bie 
sewaltigfte Kraft, Die e8 befißt; denm diefe beruht nicht in 
der Achtung vor der Maffe, fondern In der Verehrung des 
Genfes und in der Erhebung und Erbauung an ihm. 

Wenn Menfchenherzen brechen und Mienfchenfeelen ver 
zoeifelt, dann bliden aus dem Dämmerlicht. der Vergan 
senheit Die großen üÜberwinder von Not und Gorge, von 
Shmah und Elend, von gelfiiger Unfreiheit und körper 
Uhen Ziwange auf fie hernieder und reihen den berzagens 
den Sterblichen ihre ewigen Händel 

Wehe dent Bolfe, das fich fehämt, fie zu erfaffen!  - 

* 

Sn der erften Zeit de8 Werdens unferer Bewegung hat 
ten wir unter nichts fo fehr zu leiden wie unter der Ber 
deutungslofigkeit, dem Nichtbefanntfein unferer Namen und 
den Dadurch allein fon in Frage geftellten Erfolg. Das 
fwerfte In Diefer erften Zeit, da fich oft nur fechs, ficben 
und acht Köpfe zufammtenfanden, um den Worten eine? 
Rebners zu Iaufchen, war, in Diefent Heinften Kreife den 
Glauben an die gewaltige Zukunft der Beiwegung zu er 
weden und zu erhalten. 

Man bebenfe, dag fich fechs ober fteben Männer, Tauter 
namenlofe, arme Teufel zufanmenfchließen mit der. Abs 
ftcht, eine Bewegung zu bilden, der c3 dereinft gelingen foll, 
was bisher den gewaltigen, großen Maffenparteien miß- 
lang, die Wicheraufrichtung eines Deutfchen Reiches. er- 
böhter Macht und Herrlichkeit. Hätte man und damals «ars 
gegriffen, ja, hätte man uns auch nur Herlacht, wir wären 
glücklich gewvefen In beiden Fällen. Denn das Niederdrüdende 
lag nur in der vollftändigen Nichtbeachtung, Die wir Das 
mals fanden, und unter der ich am nieiften Damals It. - 
8 ich In den Kreid der paar Männer. eintrat, Tonnte 

weder von einer Partei noch von einer Bewegung die Rede 
felt. Sch habe meine Eindrüde anläßlich meines erften Zur 
fammentreffens mit diefem Keinen Gebilde fchon seit
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dert. Sch Hatte in den damals folgenden Wochen dann Zeit 
und Gelegenheit, ‚die zunächft unmöglihe GErfcheinung dies 
fer fogenannten Partei zu ftubieren. Das Bild var, ivahr- 
haftiger Gott, ein beffemmend niederdricendes, .E8 war 
nichts, aber auch fchon rein gar. nichts Horhanden. Der 
Nane einer Partel, deren Ausfhuß praftifh die ganze 
Mitgliedfchaft repräfentierte, die fo ober fo das war, wa 
fie zu befämpfen verfuchte, ein Parlament im Heinften. Auch 
hier herrfchte die Abftimmung, und wenn fi die großen 
Parlamente wenigftens noch über größere Problene mo- 
natelang die Kehlen hetfer fchrefen, in biefent einen Zirkel 
sing fhon über die Beantwortung eines glüclich eingelait- 
fenen Briefes endlofes Zivfegefpräh Ins! - \ 

Die Sffentlichfelt wußte von dem allen ‚natürlich übers 
haupt nichts. Kein Menfh in München Fannte die Dartei 
auch nur dem Namen nad, außer ihren paar Anhängen 
und den ivenigen Bekannten derfelben. : . oo 

Seden Mitttvoch fand in einem Münchner. Cafe eine fo- 
genannte Ausfhußftsung flatt, einmal: in der Woche ein 
Sprechabend. Da die gefante Mitgliedfchaft der „Beivegung” 
zunächft im Ausfchuß Hertrefen war, waren bie DPerfonen 
natürlich immer biefelben. C3 mußte fich jest darum Harz 
dein, endlich den Heinen Zirkel zu fprengen,' neue Anhänger 
zu gewinnen, vor allem aber den Namen ber Bewegung 
um jeden Preis befanntzumachen. En, 

Wir bedienten uns dabef folgender Technik: 
Sn jedem Monat, fpäter alle vierzehn. Tage, verfuchten 

tole eine „Berfanmlung” abzuhalten. Die Einladungen hierzu 
wurden auf. einer Schreibmafchine oder zum Zeil auch mit 
der Hand auf Zettel gefehrieben und die erften Male. von 
uns felber verteilt bzw. ausgetragen. : Zcher. wendete fich 
an feinen Bekanntenkreis, um den einen oder anderen zu 
beivegen,: eine biefer Beranftaltungen. zu befuchen.. : 

‚Der Erfolg war ein jämmerlihen. 0.0000. 
Sch erinnere mich noch, tie ich felber In biefer erflen Zeit 

einmal an die achtzig diefer Zettel ausgetragen hatte, und 
wie wir nun am Abend auf die Vollsmaffen warteten, bie 
da Tommen follten. on
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Mit einftündiger -Berfpätung mußte enblid der „Bor 
figende” Die. „Berfanmlung” eröffnen. Wir waren wieder 
fießen Mann, die alten Sieben. 

Wir gingen Dazu. über, die Ginladungszettel in einem 
Münchner Schreibwarengefchäft auf der Mafchine fehreiben 
und verpielfältigen zu Iaffen. Der Erfolg beftand bei ber 
nächften ‚Berfammlung In einigen Zuhörern mehr. Go flieg 
die Zahl Iangfam von elf auf dreizehn, endlich auf fieb- 
sehn, auf dreiundgwanzig, auf Hierumdbreißig Zuhörer. 

Durch ganz Heine. Geldfammlungen im SKreife von und 
armen Teufeln wurden die Mittel aufgebracht, un endlich 
eine Berfanumlung durch eine Anzeige des damals unab- 
hängigen „Münchener Beobachters" in München ankün 
digen laffen zu Tönnen. Der Erfolg war diefes Mal aller 
dings erflaunlich,. Wir hatten die. Berfanmlung im Mün 
hener Hofbräuhausteller angefett (nicht zu nerwechfeln mit 
dem Münchener Hofbräuhauseftfaal), einem Heinen Saal 
von Inapp einhunderfdreißis Perfonen Faffungsraum. Mir 
felber erfchien der Raun wie eine große Halle, und jeder 
von uns bangte, ob e3 gelingen würde, an dem befreffen- 
pn Abend Diefes „mächtige” Gebäude mit Menfchen zu 

en. 0. \ 
Um fieben Uhr waren einhundertelf Perfonen anivefend, 

und. die Verfammlung wurde eröffnet. 
Ein Münchener Profeffor hielt das Hauptreferat, und id} 

follte als Zivelter zum erften Male öffentlich fprechen. 
Den damaligen erften Borfigenden der Partei, Herrn 

Harrer, erfchlen die Sache als ein großes Wagnis. Der 
fonft - ficherlich . redliche Herr- hatte nun einmal die Über 
zeugung, daß ich wohl verfchledenes Fönnte, aber nur nicht 
schen. Bon diefer Meinung war er auch in der Folgezeit 
nicht abzubringen. “ 

Die Sache Fam anders. Mir waren in diefer erften al3 
Öffentlich anzufprechenden Berfammlung zwanzig Minuten 
Redezeit zugebilligt worden. 

SH fprach dreißig Minuten, und ivas ich früher, ohne c8 
irgendivie. zu wiffen, einfach innerlich gefühlt Hatte, wurde 
nun durch die Wirklichkeit beiviefen: Ich Eonnte reden! Nach
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dreißig Minuten waren die Menfchen in dem Heinen Raum 
eleftriftert, und die Begeifterung äußerte fich zunächft darin, 
daß mein Appell an die Opferwilligkeit der Antvefenden 
dur Spende von dreihundert Mark führte. Damit aber war 
eine große Sorge von und genommen. Die finanzielle Ber 
hränfung war ja in diefer Zeit fo groß, daß wir nicht ein- 
mal die Möglichkeit befaßen, für. Die Beivegung Leitfäge 
drucken zu Iaffen oder gar Zlugblätter herauszugeben Nun 
war der Grundftor gelegt zu einem Zleinen Fonds, aus 
dem dann wenigftend das Notbärftigfte und Notwendigfte 
beftritten werden Tonnte, 2 

Allein auch in einer anderen Hinficht war der Erfolg 
biefer erften größeren Berfanmlung bedeutend. 

SH hatte Damals begonnen, dem Ausfhuß eine Anzahl 
frifcher junger Kräfte zuzuführen. Während meiner Tang- 
jährigen Milttärzeit Batte.ich eine größere Menge freier 
Kanteraben Tennengelernt, die nun langfam auf Grund mels 
ne8 Zuredens In die Bewegung einzutreten begannen. E83 
waren lauter tatfräftige junge Menfchen, an Difgtplin ges 
mwöhnt und von ihrer Dienftzeit ber in dem Grundfas aufs 

. gewachfen: Unmdglich tft gar nichts, und es geht. alles, wenn 
man will. re wm 
Wie nötig 'aber ein folcher Blutzufluß war, Tonnte‘ ich 

felber fchon nad) wenigen Wochen Mitarbeit erkennen. 
Der damalige erfle Borfigende der Partei, Herr Harrer, 

war eigentlich SZournalift und als folcher ficher umfaffend 
gebildet. Doch Hatte er eine für einen Parteiführer außer 
orhentlich jehwere Belaftung:. er war fein Redner für die 
Maffe. Sp peinlich gewiffenhaft und genau feine: Arbeit 
an fich war, fo fehlte ihr jedoch — vielleicht gerade Infolge 
der fehlenden, großen rvebnerifchen Begabung — auch der 
srößere Schwung. Herr. Drerler, damald Borfigender. der 
Ortsgruppe München, war einfacher ‚Arbeiter, ald Rebner 
ebenfalls wenig bedeutend, im übrigen aber fein Soldat. 
Er Hatte nicht beim Heer .geblent, war auch während be3 
Krieges nicht Soldat, fo daß ihm, der feinen ganzen Wejer 
nach an fi fchwächlih und unficher war, die einzige Schule 
fehlte, die es fertigbringen FTonnte, aus unficheren.: und
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weichlihen Naturen Männer zu machen. So ivaren beide 
Männer nicht aus einem Holz..gefchnitt, das fie der 
fähigt hätte, „nicht nur den. fanatifchen Glauben an den 
Sieg einer. Bewegung im Herzen zu fragen, fondern aud) 
init unerfchütterliher Willensenergie und, wenn nötig, 
mit Drutalfter Rücjichtslofigfeit Die MWiderflände zu be 
feitigen, die. fich dem Emporfteigen der. neuen Shee in die 
Wege .ftellen mochten. Dazu paßten nur Wefen, in denen 
fih Geift.und Körper fene milttärifchen Tugenden zur eigen 
gemacht hatten, die man vielleicht anı. beften fo bezeichnen 
tann: Slint wie Windhunde, zäh tole Leder md hart wie 
Kruppftahl. . ”. . 

Sch war Damals felber noch Soldat. Mein Hußeres und . 
Snnere3 war nahezu. feh8 Sahre .Iang gefchliffen worden, 
fo daß ich zunächft in diefem SKreife wohl als fremd empfun 
ben werben mußte. Auch ich hatte das Wort verlernt: Das 
seht nicht, oder das wird nicht gehen; das darf man nicht 
lagen, das tft noch zu gefährlih ufw.- . 
‚Denn gefährlich war die Sache natürlich. Sm Jahre 1920 

war In vielen Gegenden Deutfchlands cine nattonale Ver 
Tammlung,-die. e8. wagte, Ihren Appell an die breiten Mafr - 
fen zu richten und öffentlich zu ihrem Befuche einzuladen, 
einfach unmöglich. Die Teilnehmer an einer folchen wurden 
mit Dlutigen Köpfen. auseinandergefchlagen.: und verjagt. 
Biel gehörte freilich zu einem folchen Kumnftftüct nicht: 
pflegte: doch die größte fogenannte bürgerliche. Maffenver- 
fammlung vor einen Dugend Kommuniften auseinander 
äulaufen und auszureißen wie. die Hafen.vor dem Hunde. 
Doch. fo wenig die Roten von einen folchen bürgerlichen 
Träträflub Notiz nahmen, deffen innere Harmlofigkeit und 
damit Ungefährlichkett für fich felbft fie beffer Fannten als 
defien DMeitglieder felber, fo entfchloffen. waren fie aber, 
eine Beidegung 'mit allen Mitteln. zu. erledigen; die ihnen 
gefährlich fehlen — das Wirkfamfte in folchen Fällen bilvete 
jedoch zu allen Zeiten der Terror, die Gewalt. 
> An verhaßteiten aber mußte den marriftifhen Bollsbe- 
trügern . eine Bewegung fein, deren ausgefprochenes Ziel 
die: Getvinnung derjenigen Maffe war, die bisher im aus
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[Hlleglichen .Dienfte der internationalen marzifliihen. Zus 
den» und Börfenparteien fand. Schon der Titel „Deutfche 
Arbeiterpartei” wirkte aufreizend. So Eonnte.nan fich Teicht 
sorftellen, . daß bei. der erften paffenden. Gelegenheit die . 
Auseinanderfegung: mit den damals no fiegestrunfenen 
marziftifchen Antreibern beginnen würde. 2. Br 
‚Sm Heinen. Kreis der damaligen Bewegung hatte man 

dor einen Jolchen Kampf denn ‚auch eine: gewwiffe "Angft. 
Man wollte möglichft wenig an Die Sffentlichkeit treten, aus 
Surcht, gefehlagen zu werden. Man fab die erfte große Ber 
fammlung im Geifte fchon’ geiprengt umd die . Bewegung 
danı vielleicht für. immer erledigt. Sch Hatte einen fchiveren 
Stand mit meiner - Auffaffung, . dag. man diefem Kampf 
nicht ausweichen, ‚fondern daß man thin entgegentveten und 
fie) Deshalb Diefenige Rüftung zulegen müffe, die allein den 
Schub vor der Gewalt. gewährt. Terror bricht man nicht 
durch Geift, fondern durch Terror. Der. Erfolg der erften 
Berfamnilung ftärkte in biefer Richtung, meine Stellung. 
Man befan Mut zu einer zweiten, fehon- etivas größer auf: 
gezogenen. a 

Etiva im Dftober 1919 fand im Cherfbräufeller die 
ölweite größere, Berfammlung fat. Ihema: Breft-Litoijt 
und Berfailles. Als Redner traten vier Herren auf. Sch 
felber fprac) ‚nahezu eine Gtunde, und der Erfolg ivar grds 

‚Ber alS bei der erflen Kundgebung. Die Befucherzahl war 
auf Über einhundertdreißig. geftiegen. Ein Störungsverfuch 
wurde durch meine Kameraden fofort im Keime erftickt. 
Die Unrubeftifter flogen mit gerbeulten Köpfen die Treppe 
Binunter. : Eee 

: Blergehn Tage darauf fand eine. weitere "Berfammlung 
im gleichen Saale ftatt. Die Befucherzahl war auf. über eins 
Bundertfießzig gefttegen —:.eine gute Befegung des Raus 
mes. Ich hatte wieder gefprochen, und wieder war der Ex 
folg größer als bei der vorhergegangenen Berfammlung. 

Sch drängte nach einem größeren. Saal. Endlich. fanden 
wir einen folchen am anderen Ende der Stadt fm „Deut 
[hen Reich” an der Dachater Strafe. ‚Die erite Berfamm- 
lung im neuen Raum war [ehwächer befucht als die vorher:
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gegangene: . Inapp ‚einhundertvierzig Perfonen. Sm Aus 

fhuß begann die Hoffnung wieber zu finfen, und die eivl 

gen Zweifler. glaubten, ald Urfache des fhlechten Befuches 

die zu häufige Wiederholung unferer „Kundgebungen” ai 

fehen zu müffen. E83 gab heftige Auseinanderfehungen, in 

denen {ch den Standpunkt vertrat, daß eine ESichenhundert- 

taufend-Einoohner-Stadt nicht nur alle vierzehn Tage 

eine, . fondern ‚jede Woche zchn Verfammlungen vertragen 

müßte, daß. man fich durch Rüdfchläge nicht Irre machen 

Ioffen dürfte, daß die eingefchlagene Bahn die richtige fel, 
und daß früher oder fpäter bei Immer gleichbleibender Bes 

hartlichkeit der Erfolg Tommen müffe. Überhaupt war diefe 

ganze Zeit’ de8 Winters 1919/20 ein einziger Kampf, das 

Bertrauen: in die fiegende Gewalt der jungen Beivegung ZU 

ftärfen und zu jenem Sanatismus zu’ fteigern, der ald 
Glaube dann Berge zu verfehen verinag. 

Die nächfte Verfammlung im gleichen Saale gab mir 

{hon swieber recht. Die Zahl der Beficher war auf Über 

ziveihundert geftiegen, der äußere: fowohl als der finanzielle 

Erfolg glänzend. 
Sch trieb zur. fofortigen Anfegung einer weiteren Ber 

anftaltung. Ste fand kaum vierzehn Tage fpäter ftatt und 

die Zuhörermenge flieg auf über zweihundertfichzig Köpfe. 

Bierzehn Tage fpäter riefen mir zum ftehten Male Ans 

hänger und Sreunde der jungen Beivegung zufanmen, und, 
derfelbe Raum Ionnte die Menfchen nur mehr fchwer faflen, 
e8 waren fiber Hlerhundert geworben. 

Sn diefer Zeit erfolgte die Innere Formgebung der fun 
gen Bewegung. EI gab dabet in dem Heinen Kreis manches 
Mal mehr oder weniger heftige Auseinanderfegungen. Bon 
verfchiedenen Selten — wie auch, heute, fo fehon damald — 
wurde die Bezeichnung der jungen Bewegung ald Partet ber 
trlttell. Sch babe In einer foldhen Auffaffung immer nur 

den Beweis für die praltifche ‚Unfähigkeit und geiftige 
Kleinheit des Betreffenden gefehen. E83 waren und find 
Immer die Menfchen, die Außeres yon Snnerem nicht zu 
unterfcheiden Hermögen und die den Wert einer Be 
wegung nach mögticht fhwulftig Hingenden Bezeichnungen
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abzufhägen verfuchen, swobet zu allem Unglüd der Wort 
That unferer Urpäter anı meiften herhalten muß. 

E8 var damals fchiver, den Leuten begrefflich zu machen, 
daß jede Beivegung, folange fie nicht den Sieg ihrer Sdeen 
und damit ihr Ziel erreicht hat, Partei tft, auch wenn fie 
fich taufendmal einen anderen Namen beilegt. 

Wenn irgendein Menfch einen fühnen Gedanken, deffer 
Beriirlihung im  Sntereffe feiner Mitmenfchen nüslic) 
erfcheint, zur praktifchen Durchführung bringen. will, fo 
wird ex fich zunächft Anhänger zu firhen ‚haben, die bereit 
find, für feine Abfichten einzutreten. Und men diefe Ab: 
fit nur darin beftünde, Das zur Zeit beftehende Partei: 
wefen zu Hernichten, die Zerfplitterung zu beenden, fo find 
die Vertreter diefer Anfhauung und Berkünder diefes Ent 
Thluffes eben felber Partei, folange, BIS nicht das Ziel ers 
rungen ift. Es tft Wortklauberei und Spiegelfechteret, wenn 
irgendein bezopfter völftfcher Iheoretifer, dejjen praftifche 
Erfolge im umgekehrten Berhältnis zu feiner Weisheit 
fichen, fich einbildet, den Charakter, den jede junge Ber 
wegung als Partei befigt, zu ändern durch eine Anderung 
ihrer Bezeichnung. ee 

Sm Gesentell. 
Wenn irgend efivas unvölkifch tft, dann Ift es biefes Her 

umiverfen mit Befonders altgermantfchen Ausdrücen, die 
weder in die heutige Zeit paffen: noch etivas Beftimmtes 
sorftelfen, fondern Teicht dazu führen Können, die Bedeu 
fung einer Beivegung im äußeren Sprachfchat. derfelben 
öu fehen. Das ift ein wahrer Unfug, den man aber heute 
unzählige Dale beobachten Tann. 

Überhaupt habe Ich fchon damals und auch) fr der Solges 
zeit immer siwieder vor jenen beutfchuöälfifchen Wander: 
Tholaren warnen müffen, deren -pofitive Leiftung immer 
gleich Null ift, deren Einbildung aber Faum übertroffen zır 
werden vermag. Die funge Bewegung mußte und muß fi 
dor einem Zufteom an Menfchen hüten, deren einzige Emps 
fehlung zumetft in ihrer Erklärung Itegt, daß fie fchon dreis 
Big oder gar vierzig Zahre Tang für die gleiche Ihre ges 
kämpft hätten. Wer aber vierzig Sabre lang für eine foges
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nannte Shee eintritt, ohne felbft den seringften Erfolg her: 
beiführen zu Zönnen, fa ohne ben Steg des Gegentelld Yer- 
dindert. zu haben, hat den Wahrheitäbeweis für Die eigene 
Unfähigkeit in vierzehnfähriger Tätigkeit erbracht. Das Ger 
fährliche Iegt.vor allen darin, daf foldhe Naturen fich nicht 
als Glieder in.die Bewegung einfügen: wollen, fondern von 
Sührerkreifen - fafeln, in denen fie auf Grund ihrer ur 
alten Tätigkeit allein eine paffende. Gtelfe' zur weiteren 
Betätigung zu erblicen vermögen. Wehe aber, ivenn man 
folhen Leuten eine junge Beivegung ausliefertl Go wenig 
ein“ Gefchäftsniann,. der in. vierzigfähriger Tätigkeit ein 
sroßes Gefchäft Zonfequent vernichtete, zum Begründer 
eines neuen taugt, fo wenig paßt ein völftfcher Methufalen, 
der in eben diefer. Zeit eine große Spee verforkfte und zum Berfalten brachte, zur ‚Führung einer neuen, jungen Be wegung! EEE 

Sm Übrigen Tommen alle diefe Menfchen nur zur einem Bruchteil in Die neue Bewegung, um ihr zur dienen und 
der Sdee der neiten Lehre zu nüßen, in den .meiften Fällen aber, m unter ihrem Schuge oder durch die Möglichkeiten, die fie bietet, die Menfchheit noch einmal: mit ihren ciger nen Sdeen unglüdlich zu machen. Was aber das für Sheen find, Täßt fich nur fchiwer wiedergeben. . - 

E3 ift das Charakteriftifche diefer Naturen, daß fie von altgermantfchem Heldentum, von grauer Borzeit, Stein ärten, Ger und Schild Ihwärmen, in Wirklichkeit aber die größten Feiglinge find, die nıan fich vorftellen Kann. Denn die gleichen Leute, die niit altdeutfchen, vorforgli nach semachten Blechfehivertern in dern Lüften. herumfuchteln, ein präpatiertes Bärenfell mit Stierhörmern über dent hät tigen Haupte,: predigen für die Gegenwart immer nur ben Kampf ‚mit gefftigen Waffen und fliehen por jedem Toms muniftifchen Gunmitnüppel eiligft von dannen. Die Nach: welt toird einmal wenig Beranlaffung .befigen, ihr eigenes Helbendafein in einen neuen Epo8 zu verherrlichen. SH babe diefe Leute su guf Tennen gelernt, um nicht vor Ihrer elenden Schaufpieleret den tiefften GEfel zu emp finden. Auf die Kreite Maffe aber wirken fie lächerlich, und
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der Sude hat allen Grund, diefe völktihen Komöbianten zit 
fhonen, fie fogar den mwirflichen Berfechtern eines Eommen- 
den deutfchen Staates vorzuziehen. Dabet find biefe Men: 

. hen noch maßlos eingebildet, wollen, troß aller Bewetfe 
ihrer Hollfommenen Unfähigkeit, alles .beffer verftchen und 
werden zu einer wahren Plage für alle geradlinigen und 
ehrlichen Kämpfer, denen Heldentum nicht nur in der Ver 
gangenheit verehrungsiirdig erfcheint, : fondern die Mi) 
auch bemühen, der Nachivelt durch eigenes Handeln ein 
gleiches Bild. zu geben. on 

Auch Täßt.e8_fich oft nur fehiver unterfcheiden, ver yon 
diefen Leuten aus innerer Dummheit oder Unfähigkeit 
handelt, ober wer aus beftimmten Gründen nur fo tut. 
DBefonders bei den fogenannten veligiöfen Reformatoren auf 
altgermantfcher Grundlage habe ich immer die Empfindung, 
als feien fie yon jenen Mächten gefchiet, die den Wieder: 
aufftieg unferes Volkes nicht wünfchen. Zlihrt Doch Ihre ganze. 
Tätigkeit Das Bolt vom gemeinfamen Kampf gegen den ger 
meinfamen Send, den Zuden, weg, um es flatt deffen feine 
Kräfte In ebenfo unfinnigen wie unfeligen inneren Reli 
stonsftreitigfeiten verzehren zu Taffer. Gerade aus biefen 
Gründen aber ift die Aufrichtung einer flarfen Zentral 
getwalt im Sinne der unbedingten Autorität der Führung in 
der Bewegung nötig. Nur durch fie allein Tann folhen vers 
derblichen Elementen das Handwerk gelegt werden. Aller 
dings find aus diefem Grunde die größten Feinde einer 
einheitlichen, firamm geführten und geleiteten Bewegung 
auch in den. reifen diefer völftfchen. Ahasvere zu finden. 
Sie haffen in der Bewegung die Macht, Die Ihrem Unfug _ 
fteuert, BEE “ 

Nicht umfonft hat die junge Bewegung fich einft auf ein 
beftimmtes Programm feftgelegt und das Wort „völftfch 
dabei nicht verwendet. Der Begriff. völtifch tft infolge feiner 
begrifflichen Unbegrenztheit feine mögliche Grundlage für 
eine Bewegung und bietet feinen Maßftab für die Zuge 
hörfgkeit zu einer folchen. Ze undefinierbarer diefer Begriff 
praktifch if, je mehr und umfangreichere Deutungen er zus 
lat, um fo mehr fleist aber auch die Möglichkeit, fich auf
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ihn zu berufen. Die Einfchiebung eines derartig unbeftimm- 
baren und fo vielfeitig auslegbaren Begriffes in den polt- 
tifhen Kampf führt zur Aufhebung jeder ftranınen Kampf 
gemeinfchaft, Da diefe e3 nicht verträgt, dem einzelnen 
die‘ Beftimmung feines Glaubens md Wollens felbft zu 
überlaffen. 

“ sit auch fihandbar, wer fich heute alles mit dem Wort 
„bölkifch" auf der Kappe herumtreibt, iwichlel Leute ihre 
eigene Auffaffung Über diefen Begriff haben. Ein befann- 
ter Profeffor in Bayern, ein berühmter Kämpfer mit gel 
fligen Waffen und reich an cbenfo geiftigen Marfchleiftun: 
sen nach Berlin, fest den Begriff völkifch mionarhifcher 
Einftellung gleich. Das gelahrte Haupt hat freilich biöher 
dergefjen, die Spentität unferer deutfchen Monarchlen der 
Bergangenheit mit einer völkifchen Auffaffung von heute 
näher zu erklären. Sch fürchte auch, daß dies den Her 

. [ehiver gelingen würde. Denn etivas Unvölfifcheres als die 
meiften beutfchen monacchlichen Gtaatögebilde Fann man 
fi) gar nicht vorftellen. Wäre e8 anders, fie wären nie 
veriehwunden, oder aber ihr VBerfehwinden böte den Beivels 
für die Unrichtigkeit der völfifhen Weltanfhauung. 

©9 legt jeder diefen Begriff aus, ivie er e8 chen Yerfteht. 
8 Grundlage aber für eine politifche Kampfbeivegung 
Tann eine folche Vielfältigkeit der Meinungen nicht in 
Srage fommen. _ 
Bon der Weltfremdheit und befonders der Lnkenntnts 

der Bollsfeele diefer völkifhen Sohanneffe des stwanzfaften 
Sahrhunderts will ich dabei ganz abfehen. Sie wird ges 

. nägend illuftriert durch die Lächerlichkeit, mit der fie son 
Men behandelt werden. Man laßt fie Ichmwäsen und ladt 
ie aus, “ 
Der e8 aber auf diefer Welt nicht fertigbringt, yon el 

nen Gegnern gehaßt zu erben, fcheint mir als Sreund 
nicht viel wert zu fein. Und fo war auch Die Sreundfehaft 
diefer Menfchen für unfere junge Bewegung nicht nur wert 
108, fondern immer nur fehädlich, umd es var auch der 
Hauptgrund, warum wir erftens den Namen „Parief” 
wählten — wir durften hoffen, daß dadurch allein fchon ein
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ganzer Schwarm diefer Hölfifhen Schlafivandler von ung aurücgefcheucht würde —, und warum ivir ung öwveitens als Nationalfozialifiifche Deutfhe Arbeiter: partei bezeichneten. 

Der. erfte Ausdruck brachte uns die Altertumsfehivärmer dom Leibe, Die Wortmenfchen und Außerlichen Sprüche Hopfer der fogenannten „völkifchen Shee”, der ziveite aber befreite und von dem ganzen Troß der Ritter mit dem „gels fligen” Schwert, all den Sammerlappen, die die „Heftige Waffe“ als Schusfchild por ihre tatfächliche Seighekt halten. €3 verftcht fich von felbft, dag wir in der Golgezeit bes fonders von Diefen Tetteren am [hwerften angegriffen wur 
den, natürlich nicht tätlich, fondern nur mit der Feder, wie dies von einem folchen sölkifchen Gänfektel fa nicht anders öu erivarten ift. Für fie hatte freilich unfer Grundfag „Wer 
und mit Geivalt entgegenteitt, deffen erivehren ioir ung mit Geivalt” etwas Unbeimliches an fh. Sie warfen ung 

nicht nur die rohe Anbetung des Gummilnüttelg, fondern ben mangelnden Geift an fich auf das eindringlichfte vor. 
Daß in einer Bolfsverfammlung ein Demofthenes zum 
Schweigen gebracht werden Tanr, went nur fünfzig Spio- ten, geftüßt auf Ihe Mundwerk und ihre Zäufte, ihn nicht Iprechen Taffen wollen, berührt einen folden Quadfalber 
allerdings nicht im geringften. Die angeborene Feigheit 
Laßt ihn nie im eine folche Gefahr geraten. Denn er ar 
beitet nicht „Kärmend“ und „Aufdringlich”, fondern Im 
„Stillen”. 

Sch Tann auch Heute unfere junge Bewegung nicht genug 
davor warnen, in das Neb diefer fogenannten „ftllen Ar 
beifer” zu Tommen. Sie find nicht nur Selglinge, fondern 
auch Immer Nichtsfönner und Nichtstuer. Ein Menfch, der 
eine Sache weiß, eine gegebene Gefahr Tennt, die Möglich: 
teit einer Mbhilfe mit feinen Augen ficht, bat die ver 
dammte Pflicht und Schufbigfeit, nicht im „Stillen? zu 
arbeiten, fondern por aller Öffentlichkeit gegen das fibel 
aufs und für feine Hellung einzutreten. Tut ex das nicht, 
dann ift er ein pflichtvergeffener, elender Shwädling, der 
enfipcher aus Zeigheit verfagt oder aus Zaulheit und Uns
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vermögen. Der Großteil diefer „flillen Arbeiter” aber tut 
meiftens nur jo, als ob er weiß Gott was wüßte. Sie alle 
lönnen nichts, verfuchen aber die ganze Welt mit ihren 
Kunftftüden zu bemogeln; fie find faul, erwecken aber mit 
Ihrer behaupteten „ftilfen” Arbeit den Einbrucd einer ebenfo 
enormen ie emfigen Tätigkeit, kurz und. gut, fie find 
Schwindler, politifche Schiebernaturen, Denen. die ehrliche 
Arbeit der anderen verhaßt ift. Sobald folch ein völkifcher 
Nachtfalter fi auf den Wert der „Stille“ beruft, kann mar 
taufend gegen eins: wetten, daß er In ihr nicht produziert, 
fondern fttehlt, ftehlt von den Früchten der Arbeit anderer. 
‚Dazu Tommt noch die Arroganz und eingebildete Frech 

beit, mit der diefes praltifch faulenzende, Tichtfehene Gefin- 
del über die Arbeit anderer herfälft, von oben herunter zu 
befritteln verfucht und fo in Wahrheit den ZTodfeinden un 
feres Bolfstums Hilft. — 

Geber Ichte Agitator, der den Mut befist, auf dem Wirtd- 
tifch unter feinen Gegnern ftchend, männlich und offen 
feine Anfehauung zu vertreten, Teiftet mehr als taufend bie 
fer verlogenen, heimtüdifchen Dudimäufer. Er wird ficher 
lich den einen oder den anderen befehren und für die Ber 
wegung geivinnen Fünnen. Man wird feine Leiftung über 
prüfen und am Erfolg die Wirkung feines Tung feftzuftel 
Ien vermögen. Nur die feigen Schindler, die ihre Arbeit 
in der „Stille”. preifen und fich mithin in den Schuömantel 
einer zu verachfenden Anonymität büllen, taugen zu gar 
nichts und Dürfen im twahrften Sinne des Wortes ald Drod: 
nen bei der Wiebererhebung unferes Volkes gelten. 

x 

Anfang des Sahres 1920 friehb ich zur Abhaltung der 
erfien ganz großen Maffenverfammlung. Darüber kam c8 
su Deinungsverfehicdenheiten. Einige führende Partelmit 
glieder hielten Die Sache für viel zu verfrüht und damit 
in der Wirkung für verhängnisvoll. Die zote Preffe hatte 
fi) mit uns zu befchäftigen angefangen, und tie waren 
glüclih genug, allmählich Ihren Haß zu erringen. Wir
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Hatten begonnen, als Diskufftonsredner In anderen. Vers. 
fammlungen aufzutreten. Natürlich wurde‘ jeder von und 
fofort 'niedergefchrien. - Allein ein Erfolg war doch vorhanz 
den. Man Ierte uns Fennen, und in eben dem Mafe, in 
dem fich. Diefe Kenntnis: vertiefte, ftlegen die Abneigung 
und Wut gegen ms. Sp durften wir alfo wohl darauf hof: 
fer, bei unferer erften großen Maffenverfammlung den 
Bejuch unferer Sreunde aus. dem ofen Tager in größten 
Umfang zuierhalten. 

Auch id} wear: mir Har darüber; daß‘ Sie Wahrfgeintigh- 
feit einer Sprengung groß war. Allein der Kampf mußte 
eben ausgetragen werden,: wenn nicht jeßt, dann einige 
Monate fpäter. E3 Ing: ganz bei-ung, fchon am erften Iage 
die Bewegung durch blindes, rücdfichtslofes Einftehen für 
fle:zu Hereivigen. Sch Zannte H0r allen die Mentalität der 
Anhänger der voten Geiten nur zu gut, um nicht zu solffen, 
dag ein Widerftand bi8 zum äußerften am eheften nicht nur 
Eindrud erivedt," fondern aud Anhänger gewinnt. Zu dies 
fem Widerfland mußte man eben entfchloffen fein. 

Der damalige erfte VBorfigende der Partei, Herr Harrer, 
glaubte meinen Anftchten in bezug auf den gewählten Zeit: 
punkt nicht beipflichten zu -Lönnen und trat in der Folge 
al3 ehrlicher, aufrechter Mann von der Führung der Be 
wegung zurück, An: feine‘ Stelle rüdte. Herr Anton Drexler 
vor. Sch felber hatte mir die Organtfation der Propaganda 
vorbehalten und führte diefe num auch rücfichtslos Durch. 
569 wurde ald Termin für Die Abhaltung 

diefer erfien großen Bolfsverfammlung ber 
nohunbefannten: Bewegung der 24. Sebruar 
1920 beftimmet.‘ 

Die Borbereftungen Teitete ih perföntich. Sie Waren 
fehr. Zurg. Überhaupt wurde der ganze Apparat darauf ein 
geftellt, blisfchnelfe Entfeeidungen treffen zu Tönnen. Zu 
Zagesfragen follte in Form von Daffenverfammlungen 
innerhalb vierundgwanzig Stunden ' Stellung genommen 
werben. Die Ankündigung derfelben follte durch Plafate 
und Slugblätter -flattfinden, deren "Tendenz nad) jenen 
Gefichtspunften beftinmt wurde, die ich im meiner Abs
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handlung Über Propaganda in groben Umtiffen fon niedergelegt Habe. Wirkung auf die breite Maffe, Konzens tration auf wenige Punkte, immerwährende Wiederholung derfelben, felbftfichere und felbftbeivußte Faffung des Tertes in den Formen einer apobiltiihen Behnupfung, größte Bes barrlichkeit in der Verbreitung und Gedul im GErivarten der Wirkung. TE 
AUS Farbe wurde srundfäglich. Rot gewählt, fie ift die aufpeitichendfte und mußte unfere Gegner am melften empören und aufreizen und ung ihnen dadurch fo oder fo zur. Kenntnis und fin Erinnerung Bringen. 
Sn der Folgezeit zeigte fi) auch in Bayern die Innere Berbrüderung zivifchen Marrismus und Zentrum al3 polls tifcher Partei am. Harften in der Sorge, mit der bie bier regierende Baperifche Volkspartei "die Wirkung un ferer Plakate auf die xoten Arbeitermaffen abzufehwäghen und fpäter zu unterbinden derfuchte. Fand-die Polizei Tein anderes Mittel, dagegen einzufchreiten, dann mußten zum Sıhluf „Berkchrsrücfichten“ berhalten, bis man endlich dem inneren, ftilfen, voten Bundesgensffen zuliche unter fördernder Beihilfe einer fogenannten Deutfchnationalen Bolkspartei diefe Plakate, die Hunderttaufende von Inter nationalen, verhesten und berführten Arbeitern dent beut [hen "Bolkstun wiedergegeben Hatten, gänzlich verbot. Diefe Plakate — der. erften und: siveiten Auflage diefes Buches als Anhang beigefügt —. fönnen am beften das gewaltige Ringen belegen, dag. die junge Bewegung In 

beqitemen Nationalifterung - und. damit Wicdergeiwinnung breiter Maffen unferes. Bolkstums, nt ‚ Sie werden auch die Meinung zerfiören belfen, als 05 fi) in Bayern eine nationale Regierung am fich befände, und vor der Nachwelt no) dokumentieren, daß das, natlo- nale Bayern der Zahre 1919, 1920, 1921, 1922 und 1923 nicht efiva das Ergebnis einer nationalen Regierung war,
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fondern Diefe nur geswungenerivetfe Rücfiche nehmen mußte 
auf ein allmählich national fühlendes Volk. 

Die Regterungen felber taten alles, um diefen GSefundungs: 
progeß zu unterbinden und unmöglidy zu machen. 

Zwei Männer nur muß man Dabei ausnehmen: . 
Der damalige Polizeipräfident Ernft Pöhner und fein 

trener Berater, Oberamtmann Fried, waren bie einzigen 
höheren Staatsbeamten, die fehon dantals den Mut befaßen, 
erft Deutfche und dann Beamte zu fein. An verantwortlicher 
Stelle war Ernft Pöhner der einzige, der nicht um die 
Gunft der Maffen bublte, fondern fich feinem Bolkstum 
derantivortlich fühlte und bereit war, für die Wicherauf- 

 erftehung de3 von Ihm über alles geliebten deutfchen Volkes 
alles, auch, wenn: nötig, feine perfönliche Griftenz auf das 
Spiel zu fegen und zu opfern. Er. war denn auch immer der 
läftige Dorn in den Augen jener Täuflichen Beamtenkreaturen, 
denen nicht das Sntereffe-ihres Bolkes und die notwendige 
Sreiheitserhebung desfelben, fondern Der Befehl des Brot 
gebers das Gefeh des Handelns vorfchreibt, ohne Rück 
fiht auf das Wohl des ihnen anvertraufen nationalen 
Gutes, BEE a 

Bor allem aber gehörte er zu jenen Naturen, die Im 
Unterfchied zu der melften Hüter unferer  fogenannten 
Staatsautorität die. Feindfchaft der Boltd- und Landesver- 

„täter nicht fürchten, fonbern ‚fie als felbftverftändliches Gut 
des anftändigen Mannes erfehnen. Der Haß von Suden und 
Marriften, ihr ganzer Kampf voll Lüge und Berleundung 
Waren für Ihn das. einzige Glück inmitten des CElends ums 
feres Bolles. 00 ne E 

Ein Mann von granttener Redlichkeit, von antiter Schlicht- 
heit und deutfeher Geradlinigkeit, bei dem das Wort „lieber 

tot ald Sklave” Leine Phrafe, fondern den Inbegriff feines 
ganzen Wefens bildete, a on 

-Er und fein Mitarbeiter Dr. Sri find in meinen Augen 
die einzigen, die von Männern in- ftaatlicher Stellung das 
Recht befigen, als Mitherftelfer eines nationalen Bayerns 
u gelten. — 

’ &e wir nun zur Abhaltung unferer erfien Maffenvers
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fammlung fehritten, mußte nicht nur das notwendige Pros 
pagandamaterial bereitgeftellt, fondern mußten auch die Zeits 
läge des Programms im Druck niedergelegt werden. _ 

Sch werde die Richtlinien, die uns. befonders bei der Abs 
feflung de8 Progranıms vor Augen fchwebten, Im zweiten 
Bande auf das grändlichfte entwiceln. Sch will hier nur 
feftftellen, daß e8 gefchaffen wurde, nicht nur um der jungen 
Beivegung Form und Suhalt zu geben, fondern m beren 
Ziele.der breiten Maffe verftändlich -zu machen. _ 
„2u8 fogenannten Sntelligenztreifen bat man darliber ges 

toißelt und gefpöttelt und verfucht, daran Kritik zu üben. Die 
Richtigkeit. unferer damaligen Auffaffung aber hat die Wirk 
famkeit diefes Programms ergeben. : . . 

SH habe in diefen Jahren Dusende yon neuen Bewegum 
sen erfichen fehen, und fie alle find wieder fpurlos_ vers 
[hiwunden ıumd verweht. Eine einzige blieb: die Nationak 
foztaliftifche Deutfche Arbeiterpartet. Und heute hege ich 
mehr denm je die Überzeugung, daß man fte befämpfen Eann, 
dap man verfuchen mag, fie zu lähmen, dag Feine Partets 
minifter ung die Rebe und das Wort verbieten Fönnen, 
den Gieg unferer Gedanken werden fie nimmernehr ver 
Binden. EEE 

Wenn von der gefamten heufigen. Staatsauffaffung und 
ihren. Vertretern nicht einmal Die. Erinnerung mehr. die 
Namen Tünden wird, werden die Grundlagen des national 
fogtaliftijchen Programms die Fundamente eines Eommenden 
Staates fein. a 

‚Die viermonatige Berfammlungstätigkeit vor dem Ya: 
nuar 1920 hatte ums Tangfam die Heinen Mittel erübrigen 

“ Iaffen, die wir zur Drudlegung unferer erften Slugfehrift, 
unferes erften, Plafates amd unferes  Programmg bends 
figten. . Zu NT 

„Wenn ih als Abfchluß diefes Bandes: diefe erffe- große 
Maffenverfanmlung der Bewegung: nehme, fo. gefehteht e8 
deshalb, weil mit ihr die Partei: den engen Rahmen eines Heinen Vereins fprengfe und an Gtelle deffen zum erften Dale beftimmend auf den gewaltigften Faktor unferer Zeit, die öffentliche Meinung, einmwirkte, en
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Sch Telbft befaß damals nur eine einzige Sorge: Wird 
der Saal gefüllt fein, oder werben wir vor gähnender Leere 
Iprehen? Sch Hatte die felfenfefte Innere Überzeugung, daß, 
wenn die Menfchen Iommen wwürden,. der Tag ein großer 
Erfolg für die junge Bewegung werden müffe. Ss bangte 
ich dem damaligen Abend entgegen... ! 

Um 7.30 Ubr follte Die Eröffnung fattfinben. T. 15 Uhr 
betrat ich den KBeftfaal de8 Hofbräuhaufes am .Plasl In 
Püncdhen, und Das Herz wollte mir. faft vor: SSreube ger 
fpringen. Der geivaltige Raunt, denn gewaltig Tanı ex mir 
damals noch vor, war mit Menfchen überfüllt, Kopf an Kopf, 
eine faft zweitaufend Menfchen zählende Maffe. Und vor 
allem — 3 waren die gekommen, an die oie und wenden 
toollten. Weit über die Hälfte des Saales fchlen. von Kon 
muniften und Unabhängigen befeßt. Unfere erfte große Kund- 
gebung war von Ihnen zu einem fehnellen Ende beftimmt 
worden. 

Allein e3 Fam anders. Nachdent der erfie Hedner geendet, 
ergriff ih das Wort. Wenige Minuten fpäter hagelte e8 
Ztotfchenrufe, im Saal Fam 08 zu heftigen Zufammenflößen, 
eine Handvoll treuefter Kriegsfameraden und jonflige Ans 
bänger fehlugen fi) mit den Störenfrieden und vermochten 
erft nach und nach einige Nube berzuftellen. Sch Tonnte 
toieder welterfprechen. Nach einer halben Stunde begann der 
Beifall das Schreien und Brüllen Tangfam zu übertönen. 

Und nun ergeiff Ich das Programm und Deganı e8 zum 
erften Male zur erläufern. _ 

Bon Biertelftunde zu Biertelftunde wurden die Zwifchen- 
rufe mehr und mehr zurüdgedrängt von beifälligen Zus 
rufen. Und als ich endlich die fünfundztwanzig Thefen Punkt 
für Punkt der Maffe vorlegte ımd fie bat, felber Das Urteil 
über Ste zu fprechen, da wurden fie nun eine nach der andern 
unter immer mehr fich erhebendem Qubel angenommen, eins 
flimmig und immer wieder einftimmig, und als die Iehte 
Thefe fo den Weg zum Herzen der Maffe gefunden hatte, 
ftand ein Saal voll Menfchen vor nıir, zufammengejchlofien 
von einer neuen Überzeugung, einem neiten Glauben, von 
einem neuen Willen.
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Us fich nach faft vier Stunden der Raum zu Iceren ber 
sann und die Meaffe fih Kopf an Kopf wie ein langfamer 
Strom dem Ausgange zumälgzte, zufchob und zubrängte, da 
wußte ich, Daß nun die Grumdfäße einer. Bewegung in das 
deutfche BolE Hinauswanderten, Die nicht mehr zum Ber 
geffen zu bringen waren. 

Ein. Zeiter war entzindet, aus deffen Gut dereinft dad 
Schwert fonımen muß, dad Dem germantfchen Stegfried bie 
a der .deutfchen Nation das Leben swichergeiinken 
olf. oo 
Und neben der fommenden Erhebung fühlte ich die Göt- 

tin der unerbittlihen Rache fehretten für Die Meineidstat 
des 9. November 1918. wu 

©9 Ieerte fich Iangfam der Saal. 
Die Bewegung nahm Ihren Lauf.



Zweiter dDandb 

Die nationaffoziafiftifche 
Bewegung



  

1.8apltel 
Veltanfhauung und. Partei 

U u 24. Schruar 1920 fand. die .erfte große öffentliche 
Maffenftundgebung unferer jungen Bewegung flat. Im 

Seftfaale. de8 Münchener Hofbräuhaufes ‚wurden die fünf 
undzwanzig TIhefen des Programms der neuen Partei einer 
faft zweitaufendföpfigen Dienfchenmenge unterbreitet - und 
jeder einzelne Punkt unter ‚jubelnder Zuftimmung ange 
nomnten.' 

Damit ivaren Die erften Leitfäge und Nichtlinfen für einen 
Kampf ausgegeben, der mit einem wahren Wuft alther- 
sebrachter Borftellungen und Anfichten und mit unklaren, fa 
Thädlihen Zielen aufräumen follte. In die faule und feige 
bürgerliche Welt fowohl wie in den Siegeszug der. marziftls 
{hen GEroberungsivelle follte eine neue Machterfeheinung 
treten, um den Wagen de3 Verhängniffes In Iehter Stunde 
sum Gfeben zu bringen. I. 

E83 mar. felbftverftändlich, daß. die neue Bewegung nur 
dann hoffen durfte, die nötige ‚Bedeutung und die erforder: 
Uche Stärke für diefen Riefenfampf zu erhalten, ivenn e3 
ihr. dom erflen Tage an gelang, in den Herzen ihrer ‚Ans 
hänger die heilige Überzeugung zu erweden, daß init ihr 
dem politifchen Leben nicht eine neue -Wahlparole oftronfert, 
fondern eine neue Weltanfhauung von prinzipieller Ber 
deutung vorangeftellt werden folle. - - . = 

Man muß bebenfen, aus wel fänmerlichen Gefichts- 
punkten heraus fogenannte  „Parteiprogramme”.. nomtal 
öufammengefchuftert und von Zeit zu Zeit aufgepußt oder 
umgemobelt werben. Man muß die freibenden Motive ber 
fonder8 biefer bürgerlichen. „Progranmkonmifflonen” unter 
die Lupe nehmen, um das nötige Berftändnis für die Ber
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wertung diefer programmatifchen IUusgeburten zu ges 
innen. 

E8 ift immer eine einzige Sorge, Die entiveder zur News 
aufftellimg von Programmın oder zur Abänderung der 
vorhandenen antreibt: die Sorge um den nädften Wahl 

 auögang. Goiwie in den Köpfen diefer parlamentartfchen 
Staatsfünftler die Ahnung aufzudämmern pflegt, daß 
das Tiebe Bolf. wieder einmal vrepoltiert und aus dent 
Sefchirr des alten Parteimagens entfchlüpfen will, pflegen 
fie die Deichfeln neu anzuftreichen. Dann Fonımen die Stern 
guder und Partelaftrologen, die fogenannten „erfahrenen“ 
und „gewiegten“, meiftens alten Parlamentarier, die In 
ihrer „reichen politifchen Lehrzeit” fich analoger Zälle zu 
erinnern vermögen, da auch der Maffe endlich die Stränge 
ihrer Geduld geriffen, und die Hhnliches wieder. bedrob- 
ch nahe fühlen. Sp greifen fle zu dem alten Rezepten, 
bilden eine „Kommifiton”, horchen Im Lieben BolE herum, 
beichnüffelt die Preffeerzeugniffe und riechen fo Tangfam 
heraus, was da3- Tiebe Breite. Volk gerne haben möchte, 
was e3 verabjcheut und mas es fich erhofft. Sede Berufs 
gruppe, ja jede Angeftelltenklaffe wird genaueftens flublert 
und in ihren geheimften Wünfchen erforfcht.. Much die „üblen 
Shlagivorte” der gefährlichen Oppofition pflegen dann plöß- 
fie) reif für eine Überprüfung zu fein und tauchen nicht felten, 
zum größten Erftaumen ihrer urfprünglichen Erfinder und 
Berbreiter, ganz harmlos, wie feldftverftändlich im Wiffend- 
[hab der alten Parteien auf. 

Sp treten die Kommiffionen. zufammen md „revibies 
ven“ das alte Programm und verfaffen ein neues (bie 
Herrfcehaften wechfen dabei ihre Überzeugungen ivle der 
Soldat im Felde das Hemd, nänlich immer dann, went 
das alte verlauft iftl),. im dem jedem das eine ge 
geben wird. Der Bauer erhält den Schuß feiner Land- 
wirtfhaft,.- der Snöuftrielle den :SHhug‘ feiner Ware, der 
Konfument den Schuß feines Einkaufs, ben Lehrern werben 
die Gehälter erhöht, den Beanten die Penfionen aufgebef 
fert, Witwen und Watfen fol tr veichlichften Umfang der 
Staat verforgen, der. Verkehr wird gefördert, die Zurtfe
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folfen erniedrigt und gar die Steuern, wenn auch nicht ganz, 
aber doch fo ziemlich abgefchafft werden. Manchesmal paf- 
fiert 68, daß man doch noch einen Stand vergeffen oder hon 
einer im Bolt umlaufenden Forderung nichts gehört bat. 
Dann wird in Ichter Eile noch, hineingeflickt, was Plab hat, 
fo Tange, bi8 man mit gutem Geiwiffen hoffen darf, das Heer 
der norinalen Spießer fant ihren Weibern wieder beruhigt 
gu haben und hochbefriebigt zu fehen. So fan man innerlich 
aljo gerüftet im Berfrauen auf den lieben Gott und die un 
erfehüitterliche Dunmbelt der twahlberechtigten Bürger den 
Kampf um die „neue Geftaltung” des Reiches, wie man 
jagt, beginnen, 

Wenn dann der Wahltag vorbet tft, die Parlamentarier 
für fünf Sabre ihre Teste Bolksverfamntlung abgehalten 
haben, un ich von der Dreffur der Pleb8 hinweg zur Er- 
füllung ihrer höheren und angenehmeren YUufgaben zu bes 
seben, Idft fich die Programmklonmtfflon wieder auf, und der 
Kampf um die Neugeftaltung der Dinge erhält iwieder die 
Hormen des Ringens um das liche tägliche Brot! Diefes 
heißt aber beim Parlamentarier Diäten. 

Seven Morgen begibt fich der Herr Boltspertreter in das 
Hohe Haus, und wenn fehon nicht ganz hineln,. jo doch 
wenlgftens BIS in den Borraum, in. dem die Anmefenheits- 
liften aufliegen. Sm angretfenden Dienfte für das Volk trägt 
er dort fehnen Namen ein und nimmt. als mwohlverbienten 
Lohn eine Eeine Entfchäbfgung für diefe fortgefegten zer- 
mürbenden Anftrengungen entgegen. 
Nach vier Sahren oder. in fonftigen Eritifehen Wochen, 

wenn die Auflöfung der parlamentarifchen Körperfchaften 
wieder näher und näher zu rüden beginnt, befchleicht die 
Herren plöslich ein unbezähmbarer Drang. So ivle ber 

. Engerling niht3 anderes Tann, ald_fih zum Matfäfer zu 
verwandeln, fo verlaffer diefe parlamenfarifhen Rat 
pen das große gemeinfame Puppenhaus und flattern 
fligelbegabt hinaus zum eben Boll. Ste reden wieder 
zu Ihren Wählern, "erzählen son der eigenen enormen 
Arbeit und der bösmwilligen BVerftocktheit. der anderen, be 
fommen aber von der unverftändigen Maffe ftatt Dankbaren
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Beifalld manches Mal rohe, ja gehäffige Ausdrüde an den 
Kopf geworfen: Wenn fich diefe Undankbarleit ded Volkes 
bt8 zu einem: gewiffen. Grade fteigert, Fan nur ein einziges 
Mittel helfen: ‚Der Glanz .der Partei muß wieder aufge 
bügelt werben, das Programm tft verbefferungsbebärftig, 
die Kommtffion tritt erneut In$- Leben, und der Schmwin- 
del beginnt von Horne. Bei der granttenen Dummhbelt unferer 
Menfhheit wundere man fich nicht über den Erfolg. Ge 
leitet durch feine Preffe und geblendet vom neuen verlodens 
den Programm ehrt das „bürgerliche” wie das „proletarifche” 
Stimmpieh wieder in den gemeinfamen Stall zurücd und wählt 
feine alten Betrüger. 

. Damit verwandelt fi) der Vollsmann und Kandidat der 
Ichaffenden Stände wieder in die parlamentarifche Raupe 
und frißt fi). am Gezweig des ftaatlihen Lebens weiter die 
und fett, um fich nach vier Sahren wieder in den fehilfernden 
Schmetterling: zu verwandeln... 

E3. gibt Faum etiva8 Deprimierenderes, al3 biefen ganzen 
Borgang in der nüchternen Wirklichkeit zu beobachten, dies 
fem fich immer mwiederholenden Betrug zufehen zu müflen. 

Aus folchem geiftigen Nährboden fchöpft man im bürger- 
lichen Lager freilich nicht Die Kraft, den Kampf mit der 
srgantfierten Macht des Marrismus auszufechten. 

Ernftlich denken die Herrfchaften auch nie daran. Bel 
aller zugegebenen Befchränttheit und geiftigen Smferiorität 
diefer parlamentarifchen Medizinmänner der weißen Naffe, 
fönnen fie felber fich nicht Im Ernfte einbilden, auf dem 
Wege einer weftlichen Demokratie gegen eine Lehre anzur 
Tämpfen, für welche die Demokratie fanıt allen, was drunt 
und dran hängt, im .beften Falle ein Mittel zum Died 
tft, Das man anwendet, um den Gegner zu lähmen umd 
dem eigenen Handeln freie Bahn zu fehaffen. Wenn nänr 
li ein Teil des Marrismnüus zur Zeit auch in. Außerft 
Huger Welfe die unzertrennliche Berbindung mit den 
Grundfäsen der Demokratie vorzutäufchen verfucht, danıt 
möge man Doch gefälligft nicht vergeffen, daß .in der Eritt- 
fen Stunde diefe Herrfchaften fih um eine Majoritäts- 
entfheidung nach, weftlichhdemofratifcher Auffaffung einen
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Pfifferling Lünmmerten! E3 war dies in den Tagen, als 
die bürgerlichen. Parlamentarier die ‚Sicherheit des. Reiches 
in ber ..monumentalen Bornfertheit einer überragenden 
Zahl garantiert fahen, während der Marrismus mit einent 
Haufen von Gtraßenftrofchen, Deferteuren, Partetbonzen 
und jüblfchen Literaten Eurzerhand die Macht an fi riß, 
der Demokratie folcher Art eine fehallende Maulfchelle Herz 
fegend. Daher gehört dann fchon das gläubige Gemüt 
eines ‚folchen parlamentarifchen. Bauberpriefters bürger: 
licher Demokratie dazu, um zu wähnen, daß feist oder in der 
Zukunft bie. brutale Entfchloffenheit der Sntereffenten und 
Träger jener Weltpeft einfach durch die Beichwörungsfor- 
mein eines weftlichen Parlamentarismus gebannt iverden 
Tönnte. " . us . 

. Der Marriömus wird fo Yange mit der Demokratie mar 
fhleren, bi8 e8 ihm gelingt, auf indireftem Wege für feine 
verbrecherifchen Ziele fogar noch bie Unterftügung der von 
Ihm zur Ausrottung beftimmten nationalen gefftigen. Welt 
zu erhalten. Käme er aber heufe zu der Überzeugung, daf 
fih aus dem Herenkeffel unferer parlamentarifchen Demo- 
Tratie plößlich eine Maforität zufammenbrauen . ließe, die 
— und wäre e8 nur auf Grund ihrer zur Gefeßgebung be 
rechtigten Mehrzahl —. den Marrismus ernftlich auf den 
Leib rüdte, jo wäre da8 parlamentarifche Gaufelfpiel gleich 
zu Ende. Die Bannerträger der roten Internationale wärs . 
den dann, ftatt einen Appellan das demofratifche Gewiffer 
zu richten, einen brandigen Aufruf an die proletarifchen 
Maffern erlaffen, und ihr Kampf würde fi mit einem 
Schlage aus der niuffigen Luft der Gigungsfäle unferer 
Parlamente in die Fabriken und auf die Straße verpflanzen. 
Die Demokratie. wäre Damit. fofort erledigt; und was der 
geiftigen Gelenfigfeit jener Bölferapoftel in den Parlamenten 
mißlungen war, würde dem Brecheifen und Schmiedehammer 
aufgeheter Proletariermaffen genau tole im Herbfte. 1918 
bligfchnell gelingen: "Ste witrden der bürgerlichen. Welt fchle- 
gend beibringen, wie verrückt es fft, fich.einzubilden, mit ben 
Mittel weftlicher Demokratie der fübtfchen Welteroberung 
entgegentreten zu können: 25
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Wie gefagt, e8 gehört fehon ein gläubiges Gemilt dazu, fi) 
einen foldhen Spieler gegenüber an Regeln zu binden, bie 
für diefen inmmer nur zum Bluff oder zum eigenen Nugen 
vorhanden find, die Über Bord gefchleubert werden, fobald 
fie" feinen Vorteilen nicht mehr entfprechen.. 

Da bei allen Parteien fogenannter bürgerlicher. Einftel- 
lung in Wirklichkeit der ganze politifche Kampf tatfächlic) 
nur im Raufen um einzelne Parlamentsftühle befteht, wor 
bei Einftellungen .und "Grundfäße je. nach Zwedmäßigfeit 
wie Sandballaft über. Bord geworfen werben, fo find na 
türlich auch Ihre Programme demgemäß abgeftimmt und 
— umgefehrt allerdings — auch ihre Kräfte danach ber 
meffen. E83 fehlt ihnen fene große magnetifche Anziehung, 
der die Breite Draffe immer nur folgt unter dem zivingen- 
den Eindruck großer Überragender Geftchtäpunfte, ber 
Überzeugungsfraft bedingungslofen. Glaubens an biefelben, 
a mit dem fanatifhen Sampfesmut, für fie einzw 
eher. BE . 
Sn einer Zelt aber, in welcher die eine 

Gette, ausgerüftet mit allen Waffen einer, _ 
wenn auch taufendmal verbredherifhen 
Veltanfhauung zum Sturm gegen eine be: 
ftehende Ordnung antritt, fann die andere 
ewig nur Widerftand leiften, wenn fi) dier 
fer felber in die Formen eines neuen, in 
unjerem alle politifhen Glaubens Flei- 
det und die Parole einer [hwählihen und 
feigen Berteidigung mit dem. Shladhtruf 
mutigen und brutalen Angriffs vertaufgt. 
Wenn daher Heute unferer Beivegung, befonders von feiten 
fogenannfer nationaler bürgerlicher Minifter, etwa des 
bayerifchen Zentrums, der geiftreiche Borivurf gemacht wird, 
dag fie auf eine „Umswälzung” binarbefte, Tann man einen 
folchen politifierenden Dreiläfchoch nur eines zur Antwort 
geben: Saswohl, wir verfuchen nachzuholen, was Shr in 
Eurer verbrecherifchen Dummheit verfäumt Habt. She habt 
durch die Grundfäße. Eured parlamentarifchen Kuhhandels 
mitgeholfen, die Nation in den Abgrund zu zerrenz; jolr
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aber werden, und zivar in ben Zormen des Angriffs, duch 
die ‚Aufftellung . einer neuen Weltanfhauung und der 
fanatifchen . unerfchütterlichen Berteidigung ihrer Grund: 
fäße unferem Bolfe die Stufen baten, auf denen e8 ders 
einft in den. Tempel der. Sreiheit ioicher emporguftelgen 
serittag. ... Del 

So mußte in der Gründungszelt unferer Bewegung unfere 
erfte „Sorge. immer! darauf gerichtet „fein, su ‚verhäten, daß 
aus der Heerfchar von Kämpfern für eine neue behre flberz 
sengung bloß ein Verein zur Förderung parlamentarifcher 
Sntereffen werde. zu . nn == 

.. Die erfte vorbeugende Maßnahme war die Schaffung eines 
Programms, das zielnäßtg zu einer Entwiedlung drängte, die 
Thon in ihrer inneren Größe geeignet erfchten, die Heinen 
und fchwächlichen Geifter unferer ‚heutigen Parteipolitifer zu 
serfcheuchen. . : 2 

. Wie richtig aber. unfere Auffaffung. bon der Notwendig 
fett programmatifcher Zielpunkte fchärffter Prägung geivefen 
tft, ging am Xarften aus jenen verhängnisvollen Gedrechen 
hervor, die endlich zum Zufammenbruche Deutfchlands seführt 
Baber. Be 
‚Aus ihrer Erkenntnis heraus mußte fich eine neue Staats: 

auffaffung formen, die felber wieder ein wefentlicher Bes 
 flandtell einer neuen Weltauffaffung- tft. : 

* 

Sch habe mich fchon im erften Bande mit-dem Worte 
„völkifch” infofern auseinandergefeht, als ich feftftelfen mußte, 
daß. diefe- Bezeichnung begrifflich zu wenig begrenzt erfcheint, 
um dieBilbung einer gefchloffenen Kampfgemeinfchaft zu ges 
ftatten. Alles Mögliche, das in. allem :Wefentlichen feiner 
Anfichten Himmelweit auseinanderklafft, treibt fich zur Zeit 
unter dem Decivort „völkifch”. herum. Ehe ich Daher num zu 
den Aufgaben und Zielen der Nationalfogialtfttfchen Deutfchen 
Arbeiterpartei . Übergehe, : möchte ich eine ‘Klarftellung des 
Begriffes „völktfch” foivie feines Berhältniffes zur Paxteis 
beivegung geben. : BE —
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Der Begriff „völifch“ erfcheint ‚fo wenig ar abge 
ftedt, jo vielfeitig auslegbar. und fo..unbefchränkt in ber 
praktifchen, Anwendung, fie .efiva das Wort .„veligtös”. 
Man Tann fich fehr fchwer auch unter diefer. Bezeichnung 
etivad ganz Präzlfes dHorftellen,. weder Im’. Sinne‘ gedank 
lichen Erfaffens noch in dem praftifchen Auswirkens, Baß- 
Ich, vorftellbar wird die Bezeichnung religlds exrft- in dem 
Augenblick, indem fie fich. mit einer. Keftimmt umelffenen 
Form biefes ihres: Auswirkens verbindet... E3: tft eine fehr 
Thöne, meift aber auch, billige Erklärung, venn man das 
Befen eines Menfchen als „tefinnerlic) religiös“ bezeich: 
net. E3 tird vielleicht auch einige. wenige geben, die durch) 
eine folhe ganz allgemeine. Bezeichnung fich felbft befrie 
digt fühlen, ja denen fie fogar ein beftinmtes, niehr oder 
minder fcharfes Bild jenes. Geelenzuftandes zu vermitteln 
vermag. Da aber die große Maffe weder aus Philofophen 
noch aus Heiligen befteht, tuird eine folche ganz allgemeine 
zeliglöfe Spee dem einzelnen meift- nur als: Freigabe feines 
Individuellen Denkens und Handelns. bedeuten, ohne indes 
su jener, Wirkfamkeit- zu ‚führen, welche der religiöfen 
immeren Sehnfucht in dem Augenblic erwächft, da fich aus 
der rein metaphnfifchen unbegrenzten Gedantenwelt ein Har 
umgrenzter Glaube formt. Sicherlich ift diefer nicht der Zived! 
an fih, fondern nur ein Mittel zum Dwed; doch. ift.er dad 
umungänglich notivendige Mittel, um den Zwed überhaupt 
erreichen zu Tönnen. Diefer Zive aber tft nicht nur ein 
ideeller, fondern im Ichten Grunde genommen auch ein 
eminent. praftifcher. Wie man fich überhaupt darliber Har 
werden muß, daf die höchften Sheale immer einer Hiefiten 
Lebensnotivendigkeit entiprechen, senau.:fo wie der del 
der erhabenften Schönheit im legten. Grunde auch nur Im 
logifh Zivedmäßigften liest. nm nn 

- Sndent ber Glaube mithilft, den Menfchen über das 
Niveau eines ‚tierifchen Dabinlebens_ zu erheben, trägt .er 
in Wahrheit zur Seftigung und Sicherung feiner Griftenz 

bei. Man nehme der heutigen‘ Menfchheit: die: durch Ihre 
Erziehung geftüsten religlös-glaubensmäßigen, in Ihrer praks 
tifchen Bedeutung aber fütlichemoralifchen Grundfäße duch
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Ausfoeldung biefer veligtöfen Erziehung und ohne diefelbe 
durch Gleichivertiges zu erfegen, und man ivleb das Ergebs 
ni3 in einer fehiweren Erfchätterung der Fundamente Ihres 
Dafeind vor fich haben. Man darf alfo-wohL feftftellen, dag 
nicht nur der Menfch lebt, um höheren Spdealen zu bienen, 
fondern daß diefe höheren Sheale umgekehrt auch die Vorauss 
jesung zu feinem Dafein ald Dienfch geben. Sp fohlleßt fi 
der Kreis. nl 

. Natürlich Iegen auch fchon in der allgemeinen Bezeichs 
mung „religiös einzelne grundfägliche Gedanken oder Über 
zeugungen,: zum DBetfpiel Die der Ungerftörbarkelt der Geele, 
der  Emwigtelt: ihre3 :Dafelns, ‚der Epiftenz eines - höheren 
Wefens uf. Allein alle diefe Gedanken, und mögen fie 
für den einzelnen nod) :fo' überzeugend fein, unterliegen 
folange :der Eritifchen Prüfung diefes einzelnen und damit 
folange einer fchiwanfenden Bejahung 'sder Berneinung, 518 
eben nicht die gefühlsmäßige Ahnung: oder Erfenntnis die 
gefegmäßige Kraft apodiktifhen Glaubens annimmt. Diefer 
vor allem ift der Kantpffaltor, der der Anerkennung religidfer 
Grundanfshanungen Brejehe jchlägt und die Bahn frei 
macht. = 
Ohne den: Har begrenzten Glauben. würde, die Religiofttät 

in ihrer unklaren ‚Bielgeftaltigkeit ‘für das menfchliche Leben 
nicht nur wertloß fein, jondern wabricheinlich zur allgemeinen 
Zerrütfung beitragen.  : \ 

° Ahnlich. wie mit. bem Begeiff - „religiös? verhält es fih 
mit der. Bezeichnung „völkifh“. Auch in Ihr Legen fchon 
einzelne grundfägliche Erxlenntniffe. Ste find. jedoch, went 
auch) von :eminentefter Bedeutung, ihrer Form nad fo 
wenig Elar beftinmt, daß. fie fich über den Wert einer mehr 
oder minder anzuerkennenden Meinung erft barnn erheben, 
wenn fie. al3 Grundelentente ‘in ben -Nahmen einer polls 
tifchen Partei gefaßt werden. Denn die Berwirks 
hung weltanfhauungsmäßiger Sdpeale und 
der ausihnen abgeleiteten Forderungen er» 
folgt ebenfowenig- dur das reine Gefühl 
sder,das Innere:-Wollen:der Menfhben an 
fi, als etwa die Erringung der Sreiheit 
15 Hiller, Mein Kampf
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burh die allgemeine GSehnfuht nah Ihr 
Nein, erft wenn Der ideale Drang ned Un» 
abbängigfett in den Formen militärifcher 
Machtmittel die fampfesmäßige DOrganifar 
tionerhält,fannderdrängende Wunfd eines 
Bolkes. in herrlihe Wirklichkeit umgejeßt 
werden 

Sede Weltanfhanung, fte mag faufend- 
mal richtig und Hon hHöhften Nugen für die 
Menfhheit fein, wird folange für die praf> 
ttfhe Ansgeftaltung eines Bölterlebens 
ohne Bedeutung bleiben, als ihre Grund» 
fäbe niht zum Panter einer Kampfbewe> 
sung geworden find, die Ihrerfeits wieder 
fslange Partet fein wird, als fi ihr Wir 
ken nit im Siege ihrer Speen vollendet 
bat, und ihre Parteidogmen die neuen 
Stantsgrundgefehe der Gemeinfhaft eines 
DBolfes bilden. 

Wenn aber eine geiftige Borftellung allgemeiner Art 
einer Tonmmenden Entwidlung als Sundanent dienen till, 
danı ft die erfte Borausfegung bie Schaffung unbebingter 

“ Klarheit Über Wefen, Art und Umfang diefer Borftellung, 
da fi) nur auf folcher Bajis eine Bewegung bilden läßt, 
die in der Inneren Homogenttät ihrer Überzeugungen die 
nötige Kraft zum Kampfe zu entivideln vermag. Aus all 
gemeinen  Borftellungen muß ein politifhes Programm, 
aus einer allgemeinen Weltanfhauung ein beftimmter polls 
tifcher Glaube geprägt werden. Diefer wird, da fein Ziel 
ein praftifch erreichbares fein foll, nicht nur der Sdee an 
fie) zu dienen haben, fondern auch Nücficht nehmen müffen 
auf die Kampfmittel, die zur Erringung des Gieges diefer 
Spee vorhanden find und Berwendung finden mäffen. Zu 
einer abftraft richtigen geiftigen Borftellung, die der Pros 
grammatlker zu verkünden bat, muß fich die praftifche 
Erfenntni3 de3 Politikers gefellen. So muß fich ein ewige! 
Sdeal als Leitftern einer Menfchheit Ieider damit abfinden, 
die Schwächen diefer Menfchheit zu berifichtigen, wm nicht
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an der allgemeinen menfchlichen Unzwlänglichleit von bar 
herein zu fcheitern. Zum Erforfcher der Wahrheit hat fi 
der Kenner der VollSpfyche zu gefellen, um aus dem Reiche . 
de3 EwigWahren md Spealen das menjchlih Mögliche 
für Heine GSterbliche herauszuhofen und Geftalt werden zır 
Inffen. 

Diefe Umfegung einer allgemeinen weltanfchautungss 
mäßigen Tbealen Borfiellung von höchfler Wahrhaftigkeit 
in eine Beftimmt begrenzte, fteaff organifierte, gelftig und 
willensmäßpig einheitliche politiihe Glaubens: ımd Kampfs 
gemeinfchaft tft die bedeutungsvoflfte Leiftung, da von ihrer 
glücklichen Löfung allein die Möglichkeit. eines Siege ber 
Sdee abhängt. Hier muß aus dem Heer von oft Millionen 
Menfchen, die fm einzelnen mehr oder weniger Har und 
beftimmt diefe Wahrheiten ahnen, zum Zeil vielleicht bes 
greifen, einer bervortreten, um mit apobiftifcher Kraft 
aus der fchivankenden DBorftellungsiwelt der breiten Mafie 
granitene Grumdjäge zu formen und folange den Kampf 
für ihre alleinige Richkigfelt aufzunehmen, bi8 fi} aus dem 
Wellenfpiel einer freien Gedantenwelt ein cherner Zels 
einheitlicher glaubens- amd siillensmäßiger Berbundenheit 
erhebt. 

Das allgemeine Recht zu einer folhen Handlung Tiegt 
begründet in ihrer Notivendigfeit, das perfönliche Recht im, 
Erfolg. . 

* 

Wenn wir verfuchen, aus dem Worte „völkifch” den fin 
semäßen Innerften Kern heranszufchälen, Tommen wir zu 
folgender Seftftellung: . 

Unfere heutige Iandbläufige politifche Weltauffaffung bes 
ruht im allgeneinen auf der Borftelfung, daß dem Staate 
dwar an fich fchöpferifche, Fulkurbildende Kraft zuzufprechen 
fet, daß er aber mit rafjifchen Borausfegungen nicht3 zu tum 
habe, fondern eher noch ein Produkt wirtfchaftlicher Nots 
wendigfeften, beftenfall3 aber. das natürliche Ergebnis 
politifchen Machtdranges fei. Diefe Grundanfhauung führt 
in ihrer Iogifehrfonfequenten Weiterbildung nicht nur zu 
15°
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einer Berfennung raffifcher Urkräfte, jondern auch zır einer 
Dinderbewertung der. Perfon. Denn die Ableugnung der 

. Berfehiedenheit der einzelnen Raffen in bezug auf ihre all 
gemeinen Eulturbildenden Kräfte muß zwangsläufig diefen 
größten Srrium. auch auf die Beurteilung der Einzelperfon 
Übertragen. Die Annahme von der Gleichartigfeit ber 
Raffen wird dann zur Grundlage einer gleichen Befrach- 
tungsweife für Die Bölfer und weiterhin für die einzelnen 
Menfchen. Daher tft auch der internationale Darrismus 
felbft nur Die ducch den Quden Karl Mare vorgenommene 
Übertragung einer tatfächlich fchon Tängft Horhandenen 
weltanfchauungsmäßigen Cinftellung und Auffaffung in 
die Form eines beftinmten . politifchen Glaubenöbefennt- 
niffes. Ohne den Untergrund einer derartigen, allgemein 
bereit8 vorhandenen BVergiftung wäre ber flaunenswerte 
politifche Erfolg diefer Lehre auch niemals möglich gewefen. 
Karl Marz war wirklich nur der eine unter den Millionen, 
der in dem Sumpfe einer Iangfam verfommenden Welt mit 
dem ficheren Bi des. Propheten die ejentlichften Gift: 
ftoffe erkannte, fie heransgeiff, um fle, einem Schwarz 
fünftler gleich, I eine Tonzentrferte Zöfung zur fehnelleren 
Bernichtung des unabhängigen Dafeins freier Nationen auf 
ae Erde zu bringen. Diefes alles aber im Dienjte feiner 

afle. - 
So tft die marriftifche Lehre der furzgefaßte gefitige Er 

trakt der heute allgemein gültigen Weltanfchauung. Schon 
aus biefem Grunde ft auch jeder Kampf unferer fogenanns 
ten bürgerlichen Welt gegen fie unmöglich, ja lächerlich, da 
auch diefe bürgerliche Melt im tvefentlichen von all diefen 
Eiftftoffen Ducchfegt ift und einer Weltanfhauung buldigt, 
die fich Hon der marziftifhen im allgemeinen nur mehr 
durch Grade und Perfonen umferfcheidet. Die bürgerliche 
Welt ift marziftifeh, glaubt aber an Die Möglichkeit der 
Herrichaft beftimntter Menfhengruppen (Bürgertum), wähs 
vend der Marrismus feibft die Welt planmäßig in die Hand 
de3 Zudentums überzuführen trachtet, 

Demgegenüber erkennt bie Hölkifche MWeltanfchauung die 
Bedeutung der Menfhelt In deren raffifchen Urelementen.
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Ste ficht im Staat prinzipiell nur en Mittel zum Sivee! 
und faßt als feinen Zivee die Erhaltung des raffifchen 
Dafeins der Menfchen auf. Ste glaubt fomit keineswegs an 
eine Gleichheit der KRaffen, fondern erkennt mit ihrer Bers 
Ihiedenheit auch ihren Höheren oder minderen Merk und 
fühlt fich durch Diefe Erkenntnis verpflichtet, gemäß dem 
einigen Wollen, das diefes Univerfum beberrfcht, den Gieg 
bes Befferen, Stärkeren zu fördern, die Unterordnung des 
Cchhlechteren und Schwächeren zu verlangen. Gie bulbigt 
damit prinziptell dent ariftofratifhen Grundgedanken der 
Natur und glaubt an die Geltung diefes Gefches 6I8 herab 
zum legten Einzelwefen. Sie ficht nicht nur den verfchiebenen 
Wert der Raffen, fondern auch den verschiedenen Wert der 
Einzelimenfchen. Aus der Maffe fehält fh für fte die 
Bedeutung der Perfon heraus, dadurch aber ioirkt fie gegens 
über dem desorganifierenden Marrismus organifatorifch. Gle 
Hlaußt an die Notwendigkeit einer Sdealifferung de Mem 
Thentums, da fle wiederum nur in diefer die Borausjesung 
für das Dafein der Menfchheit erblickt. Allein fie Fan auch 
einer ethifchen Shee das Eriftenzrecht nicht zubilligen, fofern 
diefe Shee eine Gefahr für das raffifche Leben der Träger 
einer höheren Ethik darftellt; denn in einer verbaftarbierten 
und vernegerten Welt wären auch alle Begriffe des menfchs 
ch Schönen und Erhabenen foivie alle Vorftellungen einer 
bbealifierten Zukunft unferes Menfchentums für Immer Her 
Ioren. z Z— 

Menfälide Kultur und Zipiltfatton find auf diefem Erd» 
teil unzertvennlich gebunden an das Borhandenfein des 
Ariers. Sein Auöfterben oder Antergehen wird auf diefen 
Erbball iwieber die dunklen Stäleier einer Fulturlofen Zeit 
jenten.  . : 

Das Untergraben des Beftandes der menfchlichen Kultur 
duch Vernichtung ihres Trägers aber erfcheint in den 
Augen einer völkifhen Weltanfchauung ald das fluchteir, 
digfte Verbrechen. Wer die Hand an das höchfte Chenbild 
de8 Herrn zu. legen wagt, frevelt am gitigen Schöpfer 
diejes Wunderd ımd Hilft mit an der Vertreibung aus dem ' 
Paradies.: . nn u .
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Damit entipricht die völfifhe Weltanfchauung den Inner 
ften Wollen der Natur, da fie jenes freie Spiel der Kräfte 
twieberherftellt, daS zu einer dauernden gegenfeltigen Höher: 
güchtung führen muß, 68 endlich dem beften Menfchentum, 
durch den erworbenen Befls diefer Erde, freie Bahn gegeben 
wird zur Betätigung auf Gebieten, die teils über, teils außer 
ihr Liegen werben. 

Wir alle ahnen, daß in ferner Zukunft Probleme an den 
Menfchen berantreten können, zu deren Bewältigung nur 
eine höchfte Kaffe ald Herrenvolf, geftügt auf die Mittel 
en Möglichkeiten . eines ganzen Erdballs, berufen fein 
wird. 

* 
\ 

E35 ift felbftverftändlich, dap eine fo allgemeine Zeft 
ftellung des finngemäßen Inhalts einer völkifchen Welt: 
anfehauung zu taufendfältiger Auslegung führen fan. Tat 
fächlich finden wir ja auch Faum eine unferer jüngeren polls 
tifchen Neugründungen, die fih nicht irgendwie auf Diefe 
Beltauffaffung beruft. Ste beweift jedoch gerade durch ihre 
eigene Criftenz gegenüber den vielen anderen die Inter 
fehiedlichkeit Ihrer Auffaffungen. So tritt der von einer ei 
heitlichen GSpigenorganifation geführten marziftiihen Welt 
uffaffung ein Gemengfel von Anfchauungen entgegen, das 
fhon ibeenmäßig gegenüber der sefchloffenen feindlichen 
Front wenig eindrudsvoll Ift. Siege werben durch fo fehtwäch- 
liche Waffen nicht erfochten! Exft wenn der — politifch 
durch den organtfierten Marrismus geführten — Internatio: 
nalen Weltanfchauung eine ebenfo einheitlich organifierte und 
geleitete Hölfifche gegenübertritt, fvird fi bei gleicher 
Kampfesenergie der Erfolg auf die Sefte der einigen Wahr 
heit fchlagen. 

Die organtfatorifhe Erfaffung einer Welte 
anfhauung Ianı aber ewig nur auf Grund 
einer beftimmten Sormulfierung derfelben 
ftattfinden, und was für den Glauben 
die Dogmen darftellen, find für die fie
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ee politifhe Partei die Parteigrund: 
äbe, 
Damit muß alfo der pölkifhen Welt: 

anihauung ein Snftrument.gefhaffen wer: 
den, Das ihr die Möglichkeit einer fampfess 
mäßigen Vertretung gewährt, ähbnlih wie 
die marriftifche Parteiorganifation für den 
Snternationalismus freie Bahn Tdafft. 

Diefed Ziel verfolgt die Nationalfoztaliftifche Deutfche 
Arbeiterpartet. 

Daß eine folche parteimäßige Zeftlegung des völfifchen 
Begriffes die Borausfegung zum Siege der völkifchen 
Weltanfchauung ift, wird am fchärfften beiviefen durch eine 
Tatfache, die felbft von den Gegnern einer folchen partets 
mäßigen Bindung, wentgftens ‚indireft, zugegeben svird, 
Gerade diejenigen, die nicht müde werden zu betonen, daß 
die völkifche Weltanfchauung Feineswegs „Erbpacht” eines 
einzelnen fet, fonderm im Herzen von weiß Gott ivle Hielen 
Millionen fehlummert ober „Iebt”, dofumentieren doch 
damit, daß die Tatfache des allgemeinen. Borhandenfeins 
folcher Borftellungen den Sieg der feindlihen Weltanfhaus 
ung, die allerdings parteipolitiich Eaffifch vertreten wird, 
eben nicht im geringften zu hindern vermochte. Wäre es 
anders, jo müßte Das deutfche Bote heute fchon einen 
Higantifchen Steg errungen haben und nicht am Rande 
eines Abgrundes fichen. Was der internationalen Welt: 
auffaffung den Erfolg gab, war ihre Bertretung durch eine 
furrmabtellungsinäßlg organifierte politifche Partei; was 
die gegenteilige Weltanfhauumng unterliegen ließ, var der 
biöherige Mangel einer einheitlich geformten Bertretung 
derfelben. Nicht in einer unbegrenzten Freigabe der Aus: 
legung einer allgemeinen Anfhauung, fondern mr In der 
begrenzten und damit zufammenfaffenden Zorn einer polls 
tiihen Organtfation Tann eine Weltanfohauung Tampfen 
und fliegen. 

Deshalb fah ich meine eigene Aufgabe befonders darkır, 
aus dem umfangreichen und ungeftalteten Stoff einer all 
semeinen Weltanfcehauung Diejenigen SKernideen heraus:



424 Bildung des politifchen Glaubensbefenntniffes 

aufchälen und in mehr oder minder d—ogmatifche Formen 
umzugießen, die in ihrer Haren Begrenztheit fich. dazu 
eignen, jene Menfchen, die- fich Darauf verpflichten, ein 
Heitlich zufammenzufaffen. Mit anderen Worten: Die 
Nationalfozialiflifhe Deutfhe Arbeiters 
partei:übernimmt aus dem Grundgedanken» 
gang einer allgemeinen völkifhen Weltvorr 
ffellung die wefentlihen Grundzüge, bildet 
aus dbenfelben, unter Berüdjihtigung der 
praftifhen Wirklichkeit, der Zeit und des 
dBorhbandenen Menfchennaterials jowie fels 
ner SChwähen ein politifhes Glaubens 
befenntnis, das. nun feinerfeits-in der fo 
ermöglichten. firaffen organifatorifhen Er 
feffung. sroBer Menfhenmaffen die Bow 
ausfegung.für die fiegreiche Durhfehtung 
biefer Weltanfhanung felber iHefft. ur



  

9. Kapitel 

Der Staat. 

on in den "Sahren: -1920/21° ourde unjerer ungen 
Bewegung aus den SKreifen der heutigen überlebten 

bürgerlichen Welt immer wieder borgehalten, daß unfere 
Stellung zum heufigen Staat eine ablehnende fel, woraus 
das parteipolitifche Gtrauchrittertum aller Richtungen‘ Die’ 
Berechtigung ableitefe, den Unterbrüdungsfampf gegen bie 
funge, unbequeme Berfünderin einer neuen ‚Weltanfchaws 
ung mit allen Mitteln aufnehmen zu dürfen. Dan bat 
dabei freilich mit Abficht vergeffen, daß fich die Heutige 
bürgerliche: Welt felber unter dem Begriff Stant gar 
nichts Ginheitliches mehr vorzuftellen vermag, daß c3 eine 
einheitliche Definition dafür nicht gibt und auch nicht geben 
tn. Pflegen doch die Erffärer auf unferen ftantlichen 
Hocfchulen oft In’ Seftalt von Gtaatsrechtsichrern gu 
figen, deren höchfte Aufgabe e8 fein muß, für die jeweilige 
mehr ‘oder minder glüdliche Eriftenz -Ihres' brotfpenbenden 
Nährguell8 Erklärungen und Deutungen zu finden. Se 
unmöglicher ein Gtant befehaffen ift, um fo undurd; 
fihtiger, gefünftelter und umverjtändlicher find die Zefls 
nitionen über feinen Dafeinszwed. Was follte. 3. BD. ches 
mals ein Tafferlich-königlicher Lniverfitätsprofeffor über 
Sinn und Zivel de3 Staates fohreiben, im: einem Lande, 
deifen flantliche3 Dafein wohl die größte Mißgeburt des 
20. Zahrhundert3 verkörperte? Eine fehivere Aufgabe, wenn 
man bedenkt, daß e8 für den heutigen Lehrer in flantsrechts 
chen Dingen weniger eine Verpflichtung zur Wahrheit, 
els vielmehr eine Bindung an einen beflimnten Zwec gibt. 
Der Ziel aber -Tautet: Erhaltung um jeden Preis be3 
jeweils. in Frage kommenden Monftrumd bon menfchlichem



426 Drei herrfchende Auffaffungen vom Staat 

Mechanismus, jet Ctaat genannt. Da ivundere mar ich 
danır nicht, wenn man bei der Erörterung diefes Pros 
blem8 reale Gefichtspunfte möglichft vermeidet, um fich ftatt 
deffen in ein Genengfel von „ethifchen”, „fittlichen“, „more 
lichen“ und fonftigen ideelfen Werten, Aufgaben und Zie 
len einzugraben. 

Ganz allgemein Fanı mar drei Auffaffungen ımter 
fcheiden: 

a) die Gruppe derjenigen, die im Staat einfach cite mehr oder weniger freiwillige Zufannenfeais fung von Menfhen unter eine Regierungs 
sewalt erbliden 

Diefe Gruppe ift die sahlreichfte. Sm ihren Reihen ber "finden fich befonders die Anbeter unjeres heutigen Legitb mitätsprinztps, in deren Augen der Wille der Menfchen bei diefer ganzen Angelegenheit Überhaupt feine Rolle ipfelt. Sn der Zatfache de Beftchens eines Staates Diegt 
für file alfein fchon eine seweihte Anverletlichkeit begrüns det. Um diefen Wahnfinn menfchlicher GSehiene zu fehüben, braucht nan eine geradezu hündifche Verehrung der for genannten Staatsautorität. Sn den Köpfen fol cher Leute wird im Handumdrehen aus einem Mittel der endgültige Zived: gemacht, Der Staat Ift nicht mehr da, um den Menfchen zu dienen, fondern die Menfchen find da, um eine Staatöautorität, die noch den Ichten, irgendivfe beantteten Geift umfchlicht, anzubeten. Danılt der Zuftand diefer fillen, Yerzückten Berehrung fih nicht in einen folchen der Unruhe verivandfe, ft die Gtantd- autorität Ihrerfeits mur Dazu da, die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten. Auch fie ift jest Fein Ziveet md Tein Mittel mehr. Die Staatsautorität bat für Ruhe und Orb mung zu forgen, und bie Kube und Ordnung hat der Stantsautorität umgelehrt swieber das Dafein zu ermög- lichen. Snnerhalp biefer Beiden Pole Hat dag ganze Leben 5lt Treifen. 
Sn Bayern wird eine folde Auffaffung in erfter Linie von den Staatsfünftlern des bayerifchen Zentrums, ge nenne „Bayerifche Volkspartei”, vertreten; in Sfterrelch
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waren c8 Die fehivarzegelben Legitimiften, im Reiche felber 
find es Teider häufig jogenannte Tonfervative Cleniente, 
genen Borftellung über den Staat fich In diefen Bahnen 
tivegf. 

b) Die zweite Gruppe son Menfchen tft der Zahl nad) 
[Hon etwas Kleiner, da gu ihr Diejenigen gerechnet werben 
müffen, die an das Borhandenfehr eines Staates wenig- 
ftens einige Bedingungen Inüpfen. Ste wünfchen nicht nur 
Hleihe Berwaltung, fondern auch, wenn möglid, gleiche 
Sprahe — wenn au nur aus allgemein verwaltungs- 
technifcehen Geftchtspunkten heraus. Die Staatsautorität tft 
nicht mehr der alleinige und ausfchliepliche Zwed des 
Staates, fondern die Förderung des Wohles der Unter 
tanen Zommt hinzu. Gedanken von „Sreiheit”, und zivar 
meift mißverftandener Art, fhieben fie) in die Stantsaufs 
faffung diefer Kreife ein. Die Regierungsform erjcheint 
nicht mehr unantaftbar durch Die Tatfache ihres Beftehend 
an fich, fondern wird auf ihre Zwecmäßigkeit Hin geprüft. 
Die Heiligkeit des Alters fchügt nicht vor der Kritit der 
Gegenwart. Sm Übrigen tft c8 eine Auffeffung, die vom 
Stante vor allem die günftige Gefteltung des mwirtjchaft 
lichen Lebens des einzelnen erivartet, die mithin von prak 

tifchen Gefichtspuntten aus und nach allgemein mwirtichafts 
lichen Nentabilitätsanfchauungen urteilt. Die hauptfächlich 
ften DVertreter diefer Anfichten treffen wir In den Krelfen 
unferes normalen deutfchen Bürgertums, befonders in denen 

unjerer liberalen Demokratie, 
c) Die dritte Gruppe ff ziffernmäßig die Tchwächfte. 
Ste erblictt im Staat bereits ein Mittel zur DBerwirk 

Uhung von meift fehr unllar vorgeftellten madhtpoli- 

tifhen Tendenzen eines fprachlich auögeprägten und 

geeinten Staatövolfes. Der Wille nach einer einheitlichen 

Staatsfprache Außert fich dabei nicht nur in der Hoffnung, 

. diefem Staat damit ein tragfählges Fundament für außer: 

ven Machtzumachs zu fehaffen, fondern nicht minder in der 

— Gbrigens geundfalfchen — Meinung, dadurch in einer 

beftimmten Richtung eine Nationalifierung durchführen zu 
fönnen,
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8 war in den Ichten hundert SZahren ein ivahrer Zams 
mer, fehen zu müffen, sole in diefen Krelfen, manchmal Im 
beften Glauben, mit dem Worte „Germanifieren“ gefpfelt 
wurde. Sch felbft erinnere mich noch daran, ivle in meiner 
Zugend gerade biefe Bezeihnung zu ganz unglaublid,. fal 
[hen Borftellungen verleitete. Selbft in alldeutfchen Krels 
fen Tonnte man damald die Meinung hören, daß dem öfters 
reichifehen Dentfchtum unter fürdernder Mithilfe der Ne 
glerung. fehr wohl eine Germanifierung des öfterreichiichen 
Slawentums gelingen Tönnte, wobei man fich nicht Im ge 

 tingften darliber Har wurde, daß Germantfation nur am 
Boden vorgenommen werben Tan und: nienald an Men 
fen. Denn was man im allgemeinen unter diefem Wort 
Herftand, war nur die erzivungene Aufßerliche Annahme der 
beutfehen Sprache. -E3 ift aber ein Taum faflicher Den 
fehler, zu glauben, daß, fagen svir, aus einem Treger oder 
einem Chinefen ein Germane wird, weil er Deutfch Iernt 
und bereit. ift, Tünftighin bie deutfche Sprache zu fprechen 
und efiva einer deutfchen politifchen Partei feine Stimme 
gu geben. Daß jede folhe Germantfation in Wirklich 
eine Entgermanifation fl, wirde unferer bürgerlichen na 
tionalen Welt niemals ar. Denn wenn beute duch das 
Dltropleren einer allgemeinen Sprache bisher fichtbar in 
die ‚Augen fpringende Unterfchiede stolfchen verfchledenen 
Bölkern Überbrüct und endlich verwifcht. werben, fo bedews 
tet dies den. Beginn einer Baftardierung und damit in um 
ferem Fall nicht eine Germanifierung, fondern eine Ver 
nichtung germantfchen Glementes. E8 Tommt In der Go 
fhlchte nur zu häufig vor, daß e8 den äußeren Machinitteln - 
eines Eroberervolfes zivar gelingt, den AUnterdrüdten ihre 
Sprache aufzuzwingen, daß aber nad) taufend Zahren ihre 
Sprache von einem anderen Bolt geredet wird, und Die 
Gleger dadurch zur dei eigentlich Beftegten werden. 

Da das Boltstum, beffer die Raffe, chen nicht in der 
Sprade liegt, fondern. im Blute, würde man von: einer 
Germanifation erft dann fprechen Tönnen, wenn 03 gelänge, 
buch einen folchen Prozeß das Blut der Unterlegenen ums 
uivandeln. Das aber ift unmöglich. ES fet denn, ed em
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folge durch eine Blutvermifchung eine Anderung, welche 
aber die Nicderfenkung de3 Niveaus. der höheren Kaffe bes 
deufef. Das Endergebnis eines folhen Borganges wäre 
alfo die Vernichtung gerade der Eigenfchaften, welche das 
Eroberervofk ' einft zum Giege befähigt hatten. Befsnderg 
die Kulturellen Kräfte würden bei enter Paarung mit mins 
derer Raffe verfehtwinden, wenn auch das. entftandene Mifchs 
produkt taufendmal die Sprache der früher höheren Raffe 
fpräche. E83 wird eine Zeitlang nod) cin gemwifjer Rings 
fampf ber verfehledenen Geifter ftattfinden, und es Kann 

‚fein, da das immer tiefer finfende Bolt, geiviffermaßen 
in einem Testen Aufbäumen, überrafhende Fulturelle Werte 
sufage fördert. Doch find es num bie der Höheren Raffe 
zugehörigen Cinzelelemente oder auch Baftarde, bei denen 
in erfter Kreuzung das beffere Blut noch überiviegt und 
Tich durchguringen verfuchtz niemals aber Schlußprodufte der 
Mifhung. Sn diefen wird. fi Immer“. eine Kultutell xüch 
läufige Betvegung zeigen. - oo. 
€ muß heute als cin Glück betrachtet werden, daß eine 
Germantfation im Sinne Sofephs IL. in’ Öfterreich unter 
blieb, Shr Erfolg wäre mwahrfcheinlich die Erhaltung des 
Öfterreichtichen Staates geivefen, allein auch eine duch fprachs 
liche Gemeinfchaft herbeigeführte Niederjenkung des raffis 
[hen Niveaus ber beutfchen Nation. Sm’ Laufe der Jahr 
hunderte hätte fich mohl ein geiiffer Herbentrieb heraus: 
Teiftallifiert, allein Die Herde felbft wäre :minderivertig ges 
worden. E83 wäre vielleicht ehr Gtaatspolf gebsren worbe, 
aber ein Kulturoolf verloren gegangen... 

Sür die deutfehe Nation var es beffer, daß diefer Vers 
mijchungsprogeß unterblieb, wenn auch. nicht Infolge ehter 
edlen Einficht, Tondern durch die Turzfriftise Befchränktheit 
der Habsburger. Wäre. e8 anders gekommen, tllide das 
deutfche DBolE heute Faum mehr als Kulturfaktor angefpros 
Sen werden Tönnen. N 

Aber nicht nur in Öfterreich, fonderit auch.In Deutfch- 
land ' felbft waren und find :die fogenannten Nationale 
Kreife von Ähnlich falfchen Gedanfengängen bewegt. ‚Die 
von fo vieler geforderte Polenpolitit im Sinne einer Ger-
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mantjation des HDftens fußte Teider faft immer auf dem 
gleihen Trusfehluß. Auch bier glaubte man eine Germanfs 
fation des polnifchen Element3 durch eine rein fprachliche 
Eindeutfehung desfelben herbeiführen zu Zönnen. Aud, hier 
wäre das Ergebnid ein umnfeliges geworden: Ein fremd 
taffiges Volk in deutfcher Sprache feine fremden Gedanken 
ausdrücdend, Die Höhe und Würde unferes eigenen Volks 
tums. durch feine eigene Minderivertigkeit Tompromiitierend. 

Wie entfeglich ift doch heute fehon der Schaden, der auf 
indirekten Wege unferem Deutfchtum zugefügt wird, das 
durch, Daß das’ deutfch maufchelnde Zudentum beim Br 
freten de3 amerllanifchen Bodens infolge der Unkenntnis 
dieler Amerikaner auf unfer deutfches Konto gefehrieben 
wird. EI wird aber doch niemand einfallen, in der rein 
Außerlichen Tatfache, daß diefe verlaufte Völkerwanderung 
aus dem Often meiftens deutfch fpricht, den Beweis für 
un deutihe Abftammung und Volkszugehörigleit zu er 

et. . 
Was in der Gefhihte nugbringend ger 

maniftert wurde, war der Boden, den 
unfere Borfahren mit dem Schwert erwars 
ben und mit deutfhen Bauern befiedelten. 
Soweit fie dabei unferem Bolkgkörper 
fremdes Blut zuführten, wirkten fie mit 
an jener unfeligen Zerfplitterung unferes 
inneren Wefens, die fi in dem — leider 
vielfach fogar noch gepriefenen — deutfhen 
Rberindividualismus auswirkt 

Auch in diefer dritten Gruppe gilt der Stant In gewwiffen 
Sinne noch Immer al3 Selbftzived, die Staatserhaltung mits 
hin als die Höchfte Aufgabe des menschlichen Dafeind. 
. Bufanmenfaffend kann fefigeftelft iverden: Alle diefe Ans 
Ihauungen haben ihre tieffte Wurzel nicht in der Erfennb 
ni8, daß die Zulfur und wwertebildenden Kräfte wefentlich 
auf raffifshen Elementen beruhen und daß der Gtaat aljo 
finngemäß als feine höchfte Aufgabe die Erhaltung und 
Steigerung der Raffe zu betrachten bat, dDiefe Grundberins 
sung aller mienfchlichen Kulturentiiffung.
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Die äußerftie Schlußfolgerung jener falfhen Auffaffungen 
und Anfichten Über NWefen und Ziverf eines Staates Tonnte 
dann durch den Zuden Mare gezogen werden: Indem bie 
bürgerliche Welt den Staatöbegriff von raffifchen VBerpflich- 
tungen loslöfte, ohne zu Trgendeiner anderen, gleichmäßig 
anerkannten Formullerung gelangen zu Iönnen, cbnefe 
fie felbft einer Lehre den Weg, die den Staat an fi 
negiert. 

Schon auf diefen Gebiete muß deshalb der Kampf der 
bürgerlichen Welt gegenüber der marziftifchen SInternatio 
tale glatt verfagen. Sie Hat die Fundamente felbft fchon 
längft geopfert, Die zur GStüsung ihrer eigenen Speenwelt 
unumgänglich notivendig wären. Shr geriffener . Gegner 
bat die Schwächen ihres eigenen Baues erfannt und flrmt 
nun mit den von ihnen felbft,. wenn auch ungewollt, ges 
lieferten Waffen dagegen an, 

E83 ift deshalb die erfte Verpflichtung für eine auf dem 
Boden einer völkifchen Weltanfhauung beruhende neue 
Bewegung, Dafür zu forgen, daß die Auffaffung fiber das 
Wefen und den Dafelnszived des Gtantes eine einheitliche 
Hare Zorn erhält. 

Die grundfägliche Grtenntnig tft Dann Die, dap ber 
Staat Leinen Zwed, fondern ein. Mittel 
Darftellt. Er tft wohl die Borausfegung zur 
Bildung einer höheren menfhliden Kul 
tur, allein nit Die Urfahe derfelben. 
Dtefe liegt vielmehr ausfhlieglih Im Bors 
bandenfein einer zur Kultur befäbigten 
Raffe Es könnten fich auf der Erde Hunderte von mufter- 
gültigen Staaten befinden, in Falle des Ausfterbens des 
artiehen Kulturträgers würde doch Tefne Kultur vorbans 
den fen, die der geiflisen Höhe der Höchften Völker von 
heute entfprähe. Man Tanıı noch weitergehen und fagen, 
daß die Zatfache menfhlicher Staatenbibung nicht Im ges 
tingften die Möglichkeit der Vernichtung "des menfchlichen 
Gefchlechtes ausschließen Mmürbe, fofern überlegene geiftige 
Sähtgtett und Elaftizttät, infolge des Schlens des rafftfshen 
Trägers berfelben, verlorengingen.
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Wirde 3. B. Heute die Oberfläche der Erde duch frgend- - 
ein tektontfches Ereignis in Unruhe Eommen und aus den 
Fluten des Ogeans fi ein neuer Hfmalafa erheben, fo 
wäre in einer einzigen graufamen Satafteophe der Menfch-. 
heit Kultur vernichtel.. Kein Staat: würde mehr beftchen, 
aufgelöft. die Bande aller Ordnung, zerfrünmert die Dokis 
mente einer taufendfährigen Entwidlung, ein einziges gro, 
Be8, maffers und fehlammüberflutetes Leichenfeld. Allein 
wenn fich aus diefem Chaos de8 Grauens auch nur foenige 
Menfchen einer beftimmten Zulturfählgen Kaffe erhalten 
hätten, würde, und wenn auch nad) taufendjähriger Dauer, 
die Erde nach ihrer Beruhigung ivieder Zeugniffe men 
licher, fchöpferifcher Kraft erhalten. Nur die Vernichtung 
der Tehten Eulturfähigen Raffe und Ihrer einzelnen Träger 
würde die Erde endgültig veröben. Umgekehrt fehen wir 
felbft an Belfpfelen der Gegenwart, daß Stantöbildungen 
in ihren flanımesmäßigen Anfängen bei mangelnder Ge 
nielität Ihrer vaffifchen Träger diefe nicht dor: dem Linters. 
gang zu beivahren vermögen. So iwie große Tierarten der 
Borzeit anderen welchen mußten ‚und reftlo8 vergingen, fo 
muß auch der Menfch weichen, wenn ihm eine beftimmte 
geiftige Kraft. fehlt, die Ihn allein Hie nötigen Waffen zit 
feiner Selbfterdaltung finden läßt. en 

Nicht. der Staat an fi fchafft eine beftimmte Tulhtrefle 
Höhe, fondern er Tann nur bie Raffe erhalten, welche diefe 
bedingt. Sm anderen Falle mag der Gtant als folder jahr 
hundertelang gleichmäßig weiterbeftehen, : während In ber 
Solge einer von ihm. nicht verhinderten Raffenpermengung 
die Eulfurelle Fähigkeit und das dadurch bedingte allger 
meine Lebensbild eines Bolkes fchon längft tiefgehende, 
Deränderung erlitten haben. Der heutige Staat beifpiels 
weile kann als formaler Mechanismus fehr. wohl noch for 
undfo lange Zeit fein Dafein vortäufchen, die raffenmäßige 
Vergiftung unferes Voltslörpers Thafft jedoch einen kultw 
zellen Niedergang, der fchon jeist erichrestend in Erichel 
nung fill. ; . 

Sp ift die Borausfesun um Beftehen 
eines hböberen Menisentuns nr ber
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Staat, fondern das Bollstum, das hierzu 
befähigt tft. nt 

Diefe Fähigkeit wird grundfäglich immer‘ yorhanben 
“fein und muß nur duch beftimmte Aufere Bedingungen 

zur praftifchen Ausivirfung aufgeiveckt werben. Kufturell 
und fchöpferifch. begabte Nationen oder beffer Raffen tragen 
diefe Nüglichkeiten Tatent In: fich, auch wenn im Augen 
bit ungünftige äußere. Umftände eine -Bersvirklichung 
diefer Anlagen nicht zufaffen. Daher -ift e8 auch ein uns 
glaublicher Anfug, die Germanen der vorchriftlichen Zeit 
als. „Eulturlo8“, al Barbaren . Hinzuftelfen. Sie find eg 
nie gewefen. ‚Nur zwang fie. die Herbheit ihrer nordifchern 
‚Heimat unter DBerhältniffe, die eine ntivicfung ihrer 
Ihöpferifchen Kräfte behinderten. Wären fte, ohne Irgend« 
eine 'antife :Welt, in die günftigeren Gefilde des Südens 
sefommen und hätten fie in dem Matertal nieberer Völker 
die erften technifchen Hilfsmittel erhalten, fo würde die tr 
ihnen fehlummernde- Eulturbildende SFähigkelt genau fo zur 
leuchtendften Blüte eriwachfen fein, wie. die3 zum Belfpiel 
bei den Hellenen der Fall war. Allein diefe- Eulturfhaffende 
Urkraft felbft entfpringt wieder nicht einzig Ihrem nor 
difchen Klinte. Der Lappländer, nad) dem Güden gebracht, 
würde fo wenig Kulturbildend wirken wie etwa der Göfimp, 
Nein, dDiefe Herrliche, fchöpferifch geftaltende Fähtgkeit ift 
eben gerade den Arler verliehen, ob er fie fehlunmternd 
noch in fich. trägt oder fie dem erivachenden Leben fchentt, 
je nachdem günftige Umflände dies geftatten oder. eine um 
wirtliche Natur verhindert. 

. Daraus ergibt fich folgende Erfermtnis: 
Der Staat ift ein Mittel zum Zwed. Gein 

Zwed liegt in. der Erhaltung und Fördes 
tung.einer Gemeinfhaft phyfifch und fees 
Hi gleihartiger Lebewefen Diefe Er 
haltung felber umfaßt erfillih den raffens, 
mäßigen Beftand und geftattet Dadurd die 
freie .Entwidlung aller in diefer .Raffe 
fhlummernden Kräfte Bon Ihnen: wird 
immer wieder ein Zeil in erfler Linie der
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Erhaltung des phHftihen Lebens dienen 
und nur ber andere Der Förderung einer 
geiftigew Weiterentwidlung Iatfählid 
Ihafft aber immer der eine die Vorauss - 
fesung für dasandere, 
Staaten, die nicht dDiefem werde dienen, 

find Sehlerfheinungen, ja Mifgeburten. 
Die Tatfahe ihres Beftehens ändert fo 
wenig daran, als etwa der Erfolg einer 
Stiöuftiergemeinfhaft die Ränberei zu 
vechtfertigen vermag. 

Dir Nationalfozialiften dürfen als Verfechter einer 
neuen Weltanfehaumg uns niemal3 auf fenen berühmten , 
„Boden der — noch dazu falfchen — Zatfachen“ ftelfen. 
Wir wären in diefem Zalle nicht mehr die Berferhter einer 
neuen großen Sdee, fondern die Kullis der heutigen Lüge. 
Wir haben fchärfftens zu unterfcheiden ätoifchen dent Staat 
als einem Gefäß und der Raffe als dem Snhalt. Diefes 
Gefäß Hat nur dann einen Sinn, wenn e8 den Snhalt zu 
erpaten und zu fehüßen vermag; im anderen Salle tft e8 
wertlos. 
„Somit ift der Höhfte Zwed des völktfden 
Staates die Sorge um die Erhaltung ders 
fentgen raffifen Urelemente, die, als 
fulturfpendend, die Schönheit und Würde 
eines Höheren Menfhentums fbaffen. Wir, 
als Arter, vermögen uns unter einem Stani 
alfo nur den lebendigen Organismus eines 
Bolfstums Horzuftellen, der die Erhaltung 
biefes Bolfstums nicht nur fichert, fondern 
ed auch durd Weiterbildung feiner geifiigen 
und ibeellen Fählgkeiten zur Höchften Sret: - heit füprt. 

Was man uns heute jehoch als Stant aufgubrängen Hei 
fucht, it meiftens nur die Ausgeburt tieffter  menfchlicher 
Derirrung mit unfäglichem Leid als Folgcerfcheinung. 

Bir Nationalfozialiften wiffen, daß wir mit diefer Auf feflung als Revolutionäre in der heutigen Welt ftehen
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und auch ald jolche gebrandmarkt werden. Allen unfer 
Denken und Handeln foll keineswegs von Beifall oder Abr 
Iehnung unferer Zeit beftimmt werden, fondern Horn der 
bindenden DBerpflihtung an eine Wahrheit, die Mir cr 
fannten. Dann dürfen wir überzeugt fein, daß die höhere 
Einficht einer Nachivelt unfer heutiges Vorgehen nicht nur 
serfiehen, fonbert auch als. .vichtig beftätigen und abeln 
wird. 

Daraus ergibt ich fir ung Nattonalfozialfflen auch der 
Mapftab für die Bewertung eines Staates. Diefer Wert 
wird ein relativer fein, vom Gefichtspunft des einzelnen 
Bollstums aus; ein abfoluter Hon dem der Menfchhelt an. 
ih. Das heißt mil anderen Worten: 

Die Güte eines Staatestanınihtbewertet 
werden nad der. fulturellen Höhe oder der 
Machtbedentung diefes Staates im Rahmen 
berüäßrigen Welt, fondern ausfehlieglidh nur 

"nal dem.Grade der Güte diefer Einrid> 
tung für das feweils in Frage Tommende 
Bolfstun. 

Ein Staat Tanır ald muflergültig bezeichnet werden, weit 
er den Lebensbedingungen eines durch ihn zu vertretenden 
Bollstums nicht mur entfpricht, fondern diefes Bolkstum 
gerade durch feine eigene Eriftenz praktif) am Leben er 
halt — ganz gleich, welche allgemein Tulturelle Bedeutung 
diefemm ftaatlihen Gebie Im Rahmen der Übrigen Welt 
zufommt. Denn die Aufgabe des Staates fit e8 eben nicht, 
SFäbigleiten zu erzeugen, fondern mtr bie, vorhandenen 
Kräften freie Bahn zu fchaffen. Alfo fann umge- 
ichrt ein Staat als fhlecht bezeichnet wer: 
den,wenner, beialler fulturellen Höhe, den 
Träger diefer Kultur in feiner rajfiiden 
Zufamumenfesung dem lUntergange weiht. 
Dem er zerftört. damit praltifch die Vorausfegung für Das
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Sortbeftchen diefer Kultur, die ja nicht er sefchaffen, for- 
dern welche die Frucht eines durch die lebendige flaatliche 
Zufammenfafjung geficherten Eulturfchöpferifchen Bolkstung 
ffl. Der Staat ftellt eben nicht einen Snhalt dar, fondern 
eine Zorm.. ES gibt aljo Die jeweilige Kultus 
höhe eines Bolles nit den Wertmeffer 
für Die Güte des Stantes ab, in welchent es Icbt, 
€ tft fehr begreiflich, daß eir Eufturell bochbegnadetes 
Bolt ein Höheriwertiged Bild abgibt als ein Negerftamm; 
trogden Lam der faatliche Organismus des erfteren, feiner 
Bwederfüllung nach betrachtet, fhlechter fett als der des 
Negerd. Wenngleich der befte Staat und die befte Staats: 
form nicht in der age find, aus einen Bolke ssählgtelten 
herauszuholen, die einfac) fehlen und nie Yorhanden waren, 
fo ift eim fchlechter Staat ficherlich in der Zage, durch ehr 
bon ihm zugelaffene oder gar geförderte Vernichtung des 
raffifchen Kulturträgers, urfprünglich Gorhandene - Fählg- 
telten in der Folgezeit zum -Abfterben zu Bringen. 
 Mithin Tann das Uxteil über die Güte eines Staates in 

erfter Linfe nur beftimmt erden Yon bem relativen 
Nusen, der er für ein beftimmtes Volkstum befigt md 
feinesiveg8 von Der Bedeutung, Die ihm an-fich in ber 
Welt zufommt, ee on 

. Diefes relative Ixtell Fan tafch und gut gefällt werden; 
das Urteil über den abfoluten Wert nur fehr fchwer, da diefes abfolute Urteil eigentlich fchon nicht mehr bloß durch den Staat, fondern vielmehr durch die Güte und Höhe dei jeweiligen Bolkstums beftinmt wird, 
Wenn man daher pon einer höheren Miffion des Staates fprieht, Darf. man nie Yergeffen, dag die höhere Miffton weientlih im Bolkstum Kegt, dem. der Staat, durch die organifche Kraft feines Dafelns, nur die freie Entwisflung 

zu ermöglichen Hat. 2 ' Wenn wir daher die Stage fielen, wie der Staat befhaf- fen fein fol, den iwir Deutfche brauchen, dann mäffen wir uns crft Klarheit darüber fchaffen, was für. Menfchen ex en faffen und welchen Zivedt er dienen fl 0°: Unfer deutfches Bolkstum beruht: [eiber nicht mehr auf
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einen. einheitlichen raffifchen Kern. Der Prozeß der Bew 
jhmelzung der verfchledenen Urbeftandteile ift auch noch 
nicht jo weit fortgefehritten, daß man von einer dadurch 
neugebildeien Raffe fprechen Zönnte. Sm Gegenteil: die 
biutsmäßigen Vergiftungen, die unferen Bolisförper, ber 
jonder8 feit dem Dreißigjährigen Kriege, trafen, führten 
wit nur zu einer Zerfehung umferes Blutes, fondern auch 
gu einer folchen unferer Scele. Die offenen Grenzen unferes 
Baterlandes, das Anlehnen an ungermanifche Fremdkörper 
längs diefer Grenzgebicte, vor allem aber der flarke Inır 
fende Zufluß fremden Blutes Ins Innere des Reiches felbft, 
tat infolge. feiner dauernden Erneuerung feine Zeit übrig 
für eine abfolute Berfehmelzung. E3 wird Teine neue Raffe 
mehr berausgefocht, fondern die Raffebeftandteile Bleiben 
nebeneinander, mit dem Ergebnis, daß befonders in Tritls 
Ihen Augenbliden, in denen fih fonft eine Herde zu fans 
mel: pflegt, das deutfche DBolk nach allen Windrichtungen 
auseinanderläuft. Nicht nur gebletsmäßig find die rafftfchen 
Srundelemente verfchieden: gelagert, fondern auch im .efn« 
zelnen, innerhalb des gleichen Gebietes. Neben norbifchen 
Menfehen oftifche, neben oftifchen. Dinartfche, neben beiden 
weftifche, und dazwifchen Mifchungen. Dies tft auf der einen 
Seite yon großem Nachteil: E3 fehlt dem deutfchen Bolt 
fener fichere Herdeninftinft, der in der Einheit des Blutes 
begründet legt und bejonders In gefahrdrohenden Momens 
ten Nationen por den Untergang beivahrt, infofern bef 
folden Bölfern danır alle Eleineren inneren Unterfchiede 
fofort zu verfchwinden pflegen und dem gemeinfamen Seinde 
die gefchloffene SGront einer einheitlichen Herde gegenüber 
tritt, Sn dem Nebeneinander unferer unvermifcht gebliches 
nen vaffifchen Grundelemente verfhledenfter Art Liegt das 
begründet, was man Dei ung mit dem Wort Überindivis 
bualisnms bezeichnet. ‚Sm friedlichen Zeltläuften mag er 
manchmal gute Dienfte, Ieiften, alles in allen genommen 
aber hat er uns um die Weltherrfchaft gebracht. Würde das 
deuffche Dolk in feiner gefchichtlichen Entwicklung jene 
herbenmäßige Einheit befeffen haben, sie fie anderen VL 
fern zugute Tan, Damm ivürde Das Deutfehe Neth heufe
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wohl Herrin des Erdballs fein. Die Weltgefchichte hätte 
einen anderen Lauf genommen, und fein Menfh ver 
mag zu entjcheiden, ob Dann nicht auf diefem Wege ein 
getroffen märe, was fo dHiele Herblendete Dazififten 
heute durch Winfeln und Slennen zu erbetteln hoffen: 
Ein Sriede, geftüst nicht durch die Palms 
wedel tränenreiher paztfiftifher Klage 
weiber, fondern begründet durch das fliege 
reihe Schwert eines die Welt in ben Dienf 
einer höheren Kultur nehbmenden Herren» 
voltes, 

Die Tatfache des Nichtvorhandenfeins eines blutsmäßig 
einheitlichen Bolkstums hat uns unfägliches Leid gebracht, 
Gie hat vielen Keinen deuffehen Potentaten Refidenzen ge 
ihenkt, dem deutfchen DBoIE aber das Herrentecht entzogen. 

Auc) heute .noch Ieidet unfer DBolf unter biefer inneren 
Zerriffenheit; allein, was ung in Bergangenheit und Ges 
genivart Unglücd brachte, Fan für die Zulunft unfer Segen 
fein. Denn fo fehädlich 8 auf der einen Geite au) war, daß 
eine rveftlofe VBermifchung unferer urjprünglichen Raffens 
beftandteile unterblieb ımd dadurch die Bildung eines eins 
heitlichen VBolkskörperd Herhindert wurde, fo glüdli twar 
e8 auf der anderen, als hierdurch ‘wenfgftens ein. Teil ums 
jered beiten. Blutes yeitt erhalten blieb und der zaffifchen 
Senkung entging. 

Sicher würde bei einer reftlofen Bermengung unferer 
raffifchen Urelemente ein sefchloffener Bolkskörper entftan 
den fein, allein er wäre, vie jede Raffenkreuzung beweift, 
bon einer geringeren Kulturfählgfeit erfüllt, al3 fie ber 
höchftftehende der Uxbeftandteile urfprünglich befaß. Dies 
ift der Gegen des Lnterbleibeng veftlofer Bermifchung: daf 
fir auch heute noch in unferen deutfchen Bolkskörper große 
unvermifcht gebliebene Beftände an nordifchrgermantichen 
Menfchen befisen, in denen vie der wertooflften Schat für unfere Zukunft exblicen dürfen. In der trüben Zeit der Ur Tenmini$ aller vaffifchen Gefee, da in völlfger Gleichiver: tung Menfch eben als Menfch erichten, mochte die Klarheit 
Über den Yerfchiedenen Wert der einzelnen Urelemente
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fehlen. Heute wiffen wir, daß eine veftlofe Durchelnander: 
mijhung der Beftandteile unferes Bolfsförpers uns Infolge 
ber dadurch entftandenen Einheit vielleicht zwar die dußere 
Macht gefchentt hätte, daß jedoch das höchfte Ziel der 
Denichheit unerreichbar geivefen wäre, da der einzige Trär 
ser, den das Schiefal erfichtfich zu dDiefer Vollendung aus: 
erfehen bat, im allgemeinen Raffenbrei des Einheitsuolfes 
untergegangen Ipäre. 

Was aber ohne unfer Zulun durd) ei gütiges Schiefal 
verhindert wurde, haben wir heute, vom Gefichtspunft 
unjerer nun gewonnenen Erkenntnis, zu überprüfen und 
gu periverten. 

Wervon einer Miffion des deutfhen Bol» 
fe8 auf der Erde rebet, muß wiffen, daß fte 
nur in der Bildung eines Stantes beftehen 
fann,der feine hböhfte Aufgabeinder Erhals 
tung und Förderung der unverlebt gebliche> 
nen edelften Beftandteile unferes Bolkstuns, 
fa der ganzen Menfhhett Sicht. 

Damit erhält der Staat zum erftien Dale ein Inneres 
hohes Ziel. Gegenüber der Tächerlichen Parole einer Sicher 
zung von Ruhe und Ordnung zur friedlichen Ermöglichung 
gegenfeitiger Begaumeret erfcheint die Aufgabe der Cr 
baltung ımb "Förderung eines durch Die Güte des Ulls 
mächtigen diefer Erde gefchenkten böchften Menfchentums als 
eine wahrhaft Hohe Mifflon. 

Aus einem toten Mechanismus, der nur um feiner felbft 
tlllen da zu fein beanfprucht, foll ein Iebendiger Organts- 
mus geformt werben mit dem ausjchlteßlichen Zivede: einer 
höheren Sdee zu dienen. 
Das Deutjde Rei fsIl als Staat alle 

Deutfhen umfhliehen mit der Aufgabe, aus 
diefem Bolke die wertvollften Beftände an 
taffifhen Arelementen nibt nur zu far: 
meln und zu erhalten, fondern langfam und 
fiher zur beberrfhenden Stellung empor- 
sufübrem 4
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Damit tritt an die Stelle eines, im Grunde genonmen, 
erftarrten Zuftandes eine Periode des Kampfes. Doch wie 
Immer und in allem auf diefer Welt, wird auch bier dag 
Wort feine Geltung behalten, daß „wer raftet — roftet“, 
und weiter, dad der Eieg ewig mir im Angriff Test. Se 
größer. dabei das Kampfziel, das. uns Yor Augen fehivebt, 
und je geringer das Berftändnis der breiten Mafje im 
Augenblick dafür fein mag, um fo ungebeurer find aber, den 
Erfahrungen der Weltgefchichte nach, Die Erfolge — und die 
Bedeutung diefer Erfolge dam, wer das Ziel richtig erfaßt 
und der Kampf mit unerfehüitterlicher Beharrlichkeit durchs 
geführt wird. 

. E38: mag freilich für. viele unferer heutigem . beamtefen 
Staatölenter beruhigender: fein, : für die Grhaltung eines 
gegebenen Zuftandes zu ivirfen, als. für einen kommenden 
fämpfen zu miffen. Gie iverden es: als viel. Teichter emp> 
finden, im Gtaate einen Mechanismus zu fchen, der einfach 
dazu da ift, fich felbft- am Leben zu erhalten, fo wie wieder 
um Ihr Leben „dem GStante gehört“ — wie fie fich auszw 
drüden pflegen. AlS.ob dem Bolkstum Entiproffenes logife 
anderem dienen Fönnte ald eben dem Bolkstun, oder ber 
Men für anderes wirken könnte al eben wieder für den 
Menfhen. Es tft, wie sefast/ natürlich leiäter, 
in der Gtanatsautorität. nur den formalen 
Mehanismus einer Organifation zu ev, 
bliden alö Die fouveräne Berförperung ded 
Gelbfterhaltungstriches eines Bolkstums 
auf der Erde. :Denn in dem- einen Fall tft für diefe 
Thwachen Geifter der Staat: fowohl als die Gtaatsautorität 
[hon der Zived an fi), in anderen aber nur bie gewaltige 
Waffe im Dienfte de8 großen ‚ewigen Lebensfampfes um 
das. Dafein, eine Waffe, der fich jeder zu fügen. hat, weil fie 
nicht formal, mechaniftifch ift, fondern Ausdruc- eines gemehr 
fanen Willens zur Sebenserbaltung. .. .: a 
„ Daher ‚werden wir au im Kampfe fir unfere neue 
Auffaffung, die ganz dem Urfinn. der Dinge entipricit, 
nur wenige Kampfgefährten aus einer Gefeftfehaft finden, 
die nicht sur Förperlich, fondern leider nur zu oft auch geiftig



Weltgefchichte wird Durch Dinoritäten gemadt 441 

veraltet ifE. Nur Ausnahmen, Greffe mit jungem Herzen 
und frifch gebliebenem Sinn, werden aus jenen Schichten 
5u und Fommen, niemals die, welche in-der Erhaltung eines 
gegebenen Zuftandes den Ichfen Sinn ihrer Sebensnufgabe 
erblicen. 2. . 
: Uns gegenüber ficht das unendliche Heer, weniger der 
böswillig Schlechten als der denkfaul GIeichgültigen und gar 
der an ber. Erhaltung des heutigen Zuftandes SIntereffier- 
ten. Allein gerade in diefer ‚fcheinbaren Ausfichtölofigteit 
unferes gewaltigen NRingens Iiegt die Größe umferer Aufs 
Sabe und auch die Möglichkeit des Erfolges begründet. Der 
Shladteuf, der. die Fleinen ‚Geifter entiveder von bornes 
herein verfcheucht oder! bald verzagen Täft, er wird zum 
Signal de3 : Zufammenfindens tirklicher. Kampfnaturen. 
Und darüber. muß man fi EHar fen: wenn aus einem 
Bolfe eine beffimmte Summe höhfter Exner 
sie.und Tatfraft auf.ein:Ztel vereint ers 
fheint und mithin:der Träghett der brei- 
ten Maffen endgültig -entzogen tft, Tind 
diefe wentgen Prozente zu Herren der 
sefamten Zahl emporgeftiegen Weltger 
fHihte wird duch Minoritäten gemadt 
dann, wenn fi. in dbiefer -Minorität der 
BZahl:dte: Maforttät des Willens: und der 
Entfhlußfraftverlörpert. E 
Was deshalb Heute vielen als erfhwerend 
selten mag, tft in Wirklichkeit die Boraus: 
fegungfürunferen Steg. Geradeinder Größe 
und den Schwierigleiten unferer Aufgabe 
Iegtdie Wahrfiheinlihkeit, daß fihguihrem 
Kampfe nurdie beften Kämpfer finden'wer- 
der Sn diefer Audlefeaber liegt bie Bürg- 
THaftfürden Erfolg. on a 

Sm allgemeinen pflegt Tchon die Natur. in der Frage der 
rafftfchen. Reinheit irdifcher, Lebewefen beftimmte Torris 
glerende 'Entfcheldungen zu treffen. Gie Tiebt die Baftarde 

.
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nur wenig. Befonders die erfter Produkte folder Kreusuns 
sen, etiva int dritten, vierten, fünften Glied, haben bitter 
zu leiden. E8 wird ihnen nicht mir die Bedeutung des 
urfprünglich böchften Beftandtelld der Kreuzung genau 
nen, jondern e3 fehlt Ihnen in der mangelnden Blutd- 
einheit auch die Einheit der Willens ıumd Entfehlußfraft 
zum Leben überhaupt. Sn allen Eritifchen Augenbliden, in 
denen Das vaffiich einheitliche Wefen richtige, und zwar 
einheitliche GEntfehlüffe trifft, wird das vaffifch zerriffene 
unficher mwerden bw. zu halben Maßnahmen gelangen. 
Zufemmen bedeutet das nicht nur eine gemwiffe Unter 
Tegenheit Des raffifh Zerriffenen gegenüber dem raffiih 
Einheitlichen, fondern in der Praris auch die Möglichkeit 
eines fehnelleren Unterganges, Sn zahllofen Fällen, 
in denen die Naffe ffandphält, bricht der Bar 
ftard zufeammen Darin ift die Korrektur der Natur 
zu fehen. Sie geht aber häufig noch weiter. Ste fehränft die 
Möglichteit einer Sortpflanzung ehr. Dadurd) verhindert 
fie die Fruchtbarkeit weitergehender Kreuzungen überhaupt 
und bringt fie fo zum Ausfterben. 

Würde. alfo beifpielsweife fr einer beftimmten Kaffe 
von einem einzelnen Subjeft eine Berbindung mit einem 
vaffifch niederftehenden eingegangen, fo wäre das Ergebnid 
zunächft eine Niederfenkung des Niveaus an fich; weiter 
aber eine Schwächung der Nachlommenfchaft gegenüber der 
vafftfey unvermifcht gebliebenen Umgebung. Bel der voll 
ftändigen Berhinderung eines Melteren Blutzufages von 
feiten der höchften Raffe würden bei dauernder gegenfeltls 
ger Kreuzung die Baflarde entiveder Infolge ihrer dur 
die Natur weife verminderten Widerftandsteaft auöfterbei 
oder im Laufe Hon vielen SZahrtaufenden eine neue Mi 
fung bilden, bei welcher die urfprünglichen Einzelelemente 
duch taufendfältige Kreuzung teftlos vermifcht, mithin 
nicht mehr erkennbar find. ES hätte fich damit ein nettes 
Boltstum gebildet von einer beftinmten herdenmäßigen 
Widerfiandsfähigkelt, jedoch gegenliber der hei der erfei 
Kreuzung mitivirfenden böchften Raffe In feiner geiftig 
Eulturelfen Bedeutung iwefentlich Yermindert. Aber auch in
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diefent Ichten Galle würde im gegenfeitigen Kampf um 
dad Dafein das Mifchprodukt unterliegen, folange eine 
höherfiehende undermifcht gebliebene Raffeneinheit als 
Gegner noch vorhanden fft. Alle herdenmäßige, im Laufe 
dev taufend Sahre gebildete innere Gefchloffenheit diefes 
neuen Bolkslörpers swürde Infolge der allgemeinen Gens 
fung des Naffenniveaus und der Dadurch bedingten Mins 
derung der geifligen Claftizttät und fchöpferifchen Fähig- 
feit dennoch nicht genligen, um den Kampf mit einer cbenfo 
einheitlichen, geiftig und Kulturell jedoch überlegenen Kaffe 
flegreich zu beftchen. 

Somit Tann man folgenden gültigen Gab aufftellen: 
Seglihe Raffentreuzgung führt zwangs+ 

läufig früher oder fpäter zum Untergang 
bes Mifhproduftes, folange der höher; 
ftehende Zeil diefer Kreuzung felbft nod 
in einer reinen irgendwie raffenmäßigen 
Einheit vorhanden ift. Die Gefahr für das Mifdh- 
produft ift erft befeltigt int Augenblid der Baflarbieriumg 
des Iehten höherftchenden Raffereinen. 

Darin liegt ein, wenn auch Iangfamer natürlicher Re 
generationsprogeß begründet, der -rafjtfhe Bergiftungen 
allmählich wieder ausfiheidet, folange noch ein Grundftod 
tafjifh reiner Clemente vorhanden tft und eine meitere 
Baftardierung nicht mehr flattfindek. 

Ein folcher Borgeng Ffann von felbft eintreten bei Lebes 
weien mit ftarken Raffeinftinft, die nur durch befondere 
Unftände oder irgendeinen Dejonderen Dmang aus der 
Bahr der normalen raffereinen Vermehrung geworfen wur 
den. Goiwie diefe Zivangslage beendet ft, wird der noch 
rein gebliebene Zeil fofort- svleder nach Paarung unter 
Gleichen fireben, der weiteren VBermifhung dadurch Einhalt 
sebietend. Die Baftardierungsergebniffe treten Damit Yon 
feldft wieder In den Hinftergrumd, e3 wäre denn, daß ihre 
Zahl fich fehon fo unendlich vernichrt hätte, dag ein ernft- 
licher Widerftand der reinraffig Übrisgebliebenen nicht mehr 
In Stage käme, 

Der Menfch, der einmal Inftinftlos geworben tft md feine
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Ihm von der Natur auferlegte Verpflichtung verkenmt, darf 
im allgemeinen jedoch auf folche Korrektur von felten der 
Natur folange nicht hoffen, al3 er feinen verlorenen Sr 
flinkt nicht Durch fehende Erkenntnis erfest hatz an Ihr ifl 
e8 dann, die erforderliche Wiedergutmachungsarbeit zu Ich 
ften. Doch tft Die Gefahr fehr groß, daß der einmal blind ges 
wordene Menjch die Raffenfchranten Immer mehr einzelft, 
bi8 endlich auch der Ichte. Reft feines beften Teils verloren 
if. Damm bleibt swirklih nur mehr ein Einheitsbret übrig, 
wie er den famofen Weltverbefferern unferer Tage als 
Sdeal vorfcehivebt; er würde aber aus diefer Welt in Furzer 
Zelt die Sdenle Herjagen. Breilich: eine große Herde 
tönnte jo gebildet werden, .ein Herden, 
tier Tann man zufammenbrauen, einen 
Menfhen als Kulturträger aber und bef- 
fer noch. als Kulturbegründer und Kulturs 
IHöpfer ergibt eine folge Mifbhung. nie 
mals. Die Miffion der Menfchheit Fönnte damit als ber 
endigt angefehen werben, 0 

Wer nicht will, daß die Erde: diefent Zuftand entgegen 
scht, muß fich zus Auffaffung befchren, daß c8 die Aufgabe 
dor allen der germanifchen Staaten ffl, in eriter Linte 

‚dafür zu forgen, daß einer weiteren Baftardierung grund 
täglich Einhalt geboten wird. oo: 

Die Generation unferer heutigen notortfchen Schwähr 
linge wird. felbftverftändlich fofort Dagegen auffchreien und 
über Eingriffe in die Heiligften Menfchenzechte jammern 
und Hagen. Nein, e8 gibt nur ein heiligftes 
Menfhenreht, und Diefes Recht if zur 
sleih die Heiligfte Berpflihtung, näms 
lich: Dafür zu forgen, Daß Das. Blut rein 
erbalten bleibt, um Durch die Bewahrung 
deö beften Menfhentums die Möglichkeit 
einer ebleren :Entwidlung biefer Wefen 
su geben ' 
Ein völfifger Staat wird damit in 

erfier Linie die Ehe aus den Niveau einer 
dauernden Raffenfhande berauszuheben
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haben, um ihr die Weihe fener Snftitution 
3u geben, die berufen ift, Ebenbilder des 
Herren zu zeugen und nicht Mißgeburten 
3zwifhen Menfch und Affe 

Der Proteft dagegen aus fogenannten bunmanen 
Gründen fteht befonders der Zeit Herflucht fchlecht an, die 
auf der einem Gelte jedem verfommenen Degeneraten die 
Möglichkeit feiner Fortvernehrung gibt, den Produkten Tech 
ber al8 auch den Zeitgenoffen unfägliches Leid aufbürdend, 
während andrerfeits in jeder Drogerie und fogar bei Stra, 
Benhändlern die Hilfsmittel zur Berhinderung der Geburs 
ten bei felbft gefündeften Eltern feilgeboten werben. Ir 
diefem heutigen Staate der Ruhe. umd Ordnung, in den 
Augen feiner Vertreter, diefer tapferen bürgerlichmationes 
fen Welt, ift alfo die Verhinderung der. Zeugungsfähigkett 
bei Shphilitifeen, Tuberkulofen, erblich Belafteten, Krüps 
peln und Krefind ein Berbrechen, dagegen twird die‘ prab 
tifche Anterbindung der Zeugungsfäbigkelt bei Millionen ' 
der Allerbeften nicht als etwas Schlechtes angefehen mb 
berftößt nicht gegen Die guten Gitten diefer fcheinheiligen 
Gefeltfehaft, nütt Hielmehr der Zurzfichtigen Denkfaufpeit. 
Denn andernfall® müßte man fich immerhin den Kopf 
fenigftens darüber zerbrechen, tie die Borausfegungen zu 
Ihaffen feien für die Emährung und Erhaltung derjenigen 
Wefen, die al3 gefunde Träger unferes Bolkstums dereinft 
der gleichen Aufgabe bezüglich des Fommenden Gefchlechtes 
dienen follen. . - 

Wie. grenzenlos unideal und umnedel Ift doch diefes ganze 
Shftem! Man bemüht fih nicht mehr, das Befte für die 
Nachwelt Heranzuzlichten, fondern läßt die Dinge Laufen, 
tote fie eben laufen. Daß fi) dabel auch unfere Kirchen am 
Ebenbilde de3 Heren verfündigen, -deffen Bedeutung von 
Ihnen noch an .allermeiften betont wird, Liegt ganz in der 
Linie ihres heutigen Wirkens, das immer vom Geifte rebet 
und den Träger desfelben, den Menfchen, zum verfommte- 
nen Proleten degenerieren läßt. Dann allerdings flaunt 
man mit blöden Gefichtern Über die geringe Wirkung des 
Hriftlichen Glaubens im eigenen Lande, über die entfeh-
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liche „Gottlofigkeit” diefes Eörperlich Herbunzten und danlt 
natürlich auch geiftig Herlumpten Sammerpads, und fucht 
fie) dafür mit Erfolg bei Hottentotten und Zulnfaffern mit 
dem Gegen der Kirche zu entfehädigen. Während unfere 
europälfchen Völker Gott fet Lob ımd Dank in den Zuftand 
eines Förperlichen und moralifchen WUusfabes verfallen, 
wandert ber fronme Miffionar nad) Zentralafeile und er 
richtet Negermiffionen, bie unfere „höhere Kultur” ang 
gefunden, wenn auch primitiven und tieffichender Men 
fhentindern auch dort eine faulige Baftardenbrut gemacht 
Baben wird. . 

E3 würde dem Gimme des Ghelften auf diefer Welt mehr 
entiprechen, wenn unfere beiden riftfichen Kirchen ftatt die 
Neger mit Mifftonen zu befäftigen, die jene weder wir 
[hen noch verfichen, unfere europäifche Menfchheit gütig, 
aber allen Ernftes belchren wilden, Daß e3 bei nicht gefunts 

‚ben Eltern ein Gott wohlgefälligeres Werk fft, fi eines 
gefunden armen Heinen Waifenlindes zu erbarmen, m 
diefem DBater und Mutter zu fhenfen, als felber ein Tram 
Tc8, fich und der anderen Welt mır Unglüf und Leid brir 
gendes Kind Ins Reben zu feßen. 

Was auf diefem Gebiete heitfe von allen Selten verfäumt 
wird, hat der Hölfifche Staat nachzuholen. Er hat die 
Raffe in den Mittelpunkt des allgemet- 
nen Lebens zu fegen Er hat für ihre Rein: 
erbaltung zu forgen. Er Dat das Kind zum 
foftbarften Gut eines Bolfes zu erklären 
Er muß dafür Sorge fragen, daf nur wer 
sefund ift, Kinder seugf; Daß es nur eine 
Schande gibt: bei eigener Krankhett und ergenen Mängeln dennoch Kinder in die Welt zu fehen, doc eine höchfte Ehre: dar- 
auf zu verzichten. Umgeftehrt aber muß e3 ald Yverwerflih gelten:. gejunde Kinder 
der Nation borzuenthbalten. Der Giant 
muß Dabei als Wahrer einer taufendfährt- gen Zukunft auftreten, der gegenüber der Bunih und die Eigenfucht dog einzelnen
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als nihts erfheinen und fih zu beugen. 
babem Er bat die modernften Arztliden 
Hilfsmittel in den Dienft diefer Erfennts 
nis zu ftellen Er hat, was irgendwie ers 
fihtlich Trank und erblich belaftet und damit 
weiter belaftend If, zeugungsunfähig zu 
erflären und dies praftifh aub durchaus: 
fegem Er bat umgelehrt dafür zu forger, 
daß die Sruchtbartett Des gefunden Weibes 
niht befhränft wird Durch die finanzielle 
Suderwirtfhaft eines Gtaatsregiments, 
das den SKinderfegen zu einem Sludh für 
die Eltern gefaltet, Er Hat mit jener 
faulen, ja verbrederiihen Gleihgültigs 
keit, mit der man heute die fozialen Bots 
ausfegunrgen einer finderreihen Famtlte 
behandelt, aufzuräumen und muß fih an 
Stelle deffen als oberfier Schirmherr dies 
fes Löftlichften Segens eines Bolles füh> 
lem Seine Sorge gehört mehr dem Kinde 
als dem Erwadfenen. 
Wer Eörperlih und getftig nit gejund 

und würdtg tft, darf fein Leid niht im 
Körper feines Kindes. verewigen Der Höls 
tfhe Staat bat bier die ungeheuerfte Ers 
stehbungsarbeit zu Teiften Gtie wird aber 
dbereinft auch als eine größere Tat erfcheis 
ven, als e8 die fiegreidften Kriege unfe> 
res heutigen bürgerlihen BZeitalters 
find. Er bat durh Erziehung den einzel: 
nen zu belehren, daß es Feine - Schande, 
fondern nur ein bedanernsmwertes Unglüd 
tft, Erant und Shwählih zu fein, daß e3 
aber ein VBerbrehen und Daher sugleich 
eine Schande Ift, diefes Unglüd durd eige- 
nen EgotsSmus zu entehren, inden man 
es unfchuldigen Wefen wieder aufbürdet; 
Daß es Demgegenüber yon einem Adel hböd>
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fer. Gesinnung und .bewundernswertefter 
Menfhlichkeit zeugt, wenn der unfhuldig 
Kranke, unter Berziht auf ein eigenes 
Kind, feine:-Ltiebe und Zärtlichkeit einem 
unbelannten armen, jungen Sproffen jet 
nes: Bolfstums fchenkt, der in feiner Ges 
fundhbetit verfpriäht, Ddereinft ein Eraft- 
volles Glied einer’ Eraftvollen. Gemein 
haft zu werden’ Und der: Gtaat heat: in 
diejer. Erziehungsarbeit. die rein geiftige 
Ergänzung feiner \ praftifchen: Tätigteit 
zu leiften Er muß ohne Rüdfiht auf Ders 
fländnis oder Unverfländnis, Billigung 
ober ‚Mipbillisung in diefem Siune bam 
elm ©... a 

Eine. nur . jehshundertjährige, Verhinderung der Zew 
sungsfähigkeit und. Zeugungsmöglichkeit feltens- Lörperlich 
Degenerierter und geiftig Erfrankter ‘würde die Menfchheit 
nicht nur. von einem unermeßlichen Unglüd befreien, for 
dern zu einer. Gefundung beitragen, ‚die heute Taum faßbar 
erfcheint. Wenn fo die bewußte  planmäßige Förderung 
der Fruchtbarkeit der gefündeflen Träger des Volkstums 
derioirklicht wird, fo wird das; Ergebnis eine Kaffe fein, 
die, zunächft wenigfteng,: die Keime: unferes: heutigen Er 
perlichen und: damit auch geiftigen Berfalls: wieder. auds 
geihieden haben wid. 0. 2. 20 02. a 
Dem hat erft ein Volk und ein Staat diefer Weg einmal 

befchritten, dann wird fih auch von felbft das: Augenmerk 
darauf richten, gerade den raffifch Mertpollften Kern“ des 
Volkes und gerade feine Fruchtbarkeit zu :fteigern, um ende- 
U) das gefanıte Boltstum de3 GSegens eines hochgezüchteten 
Rafjengutes teilhaftig werden zu Iaffen.- : ° : 0 

Der Weg hierzu IfE vor allem der, Haß ei Gtant 
bie Beficbelung geivonnener Neuländer nicht dem Zufall 
überläßt, fondern befonderen Normen - unterivirft. Eigens 
gebildete Raffelommiffionen haben. den. einzelnen das Eied- 
lungsatteft. auszuftellen; diefes aber Ift gebunden, an eine 
feffäulegende beftiimmte xafftfche Reinheit. So Eimer’ all
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mählich Randkolonien Begründet werden, deren Bewohner 
ausjchlieglih Träger Höchfter Naffenreinheit md damit 

.böchfter Raffentüchtigkeit find. Ste find dantit ein toftbarer 
nationaler Schat; des VBollsganzen; Ihr Wachfen muß jeden 
einzelnen Bollögenoffen mit Stolz und freudiger Zuverficht 
erfüllen, . Hegt doch in ihnen der Keim zu einer Ichten 
großen Zufunftsentioiclung. des eigenen Bolkes, fa ber 
Menjchheit geborgen. on 2 . 
Der völfifhen Weltanfhauuig mußesim 

bölfifhen Staat endlich. gelingen, jenes 
edlere Zeitalter herbeizuführen, im dem 
die Menfchen- ihre Gorge niht mehr in der 
Böherzühtung von Hunden, Pferden und 
Kaben erbliden, fondern im Emporheben 
de8 Menfchen felbft, ein Zeitalter; in dem 
dbereine erfennend [hweigend verzichtet, der 
andere freudig opfertundgibt.. : 2... 
" Daß dies möglich ift, darf man Ineiner Welt nicht vew 
neinen, in-der fi) hunderttaufend und aber Bunderttaufend 
Menfchen freiwillig das Zölibat auferlegen durch nicht3 Yers 
pflichtet und gebunden als durch ein Eicchliches Gebot. 
- Soll der gleiche Verzicht nicht möglich fein, wenn an felre 
Stelle die Mahnung £ritt,. der dauernd fortwirfenden Crbs 
fünde einer Raffenvergiftung endlich. Einhalt zu tun und 
dem allmächtigen Schöpfer Wefen’ zu geben, wie ex fie felbft 
erihuf? a EEE 
u el, das jammtervolle Heer unferer heutigen Spießs 
bürger. wird Dies niemal3 verftehen.. Sie- werden: Darüber 
lachen oder: ihre fehlefen Achfeln zuden und ihre einige 
Ausrede berausftöhnen! „Das wäre an-fich fa ganz fchön, 
aber das läßt fich ja Doch nicht machen!" Mit euch läßt 
fih das freilich nicht mehr machen, euere Welt Ift dafle 
nicht geeignet! She Femme mur eine Gorge: euer perfäns 
Üches "Reben, und einen Gott: euer Gelbl Allein, tolr 
wenden uns auch nicht am euch, fondern wenden uns au 
bie große Armee derjenigen, die zu arm find, als daß Ihr. 
perfönlihes Leben höchftes Glück der .AWelt bedeuten Lönnte,; 
an. diejenigen, Die den Negenten ihres Dafeins nicht Im 
16 Hitler, Mein Kampf
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Golbe fehen, fondern an andere Götter glauben. Bor allem 
wenden fvir uns an das geivaltige Heer unferer deutfchen 
Zugend. Sie wähft in eine große Zeitivende hinein, und was 
die Trägbeit und Gleichgültigkeit ihrer Väter verfchuldete, 
wird fie felbft zum Kampfe zwingen. Die deutfche Sugend 
wird Dereinft entweder der Bauherr eines neuen vöffifchen 
Staates fein oder fie wird als Iehter Zeuge der völligen 
Zufammenbruch, daS Ende der bürgerlichen Welt erleben. 

Denn wenn eine Generation unter Schlern leidet, die fie 
erfennt, ja fogar zugibt, um fich dann teogbem, ivle Dies 
heufe von jeiten unjerer bürgerlichen Welt gefchieht, mit 
der billigen Erklärung zu begnügen, daß dagegen doc 
nichts zu machen fel, dann fft eine folche Gefelljchaft dem 
Untergang verfallen. Das Charakteriftifhe an unferer 
bürgerlichen Welt ift e8 aber gerade, daß fie die Gebrechen 

‚am fech gar nicht mehr zu leugnen vermag. Gie muß zr 
geben, daß vieles faul und fchlecht ift, aber fie findet den 
Entfehluß nicht mehr, fi) gegen das Übel aufzubäumen, 
die Kraft eines Sechzig oder Giebzigmillisnenvolfes mit 
berbiffener Energie, zufammenzuraffen und fo der Gefahr 
entgegenzuftemmen. Sm Gegenteil: wenn e3 anderäivo ge 
IHieht, Dann iverden noch blöde Gloffen dariiber gerifien, 
und man verfucht wenigfiens aus der Zerne die theoretiiche 
Unmöglichkeit de3 Verfahrens nachzumelfen und den Erfolg 
als undenkbar zu erlären. Kein Grund Ift dabet einfältig 
senug, um nicht als Stüge für die eigene Ziverghaftigfeit 
und Ihre geiftige Einftellung zu dienen. Wenn zum Bel 
fplel ein ganzer Kontinent der Altoholvergiftung end 
lich den Kampf anfagt, um ein Volt aus den Klammern 
hiefes verheerenden Lafters herauszulöfen, dann hat u 
fere europäifche bürgerliche Welt daflir nichts übrig als 
ei nichtsfagendes Glogen und Kopffchütteln, ein über 
Tegene8 Lächerlichfinden — das fich bei diefer lächer 
lichften Gefelffchaft befonders gut ausnimmt Wenn aber 
alles nichts müsst und dem erhabenen, unantafibareı 
Schlendrlan an irgendeiner Stelle der Welt dennoch ent 
gegengetreten mid, und gar mit Erfolg, dann muß, wie 
sefagt, wwentgftiens diefer angezweifelt amd herunter
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gefet werben, wobet man fich nicht eimmal Tcheut, bürger- 
Iichmoralifche Gefichtspunkte gegen einen Kampf ind Tref 
fen zu dringen, der mit der größten Ummorel aufzuräumen 
fuht, 

Nein, darüber follen wir uns alle gar Keiner Taufhung 
hingeben: Unfer berzeftiges Bürgertum ift für jebe en 
habene Aufgabe der Menfchheit bereitS wertlos geworben, 
einfach, weil e3 qualitätslos, zu fchlecht ift; und es If zu 
[hlecht, weniger aus — meinetivegen — gewollter 
Cchlechtigkeit heraus, al3 vielmehr infolge einer unglaubs 
lichen Sndolenz und allem, was aus Ihr entipringt. Daher 
find auch fene politifchen Klubs, die unter dem Sammel 
begriff „bürgerliche Parteien“ fi) Herumtreiben, {horn 
längft nichts anderes nicht ald Sntereffengemeinfchaften 
beftinmter Berufsgruppen und Gtandesklaffen, und ihre 
erhabenfte Aufgabe nur mehr die befimögliche egoiftifche 
Sntereffenvertretung. Daß eine folche politifierende „Baur 
geol3";Gilde zu allem cher taugt als zum Kampf, Iiegt auf 
der Hand; befonders aber, wenn die Gegenfeite nicht aus 
sorfichtigen Pfefferfäcen, , fondeın aus Proletariermafien 
befteht, die zum Außerften aufgchest und zum Iehten ent 
Tloffen find. 

x 

Wenn wir als erfte Aufgabe de3 Staates Im Dienfte 
und zum Wohle feines Bolfstums die Erhaltung, Pflege 
ud Entvillung der beften raffifhen Clemenfe ‚erkenmen, 
fo ift e8 natürlich, daß fich diefe Sorgfalt nicht nur Dis 
jur Geburt des jeweiligen Heinen jungen Bolkös md Rafie 
genoffen zu erfireden hat, fondern daß fie aus dem jungen 
Sprößling auch ein wertvolles Glied für eine fpätere Weiters 
berntehrung erzichen muß. \ 

Und fo iwie im allgemeinen die Vorausfehung geiftiger 
Leiftungsfähigkeit In der raffifhen Qualität des gegebenen 
Menfchenmatertals liegt, fo muß auch tm einzelnen die Er: 
ölehung zuallererfi die Förperliche Gefundheit ind Auge 

16° '



452 Erziehungsgrundfäße des völfifchen Gtantes 

feffen und fördern; denn in der Maffe genommen ivirb 
fi) ein gefunder, Traftuolfer Geift auch nur in einem ge 
funden umd -Traftoollen Körper finden. Die Tatfache, daf 
Gentes manches Mal körperlich wenig gutgebilbete, ja 
fogar Sranfe MWefen find, hat nichts dagegen zu fagen. Hler 
bandelt .e8 fich um Ausnahmen, die — wie Überall — die 
Regel nur beftätigen. Wenn ein Bolt aber in feiner Maffe 
aus Eörperlichen Negeneraten befteht, fo spird fie) aus diefent 
Sumpf mr böchft felten ein wirklich großer Geift erheben. 
Seinem Wirken aber wird wohl auf feinen Fall mehr ein 
großer Erfolg befchieden fein. Das heruntergefommene Pad 
wird Ihn entweder überhaupt nicht Herftchen, oder es wird 
willensmäßig fo gefhwächt fein, Daß «8 dem Höhenflug 
eines folchen Adler nicht mehr zu folgen vermag. 
Der völlifhe Staat hat in diefer Ers 

fenntnis. feine gefamte Erzichungsarbeii 
in. erfter Linie nicht auf das Einpumpen 
blofen Wiffens einzuftellen, fondern auf 
daS Heranzüdten ferngejunder Körpen 
Erft in zweiter Linte TEommt dann die Aus 
bildung der geiftisen Fähigkeiten. Hier 
aber wieder an der Spige die Entwidlung 
des Charalters, befonders die Förderung 
der Willens» und Entfchlußfraft, verbuns 
den mit der Erziehung zur DBerantworr 
tungsfreudigfeit, und erfti als Legtes die 
wijfenifhaftlidhe Shulung 

Der völkifhe Staat muß dabei yon der DVorausfehung 
ausgehen, daß ein. zwar wiffenfheaftlid 
wenig gebildeter, aber Lörperlih gefuns 
der Menfh mit gutem, feftem Charalter, 
erfüllt von Entjhlußfreudigteit und Wil 
Ienstraft, für die Bollsgemeinfhaft wert 
doller ift als ein geiftreiher Shwädling 
Ein Bolt Hon Gelehrten wird, wenn diefe dabet Krperlich 
degenerierte, willensfchwache und feige Pazififten find, den 
Himmel nicht erobern, ja nicht einmal auf diefer Erde fid 
da8 Dafein zu fichern vermögen. Sm. fehiveren Schiejald
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kampf unterliegt felten, der am menigften weiß, fondern 
immer derjenige, der aus feinem Wiffen die fchwächften 
Konfequenzen zieht und fie am Häglichften in die Tat ums» 
fest. Endlich nıuß auch bier eine beftinmte Harmonie Hors 
banden fein. Ein verfaulter Körper wird durch 
einen ftrablenden Getft niht im geringften 
äftbetifher gemadt, fa, e8 liche fich höchfte Geiftess 
bildung gar nicht rechtfertigen, wenn thre Träger gleichs 
zeitig Lörperlich verfommene und verfrüppelte, im Charakter 
willensfchwache, fehwankende und feige Subjelte wären. Was 
das griechliche Schönheitsidenl unfterblich fein Täßt, tft die 
wundervolle Berbindung herrlichfier körperlicher Echönheit 
mit ftrahlendem Geift und ebelfter Seele. 
Wenn der Moltkefche Ausfpruch: „STüd hat auf die Dauer 

boch nur der Tüchtige” Geltung befist, fo ficherlich für das 
Verkältnis von Körper und Gelft: Auch der Geift wird, 
wenn er gefund tft, in der Regel und auf Die Dauer nur in 
gefundem Körper wohnen. 

Die Körperliche Ertüchtigung tft Daher im völlifchen Gtant 
nicht eine Gache des einzelnen, auch nicht eine Angelegen- 
heit, die in erfter Lite die Eltern angeht, und die exit in 
ävelter oder dritter die Allgemeinheit Interefitert, fondbern 
eine Forderung der Geldfterhaltung des durch ben Gtaat 
vertretenen und gefehüßten Bollstums. Eo wie der Gtaat, 
was die rein swiffenfchaftliche Ausbildung betrifft, fchon 
heute in das Gelbftbeftimmungsrecht des einzelnen eim 
greift und Ihn gegenüber das Necht der Gefamtheit wahr, 
nimmt, indem ex, ohne Befragung de8 Wollens oder Nicht 
wollend der Eltern, das Kind dem Schulziwang unterioirft, 
fo muß in noch viel höheren Mafe der völkifche Gtaat ber: 
einst feine Autorität ducchfehen gegenüber der Unfenninis 
ober dem Unverftändnis des einzelnen in den Fragen ber 
Erhaltung des Dolkstums. Er hat feine. Erzichungsarbeit 
fo einzuteilen, daß die jungen Körper fehon in ihrer frühe 
fien Kindheit zivedentfprechend behandelt werben und bie 
notwendige GStählung für das fpätere Leben erhalten. Er 
muß vor allem dafür forgen, daß nicht eine Generation yon 
Stubenhörern herangebilbet wird. i
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Dieje Pfleger und Erzichungsarbeit hat jchon einzufesen 
bet der jungen Mutter. So wie 8 möglich wurde, im Laufe 
einer jahrzehntelangen forgfältigen Arbeit infektionäfreie 
Reinlichkeit bei der Geburt zu erzielen und das Kindheit 
fieber auf wenige Fälle zu befehränfen, fo muß c8 und wird 
3 möglich fein, durch gründliche Ausbildung Hon Schiwe 
fern und der Mütter felber, fchon in den erflen Sahren 
de3 Kindes eine Behandlung herbeizuführen, bie zur bors 
süglichen Grundlage für die fpätere Entiviclung dient. 

Die Schule al folhe muß in einem völfifchen Staat uns 
endlich mehr Zeit freimachen für die Körperliche Ertüchtl 
sung. E3 geht nicht an, die jungen Gchirme mit einem 
Ballaft zu beladen, den fie erfahrungsgemäß nur zu einem 
Bruchteil behalten, wobei zudem melft anftatt bed Wefenk 
lichen die unnötigen Nebenfächlichkeiten hängen bleiben, da 
das funge Menfchentind eine sernänftige Siebung des ihm 
eingefrichterten Gtoffe8 gar nicht Sorzunehmen Hermag. 
Wenn beufe, felbft im Lehrplan der Mittelfchulen, Tumen 
in einer Woche mit Inappen zivet Stunden bedacht und bie 
Zeilnahnte daran fogar als nicht obliget dem einzelnen 
freigegeben wird, fo ft dies, verglichen zur rein geiftigen 
Ausbildung, ein Iraffes Mißperhältnis. C3 dürfte fein Tag 
vergehen, an dem der junge Menfeh nicht mindeftens vor 
mittags und abends fe eine Stunde fang Zörperlich gefchult 
wird, und zivar in jeder Art von Sport und Turnen. Hlers 

‚ bei darf befonders ein Sport nicht Hergeffen werben, der 
in den Augen von gerade fedr Hielen „BVölkifchen” ald 
zoh und unwlrdig gilt: das Boren. Cs ift unglaublid), 
was für falfche Meinungen darüber in den „Gebildeten“: 
freifen verbreitet find. Daß der junge Menfch fechten Ternt 
und fih dann herumpaukt, gift. als felbftverfändlich und ehrenwert, daß er aber bort, das foll roh fein! Warum? 
3 gibt Eeinen Sport, der tie diefer den Angriffägeift in 
gleichem Maße fördert, Bigfeänelle Entfchluftraft verlangt, 
den Körper zu ftählerner Gefchmeidigkeit erzieht. Es if 
nieht voher, wenn zivel junge Menfchen eine Meinungsver 
Ibledenheit mit den Fäuften ausfechten als mit einem ge 
föliffenen Stüs Eifen. Es tft auc) nicht umedler, wem ein
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Angegriffener fich feines Angreifers mit der Fauft erivehrt, ftatt Davonzulaufen und ac) einem Cchusmann zu freien. Bor allen aber, der junge, gefunde Knabe foll auch Schläge ertragen leren. Das mag In den Augen unferer heutigen Geiftestämpfer natürlich als wild erfcheinen. Doch bat der sölfifche Staat eben nicht die Aufgabe, eine Kolonie fried- famer ftheten md förperlicher Degeneraten eufzuzlichten. Nicht im chrbaren Spiefbfrger oder der tugendfanen alten Sungfer fieht er fein Menfchheitstdeal, fondern in der trogigen DVerkörperung männlicher Kraft und in Weiber, die wieder Männer zur Welt öu Bringen vermögen. 
So tft Überhaupt der Sport nicht nur dazır da, den eins 

zelnen flark, gewandt und Fühn zu machen, fondern er foll 
auch abhärten mb Ichren, Unbilden zit ertragen. 
“ Würde unfere gefamte geiftige Oberschicht einft nicht fo 
ausfchlieglich in vornchnen Anftandslchren erzogen worben 
fein, Hätte fie an Stelle deffen durchgehends Boren ges 
lernt, jo wäre eine deutfche Revolution Yon Zubältern, 
Deferteuren und ähnlichem Sefindel_ niemals möglich ges 
fefen; denn was biefer den Erfolg fhenfte, war nicht die 
Tühne, mutige ZTatkraft der Repolutionsmacher, fondern die 
feige, jänmerliche Entfehlußlofigkeit derjenigen, die der 
Staat Ieiteten und für Ihn verantwortlich waren. Aller 
unfere gefamte geiftige Führung var nur mehr „geiftig”. ers 
ggen worben und mußte damit in dem Augenblick ivchrlos 
fein, in dem von der gegnerifchen Geite fatt seiftiger Wafs 
fen eben das Brecheifen in Aktion trat. Das war aber alles 
nur möglich, weil befonder3 unfere höhere Schulbildung 
geundfäglich nicht Männer Heranzog, fondern vielmehr 
Beamte, Ingenieure, Techniker, Chemiker, Zuriften, Litera- 
ten und, damit diefe Gefftigleit nicht ausfticht, Profefforen, 

Mnfere geiftige Führung hat immer Blendendes gefeiftet, 
während amfere swillensmäßige meift unter aller Krktit 
btich, ” 

Sicherlich wird man durch Erziehung aus einem grunds 
- fäslich feig veranlagten Menfchen feinen mutigen zu machen 

dermögen, allein ebenfo ficher wird auch ein an fi nicht 
mutlofer Menfch in der Entfaltung feiner Eigenfchaften ges
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lähmt, went.er durch Mängel feiner Erziehung in feiner 
törperlichen Kraft und Gemandtheit dem anderen von vorm 
herein unterlegen if. Wie jeher die Überzeugung Eörperlicher 
Tüchttgfeit das eigene Mutgefühl fördert, ja den Angriffs 
geift erweckt, kann man am beften am Heer ermefjen. Au 
bier find. geumdfäglich nicht: Iauter Helden vorhanden ges 
wefen, fondern breiter Durchfehnitt. Allein die Überlegene 
Ausbildung de3 deutfhen Golbaten In der Friedenäzeit 
impfte dem ganzen Niefenorganismus jenen fuggeftiven 
Glauben an die eigene Überlegenheit in einem Umfange 
ein, dem. jelbft unfere Gegner. nicht für möglich gehalten 
hatten. Denn was in den ganzen Monaten des Hochfons 
mers. und Herbftes 1914 Horn. den Horwärtöfegenden deu 
[hen Armeen an unfterblihem Angriffsgeift und Angıifiss 
mut ‚geleiftet wurde, war das Ergebnis jener unermüds 
lichen: Erziehung, die in den Tangen,: langen Sriedensjahren 
aus den oft-fchwächlichen Körpern die unglaublichften Leis 
ftungen herausholte und. fo jenes Gelbftvertrauen e1306, 
das auch im. Schredien der größten Schlachten nieht ver 
loren ging. ” oo u. 

. Gerade unfer deutfhes DBolk, das heute 
stfammengebroden, den Zußftritten der 
anderen Welt preisgegeben daltegt, 
braudt jene fuggeftive Kraft, die im 
Gelbftvertranen liest.. Diefes Gelbftyers 
trauen aber muß Shon:von Kindheit auf 
dem jungen Bolkägenoffen anerzogen wers 
ben. Seine gefante Erziehung und Aus 
bildung muß darauf angelegt werden, ihm 
die Überzeugung gu geben, anderen under 
dingt überlegen zu fein. Er muß in feiner 
Törperlihen Kraft und Gemwandtheit den 
Glauben an die Unbeftegbarteit feines 
sauzen Bolfstums wichergewinnem Denn 
was die Deutfhe Armee einft zum Giegt 
führte, war die Summe des Berfrauend, 
das jeder einzelne zu: ft und alle gemein 
jam zu ihrer Führung befaßen Was das
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deutfhe DBoIE wicher emporrichten wird, 
tft die Überzeugung Horn der Möglichkeit 
der Wicdererringung der Sreiheit. Diefe 
Überzeugung aber Tann nur das ShIußs 
probuft Der gleichen Empfindung yon Mils 
lionen Einzelner darftellen. “ 

Auch Hier gebe ntan ich Feiner Täufchung hin: 
Ingehexerlich war der Zufammenbrud unferes Bolkes, 

ebenfo ungeheuerlich aber iwird die Anftrengung fein müfs 
fen, um eines Tages diefe Not zu beenden. Wer glaubt, daß 
unfer Bolt. aus unferer jehigen bürgerlichen Erziehungss 
arbeit zur KRube und Ordnung Die Kraft erhält, eines 
Tages die heutige Weltorbnung, die unferen Untergang 
bedeutet, zu zerbrechen und die Kettenglieber unferer GSklas 
veret den Gegnern Ind Gefiht zu fchlagen, der frrt bitter, 
Nur ducdy ein Übermaß an nationaler Willenskraft, art 
Sreipeitspurft und böchfter Leidenfchaft wird wieder aus 
geglichen werden, was uns einft fehlte, : 

* 

Auch die Kleidung. der Zugend fol Diefem Ziwerle anges 
paßt werben. E83 Ift ein wahrer Zanımer, fehen zu milfen, 
tole auch unfere Zugend bereit3 einem Modewahnftnn ums 
terivorfen fft, der fo recht mithilft, den. Sinn des alten 

Spruches: „Kleider machen Leute“, in einen verberblichen 
umzufehren, 

Gerade bei der Zugend nu au) die Kleidung in den 

Dienft der Erziehung geftellt werden. Der Zunge, der im 

Sommer mit langen KRöhrenhofen heruntläuft, eingehüftt 

bis an den Hals, verliert fchon- in feiner Bekleidung cr 
Antriebsmittel für feine Törperliche Grtüchtigung. Den 
auch der Ehrgeiz und, fagen tolr e8 nur ruhig, die Citelfeit 

muß herangezogen werben. Nicht Die Eitelkeit auf jchöne 

Kteider, die fich nicht jeder Taufen kann, fondern die Eitels 

tele auf einen fihönen, wohlgeformten Körper, den jeder 

mithelfen fan, zu bilden. 0 —
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‚uch für fpäter if dies zivecmäßig. Das Mädchen Toll 
feinen Nitter Tennen Iernen. Würde nicht die Lörperliche 
Schönheit. heute Hollfommen in dei Hintergrund gedrängt 
durch unfer Iaffiges Modeivefen, wäre die Verführung von 
Hunberttaufenden son Mädchen durch Erummbeinige, wis 
derwärtige Sudenbanferte gar nicht möglich. Auch dies fit 
Im Sntereffe der Nation, daß fich Die fchönften Körper fir 
den umd jo mithelfen, dem Bolkstum neue Schönheit zu 
Thenten. 

Heute wäre dies alles freilich a allernötigften, sweil die 
militärifche Erziehung fehlt und damit die einzige Einvid); 
ung ausgefchleden tft, die im Srieden wenigftens teifivelje 
einholte, wa8 durch unfere fonftige Grzichung verfäumt 
wurde. Und auch dort var ber Erfolg nicht nur in der Aus 
bildung des Einzelnen an fich zu fuchen, fondern in dem 
Einfluß, den er auf das Berhältnis der beiden Geidplechter 
untereinander ausübte. Das junge Mädchen zog den Gob 
daten dem Nichtfolbaten vor. . 

Der völkifche Staat hat die Körperfiche Ertüchtigung nicht 
nur in den offiziellen Schulfahren durchzuführen und zu 
überwachen, er muß auch in der Nachfehulzeit dafür Sorge 
fragen, daß, folange ein Zunge in der körperlichen Entiwic 
Iung begriffen fft, diefe Entwielung zu feinem Gegen aut 
Thlägt. Es ift ein Unfinn, zu slauben, daß mit dem Ende der Schulzeit daS Recht des Staates auf die Beaufjichtl sung feiner fungen Bürger plöglich ausfest, um mit der 
Milttärzeit wieder zu Eommen. Diefes Recht ift eine Pflicht, und als folche immer gleichmäßig vorhanden. Der heutige 
Staat, der ein Sntereffe an gefunden Menfchen befist, hat mr diefe Pflicht in berbrecherifcher Weife außer acht ger “ Iaffen. Er Täßt die Heutige Jugend auf Straßen und in Bor 
deils verkommen, ftatt fie an den Zügel zu nehmen und Fir 
perlich folange weiter zu bilden, bis eines Tages ein gefun ber Mann und ein gefundes Weib daraus ertvachfen find. Sn welcher Form der Gtant diefe Erziehung weiter: führt, Tann heute gleichgültig fein, dag Wefentliche tft, dad ers tut und die Wege fucht, die dent nüsen. Der völfifhe Staat wird genau fo tie Die gefffige Erziehung au) die
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Erperliche Ausbildung der Nachfchulzeit als flaatliche Auf 
gabe betrachten wmüffen und durch fknatliche Einrichtungen 
durchzuführen Haben. Dabei Fann diefe Erziehung in gro 
pen Zügen fehon die Vorbildung für den fpäferen Heeres: 
dienft fein. Das Hcer foll dann dem jungen Mammne nicht. 
mehr wie bisher die Grundbegriffe des einfachften Erer- 
glerreglement8 beizubringen haben, e8 wird auch nicht Res 
Truten im heutigen Sinne zugeführt erhalten, c3 fol viel 
mehr den Zörperlich bereit3 tadellos Horgebilbeten jungen 
Menfchen nur mehr in den Soldaten Herwandeln. 

Sm völfifchen Staat foll alfo das Heer nicht mehr dem Ein 
zelnen Gehen und Stehen beibringen, fonbern c8 hat als die 
legte und höchfte Schule vaterländifcher Erziehung zu gel 

‚ten. Der junge Rekrut foll im Heere die nötige Waffenauss 
bifpung erhalten, ex foIl aber zugleich auch ieitergeformt 
werden für fein fonftiges fpäteres Leben. An der Spite der 
militärifchen Erziehung aber hat das zu fliehen, was fchon 
dem alten Heer als höchftes Berbienft angerechnet werben 
mußte: Sn diefer Schule foll der Knabe zum Mann gewan- 
delt werden; und in Diefer Schule foll er nicht nur gchors 
hen lernen, fondern dadurch auch die Borausfegung zum 
fpäteren Befehlen eriverben. Er foll Iernen zu fchiveigen, 
nicht nur, ‚wenn er mit Recht getadelt wird, fondern foll 
auch Iernen, wenn nötig, Unrecht fehiweigend zu ertragen. 
‚Er foll sveiter, gefeftigt durch den Glauben an feine 

eigene Kraft, erfaßt von der Gtärfe des gemeinfam empfun- 
denen Korpsgetftes, die Überzeugung Yon der Unliberivinds 
Vichteit feines VBolkstums gewinnen. 

Nach Beendigung der Heereödienftleiftung find ihm zivei 
Dokunente auszuftellen: fen Staatsbürgerdiplom 
als Rechtsurkunde, die -ihm nunmehr öffentliche Betätigung 
geftattet, und fein Sefundhettsatteft ald Betätigung 
Brperlicher Gefundheit für die Che. 

Analog der Erziehung des Knaben Tanıı der Hölfifche 
Staat auch die Erziehung de8 Mädchens von den gleichen 
Gefichtspuntten aus Ieiten. Aud) dort ift das Hauptgemwicht 
dor allem auf Die Eörperliche Ausbilbung zu Iegen, erfl danır 
auf die Förderung der feelifchen und zuleht der geiftigen
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Werte. Das Biet der weiblichen Erziehung bat underriich 
bar die Fonmmende Mutter zu fein. , 

* 

- Erft in zweiter Linie bat der völfifche Etnat dfe 
Bildung des Charakters in jeder Weife zu fördern. 

Sicherlich find die wefentlichen Eharaktereigenfshaften Im 
einzelnen Menfchen grundfäglich vorgebifbet: der egoifttieh 
Beranlagte {ft und bleibt Dies einmal’ für immer, ger 
nau fo ivle der Shealijt Im Grunde feines Wefens ftets 
Sdealift fein wird. Allein zivifchen den veftlo8 ansgeprägs 
ten Charakteren fichen doch) Millionen von verichiwont 
men und unklar erfeheinenden, Der geborene Berbrecher 
toird Verbrecher fein und bleiben; aber zahlreiche Men, 
fehen, bei denen bloß: eine gemwiffe Hinnelgung zum Ber 
brecherifchen vorhanden ft, Fönnen dur; richtige Erw 
ölehung noch zu wertvollen Gliedern der Bollsgeneinfchaft 
werben; während umgekehrt durch ehlechte Erziehung aus 
Idivantenden Charakteren soicklich. fchlesite Elemente er 
wachfen fönnem. - . - 

Die oft wurde Im Kriege Klage darüber geführt, daf 
unfer BolE fo wenig fhweigen Eönnel Wie fehiver war 
e3 dadurch, felbft wichtige Geheimniffe der Kenntnis der 
Seinde zu entziehen! Allein man ftelfe fich doch die Frage: 
Das hat vor dem Kriege die deutfche Erziehung dafür ger 
tan, den Einzelnen zur Berfehtvfegenheit zu bilben? Wurde 
nicht Teider fchon in der Schule der Heine Angeber man 
esmal feinen verfehivlegeneren Mitgefährten gegenäber 
dorgegogen? Wurde und twird nicht Angeberei als rühnt 
liche „Offenheit“ und Berfpivfegenheit als fchmähliche Bers 
foektheit angefehen? Hat man fich Überhaupt bemüht, Ber 
Thhiwiegenheit als männlich iwertvolfe Tugend binzuftellen? 
Nein, denn in den Augen unferer heutigen Schulerziehung 
find das Lappalien. Allein diefe Zappalien Eoften dem 
Staat umgezählte Millionen Gerichtsfoften, denn 90 Pros 
sent aller Beleidigungss und ähnlichen Drogeffe entflanden 
nur aus Mangel an Berfediviegenheit. Berantivortungslos 
setane Auferungen werden cbenfo Teichtfinnig weitere
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getratfcht, unfere Bollöwirtfhaft wird ftändig dur; Tits 
fertige Preisgabe swichtiger Fabrilationsmethoden ufiv. ges 
Thädtgt, ja fogar alle fiillen Vorbereitungen einer Landes 
verteidigung werben Hluforifch ‚gemacht, da das DBolk eben 
nicht fchweigen gelernt hat, fondern alles ieiterredet. Sm 
Kriege aber kann biefe Schwarfucht DIS zum Berluft von 
EHlehten führen und fo ivefentlich beitragen zum unglüc, 
Üchen Ausgang des Kampfes, Dian -foll auch hier Überzeugt 
fein, daß, was in der Sugend nicht geübt wurde, im Alter 
nicht gelonmt wird. Hierher gehört e3 auch, Daß ber Lehrer 
3. fih grundfäßlich nicht von dummen Sungenftveichen 
Kenntnis zu verfchaffen fucht durch das Heranzüchten übler 
Angeberel. Die Jugend hat Ihren Staat für fich, fe ftcht 
dem Erivachfenen in einer gewiffern gefchloffenen Eolidark 
tät gegenüber, und Dies tft felbftverftändlich. Die Bindung 
bes Zehnfährigen zu feinem gleich alten Gefährten tft. eine 
natürlichere und größere, alS die zu den Erwachjenen. Ein 
unge, der feinen Kameraden angibt, Ubt Verrat und 
betätigt danılt eine Gefinnung,: die, fchroff ausgedrückt und 
ind Große Übertragen, ber des Landesperräter8 genau ents 
fpricht.. So ein Knabe Tann Teineswegs als „brapes, 
anftändiges" Kind angefehen werben, fondern al3 ein 
Kuabe von wenig wertvollen Charaktereigenjchaften. Für 
ben Lehrer mag .e3 bequem -feln, zur Erhöhung feiner 
Autorität fich derartiger Untugenden zu bedienen, allein tr 
bas jugendliche Herz wird damit der Keim einer Gefinnung 
gelegt, die fich fpäter verhängnisvoll auswirken kann. Schon 
mehr als einmal tft aus einem Heinen Ingeber ein großer 
Shuft geworden! 0 . 2 

Dies foll nur ein Belfpiel für spiele fen. Heute tft die 
bewußte Entwidlung guter, edler Charaktereigenfchaften in 
der Schule gleich Null. Dereinft muß darauf ganz anderes 
Gervicht gelegt werden. Treue, Opfermwilligkett, 
Berfhmwiegenhett find Tugenden, die em großes 
Bolt nötig braucht, und deren Inerzichung und Auds 
bidung In der Schule wichtiger ift, ald manches von dem, 

was zur Zeit unfere Lehrpläne ausfüllt. Auch das Ds 
erziehen von Iwelnerlichen Klagen, von iwehleidigem Hew
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fen uf. gehört in diefes Gebiet. Wenn eine Erziehung ver 
Hiät,- fchon beim Kinde darauf Hinzumvirken, daß auch Leiden 
und Unbill einmal fchiweigend ertragen iwerben müffen, darf 
fie fich nicht wundern, wenn fpäter in Eritifcher Stunde, 
- D. wenn einft der Mamı an der Sront ftcht, der ganze 
Poftverkehr einzig der Beförderung von gegenfeltigen San mer und Winfelbriefen dient. Wenn unjerer Sugend in den Bolfsfchulen etwas weniger Wiffen eingetrichtert wor den iväre, und dafür mehr GSelbftbeherefchung, fo hätte fi dies in den Sahren 1915/1918 reich gelohnt. 

Sp hat der völfifhe Staat in feiner _Erzichungsarbeit neben ber Förperlichen gerade auf die charakterliche Aus bildung höchften Wert 54 legen. Zahlreiche moralifche Ge brechen, die unfer heutiger DVolkskörper in fich trägt, Fr nen durch eine fo eingeftelfte Erziehung wenn fchon nicht 
ganz Defeitigt, fo doch fehr semildert werde. 

* 

Bon Höchfter Wichtigkeit ift die Ausbil, dung der Willens- und Entfhlußfraft for piebie Pflege der Berantwortungsfreudigs ett. 
Wenn beim Heer einft der Grundfat galt, daß ein Be feDL Immer beffer ift als feiner, fo muß dies bei der Zugent sunächft „heißen: eine Antivort ift immer beffer als feine. Die Zucht, aus Angft Salfches zu fagen, Feine Anttwort zu geben, muß befehämender fein als eine unvihtig gegebene Antwort. Bon diefer primitioften Grundlage aus ift die Zugend dahingehend zu erziehen, daß fie den ut zur Sat erhäft. 
Man hat fich oft beffagt, daß ir Her Zeiten des Novenv ders umd Dezembers 1918 aber auch alle Stellen verfagten, daß von den Monarchen angefangen bis herunter zum Ichs fen Diviftonär niemand mehr die Kraft.zu einem felbftäns digen Entfchlup aufzubringen dverniochte. Diefe furchibare Tatfache ift ein Menetefel unferer Erziehung, denn In diefer graufamen Sataftrophe hat Ted mur in einem ing Kiefer sroße vHerzerzten Mafftab geäußert, was im Keinen all
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gemein vorhanden war. Diefer Mangel an Wille tft 8, 
und nicht der Mangel an Waffen, der uns heute zu jebent 
ernftlihen Widerftand unfähls macht. Er ist in unjerem 
senzen DBoTk drinnen, verhindert jeden Entfchluß, mit dan 
ein Rifilo verbunden tft, al ob die Größe einer Tat nicht 
gerade im Wagnis beftünde. Ohne c8 zu ahnen, hat el 
deutfcher General e8 fertig gebracht, für Diefe jammervolle 
Willenstofigfett die Haffiiche Formel zu finden: „Sch handle 
nur, wenn ich mit elmmbfänfzig Prozent Wahrfcheinlichkeit 
des Erfolges zu rechnen vermag.” Sm biefen „einumdfünfzig 
Prozent” Iegt die Tragit des deutfehen Zufammendbruches 
begründet; wer-som Schiefal erft die Bürgfehaft für den 
Erfolg fordert, verzichtet damit Horn felbft auf Die Bebeus 
tung einer beroifehen Tat. Denn diefe Iegt darin, daß man 
{in der Überzeugung von der Todesgefährlichteit eines Zur 
ftandes den Schritt unternimmt, der Hielleicht zum Erfolg 
führen Tann. Ein SKrebötranker, deffen Tod andernfalls 
gewiß tft, braucht nicht erft einumdfünfgig Prozent aus: 
zurechnen, um eine Operation zu foagen. Und wen biefe 
auch nur mit einem halben Prozent Wahrjcheinlichkeit Het 
fung verfpricht, wird ein mutiger Mann fie wagen, Im 
anderen Falle mag er nicht ums Leben mwimmern. 

‚Die Seuche der heutigen felgen Willens: und Entfchluß- 
fofigteit ift aber, alles in allem genommen, bauptjächlich 
das Ergebnis unferer grumdfäglich verfehlten Zugenderzie- 
bung, deren verheerende Wirkung fich Ind fpätere Leben 
binein fortpflanzt, und in der niangelnden Zivilfourage 
der Ieitenden Stantdmänmer ihren letten Abfehled und ihre 
feste Krönung findet. 

Sn die gleihe Linte fällt auch die heute grafflerende 
Selgheit por Berantwortung. Auch bier Iegt der Sehler 

Thon in der Sugenderzichung, durchjet dann das ganze 

öffentliche Leben und findet in der parlamentarifchen Ne 

gierungsinftitution feine unfterbliche Vollendung. 

Schon In der Schufe Iegt man Ieider mehr Wert auf das 

„reumütige” Geftändnis und das „zerinirfchte Abfchwören” 

des Heinen GSlinders ald auf ein freimütiges Bekenntnis. 

Zebteres erfcheint manchem Vollsbildner yon heute fogar
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als fichtbarftes Merkmal: einer ımverbejferlichen DVerivors 
fenheit, und fo manchem. Zungen ivird unglaublicheriveife 
der Galgen wegen: Eigenfchaften propbegeit, die von ums 
Ihätbarem ‚Werte wären, bildeten fie das Gemeingut eines 
ganzen Bolfes.. a 
Wie der völfifce Staat dereinft der Er» 

stehung de Willens und der Entfhlunps 
traft böhfte Aufmerkfamkeit 3u widmen 
hat, fo muß er fhon yon Klein an Verants 
wortungsfreudigfeit und : Befenntnismul 
indie. Herzen der Jugend fenten. Nur wenn 
er diefe Notivendigkeit in ihrer Hollen Bedeutung erkennt, 
wird er endlich, nach: jehrhundertelanger Bildungsarbeit al 
Ergebnis einen: Bolfskörper erhalten, der nicht mehr jenen 
Schwächen unterliegen iwirb, die. heute: fo verhängnisvoll zu 
unferm Untergange beigetragen Babe 0. 0. : 

x 

Die soiffenfchaftliche EC hulbilbung, die heutzutage ja eigents 
Üh das Um und Auf. der sejamten faatlichen Erziehungs arbeit ift, wird mit nur geringen Beränderungen vom vöß Hhen. Staat: übernommen werden Zönnen. Diefe Inder sungen Liegen auf drei Gebleten. 00.0. : - Erftens foll das jugendliche Gehirn im allgemeinen nibt mit Dingen belafet werden,. die e3 zu fünfundneungig Pros sent nicht braucht und daher au mwieber vergißt. Befonders der Lehrplan von Volks: und. Dit telfcehufen ftellt heute en Zwitterding dar; in. vielen Sällen der einzelnen Lehrgegenftände Äft der Stoff des zu Lernenden 10 angefchtoolien, daß nur ein Bruchteil. davon In :Kopfe des einzelnen erhalten bleibt und auch nur ein Bruchteil diefer Hülle Berwendung finden Tann, während er andererfeits doch iwicder nicht für den Bedarf eines in einem beftinmtten. Sach Arbeitenden. und fein Brot Verdies nenden ausreicht. Man nchne zum Beifpiel den normalen Staatöbeamten. mit ‚abfolpiertem Shmaflum ‚oder abfok
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vierter Oberrealfchule in jeinen -fünfunddreißigjten oder 
vierzigften Lebensjahr vor und prüfe deffen ehift nıüihs 
fam eingepauftes GSchulwiffen nad. Wie: wenig tft von 
all dent damals eingetrichterten Zeug noch vorhanden! 
Man wird freilich zur -AUntivort bekommen: „Sa, bie 
Menge des damald eingelernten Stoffes hatte chen 
nicht nur den BZived fpäteren Befiges Hielfacher Kemmts 
niffe, fondern auch den einer Schulung - der geiftigen 
Aufnahmefähigkeit, de3 Denkvermögens und befonders der 
Merkkraft de3 Gehirns.“ Dies tft zum Teil richtig. Dennoch 
liegt eine Gefahr darin, daß das jugendliche Gehirn mit 
einer Slut von Eindrüden Überfehwermt wird, -die es in 
den feltenften Fällen zu bewältigen und deren einzelne Ela 
mente e3 nach ihrer größeren oder geringeren Wichtigkeit ' 
Meder zu fichten noch zu werten verficht; wobel zubem meift 
nicht Das Unvefentliche, fondern das Wefentliche vergefs 
fen und geopfert. wird. Go geht der Bauptfächlichfte Zived 
diefe8 BielsLernend fchon wieder verloren; denn er fan 
doch nicht Darin beftehen, durch ungemeffene Häufung von 
Schrftoff Das Gehirn an fich Iernfählg zu madhen; fondern 
darin, dem fpäteren Leben fenen Schag an Wiffen mitzus, 
geben, den der Einzelne nötig hat und der durch. ihn danıt 
toledber der Allgemeinheit zugute kommt. Dies wird aber 
Unforifch, wenn der -Menfeh infolge der, Überfülle des in 
der Sugend ihm aufgedrängten Stoffes Diefen fpäter ent 
weder Überhaupt nicht mehr oder gerade das Wefentliche 
davon Tängft nicht nichr befist. ES ft zum Beifpiel nicht 
einzufehen, warum Millionen von Dienfchen im Laufe der 
Sahre zivei oder drei fremde Sprachen Icınen müjfen, Die 
Ile dann nur zu einem Bruchtell veriverten Fönnen und de3s 
Halb auch In der Mehrzahl wieder vollkommen. vergefjen, 
denn von bunderttaufend Schülern, die zum Belfpiel Frans 
3ltfch  Ternen, werden Taum ziveltaufend für biefe_ Kennt 
nijfe jpäter eine ernftlihe DVerivendung haben, während 
ehtundneunzigtaufend in ihren ganzen Weiteren Lebens 
lauf nicht mehr in die Lage Lommen, das einft Gelernte 
praftifch zu verwenden. Sie haben fr Ihrer Sugend mithin 
Taufende vor Stunden einer Sache Dingegeben, die für
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fie fpäter ohne Wert und Bedeutung ff. Au der Eins 
wand, Daß diefer Stoff zur allgemeinen Bildung gehört, 
tft unrichtig, nachden man das nur Hertreten Tännte, wenn 
die Menfchen ihr ganzes Leben hindurch über das Gelernte 
verfügten. So müfjen wirklich wegen der aiveitaufend Mer 

“ fchen, für welche die Kemmtnis diefer Sprache von Nuben 
tft, achtumdneungigtaufend umfonft gequält werden und merk 
volle Zeit opfern. _ 

Dabei Handelt e8 fi) Ir diefem Fall um eine Eprade, 
von der man nicht einmal Tagen fanır, daß fie eine Edi 
lung des fcharfen Togifchen Dentens bedeute, ivle e8 efivn 
auf das Lateinifche zutrifft. Daher iwilrde e3 iwefentlih 
zivecmäßiger fein, wenn ınan dem fungen Studierenden 
eine folche Sprache nur in ihren allgemeinen Umriffen, oder 
beffer gejagt,‘ in ihrem inneren Aufrtß vermittelte, ihm 
alfo Kenntnis des hervorftechenden Wefeng diefer Sprade 
gäbe, ihn vielleicht einführte in das Grundfägliche ihrer 
Grammatik, und Ausfprache, Sabbildung uf. an Mufter 
beifpielen erörterte. Dies genügte für den allgemeinen 
Bedarf und wäre, weil Teichter ‚zu überbliden und zu 
merken, wertvoller al3 das heutige Einpaufen der gefamten 
Sprache, die doch nicht wirklich beherrfcht und fpäter ivieder 
dergefjen toird. Dabei würde auch die Gefahr vermichen, 
da aus der Überiwältigenden Fülle des Stoffes nur ei 
zelne zufällige, unzufanmenhängende Broden im Goädb 
nis bleiben, da der junge Menfch eben mır dag Bemerlend 
wertefte zu lernen erhielte, mithin Die Gichung nach Wert 
oder Univert bereit8 Horiweggenonmen wäre. 

: Die hierdurch vermittelte allgemeine Grundlage därfte 
den meiften überhaupt genügen, auch fürs weitere Leben, 
während fie jenem anderen, der biefe Sprache fpäter wir 
Ic braucht, die Möglichkeit gibt, auf ihr weiterzubauen ' 
und in freier Wahl fich Ihrem Exlernen geiindlichft zu 
jolbimeit. 

Dadurch wird Im Lehrplat Die nötige Zeit geivonnen für 
Eörperliche Grtüchtigung fotwle für die gefteigerten Forde 
zungen auf den vorher bereits erwähnten Gebiete. 

Befonders muß eine Anderumg. der bisherigen Unter
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vihtsmetbode Im Gefchichtsunterricht Yorgenommen erden. 
E83 dürfte wohl Zaun ein DVolt nichr an Gefchichte Iernen, . al8 das deutfche; e8 wird aber Faum ein Volk geben, das fie fchlechter anivendet als dag umfere. Wenn Politik ver 
dende Gefchichte fft, dann ift unfere gefchichtliche Erziehung 
durch die Ark unferer politiichen Betätigung gerichtet, Aud 
hier geht e8 nicht am, über die jämmerlichen Ergebniffe un 
ferer politifchen Leiftungen zu maulen, wenn man nicht 
entjehloffen ift, für eine beifere Erziehung zur Politit zu 
forgen. Das Ergebnis unfereg heutigen Gefchichtsunterrich- 
tes it im neumundneungig von hundert Sällen ein Häg- 
liches. Wenige Daten, Geburtsziffern und Namen pflegen 
da übrig zu bleiben, während e8 an einer großen, Haren 
Linie gänzlich fehlt. Alles Wefentliche, auf das c3 eigen: 
ich ankäme, wird überhaupt nicht gelehrt, fondern e8 bfeibt 
der mehr oder minder genlalen Beranlagumg des Einzelnen 
überlafjern, aus der Flut von Daten, aus der Reihenfolge 

. von Vorgängen, die Immeren Beweggründe herauszufinden. 
Man ann fich gegen diefe bittere Seftftellung fträuben os 
viel man will; man Iefe nur die während einer einzigen 
Sisungsperfode von umferen Herren Parlamentarier zu 
politifchen Problemen, ctiva außenpolitifchen Fragen, 9% 
baltenen Reden aufmerkfam durch; man bebente dabei, daß 
88 fie) Bier — wenigftens behaupfungsivelfe — um die Auss 
Icfe der deutfchen Nation handelt, und daß jedenfalls ein 
großer Teil diefer Leute die Bänke unferer Mittelfchulen 
drückte, teiliweife foger auf Hochfhulen war, und man wird 
daraus fo vecht erfehen Zönmen, wie gänzlich ungenfigend 
die gefchichtliche Bildung diefer Menfchen ift. Wenn fie gar 
nicht Gefchichte ftudiert hätten, fondern nur gefunden Sms 
fiinft befäßen, würde c8 iefentlich beffer und für die Nas 
tion von größerem Nusen fein, 

Gerade im Gefchichtöunterricht muß eine Küirzung des 
Stoffes vorgenommen werben. Der Hauptivert Hegt im Er 
Tenmen der großen Entivicklungslinien. Ze mehr der Um 
fereicht darauf befchränkt wird, um fo mehr ft zu hoffen, 
daß dem Einzelnen aus feinen Wiffen fpäter ein Bortefl 
erwächft, der fummiert auch der Allgemeinheit zugute
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fommt. Dem man Terne ebem nicht Gefchichte, nur um zu 
tolffen, was gewefen tft, fondern man lernt Gefhichte, um 
in ihr eine Lchrmeifterin für die Zukunft und für den , 
Hortbeftand Des eigenen Bolfstums zu erhalten Das ffi 
der Ziwec, und ber gefehichtliche Unterricht It nur ein 
Mitter zu Ihm. Heute’tft aber auch bier das Mittel zum 
Bwerk gemworben, der Zived fcheidet Hollfommen aus. Man 
fage nicht, daß gründliches Gefchichtsftudtum die Beichäftt 
gung mit all diefen einzelnen Daten eben erfordere, da ja 
mir aus Ihnen heraus eine Seftlegung der großen Linie 
flattfinden Eönne. Diefe Feftlegung ift Aufgabe der Fach 
wiffenfchaft. Der normale Ducchfehnittsmenfch tft aber fein 
Gefhichtsprofeffor. Für ihn Ift die Gefchichte in erfter Linie 
dazu Da, Ihm jenes: Maß gefchichtlihen Einblids zu ver 
mitteln, das nötig IE für eine eigene Etellungnahme fn 
den politifchen Angelegenheiten feines VBolkstums. Wer Ga 
fhiehtöprofefior werden will, der mag fid) diefem Studium 
fpäter auf das gründlichfte widmen. Er wird fich felhftver: 
ftändlich auch mit allen und felbft den Heinften Details zu 
bejchäftigen ‚haben. Dazu Lan aber auch unfer heutiger Gr 
Thichtsunterricht nicht genügen; denn der tft für den now 
malen Duchfchnittsmenfchen zu umfangreich, für den Face 
gelehrten aber dennoch viel zu befchränft. 

Es tft im übrigen die Aufgabe eines 
bölktfhen Gtantes, dafür zu- forgen, daf 
endlih ‚eine Weltgefhichte gefhrieben 
wird, in der die Raffenfrage zur domir 
nierenden Stellung erhoben wird, 

%* 

Zufammenfaffend: Der völfifche Staat wird den allge 
meinen wifenfchaftlichen Unterricht auf eine gekürzte, das 
Wefentlihe umfchliefende Form zu bringen haben. Dav 
Über Hinaus fol die Möglichkeit einer grändlichiten 
fachiviffenfchaftlichen Ausbidung geboten werden. EI ge 
nägt, wenn der einzelne Menfch ein allgemeines, in großen 
Zügen gehaltenes Wiffen als GrundInge erhält, und nur
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auf dem Gebiet, welches dasjenige feines fpäteren Lebens 
toied, geündlichfte Fach und Einzelausbildung genieht. Die 

. allgemeine Bildung müßte hierbei in allen Fächern obliges 
ch fein, Die befondere der Wahl des einzelnen überlaffen 

eiben. 
Die hierdurch erreichte Kürzung Des Lehrplans und der 

Stundenzahl Tonmt der Ausbildung des Körpers, de8 
Charakters, der Willens: und Entfchlußfraft zugute. 

Wie belanglos unfer Heufiger Schulunterricht, befonders 
ber Mittelfehulen, für den Beruf des fpäteren Lebens Ift, 
wird am beften Durch die Tatfache Beiviefen, daß heute ir 
eine gleiche Stellung Menfchen aus drei ganz: verfcehleden 
genrteten Schulen Tommen Tönnen, Ausschlaggebend tft chen 
wirklich nur die allgemeine Bildung und nicht das einges 

. trihterte Speztaltviffen. Dort aber, two — wie fchon ge 
fagt — mwirflih ein Speztaliwiffen notivendig tft, Fan e8 
Innerhalb Der Lehrpläne unferer . heutigen Wittelfehulen 
fefbftverftändltch nicht ertvorben werbert.. 2 

Mit folchen Halbheiten muß deshalb der pälfiiche Gtant 
einft aufräumen. ° oo. 
“: . - ck 

Die ziveite Anderung im wiffenfchaftlichen Lehrplan muß 
für den völkifchen Staat folgende fein: : : 
3 liegt im Zug unferer heutigen materialifterten Zeit, 

daß unfere wiffenfchaftliche Ausbildung fich immer mehr den 
nur realen Fächern zumendet, alfo der Mathematik, Phyftt, 
Chemie ufw. So nötig dies für eine Zeit auch fft, in welcher 
Sehne und Chemie regieren und deren wentgfiend Außer 
U fichtbarfte Merkmale im täglichen Leben fie barftelfen, 
fo gefährlich ift c8 aber aud), wer die allgemeine Bildung 
einer Nation Immer ausfließlicher darauf eingefleltt wird. 
Diefe muß fm Gegenteil ftets eine ideale fehr. Gte foll 
mehr den humaniftifchen Sächern entfprechen und nur bie 
Grundlagen für eine. fpätere fachtoifjenfchaftliche Wetter» 
bildung bieten. Sm anderen Fall verzichtet man auf Kräfte, 
welche für die Erhaltung der Nation Immer noch wichtiger 
find als alles technifche und fonftige Können. Snöbefondere
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folt man im Gefchichtsunterricht fich nicht vom Studlum der 
Antite abbringen Iaffer. Römifche Gefchichte, in ganz gro 
Ben Linien richtig aufsefaßt, tft und Dleibt die befte Tehrs 
meifterin nicht nur für heute, fondern wohl für alle Zeiten. 
Auch das heffenifche Kulturideal foll uns in feiner Horbild- 
lichen Schönheit erhalten bleiben. Man darf fich nicht dur) 
Verfehtedenheiten der einzelnen Bölfer die größere Raffe 
semeinfchaft. zerreißen Iaffen. Der Kampf, der heute tobt, 
seht um ganz große Ziele: eine Kultur Fampft um Ihr Dafeln, 
die Zahrtaufende in fich verbindet und Griechen und Ger 
manentumn gemeinjam umfchlicht. 

E83 foll ein fharfer Unterfchled zivtfchen allgemeiner Bil 
dung und befonderem Zachwiffen beftchen. Da Ichtered 
gerade heute immer mehr in den Dienft des reinen Manv 
mons zu finken droht, muß die allgemeine Bildung, wenig 
fiens in ihrer mehr idealen Einftellung, als Gegengeivicht 
erhalten Bleiben. Auch Hier muß man umentivegt den 
Srundfah einprägen, daß Snduftrie und Technik, 
Handel und Gewerbe immer nur zu biis 
ben vermögen, fvlange eine tdealiftifh 
beranlagte Bollsgemeinfhaft die nots 
wendigen Borausfegungen bietet. Diefe 
aber Iiegen niht in materiellem Egoisds 
mus, jondern in verzichtfreudiger Opfer: 
bereiifchaft. : 

%* 

Die Heutige Ausbiung der Zugend Hat fich im großen 
und sanzen als erftes. Ziel gefetst, dem jungen Menfchen 
jenes Wiffen einzupumpen, das er auf feinem fpäteren Le 
benswege zu eigenem Sortfommten braucht. Man drüdt dies 
jo aus: „Der Zumge muß bereinft ein nüsliches Glied der 
menfchlieen Gefellihaft werden.” Darunter aber verftcht man feine Zähigteit, fich einmal auf ordentliche Weife fein 
tägliches Brot zu verdienen. Die oberflächliche finatsbürger liche Ausbifdung, die noch nebenherläuft, ficht von vor 
herein auf fehiwachen Füßen. Da der Staat an fi nur eine
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Form darftelit, ift 8 auch fehr fchiver, Menfcher auf diefe 
hin zu erziehen oder gar zu verpflichten. Eine Sorm kam 
5 leicht zerbrechen. Einen Haren Inhalt aber bejist — tie 
wir fahen — der Begriff „Staat“ heute nicht. So bleibt 
niht8 übrig als die Tandläufige „patriotifche” Erziehung. 
Sm alten Deutfchland Ing ihre Hauptgewicht in einer oft 
wenig Eugen, aber meift fchr faben Berhimmelumng Elefner 
und Eeinfter Potentaten, deren Menge von sornbereit 
zum Berzicht auf eine umfaffende Würdigung der wirklich 
Großen unferes Bolfes zivang. Das Ergebnis war daher 
bei unferen breiten Maffen eine nur fehr ungenligende 
Kenntnis der deutfchen Gefehichte. E8 fehlte auch) hier die 
große Linie. 

Daß man auf folde Welfe nicht zit einer wahrhaftigen 
Nationalbegeifterung zu Tommen vermochte, Tiegt auf der 
Hand. E8 fehlte unferer Erziehung die Kunft, aus dem ges 
Thichtlichen Werden unferes Bolkes einige wenige Namen 
herauszuheben und fie zum Wllgemeingut de3 gefamten 
deuffchen Volkes zu machen, um jo durch gleiches Wiffen 
und gleiche. Begeifterung auch ein gleichmäßig verbindenbes 
Band um die ganze Nation zu fehlingen. Man bat e8 nicht 
verftanden, die wirklich bedeutenden Männer unferes Bob 
tes in den Augen der Gegenwart al3 überragende Heroen 
erfcheinen zu Iaffen, die allgemeine ufmerkfamfett auf fie 
58 Eonzenfrieren und dadurch eine gefchloffene Stimmung 
du erzeugen. Man vermochte nicht, aus dem verfchledenen 
Unterrichtsftoffen das für die Nation Ruhmvolle Über das 
Niveau einer fachlichen Darftellung zu erheben und an foL 
hen Teuchtenden Beifpielen den Nattonalftolz zu entflams 
men. E3 würde bie8 der damaligen Zeit als übler Chaus 
dintsmus erfchienen fein, den man in diefer Form wenig 
geliebt hätte, Der biedere dynaftifche Patriotismus fchien 
angenehmer und leichter erträglich als die braufende Lei: 
benfchaft Höchften nationalen GStolzes. Sener var immer bes 
veit, zu dienen, biefe Tonnte eines Tages zur Herrin ers 
den. Der monarchiftifche Patriottsnus endete In Beteranens 
vereinen, Die nationale Leidenfchaft wäre in Ihrem Wege 
fhiver zu beftinmen geivefen. Gie tft wie ein edles Pferd,
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das nicht jeden. im Sattel trägt. Was Wunder, wenn 
man fich von einer folchen Gefahr Ticher zurüdhielt Daß 
eines Tages ein Krieg fommen Zönnte, der in Trommel 
feuer und Gasfhiwaben eine gründliche Prüfung der inne 
ver Haltbarkeit patriotifcher Gefinnung pornchnen würde, 
IHlen niemand für möglich zu halten. ALS er’ dann aber 
de war, rächte fi der Mangel an höchfter nationaler 
Leidenschaft in furchtbarfter Welfe. Für ihre Eatferlichen 
und Löniglichen Herren zu flerben hatten die Menfchen nur 
mehr ivenig Luft, die „Nation“ aber var den meiften un 
befannt. © 

. Selt die Revolution im Deutfchland Ihren Ginzug gehab 
ten bat, und der monardhifche Patriotismus damit von felbft 
erlofch, tft der Ziver des’ Gefchichtsunterrichts swirkfich nur 
mehr. der bloßer Wilfensaneiguung.. Nationalbegeifterung 
fan Diefer Staat nicht brauchen, was er aber gerne möchte, 
wird er nie erhalten.- Denn fo wenig. e8 einen dunaftifchen 
Patriotismus. son Ichter Widerjtandsfähigtelt In einem 
Zeitalter geben Eomnte, da das Nationalitätenprinzip' re 
siert, fo noch vicl weniger eine vepublifanifche Begeifterung. 
Dem darüber dürfte wohl kein Zweifel herefehen, daß unter 
dem Motto „Für die Nepublif” das deutfche Bolt feine 
biereinhalb Sahre auf dem Schlachtfeld bleiben würde; am 
allerwenigften blieben die, welche diefes Wundergebilde 
erichaffen haben. 
Tatfählich verdankt biefe Republik ihren 

ungefhorenen Beftand nur der allfelts 
verfiherten Bereitwilligkeit zur freie 
willigen Übernahme . jeder Tributleir 
fung und Unterzeihnung jedes Landes» 
verzichts. Gie iftder anderen. Welt fompathifch; wie 
jeder Schwächling angenehmer empfunden wird pon benen, 
die ihn Deauchen, als ein Inorriger Mann. Sreilid 
liegt in diefer. Sympathie der Feinde 
für gerade dieje beftimmte Gtaatsform 
eu die dernihtendfie Kritik derfelben 
Man Iicht die deutfehe Kepublit und Täft fie leben, weil 
man einen befferen Berbündeten für die Verftlnvungd
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arbeit an unferen Volke gar nicht finden Ksunte, Nr dies 
fer Tatfache allein verdankt diefes ‚bertliche Gebilde fein 
hentige8 Beftehen. Daher Tan c8 Verzicht Ielften auf febe 
wirklich nationale. Erziehung und fi mit dem „Dh“, 
Gefchret von Reichöbammerhefden begnügen, bie -übrigeng, 
wenn fie Diefes Banncr mit ihrem Blute fchirmen müßten, 
ausreißen würden tie Hafen. no . 
- Der völlifche Staat wird für fein Dafeln tämpfen müfs 
fen. Er wird c8 durch Dammesunterfchriften weder erhalten, 
noch feinen Beftand durch fie verteidigen Eönnen. Er iohd 
aber zu feiner Eriftenz und zu feinem Schub gerade das 
brauchen, auf was nan fest glaubt verzichten zu Lönnen. 
Ze unvergleichlicher und wertvoller Form und Inhalt fein 
erden, um fo größer aud) der Neid und Widerftand der 
Gegner. Der befte. Schuß wird dam nicht in feinen Waffen 
legen,  fondern in ‚feinen. Bürgern; nicht. Seftungswälle 
werden ihn. befehirmen, fondern die Icbendige Mauer von 
Männern und Frauen, erfüllt von böchfter Baterlandsliche 
und fanatifcher Nationalbegeifterung.  - on 

Als Drittes muß daher bei der wiffenfchaftlichen Erziehung 
berüefichtigt werben: : 

Auch in der. Wiffenfhaft Hat der völkifhe 
Staat ein Hilfämittel zu. erbliden zur 
Görderung:ded Nationalftolzes.. Niht nur 
die Weltgefhihte, fondern die: gefamte 
Kulturgefhihte .muß von dbiefem- Ge: 
fihtspuntte aus gelehrt werden ES darf 
ein Erfinder niht nur. groß erjheinen 
als Erfinder,. fondern muß größer no 
erfheinen. ald. Bollsgenoffe Die Bemwun; 
derung feder großen Tat muß umgegofs 
fen werden tn Gtolz auf den glüdliden 
Bollbringer . Derfelben als Angehörigen 
des eigenen Bolfed Aus der Unzahl all 
der großen Namen ber Deutfden Ges 
Thihte aber find bie größten berauszu- 
greifen und. der Zugend in fo eindring- 
lider Welfe. Horzuführen, Daß fie zu
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Säulen eines unerfhütterliden National 
sefühles werden. 

Planmäßig tft der Lehrfloff nach diefen Gefichtöpunften 
aufzubauen, planmäßig die Erziehung fo zu geftalten, daß 
der junge Menfch bein Berlaffen feiner Schule nicht ein 
halber Pazifift, Demokrat oder fonft was ift, fondern ein 
sanzer Deutfder. 

. Damit diefes Nationalgefühl yon Anfang an echt fel und 
nicht bloß in Bohlen Schein beftehe, muß fchon in der 
Jugend ein eiferner Grundfag in die noch bilbungsfähigen 
Köpfe Hineingehämmert werden: Wer fein Bolt 
liebt, bemweift e3 einzig dur die Opfer, 
die er für diefes zu bringen bereit tft. 
Nationalgefühl, das nur auf Gewinn 
ausgeht, gibt es nicht Nationalismus, 
der nur Klaffen unfchlieht, gibt e3 cbens 
fowenig Hurrefhreien bezeugt nichts 
und gibt Fein Recht, fi national zu 
nennen, wenn Dahinter nicht die große 
ficbende Sorge für die, Erhaltung eines 
allgemeinen, gefunden Bolkstums feht. Ein Grund zum Gtolz auf fein Bolf if 
erft dann Hochanden, wenn nen fig Eeis 
nes Gtandes mehr zu fhämen brauht. 
Ein BoIlf aber, von dem bie eine Hälfte 
elend . und abgehärmt oder gar berfom-> men if, gibt cin fo fohlehtes Bild, daf niemand Stolz darüber empfinden foll. Erf wenn ein Bollstum fx allen feinen 
Gliedern, an Leib und Geele sefund tft, faun fi die Freude, Ihm anzugebören, 
bei allen mit Recht zu fenem hoben Ge fÜDI fleigern, das wir mit Nationalftslz bezeichnen Diefen böchften Stolz aber wird auch nur ber empfinden, ber eben die Größe feines Bollstumg Eennt. 

Die innige Bermählung yon Nationes i3mus und fozialem Gerehtigfeitsfint
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if Shon in das junge Herz hHineinzes 
pflanzen. Dann wird deveinft ein Bolt 
von GStaatsbürgern erfichen, miteinander 
berbunden und zufammengefhmichet durd) 
eine gemeinfame Liebe und einen gemeins 
famen Stolz, unerfhätterlih und unbeflegr 
bar für immer, 

Die Angft unferer Zeit HHr Chaupiniss 
mus tft Das Zeihen ihrer Smpotenz, Da 
thr jede Überfhäumende Kraft niht nur 
feblt, fondern, fogar unangenehm cv 
fheint, if fie aub für eine große Tat 
vom GShidfal nidt mehr auserfeben. 
Denn die größten UImmwälzungen auf dies 
fer Erde wären nit denkbar gemwefen, 
wenn three Triebfraft flatt fanatifcher, 
fe byfterifher Leidenfhaften nur die bürs, 
gerlihen Tugenden der Ruhe und Ordnung 
sewejen wären. 
Siher aber geht diefe Welt eier großen 

Ummwälsung entgegen Und e3 Tann nur die 
eine Srage fein, ob fie zum Hellder arifben 
Menfhheit oder zum Nusgen des ewigen 
Zuden ausihlästk 
"Der pöllifhe GSfant wird dafür forger 
müjfenr, burch eine pasfende Erzichung der 

-.‚Sugend dereinft das für die Testen und 
größten Entfheidungen auf Diefem Erdball 
reife Sefhleht zu erhalten. 
Das Bolk aber, das diejfen Weg ztterft bes 

tritt, wird fliegen. 
R 

Die gejamte Bildungss und Erziehungss 
arbeit des völftifhen Staates muß Ihre 
Krönung Darin finden, Daß fie den 

. Raffeftnn und das Raffesefühl tnftinkt- 
und verfiandesmäßig in Herz und Gehirn
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der thr andertrauten Bugend Hirein 
brennt. E83 fsIll Fein Knabe und Fein 
Mädchen die .Shule verlaffer, ohne zur 
legten. Erlenntnis über die Notwendigs 
keit und das Wejen der Blutreinheit ges 
führt worden zu fein Damit wird die Vorauss 
fegung  gefchaffen für die Erhaltung der raffenmäfigen 
Grundlagen unferes Bolfstums und burch fie wiederum die 
Sicherung der BVorbedingungen für. die fpätere Zulturelle 
Weiterentiviclung. 

Denn alle Törperliche und alle geiftige Ausbildung würde 
Im Ieten Grunde dennoch wertlos bleiben, wenn fie nicht 
einem Wefen zugute Fäme, das grundfäslich bereit und ent 
Ichloffen ift, fich feibft und feine Eigenart zu erhalten. 

Sn anderen Falle würde das eintreten, ton wir Deutfchen 
Thon jett im großen ‚beflagen müffern, ohne daß vielleicht 
der ganze Uinfang biefes tragffchen Unglücds bisher begrifs 
fen worden wäre: baf wir auch in Zukunft nur 
Kulturdünger bleiben, niht. nur im Ginne 
der begrenzten Auffaffung unferer beus 
tigen bürgerlichen. Anfhauung, die im 
einzelnen verlorenen Bollsgenoffen nur 
den verlorenen GStaatöbürger fieht, for 
dern im Sinne der Thmerzlihften Erlennt- 
ni8, Daß dann, troß all’ unferm Wiffen' 
und Können, unfer Blut doch zur Nieder ' 
fentung beftimmt if. Sndem wir ung immer 
wieder mit anderen Raffen paaren, erher 
ben wir wohl biefe aus ihrem bisherigen 
Kuliuunivenn auf eine höhere Stufe, inte 
aber von unferer eigenen öf ür ew 
herab. s pade ee ’ 
Übrigens Hat auch diefe Erziehung unter 

dem Gefihtspunfte der Raffe. ihre echte 
Bollendung im Heeresdienfte zu, erhalten 
Wie denn Überhaupt die Milttärdienftzeit 
alB Abichluß der normalen Erziehung de3 
duchfehnittliden Deutfhen gelten foll.



Staatliche Auslefe der Tilchtigen 477 

Ss große Bedeutung im völkifhen Staat 
die Art Der Förperlihen und geiftigen Ers 
siehung Haben wird, ebenfo wichtig. wird 
au die Menfhenauslefe an fid für Ihn 
jein. Heute tut man fich hierin Teicht. Sur allgemeinen find 
28 die Kinder höherfichender, zur Zeit gut fituierter Eltexr, 
die wieder einer höheren Ausbildung für würdig erachtet 
werden. Fragen de3 Talents fpielen dabei eine untergeords 
nete Rolle. An fich kann das Talent Inmer nur relativ bes 
wertet werden. Ein Bauternjunge Fan weit mehr Talente 
befisen al3 das Kind von Eltern aus einer feit Hielen 
Generationen gehobenen Lebensftellung, wenn er auch an 
allgemeinen Willen dem Bürgerkind nachftcht. Deffen grös 
peres Willen bat aber an fi) mit größerem oder geringes 
son Talent gar nichts zu tum, fondern wurzelt in der 
wefentlich größeren Fülle pon Eindrüden, die das Kind 
infolge feiner vielfeitigeren Erziehung und reichen Lebens 
umgebung umunterbrochen erhält. Würde der talentierte 
Bauerntnabe von Elelnauf ebenfalls in folcher Lmgebung 
herangewachfen fein, fo wäre feine geiflige Leiftungsfählg- 
feit eine ganz andere, E3 gibt heute vielleicht ein einziges 
Gebiet, auf dem wirklich weniger die Herkunft als viels 
mehr. die eigene angeborene Begabung entfcheidet: das 
Gebiet der Kunft. Hier, wo man eben nicht bloß „Lernen“ 
fanır, fondern alles fchon urfprünglich angeboren fein muß 
und mır fpäter einer mehr oder weniger günftigen Entivick 
lung im Ginne welfer Förderung der vorhandenen Anlagen 
unterliegt, kommt Gelb und Gut der Eltern fast nicht in 
Betracht. Daher erweift fih bier auch am. beiten, daß 
Gentalltät nicht an höhere Lebensfhichten oder gar an 
Reichtum gebunden ift. Die größten Künftler ftammen nicht 
felten aus den ärmften Häufern. Und mancher Kleine Dorf 
junge ward. fpäter ein vielgefeierter Meifter, 

E3 fpricht nicht gerade für große Gedanfentiefe der Zeit, 
dag man jolche Erkenntnis nicht flie das gefamte geiftige 
Leben nüst. Man meint, das, was bei der Kımfl nicht ges 
leugnet werden Fan, treffe für. die: fogenannten realen 
Wiffenfhaften nicht zu. Ohne Zweifel Fan man beftimmte
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mechantfche Sertigkeiten dem Menfchen anerziehen, fo sole 
es einer gefchickten Dreffur möglich tft, einem gelehrigen 
Pudel die unglaublichften Kunftftücde beizubringen. Allein, 
wie bei Diefer Tierdreffur nicht das Berftändnis des Tieres 
aus fich jelbft heraus zu folchen Übungen führt, fo auch beim 
Menfhen. Man kann ohne Rüdficht auf ein anderes Talent 
auch dem Menfchen beftimmte wifjenfchaftlihe Kunftftüde 
beibringen, aber der Borgang ift dann genau der gleid) 
leblofe, innerlich unbefeelte, tie beim Tier. Man Tann auf 
Grund eines beftinmten geiftigen Drill einem Durd 
Ihnittsmenfchen foger Über-Durchfchnittswiffen einbläuen; 
allein das bleibt eben totes und, tim Iehten Grund, unfruchk 
bares Wiffen. E3 ergibt dann fenen Menfchen, der zivar ein “ 
lebendiges Lerifon fein mag, aber teoßbdem in allen befors 
deren Lagen und enfjcheidenden Augenbliden des Lebens 
jämmerlich verfagt; er wird zu jeder, auch der befcheidenften 
Anforderung immer erft wieder abgerichtet werben müffer, 
dagegen aus fich heraus nicht Imftande fein, ben geringften 
Beitrag zur Weiterbildung der Menfchheit zu geben. Gold) 
ein mechanifch eingebrilftes Wiffen genügt höchftens zur 
Übernahme von Gtantsämtern In unferer heutigen Zeit. 

E3 ift felbftverftändlich, daß fich In der Gefamtfumme der 
Bollszadl einer Nation für alle möglichen Gebiete des täg 
lichen Lebens Talente finden werden. GB tft weiter felbft- 
berftändlich, Daß der Wert des Wiffens um fo größer fein 
wird, fe mehr das tote Wiffen som entfprechenden Talent 
des einzelnen befeelt wird. Schöpferifhekeiftungen 
felbfi fönnen überhaupt nur entfieben, wenn 
Fähigkeit und Wiffen eine Ehe bilden. 

Wie grenzenlos die heutige Menfchheit in diefer Richtung 
jündigt, mag noch ein Beifpiel zeigen. Bon Zeit zu Zeit 
wird in iluftrierten Blättern dem deutfchen Spießer vor 
Augen geführt, daß da oder dort int erftenmal ein Neger 
idvofat, Lehrer, gar Paftor, ja Helbentenor ober derglet- 
en geivorden fft. Während das blödfelige Bürgertum eine 
jolhe Wunderdreffur ftaunend dur Kenntnis nimmt, vol 
yon Refpekt für diefes fabelpafte Refultat heutiger Exzier 
hungökmft, verficht der Zube fehr fchlau, daraus einen
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neuem Beweis für die Nichtigkeit feiner der Völkern einztts 
tichternden Iheorie von der Gleichheit der Men- 
[ben zu Eonfteuieren. E38 bämmert diefer Herfommenen 
bürgerlichen Welt nicht auf, daß cs fih bier wahrhaftig 
um eine Sünde an jeder Vernunft Handelt; daß c8 ein vers 
brecherifcher Wahnwig ff, einen geborenen Halbaffen fo 
lange zu dreffieren, bi8 man glaubt, aus idin einen Abpos 
faten gemacht zu haben, während Millionen Angehörige der 
höchften Kulturrafje in vollfommen unmwürdigen Stellungen 
verbleiben müffen; daß c8 eine VBerfündigung am Willen 
de3 eivigen Schöpfer ft, wenn man Hunderttaufende und 
Hunderttaufende feiner begabteften Wefen im heutigen 
proletarifchen Sumpf verkommen läßt, während man Hotz 
tentotten und Zululaffern zu geiftigen Berufen hirtaufdref- 
jlert. Denn um eine Dreffur handelt e8 fich dabet, genau fp 
tie bei der de8 Pudels, und nicht um eine wiffenfchaftliche 
„Ausbildung“. Die gleiche Mühe und Sorgfalt auf Sntellt: 
genzraffen angeivendet, ivlirde jeden einzelnen taufendmal 
eher zu gleichen Leiftungen befähigen. 

Sp unerträglich aber diefer Zuftand wäre, wer c8 fich 
dabei jemals um mehr als’ um Ausnahmen handeln würde, 
jo unerträglich ift er fchon heute da, wo nicht Talent und 
Veranlagung für bie höhere Ausbildung entfcheiden. Zar 
wohl, unerträglich ft der Gedanke, daf alljährlich Hundert: 
tanfende Hollftändig talentlofe Menfchen einer höheren 
Ausbildung gewürdigt werden, während andere Hundert: 
taujende Hon großer Begabung ohne jede höhere Ausbil 
dung bleiben. Der Berluft, den die Nation dadurch erleidet, 
Ye nicht abzufhägen. Wenn in den Iesten Sahrzehnten ber 
Reichtum an bedeutenden Erfindungen befonders In Norde 
amerifa außerordentlich zumahın, dann nicht zuleht deshalb, 
weil Dort wefentlich mehr Talente aus unterften Schichten 
die Möglichkeit einer höheren Ausbildung finden, als dies in 
Europa der Fall tft. . 
Zum Erfinden genügt eben nicht. eingefrichtertes IWtjr 

fen, fondern nur das vom Talent befeclte. Darauf aber Iegt 
man bei uns heute Feinen Wertz die gufe Note allein foll 
8 ausmachen,
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Auch hier wird der völkifche Staat einft erzichend einzır 
greifen haben. Er hat nicht Die Aufgabe, einer 
beftehbenden Gefellfbaftstlafje den maß 
gebeuden Einfluß zu wahren, fondern bie 
Aufgabe, ausder Summe aller Bollsgenofr 
fen Die fähisften Köpfe herauszuholen und 
zu Amt und Würden zubringem Er hat nicht nur 
die Berpflichtung, dem Durchfchnittsfind In der Bolksfchule 
eine beftinmte Erziehung zu geben, fondern auch die Pflicht, 
das Talent auf die Bahn zu bringen, auf die c3 gehört. Er 
dat e3 vor allem al3 feine höchfte. Aufgabe zu betrachten, 
die Tore der flaatlihen höheren Unterrichtsanftelten jeder 
Begabung zu Öffnen, ganz gleich, aus welchen Kreifen fie 
ftannen möge. Er muß diefe Aufgabe erfüllen, da nur jo 
aus der Schicht von Repräfentanten eines toten Wilfens die 
gentale Führung der Nation erivachfen kann 

Auch aus einem weiteren Grunde muß der Staat in die 
fer Richtung Borforge treffen: Lnfere geiftigen. Shihten 
find befonders in Deutfehland fo in fich abgefchloffen und 
verkaltt, daß ihnen die Ichendige Berbindung nad) unten 
fehlt. Dies vächt fih nach zwei. Gelten bin: Exftens fehlt 
ihnen dadurch) das Berftändnis und die Empfindung für 
die breite Maffe. Cie find zu Iange fhon aus diefen Zr 
fanmenhang herausgeriffen, als daß fie noch das nötige 
piochologifche BVerftändnis für das Bolk befisen Zönnten. 
Sie find vollsfremb geworben. Es fehlt Diefen oberen Schid> 
ter aber zgiveltend auch die nötige Willenskraft. Denn diefe 
tft in abgelafteten Sntelligenzkreifen immer fchiwächer, als 
in der Maffe des primitiven Bolkes. An wiffenfchaftlicher 
Bidung aber hat e8 und Deutfchen wahrhaftiger Gott nie 
sefehlt; defto mehr jedoch ar Willens: und Entfchlußtraft. 
Se „geiftvoller“ zum Beifpiel unfere Gtantsmänner waren, 
un jo fehiwächlicher war meiftens ihre iwirkliche Leiftung. 
Die politifche Borbereitung foiwohl als die technifhe Nüs 
fung für den Weltkrieg war nicht desivegen ungenügend, 
weil citva zu wenig gebildete Köpfe unfer Bolt 
regierten, fondern »pielmebhr, weil Die Regterenden über: 
bildete Menfchen waren, Hollgepfropft von Wiffen und
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Gelft, aber Bar jedes gefunden Snftinfts md Iedig jeder . 
Energie und Kühnheit. E3 war ein Verhängnis, daß umfer 
DolE feinen Dafeinskampf ausfechten mußte unter der 
Reichöfanzlerfhaft eines philofophierenden Schwädlings. 
Hätten wir an Stelle eines Bethmann-Hollweg einen robus 
fieren Vollsmanı als Führer befeffen, würde das Helden: 
blut des gemeinen Grenadiers nicht umfonft gefloffen fer. 
Ebenfo war die übertrieben reingeiftige Hochzüchtung umferes 
Führermaterial3 der befte Bundesgenoffe für die repolutio- 
nierenden Novemberlumpen. Indem diefe Geiftigkeit das ihr 
anvertraute nationale Gut in der fchmählichften Welfe zurück 

“ Bielt,_flatt e8 voll umd ganz einzufesen, fchuf fte felber die 
Borausfehung zum Erfolge der anderen. 

Hier Tann die Tatholifche Kirche als Horbilbliches Lehr 
beifpiel gelten. Sn der Chelofigkeit ihrer Priefter Tiegt der 
Zwang begründet, den Nachwuchs für die Geiftlichkeit ftatt 
aus den eigenen Reihen immer wieder aus der Maffe des 
breiten Bolfes holen zu müffen. Gerade diefe Bedeutung 
des Zölibats wird aber von den meiften gar nicht erkannt. 
Ste ift die Urfache der unglaublich rüftigen Kraft, die in 
diefer uralten Snftitution wohnt. Denn dadurch, daß diefes 
Riefenheer geiftlicher Würdenträger ich unumterbrochen 
aus den unterften Schichten der Böller heraus ergänzt, er 
hält fich Die Kirche nicht nur die Suflinkt-VBerbumdenheit 
mit der Gefühldwelt des. Bolkes, fondern fichert fi) au 
eine Summe von Energie und Tatkraft, die in folder Form 
etvig nur,im der breiten Diaffe des Bolfes vorhanden fein 
iwird. Daher flanımt die flaunenswerte Sugendlichkeit diefes 
Riefenorganismus, die geiftige Schmiegfamteit und ftählerne 
Willenskraft. . on 

Es wird die Aufgabe eines völkfifhen 
Staates fein, in feinem Unterrihtswefsen 
dafür Gorge zu tragen, Daß eine.-danternde 
Erneuerung . der  beftehenden . getftigen 
Shihten dur Frifhe Blutzufuhr von 
unten fbattfindet. Der Staat hat die Berpflichtung, 
mit äußerfter Sorgfalt und Genauigkeit aus der Gefamtzahl 
der Bolfögenoffen das von Natur aus erfichtlich befählgte 
17 Hitler, Mein Rampf
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Menfchenntaterial herauszufieben und im Dienfte der All 
genteinheit zu Yerivenden. Dem Gfant md Gtaatsämter 
find nicht Dazu da, einzelnen Slaffer em Interfommen zu 
ermöglichen, fondern den ihnen zufommenden AUufgaben zu 
genügen. Das aber wird nur möglich fein, wen zu Ihren 
Trägern greundfählih nur fählge und swillensflarte Perföns 
lichkeiten herangebildet werden. Dies gilt nicht nur für alle 
Beamtenftellen, . fondern für die geiftige Führung der 
Natton überhaupt auf aller Gebieten. Auch darin liegt ein 
Saltor für die Größe eines DBolfes, daß cs gelingt, die 
fähigfter Köpfe für die ihnen Tiegenden Gebiete auszubib 
den und in den. Dienft der DBolksgemeinfchaft zu fielen. 
Wenn zwei Bölfer miteinander Eonkur 
tieren, die an fi) gleich gut veranlagt find, 
fo wird dasjenige den Steg erringen, das 
in feiner gefamten geiftigen Führung feine 
beften Talente vertreten bat, und das 
jenige unterliegen, deffern Führung nur 
eine große gemeinfame Zutterkrippe für 
beftinmte Stände oder Klaffen darfellt, 
Shne Rüdfiht auf die angeborenen Fählg- 

. Feitewder einzelnen Träger. . 
-Sreilich erfeheint dies in unferer heutigen Welt zunähft 

unmöglich. Man wird fofort einiverfen, daß man dem Söhr 
hen, zum Beifpiel eines höheren Stantsbeamten, doch nicht 
simuten dürfe, jagen wir, Handiverker zu iverben, weil 
irgendein anderer, deffen Eltern Handwerker. waren, ber 
fähigter erfcheint. Das mag bei der heutigen Einfhäsung 
der. Handarbeit zutreffen. Daher wird auch der völfifhe 
Staat zu einer prinzipiell anderen Einftellung dem Br 
sriff Arbeit gegenüber gelangen müffen. Er wird, went 
notwendig. jelbft Dur jahrhundertelange 
Erziehung, mit dem Unfug, tdrperlihe Tär- 
tigkeit: gu mißahten,. brechen ‚müffen.. Er 
wird :grundfäglih den einzelnen Menfhen 
niht.nadh der Art feiner. Arbeit,. fondern 
nah Form und Güte der Leiftung zu bewers 
ten haben. Dies mag einer Zeit ganz ungeheuerlich ew



Wertung der Arbeit 483 

feinen, welcher der geiftlofefte Kolonnenfchreiber nır Des: 
halb, weil er mit der Seber arbeitet, mehr gilt als der 
intelfigentefte Selnmechaniker. Diefe falfhe Einfhäsung 
legt: aber, wie gefagt, nicht in der Natur der Dinge, fon 
dern tft Zünftlich anerzogen und war früher nicht vorhan- 
den.. Der jegige unnafürliche Zuftand beruht eben auf den 
allgemeinen SKrankheitserfheinungen unferer Hermatertali- 
fterten Zeit. 

Grundfäglich Ift der Wert jeder Arbeit elır doppelter: 
Ein rein materieller und ein ideeller. Der 
niaterielle Wert beruht in der Bedeutung, und zivar der 
ntateriellen Bedeutung, einer Arbeit für das Leben der Ge 
famtheit. Se mehr Bollsgenoffen aus einer beflimmten voll: 
brachten Leiftung Nusen zichen, md zwar biveften ımd in- 
bireften, um fo größer tft der materielle Wert einzufchäßen. 
Diefe Einfchäsung findet ihrerfeitS den plaftifehen Ausdrucd 
im materiellen Lohn, welchen der. einzelne für feine Arbeit 
erhält. Diefen rein materiellen Wert ftcht nun gegenüber 
der ibeelle. Er beruht nicht auf der Bedeutung der geleifter 
ten Arbeit. nraferiell gemeffen, fondern auf ihrer Notivendig- 
felt an fich.. So ficher der materielle Nuten einer Erfin 
dung größer fein Fan al3 der eines alltäglichen Hands 
langerdienftes, fo ficher ft die Gefamtheit doch auf diefen 
Heinften Dienft genau fo angeiviefen iwle auf jenen größ- 
ten. Ste mag materiell einen Unterfchted treffen in Der Ber 
ertung des Nubens der. einzelnen Arbeit für die Gefamt- 
heit und Tan dem durch. die jeweilige Entlohnung Aus: 
drud verleihen; fte muß aber ibeell die Gleichheit aller feft- 
fteffen in dem Augenblic, in den jeber einzelne fich bemüht, 
auf feinen Geblefe, — welches Immer e8 auch fein mag, — 
fein Beftes zu tm. Darauf aber hat die Wertfehägung eines 
Menfchen zu beruhen, und nicht auf der Entlohnung. 

Da in einem vernünftigen Staat die Sorge dahin gehen 
fol, den einzelnen die Tätigkeit zuzumeifen, die feiner 
Fähigkeit entfpricht, oder ander3 ausgebrüdt, die fähigen 
Köpfe für die ihnen Hiegende Arbeit auszubilden, die 
Fähigkeit aber prinzipiell nicht anergogen, fondern ange 
boren- feine muß, mithin ein Gefchent der Natur und nicht 

17°
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ei Verdienft de Menfchen Ift, fo Fan fich die allgemeine 
bürgerliche Einfhäsung auch nicht nach der dem einzelnen 
geiwiffermaßen überiviefenen rbeit richten. Denn biefe 
Arbeit FÄIlt auf das Konto feiner Geburt fowwie auf die das 
durch veranlaßfe Ausbildung, die er durch die Allgemein 
heit erhielt. Die Wertfehäsung des Menfchen muß begrän 
dert werden auf der Art und Weife, in der er feiner ihn 
von der Allgemeinheit überantivorteten Aufgabe gerecht 
wird. Denn die Tätigkeit, welche der einzelne Herrichtet, ift 
nicht der Zive feines Dafeins, fondern nur das Mittel 
dazu. Bielmehr foll.er fich als Menfch weiterbilden und 
weiterverebeln, Tann dies aber nur im Nahmen feiner Kuk 
furgemeinfchaft, die immer auf dem Fundament eines 
Staates beruhen muß. Zur Erhaltung diejes Zundamented 
hat er feinen Beitrag zu elften. Die Form biefes Beitrags 
beftimmt die Natur; an ihm Iegt e8 nur, mit Sleiß und 
Redlichleit der Bollsgemeinfchaft zurickzuerftatten, ins fie 
ihm feldft gegeben hat. Wer diefes tut, Herbient höchfte 
Wertfhägung und höchfte Achtung. Der materielle 
Lohn mag dem zugebilligt werden, beffen 
Leiftung für die Gefamtheit entjpreden 
den Nugen trägt; der ideelle fehod muß in 
der Wertfhägung Iiegen, die jeder bean 
Ipruden Eann, der die Kräfte, welde bie Natur ihm gab und die Bolksgemeinfhaft 
sur Ausbildung bracdte, dem Dienfte fel 
nes Bolkstums widmet Damm aber ift es Teine 
Schande mehr, ein ordentlicher Handiverfer zu fein, aber 
Wohl eine, als unfählger Beamter dem lieben Gott den 
Tag und dem guten DVolE das tägliche Brot zu ftchlen. Dan 
wird man e8 auch für felbfiverfländlich halten, daß eit 
Menfch nicht Aufgaben öugewiefen erhält, denen er von 
vornherein nicht geivachfen ft. 

Sm übrigen gibt folde Tätigkeit auch der einzigen Maß 
flab für das Recht bei der allgemeinen gleichen zechtlichen 
bürgerlichen Betätigung. 

Die heutige Zeit baut fih ja felber ab: Gie führt ein all 
gemeine Wahlrecht ein, Thwässt Yon gleichen Rechten, fin
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det aber doch feine Begründung für diefelben. Sie fieht im 
materiellen Lohn den Ausdrud des Wertes eineg Menfchen 
und zertrümmert fich dadurch die Grundlage für die ebelfte 
Gleichheit, die c8 Überhaupt geben Farm. Dem Steichheit 
beruht nicht und Tan niemald beruhen auf den Reiftungen 
der einzelnen an fich, aber fie ift möglich in der Som, in 
der jeder feine befonderen Verpflichtungen erfüllt. Nur da- 
ducch wird der Zufall der Natur bei der Beurteilung des 
Wertes de8 Menfchen ausgefchaltet ımd der einzelne felbft 
zum Schmied feiner Bedeutung gemacht. 

Sn der heufigen Zeit, da fih ganze Menfchengruppen 
gegenfeitig nur mehr nach Gehaltsklaffen zu würdigen tif: 
fen, hat man dafür — sole fchon gefagt — Fein Verftändnis. 
Allen für und Darf dies Fein Grund fein, auf die Bertre- 
tung umferer Gedanken zu verzichten. Sm Gegenteil: Wer 
diefe Zeit, die innerlich Trank und faul tft, 
heilen will, muß zunädft den Mut aufbrin- 
gen, Die Urfahen diefes Leides Elarzı- 
legen. Das aber folldie Sorge ber nationale: 
foztaliftifden Bewegung fein: über alle 
Spießbürgerei hinweg, aus unferem Bolf3- 
tum heraus, diejenigen Kräfte zu fammeln 
und zu ordnen, die als Borlämpfer einer 
neuen Weltanfhauung befähigt find. 

* 

Allerdings sid mar den Einwand Bringen, daß fich 
Int allgemeinen die ibeelfe Einfchägung von der. materiellen 
fhiver trennen Iaffe, ja, daß die finfende Wertfchägung der 
Trperlichere Arbeit gerade durch ihre. mindere Entlohnung 
hervorgerufen würde. Diefe mindere Entlohnung: fet felber 
wieder die Urfache für eine Befchräntung der Tellnahnte 
des einzelnen Menfchen an den Kulturgätern feiner 
Nation. Dadurch aber iverbe gerade die ibeelle Kultur des 
Menihen beeinträchtigt, Die mit feiner Tätiglelt an fich 
nichts zu tun zu haben brauche. Die Scheu vor Eörperlicher 
Arbeit jet erft recht darin begründet, daß, infolge der
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fchlechteren Entlohnung, das Kulturniveau de3 Handarbel 
terd zwangsläufig herumtergedrückt werde und dadurch die. 
Rechtfertigung. einer allgemeinen minderen Einfhägung ge 
geben fe. . 

. Darin Tiegt fehr viel Wahrheit. Gerade deshalb wird 
man aber in der Zukunft fi) Hor einer zu großen Differen 
zlerung der Zohnverhältniffe hüten müffen. Man fage nicht, 
daß damit die Leiftungen ausbleiben würden. Das wäre 

. das traurigfte Zeichen des BVerfalls einer Zeit, wenn ber 
Antrieb zu einer höheren geiftigen Leiftung nur mehr im 
höheren Lohne läge. Wenn diefer Gefichtspunft bisher auf 
diefer Welt der einzig maßgebende geivefen wäre, würde 
die Menfchheit ihre größten swiffenfhaftiihen und Kulturek 
len Güter niemals empfangen haben. Dem die größten 
Erfindungen, die größten Entdedlungen, die umwälzendften 
wiffenfchaftlichen Arbeiten, die berrlichften Denkmäler 
menfchlicher Kultur find nicht aus dem Drange nad) Gelb 
der Welt gegeben ivorden. Sm Gegenteil, ihre Geburt ber 
deutete nicht felten geradezu den Verzicht auf das inhifhe 
Süd des Retchtums. 0 

E3 mag fein, daß heute. das Gelb der ausfchlieglice 
Regent des Lebens geivorden ift, Doch wird dereinft der 
Menfch fich wieder vor höheren Göttern beugen. Vieles 
mag heute. mur dem Sehnen nach Geld und Vermögen fein 
Dafein verdanfen, aber e8 tft wohl nur wenig darunter, 
deffen Nichtvorhandenfein die Menfchheit ärmer fein Tiefe. 

Auch dies tft eine Aufgabe unferer Bewegung, daß fie 
fhon heute von einer Zeit Fünde, die dem einzelnen dad 
geben swird, was er zum Leben braucht, aber dabei ben 
Srundjat hochhält, daß der Menfch nicht ausfehlieplih um 
materieller  Genüffe willen Icbt. Dies foll dereinft feinen 
Ausdruck in einer iweife befchränften Gtaffelung der Ber 
dienfte finden, die auch dem Ichten zedlich Arbeitenden auf 
alle Zälle ein ehrliches, ordentliches Dafein als Volkögenoffe 
und Menfh ermöglicht: . 
Man fage ja nicht, daß dies ein Spealzuftand el, sole ihr 

diefe Welt praktifch nicht vertrüge md tatfächlich nie erw 
reichen iverbe, zu 0
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Auch wir [ind nit fo einfältig, zu glaus 
ben, Daß e3 gelingen Eönnte, jemals ein 
feblerlofes Beitalter herbeizuführen. 
Allein dies entbindet nicht von der Bers 
pflihtung, erfannte Schler zu befämpfen, 
Shmwähen zu überwinden und dem Sdeal 
suzuftreben Die hberbe Wirklichkeit wird 
yon fi aus nur zuviele Einfhränfungen 
herbeiführen Gerade deshalb aber muß 
der Menfch erft recht verfuhen, dem: Testen 
tel zu dienen, und Fchlfhläge dürfen ihn 
von feiner Abficht fo wentg abbringen, als 
er auf eine Zuftig verzihter fanı, nur weil 
ihr aub Srrtümer unterlaufen, und fo 
wenig man.die Arznei vermwirft, weil e8 
dennoch immer Krankheit geben wird. 

Man hüte fi, die Kraft eines Speals zu niedrig einzie 
Thäten. Wer in diefer Hinficht heute Eleinmütig wird, den 
möchte ich, falls er einft Soldat war, zurüderinnern an eine 
Zeit, deren "Helbentumm das Aberwältigendfte ‚Belenntnis zur 
Kraft tdealer Motive darftellte. Denn, was die Menfchen 
damals fterben Iieß, war nicht die Sorge um das fäg- 
liche Brot, fondern die Liebe zum Vaterland, der Glaube an 
die Größe desfelben, das allgemeine Gefühl für die Ehre 
der Nation. Und erft ald das deutfche Volk fich Hon.diefen 
Sdealen entfernte, um den realen DVerfprechungen der Res 
solution zu folgen, und die Waffe mit dem Nucjac ver 
taufhte,-Tam 08, flatt In einen tedifchen Himmel, ins Feg- 
feuer der allgemeinen Beratung und nicht minder ber 
allgemeinen Not. 0 - 

Deshalb tft ce8 abererft- recht notwendig, den Rechen 
meiftern ber derzeitigen realen Nepublif den Glas 
ben an:en ideales Reich gegenüberzuftellen. 

-



  

3. Kapitel 

Staatsangehöriger und Staatsbürger 

m allgemeinen Tennt das Gebilde, das heute fälfchlicher: 
welfe als Gtant bezeichnet wird, nur zivet Arten von 

Menfchen: Staatsbürger und Ausländer. Staatsbürger find 
alle diejenigen, die entiveder durch ihre Geburt oder buch 
fpäfere Einbürgerung das Staatsblirgerrecht befiten; Aus 
länder find. afle diejenigen, die diefes gleiche Recht ir 
einem anderen Gtante genießen. Dazivifchen: gibt e3 dan 
noch fometenähnliche Erfeheinungen; die fogenannten Staaten 
lojen. Das find Menfchen, die die Ehre haben, Teinem der 
heufigen Staaten anzugehören, alfo nirgends ein Gtantd 
bürgerrecht befiten. ' 

Das Gtaatsbiirgerrecht wird heute, sie fchon oben er 
wähnt, in. erfter Linie duch die Geburt innerhalb der 
Grenzen eines Staates erworben. Raffe oder Bolkszugehd- 
rigfeit fpielt dabet Überhaupt Leine Holle, Ein Neger, der 
früher in den deutfchen Schußgebteten Iebte, nun in Deut 
Iond feinen Wohnfis hat, fest damit fr feinem Kind einen 
„deutfchen Stantsbürger” in die Welt. Ebenfo fan jebes 
Zudens oder Polen, Afrikaner oder Afiatenkind ohne wel 
tere8 zum Deutfchen Staatsblirger deklariert werden. 

- Außer der Einbürgerung durch Geburt Befteht noch bie Möglichkeit der fpäteren Einbürgerung. Sie Ift an verfhle 
dene Borbedingungen gebunden, zum Beifpfel daran, daß’ 
ber in Ausficht genommene: Kandidat ‚wenn möglich Fein Einbrecher oder Zuhälter if, daß er meiter politifch unbe 
denklich, d.H. alfo ein harmlofer polittfcher Zrottel tft, daß 
er endlich nicht feiner neuerlichen ftaatsbitrgerlichen Heimat zur Laft Fällt. Gemeint ft damit in diefem realen Zeitalter natürlich nur die finanzielle Belaftung. Ia, «8 gilt fe
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gar als förderliche Empfehlung, einen vermutlich guten Lünf- 
figen Steuerzahler Horzuftellen, um die Erwerbung einer heus 
figen Gtaatsbürgerfchaft zu befchleunigen. 

Rafftiihe Bedenken fpielen dabei überhaupt Keine Rolle. 
Der ganze Borgang der Eriverbung des Staatsbürger 

tums vollzieht fich nicht Hiel anders als der ber Aufnahme. 
zum Belfpiel in einen Automobilflub. Der Mann macht 
feine Eingaben, diefe werden geprüft und begutachtet, und 
eined Tages wird ihm dan auf einem Sandzettel zur 
Kenntnis gebracht, daß er Staatsbürger geworden fel, vo: 
bei man dies noch in eine iwigigulfige Form leidet. Dian 
teilt dem in Grage Iommenden bisherigen Zulufaffer näms 
lich mit: „Ste find hiermit Deutfcher geworden!“ 

Diefe8 Zauberftük bringt ein GStaatspräftdent fertig. 
Was Ten Himmel fchaffen Tönnte, das verwandelt fol 
ein beamteter Iheophraflus Paracelfus im Handumdrehen. 
Ein einfacher Sederwifch, und aus einent mongoltfchen Wens 
zel tft plöglich ef richtiger „Deutfcher” geworden. 

Aber nicht nur, daß man fich um die Raffe eines folcher 
neuen Staatsbürger nicht Fümmert, man beachtet nicht 
einmal feine Eörperliche Gefundheit. E83 mag fo ein Kerl 
fophititifeh zerfreffen fein wie er will, für den heutigen 
Staat ift er dennoch als Bürger hHochtfllfommen, fofern er, 
ivle Schon gefagt, finanziell Feine Belaftung und politifch 
feine Gefahr bedeutet. 

Sp nehmen alljährlich diefe Gebilde, Staaf genannt, Gifte 
ftoffe in fi auf, die fie Faum mehr zu überwinden ver- 
mögen. 

Der Staatsbürger felber unterfcheidet fi) dann Hom 
Ausländer noch dadurch, daß Ihm der’Weg zu allen öffent 
lichen Iimtern freigegeben ift, Daß er eventuell der Heeress 
bienftpflicht genügen muß und fi) weiter dafür aktiv und 
yaffiv an Wahlen beteiligen ann. Sm großen und ganzen 
{ft dies alles. Denn den Schuß der .perfönlichen Rechte und 
der perfönlichen SSreiheit genießt der Ausländer ebene, 
nicht felten mehr; jedenfalls trifft dies in unferer heutigen 
deutfchen Republit zu. 

SH weiß, Daß man biefes alles ungern hört; allelır
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etivas Gedankenloferes, ja Hirmverbrannteres als unfer 
heutiges GStaatsbürgerrecht ift jchwerlic, vorhanden. E3 gibt 
zur Zeit einen Gtaat, in dem ienigftens fchwache Anfäbe 
für eine beffere Auffaffung bemerkbar find. Natürlich tft 
dies nicht unfere vorbildliche deutfche Republik, fondern bie - 
amerifanifche Union, in der man ich bemüht, wenigftens 
teilwetfe wieder die Vernunft. zu Rate zu ziehen. Indem 
die amerifanifche Union -gefundheitlich fehlechten Elementen 
die Einwanderung grundfäglich verweigert, yon ber Ein 
bürgerung aber beftimmte Raffen einfach ausfhließt, be 
fennt fte fich in lelfen Anfängen bereits. zu. einer Auffap 
fung, die dem völkifchen Staatsbegriff zu eigen tft. 

Der völkifhe Gtant teilt feine Beivohner in 
drei Klaffen: In Staatsbürger, Staatsangehörige und 
Ausländer. oo. 

. Durch die Geburt wird grundfäslih mir die Stantd> 
angehörigfeit. erivorben. Die Stantsangehörigkeit 
als folche berechtigt noch nicht zur Führung dffentlider 
Amter, auch nicht: zur pofitifchen Betätigung im Ginne 
einer Zeilnahme an Wahlen, in aktiver forwohl als in paf 

- siver Hinficht. Grundfäglich ift bei jenem Staatsangehörigen 
Rafje und Nationalität feftzuftellen. E3 ficht dem Staats 
angehörigen jederzeit frei, auf feine Gtaatsangehörigfeit 
zu derzichten und Staatsbürger in dem Lande zu werden, 
deffen Nationalität der feinen entfpricht. Der Ausläns 
der ımterfcheidet fi) vom Staatsangehörigen nur dadurch), 
Dh ® eine Stantsangehörigkeit in’ einem fremden Gtaate 
beitht. 

Der funge Staatsangehörige deutfeher Nationalität if 
derpflichtet, die jedem Deutfchen vorgefchriebene . Schuldil 
dung durchzumachen. Er unterwirft fi) damit der Exzier 
dung zum taffe und nationalbeiwußten Bolkögenoffen. Er 
hat fpäter den Hom Gtaate Horgefchriebenen weiteren Er 
perlihen Übungen zu genügen und teitt endlich in bad 
Heer ein. Die Ausbildung im Heere ift eine allgemeine; fie 
hat jeden einzelnen Deutfchen zu erfaffen und für den feiner 
törperlichen und geiftigen Fähigkeit nach möglichen militä 
rifhen Bervendungsbereich zu erziehen. Dem unbefcholte
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nen gefunden jungen Mann wird daraufhin nah BolL 
endung jener Heerespflicht im feierlichfter Welfe dag 
Staatsbürgerrecht verliehen. E83 tft die wertuollfte 
Urkunde für fein ganzes irdifches Leben. Er tritt damit ein 
In alle Rechte des Stantöblrgers und nimmt teil an allen 
Dorzügen desfelben. Denn der Staat muß einen fcharfen 
Unterfchted zwifchen denen machen, die als Bolkögenofien 
Urfache und Träger feines Dafeins und feiner Größe find, 
und folchen, die nur al8 „verbienende” Clemente innerhalb 
eines Staates ihren Aufenthalt nehmen. 

Die Berleifung der Staatsbürgerurfundeift 
zu Herbinden mit einer meihevollen DBereidigung auf die 
Bolfsgemeinfchaft und auf den Staat. Sn diefer Lrkumde 
muß ein alle fonftigen Klüfte überbrüdendes gemeinfam 
umfchlingendes Band Iiegen. Es muß eine größere 
Ehre fein, als Straßenfeger Bürger diefes 
Reibhes zu fein, als König in einen frems: 
den Stante. 
Der Staatsbürger tft gegenüber dem Aus: 

länder, bevsrrechtigt. Er tft der Herr des 
Reiches. Diefe höhere Würde verpflichtet aber auch. Der 
Ehrs oder Charakterlofe, der gemeine .Berbrecher, der Vaters 
landsperräter ufm. Fanıı diefer Chre jederzeit entfleibet wer: 
ben. Er wird Damit wieder Staatsangehörige. N 

Das deutfche Mädchen IfE Staatsangehörige und wird 
mit Ihrer Berheirafung erft Blrgerfn. Doch Tann auch den 
im Ermwerbsleben ftehenden meiblichen deutjchen Staatdars 
gehörigen das Bürgerrecht verliehen werben.



  

4. Kapttel 

Berfönligteit und völfifcher 
Staatsgedanfe 

em der völfifchnationalfoztaltftifche Staat feine 
Hauptaufgabe in der Heranbildung und Er 

haltung des Trägers des GStantes fieht, dann 
genügt e3 nicht allein, die zaffifchen Elemente als folhe zu 
fördern, dann zu erziehen und endlich für das praftifche 
Leben auszubilden, fondern c8 ift notivendig, daß er feine 
eigene Drganifation mit Diefer Aufgabe in Einklang 
ringt. 
E3 wäre ein Mahnivig, den Wert des Menfcher nad 

feiner Raffenzugehörigkett abfchäten zu wollen, mithin dem 
marziftifchen Standpunkt: Mensch ift'gleih Menfd 
den Krieg zu erklären, wenn man dann doch nicht entfchlof 
fen ift, auch die Iehten Konfequenzen zu ziehen. Die Iehte 
Konfequenz der Anerkennung der Bedeutung des Bluted, 
alfo der raffenmäßigen Grundlage Im allgemeinen, ift aber 
die Übertragung diefer Einfchäsung auf die einzene Per 
fon. So wie id) im allgemeinen die Völker auf Grund ihrer 
vafftihen Zugehörigkeit verfhleden bewerten muß, fo aud 
die einzelnen Menfchen innerhalb einer Volksgemeinfchaft. 
Die Seftftellung, daß Volk nicht gleich Bolt ift, überträgt 
fh dann auf den einzelnen Menfehen inmerhalb einer 
Bollögemeinfchaft etiva in dem Sinne, daß Kopf nicht glei) 
Kopf fein Fan, weil auch hier Die Blutsmäfßigen Beftand- 
teile wohl in großen Linien die gleichen find, allein im 
einzelnen doch taufendfältigen feinften Differenzierungen 
unterliegem, 

Die erfte Konfequenz diefer Erkenntnis it zugleich Die, 
ih möchte fagen, gröbere, nämlich der Berjuch, die inner
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halb der Bolfsgemeinfchaft als rafftich befonders mertpolf 
erfannten Glemente mapgeblichft zu fördern und für ihre 
befondere Vermehrung Sorge zur tragen. 

Gröber tft diefe Aufgabe deshalb, weil fte faft mecha- 
nifch erkannt und gelöft zu werben vermag. Schwieriger ifl 
ed, aus der Gefamtheit aller die geiftig amd Ibeell wirklich 
wertvollften Köpfe zu erkennen und ihnen jenen Einfluß 
einzuräumen, der nicht nur diefen überlegenen Gelftern an 
fich zukommt, fondern der Hor allem der Nation von Nusen 
ift. Diefe Siebung nach Fähigkeit und Tüchtigfeit Tann nicht 
mechanifch vorgenommen werben, fondern tft eine Arbeit, 
bie der Kampf des täglichen Lebens ununterbrochen beforgt. 

Eine Weltanfhaunung, die fi beftrebt, 
unter Ablehnung des demofratifchen Mafr 
fengedanfens, dem beften Bolt, alfo den 
böchften Menfchen, diefe Erde zu geben, muß 
logtfherweife au innerhalb diefes Dol- 
tes wieder den gleihen artftofratifchen 
Prinzip gehorhen und den beften Köpfen 
die Führung und den höchften Einfluß im 
betreffenden Bolfe fihern Damit baut fte 
niht auf dem Gedanken der Maforität, fon: 
bern auf dem der Perfönlichfett auf. 

Ver heute glaubt, daß fi) ein völfifcher, nationalfozia- 
Ifiifher Staat etwa nur rein mechantfch durch eine beffere 
Konftruftion feines Wirtfcehaftslebens von anderen Gtanten 
su unterfcheiden hätte, alfo durch einen befferen Ausgleich 
von Reichtum und. Armut oder durch mehr Mitbeftimmungs: 
seht breiter Schiehten am Wirtfchaftsprogep oder durch ge- 
zerhtere Entlohnung, durch Befeitigung von zu großen Lohn 
differenzen, der ift im Alleräußerlichften fteden geblieben 
und hat Keine blaffe Ahnung yon dem, was wir als Welt 
anfhauung zu bezeichnen haben. MM das eben Gefchifderte 
bietet nicht Die geringfte Sicherheit für bauernden Beftand 
und noch viel weniger den Anfpruch auf Größe. Ein Volt, 
das nur in diefen wirklich äußeren Reformen haften bliebe, 
Würde damit nicht im geringften eine Garantie für den 
Sieg diefes DVolfes im allgemeinen Bölferringen erhalten.
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Eine Bewegung, die nur In einer berartigen. allgemetit 
ausgleichenden amd ficherlich gerechten Cntwidlung. den 
Snhalt ihrer Miffton empfindet, wird. in Wahrheit Feine 
gewaltige. und Teine wirkliche, weil nicht tiefe Reform der 
beftehenden Zuftände herbeiführen, da ihr ganzes Handeln 
am Ende nur in ußerlichkeiten . fteefen bleibt, ohne dem 
DBolf jenes innere Gerüftetfein zur verfchaffen, das es, ich 
möchte faft fagen, mit ziwangsläufiger Sicherheit endgültig 
jene Schwächen überwinden Taßt, unter denen wir heute 
zu leiden habeıt. " 

Um dies Teichter zu verftehen, ift e8 vielleicht zivertmäßig, 
noch einmal einen Bl auf die wwirffichen Lirfprünge md 
Urfachen der menfchlichen Kulturentividlung zu werfen. 

. Der erfte Schritt, der den Menfchen äußerlich fihtbar 
vom Tier entfernte, war der zur Erfindung. Die Erfindung 
felbft beruht urfprünglich auf dem Finden Hon Liften und 

 Binten, deren Anivendung den Kampf um das Leben mit 
anderen Wefen erleichtert und manchesmal überhaupt erft 
günftig verlaufen Täpt. Diefe allerprimitivften Erfindungen 
laffen die Perfon deshalb noch nicht genügend Har in Er 
fhelnung treten, weil fie dent nachträglichen oder beffer dem 
heutigen menfchlihen Beobachter natürlich erft al8 Maffen- 
ericheinung zum Bewußtfein Eommen. Gewiffe Schlihe und 
[blaue Maßregen, die der Menfch zum Belfpiel am Tier 
beobachten Tan, fallen ihm exrft fummarifch al8 Tatfache 
in3 Auge, und er ift nicht mehr ir der Lage, ihren Ur 
fprung feftzuftellen. oder zu erforfhen, fondern behitft fich 
einfach damit, daß er folhe Borgänge als „inftinktive” 
Bezeichttet, N 

Diefes Tchtere Wort befagt nun Im umferem Falle gar 
nichtd. Denn wer an eine Höhere Entwicklung der Lebe 
ivefen glaubt, der muß zugeben, daß jede Huferung ihres 
Lebensdranges und Tampfes einmal einen Begimm gehabt 
haben muß; daß eim Subjekt damit angefangen haben 
wich, und daß fi dan ein folher Vorgang Immer öfter 
wiederholte und Immer mehr ausbreitete, bi3 er endlich 
faft ir Das Unterbeivußtfein aller Angehörigen einer ber
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finmten Art überging, um dann als Snftintt in Erichel: 
nung zu freten. u 

Leichter wird man. dies beim Menfchen feisft verftehen 
und glauben. Seine erften Engen Maßnahmen im Kampfe 
mit anderen Tieren —. fie find ficher ihrem Urfprunge 
nad) Handlungen einzelner bejonders fählger Subjekte ges 
teien.. Die Perfönlichteit war einft auch Hier unbedingt 
da8 Beranlaffende zu Entfehlüffen und. Ausführungen, die 
fpäter als ganz felbftverftändlich von der ganzen Menfch- 
heit übernommen murden. Genau fo wie irgendeine mili- 
tärifche . Gelbftverftändlichkeit,. die heute meinetivegen die 
Grundlage jediveder Strategie geworden ft, uripränglich 
dennoch einem ganz beftimmten Kopf ihre Entftchung vers 
dankte und mur im Laufe von Hielen, Hielleicht fogar Tau 
fenden von Sahren einfach als Hollfonmen felbfiverftänd- 
Üh allgemein geltend wurde: 2 = 

“ Diefes erfte Erfinden ergänzt der Meenfch duch ef 
gveites: er Iernt andere Dinge umd auch. Zebeivefen fit 
den Dienft feines eigenen Lebenserhaltungsfampfes ein 
fielfen, und damit beginnt die eigentliche Erfindertäfigkeit 
der Menfchen, die wir heute allgemein fichtbar vor Augen 
haben. Diefe materiellen Erfindungen, Die von der DBer- 
wendung des Gteines als. Waffe ausgehen, die zur Zäh- 
mung yon .Zieren führen, das SGeuer durch Fünftliche Er- 
seugung dem Menfchen geben und fo fort bis zu den vieb 
fältigen und flaimenswerten Erfindungen unferer Tage, 
Iaffen um fo Harer die Perfon al Träger folhen Schaffens 
erkennen, je näher die einzelnen Erfindungen unferer 

beufigen Zeit Tiegen oder je bedeutender und einfehneiden- 
der fie find. Wir iwiffen alfo jebenfalls: Was wir an 
Matertellen Erfindungen um uns fehen, tft alles das Err 
gebnis der fchöpferifchen Kraft und Fähigtelt der einzelnen 
Perfon. Und alle diefe Erfindungen, fie helfen im Ichten 
Grunde mit, der Menfchen. über das Niveau ber Tier 
belt mehr und mehr zu erheben, ja ihn endgültig davon - 
gu entfernen. Sie dienen fonit Int tiefften Grunde.der fich 
dauernd volfzichenden höheren Menfcehwerdung. Aber felbft 
daB, was einft als. einfachfte Finte- den int Urwald jagenden
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Menfher den Kampf um das Dafeln erleichterte, HIfE Ir 
Geftalt geiftvollfter wifjenfchaftliher Erfenntniffe der Seht 
zeit wieder mit, den Kampf der Menfchheit um ihr heutiges 
Dafein zu erleichtern und die Waffen zur fchmieden für die 
Kämpfe der Zukunft. Alles menfchliche Denken nd Er 
finden dient in feinen Tester Auswirkungen zunächft dem 
Sebensfampf des Menfchen auf diefem Planeten, au 
wenn der fogenanmnte reale Nusen einer Erfindung ober 
einer Entdedung oder einer tiefen wwiffenfchaftlichen Ein 
fit in das Wefen der Dinge im Augenblicl nicht fichtbar 
tft. Sndent alles zufammen mithilft, den Menfchen mehr 
und mehr aus dem Rahmen der ihn umgebenden Leber 
wejen zu erheben, ftärkt es und feftigt e8 feine Stellung 
fo, daß er in jeglicher Hinficht zum dominierenden Wefen 
auf diefer Erde fi) auswächft. 

Alle Erfindungen find alfo das Ergebnis des Schaffens 
einer Perfon. Alle diefe Perfonen jelbft find, ob geiolft 
oder ungewollt, mehr oder minder große Wohltäter aller 
Menjchen. Shr Wirken gibt Millionen, ja Milliarden von 
menfchlichen Lebewefen fpäter Hilfsmittel zur Erleichterung 
der Durchführung ihres Lebensfampfes in die Hand. 

Wenn wir im Urfprung der heufigen materiellen Kultur 
Immer einzelne Perfonen al3 Erfinder fehen, die fi) dam 
segenfeitig ergänzen und einer auf dem anderen ivleder 
weiterbauen, dann aber genau fo in der Ausübung und 
Durchführung der Hon den Erfindern erdachten und ent 
beiten Dinge. Denn auch fämtliche Propuftionsprogeffe. 
Tind in ihrem Urfprung felbft wieder Erfindungen gleich 
aufegen und damit abhängig Yon der Perfon. Auch die zeit 
theoretifche gedankliche Arbeit, die int einzelnen gar nicht 
meßbar, dennoch, die Vorausfegung für alle weiteren mate 
ziellen Erfindungen ift, erfeheint wieder als das ausfchlieh- 
liche Produkt der Einzelperfon. Nicht die Maffe erfindet 
und nicht die Majorität organifiert oder denkt, fondern In 
allen immer nur der einzelne Menfch, die Perfon. 

Eine menfchliche Gemeinfchaft erfceheint nur dann als gut 
organifiert, wenn fie diefen fehöpferifchen Kräften in mög 
Üchft entgegenkommender Weife thre Irbetten erleichtert
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md nuhbringend für Die Gefamtheit anwendet. Das Wert: 
sollite an der Erfindung felbft, mag fie nun im Materiel: 
len oder in der Welt der Gedanken Iegen, tft zunächft der 
Erfinder al3 Perforn. Shn alfo für die Gefamtheit nub- 
dringend anzuregen, tt erfte und höchfte Aufgabe der Orge- 
nlfation einer Bollsgenteinfchaft. Sa, die Organtfation 
felbft Hat nur eine Bollftvedung diefed Grundfages zu fein. 
Damit wird fte auch erft vom Zluhe de8 Mechanismus 
eröft und wird felbft zu efmas Lebendigen. Gie muß 
in fi felhft eine VBerförperung de3 Gtre- 
bens fein, Die Köpfe Über die Meaffe zu 
fellen und dtefe mithin den Köpfen unter: 
guordnen. 

Die Orgentfattoır Darf alfo denmac) Das Heraustreten 
der Köpfe aus der Maffe nicht mur nicht verhindern, jon- 
dern fie muß im Gegenteil durch die Art ihres eigenen 
Wefens dies Im höchften Grade ermöglichen und erleichtern. 
Sie hat dabet .von dem Grundfage auszugehen, daß für 
de Menfchheit der Segen nie in der Maffe lag, fondern 
tu ihren fchöpferifchen Köpfen ruhte, die daher in Wirklich 
teit ald die Wohltäter des Menfchengefchlechtes anzufpres 
Gen find. Ihnen den maßgebendften Einfluß zu fichern und 
Ihe Wirken zu erleichtern, liegt im Sntereffe der Gefamt- 
beit. Sicher wird diefes Sntereffe nicht befriedigt und c8 
wird ihm nicht gedient Durch die Herrfchaft der nicht dent: 

fähigen oder nicht tüchtigen, auf einen Gall aber begna- 
deten Maffe, fondern einzig durch die Führung der von 
Natur aus mit befonderen Gaben dazu Befählgten. 

Das Ausfuhen diefer Köpfe beforgt, wie fehon gejagt, vor 

allem der harte Lebenstampf felbft. Vieles bricht und geht 

zugrunde, erweift fich alfo doch nicht als zum Sebten be 

fimmt, und wenige mr erfcheinen zulett ald auserwählt. 

Auf den Gebieten des Denkens, des Tünftlerifchen Schaf 

fens, ja felbft denen der Wirtfchaft findet diefer Auslefe: 

progeß auch heute noch ftatt, obtwohl er bejonder3 auf beim 
lehteren fchon einer fehweren Belaftung ausgefeht ift. Die 

Berivaltung des Staates und ebenfo die durch die organi- 

flerte Wehrkraft der Nation verförperte Macht find gleich
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fall8 von diefent Gedanken beberrfeht. Überall dominiert 
bier noch die Shee der Perfönlichkeit, der Autorität der 
felßen nach unten ımd der. Berantivortlichkelt gegenüber 
der. höheren Perfon nach oben. Nur .das politifche Leben 
hat jich heute bereits reftlos von diefem natürlichften Prin 
slip abgewendet. Während die gefamte menfchlihe Kultur 
wur das Ergebnis der fchöpferifchen Tätigkeit der Perfon 
it, tritt in der gefamten, vor allem aber in der oberften 
Leitung der Bolfsgemeinfchaft das Prinzip des Wertes 
der Moajorität ausfchlaggebend In Erfcheinung und beginnt 
don dort herunter allmählich das ganze Leben zu vergiften, 
d.5. in Wirklichkeit aufzuldfen. Auch die deftruftive Wir 
tung der Tätigkeit des Sudentums in anderen Volkskör- 
per ift im Grunde mur feinen eiwigen Berfuchen zuzufchrei: 
ben, Die Bedeutung der Perfon bei feinen Gaftvölfern zu 
unterhöhlen und bie der Maffe an ihre Stelle zu feßer. 
Damit aber tritt an Gtelle des srgantjaterifchen Prinzips 
der arifchen Menfchheit das deftruftive des Suben. Er wird 
dadurch „zum Zerment der Defompofition” son Völkern 
und Raffen und im meiteren Simte zum AUuflöfer der menschlichen Kultur, 

Der Marrismus aber ftellt fich als den In Reinkultur 
gebrachten Verfuch des Zuden dar, auf allen Gebieten bed 
menschlichen Lebens die überragende Bedeutung der Per: 
lönlichkeit auszufchalten und durch die Zahl der Maffe zu 
erfegen. Dem entjpricht politifch die parlamentarifche Regfe: 
zungsform, die wir, Yon den Heinften Keimzellen der Gr 
meinde angefangen BIS zur oberften Leitung de3 gefamten 
Reiches, fo unheilvolt wirken fehen, ımd wirtfchaftlid) das 
Shflem einer Gewerkfchaftsbeivegung, die nicht den wirk 
lichen Sntereffen des Arbeitnehmers dient, fondern aus: 
Thliegfich den zerftörenden Abfichten des internationalen 
Weltjuden. Sr eben dein Mafie, in welchem die Wirtfchaft der Wirkung des Perfönlichkeitsprinzipg entzogen und a Stelle deffen nur den Einflüffen md. Einivirkungen der 
Daffe ausgeliefert wird, muß fie die im Dienfte aller 
ftehende - und für alle wertvolle. Zeiftungsfählgiekt ver lieren und allmählich einer ficheren - Rüdentiilung ver
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fallen. Sämtliche Betriebsratsorganifatisnen, die, ftatt die 
Sntereffen ihrer Angeftellten wahrzunehmen, Einfluß auf 
die Produktion felbft zu geiwimen verfuchen, bienen dem 
gleichen .zerftörenden BZivedle. Sie fchädigen die Gefamt- 
leiftung, dadurch In Wirklichkeit aber ben einzelnen. Denn 
die Befriedigung der Angehörigen eines VBolffärpers er 
folgt auf die Dauer nicht ausfchließlich durch bloße theorer 
tiihe Phrafen, fondern pielmehr durch Die auf den einzelnen 
entfallenden Güter des täglichen Lebens und Die Daraus 
endgültig refultierende Überzeugung, daß eine Vollägemein- 
[Haft in ihren gefamten Leiftungen die Sntereffen der ein- 
zelnen spahrt. 

E3 fpielt auch Teine-Rolle, ob der Marrismus auf Grund 
feiner Maffentheorte etiva fähig exfcheint, die zur Zeit ber 
fiehende Wirtfchaft. zu Übernehmen und meiterzuführen. Die 
Kritit über die Nichtigkeit oder Unrichtigkeit diefes Prin- 
zip8 wird nicht entfchleden durch den Nachweis feiner Ber 
fählgung, das Beftehende für die Zukunft zu verwalten, 
fondern ausfchließfih nur durch den. Beweis, felbft eine 
folhe Kultur fchaffen zu können. Der Marrismus Fönnte 
taufendmal die heutige, Wirtfchaft Übernehmen "und unter 
feiner Führung metterarbeiten Iaffen, fo würde foger ein 

Erfolg diefer- Tätigkeit doch gar nichts bewetfen gegenüber 

der Tatfache, daß er nicht In der Lage wäre, unter Anwen 

dung feines Prinzips das felbft zu fchaffen, was er. als 
fertig heute übernimmt. . an 

Und daflie bat der Marrismus dei praftifchen Beivels 

erbracht. Nicht nur, daß er nirgends eine Kultur oder auch 

nur eine Wirtfchaft feibft Thöpfertich zu begründen ver: 

mochte, er war ja tatfächlich nicht einmal in der Lage, bie 

beftehenden nach feinen Prinzipfen weiter fortzuführen, 

fondern mußte fchon nach fürzefter Zeit auf dem Wege von. 

Konzeffionen zu den Gebanfengängen deö DPerfönlichkeitg- 

prinzip8 zurlidgeeifen, genau fo wie er auch im feiner eiger 
nen Organtfation diefer Grundfäte nicht enfraten fanır. 

Das hat aber die völfifche Beltanihanr 

ung von der marriftifhen greundfäglih zu 

unterfheiden, daß fie nicht nur ben Wert
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ber Raffe, fondern damit auch die Beder- 
tung der Perfon erfennt und mithin zu 
den Grundpfeilern ihres ganzen Gebän: 
des beftimmt. Das find die tragenden Faktoren ihrer 
Weltauffaffung. 

Würde befonders die nationalfozialiftifhe Bewegung die 
fundamentale Bedeutung diefer grumdfählichen Erkenntnis 
nicht verftchen, fondern ftatt deffen am heutigen Gtante 
äußerlich ‚herumfliden oder gar den Meaffenftandpunkt als 
den ihren anfehen, dann würde fie in Wirklichkeit mr eine 
Konkurrenzpartei zum Marrismus darftellen; das Recht, 
fich eine Weltanfhauung zu nennen, befäße fte damit nicht. 
Wenn das foziale Programm ber Bewegung mir darin ber 
fände, die Perfönlichkeit zu verdrängen und an ihre Gtelle 
die Maffe zu feben, dann wäre der Neationalfozialismus 
felbft Dereit3 ‚Hom Gift de8 Marrismus angefreffen, wie 
unfere bürgerliche Parteienwelt dies ift. 

Der völfifche Staat bat für die Wohlfahrt feiner Bürger 
zu forgen, indem er in allem ımd jedem die Bedenämg 
de8 Wertes der Perfon anerkennt und fo auf allen Gebieten 
jenes Höchftmaß produftiver Leiftungsfähtgfeit einleitet, 
die dem einzelnen auch ein Höchftmaß an Anteil gewährt. 

Und der völkifche Staat hat demgemäß die gefamte, be 
fonder8 aber die oberfte, alfo die polittfche Leitung veftlos vom parlamentarifchen Prinzip der. Majoritäts:, alfo Mafr 

. jenbeftimmung zu befreien, um an Stelle deffen das Recht 
der Perfon einwandfrei ficherzuftelfen. 

Daraus ergibt fich folgende Erkenntnis: 
Die befte Staatsverfaffung und Staats: 

form tft diejenige, die mit ‚natürlifter 
Sicherheit die beften Köpfe der Bolis: semeinfhaft zu führender Bedeutung und su leitendem Einfluß bringt. 

Die aber im MWirtfchaftsleben die fähigen Denfehen 
nicht von oben zu Beftimmen find, fondern fich felbft durch zuringen haben, und fo iwle Bier Die unendliche Schulung vom Heinften Gefchäft Bi8 zum größten Unternehmen feldft 
gegeben Äft, und nur das Leben dan die jeweiligen Prib
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fungen vornimmt, fo Eönnen natürlich auch die politifchen 
Köpfe nicht plöglich „entdeckt“ werden. Genies auferordent- 
rg Art Ioffen Feine Rüskfiht auf die normale Menfch- 

eit zur. 
Der Staat muß in feiner Organifation, bei der Heinften 

Zelle der Gemeinde angefangen bi3 zur oberften Leitung 
be sejamten Reiches, das Perfönlichkeitsprinzip verankert 
aber. 
3 gibt Feine Majoritätsentfcheidungen, fondemm nur 

berantivortliche Perfonen, und das Wort „Rat“ wird wies 
der zurüdgeführt auf feine urfprüngliche Bedeutung. Sedent 
Manne ftchen wohl Berater zur Geite, allein die Ent- 
[Heidung trifft ein Mann. 

Der Grundfas, der das preußiiche Heer jeinerzeit zum 
wundersolfften Snftrument des .deutfchen Bolfes machte, hat 
in Übertragenem Ginne dereinft der Grundfab des Auf 
baues unferer ganzen Staatsauffaffung zu fein: Autort- 
tät jedes Führers nah unten und Berant- 
wortlihhkeit nach oben 

Auch dann wird man nicht fener Korporationen entbehr 
ten können, die wir heute al Parlamente bezeichnen. Allein 
ihre Räte werden dann tpirklich beraten, aber die Berant- 
wortung Fan und darf immer nur ein Träger befigen umd 
mithin auch nur diefer alleiır die Autorität und das Recht 
bes Befehls. oo 

Die Parlamente an fi find notwendig, weil ja vor 
allem in ihnen die Köpfe die Möglichkeit haben, fich Tang- 
fan emporzuheben, denen man fpäter befondere verant- 
wortlihe Aufgaben Überweifen fan. 

Damit ergibt fi) folgendes Bild: 
Der vörlkifche Staat. hat, angefangen bei der Gemeinde 

bis hinauf zur Leitung des Reiches, Feinen Vertretung: 
Törper, der efivag durch Maforität befchließt, fondern nur 
Beratungstörper, die dem jeiveilig gewählten Führer zur 
Ceite ftehen und son Ihm in die Arbeit eingeteilt werben, 
um nad Bedarf felber auf gewiffen Gebieten wieder uns 
bedingte Berantivortung zu übernehmen, genau fo wie fie im
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größeren der’ Führer oder Vorfigende der jeweiligen Korpo- 
ratton jelbft befitt. 0 . . 
. Der völkifche Staat dulbet geundfätlich nicht, daß über 
Belange befonderer, zum Betfpiel wirtfchaftliher Art, Men- 
Shen um Rat oder Urteil befragt werden, die auf Grund 
Ihrer Erziehung und Tätigkeit nichts Yon der Sache verftehen 
fönnen. Er gliedert deshalb feine DVertretungsförper von 
vornherein in polttifhe und berufliche ftändifehe 
Kammern. oo = 

Um ein erfprießliches Zufammenimirfen beider zu ge 
eäbeteiften, fteht über ihnen al3 Auslefe ftet3 ein befonderer 
Senat, 

- Sn feiner Kammer ımd In feinem Senate findet fentals 
eine Abftimmung flatt. Ste find Arbeiteinrichtungen und 
feine Abftimmungsmeafchinen. Das einzelne Mitglied bat 
beratende Stimme, aber niemals befchließende. Diefe fommt 
ausschließlich nur dem jeweils dafür verantwortlichen Vor 
figenden zu. . 

Diefer Grundfag unbedingter Berbindung von abfoluter 
DBerantivortlichkeit mit abfolnter Autorität wird allmählich 
eine Führerausfefe  heranzüchten, ioie Dies heute im Zeit- 
alter des. verantwortungslofen Parlamentarismus gar nicht 
denkbar if. 2 = 

Damit wird die flnatlihe Verfaffung der Nation in Über 
einftinmung gebracht mit jenem Gefet, dem fie fehon auf 
ui beltem ‚und swirtfchaftlichem. Gebiete ihre Größe ver 
antt, 0 . 

* 

Was nun die Ducchführbarkeit dDiefer Erfenntniffe. ber 
trifft, fo bitte ich nicht zu bergeffen, daß das parlamen- 
tariihe Prinzip der demokratifchen Maforttätshpeftimmung 
feineswegs feit jeher die Menfchheit beherrfcht hat, -fondert 
im Gegenteil nur in ganz Heinen Perioden der Gefchichte 
zu finden ft, die aber immer Zeiträume des -Berfalls von 
Völkern und Staaten find. 

Allerdings foll man nicht glauben, daß man durch rein 
theoretifche Maßnahmen von oben herunter einen folchen
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Wandel herbeiführen Eönne, da er Logifcheriveife nicht ein- 
mal bei der Verfaffung des Staates haltmachen darf, fon: 
bern auch die gefantte Übrige Gefehgebung, ja das allge 
meine bürgerlihe Leben buchdringen muß. Gold eine 
Ummwälzung Tann und wird nur flattfinden Durch eine Ber 
wegung, Die jelbft bereits ine Geifte diefer Gedanken auf- 
sebaut tft und fomit in fd felbft fchon den kommenden 
Staat trägt. - 

Daher mag ich die nationalfogiatiftifche Bewegung fehon 
heute veftlos in Diefe Gebanfen einleben und fie zur prakt 
fifchen - Auswirkung innerhalb ihrer eigenen . Organlfatton 
bringen, auf daß fie dereinft dem Stante nicht nur Diefelben 
Richtlinien welfen mag, fondern ihm auch bereits den voll 
endeten Körper ihres eigenen Gtaated a Berfügung 

ftellen Tamm.



  

5. Kapttel 

Weltanfhauung und Drganifation 

DE völkifche Staat, deffen allgemeines Bild ich in großen 
Linten aufzuzeichnen verfuchte, wird durch Die bloße 

Erkenntnis deffen, was diefem Staat notwendig tft, an fid 
noch nicht verivirklicht. EB genügt nicht, zu iwiffen, ivie ein 
völkifcher Staat ausfchen foll. Viel toichtiger tft das Pros 
blem feiner Entftehung. Dan darf nicht erivarten, daß bie 
heutigen Parteien, die doch in erfter Line Nusnießer des 
derzeitigen Staates find, von fi) aus zu einer Umftellung 
gelangen und aus freien Stüden eine Ünderung ihrer der 
geitigen Haltung durchführen. Dies tft um fo weniger mög 
lich, als ihre tatfächlich Teitenden Clentente ja immer nur 
Zuden und wieder Zuden find. Die Entivilung, die wir 
sur Zeit Durchmachen, twlrde aber, ungehemmt weitergeführt, 
eines Zeages bei der eallfünifchen Prophezefung Ianden — 
der Zube fräße tatfächlich die Völker ber Erde, würde Ihr 

err. 9 
Sp verfolgt er gegenüber den Millionen deutfcher „Bours 

geois“ und „Proleten“, die srößtenteil aus mit Zeigheit 
sepaarter Sndolenz umd Dummheit in ihr Berderben trof- ten, im höchften Bewußtfein feines Zufmftszieles, uns weigerlich feinen Weg. Eine Partei, die porn ihm geleitet tird, Tanır alfo Feine anderen als feine Sntereffen ver fechten; ınlt den Belangen arifcher Völker aber haben biefe 
nicht8 gemein. 
Wem man alfo verfuchen will, das ideale Bild eines 

völfifchen Staates in die reale Wirklichkeit zu überführen, 
dann muß man, unabhängig Horn den bisherigen Mächten 
des Öffentlichen Lebens, nach einer neuen Kraft fuchen, bie geivilft und fähig fft, den Kampf für ein folches Sdeal
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aufzunehmen. Denn um einen Kampf handelt e8 ftch hier 
bei, infofern die erfte Aufgabe nicht heißt: Schaffung einer 
völfifchen Gtaatsauffeffung, fondern vor allem: Befeltigung 
der vorhandenen fühtfchen. Wie fo oft in der Gefchichte Liegt 
die Hauptfchipierigfeit nicht im Sormen des neuen Zuftan- 
de8, fondern im Plasmahen für denfelben. Vorurteile und 
Intereffen verbünden fich zu einer gefchloffenen Phalanr 
und verfuchen, den Sieg einer ihnen unangenehmen oder 
fle bedrohenden Shee mit allen Mitteln zu verhindern. 

Dadurch Ift der Kämpfer für ein folches neues. Speal 
leider Gottes gezwungen, bei alfer pofitiven Betonung des: 
felben, in erfter Linie den negativen Teil des Kampfes 
durchzufechten, den, ber ‚zur Befeltigung des gegenwärtigen 
Zuftendes führen foll. 

Eine junge Lehre von großer mb neuer prinzipieller 
“ Bebentung wird, fo unangenehm dies dem einzelnen auch 

fein mag, ald exrfle Waffe die Sonde der Kritik in aller 
Schärfe anfesen müffen. 

E38 zeugt von wenig tiefem Einblid in die gefchichtlichen 
Entiwiklungen, wenn heute von den fogenannten Bölfifchen 
Immer wieder Wert darauf gelegt wird, zu verfichern, daß 
fie fich Teineswegs in negativer Kritik zu betätigen 
gedenken, fondern nur in aufbauender Arbeit; ein 
ebenfo Findlich-blödfinniges als echt „Hölfifches“ Geftam- 
mel, und ein Beweis, ivie fpurlos an dDiefen Köpfen fogar 
die Gefchichte der eigenen Zeit vorübergegangen ift. Auch 
der Marrismus hatte ein Ziel, und au er Temmt 
eine aufbauende Tätigkeit (wenn cs fich dabei 
auch mir um die Errichtung einer Defpotie des internatio- 
nalen Weltfinanzfudentums handelt!); allein er bat yor- 
ber nichtöbeftoweniger ftebzig Zahre lang Kritit 
geübt; und zwar dHernichtende, zerfegende Kritif und 
Immer wieder Kritit, folange, Bi durch diefe ewig frefs 

fende Säure der .alte Staat zermürbt und zum Cinflurz 
gebracht war. Dam erft begann fein fogenannter „Auf 
bau". Und das war felbftverftändlich, richtig und. Inglfch. 
Ein beftehender.. Zuftand wird durch Die bloße. Betonung 
md Vertretung eines Tünftigen noch nicht befeltigt.: Denn
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e3 ift nicht anzunehmen, daß die Anhänger oder gar die 
Sntereffenten des zur ‚Zeit bereits beftchenden Zuftandes . 
allein Durch: die eftlegung einer Notivendigkeit zeftlog 
befehrt und für den neuen gewonnen werben Zönnten. 
E3 Fan. im Gegenteil nur zu Ieicht der Fall eintreten, 
daß danız eben. zwei Zuftände nebeneinander beftchen biels 
ben .umd damit die fogenannte Weltanfhauung zur 
Partei wird, aus deren Rahmen fie fich nicht. iwicher 
st erheben vermag. Dem die Weltanfchauung ift unbuld 
fam und Tann fich mit der Rolle einer „Partei neben 
anderen“ nicht. begnügen, fonbern fordert gebieterifch ihre 
eigene, ausfchließliche und reftlofe Anerkennung foiwie bie 
vollkommene Umftellung des gefamten öffentlichen Lebens 
nach Ihren Anfehammgen. Sie Tan alfo das gleichzeitige 
ann kerbeftehen einer Bertretung des früheren Zuftandes nicht 
uben 200. 0 
Das gilt genau.fo für Religionen. 
Auch das Chriftentum Fonmte fich nicht Damit begnügen, 

feinen eigenen Altar aufzubauen, fondern mußte ziwangs: 
läufig zur Zerftörung der heibnifchen Altäre fchreiten. Nur 
aus diefer fanatifhen Unduldfantkeit heraus Zonnte fi) der apobiftifche Glauben bilden, diefe Unduldfamkeit ift fogar 
die unbedingte VBorausfesung fir ihn. 

Pan Lam fehr wohl den Einwand bringen, daß «8 fi) bei derartigen Erfeheinungen in der Weltgefehichte meift 
vum folche:fpezififch füblfcher Denkart handelt; fa, daß diefe Art von Unduldfamkeit und Fanatisnus geradezu jühlfche Wefensart verförpere. Dies mag taufendmal richtig fein, und. man Fan diefe Iatfache wohl tief bedauern und mit 
nur allzuberechtigtem Unbehagen ihr Erfeheinen in der Ge 
Ichichte der Menfchheit alg etwas feftftellen, soa8 diefer Bid dahin‘ fremd. geivefen ar, :—.:doch ändert dies nichts daran, daß disfer Zuftand. heute: eben da ifl.. Die. Männer, die unfer deutfches. Volk aus feinen ' jegigen : Zuftand ev löfen. wollen, haben -fich: nicht: den: Kopf. darüber. zu zer brechen, wie fchön e8 wäre, wenn‘ diefes und jenes. nicht wäre, fondern müffen Herfuchen,; feftzuftelfen, wie man das Gegebene :befettigt. Eine. von. Infernalifcher-Unduldfamkelt
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erfüllte Weltanfchauung told aber nur zerbrochen werben 
durch eine Yon gleichen Gelft vorwärtsgetriebene, vom glel- 
hen flärkten Willen verfochtene, Dabei aber in fid). rein 
und durchaus wahrhaftige Shee. ° 

Der einzelne mag heute fchmerzlich feftftellen, dag In Die 
biel freiere antite Welt mit dem Erfcheinen des Chriften- 
tum der erfte gelflige Terror gefommen fft, er wird die 
Tatfache aber nicht beftreiten Zönnen, daß die Welt feitben 
don diefem Zivange bedrängt und beherrfcht wird, und daß 
man Zivang nur ivieder durch) Zwang bricht und Terror 
nur mit Terror. Erft dam Fann aufbauend ein neuer Zus 
fand gefchaffen werden. 2 . 

Polttifhe Parteien find zu Kompromif- 
fen geneigt, Weltanfhanungen niemals. 
Polttifhe Parteien rechnen felbft mit Ges. 
genfpielern, Weltanfhauungen proflamic- 
ten tbre Unfehlbarteit. 

Auch politifhe Parteien haben urfprünglich faft Immer 
die Abftcht, zu alleiniger defpotifcher Herrfchaft zu Toms 
men; ein Heiner Trieb zu einer Weltanfchauung ftect faft 
Immer im ihnen. Seboch: fehon die Eng’gkeit Ihres Pros 

gramms raubt ihnen den Herolsmus, den eine Beltanfchau 
ung fordert. Die Konzilianz ihres Wollens führt ihnen die 
Heinen und fchiwächlichen Geifter zu, mit denen man feine 

Kreuzzüge zu führen imftande ift. Sp bleiben fie meift 

[hon frühzeitig im ihrer eigenen erbärmlichen Kleinheit 

fteden. Damit geben fie aber den Kampf für cine Welt- 

anfhauung auf und verfuchen, ftatt deffen Durch fogenannte 
„pofitive Mitarbeit” möglihft eilig ein Pläschen am 

Futterteog beftchender Einrichtungen zu erobern und mög 
lhft Yange daran zu bleiben. Das tft ihr ganzes. Streben. 
Und folften fie fe duch einen etivas brutal veranlagten 

- Ionkurrierenden Koftgänger von biefer allgemeinen Butterz 

tippe jweggebrängt werden, dann ift ihr Sinnen und. Trachten 
nur darauf eingeftellt, fei e8 durch Geivalt oder Lift, in 

dem Rudel der Auch-Hungrigen ivieder nach ‚Horne zu 

dringen, um endlich, Eofte e8 auch ihre heiligfte Überzeugung,
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fih an der geltebten Nährquelle Iaben zu Eönmen. Schafale 
ber Polttitl \ 

Da eine Weltanfhauung niemals bereit 
ift, mit einer zweiten gu teilen, fo Zamm fie 
auch nicht bereit fein, an einem beftehenden Zuftand, ben 
fie verurteilt, mitzuarbeiten, fondern fühlt die Berpflich- 
fung, Diefen Zuftand und die gefante gegnerifche Sheen- 
welt mit allen Mitteln zu bekämpfen, d.h. deren Einflurz 
sorzubereiten. 

Sowohl diefer rei zerfeßende Kampf, der von allen 
anderen fofort in feiner Gefahr erfannt wird und mithin 
auf gemeinfame Abwehr flößt, als auch ‚der pofitive, der 
sur Durchfeßung der eigenen neuen Gebanfenivelt angreift, 
erfordert entfchloffene Kämpfer. So wird eine Weltanfhaus 
ung ihre Sheen nur dam zum Siege führen, ven fie die 
mutigften und tatkräftigften Clemente ihres Zeitalters und 
Ihre8 Volkes in ihren Reihen vereinigt und in die feften 
Sormen einer Fampflräftigen Drganifation bringt. Dazıt 
if e8 jedoch erforderlich, daß fie, unter Berüdfichtigung 
biefer Elemente, aus ihrem allgemeinen Weltbil beftimmte 

° Gedanken herausgreift und fie in eine Sornt Kleidet, die 
in ihrer prägifen, Thlagwortähnlichen Kürze geeignet er 
fheint, einer neuen Gemeinfchaft son Menfchen al8 
Glaubensbelenninis zu dienen. Während das Programm 
einer nur politifchen Partei das Rezept für einen gefun 
den nächften Mahlausgang if, bedeutet das Programm 
einer Weltanfehauung die Formulierung einer Kriege 
erklärung gegen eine beftehende Ordnung, gegen einen be 
fiehenden Zuftand, Eurz gegen eine beftehende Weltauffaf- 
fung überhaupt. 

E5 ift dabei nicht nötig, daß jeder einzelne, der für diefe 
Beltanfchauung Tämpft, vollen Einblid und genaue Kemmt- 
nis in die Jeßsten Speen und Gedanfengänge der Führer der Bewegung erhält, Notivendig ft vielmehr, dap ihm einige wenige, ganz große Gefichtöpunfte Hargemacht wer 
den und die ivefentlihen Grundlinier fih ihm unauslöfch- 
lich einbrenmen, fo daß er von der Notivendigkeit des Sieges feiner Beivegung ımb ihrer Lehre veftlos durchdrungen tk
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E38 wird auch der einzelne Soldat nicht in die Gedanken: 
sänge höherer Strategie eingeweiht. So wie er vielmehr 
38 ftraffer Difziplin umd zur fanatifchen Überzeugung von 
dem Recht und der Kraft feiner Sache und zu reftlofer 
Einftellung auf fie erzogen wird, fo muß dies auch beim 
einzelnen Anhänger einer Bewegung bon großem Ausmaß 
und großer Zukunft und größten Wollen gefchehen. 

Sp wenig eine Armee taugen würde, deren einzelne Gol- 
daten durchgehend Generäle wären, md fei e3 auch nur 
Ihrer Bildung und ihrer Einficht nach, fo wenig taugt eine 
polififche Bewegung als Vertretung einer Weltanfehauung, 
wenn fie nur ein GSammelbeden „geiftreicher” Menjchen 
fein möchte. Nein, fie Braucht auch den primitiven Solbaten, 
da fonft eine innere Difziplin nicht zu erzielen ift. 

E83 Tiegt im Wefen einer Orsgantfation, da fie 
nur beftehen Tann, wenn einer höchften geiftigen Führung 
eine breite, nichr gefühldmäßtg eingeftellte Maffe dient. 
Eine Kompanie Hon ziveihundert geiftig ganz gleich fähigen 
Menfchen wäre auf die Dauer fchwerer zu difziplinieren 
al3 eine folhe von Kundermeunzig gelftig weniger fähigen 
und zehn höhergebilbete. 

Aus diefer Tatfache hat einft die Soglaldemofratie ben 
Hößten Nugen gezogen. Sie hat die aus dem Heeresdienft 
Entlaffenen und dort Schon zur Difziplin erzogenen Anger 
börigen der breiten Schichten unferes Volkes erfaßt ımd in 
ihre ebenfo firamme Parteidifziplin genommen. Auch ihre 
Orgenifation ftellte eine Armee von Offizieren und Gol- 
daten dar. Der aus dem Heeresdienft entlaffene Deutfche 
Sandarbeiter wurde der Soldat, der füdifche 
Sntelleftwelle der Offizier; die deuffchen Se 
berfichaftsbeamten Fan man Dabei als das Unteroffizierss 
Torp8 anfchen. Was unfer Bürgertum immer mit Kopf 
[Hütten betrachtete, die Tatfache, daß dem Marrismus wur 
die fogenamnten ungebildeten Maffen angehörten, var in 
Wahrheit die. Borausfegung für den Erfolg ‚desjelben. 
Denn während die bürgerlichen Parteien in ihrer ein 
feltigen Getftigleit eine untaugliche, Pifziplinlofe Bande 
darftellen, bat der Marrismus in feinem sveniggeiftigen
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Menfchennaterial eine Armee von Partelfoldaten gebildet, 
die dem jühifchen Dirigenten nun genau fo blind gehorchten 
wie einft ihrem deutjchen Offizier. Das deutfche Bürgertum, 
das fich um pfochologifche Probleme, weil darüber bo) er 
haben, geundfägli, nie gekümmert dat, fand e8 auch bier 
nicht notwendig, nachzudenken, um ben tieferen Gin fotvte 
die heimliche Gefahr diefer Tatfahe zu erkennen. Man 
glaubte im Gegenteil, daß eine politiihe Bewegung, die 
nur aus Krelfen der .„Sntelfigenz“ gebildet wich, fohon 
aus diefen Grunde ivertpolfer fet und mehr Anfpruch, ja 
felbft mehr Wahrfcheinlichkeit befie, an die Regierung zu 
gelangen als eine ungebildete Maffe Man begriff nie, daß die Stärke einer politifchen 
Partei Feineswegs in einer möglichft gro- Ben und felbftändigen Geiftigfeit der ein: gelnen Mitglieder fiegt, als vielmehr im dDifziplinterten Gehorfam, mit dem ihre Mitglieder der seifligen Führung Gefpslg- haft Teiften. Das Entfcheidende ft die Führung felbft. Wenit zivei Truppenkörper miteinander tämpfen, wird nicht derjenige fliegen, bei dem jeder einzelne die höchfte firategtfche Ausbildung erhielt, fondern derjenige, der die überlegenfte Führung und sugleich die Difzipliniertefte, blind: sehorfamfte, beftgebrilfte Truppe hat. “ 
Das ift eine grumdfägliche Einficht, die wir bei der Über prüfung der Möglichkeit, eine Weltanfhenung in die Tat umzufegen, ung ftet3 vor Augen halten müffen. - Wenn wir alfo, um eine Beltanfchauung zum Gieg zu führen, fie zu einer Kampfbeivegung umzuftellen haben, jo muß Iogifcheriveife das Programm der Bewegung auf das Menfchenmaterial Rücficht nehmen, das ihre zur Ber fügung fteht: Sp unverrüdbar die Schlußziele und die Ieitenz den Seen fein müffen, fo genial und pfychologifeh richtig muß das Werbeprogramm auf die Seele derjenigen eingeftellt fein, ohne deren Hilfe die Thönfte Spee ewig nur Spee bleiben würde, 
Wenn die völfifhe Sdpee aus den une Haren Willen yon heute zu einem Klaren
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Erfolg Eonımen will, dann muß Ste aus 
ihrer mweiten Gedantenwelt beftimmte 
Leitfähe hHerausgreifen, die threm Wefen 
und Snhalt nad geeignet find, eine bret- 
tere Menfhenmaffe auf fih zu verpflid- 
ten, und zwar diefenige, die allein den 
weltanfhauungsmäßigen Sampf diefer 
Idee :gemwährletfiet Dies tft die deutfohe 
Arbetterfchaft. 

- Deshalb wurde das Programm der neuen Bewegung fn 
ivenigen,  insgefamt fünfundgwanzig Leitfäßgen 
zufammengefaßt. Sie find beftimmt, in erfter Linte dem 
Mann aus dem BolE ein grobes Bid des Wollend der 
Bewegung zu geben. Sie find -geiofffermaßen ein polis 
tifhes GIaubensbefenntnis, das einerfeits für 
die Bewegung wirbt ımd andererfeit3 fich eignet, die Ger 
worbenen zu verbinden und sufammenzufchweißen durch eine 
gemeinfam anerkannte Verpflichtung. 

Dabei darf uns folgende Einficht nie serlaffen: Da das 
fogenannte Programm der Bewegung fn feinen 
Schlußzielen wohl umbebinge richtig .ift, In der Sormmultes 
zung jedoch NRücdficht auf pfpchologifehe Momente nehnten 
mußte, kann Im Laufe der Zeit fehr wohl die Überzeugung 
auflommen, daß im einzelnen vielleicht beftimmte Leit: 
fäse anders gefaßt werden, eine beffere Formulierung erz 
balten müßten. Zebder Berfucd, dazu toirkt -fih aber meift 
verhängnisvoll aus. Denn damit wird ciivas, das un 
erjchütterfich feft fein follte, der Diskuffton anheimgegeben, 
die, fovie einmal ef. einzelner Punkt der slaubensmäßig 
dogmatifchen Feftlegung : entzogen ift, nicht ohne weiteres 
eine neue, beffere: md vor allem einheitliche -Seftlegung erz 
geben, fonderr'Hiel eher zu enblofen Debatten und zu einer 
allgemeinen Wirmis führen wird.” E83 bleibt in einem fol- 
Sen Fall - immer abzuivägen, "was beffer tft: eine "neue, 
glüdtichere -Gormulterung, '- Die: eine: Auseinanderfegung 
Innerhalb. ber Bewegung veranlapt, oder eine im Augenblic 
biellefcht nicht alferbefte. Form, die aber einen In’ fich ‚ge 
THloffenen,: unerfehütterlichen, inmerlich ganz einheitlichen
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Organismus darftellt. Und jede Prüfung tvird ergeben, daß 
lehteres Horzuzichen ffl. Denn da es fich Bei Abänderungen 
immer nur um die äußere Sormgebung handelt, werben 
folde Korrekturen immer toleder als möglich oder mwiün- 
fohenswert  erfcheinen. Endlich beftehbt aber bei 
der Oberfläblikeit Her Meniben die 
sroße Gefahr, daß fie in dDiefer rein Außer 
ren Formulierung eines Programms die 
wejentlidfte Aufgabe einer Bewegung 
jehen. Damit tritt dann der Wille und die Kraft zur 
Derfechtung der SIhee felbft zur, und die ftioität, die 
fi) nach außen wenden follte, wird fich in inneren pro 
srammatifchen Kämpfen aufreiben. 

Bei einer in großen Zügen tatfächlich richtigen Lehre Ift 
e3 weniger fchählich, eine Seffung, felbft wenn fie der Wirk 
lichkeit nicht mehr ganz entfprechen follte, beizubehalten, als 
durch eine Berbefferung derfelben ei bisher als graniten 
geltende8 Grundgefeß der Bewegung der allgemeinen Die: 
Zuffion mit ihren übelften Holgeerfcheinungen auszuliefern. 
Unmöglich ift e8 vor allem fo lange, al3 eine Beivegung felbft 
erft um ben Steg Fämpft. Denn iole ioill man Denjchen mit 
blindem Glauben an die Richtigkeit einer Lehre erfüllen, 
wenn man dur dauernde Veränderungen am äußeren Bau derfelben Unficherheit und Zweifel verbreitet? 
Das Wefentliche darf eben nie in der äußeren Saffıng, 

fondern ftets nur- im Imeren Sinn gefuht werden. Und 
diefer {ft unveränderlich; md In feinem Sntereffe fann man 
äulcht nur twünfchen, daß fich bie Bewegung durch Fern 
halten aller zerfplitternden und Unficherheit erzeugenden Bor: 
sänge die nötige Kraft zu feiner Berfechtung erhalte. 

Auch bier bat nıan am der Tatholifchen Kicche zu Iernen. 
DbivoHl ihr Lehrgebäude in manchen Punkten, ‚und zum Teil ganz überflüffigeriveife, mit der .erakten Wiffenfchaft und der Forfehung in Kollifton gerät, tft fie dennoch nicht bereit, auch nur eine Heine Gilbe Yon ihren Lehrfägen zu opfern. Sie hat fehr richtig erkannt, daß Ihre Widerftandss Fraft nicht in einer mehr oder minder großen Anpaffung am bie jeiveiligen wiffenfchaftlichen Ergebniffe Ttegt, die in
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Wirklichkeit doch ewig fehivanken, fondern slelmehr int ftar 
‚ren Sefthalten an einmal niedergelegten Dogmen, die dent 
Ganzen erft den Glaubenscharakter verleihen. So ftcht fie 
heute fefter da als je. Man kann prophezeien, daß In eben 
den Maße, in dem die Erfeheinungen fliehen, fie jelbft als 
ruhender Pol in der Erfeheinungen Flucht Inner mehr blinde 
Anhänglichkeit erringen wird. 
Wer alfo den Gieg einer SAltifhen 

VWeltanfhaunung wirfli& und ernftlich 
wünfäht, der muß nicht nur erfennen, Daß 
dur Erringung eines folgen Erfolges 
erfieng nur eine Fampffähbige Bewer 

gung geeignet tft, fondern Daß zweitens 
eine folhe Bewegung feldft nur fand» 
balten wird unter Zugrundelegung einer 
unerfhäütterliden Siherheit und Feftigr 
teit ihres Programms. Gie darf fih nicht 
unterfichen, in der Formulierung dedfels 
ben dem jeweiligen Zeitgeift Konzeffisnen 
st machen, fondern muß eine einmal als 

günftig befundene Form für immer beir 
behalten, auf alle Fälle aber fo lange, bis 
fie der Steg gekrönt hat. Vorher gerfplittert feder 
Berfun, Auseinanderfegungen Über die Zwecmäßigfeit 
de8 einen oder anderen Programmpunktes herbeizuführen, 
de Gefchloffenheit und die Kampfkcaft der Beivegung in dem 
Maße, in dem ihre Anhänger fich an einer folchen Inneren 

Diskuffton beteiligen. Damit tft nicht gefagt, daß eine heute 
durchgeführte „Verbefferung” nicht fehon morgen erneut 

kritifchen Prüfungen unterivorfen werben Tönnte, um übers 
morgen abermals einen befferen GErfay zu. finden. Wer 

bier einmal Schranken einceift, gibt eine Bahn frei, deren 
Anfang man Fennt, deren Ende fedoch fi im Uferlofen 
verliert, 

Diefe wichtige Erkenntnis mußte In der jungen natlonal 

foztaliftifehen Bewegung ihre Verwertung finden. Die 
Nationalfozialifiifde Deutfhe Arbeiter, 
partei erhielt mit ihrem Programm. ber 

13 Hitler, Mein Rampf
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fünfundzwaunzis Thejen eine Grundlage, 
die unerjhütterlih fein muß. Die Aufgabe der. 
heutigen und der Tommenden Mitglieder unferer Bewegung 
darf nicht In einer Eritifchen . Umarbeitung diejer Leitfäbe, - 
fondern vielmehr in ihrer Berpflichtung auf fie beftchen. 
Denn font Tönnfe de nächfte Generation mit Demfelben 
Recht ihrerfeits wieder Ihre Kraft für eine folche rein forr 
male Arbeit innerhalb der. Partei verfchtvenden, anftatt der 
Beivegung: neue Anhänger und dadurch neue Kräfte zuzım 
führen. Zür die große Zahl der Anhänger wird das Wejen 
unjerer Bewegung weniger im Buchftaben unferer Leitfäge 
Hegen, al3 vielmehr in dem Gitme, den ipir. ihnen zu geben 
imftande find... .:. eh : 

: Diejen: Erfenntnifjen verdankte ‚die 
junge Bewegung. einft ihren Namen, nad 
ihnen wurde fpäter Das Programm-verfaßt, 
und in: ihnen liegt. weiter die Art ihrer 
Berbreitung begründet. im den völftifhen 
Sdeen zum Giege zu verhelfen, mußte.eine . 
Bollspartei gefhaffen werden, eine Par- 
tet, die nibe. nur. aus intellektuellen 
Sührern, fondern auch aus Handarbeitern 
beftehtl Br 
Seder Berfudh, ohne eine folde fhlag- 

träftise DOrganifation. an die. Berwirk« 
lihung völkifher Gedantengänge zu fhrel- 
ten, würde heute genau fo. wie in der Ber 
gangenhbeit au in aller Zufunft erfolglot 
fein. Damit hat aber die Bewegung nicht nur das Recht, 
fondern die Pflicht, fih als Borkämpferin und damit ald 
Repräfentantin  diefer Sdeen zu fühlen. Go -fehr Die 
Grundgedanken. der nationalfoztalifiifchen Beivegung 
völfifche find, fo fehr find zugleich die völkifchen 
Gedanken nationalfszialiftifch. Wenn aber der 
Nationalfozialismus fiegen will, fo muß er .fich zu biefer 
Seftftellung unbedingt und ausfchließlich befennen. Er hat 
bier ebenfalls nicht nur das Recht, .fondern auch De 
Pflicht die Tatfache fchärfftens zu betonen, daß. jeder Ber
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fu), außerhalb ded Rahmens der Nationalfoztaliftifchen 
Deutfchen Arbeiterpartei Die völfifche Sdee zu verfreten, uns 
Be tft, in den melften Fällen aber gerabezu auf Schwindel 
eruht, .. 
Wenn. fentand heute der Bewegung den DBorivurf macht, 

He tue, als 0b fie die völfifche Shee „geparchtet” hätte, 
ip gibt e8 darauf num eine einzige Antwort: 
Nihtnurgepahtet, fondern fürdie Praris 

gefhaffen i. 
Dem was bisher unter diefem Begriff vorhanden war, 

war nicht geeignet, das Schiefal unferes Volkes auch nur 
Im geringften zu beeinfluffen, da allen diefen Soeen die Elare 

einheitliche Formulterung gefehlt hat. E8 handelte fich meis 
ftens. nur um: einzelne, zufammenhanglofe Erfenntniffe von 

mehr oder minder großer Richtigkeit, die -fich nicht felten 
gegenfeitig widerfprachen, auf feinen Fall aber eine innere 
Bindung untereinander hatten. Und felbft wenn diefe vor 
handen geivefen wäre, fo würde fle-doch in ihrer Echtväche 
niemal3 genügt haben, eine Beivegung darauf einzuftcllen. 
und aufzubauen, 

“ Alleindienationalfszialiftifhe Bewegung 
bollbrachte dies, 

* 

Wenn heute alle möglichen DVerbände und, Verbänbchen, 
Gruppen und Grüppehen und meinetivegen auch „große 
Parteien” das Wort „völkifch” für fich in Anfpruch nehmen, 
fo tft dies felhft fchon eine Folge des Wirkens der natios 
nalfozialiftifhen Bewegung Ohbneihre Ars 
beitwäreesallendiefen Organtfationennte 
eingefallen, das Wort „völtifh” auch nur 
auszufprehen, fie hätten fich unter diefem Worte übers 

haupt nichts vorgeftellt und befonders ihre Ieitenden Köpfe 
würden in Zeinerlef Beziehung frgendivelcher Art zu diefem 

Begriffe geftanden fein. Exft die Arbeit der N.S.D.AP. hat 
Diefen Begriff zu einem Inhaltsfchweren Wort gemacht, das 
18*
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nun von allen möglichen Leuten in den Mund genommen 
wird; yor allem bat fie in ihrer eigenen erfolgreichen Werbes 
tätigfeit die Kraft diefer völfifchen Gedanken gezeigt und 
beivtefen, fo daß fchon die eigene Sepinnfuht die am 
deren zwingt, iwenfgfteng behaupfungsiveife ‚ähnliches zu 
ftoollen, 

Eo tie fie biäher alles in den Dienft ihrer Heinlichen 
Wahlfpekulation geftellt haben, fo ift für diefe Parteien 
der Begriff völfifeh heute auch nur ein ganz Aufßerlicheg, 
hohles Schlagwort geblieben, mit dem fie verficchen, die 
"mwerbende Kraft ber nationalfozialiftifchen Bewegung bei 
ihren eigenen Mitgliedern auszugleichen. Denn nur die Sorge 
um ihren eigenen Beftand forte die Angft vor dem Empor: 
fommen unferer von einer neuen BWeltanfhauung getragenen 
Beivegung, deren univerfale Bedeutung fie ebenfo ahnen wie 
ihre gefährliche Ausfchlieglichkeit, legt ihnen Worte in ben 
Mund, die fie vor acht Jahren nicht Tannten, vor fieben Sab: 
sen verlachten, vor fechs als Blödfinn bezeichneten, vor fünf 
befämpften, vor ‚vier haften, vor drei verfolgten, un fie nun 
endlich vor zivei Sahren felbft zu annektieren und, vereint nit 
Ihrem fonftigen Wortfhat, als Kriegsgefchrei im Kampfe zu 
Herivenden. 
. Und felöft heute muß man Immer tofeber Darauf hintvetfen, 
daß allen diefen Parteien jede Ahnung fehlt, wag bem 
deutfhen Bolte nottut. Der fhlagendfte Bewvels dafür ift bie Oberflächlichkeit, mit der fie dns Wort „völtifd” in ihre Mäuler nehmen! = 

Nicht minder gefährlich find dabet ‚elle Diejenigen, bie als Scheinvölkifche fich herumtrolfen, phantaftifche Pläne fchmieden, meift auf nichts meiter geftüßst al3 auf irgendeine fire Sdee, die an fi riftig fein Eönnte, allein In ihrer Sfoltertheit dennoch ohne fede Bedeutung für die Bildung einer großen einheitlichen Kampfgemeinfchaft und auf Feinen Fall geeignet ift, eine folche aufzubauen. Diefe Leute, die teil$ aus eigenen Denken, teil aus Gefefenem ein Programm sufanmenbrauen, find häufig gefährlicher ald die offenen Seinde der völfifchen Shee, Gie find im günftigften Fall unfruchtbare Thepretifer, meiftens aber verheerende . Schtvar
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droneure, und glauben nicht felten, durch wallenden Boll 
bart md urgermanifches Gefue die geiftige und gedanfliche 
Hohlheit ihres Handelns und Könnens mastieren zu lönnen. 
Im Gegenfag zu all diefen untauglichen Berfuchen Ift es 

deshalb gut; wenn man fich die Zeit in das Seädhtnis 
surädeuft, in der die junge, nationalfozialiftifche Bewegung 
nit Ihrem Kampf begamı. =



  

6. Kapiter, 

Der Kampf der erften Zeit. - 
Die Bedeutung der Rede 

SDR erfte große Verfammlung anı 24. Zebruar 1920 im 
Hofbräuhausfeftfaal war noch nit in und 

derklungen, al3 fehon die Borbereitungen für die nächfte ges 
troffen twurden. Während c3 Bid dahin ald bevenklich galt, 
in einer Stadt ivie München alle Monate oder gar alle 
slerzchn Tage eine Heine Berfammlung abhalten zu wollen, 
follte num alle acht Tage, alfo wöchentlich einmal, eine 
große Maffenverfanmlung flattfinden. Sch brauche nicht zu 
perfichern, daß uns dabei Immer und immer nur eine einzige - 
Angft quälte: Würden die Menfhen fommen und pürben 
fie uns zuhören — wenn auch ich perfönfich fon damals 
bie unerfchütterliche Überzeugung hatte, da, wenn fie erft 
einmal da find, Die Leite auch bleiben und der Rede 
folgen. : 

Sn diefer Zeit erhielt der Münchner Hofbräuhausfeftfanl 
für ung Nationalfozialiften eine faft mweihenolle Bedeutung. 
Zede Woche eine Derfammlung, faft immer in biefem 
Raum, und fedesmal der Saal beffer gefällt und die Den 
[hen andächtigert Ausgehend von ber „Säub am Krieg”, 
um die fich damals fein Menfch Tiimmerte, über die Sries 
densverträge Hinweg, wurde faft‘ alles behandelt, mas 
irgendivie agitatorifch ziveclmäßig oder tbeenmäßig notivens 
dig war. Befonders den Stiedensverträgen felbft wurde 
größte Aufmerkfamkeit gefchentt. Was bat die junge Bewer 
sung damals den großen Menfchenmaffen immer und Immer 
prophegeit, und tie ijt faft alles davon bi8 jest eins 
getroffen! Heute fann man Über diefe Dinge feicht reden
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oder Schreiben. Damals aber bedeutete. eine Öffentlihe Maß 
fenderfamnmung, in der -fich nicht bürgerliche Spieer,: fons 
dern verheßte Proletarier befanden, mit dem Thema „Der 
griebenövertrag . von. Verfallles“: einen Angriff gegen bie 
Republit mb ein Zeichen reaftionärer,  venn ‚nicht monars 
Hfifcher Gefinnung. Schon beim erflen.Sab, der eine Krkr- 
fit von, Berfailfes - enthielt, - Eonnte man den ftereofgpen 
Sholfchenruf . entgegengefchleudert erhalten: : „Und - Brefts 
Litowji?" „Breft-Litowftl“ Sp brüllte die Maffe. Immer 
wieder und wieder, folange, big ‚fie allmählich heifer wurde 
Ser der ‚Referent. fchließlich den :Berfuch, zu. Überzeugen, 
ufgad. Man hätte feinen Kopf: gegen die Wand. floßen 
mögen vor Berziveiflung: über fol) ‚ein. Voltl E83 toollte 
nicht hören, nicht verftehen, daß Verfailles eine Schande 

md Schwach -fel, ja nicht einmal,: daß diefes Diktat, eine 
nerbörte . Ausplünderung unferes. Volles bedeute, Die 
marriftiiche Zerftörungsarbeit und die feindliche Vergiftungs- 
Propaganda hatten diefe Menfchen außer jeder Vernunft ges 
dracht. Und dabet durfte man nicht einmal Hagen. Denn wie 
mermeplich groß war die:Schuld auf. anderer Geitel Was 
datte dag Bürgertum .getan,. um diefer furchtbaren Zers 
fehung ‚Einhalt zu gebieten, ihr. entgegenzufreten und: durch 
eine beffere und geündlichere Aufflärung der Wahrheit bie 
Bahn frei zu machen? Nichts und-wicder nichts! Sch habe fie 
damals nivgends. gefehen, alle die großen. völkifchen Apoftel 
don heute, Vielleicht fprachen fie In Sränzchen, an Teetifchen 
dder in Zirkeln Gleichgefinnter, aber da, wo fie hätten fein 
nöffen, unter den. Wölfen, dorthin :wagten fie fih nit; 
ar e8 fand fid) eine ‘Gelegenheit, mit ihnen heulen zu 

ünen, - in oo Pa , 

Mir felbft war aber damals Har, daß für den Heinen 
Grundfioc, der zunächft die Beivegung bildete, die Frage der 
Chu am Kriege. bereinigt werden mußte, und zwar bereb 
nigt im. Sinne der hiftorifchen Wahrheit. Daß unfere Be 
egung breiteften Maffen die Kenntnis des Sricdenspertrags 
vermittelte, war eine. Borausfezung zu den Erfolge der Ber 
wegung in der Zukunft. Damals, als fie in diefem Frieden 
alle noch einen Erfolg der Demokratie fahen, mußte man
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dagegen Sront machen und fi) den Gehlenen.der Menfchen 
für immer ald Seind Diefes Berfrages eingraben, auf daß 
fpäter, wenn einft die herbe Wirklichkeit diefes trgerifche 
Slitteriverk ungefchminkt in feinem nadten Haffe enthül 
len würde, die Erinnerung an unfere damalige Ginftellung 
uns ihr Vertrauen erwürbe, :- 

Schon in jener Zeit babe Ich Immer dafür Stellung ge 
nommen, in wichtigen prinziptellen Fragen, in denen die 
sefamte öffentliche Meinung eine falfche Haltung einnahn, 
ohne Rüdficht auf Popularität, Haß oder Kampf gegen fie 
Sront zu machen. Die N.S.DAP. durfte nicht ein Büttel 
der öffentlichen Meinung, fondern mußte ein Gebiefer der 
ieiben werden. Nicht Sinecht foll fie der Maffe fein, fondern 
Herel ° .. 

E3 beftcht natürlich, und befonders flir fede noch fchiwache 
Bewegung, die große Verfuchung, in Augenbliden, in denen 
e3 einem Übermächtigen Gegner gelungen ft, das Volk durch 
feine Berführungskünfte zu einem wahnfimmigen Entfhluß 
der zu falfcher Haltung zu treiben, auch mitzutun und nit 
aufchreien, zumal danıı, wenn ein paar Gründe — und 
wäre e3 auch nur feheinbar — Hom Gefichtspunft der fur 
gen Bewegung felbft angefehen, dafür : fprechen Tönnten. 
Die menfhliche Feigheit wird dabei fo eifrig nach) folden 
Gründen fuchen, daß fie faft fletS irgend etivas findet, dad 
einen Schein von. Recht geben twllcde, auch vom „eigenen 
Gefichtöpuntt“ aus foldy ein Berbrechen mitzumachen. 

SH habe einige Male folche Fälle erlebt, in denen höchfte 
Energie notivendig war, um das Schiff der Bewegung nicht 
in ben Tünftlich evregten allgemeinen Strom bineinfcehioir- 
men, oder beffer, mit ihm treiben zu Iaffen. Das Iettemal, 
ld c8 unferer infernalifchen Preffe, der ja die Eriftenz de8 
deutfchen Bolkes Helubn Ift, gelang, die Gühtiroler Frage 
58 einer Bedeutung emporzutreiben, Die dem deutfchen Volt 
derhängntsvoll werden wird. Ohne zu bedenken, welfen 
Dienfte fie damit beforgen, . haben fich viele fogenannte 
„nationale" Männer und Partelen ımd Verbände Iediglich 
aus Feigheit vor der von den Zuden ‚aufgerührten öffent 
Ihen Meinung ben allgemeinen GSefchrei angefchloffen und
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finlos mitgeholfen, den Kampf gegen ein Gyften zır unters 
fügen, das tier Deutfche gerade in biefer heutigen Lage 
ld den einzigen Lichtbild in diefer verfommenden Welt 
empfinden müßten. Während uns der internationale Welt 
jüde Iangfam aber ficher die Gurgel abdrückt, brülfen unfere 
fogenannten Patrioten gegen den Mann und ein Ghftent, 
die c8 geivagt haben, fich wenigftens‘ an einer Gtelle ber 
Erde der fühifch-freimaurerifchen Uimklammerung zu ent 
sichen und diefer Internationalen Weltvergiftung einen natios 
naliftifchen Widerftand enfgegenzufegen. E3 war aber zu vers 
lodend für fchivache Charaktere, einfach Die Segel nad) dem 
Wind zu ftellen ımd vor dem Gefchrei der Sffentlichen Meis 
nung zu fapftulieren. Und um eine Kapitulation hat e3 fich 
gehandelt! Mögen die Menfchen In ihrer inneren Verlogens 
heit und Schlechtigkelt e8 auch nicht zugeben, vielleicht nicht 
einmal fich felbft gegenüber, fo bleibt e8 Doch Wahrheit, daf 
tur Feigheit und Angft vor der durch den Zuben in Aufruhr 
gebrachten Bolköftimmung .es war, Die fie zum Mittun. vers 
anlafte, Alle anderen Begründungen find jämmerliche Auss 
flüchte des fchuldbewußten Heinen Günbers. 

Da war e3 notivendig, mit elferner Fauft die Bewegung 
derumgireißen, um fle vor den VBerberben durch diefe Kichs 
fung zu bewahren. Eine foldhe Uniftellung in dem Augens 
Bi zu verfuchen, da die öffentliche Meinung durch alle treis 
benden Kräfte angefacht wie eine große .Slamme nur nach 
einer Richtung Hin brennt, ft allerdings im Augenblic 
richt fehr populär, fa für den Wagemutigen manches Mal 
faft todgefährlich. Aber nicht wenige Männer der Gefchichte 
find in folden Augenbliden für ein Handeln gefteinigt vor 
den, für das die Nachwelt fpäter alle Veranlafjung hatte, 
Ihnen auf den Snien zu danken. . on 

Damit aber muß eine Bewegung rechnen und nicht mit 
dem augenblidlichen Beifall der Gegenwart. E3 mag dann 
!hon fo fein, daß in folchen Stunden dem einzelnen ängft 
U) zumute wird; allein er foll nie vergeffen, daß nach jeder 
folhen Stunde eımal auch die Erlöfung kommt, und daß 
eine Bewegung, die eine Welt erneuern „ill, nicht dem 
Augenblic, fondern der Zukunft zu dienen hat.
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Dan Tann dabei feftfiellen, dag die größten und nad» 
haltigften Erfolge. in der Gefchichte meiftens die zu fein 
pflegen, bie ‚bei ihrem Beginne an tentgften Berftändnts 
fanden, weil fie zur allgemeinen öffentlichen Meinung, zu 
rer ‚Einficht und zu. ihren Willen tm fehärfften Gegenfats 
flanden. . on 
"Das konnten ie fhon damals, am erfien Tage unfered 
öffentlichen Auftretens, erfahren. Wir "haben wahrlich nicht 
um die „Gunft der Maffen ‚gebuhlt”, fondern find dem 
Wahnfinn diefes Volkes entgegengefreten, überall. Faft 
unmer war e3 fo, daß ich In Diefen Zahren vor eine Vers 
fammlung von. Menfchen ‚tat, Die. an das Gegenteilige von 
ben glaubten, was ich fagen. toollte, und dag Gegenteil von 
bem wollten, was ich glaubte. Dann ivar eg die Aufgabe 
von zwei Stunden, ziel" bis Dreitaufend Menfchen aus 
ihrer bisherigen Überzeugung  herauszuheben, Schlag um 
Schlag das Fundament ihrer bisherigen Einfichten zu zer 
fränmern und fie fehlieglich Hinüberzufelten auf ben Boden 
unferer Überzeugung. und unferer Weltanfchauung. 

SH habe damals in Eurzer Zeit etwas Wichtiges gelernt, 
nänlih dem Feinde die Waffe feiner Entgegr 
nung.gleich felber aus Der Hand aufbhlagen 
Den merkte bald, daß unfere Gegner, bejonders in Geftalt 

Ihrer :Disfufftonsredner, mit einem ganz beftimmten „Re 
pertolre” : auftraten, :in welchem ‚tinmer ‚wiederfehrende Gins 
wände gegen unfere: Behauptungen erhoben iourden, fo daß die Gleichartigkeit diefes Vorgangs auf- eine zielbewußte 
einheitliche Schulung hiniwies, Und fo war es ja auch. Wir Tonnten bier die unglaubliche ‚Diiziplintertheit der Propa- genda umnferer Gegner Eennenlernen, und c8 ift. heute noch 
mein Stolz, das Mittel gefunden zu haben, diefe Propaganda nicht nur. unwirkfan äu machen, fondern ihre Macher endlich felbft damit zu fchlagen. Zivet Zahre fpäter var ich Herr in diefer Sunfl. : 00002. en 
- E3 war widtig, fich in- jeder einzelnen Rede vorher fehon ar zu. werben über ben vermutlichen Snhalt und die Som der in’ der Diskuffion u erivartenden. Gegeneinwände und diefe dann in der eigenen Rede -Hereits veftlos gut zer
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pfülden. E8 ivar dabei zivedinäßtg, die möglichen Einwände 
jelöft immer fofort anzuführen und ihre Haltlofigkeit zu bes 
helfen; fo wurde der Zuhörer,.der, wenn auch ‚vollgepfropft 
mit den ihm angelernten: Einiwänden, aber fonft ehrlichen 
Herzens gefommten war, .durch..die Horweggenommene: Grs 
ledfgung der in feinen Gedächtnis. eingeprägten Bedenken 
Icichter gewonnen... Das ihm eingelernte Zeug wurde Ho 
jelbft widerlegt und feine Aufmerkfamkeit immer mehr. pont 
Vortrag angezogen. .  : Ze en 

Das war der Grund, weshalb ich fchon nach meinem exften 
Dortrag Über den „Friedensvertrag von Derfailles“, den 
Ih noch ald fogenannter „Bildungsmenfch“ vor der Truppe 
Schalten hatte, diefen Infofern änderte, als ich: nunmehr 
über die  „Siriebensverträge von: BreftsLitowft und Ber 
fallfes“ fprach. Denn tch. onnte fchon nach Fürzefter Zeit, fa 
fon fm Verlauf der Ausfprache über. diefen meinen erfte 
Vortrag, feftftellen, daß die Leute Über: den. Friedenspers 
kag von Breft-Litoiwft in Wirklichleit gar nichts wußten, 
daf 68 aber der: gefchleften Propaganda Ihrer Partefen ges 
lungen war, gerade diefen Vertrag als einen der Ichändlic 
fen Vergewaltigungsafte. der Welt. hinzuftellen. Der Bes 
harrlichkett, mit welcher der, breiten Mafje biefe Lüge immer 
Wieder vorgetragen wurde, war. e8 zuzufchreiben, daß MiL 
(onen von Deutfhen im Friedensvertrag von: Berfailles 
nur mehr eine gerechte Vergeltung für das zu Breft-Litowff 
bon und begangene ‚Verbrechen. fahen, fomit jeden wirt 
Üchen Kampf gegen 'Berfailles als Unrecht empfanden und - 
In manches: Mal chrlichfter, fittlicher Enträftung verblieben. 
Und dies war auch mit Die Urfache, weshalb. fich das ebenfo 
inderfchämte wie ungeheuerliche. Wort „Wiedergutmachung“ 
Mn Deutfchland .einzubürgern vermochte. Diefe. verlogenfte 
Heucelet exfchlen Millionen unferer: verhehten Bolkägenofs 
fen wirklich als Vollzug einer höheren . Gerechtigkeit. Ent 
feglich, aber e8 war fo. Den beften Beweis bafür Ieferte 
der Erfolg der nun. von mir. eingeleiteten Propaganda 
gegen den Sriebensvertrag von DVerfailles, ber ich eine 
Auftlärung über den Vertrag von "Brefb-Citomfl voraus 
fhlkte. Sch ftellte .die beiden SFriedenöverträge gegen,



524 Auftlärung Über bie Sriedensverfräge 

einander, verglich fie Punkt für Punkt, zeigte die in Wirk 
Tichfeit geradezu grenzenlofe Humanität des einen Vertrages 
im Gegenfag zur unmenfchlichen Graufantelt des zweiten, 
und das Ergebnis war ein durchfchlagendes. Sch habe über 
diefes Thema damals in Berfammlungen von ziveltaufend 
DMenfchen gefprochen, In.denen mich oft die Blicke aus dreb 
taufendfechshundert feindlichen Augen trafen. Und drei Stun 
ben fpäter hatte ich dor mic eine ivogende Maffe voll heilig 
fier Empörung und maßlofeften Grimm. Wieder war aus 
Herzen und Gehlenen einer nach Taufenden zählenden Dienge 
eine große Lüge herausgeriffen und dafür eine Wahrheit ein 
gepflanzt worden. un 

Die beiden Vorträge, nämlich iber „Die wahren Uxfachen 
des Weltkrieges” und Über „Die Sriedendverträge von Brefb 
Litoift und Berfailles“, hielt ich Damals für die alferiwichtige 
ften, jo daß ich fie Dusende Male in inmer neuer Saffung 
wiederholte und tieberholte, BIS wenigitens über diefen Punit 
eine Beftimmte Mare und einheitliche Auffaffung unter den 
DDienfchen verbreitet war, aus denen fich die Beivegung ihre 
erften Mitglieder. holte. 

Diefe Berfammlungen hatten für mich felbft noch das Gufe, 
daß ic) mich Tangfanı zum Maffenverfammlungsredner mm 
ftellte, daß mir das Pathos geläufig wurde und die Gefte, 
die der große, faufend Menfchen - faffende Raum em 
fordert. “ : 

Sch babe zu fener Zeit, außer, wie [chon betont, in Teb 
nen Zirkeln, Teine Aufklärung in diefer Richtung von den 
Parteien gefehen, die ‚heute den Mund Hol nehmen und 
fun, al3 ob fie einen Wandel in der öffentlichen Meinung 
herbeigeführt hätten. . Wenn aber ein fogenannter nafios 
naler Politiker irgendwo einen Vortrag in diefer Richtung bielt, dann nur vor SKretfen, die fersft Schon metft feiner Überzeugung waren, und bei denen dns Vorgebrachte Höc- 
ftend eine Beftärkung der eigenen Geftnnung darftellte. Das auf aber Tam c8 damals nicht an, fondern ausfchlieplich darauf, diejenigen Menfchen durch Aufklärung und Propa 
ganda zu getvinnen, die bisher ihrer Erziehung und Einfint 
nach auf gegnerifchen Boden ffanden. .
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. Auch das Slugblatt wurde von uns in den Dienft diefer 
Aufklärung geftellt. Schon in der Truppe hatte {ch ein 
Slugblatt mit einer Gegenüberftellung der Sriedenspers 
träge von Breft-Litowft und Berfailles ver 
faßt, das in ganz großen Auflagen zur Verbreitung ges 
langte, Sch Habe dann fpäter für die Partei Beftände davon 
Übernommen, und auch hier war die Wirkung wieder eine 
gute. Die erften Berfammlungen zeichneten fich Überhaupt das 
dur) aus, daß die Tifche bedect waren von allen möglichen 
Slugblättern, Zeitungen, Brofchliren uf. Doch wurde das 
Hauptgewicht auf Das gefprochene Wort gelegt. Und tat 
jächlich tft auch nur diefes allein in der Lage, toirklich große 
Umwälzungen herbeizuführen, und zivac aus allgemein pfychos 
Iogtihen Gründen. 

Sch habe fehon Im erften Bande ausgeführt, daß alle ges 
Waltigen, mweltummälzenden Greigniffe nicht duch Ge 
fHriebenes, fondern dur) das gefprodhene Wort herbefs 
geführt worden find. Daran Enlipfte fi) in einen Zeil der 
Preffe eine längere Diskuffton, in der natürlich, befonders 
son unferen bürgerlichen Schlauföpfen, fehr. feharf gegen 
eine folhe Behauptung Stellung genommen wurde. Allein 
[on der Grund, weshalb dies gefchah, miderlegt die 
Zivelfler. Denn die bürgerliche Intelligenz proteftiert gegen 
eine folche Auffaffung fa nur, weil ihr feldft die Kraft und 
Fähigkeit der Meaffenbeeinfluffung durch das gefprochene 
Wort erfichtlich fehlt, da man fich Immer mehr auf die rein 
[Hriftftelferifcehe Tätigkeit geworfen hatte und auf bie wirt 
Ih agitatorifche der Rebe verzichtete. Cine folde Gepflos 
genhett Führt aber mit der Zeit zwangsläufig zu dem, iwa8 
unfer Bürgertum heute auszeichnet, nämlich zum DBerluft 
des pipchologifhen Snitinftes fir Maffenirkung und 
Maffenbeeinfluffung 
Während der Redner aus der Menge heraus, vor ivel- 

‘her er fpricht, eine dauernde Korrektur feines Bortrages 
erhält, infofern er unausgefegt an den Gejichtern feiner 
Zuhörer ermeffen Fan, Inwieweit fie feinen Ausführungen 
mit Berftändnis zu folgen vermögen und ob der Eindrud 
und die Wirkung feiner Worte zum gewänfchten Ziele
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führen, Tennt der Schriftfteller feine Lefer überhaupt nicht 
Deshalb wird er fchon von vorneherein nicht auf eine bes 
flimmte ihm vor Augen befindliche Menfchenmenge abs 
gielen, fondern feine Ausführungen ganz allgemein halten.. 
Er verliert dadurch aber DIS zu einem geiviffen Grad an 
plochologifcher Feinheit und in der Folge an Gefchmeidige 
tel. So wird im allgemeinen ein glänzender Redner 
immer noch Deffer zu fchreiben vermögen, al ein glänzen: 
der Schriftfteller zu reden, außer er übt fi dauernd in 
diefer Kunft. Dazu kommt, daß die Maffe der Menfchen an 
fih faul ift, träge im Gletfe alter Gewohnheiten bleibt unt 
von fich felbft aus nur ungern. zu etwas. Sefchriebenem 
greift, wenn c3 nicht dem entfpricht, was man felber glaubt, 
und nicht. das bringt, was man fich erhofft. Daher wird 
eine Schrift mit einer beftimmten Tendenz meiftens nur 
von Menfchen gelefen werben, die felbft diefer Richtung 
[horn zuzurechnen find. Höchftens ein Slugblatt ober ein 
Plakat Lönnen durch ihre Kürze damit rechnen, auch bei 
einem Andersdenfenden einen Augenblid Iang Beachtung 
su finden. Größere Ausficht befist fchon das Bild In allen 
feinen Formen, bi8 hinauf zum Sl. Hier braucht der 
Menfc noch weniger verftandesmäßig zu arbeiten; e8 ger 
nügt, zu fchauen, höchftens noch genz Turze Zerte zu lefen, 
und fo werden viele cher bereit fein, eine bilihe Dar 
ftellung aufzunehmen, als ein längeres Schriftftüd zu Iefen. 
Das Bild bringt in viel kürzerer Zeit, fast möchte ich Tagen, 
auf einen Schlag, dem Menfchen eine Aufklärung, die er 
eu Gefchriebenem erft durch. Tangivieriges Zefen einpfängt. 

Das Wefentlichfte aber ift, daß ein Schriftftüd nie weiß, 
in toelche Hände c8 Eommt und doch feine beftimmte Faffung 
beibehalten muf. Die Wirkung swird im allgemeinen um 
fo größer fein, je mehr diefe Saffung dem geiftigen Niveau 
und der Wefensart gerade derjenigen entfpricht, die felne 
Lefer fein werden. Ein Buch, das für breite Maffen bes fimme ift, muß darum von bormeherein. verjuchen, in Stil und Höhe anders zur wirken als ein für höhere intelfeftuelle 
Schichten beftimntes Werk, 

Nur in diefer ‚Art der Anpaffungsfähigfeit nähert das
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GSefchriebene ftch dent gefprochenen Work. Der Redner Iann 
meinettvegen Dda8 gleihe Schema behandeln, wie Das 
Buch, er wird. doch, wenn er ein großer und genlaler 
Bolfsredner Ift, denfelben Borwurf und dbenfelben Gtoff 
faum zweimal in gleicher Form wiederhofen. Er wird fich 
son der breiten Mafje inmer fo tragen laffen, daß: ihm - 
daraus gefühlsinäßlg gerade Die Worte flüffig werben, die 
er braucht, um jeinen jewwelligen Zuhörern zu Herzen zu 
fprechen. Strt er fi) aber noch fo Ieife, fo hat er die Ichens 
Dige Korreltur flet3 por fih. Wie fhon oben gefagt, ver- 
mag er dem Mienenfplel feiner Zuhörer abzulefen, ob fle 
erftens verfichen, was er fpricht, ob fie ziweltend dem 
Gefanten zit folgen vermögen und inivieweit er fie drittend 
bon der Richtigkelt des Borgebrachten überzeugt hat. Gieht 

er — erftend —, daß fle ihn nicht. verfichen, jo wird. er in 
feiner Erflärung fo primitiv und deutlich werben, daß feldft 
der Teste ihn begreifen muß; fühlt er — gmweitend —, daß 
fie ihm nicht zu folgen vermögen, fo wird er fo vorfichtig 
und Iangfam feine Gedanten aufbauen, bis felbft der 
Schwächfte unter allen nicht mehr zurücbleibt, und er tird 
— drittens —, fowie er ahnt, daß fie von der Nichtigkeit 
d°8 BVorgebrachten nicht Uberzeugt zu fein fcheinen, Diefes 
jo oft und in inner ivfeder neuen Belfpielen wiederholen, 
Ihre Ginwände, die er ımausgefprochen fpürt, felbft vor 
bringen und fo Iange widerlegen und zerfplittern, bis endlich 

felbft die Iete Gruppe einer Oppofitlon fchon ducch Ihre Hals 
kung und ihr Mienenfpiel ihn die Kapitulation por feiner Ber - 
weisführung erkennen läßt. on 
"Dabei handelt eg fich nicht felten bei den Menfchen um 

bie flberiofindung von Boreingenommenheiten, Die nicht 
in ihrem Berftand begründet, fondern meift unbeivußt, nur 
durch das. Gefühl geftüst find. Diefe Schranke inftinktiver 
Abneigung, gefühlsmäßigen Haffes, voreingenommener Ab: 
(ehnung zu überivinden, ift faufendmal fehivleriger als bie 
Kchtigftellung einer fehlerhaften oder frrigen wilfenfchaft- 

lichen Meinung. Zalfche Begriffe und fchlechtes Wiffen Töns 
nen durch) Belehrung befeitigt werden, Widerftände de3 Ger 
fÜHIS niemals. Einzig ein Appell an diefe geheimnisvollen
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Kräfte felbft Tann bier wirken; und das Fanır Taum je der 
Schriftfteller, fondern faft einzig nur der Redner. 

Den Ichlagendften Beweis dafür Liefert die Tatfache, daß 
trog einer oft fehr gefchieft aufgemachten bürgerlichen 
Preffe, die in unerhörten Milltonenauflagen unfer Volt 
überfcehiwenmnmt, diefe Preffe die breite Maffe nicht hindern 
Tonne, der fchärffte Feind gerade biefer bürgerlichen Welt 
zu werben. Die ganze Zeitungsflut und alle Bücher, die 
vom Sntelleftualismus Sahr für Sahr produziert werben, 
gleiten an den Millionen der unteren Schißten ab ivfe 
Waffer von geölten Leder. Dies kann nur zivelerlet bes 
wetfen: entweder die Unrichtigkelt de Inhalts diefer ge 
famten Schreiberletftung unferer bürgerlichen Welt oder die 
Unmöglichkeit, nur durch Schrifttum an das Herz der breiten 
Maffe zu gelangen, Allerdings befonders dann, wenn diefed 
Schrifttum felbft fo wenig pfychologifeh eingeftellt ift, wie dies 
bier der Fall if. 

Man erividere mir nicht (wie dies eine große Deutfch 
nationale Zeitung in Berlin verfuchte), daß doch der Marr 
zismms felbft gerade durch fein Schrifttum, Insbefondere 
durch die Wirkung des grundlegenden Werkes von Karl 
Marz, den Gegenbeweis für diefe Behauptung Tiefere. 
Dberflächlicher hat man noch felten eine irrige Anfchaus. 
ung zu fügen verfucht. Was dem Marrismus bie 
ftaunensiwerte Macht Über die breiten Maffen gegeben hat, 
ift keineswegs das formale, fehriftlich niedergelegte Wert 
fühlicher Gedankenarbeit, al8 vHielmehr die ungeheuerliche 
tebnerifche Propagandamelle, die fm Berlauf der Zahre 
fih der breiten Maffe bemächtigte. Bon hunderttaufend 
dentfchen Arbeitern Zennen im Durchfehnitt noch nicht 
hundert diefes Werk, das felt jeher von taufendimal mehr 
Sntelleftuellen und befonders Zuden -ftublert wurde ald von 
wirklichen Anhängern diefer Bewegung aus den großen 
unteren Schichten. Diefes Werk ift auch gar nicht für die 
breiten Maffen gefcehrieben worden, fondern ausfchließlich 

\ für die intelfeftuelle Führung jener füdlfchen Welterobes 
zungömafchine; geheizt hat man fie dam mit ganz anderen 
Stoff: der -Preffe. Denn das ift 8, ons bie meargiftifehe
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Preffe Horn ımferer bürgerlichen unterfcheldet, Die mare 
rifttihe Preffe ift sefhrieben von Agliter 
toren, und die bürgerliche möchte gerne Agfr 
tatton treiben duch Schreiber. Der fozialbemor 
kratiiche Winkelredaktenr, der faft flet3 aus dem. Berjanme 
lungslofal in die Redaktion Tommt, Tennt feine Pappens-. 
beimer iwie Fein ziveiter. Der bürgerliche Stribent aber, der. 
aus feiner Schreibftube heraus vor die breite Maffe tritt, 
wird fehon von Ihren bloßen Dünften Trank und fteht ihnen 
nesbalb auch mit dem gefehriehbenen Wort hilflos gegen: 

er. 
Was dem Marrismus die Millionen von Arbeitern ger 

wonnen hat, das tft weniger die Schreibart marziftifcher 
Kicchenpäter, als vielmehr die. unermüdliche und wahr 
haft gewaltige Propagandaarbeit von Zehntaufenden uns 
ermüdlicher Agitatoren, angefangen vom großen Habs 
apoftel bi herunter zum Heinen Gewerkichaftäbeamten 
und zum Bertravendmann und Diskuffionsredner; Da8 

find die Hunderttaufende von Berfanmlfungen, bei denen, 

in qualmiger Wirtöftube auf dem Tifch ftehend, diefe Volf3- 
rebner auf die Maffen einhämmerten und fo eine fabels 
hafte Kenntnis  diefes Menfchenmateriald zu gewinnen 

mußten, was fie erft recht in die Lage verfehte, die richtig 
ften Angriffswaffen auf die Burg der öffentlichen Dieinung 
zu wählen. Und das ivaren iveiter die gigantifchen Maffens 

demonftrationen, diefe Hunberttaufend-Mann- Aufzüge, die 

dem Heinen armfeligen Menfehen die ftolze Überzeugung 
einbrannten, al3 Heiner Wurm dennoch Glied eines gros 

fen Drachens zu fein, unter deffen glühendem Atem bie 

derhafßte bürgerliche Welt dereinft in Seuer und Flammen 
aufgehen und die profetarifche Diktatur den Ichten CEnbfleg 
feiern werde. 

Bon folder Propaganda: her Tamen dann die Menfchen, 

die bereit und vorbereitet waren, eine fozlaldemofratiiche 

Preffe zu Iefen, jedoch eine Preffe, die felber wicder nicht 
gefehrieben, fondern die geredet ffl. Denn während im bürs 

gerlichen Lager Profefforen und Gchriftgelchrte, Iheores 

tifer und Schreiber alfer Art zuivellen auch zu reden ber
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fuhen, verfuchen im Marrismus die Redner manchesmal auch zu fchreiben. And gerade der Zube, der bier noch bes fonders in Betracht Eommt, wird fm allgemeinen, Eraft fels ner derlogenen - dialektifchen Gewandtheit und Gefchmeidig Teif, auch noch als Shriftftellee mehr egitlerender Redner als fchreibender Geftalter fein. 
Das {ft der Grund, warum die bürgerliche Zeitungswelt  ($anz abgefehen davon, daß fie felbft zum größten Teile derjudet {ft und deshalb ein Sntereffe bat, die breite Maffe Mirklich zu belchten) nicht den geringften Einfluß auf die Einftellung der Dreiteften Schichten unferes Bolkes auszuüben vermag. 

: Wie. fehwer e8 if, scrühlsmäßige Vorurteile, Stimmuns sen, Empfindungen uf. umzuftoßen. und durch andere zu erfegen, von ivie pfefen- kaum ermeßbaren Einfläffen und Bedingungen der Erfolg abhängt, das kann der feinfühltge Redner daran ermeffen, daß feldft die Tageszeit, in welcher der Vortrag fattfindet, von ausfchlaggebendem Einfluß auf deifen "Wirkung fein kannt. Der gleiche ‚Bortrag, ber gleiche Nedner, dag gleiche Ihena wirken ganz dverfchleden um zehn Uhr vormittags, um drei Ur nachmittags oder am. Abend. Sch felbft Habe als Anfänger noch Berfammlungen für den DBormittag angefegt und erinnere mich im befonberen an eine Kundgebung, die fir al8 Proteft „gegen die Unter drüdung deutfcher Gebiete”. Im Münchener-Kindl:-Keller abs hielten. E8 war damalg' Müncdens größter Saal und das Wagnis Sohlen fehr sroß zu. fein. Um den Anhängern der Bewegung und allen, die fonft famen; den Befuch befonderd gu erleichtern, fette ich die Berfammlung auf einen Gonts tagvormittag, ‚sehn Uhr, an. Das Ergebnis war nieder drücdend, doch sugleih außerordentlich Kelehrend: Der Saal doll, der Eindrud ein wahrhaft Überwältigender, die Str mung aber ceifig fall; nientand wurde warm, und ich felbft 

zu Eönnen. Ich glaubte nicht fhlechter gefprochen zu haben als fonft; allein Hfe Wirkung fchlen Sleih Null zu fein. Völlig unbefrichigt, sen auch um eine‘ Erfahrung reicher
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geworden, verlieh ich die. Verfammlung. Proben, die ich 
fpäter in gleicher Art unternahm, führten gu. demjelben 
Ergebnis, " on 

Died darf einen nicht wundernehmen. Dan gehe In eine 
Shentervorftellung und befehe fih ein GStüd nachmittagd 
drei Uhr und das gleiche Stüd in gleicher Befehung abends. 
acht Uhr, und man. wird erftaunt. fein.über die Berfchlederns 
artigkeit der Wirkung und des Eindrudd. Ein Menjh mit 
feinem Gefühl: und der Fähigfeit, fich felbft Über diefe 
Stimmung Klarheit zu verfchaffen, wird ohne weiteres fefts 
fielen Zönnen, daß der Eindrud der Vorführung nachmit 
tags Tein fo großer ift wie der abends. Gelbft für cin Kino 

flüd gift die gleiche Seftftellung. Wichtig Ift dies deshalb, 

weil man beim Theater fagen Zönnte, daß vielleicht der 

Schaufpieler naddmittags fich nicht fo müht wie abends. Der 

Sm jedoch Ift nachmittags fein anderer al3 um neun Ahr 
abends. Nein, ‚die Zeit felbft. übt Hier cine beftimmte Wir 
fung aus, genau ’fo ole auf mich der Raum. E3 gibt Räume, 
Die auch Kalt laffen aus Gründen, die. man nur fehiver er 

Tennt, die jeder Erzeugung von Gtinmung Irgendivie heftige 

ften Widerftand entgegenfegen. Auch traditionelle Erinnerum 

gen und Borftellungen, die im Menfchen vorhanden find, vers 

mögen einen Einbrure® maßgebend zu beftimmen. So wird eine 

Parfifalaufführung in Bayreuth ftetS anders ivirfen ald an 

irgendeiner anderen Gtelle der Welt. Der geheimnisvolle 
Zauber des Haufes auf dem Zeftfpfelhlgel der alten Dark 

grafenftadt Tann nicht durch Aupere3 erfeit oder auch mir 
eingeholt werden. “ . Ba 

Sn allen diefen Fällen handelt e8 fich um Beeinträchtl 

gungen der Willensfreipeit de8 Denfchen. Am meiften gilt 

dies natürlich für Berfammlungen, in die an fih Menfchen 

von: gegenteiliger Willenseinftellung kommen, und die nuns 

mehr einem neuen Wollen getvonnen werben müffen. Mor 

gend umd felbft tagsüber fcheinen die willensmäßigen 

Kräfte der Menfchen fi noch in Höchiter Energie gegen 

den Berfuch der Aufzwingung eines fremden Willens und 

einer fremden Meinung zu fräuben. Abends dagegen 

unterliegen fie leichter der beherrfchenden Kraft ‚eines flärs 
4 “
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teren Wollens,. Denn wahrlich ftellt jede folche Berfamm hing einen Ringlampf ziveler entgegengefeßter Kräfte dar, Der überragenden Redefunft einer beherrfehenden Apoftel natur wird c8- nun leichter gelingen, Menfchen den neuen Wolfen zu geivinnen, die felbft bereits eine Schwächung ihrer Widerftandskraft in natürlichfter Weife erfahren haben, als folche, die no im Bollbefig ihrer geiftigen und ivilleng mäßigen Spannfraft find. 
Den gleichen Zivede dient ja auch der Tünftlich gemachte und doch geheimmfsvolfe Dämmerfchein Eatholtfcher Kirchen, bie brennenden Lichter, Weihraud, Räucherpfannen ufiv. 
In diefem Ringlampf des Redners nit den zu befchrem den Gegnern wird diefer allmählich jene wundervolfe Selm fühligfeit für die piychologifchen Bedingungen der Propas ganda bekommen, die dem Schreibenden faft fet3 fehlen. Das ber wird das Gefchriebene fr feiner begrenzten Wirkung im allgemeinen mehr der Erhaltung, Seftigung und Bertiefung einer bereits vorhandenen Gefinnung oder Anficht dienen. Ze toirkfich seoßen biftortfchen Ummälzungen find nicht durch das gefchriebene Wort herbeigeführt, fondern höchftens don ihm begleitet uorben, 
Man glaube nicht, dap die Franzöftfche evolution fe durch philofophifche Theorien zuftande gelommen iäre, hätte fie nicht eine durch Demagogen größten Stils geführte Armee von Hehern sefunden, die die Leidenfchaften des an fih gequälten Volfeg aufpeitfchten, BIS endlich jener furcht bare Qulfanausbruc erfolgte, der ganz Europa in Schreden erftärren ließ. Und ebenfo ÜfE die größte revolutionäre Ums wälgung der neueften Zeit, die Dolfcheiiftifche Revolution in Rußland, nicht durch das Schrifttum Lenins erfolgt, fon dern buch die Hafaufiwühlende rebnerifche Betätigung zahl Iofer größter und Eleinfter Hehapoftel, 
Das Vol der. Analphabeten tk toirktich nicht Hucch die fheoretifche Lektüre eines Karl Mare zur Eommuniftifchen Revofution begeiftert worden, fondern nur durch den glels Benden Hfmmel, den Taufende Yon Agitatsren, alferbings elle in Dienfte einer Sdee, dem Bolfe Sorrebeten.
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Und das war noch Immer fo und wird eivig fo bleiben. 

E3 entfpricht ganz der verbohrten Weltfremdheit unferer 

deutfhen Intelligenz, zu glauben, daß siwangsläufig ber 

Schriftfteller dem Redner an Gelft überlegen fein müffe. 

Diefe Auffaffung wird in Föftlichfter Welfe durch eine Kıls 

fe der fchon einmal erwähnten nationalen Zeitung tl 

friert, in welcher feftgeftellt wird, daß man fo oft ent 

täufcht fel, die Rede eines anerlannt großen Rebners plößs 

ch Im Drud zu fehen. Mich erinnert das an eine andere 

Kritik, die ich Im Laufe de3 Krieges unter die Hände bes 

Tan; fe nahm die Reden Lloyd Georges, der damal3 noch 

Munitionsminifter war, peinlichft unter bie Lupe, um zur 

geifteeichen Seftftellung zu Tommen, daß c3 fh bet diefen 

Reden um geiftig und wifienfchaftlich minderwertige, im 

übrigen banale und felbftverftändliche Produfte handle. 

Sch befam dann in Geftalt eined Eleinen Bändleins einige 

diefer Reden felbft in die Hand und mußte bellauf darüber 

laden, daß für diefe pfpchologtfehen Meifterftüce fechifcher 

Mafienbeeinfluffung ein normaler deutfcher Zintenritter 

tein Berftändnis befaß. Diefer Dann beurteilte diefe Reden 

eben ausfchließlih nach dem Eindrud, den fie auf feine 

eigene Blaftertheit Hinterliegen, während der große eng 

Yfche Demagoge fi) einzig Darauf eingeftellt hatte, auf die 

Maffe feiner Zuhörer und Im meiteften Sinne auf dn8 ger 

famte untere englifche Volk eine möglihft große Wirkung 

auszuüben. Bon diefem Standpunkt aus betrachtet, waren 

die Steven diefes Engländers aber wunderbarfte Leiftuns 

gen, da fe von einer geradezu ftaunenswerten Kenntnis 

der Seele der breiten Voltsfchichten zeugten. Ihre Wirkung 

tft denn auch eine wahrhaft durchfchlagende geivefen. 

Man vergleiche damit das Hilfloie Geftanmel eines 

Berhmann-Hollweg. Scheinbar waren diefe Reden freilich 

geiftreicher, in Wirklichkeit aber zeigfen fie .nur die Um 

fähigkeit diefeg Mannes, zu feinen Bolfe zu fprechen, 

das er .cben nicht Tannte. Trogden bringt 68 das durch» 

fehntttliche Spagenhien einer deutjchen, wiffenfchaftlih na 

fürlich Höchft gebildeten Schreiberfeele fertig, die Geiftige 

teit des englifchen Minifterd nach dem -Eindrud aba
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Thäten, den eine auf Maffentvirkung abzielende Tede auf 
fein vor lauter Wilfenfchaft- verfalftes Innere binterläßt, 
und in Vergleich zu Bringen zu der eines deutfhen Gtaatss 
mannced, deffen geiftreiches Gefchwät bei {hm natürlich auf 
einen empfänglicheren Boden trifft. Daß Lloyd George an 
Gentalität einem Betdmann-Holliveg nicht nur ebenbürtig, 
fondern taufendmal Überlegen var, bewies er .cben dar 
durch, daß er in feinen Reben: jene Form und. jenen Aus 
drud fand, Die ihn das Herz feines DBolkes öffneten und 
diefes DoIf endlich reftlos feinem Willen dienen Teen. 
Gerade in der Primttivität diefer Sprache, der Lrfpränge 
Ticheit ihrer Ausprucdsformen und der Anwendung leicht 
perftändlicher, einfachfter Belfptele Liegt der Beweis für 
die überragende  politifche' Sähigleit Diefes Engländers, 
Denn die Rede eines Staatsmannes zu jelr 
nem VBolE Habe ich nicht zu mejfen nad dem 
Eindeud, den fie bei einem Univerfitäts: 
profeffor Hinterläßt, fondern an. der Wirr 
tung, bie fie auf das Bolt ausübt And die 
allein gibt auch den Maßftab für die. Gentalität bee 
NRednerd. . . u i u 

. ® 

Die flaunensiverte Entivillung unferer Beivegung, bie 
erft vor wenigen Zahren aus einen Nichts heraus gegrüm 
det wurde und heute fhon für wert gehalten wird, von 
alfen inneren. und Auferen Selnden unferes Bolfe auf 
das fchärffte verfolgt zu werden, {ft der fteten Berüdfid» tigung und Anivendung diefer Erlenntniffe zuzuschreiben. 

„So tolhtig auch das Cehrifttum der Beivegung fein mag, 
fo wird e8 doch in unferer heutigen Lage größere Bebews 
tung für die gleiche und einheitliche Grzichung der oberen 
und unteren Zührer. haben als für die Gewinnung geg 
nerifeh eingeftelfter Maffen. Nur in den feltenften Fällen tolrd ein Überzeugter " Sozialdentofrat oder ein fanatijcher 
Kommunift fich berbeilaffen, eine nationalfozlaliftifche Bro fhüre oder gar ein Buch zu eriverben, Diefes zu Iefen und
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daraus einen Einbliet in. unfere -Weltauffafing zu geioin 

nen oder die Kriti der feinen zu fludleren. Gelbft eine Zelr 

tung wird mr ganz felten gelefen werden, wer fte nicht 

von oorneherein den Gtempel der Parteizugehörigteit trägt. 

Übrigens wiirde Died auch wenig nußen; denn das Gefamt- 

5d einer einzigen Zeitungsnummer ift ein fo zerriifenes 

und in feiner Wirkung fo zeriplittertes, dag man von eins 

maliger Kenntniönahme einen Einfluß auf den Refer er 

warten dürfte. Man darf und foll aber niemanden, für ben 

fhon -Pfennige. eine Rolle fpielen, zumuten, daß ex, nur 

aus den Drang nad objektiver Aufklärung, dauernd eine 

gegnerifche Zeitung abonniert. E8 wird dies. unter Zehn, 

taufenden Taum einer fun. Exft wer der Bewegung bereits 

geivonnen ft, sold Das, Organ der Partei, und gwar 

Bd laufenden Nachrichtendienft feiner Bervegung, dauernd 

een  . = “ 

Ganz anders fft e3 fchon mit dem „gerebeten“ Stugblatt! 

Das wird der eine ober andere, bejonderd wenn er ed mm 

entgeltlich bekommt, viel cher In bie Hand nehmen, un fo 

mehr, wenn fon In der Überjchrift ein Thema, da3 augen» 

bliefich in aller Leute Mund. ift, plaftifch behandelt ift. 

Nach) mehr. oder weniger gründlicher Durchficht wird er 

vielleicht Durch. ein folches . Flugblatt auf. neue Gefichtds 

punkte und Einftellungen, ja auch auf eine neue Beivegung 

aufmerkfam gemacht werben Zönnen. Allein auch dadurch 

wird, : feibft Im günftigften Fall, nur ein Ietjer Anftoß ge 

geben, niemals jedoch eine. vollendete Zatfache gefehaffen. 

Denn auch das Flugblatt Tann mr zu etwas anregen ober 

auf etivag Hinwelfen, und feine Wirkung wird nur cine 

treten in Berbindung mit einer nachfolgenden gründs 

licheren Belehrung und Auftlärung feiner Lefer. Diefe ft 

und bleibt aber inmer bie Maffenverfammlung. 

Die Maffenverfemmiung it audh jhon 

deshalb notwendis, weit in ihr der eins 

zelne, der fih zunädft ald werdender An: 

bänger einer jungen Bewegung Hereins 

famt füplt und leicht der Angft verfällt, 

allein zu fein, zum erftenmaldas Bild einer
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größeren Gemeinfhaft erhält, was bei ben 
meiften Menfchen Träftigend und ermutls 
send wirkt. Der gleiche Mann würde im Rahmen einer 
Kompagnie oder eines Batalllond, umgeben von allen fels 
nen Kameraden, Teichteren Herzens zum Stumm antreten, 
ald er dies, ganz auf fich allein angewicfen, täte. Sm Rudel 
fühlt er fich Immer noch efivad geborgen ımd wenn auch 
in der Wirklichkeit taufend Gründe dagegen fprächen. 

Die Gemeinfankeit der großen Kundgebung aber ftärkt 
nicht nur den einzelnen, fondern fe verbindet auch und 
hilft mit, Korpsgeift zu erzeugen. Der Mann, der als erfter 
Bertreter einer neuen Lehre in feinem Unternehmen oder 
in feiner Werkjtätte fehiveren Bedrängniffen ausgefegt tft, 
bedarf nottvendig jener Stärkung, die in der Überzeugung 
liegt, ein Glied und Kämpfer einer großen umfaffenden 
Körperfchaft zu fein. Den Eindruc diefer Körperfchaft er 
hält er jedoch erfimalig nur in der gemeinfamen Daffens 
Tundgebung. Wenn er aus feiner Heinen Arbeitsftätte oder 
aus dem großen Betrieb, in dem er fich vecht Een fühlt, 
sum cerften Dale in die Maffenverfammlung binelntritt 
und nun ZTaufende und Zaufende von Menfchen gleicher 
Gefinnung um fich Hat, wenn er al8 Guchender In die ges 
waltige Wirkung des fuggeftiven Raufches und der Begelites 
rung von drei 5i8 viertaufend anderen mitgeriffen wird, 
wenn der fichtbare Erfolg und die Zuftimmung von Taus 
fenden ihn die Nichtigkeit der neuen Lehre beftätigen und 
zum erjtenmal den Zweifel an der Wahrheit feiner Did, 
herigen Überzeugung erivelen, — dan unterliegt er felbit 
dem zauberhaften Einfluß deffen, was wir mit dem Wort 
"Maffenfuggeftion bezeichnen. Das Wollen, die Sehnfucht, 
aber auch die Kraft von Taufenden alkumuliert fi in 
jedem einzelnen. Der Mann, der zivelfelnd und fchiwans 
Tend eine folche DBerfammlung betritt, verläßt fie innerlich 
sefeftigt: er fft zum Glied einer Gemeinfchaft gewvorden. 

Die natlonalfozlalitifche Bervegung darf das nie vers 
seffen und fie darf fich Inöbefondere nie von jenen bürgers 
lichen Gimpeln beeinfluffen Iaffen, die alles beffec soifien, 
aber nichtödeftoiveniger einen großen Gtant famt ihrer
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eigenen Eriftenz und der Herrfchaft ihrer Klaffe verfplelt 

haben. Za, fie find ungeheuer gefpeit, Lönnen alles, vers 

ftehen jedes, — nur eines allein haben fie nicht verfians 

den, nämlich zu verhindern, daß Das deutfche Bolt in die 

Arme des Marrlimus falle. Da haben fle erbärmlicht und 

jänmerlichft verfagt, fo daß Ihre jegige Eingebildetheit nur 

Dünfel ift, der ald Gtolz bekanntlich Immer neben ber 

‚Dummheit an einem Holz gebeidt. 

Wenn diefe Menfchen heufe den gefprochenen Wort Tels 

nen befonderen Wert zubilligen, tun fie dies Übrigens nur, 

weil fie von der Wirkungslofigkelt Ihrer eigenen NReberelen 

fich Gott fei Lob und Dank fehon felbft gründlichft übers 

zeugt Haben.



  

7. Rapitel - 

Das Ringen mit der roten Sront 

% babe 1919/20 md auch 1921 perjönlih fogenannte 
bürgerliche Berfammlungen befucht. Ste fibten auf mich 

immer denfelben Eindrud aus wie in meiner Zugend ber 
befohlene Löffel Lebertran. Dian foll ihn nehmen, und. er 
folt fehr gut fein, aber er fehmect fcheußlih! Würde man 
dad deutfche Bote mit Striden zufammenbinden und «8 
mit Gewalt in diefe bürgerlichen „Kundgebungen” binelns 
stehen und BIS nach Schluß jeder Borftellung die Türen 
abjperren und einen herauslaffer, jo Zönnte das vielleicht 
in einigen Sahrhunderten auch zum Erfolge führen. Aller 
dings muß ich offen gefichen, daß mich dann wahrfcheinlich 
das Leben nicht mehr freuen würde und ich dann lieber 
auch gar Fein Deutfcher mehr fein wollte. Nachdem man 
aber das, Gott fei Lob und Dank, nicht Tann, foll man fi 
nur nicht wundern, wenn Das gefunde und underborbene 
Bolt „bürgerlihe Maffenverfamntlungen“ nieidet fie der 
Teufel das Weihivaffer. 

SH habe fie Tennengelernt, diefe Propheten einer bürger 
lichen Weltanfchauung und wundere mic wirklidy nicht, 
tondern verftche, warum fie dem gefprochenen Wort Teiner 
Tei Bedeutung beimeffen. Sch befuchte damals Verfammlun: 
gen der Demokraten, der Deutfchtationalen, der Deutfch 
Dolfsparfeiler und auch der Bayerffchen Bolkspartefler 
(bayer. Zentrum). Was einem dabei fofort auffiel, war bie 
homogene Gefchloffenheit der Zuhörer. Es waren faft immer 
nur Partelangehörige, die an einer folchen Kundgebung 
teilnahmen. Das Ganze, ohne jede Difziplin, glich mehr 
einem gähnenden SKartenfpiellub als einer Berfanmlung 
de8 Volkes, das focben feine größte Revolution durhgemamt.
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Um diefe friedliche Stimmung zu erhalten, gefehah denn 
auch von feiten der eferenten alles, was nur gefchehen 
lonnte. Ste redefen, oder beffer, fie Iafeır meift Reden vor, 
im Stil eines geiftveichen Zeitungsartikel ober einer wiffens 
fhaftlichen Abhandlung, mieden alle Kraftwörter und brach 
ton bie und da einen fehwächlichen profefforalen Wit da- 
ziolfchen, bei dem der chreniverte Borftandsttich pflicht- 
gemäß zu lachen begann; wenn auch nicht Iaut, alfo aufrels 
zend zu lachen,: fo doch vornchm gedämpft und zurückhaltend. 
"Und Überhaupt. fchon biefer VBorftandstifcht .. 
SH jah einmal eine: Berfammlung im. Wagnerfaal. zu 

Münden; c8 war eine Kundgebung anläßlich der Wichers 
tcht des Tages der Böllerfchlacht bei Leipzig. Die Rede 
bielt oder las ein wäürdiger alter Herr, Profeffor an irgend: 
einer Liniverfität. Auf dem Podium faß ber Borftand. Links 
ein Monofel, vechts ein. Monofel und zivifchendrin einer 
ohne Dionokel. Alle drei im Gehrod, fo daß man ben Eins 
druck erhielt entweder eines Gerichtshofes, der focben eine 
Hintihtung vorhat, oder einer feierlichen Kindstaufe,. fedens 
fall alfo eines mehr veligidfen Wetheaktes. Die foges 
nannte Rede, die fich gedrudt vielleicht ganz fehön ausge: 
Rommen hätte, war in. ihrer Wirkung einfach. fürchterlich. 
Echon nad) ;dreivlertel. Stunden döfte die ganze Verfanm- 
lung in einem Zrancezuftand dahin, der nur unterbrochen 
wurde Hon . dem. Hinausgehen‘ einzelner. Männlein und 
eiplein, dem Geklapper: der Kellnerinnen und dem 
Gähnen immer. zahlreicherer Zuhörer. Drei Arbeiter, die, 
fet 8 aus. Neugierde oder als beauftragte Poften in der 
Berfannlung 'anmwefend waren, und binter. denen. ich mich 
poftierte, biickten: fich von Zeit zu Zeit mit Thlecht verhehlz 
ten Grinfen an und fließen fich. endlich gegenfeitig mit dem 
Ellbogen, worauf fie ganz leife den Saal verliefen. Man 
fah c8 ihnen an,:daß fie um Teinen. Preis flören wollten, 
3 war:dies bet diefer Gefellfchaft auch wirklich. nicht not 
boendig. Endlich fehlen fh die Berfammlung dem Ende zus 
Zuneigen. Nachdem der Profeffor, defen Stimme unterdeffen 
knmer leifer und lelfer geworden war, feinen Vortrag bes 
fcpfoffen hatte, erhob fich der ziwifchen den beiden Monofel
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trägern figende Berfammlungsfeiter und fhmetierte Die 
anvefenden „deutfchen Echweftern” und „Brüder“ an, ivle 
grad fein Dankgefühl fei und ihre Empfindung in diefer 
Richtung fein müffe für den einzigartigen und herrlichen 
Bortrag, ben ihnen Here Profeffor X. In cbenfo genußreicher 
tie gründlicher und tieffchürfender Art hier gegeben babe, 
und der im svahrfien Sinne de8 Wortes ein „Inneres Grs 
Icben“, ja eine „Zat“ gewefen fel. E8 würbe eine Profa: 
nierung diefer welhevolfen Stunde bedeuten, wollte man 
an biefe Hchten Ausführungen noch eine Distujfion anfligen, 
fo dap er deshalb Im Elnne aller Anivefenden von einer 
folchen Ausfprache abfche und ftatt deffen alle erfuche, fich 
von den Gisen zu erheben, um einzuftinmen In den Ruf 
„ir find ein einig Boll von Brüdern“ uf. Endlich for 
derte er ald Abfchluß zum Gefange des Deutfchlandfiches auf. 

Und dann fangen fie, und mir Fam cs vor, ald ob [horn 
bei der zivelten Strophe die Stimmen etivag iveniger wärs 
den und mir beim Refrain wieder mächtig anjchivollen, und 
bei der dritten verflärkte fich diefe Empfindung, fo bap ich 
glaubte, dap nicht alle ganz ficher fm Tert gewvefen fein 
mögen. 

Allen tag tut Died zur Sache, wenn ein folches Lied In 
voller Snbrunft aus dem Herzen einer deutjehnationalen 
Ecele zum Himmel tönt. 

Daraufhin verlor fi) die Verfammlung, d. h. es eilte 
jeder, daf er fehnell binausfem, bie einen zum Ber, bie 
anderen in cin Cafe und twieder andere In die felfche Luft. 

Sawohl, hinaus In die frifche Luft, nur hinaus! Das var 
auch meine einzige Empfindung. Und das foll zue Berherrs 
hung eines befdenmätigen Kingens von Hunderttaufens 
den von Preußen und Deutfchen dienen? Put Teufel und 
tieder Pu Teufel 

Co etwas mag bie Kegferung freilich lichen. Das ijt 
natürlich cine „frichliche” Berfanmmfung. Da braucht der 
Pinier für Nude und Ordnung wirklich Leine AUngjt zu 
haben, Dap die Wogen ber Begeifterung plöglich das behörds 
ige Map bürgerlicher Anjtändigfeit jprengen Tönnten; 
dap plöglich kr Raufche der Begeifterung die Menfchen aus
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dem Saale ftrömen, nicht um ins Cafe oder Wirtshaus zu 
eifen, fondern um in Biererreihen in gleichem Schritt und 
Tritt mit „Deutfchland hoch in Ehren“ durch die Straßen, 
der Stadt zu marfchleren und einer ruhebebürftigen Polizet 
dadırcch Unannehmlichkeiten zu bereiten. 
Pa mit folchen .Stantöblirgern Fanıı man zufrieden 
ein, 

. Dagegen waren die natfonalfozialiftifchen Berfanmluns 

gen allerdings Teine „friedlichen“ Berfammlungen. Da 

pralften ja die Wogen ziveler Weltanfehauungen gegeneins 
ander, und fie fehloffen nicht mit dem faben Herumnterlelern 
irgendeines . patriotifchen Liebes, fondern mit dem fanatls 
[hen Ausbrud) völkifcher und natlonaler Leidenfchaft. 

E3 war gleih von Beginn am wichtig, in unferen Bers 
fanmlungen blinde Difziplin einzuführen und die Autoris 

tät der Verfammlungsleitung unbedingt ficherzuftellen. Denn 
was wir rebeten, war nicht das Fraftlofe Geiväfch eines 

bürgerlichen „Referenten“, fondern war ‚duch Snhalt und 
Form immer geeignet, den Gegner zur Entgegnung zu reizen. 

Und Gegner ivaren In unferen Berfammlungen! Wie oft 

Tamen fie herein in bien Mengen, einzelne Heer awvifchent 

ihnen und auf allen Gefichtern die Überzeugung widers 

fplegelnd: Heute mahen wir Ehluß mit euch! 
Sa, wie oft find fie damals buchftäblich in Kolonnen bers 

eingeführt worden, unfere Freunde von der roten Farbe, 
mit der vorher genau eingetrichterten Aufgabe, heute abend 
den ganzen Kram auseinanderzubauen und der Sefhichte 
ein Ende zu machen. Und wie oft fand dann alles auf 
Spis und Knopf, und nur die rüdjichtslofe Energie unferer 
Berfammlungsleitung md das brutale Draufgängertum 
unferes GSaalfcehuges Tonnte Immer ivieder die gegnerifche 
Abficht Hereiteln. 

Und fie hatten allen Grund, gereizt zu fein. 
"Schon die rote Farbe unferer Plalate z0g fie in unfere 

Berfammlungsfäle. Das normale Bürgertum var ja ganz
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entfeht Darüber, daß auch) tuir zum Rot der Bolfcheivifen ges 
griffen hatten, und man fah darin eine fehr ziweideutige 
Cache. Die deutfchnationalen Geifter flüfterten fi) Im ftils 
len Immer wieder den Berdacht zu, daß iole Im Grunde ges 
gommen auch nur eine Gpielart des Diarrlämus wären, 
vieleicht Überhaupt nur verfappte Marxiften oder beffer 
Eozialiften. Denn den Unterfchied ztvifchen Gozlalisnud und 
Marrisinus haben diefe Köpfe bis heute noch nicht begrifs 
fen. Befonders al3 man auch noch entdeckte, daß wir In uns 
feren Berfammlungen geundfäglich Teine „Damen und 
Herten“, fondern nur „Vollögenoffen und «genojfinnen” bes . 
grüßen und unter uns nur von Parteigenoffen fprachen, 
da fchlen das marriftifche Gefpenft für viele unferer Gegner 
eriviefen. Wie oft haben mir uns gejchättelt vor Lachen 
Über diefe einfältigen bürgerlihen. Angfthafen, . angefichts 
des gefjtvollen Nätfelratens über unfere Herkunft, unfere 
Abfichten und unfer Ziel. 

Wir haben die rote Farbe unferer Plakate nach genauen 
und gründlichen Überlegen gewählt, um babucch die Iinfe 
Seite zu reizen, zur Empörung zu bringen und fie zu vers 
leiten, in unfere Verfammlungen zu Tommen, wenn auch) 
nur, um fie zu fprengen, damit tofr auf diefe Welfe übers 
haupt mit ben Leuten reden konnten. 

E8 war nun Löftlich, In diefen Zahren die Ratlofigfelt und 
auch Hilflofigkelt unferer Gegner an ihrer ewig fchwanfens 
den Taktik zu verfolgen. Erft forderten fle ihre Anhänger 
auf, von uns feine Notiz zu nehmen und unfere Berfanms 
lungen zu meiden. 

- Dies wurde auch Im allgemeinen befolgt. 
- Da aber im Laufe der Zeit einzelne dennoch Fanten und 
diefe Zahl fich Tangfam, aber Immer mehr vermehrte und 
der Eindruck unferer Lehre erfichtlich war, twurden die Füh 
ter allmählich nervös und unruhig und verbohrten fich In 
die Überzeugung, dap man diefer Entivielung nicht ewig 
äufchen dürfe, fondern mit Terror ein Ende bereiten möüjfe. 

Daraufhin Famen nun bie Aufforberungen an bie „Hafiens 
bewvußten Prolctarier“, in Maffen in unfere Verfamnts 
lungen zu schen, um bie „monacchiftifche, zenktionäre Hetze”
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in Ihren Bertrefern mit den Fäuften des Proletarlatd zu 
treffen. 

De waren auf einmal unfere Berfanmlungen fchon dreb 
. dbiertel Stunden Hor der. Zeit gefüllt mit Arbeitern. Gie 

glichen einem Pılverfaß, das jeden Augenblid in die Luft 
. sehen Konnte und an dem. fchon die brennende Lunte lag. 

Doch Fam. es immer anders. Die Denfchen Famen herein 
alö unfere Feinde und gingen hinaus, wenn fehon nicht als 
unfere Anhänger, fo doch als nachdenklich, ja. Eritifch ges 
Wwordene Prüfer der Richtigkeit ihrer eigenen Lehre. Alb 
mählich aber wurbe.c8 fo, Daß nach meinem breiftündigen 
Bortrag Anhänger und Gegner in eine einzige begeifterte 
Maffe zufanmenfhmolzen.. Da war dann jedes Signal zum 
Sprengen vergeblich. Und da befamen e8 die Führer erft 
zecht mit. der AUngft zu tun, und man: twenbete fich wieber 
denen zu, die gegen diefe Taktit fchon früher Gtellung ges 
nommen haften und die jest nit einem gewiffen. Echein 
von Recht auf ihre Anficht binwwiefen, das allein Richtige 
fei e8, dem Arbeiter geumdfäglich den Befuch unferer Ders 
fanımlungen zu verbieten. 0 2 

Da Eamen fie nicht mehr oder doch weniger. Allein fehon 
nach Furzer Zeit begann das ganze Spiel erneut von vorne. 

Das Berbot wurde doch nicht ‚gehalten, die Genofien 
famen immer mehr und endlich fiegten wieder die Anhän 
ger ber radikalen Taktik. Wir jollten geiprengt werben. 

Wenn fich dann nach zivel, drei, oft auch acht und zehn 
Derfammlungen .berausftellte, daß das Gprengen leichter 
Sefagt als getan var, und das Ergebni3 feder einzelnen 
Berfammlung ein Abbrödeln der roten KRampftruppen be 
deutete, dann .Tam plöglich wicher die: andere Parole: 
„Proletarier, Genoffen und Genofjinnen! Meidet die Bers 
fammlungen der natlonalfozialiftifhen Hehe!” 

Die. gleihe, wig fhwanfende Taktit fand man Übrigens 
auch in. der roten Preffe Bald verfuchte man uns tofzus 
Ichiveigen, um fi dann son der Zivedlofigleit diefed Ders 
fu zu Überzeugen und twieder zum Gegenteil zu greffen. 
Wir wurden feben. Tag Irgendwie „erwähnt”,. und. siwer 
meiftens, ‚um dem Arbeiter de unbedingte Lächerlichkelt
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unferer ganzen Eriftenz Harzumachen. Nach einiger Zeit 
mußten die Herren aber doch fühlen, daß uns das nicht nur 
nicht fehadete, fondern im Gegenteil Infofern nüßte, als. 

. natürlich viele einzelne fich doch die Frage vorlegen mußten, 
fparum man denn einer Erfiheinung foviel Worte twinne, 
wenn fie eine fo Lächerliche war. Die Leute wurden neugles . 
tig. Darauf fchwenkte man plößlich und begann ung eine 
Zeitlang als wahre Generalverbrecher der Menfchheit zu 
behandeln. Artikel über Artkkel, In denen unfer Berbrechers 
tum erläufert und Immer. wieder aufs neue beiviefen wurbe, 
Skandalgefhichten, wenn auch von U bis Z aus den Fir 
gern gejogen, follten dann noch ein Übriges fun. lleln 
von der Wirkungslofigkeit auch diefer Angriffe fchten man 
fih nach Turzer Zeit überzeugt zu haben; im Grunde 96 
nommen half dies alles ja nur mit, die allgemeine YUufs 
merffamlett erft recht auf uns zu Tonzentrieren. 
Sch babe damals den Standpunkt eingenonmen: Ganz 

gleich, ob fie Über uns Tachen oder fchimpfen, ob fe und 
al Hansivurfte oder als Verbrecher hinftellen; die Haupt 
fache ift, daß fie uns erwähnen, daß fe fich Immer swicder 
mit ung befchäftigen und daß wir allmählich in den Augen 
der Arbeiter felber tolrklih als die Macht erfcheinen, mit 
der zur Zeit allein noch eine Auseinanderfesung ftattfindet. 
Was wir soirklich find und was wir wickfi wollen, Das 

. bwerbden wir eines fehönen Tages der fünifchen Preffemeute 
fihon zeigen. — 

Ein Grund, warum e3 damals melft nicht zu direkten 
Sprengungen unferer Verfanmlungen Tan, var allerdings 
auch) die ganz unglaubliche Fetgheit der Führer unferer 
Gegner. In allen Eritifhen Fällen Haben fie Heine Häns 
hen vorgefchiekt, Höchftens außerhalb der Säle auf das Ne 
fultat der Sprengung gewartet. 

Wir waren Über die Abfichten der Herrfhaften faft fm: 
mer fchr gut unterrichtet. Nicht mr, weil vie aus Zweck 
mäßigfeitögründen felbft viele Parteigenoffen Innerhalb ber 
roten Formationen ftedlen Lefen, fondern weil bie roten 
Drabtzieher felbft von einer, in diefenm alle ung fehr nüt- 
lichen Gefchwägigfeit ergriffen iwaren, wie man fie in ums
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ferem deutfchen Volk Ieider überhaupt fehr häufig finder. 
Cie Eonnten nicht dicht halten, wenn fie fo etwas ausges 
brütet hatten, und zivar pflegten fie meiftens fchon zu gadern, 
ehe noch das Ei gelegt ivar. So hatten wir oft und oft Die 
umfaffendften Vorbereitungen getroffen, ohne daß die roten 
Sprenglommandos felbft auch nur eine Ahnung befaßen, wie 
nahe ihnen der Hfinauswurf bevorftand. 

Diefe Zeit zwang uns, den Schuß unferer Berfammlungen 
feibft in die Hand zu nehmen; auf den behörblichen Schuß 
lan man nie rechnen; im Gegenteil, er kommt erfahrungss 
gemäß Immer nur den Gtörern zugute. Denm der einzige 
tatfächliche Erfolg eines behörblichen Eingreifens, mb zivar 
buch Polizei, war höchftens die Auflöfung der Berfamm: 
lung, alfo ihre Schließung. Und das war ja auch einzig das 
Ziel und die Abficht der gegnerifchen Störer. 2 
Überhaupt hat fich hier bei der Polizei eine Praris.hers _ 

ausgebildet, Die das Ungeheuerlichfte an Rechtswinrigkeit 
barftellt, da8 man fi Horftellen Kan. Wenn nämlich buch 
Irgendivelhe Drohungen der Behörde bekannt wird, daß bie 
Gefahr einer Berfammlungsfprengung beftcht, "dann vers 
haftet diefe nicht die Droher, fondern verbietet den anderen, 
Unfehuldigen, Die Berfammlung, auf welche Weisheit fich 
ein normaler Polizeigeift noch Zoloffal viel einbildet. Gie 
nennen c8 eine „vorbeugende Maßnahme "zur Berhinde- 
tung. einer Gefehwidrigkett”. . - EEE 

Der entichloffene Bandit hat 'c8 alfo "jederzeit In der 
Hand, dem anfländigen Menfchen feine politifche Tätigkeit 
und Betätigung. unmöglich zu machen. Im Namen ber 
Ruhe und Ordnung beugt fich die Stantsautorität Yor dem 
Banditen und erfucht den anderen, diefen gefälligft nicht zu 
provozieren. Wenn alfo Nationalfogialiften an geiwiffen 
Etellen Berfammlungen abhalten wollten und bie Gewerk 
Ihaften erklärten, daß dies zu einem Widerftand feitens 
ihrer Mitglieder führen würde, dann fette Die Pofiezi. beis 
feibe nicht diefe erprefferifchen Burfchen Hinter Schloß und 
Riegel, fondern verbot uns die Verfammlung. Ja, diefe 
Organe .de8 Gefehes befaßen fogar die unglaubliche Scham: 
Iofigkeit, und dies unzählige Male .fchriftlich mitzuteilen. 
19 Hitler, Mein Rampf
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+ Wollte man fich. vor folhen Eyentualitäten fchügen; mußte 
man alfo dafür. forgen, .daß jeder Verfuch einer . Störung 
[hon im Keim unmöglich gemacht wurde. 3: . 
 Hlerbei kam aber noch folgendes fr Betrahtt. Jede 
Berfammlung, die ihren - Schuß ausihliech- 
Uh Dur) die Polizei erhält, disfreditiert 
die VBeranftalter. in den. Augen der breiten 
Maffe.. Berfammlungen, deren Abhaltung nur. burch bie 
Abftellung eines großen Polizelaufgebots garantiert wers 
den, soirken nicht iwerbend, infofern die Borausfegungen zum 
Geivinnen der unteren „Schichten eines DBolkes Immer. eine 
erfichtlich vorhandene Kraft HL. : 3.0: 2 ren 

‚ ©» wie ein’ mutiger Mann Frauenherzen leichter erobern 
wird al3 cin Feigling, fo geivinnt eine heldenhafte Bee; 
‚gung auch cher. das Herz eines Bolkes als: eine feige, die 
zur durch polizeilichen Schug anı Leben erhalten wird. 

. Befonders ‘aus diefem Ichteren Grunde mußte die junge 
Partei dafür forgen, ihre, Eriftenz Telbft zu vertreten, fi 
jeldft zu fehlen umd den gegnerifchen Terror -jelbft zu 
brechen. a 

Der Berfammlungsfus tmirde aufgebaut: In N 
l. auf einer energifhen und pfyHologife 

richtigen Leitung der Berfammlung; . u 
2. auf einem organtfterten Orbnerirupp: 
Wenn wir. Nationalfozlaliften damals eine. Berfammlung 

abhielten, waren. wir die Herren derfelben und nicht ein 
anderer. Und iwir haben diefes Herrenrecht ununterbrochen; 
in jeber Minute fehärfftens! betont. Unfere Gegner. mußten 
ganz genau, daß, wer: Damals pronszierte, unnachfichtlich 
binausflog, und. wären tvir feldft nur ein Dußend geivefen 
unter einem halben Taufend. Sm den damaligen Berfanms 
lungen, befonders : auferhalb, München, trafen auf Fünf 
schn, fechzchn. Nationalfoztaliften fünf: fechg-, fieben- und 
ahthundert Gegner. Allein ‚wir hätten dennoch. Feine. Pros 
volation geduldet, und unfere Berfammlumngsbefucher wuß- 
ten fehr gut, daß. tolr uns lieber hätten totfchlagen Iaffen, 
as zu Fapitulferen. E3 war.aucd, öfter: als einmal, Daß. fi) 

Ai
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eine Handvoll Parteigenoffen gegen eine Krüllende und 
[hlagende rote Übermacht helbenmütig Durchgefegt hat. 

.: Gicerfich wären in folhen Zällen diefe fünfzehn oder 
gwanzig Man zum Schluffe überwältigt ‚worden. Allekır 
die anderen mußten, daß vorher mindeftens der doppelten 
Hder dreifachen Zahl von ihnen der Schädel eingefchlagen 
worden wäre, und das riöfierten fie nicht gerne. 
‚ Wir haben bier aus dem Studium marziftifcher und bürs 
gerlicher Verfammlungstechnik- zu Iernen Herfucht und haben 
auch gelernt. 
' Die Marriften hatten: von jeher eine blinde Difziplin, jo 
daf.der Gedanke der Sprengung einer marziflifhen Ber 
fammlung wenigftens yon -bürgerliher Seite ‚gar nicht Ton 
men Eonnte. Um fo mehr. befchäftigten fich immer die Roten 
feldft mit derlei Abfichten. Sie hatten c3 allmählich nicht 
nur zu einer beftimmten Birtuofität auf diefem Gebiete ge 
bracht, fondern gingen endlich fo weit, in großen Gebieten 
de Reiches. eine nichtmarziftifhe Verfammlung an fih 
Thon ald Provokation des Proletariat3 zu. bezeichnen; bes 
fonders dann, wenn die Drabtzicher witterten, daß bei der 
Derfammlung Ihr eigenes Gündentegifter vielleicht aufger 
Bählt werden Fönnte, wm die Niedertracht‘ ihrer vVolksbelits 
senden und volksbetrügerifchen Tätigkeit zu enthlillen. So 
Ile dann auch eine folche Verfammlung angefündigt wurde, 
erhob: die gefamte .xote Preffe ein wütendes Gefchrei, wobel 
lich dDiefe prinzipfellen Gefeheöverächter nicht felten als 
erfted an die Behörden wandten mit der ebenfo dringenden 
ald drohenden Bitte, diefe „Provokation des Proletariats“, 
„auf daß Slrgeres verhütet  tverde”,..fofort zu verhindern. 
Ze nach der Größe des beamteten Kalbslopfes wählten 
fie ihre Sprache und erzielten ihren Erfolg. Befand fic) 
aber auf einem folhen Poften ausnahmsiveife wirklich ein 

.beutfcher Beamter, nicht eine beamtete Kreatur, und Ichnte 
die unverfchämte,, Zumutung ab, dann folgte die befannte 
Aufforderung, eine- folche „Provokation ded Proletariats” 
nicht zu dulden, fonbdern fi am Soumndfopielten in Maffen 
in der ‚Berfammlung einzufinden, m. „den bürgerlichen 
19° .
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Kreaturen mit Hilfe der fchiwieligen Fauft des Proletarlats 
das fhandvolfe Handiverk zu Iegen”. 

Nun muß man fo eine bürgerliche Berfammlung gefchen, . 
muß ihre Verfammlungsleitung in ihrem ganzen Zammer 
und in ihrer Angft einmal miterlebt haben! Gar oft wurde 
ja auf folhe Drohungen Hin eine Berfammlung glatt abges 
fagt. Immer var aber die Zucht fo groß, daß man ftatt 
um acht Uhr felten vor dreifertel neun Uhr oder neun Uhr 
zur Eröffmmg fam. Der Borfigende bemühte fich dann durch 
neummdzwanzig Komplimente, ‚den aniwefenden : „Herren 
der Oppofition” Earzumashen, vie fchr er und auch alle 
anderen Anmefenden fich  inmerlich freuten (glatte Llgel) ' 
über den Befuh von Männern, die noch nicht auf ihren 
Boden flünden, weil fa nur durch gegenfeltige Aussprache 
(die er damit gleich. von vornherein feterlichft zufagte) 
bie. Auffaffungen einander nähergebracht, das gegenfeltige 
Verftändnis gemwect und eine Brüde -gefchlagen werben 
tönnte. Wobel er nebenbei noch verficherte, daß c3 Feines 
wegs die Abficht der Verfammlung wäre, Leute ihrer bi8s 
herigen Auffaffung etwa abfpenftig zu machen. Belleibe 
nein, e3 folle nur jeder nach feiner Faffon felig werben, 
aber auch den anderen felig werben Iaffen und darum bitte 
er, daß man den Referenten feine Ausführungen, die ohne 
Hin nicht fehr Tange fein würden, zu Ende führen laffe und 
der Welt nicht auch In diefer Berfamntlung das befchämende 
Schaufpiel des inneren deutfohen Bruderhabers biete... 
Br. 
, Das Brudervolt: von Ins hatte dafür allerdings melft 
fein Berftändnis, fondern che der’ Referent noch begonnen 
hatte, mußte er unter, den wüfteften Befchimpfungen auch 
Thon zufammenpaden; und man erhielt nicht felten ben 
Eindruc, als ob er dem Schieffal noch dankbar wäre für Die 
föhnelfe Abkürzung der marferbollen Prozedur. Unter um 

. geheuerem Speftakel verließen folche bürgerliche Berfammts 
Iungötoreadore die Arena, fofern fie nicht mit zerbeulten 
Köpfen die Treppen binmterflogen, ivas fogar oft der Fall 
war. 
Sp. bedeutete e3 für die Marriften allerdings etwas Neued,
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ald wir Natlonalfoziallften unfere erfter Berfammlungen 
aufzogen und befonders wie wir fie aufzogen. Gte kamen 

. herein in der Überzeugung, das Spielchen, das fie fo oft 
sefpielt, felbftverftändlich auch bei uns twleberholen zu Körts 
nen. „Heute machen wir Schluß!" Wie fo mancher bat 
nicht diefen Gab beim Hereingehen In unfere Verfanmmlung 
großmäulig einem anderen zugerufen, um blisfchnelt, che 
er noch zum zivelten Zivlfchenruf kam, fehon vor dem Saab 
eingang zu fiten. 

Erftens war fchon die Leitung der Berfammlung bet uns 
eine andere. C3 wurde nicht Darum gebettelt, unferen Bors 
trag gnädigft zu geftatten, auch nicht von vornherein jebent 
eine enblofe Aussprache augefichert, fondern kurzerhand feft- 
geftellt, daß die Herren der Berfanmlung wir feien, daß 
tele infolgedeffen das Hausrecht befäßen und daß jeber, der 
3 svagen follte, auch nur einen Ziolfehenruf zu machen, 
unbarmherzig dort hinausflöge, von wo er hereingelonmen 
fel. Daß tole welter jede Beranttvortung für einen folchen 
Burschen ablehnen müßten; wenn Zeit bleibe und c3 uns 
paßte, jo würden wir eine Diskuffion flattfinden Taffen, 
wenn nicht, dann feine, und der Herr Referent, Pg. Soundfo, 
babe jet das Wort. 

Schon darüber flaunten fie. 
Ziveitend verfügten wir über einen flraff organifierten 

Saalfchus. Bet den bürgerlichen Partelen pflegte biefer 
Saalfchug oder beffer Ordnerdienft meitend aus Herren 
zu beftehen, die in der Würde ihres Alters cin gewiffes 
Anrecht auf Autorktät und Kefpelt zu befigen glaubten. Da 
fih nun die marriftifeh verhesten Maffen um Alter, Autos 
rität und Refpekt nicht im geringften kümmerten, war bie 
Eriftenz diefed bürgerlichen Saalfchuges praftifch fozufagen 
aufgehoben. 

SH habe gleich zu Beginn unferer großen Berfammlungss 
tätigleit Die Organtfatton eines Saalfchuges eingeleitet als 
einen Orbnerdienft, der grundfäglich Tauter junge 
Burfchen umfaßte. Ed waren zum Teil Kameraden, bie ich 
vom Militärdienft her kannte, andere erft geivonnene junge 
Parteigenoffen, die von alfen Anbeginn darüber beichrt
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und daraufhin erzogen tvurden, daß Terror nur durch Ters 
zor zu brechen fel, daß auf diefer Erde der .Mutige und 
Entfehloffene noch ftetd den Erfolg für fich gehabt Babes 
bag ivir für eine gewaltige Shee fechten, fo groß und ers 
haben, daß fie fehr wohl verdiene, mit dem Iehten Tropfen 
Blut befchirmt und. befehügt zu werben. Sie waren durch 
drungen von der Lehre, daß, wenn einmal die Bernunft 
fhivelge und die Geivalt bie Ielste Entfeheidung Babe, bie 
befte Waffe der Verteidigung im Angriff Kege; und ba 
unferer Ordnertruppe der Ruf fchon borangehen. müjfe, 
lein Debattierkiub, fondern eine zum Außerften entfchloffene 
Kampfgemeinfchaft zu fe. > 
Und wie hatte fich diefe Jugend nicht nach einer folchen 
Parole gefehntl 00.0. u 

Wie ift diefe Feldzugsgeneration enttäufcht und enteüftet 
geiefen, voll Efel und Abfchen über die bürgerliche Schlapps 
fhwänzigfeit. . 
: Da wurde c8 elnen fo xecht Har, wie die Revolution 
folrklih nur dank der verheerenden bürgerlichen Führung 
unferes Volkes möglich var. Die Fäufte, das deutche, Volt 
zu bejchügen, fie twären.felbft damals noch dageivefen, mtr 
bie Schädel für den Einfah hatten gefehlt. Wie haben mich 
die Augen meiner Zungens damals oft angeleuchtet, went 
ich ihnen die Notivendigkeit ihrer Miffton auseinanderfchte, 
Ihnen inmer und Immer ivieber verficherke, dag alle Welds 
heit auf biefer Erde erfolglos bleibt, wer nicht bie Kraft 
in Ihre Dienfte £ritt, fie befchiemt und fhüst, daß die nıllde 
Göttin des Friedens nur an der Gelte ded Kriegögotieh 
wandeln Fan, und bag fegliche große Tat diefes Friedens 
de3 Schuges und der Hilfe der Kraft bedarf. Wie-tft Ihnen 
der Gedanke der Wehrpflicht nun in einer viel Icbendigeren 
Form aufgegangen! Nicht in dem verfaltten Sinn alter, 
verfnöcherter Beamtenfeelen, Im Dienfte der toten Autorität 
eines toten Staates, fondern in ber Ichendigen Erlenntnid 
der Pflicht, ducch Hingabe des Lebens des einzelnen für das 
Dafein feines Volkes Im. gefamten einzutreten, Immer und 
jederzeit, an jeder Stelfe und an jedem Orte. 
; Und toie find diefe Sungens dann eingetreten!
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Blei einem Schivarn yon Horniffen flogen fie auf die 
Störer unferer DVerfammlungen 108, ohne NRüdficht auf 
deren Übermacht, und mochte fie eine noch fo große fein, ohne 
Küdficht auf Wunden und blutige Opfer, ganz erfüllt von 
dem großen Gedanken, der deiligen Mif fion unferer Bewegung. 
freie Bahır zu fchaffen. ’ 

Schon im Hochfommer 1920 mahnt die Organffatlon der. 
DOrbnertruppe allmählich. beftinmte Formen an, um fich im: 
Srübjehr 1921 nach und nach in Hundertfchaften zu gliedern, 
die fich ferßft wieder in Gruppen £eilten. 

Und. dies war dringend nottvendig,. dent unterbeffen 
war bie Berfanmlungstätigfeit, dauernd geftiegen. Wohl 
Tamen wir auch fest noch oft- im Münchener Hofbräubauss 
feftfaal zufanmen, allein noch öfter In den größeren: Gälen‘ 
der Stadt. Der Bürgerbräufeftfaal und der! Münchner 
KindeKeller erlebten im Herbft und Winter 1920/21 immer 
geivaltigere ; Maffenverfammilungen, - und das Bild war 
immer dasfelbe: Kundgebungen der. NSDAP. 
mußten fhon damals meift vor "Beginn 
wegen Nberfüttung, potizeitig gefperrt 
werden 2 

Die Drganljation unferer ‚Orbnertruppe brachte ’eine ehr 
wichtige Zrage zue Klärung. Die Beivegung befaß bis dort, 
hin Tel Parteizeichen und aud) -Teine ‚Partelflagge. Das 
Schlen folher Eymbole hatte: nicht nur augenblidlih Nach 
teile, fondern war für die Zukunft unerträglich. Die Nachteile 
beftanden vor allem .barin, daß’ den Partelgenoffen jedes 
äupere Kennzeichen Ihrer Zufanmengehörigleit fehlte, wähs 
end c8 für die Zukunft nicht zu erfragen tvar, ened Zeichens 
entbehren zu müffen, das:den Charakter eines Eymbold ber 
Bervegung befaß und als fotehes, ber Sntenationale ents 
gegengejest iverben Zonnte. : ! 

Welche Bedeutung aber einen folgen Eymbol piochoto, 
sich zukonmt, Hatte ich fehon In meiner Sugend öfter ald 
einmal :Gefegenbeit zu erfennen und auch gefühlämäßig zu
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derftchen. Nach dem Kriege erlebte ih dann in Berlin eine 
Maffenktundgebuing des Marrismus Hor dem Koyl. Schloß 
und Luftgarten, En Meer von roten Fahnen, roten Binden 
und roten Blumen gaben diefer Kundgebung, an ber fchäts 
sungsiveife Hunbertzivanzigtaufend Perfonen teilnahmen, ein 
fhon rein äußerlich geivaltiges Anfehen. Sch Eonnte felbft 
fühlen und verfichen, wie Teicht der Mann aus dem Volle 
beim fuggeftiven Zauber eines folchen grandios swirfenden 
Schaufpiel3 unterliegt. 

Dad Bürgertum, das parteipolitiich überhaupt Feine 
Weltanfhauung vorftellt oder vertritt, hatte darum au 
Teine eigene Fahne. E3 beftand aus „Patrloten” und lief 
demnach in den Farben des Neiches herum. Wären diefe 
felbft das Symbol einer beftimmten Weltanfchauung geivefen, 
dann hätte man c8 verfichen Lönnen, daß die Suhaber bed 
Staated in deffen Slagge auch bie Repräfentantin ihrer 
Beltanfhauung erblicdten, da ja das Symbol ihrer Welt 
enfhauumng dur) ihre eigene Tätigkeit Staats: und Reichs 
flagse geworden ivar. 

So verhielten fich die Dinge aber nicht. 
Das Reich ivar ohne Zutum des deutfchen Bürgertums go 

ölnmert und die Flagge felbft aus dem Schofe des Krieges 
geboren tvorden. Somit var fie aber toirklich nur eine Stantds 
flagge und befaß Teinerlet Bedeutung im Sinne einer ber 
fonderen iweltanfchaulichen Miffton. 

Nur an einer Stelle des deutfchen Sprachgebletes var fo 
eitvad wie eine bürgerliche Partelfahne vorhanden, fin 
Deutfchöfterreich. Sndem ein Teil des dortigen nationalen 
Bürgertums die Farben ber achtundvierziger Sabre, 
SchiwarzNot:Gol, zu feiner Parteifahne erforen hatte, 
[Huf e8 ein Symbol, das, wen auch weltanfchaulich ohne 
jede Bedeutung, ftaatspolitifch dennoch revolutionären Cha 
valter trug. Die fhärfften Feinde biefer Sahne 
ShwarzsRot-Gold waren damals — dies 
foll man beute nie vergeffen — GSpjlals demotraten und Chriftlichfoziale bzw. 
Klerilale. Gerade fie haben damals biefe Farben ber 
Tchimpft und befudelt und befchmugt, genau fo wie fie [pi
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ter, 1918, Schwarz Weiß NRot in die Goffe zogen. Allerdings 
var das Schwarz Rot-Golb der deutfchen Parteien des 
alten Sfterreich8 die Farbe de3 Zahres 48, alfo einer Zeit, 
die phantaftifch geivefen fein mochte, allen im einzelnen 
die chrlichften deutfchen Seelen ald Vertreter befaß, wenn 
auch umfichtbar Im Hfintergrunde der Zube ald Drahtzicher 
ftand, Mithin haben erft ber Baterlandsverrat und bie 
fhamtlofe Berfehacherung von deutfchem Volle und deutfchen 
Gut diefe Fahnen dem Marrismus und dem Zentrum fo 
fompathifch gemacht, daß fie fie heute als höchftes Heiligtum 
berehren md eigene Banner zum Echuhe der von Ihnen einft 
befpienen Flagge gründen. 

So ftand bis zum Sahre 1920 tatfächlich dem Marrismus 
feine Sahne gegenüber, die tweltanfchaulich den polaren 
Gegenfat zu Ihm verlörpert hätte, Denn wenn fich auch bas 
beutfche Bürgertum In feinen befferen Parteien nach dem 
Zahre 1918 nicht mehr dazu bequemen twollte, die jest auf 
einmal entdeckte fhivarzsrotsgofbene Reichöflagge als fein 
eigenes Symbol zu übernehmen, fo hatte man felbft doch der 
neuen Entividlung ein eigenes Programm für die Zulunft 
entgegenzufegen, im beften Salt den Gedanten einer Atelom 
ftruttion des vergangenen Reiches, 

Und biefem Gebanlen verbanlt die fchivarzsiveißsrote 
Sahne des alten Reiches Ihre Wicberauferfichung als 
Slagge umnferer fogenannten netlonalen bürgerlichen Parı 
teten, 
Daß nun das Symbol eines Zuftandes, 

der vom Marrismus unter wenig rühms 
lichen Umftänden und Begleiterfheinuns 
gen Überwunden werben Lonnte, [chlecht 
zum Zeichen taugt, unter welchem biefer 
slethe Marrismus wieder vernichtet wer, 
den foll, Liegt auf der Dand. Go heilig 
und teuer dbiefe alten einzisfhönen Farben 
in Ihrer fjugendfrifhen Zujammenftellung 
jedem anjtändigen Deutfhen fein müffen, 
ber unter ihnen gekämpft und das Opfer 
von fo vielen gefehben bat, fo wenig gilt
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diefe Sahne als SHombol für einen Kampf 
der Zukunft. _ : ! . 
"Sch habe immer, zum Unterfchied von bürgerlichen Poll: 

filern, In unferer Bewegung den Standpunkt vertveten, daß 
8 für. die deutfehe Nation ein wahres Glüd fet, bie alte 
Sahne verloren zu haben. Was die Republik unter Ihrer 
Slagge macht, Fan uns’ gleich bleiben. Aus. tiefftem Her 
zen aber follten wir.dem .Schiefal danken, daß c8 gnädig 
genug die ruhmvollfte Kriegsflagge aller Zelten davor bes 
mahrt hat,:ald Bettuch der fehmachpollften Proftitution vers 
wendet zu werben. Das heutige Keich, das fich und feine 
Bürger verkauft, dürfte niemals die fehiuarzeivelßtote Ehren 
und Heldenfahne. führen. -  - on 

- Solange die Novemberfchande währt, mag fie auch ihre 
äußere Hülle tragen und nicht auch” diefe noch einer reds 
licheren Vergangenheit zu. ftchlen verfuchen. Unfere bürgers 
lichen Polititer follten e3 fi) in das Geiviffen rufen, daß, 
soer für diefen Staat die fchivarzsiveißseote Flagge wänfht, 
einen Diebftahl an unferer Vergangenheit begeht. Die ci 
flige. Flagge pafte wirklich auch nur für das einftige Neid), 
genau fo, wie. Gott .fei Lob umd. Dank die Republik fich die 
für fie paffende wählte. - = : 
Das var auch der Grund, weshalb vie Nationalfoztaliften 
Im Aufgiehen der alten Sahne Eein ausdrudsvolles Shmbol 
unferer eigenen Tätigkeit hätten exblicen Können. Denn wir 
tollen ja nicht das alte, an feinen eigenen Schlern zugrunde 
gegangene Reich wieder vom Tode eriveden, fondern einen 
neuen Staat erbauen. 1... en 

Die Bewegung, die heute fr diefem Sinne mit dem Mars 
lömus Lämpft, muß damit-auch in Ihrer Fahne fchon das 
Symbol de3 neuen Staates tragen. : : 

. Die Srage der neuen Zlagge, d. h. Ihe Ausfehen, befchäf: 
- fgte und damals fchr ftarl. E3 -Famen von allen. Eeiten 

Borfchläge, die allerdings meift beffer gemeint als gut ges 
lungen waren. Denn die neue Fahne mußte: ebenfofehr ein 
Eymbol unfered eigenen Kampfes fein, ivie fie anbererfeit 
auch von großer plafatmäßiger Wirkung. fein follte. Wer 
fich ferdft viel mit der Maffe zu befchäftigen ‚hat, wird In all
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diefen fchernbaren Ktleinigfeiten doch fehr wichtige Angelegems 
heiten erkennen, Ein wirkungsvolles Abzeichen kann in Hr 
berttaufenden von Fällen den erften Anftoß zum Sntereffe an 
einer Bewegung geben. . ci ce ih 
- Au3 diefem Grunde mußten twir alle Dorfchläge zurück 
weifen, unfere Bewegung durch eine weiße. Fahne, ivfe dies 
von dHielen Gelten vorgefehlagen twurbe,. mit dem alten 
Staat, oder richtiger mit jenen fehiwächlichen Partelen- zu 
bentifizieren, ‚deren einziges polltifches Ziel die Wicders 
herftellung vergangener Zuftände. ff. Außerdem If Weiß 
Teine mitreißende Farbe. Se paßt für Teufche Zungfrauens 
bereinigungen, ‚aber ‚nicht für. umtwälzende -: Beivegungen 
einer ‚revolutionären Zeit... 000°. . . 

uch Ehivarz Tam in Borfchlag: An flch paffend für bie 
heutige Zeit, war in ihr aber Zeine frgendivfe zu deufende 
Darftellung des Wollen. unferer Beivegung gegeben. Endlich 
toirkt diefe Farbe auch nicht mitrelßend genug. - == 

Weiß Blau fehled: aus, troß der Afihetifch wundervollen 
Wirkung, als Farbe eines deutfchen. Einzelftaates und einer 
leider nicht im beften Rufe ftchenden politifchen Einftellung 
auf partifulariftifche Engherzigkeit. Im übrigen hätte man 
auch hier mur fehr fchiwer einen Hinweis auf unfere Beivegung 
finden Tönnen. Das gleiche galt für Ehwarz Weiß. os 

Schwarz RotGoh Fam an fich nicht in Frage. 
Auch Schwarz Wei Rot nicht, aus bereits - ertvähnten 
Gründen, ‚fedenfalls: nicht In der biöherigen Zaffung. . Sn 
der Wirkung ftcht diefe Farbenzufammenftellung allerdings 
hoch fiber .alfen anderen erhaben. CS tft ber firahlenpfte 
Aktord, den c8 gibt. Ze on 

SH. feldft: trat Immer für ‚die Beibehaltung der alten 
Sarben ein, nicht nur well fie mir ald Coldat das Heiligfte 
find, das.ich Tenne, fondern weil fie auch in ihrer Afthetl 
[hen Wirkung meinem Gefühl: weitaus am meiften ent 
fprechen. Dennoch mußte ich die Zahllofen Entivürfe, die de 
mal aus den Krelfen der jungen Bewvegung einliefen, ımb 
die meiftens das Halenkreuz in die alte Fahne bineinges 
öelchnet hatten, ausnahmslos: abichnen. Sch felbft — als 
Sührer.— mwollte.nicht fofort mit meinen eigenen Entivurf
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an bie Öffentlichkeit treten, da c8 ja möglich ivar, daß ein 
anderer einen cbenfo guten oder vielleicht auch befferen 
bringen torde. Tatfächlich Hat en Zahnarzt aus Gtarın 
berg auch einen gar nicht fehlechten Entivurf geliefert, der 
übrigens dem meinen ziemlich nabefam, nur den einen 
Sehler hatte, daß das Halenkreuz mit gebogenen Halen in 
eine weiße Scheibe hineinfomponert ivar, 

Sch felbft hatte unterdes nach unzähligen Berfuchen eine 
endgültige Form niedergelegt; eine Sahne aus rotem 
Grundtuh mit einer weißen Scheibe und in deren Mitte 
ein fehivarzes Halenkreuz. Nach langen Berfuchen fand ich 
auch ein beftimmtes Berhältnis zwwifchen der Größe ber 
Sahne und der Größe der weißen ‚Scheibe foiwie der Form 
und Stärke de3 Hafenkreuges, 

Und dabei Ift c8 dann geblichen. 
Sn gleichem Sinne wurden nun fofort Armbinden für die 

Drbnungsmannfchaften in Auftrag gegeben, und zivar eine 
zote Binde, auf der fich ebenfalls die. weiße Scheibe mit 
[Hwarzem Hakenkreuz befindet. 

Auch dad Partelabzeichen svurde nach gleichen Richtlinien 
entivorfen: eine weiße Scheibe auf rotem Zelde und in ber 
Mitte das Halenkregz. Ein Münchner Golfcehmten, Füß, 
lleferte den erften verivendbaren und danıı auch beibehaltenen 
Enttvurf, . 

Sm Hochfommer 1920 Lam zum erflen Male die neue 
Slagge vor die Sffentlichkeit. Sie papte vorzüglich zu unfe 
zer jungen Beivegung. Go vie biefe fung und neu fvar, 
war fie cd auch, Kein Denfch Hatte fie vorher je gefehen; 
fie toirkte damals wie eine Brandfadel. Wir felber empfaw 
den alle eine faft Undliche Freude, al8 cine treue Dartels 
genoffin den Entwurf zum erften Male ausgeführt und bie 
Sahne abgeliefert hatte, Schon wenige Monate fpäter bes 
fapen ivir in München ein halbes Duzend davon, und bie 
Immer mehr und mehr um fich greifende Ordnertruppe bes 
fonderd trug dazu bei, das neue Eymbol der Beivegung Zu 
verbreiten, 

Und ein Symbol ift dies wahrlichl Nicht nur, 
daß durch die einzigen, von und allen heipgeliehten Sarben,
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die einft dem deutfchen Volke fopiel Ehre errungen hatten, 
unfere Ehrfurcht vor der Bergangenheit bezeugt twird, fie, 
war auch die befte Verkörperung des Wollend der Ber 
wegung. 28 nationale Gozlaliften fehen tie in unferer 

Slagge unfer Programm. Sm Not fehen vie den fozialen 
Gedanken der Bervegung, Im Weip den natlonaliftifchen, 

im Dalentrenz die Miffton de8 Kampfes für ben Gleg 

de8 arlfchen Menfchen und zugleich mit Ihn auch den Gieg 
de8 Gedantens der fchaffenden Arbeit, die’ felbft eivig antls 
fenttifch war und antifenitifch fein tird, 

Ztvel Zahre fpäter, ald aus der Ordnertruppe fehon Tängft 

eine viele taufend Mann umfaffende Cturmabtellung gs 

worden war, fehlen c8 nötig, diefer Wehrorgantfatton der 
fungen Weltanfchpauung noch ein befondere8 Cymbol de8 

Sieges zu geben: die Standarte. Auch fie habe {ch 

felbft entivorfen und dam einen alten, treuen Dartels 

genoffen, dem Goldfehmiebemelfter Gahr, zus Ausführung 
übergeben. Seitdem gehört die Gtandarte zu ben Wahr 
und Seldzeichen des natlonalfozlaliftifchen Kampfes. 

x* 

Die Berfammlungstätigteit, die Im Sahre 1920 fich Inv 

mer mehr fteigerte, führte endlich dazu, daß tuir mande 

Woche fogar ziwel VBerfammlungen abhlelten. Bor unferen 

Plakaten fauten fi die Menfchen, die größten Gäle ber 
Stadt Ivaren Immer gefüllt, und Zchntaufende verführter 

Marriften fanden den Weg zurücd zu ihrer VBollögemelts 

haft, um Kämpfer für ein Lommendes, freied Deutfches 

Reich zu werden. Die Sffentlichkeit In München hatte und 

Icnnengelernt. Man fprach von und, und bad Wort „Natios 

nalfozfalift“ wurde vielen geläufig und bedeutete fchon ein 

Programm. Auch die Schar der Anhänger, fa felbit der 

Pitglicher begann ununterbrochen zu twachfen, fo daß wir 

fm Winter 1920/21 fehon als ftarte Partel In München auf 

treten lonnten. 
CE gab damald außer den marzijtifchen Parteien Icine 

Partet, vor allem Leine nationale, bie auf folde Maffen 

lundgebungen hätte hinwelfen Lönnen tule wir. Der fünfe
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taufend Menfchen: faffende Münckhener-KindL Keller war 
öfter als eittmal'zum Brechen voll gewefen, und nur einen 
einzigen Raum gab e8, an den iofe und noch nicht heran 
gewagt hatten, und dies. war der :Zirkus Krone. - 

: Ende Zanıar 1921 fliegen für, Deutfchland swicher fehwere 
Sorgen auf. Das- Parifer: Ablommen, auf Grund deffen fh - 
Deutfehlend zur Zahlung der wahnmwisigen: Summe von 
bundert Milliarden : Goldmark: verpflichtete, : follte. in ber 
Form des Londoner Diktats zur Wirklichlelt werben. 

Eine in München :feit Tangent 'beftehende. Arbeitsgemelt 
{haft fogenannter : völkifcher Verbände wollte aus: Diejem 
Anlaß zu: einem größeren gemeinfamen :Proteft einladem. 
Die Zeit drängte fehr, und ich feldft war :angefichts . des 
eivigen Zauderns und Zögerns,. gefaßte Beichläffe auch zur 
Durchführung zu. bringen, nervös. Man :redete zuerft. von 
einer Kundgebung. am Königsplag, .unterließ die aber 
wieder, da man Angft davor hatte, von den. Roten ‚aus 
einandergehauen zu. werden, und: profeltierte eine Protefb 
Zundgebung vor der Feldherrnhalle. Allein: auch "davon: am 
man wieder ab und fchlug endlich eine gemeinfame Bers 
fammlung Im Münchener Kindl-Keller vor. Interdes far 
Tag für Tag vergangen, die großen Parteien hatten‘ von 
dem furchtbaren :Ereigni3 überhaupt Leine Notiz genommen 
und die ‚Arbeitsgemeinichaft  felber. ‚konnte fich. nicht enf- 
fchlfeßen, endlich einen feften Termin für die. beabfictigte 
Kundgebung zu befimmen. on 

Dienstag, den 1. Februar; 1921; forderte iS beingichft 
“einen endgültigen. - " Entfeheid. Sch wurde vertröftet auf - 

Mittwoch. Mittivorh. verlangte ‚ich num unbedingt Klare 
Auskunft, ob und. wann: Die: Berfammlung ftattfinden 
follte. Die Antivort war: iwleder. :unbeftimmt und außs 
iveichend; 08 bieß,. mar „beabfichtige", die  Arbeitägemehts 
fchaft für den Mittiood), in weht Tagen 3“ einer Kunbgebung 
aufzubleten. =: ° at 

Damit war mir der Gehubfaber: geriffen,. und. I ve 
[hloß, die . Proteftlundgebung nun allein : durchzuführen. 
Mittwoch mittags. diktierte Ich. in zchn Minuten das’ Plar 
tot in Die Schreibinafchlne und Tiep. gleichzeitig den: Zirkuß:
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Krone für ben nächflen Tag, Donnerstag; den 3. Zebruar, 
nieten, 

Damald twar dies ein unendlich großes Wagnis. Nicht 
nur, dap c8 fraglich fehlen, ben riefenhaften Raum füllen zu 
lönnen, lief man auch Gefahr, gefprengt zu werben. 

Unfere Ordnertruppe war für biefen Lolofjalen Naum 
noch Lange nicht ausreichend. Sch batte auch Leine richtige 
Borftellung über die Art des möglichen Borgebens Im Syalle 
einer Sprengung. Sch hielt c8 damals für viel fehtvieriger Im 
Zirtusgebäude ald In einem normalen Saal. Doch Ivar dic, 
wie c8 fich dann herausftellte, gerade umgelchrt. Sn bem 
Hiefenraum lonnte man tatfächlich Telchter einer Spreng 
truppe Here werden ald in enggepferchten Gälen. 

Sicher war nur eined: jeder Miperfolg konnte und auf 
fehr lange Zeit zurücdiverfen. Denn eine einzige erfolgreiche 
Sprengung bitte unferen Nimbus mit einem Sıhlage zer 
flört und bie Gegner ermutigt, das einmal Gelungene Immer 
toleder zu verfuchen. Das hätte zu einer Cabotage unferer 
ganzen weiteren Berfammlungstätiglelt führen Lönnen, was 
erst nach vielen Monaten und nach fchiverjien Stämpfen zu 
übertvinden getvefen Iväre. 

Mir hatten nur einen Tag Zeit zu plalatieren, nänlich 
ben Donnerstag felbil. Leider regnete c3 fehon morgens, 
und die Befürchtung fehlen begründet, ob unter folchen Lms 
ftänden nicht viele Leute Tcher zu Haufe bleiben würden, 
flatt bei Regen und Echnce In cine Berfanmlung zu eilen, 
bet der c8 möglicherivelfe Mord .und Zotfehlng geben 
Tonnte. 

Überhaupt bekam Ich Donnerötagbormittag auf einmal 
Angit, der Raum lönnte doch nicht voll werden (ich wäre 
damit fa auch vor der Arbeitsgemeinfhaft der Ylamlerte 
getvefen), fo da Ich nun fehleunigit einige Slugblätter Dil 
tlerte und in Drucd gab, um fle nachmittags verbreiten zu 
lajfen. Die enthielten natürlich die Aufforderung zum Befuch 
ber Derfammlung. 

Zwel Lajllrafıwagen, die Ich zuleten lieg, wurben In 
möglichjt viel Rot eingehäiltt, darauf ein paar ımferer 
Zubnen gepflanzt und jeder mit fünfschn BIS zwanzig Par
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teigenofferr befegt; fie erhielten den Befehl, fleißig durch 
die Straßen ber Stadt zu fahren, Slugblätter abzutverfen, 
furz, Propaganda für die Maffenktundgebung am Abend zit 
machen. E83 ar zum erftenmal, daß Laftkraftivagen mit 
Fahnen durch die Stadt fuhren, auf denen fich keine Mars 
riften befanden. Das Bürgertum ftarrte daher den rot 
beforferten amd mit flatternden Halenkreuzfahnen ges 
fhmäcten Wagen mit offenen Mäulern nach, während In 
den Äußeren Vierten fi) auch sahllofe geballte Zäufte ers 
hoben, deren Befiger erfichtlich wutentbrannt fchlenen über 
die neuefte „Provokation des Profetariats*. Denn Ber 
fanmlungen abzuhalten, hatte nur der Marrisnus dad 
Recht, genau fo wie auf Lafttraftivagen herumzufahren. 

. Um fieben Uhr abends ivar der Zlrkus noch nicht gut bes 
fett. Sch wurde alle schn Minuten telephonifch verftändigt, 
und war felbft glemlich unruhig; denn um fleben Uhr oder 
ein Biertel nach fichen Uhr ivaren die anderen Säle mel 
ftens fchon halb, fa oft fchon fast voll geivefen. Allerdings 
Uärte fich dies bald auf. Sch hatte nicht mit den. riefigerr 
Dimenfionen des neuen Iaunes gerechnet: taufend Pew 
fonen Tiefen den Hofbräuhausfaat fhon fchr fchön befet 
erfcheinen, während fie von Zlrkus Krone einfach ver 
[lud twurden. Man fah fie Taum. Kurze Zeit darauf 
famen jedoch günftigere Meldungen, und um dreiviertel 
acht Uhr hieß c8, dap der Raum u drei Vierten gefültt fel 
und fehr große Maffen vor den Kaffenfehaltern ftünden. 
Daraufhin fuhr ich 108, 

Zivel Minuten nad) acht Uhr Fam ich vor dem Zirkus a. 
E3 war noch, Immer eine Menfchenmenge vor ihm zu fehen, 
zum Teil bloß Neugierige, auch viele Gegner darunter, bie 
bie Greigniffe außen abivarten tvollten. 
8 ich die mächtige Halle betrat, erfaßte mich die gleiche sreude tle ein Sabre vordem in ber erften Berfammlung 

im Münchener Hofbräuhausfeftfant. Aber erft nachdem Ic) mich durch die Dienfchenmauern dindurchgedrüct und das hochgelegene Podium erreicht hatte, fah ich den Erfolg In feiner ganzen Größe, Wie eine Rlefenmufchel Tag diefer 
Saal Hor mir, angefüllt mit Taufenden und Zaufenden
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yon Menfchen. Gelbft die Manege war fchivarz befeht. flber 
fünftaufendfechshundert Karten waren ausgegeben worden, 
und rechnete man die gefamte Zahl der Arbeltslofen, der 
armen Studenten und unfere Orbnungsmannfchaften mit 
ein, fo dürften ctiva fechseinhalbtaufend Perfonen das 
geivefen fehr. 

„Zukunft oder Intergang” Tautele das Thema, und mir 
fubelte das Herz auf angefichts der Überzeugung, daß die 
Zulunft de unten vor mic lag. 

Sch begann zu fprechen und rebete gegen ziveleinhalb 
Stunden, und da8 Gefühl fagte mir fehon nach der erften 
halben Stunde, daf die Berfammlung ein großer Grfolg 
werden wiirde, Die Verbindung zu all diefen taufend cits 
zelnen war hergeftell. Schon nach der erften Stunde bes 
gann ber Belfall in Immer größeren fpontanen Auss 
brüchen mich zu unterbrechen, um nach zivel Stunden twleber 
abzuchbben und I jene weihevolle Gtille Überzugehen, die 
ich fpäter In diefem Naume fo oft und oft erlebt habe und 
die jedem einzelnen wohl unvergeplich bleiben wird. Dan 
hörte dann fauın mehr ald den Atemzug diefer Riefens 
menge, ımd erft als Ich das Ichte Wort gefprochen, brans 
dete c8 plöglich auf, um in dem In böchfter Snbrunft ges 
fungenen „Deutfchland”sLied feinen erlöfenden Abflug zu 
finden. 

Sch verfolgte e8 noch, twle fich Tangfanı der Niefenraum 
zu Iceren begann und ein ungeheuered Menfchenmeer durch 
den gewaltigen mittleren Ausgang faft zwanzig Minuten 
lang binausdrängte. Erft dann verlieh ich felbit, Überglüds 
Üch, meinen Play, um mich nach Haufe zu begeben. 

Bon diefer erflern Berfanmlung Im Zirtus Krone zu 
München wurden Aufnahmen gemacht. Sie zelgen beffer 
als Worte die Größe der Kundgebung. Bürgerliche Blätter 
brachten Abbildungen und Notizen, envähnten jedoch nur, 
dab ca fh um eine „nationale” Kundgebung gehandelt 
hätte, verfchtolegen aber in üblich befcheidener Weife die 
Beranftalter. 

Damit waren tole zum erften Male aus dem Rahınen elner 
sewwöhnlichen Tagespartel weit hinausgetreten. Man Ionnte
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fegt nicht mehr am. uns vorbeigehen. Um nun je’ nicht den 
Eindrud auffonımen zu Iaffen, al3 handle c8 jich Dei diefem 
Berfammlungserfolg nur um eine Eintagsfliege, fette Ich 
augenblidlich für die Fommende Woche zum zweiten Miale 
eine Kundgebung im Zirkus an, und der Erfolg ivar der 
felbe. Wicder war der Riefenraum zum Brechen mit Mens 
fehenmaffen gefüllt, fo-daß ich mich entichloß, in der Ton 
menden Woche zum drittennel eine Berfammlung in glets 
en Stil abzuhalten. Und zum drittenmal ivar der Riefen- 
ölrlus von unten bi8 oben sepreßt voll von Menfchen. 
: Nach diefer Einleitung des Sahres 1921 fteigerte ich die 
Berfammlungstätigkeit in Münden noch mehr. Sch ging 
mm dazu Über, nicht nur- jede Woche. eine, fondern manche 
Wochen . zivel Mafjenverfanmlungen abzuhalten, ja, Im 
Hochfonmer und. im Spätherbft wurden c3 manchmal 
drei Wir Herfammelten uns nun Immer Im Zirkus und 
tonnten zu unferer Genugtuung feftftellen, daß alle unfere 
Abende den gleichen Erfolg brachten. 000000000: 

Dad Ergebnis ivar eine Immer ‚fteigende Anhängerzadl 
der Beivegung und eine große: Zunahme der Mitglieder. 

Sole Erfolge Tiefen natürlich auch unfere Gegner nicht 
ruhen. Nachdem fie: in Ihrer Taktit Immer fchwanfend fich 
bald zum Terror. und bald sum. Totfehiveigen bekannten, 
Tonnten fie. die Entivldlung der Bewegung, wie fie felbft 
erfennen mußten, :iveder mit: dent einen. noc) mit dem am 
deren irgendivie hemmen. Go entjchloffen fie fich in einer 
Testen Anftrengung zu einem Terroraft, um. unferer eis 
teren Verfammlungstätigkeit damit endgültig einen Riegel 
Horzufchteben. oo. . - 

. 28 äußeren Anlaß zu der Aktion benügte man ein böchft scheimniövolles Attentat auf einen -Sandtagsabgeorbneten 
namens Erhard Auer. Befagter Erhard Auce follte abends 
von Irgend jemand angefohoffen worden fein.. Das beißt, er war ce nicht fatfächlich, aber c8 fet verfucht” worden, 
euf ihn zu fehlefen. Fabelhafte Geiftesgegenwvart fowwie ber
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iprichtwörtliche Mut des foztaldemokratifchen Partetführerg 
hätten aber den frevelhaften Angelff nicht nur vereitelt, 
fondern die verruchten Täter felbft in fhmählichfte Flucht 
geichlagen. Ste waren fo eilig und. fo weit geflohen, daß 
die Polizei auch: fpäter Yon ihnen nicht mehr die Ieifefte 
Spur erivffchen Tonnte. Diefer geheimnisvolle Borgang 
fvurde von dem Organ der Eozlaldemokratifchen Partei in 
München nun benägt, um, in maßlofefter Welfe gegen bie 
Beivegung zu begen und darunter auch In altgeiwohnter 
Sefhiwägigleit anzubeuten, :wad demnächft kommen ıniffe, 
C8 jet dafür geforgt, dap unfere Bäume nicht in ben Hl 
mel swächfen, fondern daß Hon profetarifchen Fäuften nun 
scöhtzeftig eingegriffen würde, ° I. - 

Und ivenige Tage fpäter war fchon der Tag des: Cl 
sriffs Da. \ 2 ; \ o . 

- Eine Berfammlung im Münchener Hofbräuhausfeftfaal, 
in der ich felber fprechen follte, tvar. zur endgültigen Auss 
einanderfegung gewählt worden. , . °. ; : 

Am 4. 11. 21 erhielt ich nachmittags zivifchen fech8 und 
fieben Ahr die erften pofitiven' Nachrichten, dafı die Ders 
fanımlung unbebingt gefprengt werden würde und dag 
man zu biefem Ziveek befonders. aus einigen roten Betries 
ben ‚große Arbeiterntaffen in die: Berfammlung zu’ fchiden 
beabfichtige. nn 

Einem unglüdtichen Zufall war e8 zuzufchreiben, da twie 
biefe Verftändigung nicht fehon früher ‚bekamen. Wir hats 
ten am .felben Tage unfere alte chriwürbige Gefchäftöftelte 
Inder Sternedergaffe in München aufgegeben und ivaren 
in eine neue. überfichelt, das beißt. wir waren aus ber 
alten fort, onnten aber in die: neue nicht hinein, weil fr 
Ihr noch gearbeitet wurde. Da auch das Telephon in ber 
einen. abgeriffen und in der zweiten noch nicht: eingebaut 
war, find an diefem Tage eine ganze Anzahl telephontfcher 
Berfuche,: die beabfichtigte Sprengung uns mitzuteilen, Yors 
seblich geivefen.. -  : . u ; 

Dies ‚hatte zuc Folge, daß die Verfammlung felbft nur 
dur) fehr fchivache Orbnertruppen gefehäst: war.: ur eine 
aahlenmäßtg wenig farfe Sumdertfchaft von ungefähr fechs+
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undoferzig Köpfen var antvefend, der AUarmapparat aber 
noch nicht fo ausgebaut, um abends im Verlauf von einer 
Stunde eine ausgichige Verftärkung berbeizuholen. Dazu 
Tan noch, daß ja derartige alarınlerende Gerüchte fchon uns 
sählige Male uns zu Ohren gelommen ivaren, ohne baf 
dann frgend etivas Befonderes sefchehen war. Der alte 
Spruch, daß angekündigte Revofutionen meift aushleiben, 
hatte fih auch bei uns bis dahin noch immer als richtig 
eriviefen. 

Sp gefehah auch aus biefen Grunde vielfeicht nicht alles, 
was an dem Tage hätte gefchehen Können, um mit brutal 
fter Entfchloffenheit einer Sprengung entgegenzufonmen. 

Endlich Hielten wie den Münchener Hofbräuhausfeftfaal 
für eine Sprengung ald denkbar ungeeignet. Wir hatten 
fie mehr für die größten Säle befütcchtet, befonders für ben 
Zirkus. Snfofern hat uns diefer Tag eine wertvolle Lehre 
gegeben. Wir haben fpäter. diefe sangen Sragen, Ich darf 
fhon fagen, mit toiffenfchaftlicher Methodit fundiert und find 
ou Refultaten gelommen, bie zum Teil ebenfo unglaublich) 
sole intereffant waren und in der Folgezeit für die organ 
fatorlfche und taktifche Leitung unferer Gturmabtellungen 
don grundlegender Bedeutung wurden. 

28 {ch um dreiviertel acht Uhr in die Borhalle des Hof 
bräuhaufes Tam, Tonnte allerdings cin Ziveifel über die 
vorhandene Abficht nicht mehr beftchen. Der Saal tar 
übervoll und deshalb polizeilich sefperrt worden. Die Gcg 
ner, die fehr früh erfchlenen waren, befanden fich Im Saal 
und unfere Anhänger zum größten Teil draußen. Die Heine 
SAL. erwartete mich in der Vorhalfe, Sch Tieß die Türen 
zum großen Gaal fchlichen und hieß dann die fünfunds 
vierzig ober fechsundvierzig Mann antreten. Sch babe ben 
Zungens vorgeftelft, dag fie twahrfcheinlich heute der Bes 
wegung zum erften Male auf Biegen und Brechen bie 
Treue halten müßten, und daß Zelncer von und den Gaal 
derlaffen dürfe, außer fie trügen ung als Tote hinaus; Ich würde felbft im Gaale bleiben, glaubte nicht, daß mich 
auch nur einer von Ihnen verlaffen würde; erblickte ich aber felber einen, der fi) ald Zeigling eriwelfe, fo würde Ich Ihnt
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perfönlich die Binde herunterreißen und das Abzeichen forts 
nchmen. Dann forderte ich fle auf, beim geringften DBers 
fuch zur Sprengung augenblidlich vorzugehen und beffen 
eingeben? zu feln, daß man fich am beften verteidigt, Inden 
man felbft angreift. 

Ein dreifaches Hell, das diefes Mal rauber und helferer 
Hang als fonft, war bie Antivort. 

Dann ging Ich in den Saal bineln und Tonnfe mun mit 
eigenen AUugen Die Lage überbliden, Ele faßen dit her 
innen und fichten mich fchon mit Augen zu ducchbohren. 
Zahllofe Gefihter waren mit verbiffenem Haß mir zuge 
ande, während andere wieder, unter höhnifchen Grimaffen, 
fehe eindeutige Zurufe Ioslichen. Dan würde heute „Schluß 
machen mit und”, wie follten auf unfere Gcbärme achtgeben, 
ntan würde und das Maul endgültig verftopfen, und was 
3 folcher fehöner Nedensarten fonft noch gab. Sie ivaren 
fid ihrer Übermacht beivußt und fühlten fich danach. 

Dennoch Zonnte die Berfammlung eröffnet werben und 
ich begann zu fprechen. SH ftand im Hofbräuhausfeftfaal 
Immer an einer der Längsfronten de8 GSaaled und mein 
Podium war ein Biertifch. Sch befand mich alfo eigentlich 
netten unter den Leuten. Blelleicht trug biefer Umland 
dazu bei, um gerade Im diefem Caale Immer eine Gtins 
mung entftchen zu laffen, svle ich fie fonft an Leiner Gtelle 
ähnlich twieber gefunden habe, 

Bor mir, befonderd Iints vor mir, fagen und fanden 
lauter Gegner. E3 ivaren durchaus robufte Männer md 
Burfchen, zu emem großen Teil aus der Maffel-Zabrit, von 
Kuftermann, aus den Sfarlazählertverfen ufw. Der Inlen 
Eaaltvand entlang hatten fle fich bereitö ganz dicht BI an 
meinen Tifeh vorgefhoben und begannen nun Mapfrüge 
ätt fanmeln, d. 5. fie beftellten Immer twicder Bier und 
ftelften die auögetrunfenen Krüge unter den Tifch. Ganze 
Batterfen entflanden fo, und cd bätte mich tmundergenoms 
men, ivenn die Sache heute iwleder gut auögegangen tpäre, 

Nach ungefähr eineinhalb Stunden — folange Lonnte Ich, 
troß aller Zivifcheneufe fprechen — twar c8 fait fo, ald ob 

Ih Dere der Lage würde, Die Zührer der Eprengtrupps
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Thlenen dies felbft auch zu fühlen; denn fie wurden immer unrubiger, gingen öfter hinaus, Tamen tvleder herein und vebeten fichtlich nervös auf Ihre Leute ein, , 
Ein pfychologifcher Heiner Schler, den Ich in der Abivehr 

eines Zivifchenrufes beging und der mir, Kaum, daß ich das Bort aus dem ‚Munde Hatte, felöft zum Bewußtfeln Lam, 
gab das Signal zum Roöfchlagen. 

_ Ein paar zornige Btolfchentufe, und ‚ein: Dann fprang 
plögfich auf einen Stuhl und brülfte {m den Saal hinein: 
„Sreibeitl”. Auf welches Eigral bin die Freiheit, 
Tämpfer mit ihrer Arbeit begannen. 

Sn wenigen Selunden war ber ganze Naun erfüllt von 
‚einer brülfenden und fchrefenden Menfchenmenge, über bie, 
Haubigenfchüffen Ähnlich, unzählige Maftrüge flogen; dar 
ötpiichen das Krachen von Stuhlbeinen, das Zerplatjchen 
der Krüge, Gröhlen und Sohlen und Auffchreien. 

E83 tar ein blödfinniger Speltafel, 
Sch blich auf meinem Play ftchen und Fonnte Beobad . ten, wie reftlo8 meine. Zungens ihre Pflicht erfüllten. 

Da hätte ich eine bürgerliche Berfammlung fchen mögen! Der Tanz hatte noch nicht begonnen, ald auch fchon meine Stummtruppfer, denn fo biepen fie von diefem Tage an, angriffen. Wie Wölfe ftärzten fie in Nudeln von acht ober schn Immer toleder auf ihre Gegner 108 und begannen fie 
nach und nach tatfächlich aus dem Saale ött drefchen. Schon nad) fünf Minuten fah ich faum mehr einen von ihnen, der 
nicht fchon biutüberfträmt getvefen wäre. Wie viele habe Id) damal3 exit fo vecht Tennengeleent; an der GSpite meinen 
draven Maurice, meinen heutigen Privatfelretär Hcp und dlele andere, die, felbjt Ihon fhiwer verlegt, immer twicder angriffen, folange fie fid) nur auf den Beinen halten Tom 
ten. Zwanzig Minuten lang dauerte der Höllenlärm, dann 
aber waren die Gegner, die vielleicht fiebens und achthuns dert Mann zählen mochten, von meinen nicht einmal fünfs ölg Dann zum srößten Teil aus bem Eaal sefählagen und 
die Treppen binuntergejagt, Nur in der Iinfen rüchvärtigen Caalede hielt fich noch ein sroßer Haufen md Ieijtete ers bittertfien Widerftand, Da fielen plöglih yon Enaleingang
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zum Podium her zivel Piftolenfchüffe, und num ging eine 
wilde Sualleret 108. Saft jubelte einem doch ivieder das 
Herz angefichts folcher Auffeifchung alter Kriegserlebniffe. 

Wer fchoß, Heß fich von da ab nicht mehr unterfcheiden; 
nur das eine Zonnte man feftftellen, daß von dem ugens 
bi an fich die Wut meiner biutenden Zungensd noch mäch, 
tig geftelgert hatte und endlich die Ichten Gtörer, Übers 
wältigt, aus dem Gaal hinausgetrieben wurden. 

E3 ivaren ungefähr fünfundzwanzig Minuten vergans 

gen; der Saal felbft fah aus, als ob eine Granate einge 

fchlagen hätte. Diele meiner Anhänger wurden gerade vers 
bunden, andere mußten wweggefahren werden, allein tvlr 
waren die Herren der Lage geblichen. Hermann Cffer, 
der an diefent Abend die Verfanmmlungsleltung übernommen 

hatte, erllärte: „Die Berfammlung geht weiter, 

Das Wort hat der Referent”, und Id) fprach dann 

ioleder, 
Nachdem ivie die Berfanmmlung felbit fehon sefchloffen 

hatten, kam plöglich ein aufgeregter Polizeileutnant hereins 

geftürzt und frähte mit wildfuchtelnden Armen In ben Gaal 
binein: „Die Berfanmmfung Ift aufgelöft.” 

Unilllürlich mußte ih über diefen Nachzügler der Cr 

eigniffe Lachen; echt polizeiliche Wichtigtuerel.. Je Heiner fie 

find, um fo größer müfjen fle twenfgftens fcheinen. 

Wir hatten an dem Abend wirklich viel gelernt, und auch 

unfere Gegner haben die Lehre, die fie idrerfeltö empfan 

sen Hatten, nicht mehr vergeffen. . 

Bi8 zum Herbit 1923 hat und feltdem die „Münchener 

DPoft” Leine Fäufte ded Proletariatd mehr angelündigt



  

8. Kapitel 

Der Starte ift am madtigften allein 

99 habe im Borhergehenden das Beftchen einer Urs 
beitsgem einfhaft Deutfhoölfifcher 

Verbände erwähnt und möchte an biefer Gtelle das Pros 
blem biefer Arbeitögemeinfchaften ganz fur; erörtern. 

Sm allgemeinen verficht man unter einer Arbeitögemelt 
[haft eine Gruppe von Verbänden, die zur Erleichterung 
Ihrer Arbeit in ein gewiffes segenfeltiges Verhältnis tres 
ten, eine gemeinfame Führung von mehr ober minder gros 
Ber Kompetenz wählen und nun gemeinfame Altlonen ger meinfam ducchführen. Schon daraus seht hervor, daß c8 fich 
hierbei um Vereine, Verbände oder Parteien handeln muf, 
deren Ziele und Wege nicht zu weit auseinanderliegen. 8 
wird behauptet, dies fet auch Immer der Fall, G3 wirkt nun 
für den normalen Ducchfehnittäblirger ebenfo erfreulich sole 
beruhigend, zu hören, daß folche Verbände endlich, Inden fie 
fich In folcher „rbeitsgemeinfchaft” zufammenfinden, das 
„GemeinfamsBerbindende” entbedt haben und das „Zrens 
nende zurüditellen“. Dabei herrscht die allgemeine {ber deugung, daß einer folchen Bereinigung dann eine enorme 
Kraftftelgerung zulomme und daß die anfonft fehivachen Grüppehen dadurch plöglich zu einer Macht geivorden felen. 

Dies tft jedoch meiftens falfch! 
Cs fft intereffant und in meinen Augen zum befferen Berftändnis diefer Frage wichtig, fich Klarheit darüber zu 

verfehaffen, wwiefo c8 denn Überhaupt zur Bildung von Bers 
bänden, Bereinen ober dergleichen Zommen fan, die alle 
behaupten, das gleiche Ziel verfolgen zu wollen. An und 
für fich wäre c8 doch Togtfeh, daß ein Ziel auch nur von
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einem Berband verfochten wird und daß vernünftiger: 
welfe nicht mehrere Verbände das gleiche Ziel verfechten. 
Ohne Zivelfel war jenes Ziel zuerft nur von einem 
Berband Ind Auge gefaßt worden. En Mann verlündet 
an irgendeiner GStelfe eine Wahrheit, ruft zur Löfung einer 
beftimmten Sage auf, fegt ein Ziel und bildet eine Bes 
wegung, bie der Berivfrflichung feiner Abftcht dienen foll. 

E83 wird font ein Verein oder eine Partei gegründet, 
die, je nach Ihrem Programm, entiveber die Befeltigung 
beftchender Diifftände oder die Crreihung eines befons 
deren Zuftandes In der Zukunft herbeiführen foll. 

Sowie einmal eine folche Beivegung Ind Leben gefreten 
ift, befitse fie damılt prakttfch ein geiviffes Prioritätss 
recht. CS wäre num eigentlich felbftverftändlich, daß alle 
Menfchen, die das gleiche Ziel iwle fle zu verfechten ges 
denen, fi In eine folche Bewegung einfügen und deren 
Kraft Dadurch flärlen, um fo ber gemeinfamen Abficht beffer 
bienen zu Lönnen. Befonders jeder geiftig resfame Kopf 
müßte gerade in einer folchen Cinglieberung ble Borauss 
fesung zum wirklichen Erfolg gemeinfanen Ningend emps 
finden, Mithin müßte e8 vernünftigerweife und bei einer 
gerviffen Redlichleit (auf diefe kommt, wie Ich fpäter nachr 
twelfen svilt, fehr viel an) für ein Ziel auch nur cine Bes 
wegung geben. 

Dap dem nicht fo fft, Tann zweck Urfachen zugefchrieben 
werben. Die eine davon möchte ich faft ald eine tragifche bes 
zeichnen, während die zivelte erbännlich und In der menfchs 
Uchen Schwäche felbjt zu fuchen ift. Sm tiefiten Grund fehe 
{ch aber in beiden nur Tatfachen, die geelgnet find, das 
Wollen an fi, die Energie und Sntenfität besjelben zu 
fieigern und durch diefe Höherzüchtung menfchlicher Tatlraft 
die Löfung des in Stage fichenden Problems endlich zu 
ermöglichen. 

Die tragifche Urfache, warm cd bei der Löfung einer 
beftimmten Aufgabe mett nicht bei einem einzigen Ders 
bande bleibt, Ift folgende: Zede Tat großen Eiil$ auf biefer 
Erde wird fm allgemeinen die Erfüllung eines in Mil 
lionen Dienfchen fchon Tängft vorbanden gewefenen Wunr
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fehes, einer im ftillen von vielen sehegten Schnfucht jein. 
3a 3 Fan vorkommen, daß Sahrdunderte fehnfuchtsvolt. 
die Löfung einer beftimmten ‚Srage: herbeitvünfchen, weil 
fie unter der IUnerträglichkeit eines. beftehenden Zuftandes 
feufgen, ohne daß die Erfüllung diefes allgemeinen Schnens 
in GErfcheinung träte. Völker, die aus einer. folhen Not 
überhaupt Teine berotfche Löfung mehr finden, Kann man 
ald impotent bezeichnen, während fir die. Lebenskraft 
eines Volkes und die ducch fie noch verblirgte Beftiinmung 
sum Leben amt fchlagendften dann beiviefen -fehen, went 
hm für die Befreiung aus einen großen Zivang, ober zur 
Befeltigung einer bitteren Not, ober äur Befriedigung fels 
ner vubelos, weil unficher geivordenen Geele, vom did 
fal eined Tages der dafür begnabete Mann sefchenkt wird, 
der endlich die Iang erfchnte Erfüllung bringt. : 

E83 Tiegt nun ganz im Wefen fogenannter großer Zelts 
fragen, daß fi) an ihrer Löfung Taufende betätigen, :daß 
viele fich berufen glauben, ja daß das Schiefal felbft vers 
Ichlebene zur Wahl borfchlägt, um num im freien Spiel der 
Kräfte dem GStärkeren, Tüchtigeren” endgültig den Gleg zu 
geben und ihn die Löfung des Problems anzuvertrauen. 

So mag c8 fein, daß Jahrhunderte; mzufrieben mit der 
Geftaltung ihres religlöfen Lebens, fi nach einer Ev 
neuerung fehnen, und daß aus diefem feelifchen Drange 
heraus Dusende und mehr Männer: erfichen,; die fich auf 
Grund ihrer Einficht und ihres Wiffend zur Löfung diefer 
zeliglöfen Not berufen glauben, um als Propheten einer 
neuen Lehre oder wenigftens alg Kämpfer gegen eine bes 
ftehende in CErfchelnung zu treteı. 2 

- Glcher suied auch hier, Eraft natürlicher Ordmung, der 
Stärffte dazu beftinmt fein, bie große Mifflon zu erfüllen; 
allein Die Erkenntnis, daß eben. diefer: eine der ads 
[Hließlih Berufene fel, pflegt den anderen meiftens exft 
fcehr fpät zu Tommen. Gie fehen fi Im Gegenteil alle 
al8 gleichberechtigt und berufen, zue' Löfung der Aufgabe 
an, und bie Mitivelt vermag getvöhnlich amt allerivenige 
fen zu unterfcheiden, iver von ihnen — weil allein zum 
Döchften befähigt — einzig ihre Unterffügung ‚verdient. . -
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Ss treten Im Laufe von Sahehunderten, ja oft Inner 
halb eines gleichen Zeitabfchnittes verfchledene Männer 
auf, gründen Beivegungen, um Ziele zu. verfechten, die, 
wenigftend behauptungswelfe, die gleichen find oder doc) 
von der großen Maffe als gleich empfunden iverden. Das 
Bote felbft hegt wohl unbeftimmte Wünfche und dat all 
gemeine Überzeugungen, ohne fich indes über das cigent 
liche MWefen des Ziele8 oder bes eigenen Wunfches oder 
gar der’ Möglichkeit ihrer Erfüllung genau Har werben 
zu Lönnen, on 

Die Tragit Liegt darkır, daß jene Männer auf ganz vers 
fehledenen Wegen einem gleichen Ziele zufteeben, ohne fich 
u Eennen, und daher, im reinjten Glauben an Ihre eigene 
Miifton, fich für verpflichtet halten, ohne Rüdjicht auf aus 
dere ihre eigenen Wege zu gehen. 

Dap folhe Bewegungen, Parteien, religlöfe Gruppen 
dvollfommen unabhängig voneinander, allein aus dem all 
senreinen Zeitwolfen heraus, entftehen, um fich nach einer 
gleichen Richtung zu betätigen, fit das, tas tenigflend 
auf den erften Blick als tragifch erfcheint, weil man allzıw 
fchr zu der Meinung neigt, die auf verfchledene Wege zers 
freute Kraft Eönnte, auf. einen einzigen zufanmengefaßt, 
föneller und fiherer zum Crfolge führen. Dies Ift aber 
nicht der Fall. Sondern die Natur felbft teifft Im Ihrer uns 
erbittlichen Logik den Entjcheld, indem fie die verfchiebenen 
Gruppen miteinander In Wettbewerb treten und um bie 
Siegespalme ringen Täft und die Bewvegung ans Ziel 
führt, die den Uarften, nächften umd fiheriien Weg ges 
wählt hat. 

Wie aber follte die Nichtigleit oder Unrichtigkelt eines 
Weges von außen ber beftimme werben, wenn nicht dem 
Epiel der Kräfte freie Bahn gegeben, die leyte Beftims 
mung dem Ddoltrinären Cntfcheid menflicher Befferiiifer 
entzogen und. ber unträgerkfchen Berwelsführung des fichts 
baren Erfolges überantivortet worden wäre, ber fchlichlich 
der Hichtigkeit einer Handlung Immer die Ichte Beftätigung 
geben ivirdl 

DMearfchieren alfo verfehledene Gruppen auf getrennten
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Wegen dem gleichen Ziele zur, fo werben fie, foiwelt fie von 
dem BVorhandenfeln Ähnlichen, Beftrebungen Kenntnis 9% 
nommen haben, die Art ihres Weges gründlicher fiber 
prüfen, denfelben womöglich abkürzen und unter Anfpans 
nung Ihrer Außerfien Energie derfuchen, das Ziel fchnelfer 
zu erreichen, 

So ergibt fich aus diefen Wettlampf eine Höherzüchtung 
de8 einzelnen Kämpfers, und bie DMrenfchhelt bat ihre Ev 
folge nicht felten mit den Lehren zu verdanken, die aus 
den Mißgefchiek gefcheiterter früherer Berfuche gezogen 
purben, 

Sp können ivle In der auf dem erflen Blicl tragifch ers 
fheinenden ZTatfache anfänglicher, ohne beivußtes Verfchul 
den einzelner entftandener Zerfplitterung das Mittel cr 
tennen, durch welches fchlichlich das defte Verfahren erzielt 
jvurbe, 

Wir fehen in der Gefchichte, dag nach Anfchauung ber 
meiften die beiden Wege, welche dereinft zur Löfung ber 
beutfchen Frage einzufchlagen möglih waren und beren 
bauptfächlichfie Nepräfentanten und Verfechter Sfterreich 
und Preußen, Habsburg und Hohenzollern geivefen find, 
von vornherein hätten äufammengelegt werden müffen; 
man hätte fich nach ihrer Anficht dem einen ober dem 
anderen Weg in vereinigter Kraft anvertrauen  follen. 
Dann aber würde damals der Weg bes zulegt bebeutens 
deren Bertreters befchritten tworben fein; die öfterreichifche 
PA hätte jedoch niemals zu einem Deutfcehen Kelch ges 
ührt. 
Und nun erfand das Reich flärkiter deuts 

[her Einigkeit gerade aus dem, was Mil lionen Deutfhe blutenden Herzens alö lchte8 und furdtbarftes Zeichen unfered 
Bruderzwiftes empfunden: die deutfche Katferktrone wurde in Wahrheit auf dem Shlahtfelde von Königgräg seholt und nicht in den Kämpfen vor Paris, wie man 
nachträglich meinte, . Co war bie Gründung de3 Deutfchen Neiches an fi
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nicht das Ergebnis irgendeines gemeinfamen Wollen auf 
semeinfamen Wegen, fondern vielmehr das Ergebnis bes 
wußten, manchmal auch unbewwußten Ningens nach der Heges 
monde, aus welchem Ringen Preußen endlich ald Gleger 
hervorging. Und wer nicht in parteipolitifcher Berblens 
dung der Wahrheit entfagt, der wird beftätigen müffen, 
dag die fogenannte Weisheit der Menfchen niemals den 
gleichen weifen Entfchluß gefaßt haben würde, wie ihn Die 
Weisheit des Lebens, d. d. des freien Spield der Kräfte 
endlich Wirklichkeit hat iverden laffen. Denn wer hätte in 
deutfchen Landen vor zivelhundert Zahren wohl ernftlich ges 
glaubt, daß das Hohenzollernfche Preußen dereinft Kelns 
zelle, Gründer und Lehrer des neuen Reiches fein würde 
und nicht Habsburg?! Wer wollte dagegen heute noch 
leugnen, daß das Schiefal fo beffer gehandelt hatz ja wer 
Lönnte fich heute Überhaupt noch ein Deutfches Neich vors 
ftelfen, getragen von den Grundfägen einer fauligen und vers 
lommenen Dynaftie? 

Nein, die natürliche Entwwidlung bat, wenn auch nach 
fahrhundertelangem Kampf, endlich doch den Beften auf 
bie Stelle gebracht, auf die er gehörte, . 

Das toird Immer fo fein, twirb civig fo bleiben, iwle c8 
bisher Immer fo var, 

Deshalb Ift e3 nicht zu bellagen, wenn fich verfchledene 
Leute auf den Weg begeben, um and gleiche Ziel zu ges 
langen: Der Kräftigfte und Schnellfte wird auf foldhe Weife 
erkannt und twirb Gieger wwerben. 

E8 gibt nun noch eine zivelte Urfache dafür, warum dm 
Bölkerleben häufig Bervegungen fcheinbar gleicher Art das 
fheinbar gleiche Ziel dennoch auf verfehledenen Wegen zu 
erreichen fuchen. Diefe Urfache IfE nicht nur nicht traglich, 
fondern fogar recht erbärmlich, Ele legt In der traurigen 
Mifhung von Neid, Ciferfucht, Ehrgelj und dicblfcher Gcs 
finnung, die man leider In einzelnen Eubjelten der Mienfcps 
beit manchesmal vereinigt findet. 

Sowie nämlich ein Dann auftritt, der die Not feined 
Bolles tief erfennt, und num, nachdem er fih über dad 
Wefen der Krankheit Ichte Klarheit verfchajft bat, ermjte
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lich verfucht, fie zu beheben, wenn er ein Ziel firlert und 
den Weg geivählt hat, der öu diefen Ziele führen fann — 
dann werden fofort Heine umd Heinfte Geifter aufmerkfam und verfolgen nun eifrig dag Tun diefes Mannes, der bie 
Augen der Sffentlichkeit auf fih gezogen bat. Genau ivle 
Sperlinge, die, fcheinbar sänzlich unintereffiert, in Wirk 
lichkeit aber dennoch aufs Äußerfte gefpannt, einen glüds 

 Ücheren Genoffen, der ein: Stücihen Brot gefunden hat, 
dauernd beobachten, um plöglih in einem unbedachten 
Augenblid zu räubern, fo auch diefe Menfhen. Es braucht 
einer nur fich auf einen neuen Weg zu begeben, fo iverben 

‚Thon viele faule Herumlungerer ftusig und swittern frgends 
einen lohnenden Biffen, der vielleicht am Ende diefes Weges 
legen Lönnte. Sowie fie dann herausgebracht, ivo er cfiva 
su finden Ift, machen fie fich eifrig auf die Beine, um auf 
einem anderen, womöglich fhnelleren Weg zum Ziele zu 
Tonmmen, 

Sf nun die neue Bewegung segrändet und hat fie 
Ihr Deftimmtes Programm empfangen, dann Zommen jene 
Denfehen und. behaupten, diefes gleiche Ziel zu verfechten; 

„doch beifcibe nicht, Inden fie fich redlich in die Reihen einer 
folchen Bewegung ftellen und. fo die ‚Priorität derfelben 
anerfennen, fondern fie beftchlen das Programm umd grins 
den darauf eine eigene neue Partel. Gie find dabei unvers 
[hämt genug, der gedanfenlofen Mittvelt zu verfichern, baf 
fie fchon Lange vorher genau dasfelbe gewollt hätten ivle 
der andere, und nicht felten selingt es ihnen, fi damit In 
günftiges Licht zu fegen, anftatt berechtigteriveffe ber allges 
meinen Berachtung zu verfallen. Denn ift c8 nicht eine große Unverfrorenheit, vorzugeben, die Aufgabe, die cin 
anderer auf feine Fahne seichrieben Hat, auf die eigene zu 
[hreiben, deffen programmatifche Kichtpunfte zu entlchnen, dann aber, als hätte ex dies alles sefchaffen, feine eigenen 
Wege zu gehen? Die Unverfrorendeit zeigt fih aber befons derd darin, daß biefelben Elemente, die äuerjt durch Ihre 
Neugründungen die. Zerfplitterung verurfacht baben, er 
fahrungsgemäß am allermeiften von der Notwvenbigleit der 
Einigleit und Einheit reden, fobald fie zu bemerken glaus
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ben, daß der Borfprung des Gegners doch nicht mehr eins 
scholt werden Kann, 

Solhem Vorgang Ift die fogenannte „völkifche Zerfplittes 
rung”, zu verbanfen, oo. Vo 

Allerdings war die Bildung einer ganzen Rede als 
völlifch bezeichneter ‚Gruppen, Parteien uf. im Sabre 
1918/19 von den Gründern gänzlic) unverfshuldet aus ber 
natürlichen. Entividlung der Dinge heraus ' erfolge. Aus 
ihnen. allen hatte fi fehon Im Sabre 1920 die NSDAP. 
a3 Siegerin Tangfam herausttiftaltifiert. - Die grundfäßs 
liche Nedlichkeit jener einzelnen Gründer Fonnte nun durch 
nicht8 glänzender beiviefen. werden als durch den bei vielen 

“ wahrhaft. beimundernsiverten Entfehluß, der färkeren Bes 
wegung die eigene, erfichtlich weniger erfolgreiche zum 
Opfer zu bringen, d.h. fie. aufzulöfen oder bedingungslos 
einzugliedern. Di 

. Dieß gilt befonders für den, Hauptlämpfer der damaligen 
Deutfchfoztaliftifchen Partel in Nürnberg, Zullus Etreicher, 
Die NSDAP. und die DEP. waren mit: gleichen 
Schlußzlelen, jedoch. gänzlich unabhängig: voneinander, ent 
fanden. Hauptfächlichfter VBorlämpfer der D.S.P. var, wie 
Hefagt, der damalige Lehrer Zullus Etreicher in Rümberg. 
Zunächft war auch er von der Mifflon und ber Zulunft 
feiner Bewegung heilig überzeugt. Eowwie er aber bie größere 
Kraft.und das flärkere, Wachstum der N.SD.AUP. Har md 
öivelfelöftet erkennen Lonnte, flellte. er feine Tätigleit für die 
DS.P. und die Werkgemeinfchaft ein und forderte feine 
Anhänger auf, fich der aus dem gegenfeitigen Ringen fleg 
teich hervorgegangenen NSDAP. einzuordnen und nur 
in ihren Reiden für das geneinfame Ziel twelterzufechten. 
Kt perfönlich ebenfo fehtwerer ald grundanflindiger Ents 
Huf. 
us biefer erjten Zelt der Bewegung fjt denn auch 

Teinerlet Zerfplitterung übriggeblichen, fondern faft durch» 
wegE hat das chrliche Wollen der damaligen Männer aud) 
zum ehrlichen, geraden und richtigen Ende geführt. Das, 
was twir heute mt dem Wort „völlifche Zerfplitterung” bes 
legen, verbantt feine Griftenz, sole fon betont, ausnabınds
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108 der ztvelten der von mir angeführten Urfachen: Ehrs 
seigige Männer, die vordem nie eigene Gedanken, noch viel 
weniger eigene Ziele gehabt hatten, fühlten fich genau in 
dem Moment „berufen“, in welchem fie den Grfolg der 
NSDAP. unleugbar reifen fahen. 

Plöglich entftanden Progranıme, die reftlo8 von den ımfern 
abgefchrieben waren, Sheen tvurben verfochten, die man von 
ans entlchnt, Ziele aufgeftelit, für die wir fhon feit Sahren 
gekämpft, Wege gewählt, welche die NSDAP. [hon Tängft 
befehritten hatte. Man verfuchte mit allen Mitteln zu Des 
gründen, warum man diefe neuen Parteien, troß ber Tängft 
defiehenden N.S.D.AP., zu bilden geztvingen geivefen fel; 
allein, je edlere Motive na unterfchoß, um fo amivahrer - 
waren jene Phrafen. 

Sn Wahrheit war ein. einziger Grund 
maßgebend gewefen: der perfönlihe Chrs 
gel; der Begründer, eine Rolle fptelen 
su wollen, zu der die eigene swergenhafte 
Erfheinung von fih aus wirklich nichts 
mitbradhte als eine seoße Kühndekt, 
fremde Gedanken zu übernehmen, eine 
Kühnheit, die man im fonfligen bürgers 
lien Leben als dDiebifh zu bezeichnen 
pflegt. 

E3 gab damals nichts an Dorftellungen and Shpeen 
anderer, was cin folder politifcher Kleptomane nicht In 
Türzefter Zeit für fein neues Gefchäft angefammelt hätte, 
Die folches taten, waren aber diefelben Leute, die dann 
fpäter tränenden Auges die „völkifche Zerfplitterung” tief 
beflagten und unausgefegt von der „Notivendigfelt der Eli 
heit“ zebeten, in der flilfen Hoffnung, die anderen endlich doch 
fo weit Übertölpeln zu Können, daß fie, des eivigen anllagens 
den Gefchreich mühe, zu den bisher geftohlenen Speen auch 
noch die für deren Durchführung gefchaffenen Beivegungen 
den Dicben biniverfen vfirben. 

Gelang Ihnen dies jedoch nicht und hielt die Hentabills 
tät der neuen Unternehmungen, dank ber geringen geljtigen 
Ausmaße ihrer Beier, nicht das, was man fih von Ihr
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verfprochen Hatte, dann pflegte man eg allerdings Billiger 
öu geben md ‚war fehon glücklich, wenn man fm einer der 
fogenannten Arbeitögemeinfchaften Tanden Eonnte, 

SIEB, was damals nicht auf eigenen Beinen zu ftchen 
dermochte, fehloß fich zu folchen Arbeitögemeinfchaften zu: 
fanmen; wohl von dem Glauben ausgehend, daß act 
Sahme ineinander eingehängt, fiherfich einen Gfablator 
ergeben. . 

Befand fich aber unter den Lahmen solcktich er Gefunder, 
dam brauchte er fhon feine ganze Kraft, nur un die andes 

. ver auf den Beinen zu halten umd twurde dadurch endlich 
felöft gelähmt. 

Dad Zufanmengehen fin fogenannten Arbeltsgemelns 
Ihaften haben wir immer als eine. Frage ber Taktik ans 
sufehen; doch dürfen twie uns dabel von folgender grunbfüßs 
lichen Erkenntnis niemals trennen: 
Durch die Bildung einer Arbeitsgemeinr 

Ihaft werden fhwadhe Berbände niemals 
in Eräftige verwandelt, wohl aber Lann 
und wird cin Eräftiger Verband durch fie 
nicht felten eine Schwächung erleiden. Die 
Meinung, daf aus der Zufammenjtellung 
Idwacdher Gruppen fi ein Kraftfaltor ers 
geben mäffe, ift unrichtig, da die Major 
rität in feglider Form und unter allen 
Vorausfegungen erfahrungsgemäß die Kes 
präfentantin der Dummheit und der Seigr 
heit fein wird und mithin jede Bielheit 
von Berbänden, fo wie fie durch cine 
lelbfigewählte mebrlöpfige Leitung dirts 
giert wird, der Feigheit und Ehwäde auss 
geliefert if. Auch wird durch foldhen Zus 
jammenfchluß das freie Spiel der Kräfte 
unterbunden, der Kampf zur Auölcje 
des Beften abgeftellt und fomit ber nots 
wendige und endgültige Sieg des Gefjüns 
deren unb. Stärleren für immer verhin: 
dert. C3 find aljo derartige Zufammenfclüffe Feinde der 
9 Bitter, Teln Rumpf
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natürlichen Entwicklung, denn meift hindern fie die Löfung 
ded Problems, für das gefämpft wird, weit mehr, ald fie 
fie fördern. 2 

E83 kann vorlommen, dag aus rein taftifchen Eriwäguns- 
sen heraus die oberfte Leitung einer Bewegung, die in die 
Zubunft fieht, deimoch mit ähnlichen Verbänden über. Die 
Behandlung beftimmter Fragen auf ganz Kurze Zeit eine 
Einigung eingeht und vielleicht auch gemeinfame Schritte 
unternimmt. Allein dies darf nie zur. Bereivigung folchen 
Zuftandes führen, will nicht die Bewegung felbft Damit 
‚uf ihre erlöfende Miffion Berzicht Ieiften. Denn hat fie 

fi erft endgültig in einer folhen Vereinigung verftrict, 
verliert fie die Möglichkeit und auch das Recht, im Gimme 
einer natürlichen Entiwidlung ihre eigene Kraft fich voll 
auswirken zu Iaffen, fo die Rivalen zu überwinden und als 
Siegerin das gefteckte Ziel zu erreichen. 
Man vergeffe niemals, daß alles wirtz 

ih Große auf diefer Welt niht erfämpft 
wurde von Koaltitionen,. fondern. daß e3 
ftet3 der Erfolg eines einzelnen Giegers 
war. Koalitionserfolge tragen fhon dur 
die Art ihrer Herkunft den Keim zu Fünfs 
tigem Abbrödeln, ja zum Berluft des jchon 
Erreihten. Große, wahrhaft weltummwäls 
gende Nevolutionen getftiger Art .jind 
überhaupt nur denkbar und zu vermwirt- 
lihen als Zitanentämpfe von Einzelgebils-. 
den, niemals aber als Unternehmen von 
Koalttionen. . 

. © wird aub por allem der völftfohe 
. Staat niemals gefhaffen : werden durd 
das Eompromißhafte Wollen einer völkis 
[hen Arbeitsgemeinfhaft, fondern nur 
dur den fleahlharten Willen einer ein: 
gigen Bewegung, die fih durhgerungen 
bet gegen alle



    

9. Kapitel 

Örundgedanfen über Sinn und 
Drganifation der SA, 

\ ie Stärke des alten Gtantes zuhte auf drei Säulen: der monacchifchen Efnatsform, dem VBervaltungsförper und dem Hcer. Die Revolution des Sahres 1918 hat die Staatsform befeltigt, das Heer zerfeht und den Berivaltungss örper der Parteitorruption ausgeliefert. Damit find aber die tefentlichfien Gtügen einer fogenannten Gtaatsautorität öerfchlagen worden. Diefe beruht an fich faft immer auf drei Elementen, die semdfäglich jeder Autorität öugrunde liegen. 
Das erfe Fundament sur Bildung von Autorität bietet ftets die Popularität, Eine Autorität jedoch, die allein auf biefem Fundamente zudt, {ft noch äußerft Thtvach, unficher und fehiwantend, Scher Zräger einer folchen rein auf Popularität fußenden Autoris tät muß deshalb trachten, die Grundlage diefer Autorktät dt verbeffern und zu fichern durch Bildung von Macht. In ber Macht alfo, in der Gewalt, feben wir die zweite Grundlage jeder Autorität. Cie ift bereits wwejentlich ftabiler, ficherer, durchaus aber nicht inmer Traftvoller al8 die erfle. Vereinen fi Popularität und Gewalt und vermögen 

fte semeinjam eine sewiffe Zeit zu übers dauern, dann ann eine Autorität auf noch fefterer Grundlage erjichen, die Autos Tität der Tradition. Wenn endlih Popus larität, Kraft und Tradition lich verbins den, darf eine Autorität als umerfehütters ch betradtet werben. 
20
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Dur) die Revolution If diefer Iete Fall syollftändtg 
ausgefchaltet worden. Sa, e3 gab nicht einmal mehr eine 
Autorität der Tradition. Mit dem Zufammenbruch des 
alten Reiches, der Befeitigung der alten Gtaatsform, der 
Dernichtung der ehemaligen Hoheitszeichen ımd Reichs: 
ombole ift die Tradition jäh abgeriffen worden. Die Folge 
davon war die frhiverfte Erfchütterung der Gtantöautorität. 

Gelbft die zweite Gäule der Gtaatsautorität, He Ge- 
walt, war nicht mehr vorhanden. m überhaupt die 
Revolution durchführen zu Zönnen, var man gezwungen 
gewefen, die DVerlörperung der organifierten Kraft und 
Geivalt des Staates, nänlich das Heer, zu zerfehen; ja, 
man mußte Die zerfreffenen. Zeile der AUrnee ‚felbft als 
revolutionäre SKampfeleniente perwenden. Wenn auch. die 
Seontarmeen diefer Zerfegung In nicht einheitlichen Maße 
anheimgefallen waren, fo wurden fie doch, je mehr. fie die 
ruhmoollen Stätten ihres viereinhalbfährigen heldenhaften 
Kingens hinter fich Keen, von der Säure der Desorgani- 
fation der Heimat angefreffen und endeten, in den Demobil- 
machungsorgantfationen -angefommen, ebenfalls im Durch 
einander des fogenammnten freiwilligen Gehorfams der Sol 
Datenratsepoche, nt 

Auf diefe meuternden, den Heerespienft im Sinne einer 
achtftündigen Arbeitszeit auffaffenden Soldatenhaufen Fonmnte 
man allerdings Zeine Autorität mehr fügen: Damit war das 
öiveite Element, dasjenige, das die SFeftigkeit der Autorität 
erft verbürgt, auch befeitigt, und die Revolution befaß eigent- 
lich nur mehr das urfprünglichfte, Die Popularität, um 
ihre Autorität darauf aufzubauen. Gerade. diefe Grundlage 
war aber eine außerordentlich unfichere. Wohl gelang der 
Revolution mit einem einzigen "gewaltigen Anhieb die Zerr 
fhmetterung des alter Stantögebäudes, allein im. Hiefften 
Grunde doch mur, weil das normale Gleichgewicht innerhalb 
der Struktur unferes Volkes durch den Kıleg fehon befeitigt 
worden ar. oo. 

Zeder Bolksförper Fam in drei große Klaffen. gegliedert 
werden: in ein Extrem des beften Menfchentums auf der 
einen Geite, gut im Shme aller Tugenden, befonders aus:
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sezeichnet Durch Put und Opferfreudigfcit, anbererfeit ein Ertrem des fchlechteften Menfchenaustvurfg, Schlecht im Einne He3 Borhandenfeins aller egofftifchen Zriche und Safter. Zivffchen beiden .Ertremen liegt alg dritte Klaffe die große, breite mittlere Schicht, in der fich weder firab: lendes Heldentum noch gemeinfte Berbrechergefinnung vers lörpert, 
Zelten de8 Emporjticgs eines Bolkskärs Pers zeichnen fich aus, ja erijtieren nur durch die abfolut Sührung des ertrenme beften Teiles, 
Belten: einer normalen, steihmäpigen Entwidlung oder eines fabilen Zuftans des zeichen fi aus und bejtchen durch das erfichtliche Dominieren ber Glemente der Mitte, wobei bie beiden Ertreme fi gegens feitig die Wange balten, bezichungsweife ich aufheben. 0 
Zelten des Zu fenmenbruhbs eines Bollskförpers werben beftimmt: durch dag vorherrfhende Wirken der [hlchteften Elenente Br 
Bemerlensiwvert It aber dabet, daß die breite Diaffe, als die Kaffe der Mitte, wie ich fie bezeichnen till, nur dann fühlbar in Erfcheinung tritt, wenn bie beiden Ertreme felbft fi in sgegenfeitigem Ringen binden, day fie aber im Falle des Eieges eines der Erereme fich fies dem Eieger wills fährig unterorbnet. Im Falle de8 Dominierens ber Beften tvird die breite DMafje diefen folgen, im Halle des Empors lommens der Schlechtejten wird fie ihnen mindeftens Leinen Wideritand entgegenfegen; denn Lämpfen twirb die Maffe der Mitte felber niemals. 
Der Krieg hat nun in feinent viereinbalbfährigen Ifutis sen GSefchehen das Innere Gleichgewicht diefer drei Klafjen infoferm geftört, ald man — bei Anerkennung aller Spfer der Mitte — dennoch fejtjiellen muß, daß er zu einer fat volljtänbigen Husblutmg des Erirems des Dejien Mens Ihentums führte. Denn tag in diefen vpicreinhalb Sabren
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an unerjeglichem deutfchen Heldenblut- vergoffen wurde, ift 
wirklich ungeheuer, Man fummiere alle die Hunderttaus 
fende Hon Einzelfällen zufanmen, in denen e8 Immer vie 

‚ ber bieß: Freiwillige vor bie Sront, freiwillige 
Patronilfengänger,. freiwillige Meldegänger, Frei: 
willige für Telephontrupps, Freiwillige für Brük 
Tenübergänge, Freiwillige für U-Boote, Sreiwil- 
lige für Sluggeuge, Freiwillige für Sturmbatall 
lone njw. — immer und. Immer wieder durch Yiereinhalb 
Zahre hindurch bei taufend Anläffen Sreiioilfige und fies 
der Freiwillige —, und man ficht ftet3 das gleiche Ergeb- 
nis: ‚Der. bartlofe Süngling. oder: der reife Mann, .beide 
bon ‚glühender VBaterlandsliche, von großem perjönlichen 
Mut oder höchften Pflichtbemußtfein erfüllt, {te melbeten 
fi). Zehntaufend, fa hunderttaufend folder Fälle. Inmen 
bor, und allmählich wurde diefes Menfchentum Inter dür 
ner und dünner. Was nicht fiel, ward entiveder zu Krüps 
peln zerfchoffen oder verfrünmelte fich allmählich Infolge der 
Kleinheit der Ühriggebliebenen Zahl. Man bevenke aber 
vor allem, daß das Zahr- 1914 ganze Armeen aus fogt 
nannten Srelivilligen aufftellte, Die, dank der verbreches 
rifchen Geiviffenlofigfeit unferer parlamentarifchen Zauge 
nichtfe,  Eeine - gültige Friedensausbiung erhalten Hatten, 
und fo nun ald wehrlofes Kanonenfutter dem Feinde preis 
gegeben: waren. Die vierhunberttaufend, die damals In den 
Kämpfen In -Zlandern fielen oder zu Krüppeln wurden, 
Tonnten nicht mehr erfegt ‚werben. Ihr Berluft war mehr 
ald das Ausfcheiden einer bloßen Zahl. Durch ihren Tod 
fehneflte die Waage, auf der guten Seite zu ivenig befehwert, 
in die Höhe, und fchiwerer wogen nun als früher die Eles 
mente der Gemeinheit, der Niederteaht und der Selgbeit, 
fur; die Maffe de3 Ertrems de8 Ehlechten. 

Denn noch eins Fam dazu: . 
Nicht nur, daß auf. den Schlachtfelbern das Ertren bed 

Beften in der ungeheuerlichften Weife durch die viereinhalb 
Sahre hindurch gelichtet. worden ivar, das Ertrem ded 
Cihlechten Hatte fich In’ der winderpolfften Art unterdeffen 
Tonjerviert. Sicherlich traf auf jeden fich freiwillig melden



Das Überrvucheen der Shlechten 583 
den Helden, der nach heiligent Opfertod dam. bie Gtufen nach Walhall emporftieg, . ein Drüdeberger, der fehr Yor fing dem Tode den Süden Tchrte, um fich ftatt beffer mehr oder weniger nüslich in der Heimat zu betätigen. 

So ergibt das Ende deg Krieges folgendes Bild: Die inittlere Breite Schiehte der Nation Hat ihrer Zoll an pflichtgemäßen Blutopfern gebracht; das Extrem der Bes fien bat fi, in sorbifdlichem Heldentimm faft veftlo8 aufge: opfert; das Ertrem der Schlechten, unterftügt durch unfin nigfte Gefete einerfeit3 und durch die Nichtanivendung der Kriegsartifel andrerjeits, - if Teider ebenfo reftlos erhalten seblteben. 
Diefer wohlfonferpierte Abfchaunt umferes Bollstörperg bat dan die Revolution gemacht, und er Eonnte fie nur machen, iveil das Ertrem befter Elemente {m nicht mehr segenüberftand: — c8 ivar. nicht mehr am Leben. 

. Damit aber var Die deutfche Revolution von vornherein nur eine bedingt populäre Sache. Nicht das deutfhe Volt an fh Kat diefe Kainstat verbrochen, fondern Das Lichts Theue Gefindel feiner Deferteure, Zuhälter ufiv. 
Der Mann der Front, er begrüßte das Ende des Blutis gen Ringens, war glücklich, die Heimat ivieder betreten zu Tonnen, Weib und Kind tofeber fehen zu dürfen. Allein mit der Reyolution felpft hatte er innerlich nichts zu fun; er Lichte fie nicht und noch viel weniger Lichte er ihre Ers teger und Organifatoren. Sn ben viereinhalb Sahren [iverften Kampfes hatte er die Parteihyänen dergefjen und ihr ganzer Hader var Ihm fremd geworben. 
Nur bei einen Heinen Teil des beutfehen Volkes war die Revolution tirklih populär geivefen: nämlich bei jener Klaffe ihrer Helfer, die den Rudjad ald das CErfennungs: deichen aller Ehrenbürger diefes neuen Etanteg gewählt hatten. Gie lichten Revolution nicht um Ihrer felbft toillen, wie fo manche irrtümlich heute noch glauben, fonbern wegen Ihrer Folgen. oo 
ein auf die Popularität bei biefen marritifchen Srets beutern Tieß fich wahrlih nur fchiver eine Autorität baus
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ernd jtühen. Und doch brauchte gerade die junge Repubtit 
Autorität um. jeden Preis,_ wollte fie nicht nach einem Kur: 
sen Chaos von einer, fich.aus den Iehten Elementen ber 
guten Ceite unferes Bolkes "zufammenfehließenden Ber: 
geltungsmacht plöglich wieder Herfehlungen iverben. 

Cie fürchteten Damals nichts mehr, jene Träger des Um: 
furzes, ald im Strudel ihrer eigenen Wirrnis felber jeden 
Boden zu verlieren und plögfich von einer chernen Sauft, 
wie fie in folchen Zeitläuften. öfter als einmal aus dem 
Leben der Völker herausivächft, gefaßt und auf einen ande: 
ven Boden geftellt. zu werben. Die Kepublit mußte fi um 
jeden Preis Eonfolidieren, 
© ivar fie faft augenblicklich gesivungen, neben der fehtvan: 

Inden Säule Ihrer fehivachen Popularität fich wieder eine 
Drganifatton. der Gewalt zu fchaffen, am auf ihr eine 
fejtere Autorität begründen zu Können. 

AS die Mataboren der Revolution In den Tagen deö 
Dezembers, Sanuars, Zebrrars 1918/19 den Boden unter 
den Füßen wanlen fühlten, hielten fie Umfchau nach Men 
fehen, die bereit fein twürben, die fehiwache Pofitlon, bie 
ihnen die Liebe ihres Bolfes bot, duch die Gewalt ber 
Waffe zu flärken Die „antimilitariftifche” Republil 
brauchte Soldaten. Da aber die erjte und einzige Ctüde 
Ihrer Staatdantorität — nämlich ihre: Popularität — nur 
In einer Gefelffhaft von Zuhältern, Dieben, Einbrechern, 
Deferteuren, Drüdebergern  ufiv. wurzelte, alfo im jenen 
Teil des Volkes, den ivir ald das Ertrem de8 Shlechten 
bezeichnen müjfen, war alled Werben nah Deenfchen, bie 
das eigene Leben im Dienfte des neuen Sdeals zu opfern 
bereit waren, in biefen Kreifen vergebliche Licbesmühe 
geivefen. Die tragende Schicht des vevolus 
tionären Gedantens und der Durchführ 
rung der Revolution war teber fähig 
noch bereit, die Soldaten zum Gchuse 
berfelben zu flellen- Denn: diefe Shit 
wollte EFeineswegs die DOrgantfation 
eines republitanifhen Gtaatslörperd, 
fondern die Desorganljation des vor
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Dandenen zur beiferen Befriedigung ibrer Snftinkte, Shre Parole hieß nie Drdnung und Ausbau der deutfohben Res publit, als vielmehr: Ausplünderung derer felben. 

Co mußte der Schrei nach Hilfe, den bie Vollsbeauftrag 
ten damals’ in taufend Ingften ausftichen, In biefer Cchicht ungehört verhallen, fa im Gegenteil Abwehr und Berbittes 
rung auslöfen. Denn man empfand in einem folchen Begin- 
nen einen Bruch von Treu und Glauben, titterte man doch 
in der Bildung einer nicht mehr allein auf ihrer Popularis 
tät fußenden, fondern durch Macht geftüsten Autorktät den 
Beginn de Kampfes gegen dag für diefe Elemente allein 
Mafgebliche der Revolution: sesen das Recht auf Dicbs 
ftahl und zuchtlofe Herrfchaft einer aus den Diauern der 
Zuchthäufer ausgebrochenen und von Ihren Ketten Defreis 
ten Horde von Dieben und Plünderern, Turz fchlechtem Ger 
findet, un 

Die Bollöbeauftragten mochten rufen fopfel fie toller, 
8 Fan niemand. aus ihren Reiben, und nie der Gegenfuf. 
„DBerräter“ gab ihnen die Auffeffung jener Träger ihrer 
Popufarität Tund, 

Damals fanden fich zum erften Male zahlreiche junge’ 
Deutfche Bereit, im Dienfte der „Nube und Ordnung“, wie 
fie meinten, noch einmal den Eolbatenrocd suzulmöpfen, 
Karabiner und Gewehr Über die Echulter zu nehmen, um 
mit angezogenem Ctahlhelm den Dejtrufteuren der Deimat 
enfgegenzutreten.  AULE freiwillige Goldaten 
Ichloffen fie fih fin freie Korps zufanms 
men und begannen, während fie die es 
bolution grimmig bapten, biefelbe Res 
bolution zu befhüsen und dadburh prats 
tifch zu feftigen. 

Sm beiten Glauben hanbelten fie fo. 
Der wirkliche rganifator ber Revolution und ibr 

tatfächlicher Drabtzicher, der internationale Aube, hatte dar 
mald de Cituation richtig abgefchätt. Das dextfche Nolt



586 Unangebrachte Milde gegen Drfertenre 

foar noch nicht reif, um in dem. bolfcheiviftifhen Butfinnpf 
hineingezerrt werben zu Lönmen, wie dies in Rußland ges 
lang. E8 lag die8 zum großen Zeil an der raffifch immer 
noch größeren Einheit zivifchen beutfcher Intelligenz und 
deutjchem KHanbarbeiter. Weiter in der großen Durehdrins - 
sung felbft dreitefter Voltsfchichten mit Bildungselementen, 
tie Died ähnlich nur in den amberen stefleuropätfchen 
Staaten der Fall ift, in Rußland jedoch vollkommen fehlte. 
Dort war fehon bie Sntefligenz felbft größtenteils nichteufs 
fifher Nationalität oder wenigftens nichtjlawifchen Raffes 
harakterd. Die dünne intellektuelle Oberfchicht des dans 
ligen Rußlands Eonnte jederzeit abgehoben werden Infolge 
de Holllommenen Schlens verbindender Zivifchenbeftands 
teile zur Maffe des großen Bolkes. Das gelftige und auch) 
das moralifche Niveau diefer Iehteren aber ivar dort ent 
fetztich tief. 

Sowie c8 in. Rußland gelang, den ungebilbeten, nicht 
Iefens und nicht fehreibenkönnenden Haufen In der breiten 
Deaffe gegen die mit ihm in Eeinerlef Beziehung und Vers 
bindung ftchende dünne intellektuelle Oberfehicht zu beten, 
war das Schiäfal diefes Landes entfchieden, die Revolır 
tion gelungen; der ruffifche Analphabet war damit zum 
‚tehrlofen Sklaven feiner jüdifchen Diktatoren gemacht, bie 
ihrerfelts allerdings Hug genug waren, diefe Diktatur von 
der Phrafe der „Bolfödiktatur” tragen zu Iaffeı. 

Sn Deutfchland kam noch folgendes dazu: Co fiher die 
Revolution nur infolge der allmählihen Zerfegung deö 
Heeres gelingen Eonnte, fo ficher var der toirfliche Träger 
der Revolution und Zerfeer des Heeres nicht der Goldat 
der Front geivefen, fondern das mehr oder iveniger licht, 
fheue Gefindel, das fich entiveder in den Helmatgarnis 
fonen berumnteieb ober als „unablönnulich“ irgendivo Üit 
der Wirtfchaft Dienfte verrichtete. Verflärlt twurbe dicfe 
Armee noch durch Zehntaufende von Deferteuren, bie ohne 
befonderes Rifilo der Front den Rüden Ichren Tonnen, 
Der tolrllihe Feigling scheut zu allen Zeiten natürlich 
nicht8 mehr ald den Tod. Den Tod aber hatte er an ber 
gront Tag für Tag In taufendfältigen Erfcheinungen vor
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Augarn: Will. man. [dwahe, [hwanfende 
oder gar feige Burfchen nihtsdeftowent; 
ser zu ihrer Pflicht anhalten, dann gibt 
e8 von feher nur eine Möglihkeit: Es 
muß der Deferteur wiffen, daß feine Des 
fertton gerade das mit fih bringt, war 
er fliehen will. An der Front kann man 
ferben, ald Deferteur mug man flerben 
Nur duch foldh eine drafonifche Bedrohung jedes Verfuches 
sur Fahnenflucht Tann eine abfchredende Wirkung nicht 
nur für den einzelnen, fondern auch für die Gefantheit er: 
dielt tverbei. . 

Und hier Tagen Ginn und Zivert der Krilegsartifel. 
Es war ein fehöner Glaube, den sroßen Kampf um das 

Dafein eines Volkes durchfechten zu Tönnen, Ichiglich geftüßt 
auf die aus der Erkenntnis der Notivendigkeit heraus gs 
borene umd erhaltene freimwillt se Treue. Die feelivils 
fige Pflichterfüllung hat Immer bie Beften in ihrem Hans 
bein beftimmt; nicht aber den Duchfehnitt. Darım find ders 
artige Gefege notwendig, tie zum Belfpiel die gegen Dieb: 
fladt, die ja nicht für die seundfäglih Chrlichen gefchaffen 
wurden, fondern für die wankelmütigen, fihtwachen Glas 
mente. Colche Gefege follen duch die Abfehredung der 
Shlechten verhindern, daß fich cin Zuftand entivicle, in 
dem endlich der Chrliche al8 der Dilummere betrachtet würde, 
und mithin immer mehr zur Anfchauung käme, daf c8 
öveclmäßfger fei, fih ebenfalls am Diebftahl zu beteiligen 
ald mit Iceren Händen zuzufehen oder gar fich bejichlen 
zu Taffen. 

Co war c8 falfch zu glauben, daß man In einem Kampf, 
der aller menfchlichen Dorausficht nah fahrelang toben 
Tonnte, der Hilfsmittel würde entbehren Lännen, bie die 
Erfahrung vieler Zahrhunderte, ja Zahrtaufende als dies 
jenigen erfcheinen Le, die in ernten Zeiten und Augen 
blieten  fehiverjter Nervenbeanfpruchung ftwache und uns 
Tichere Menfchen zur Erfüllung ihrer Pflicht zu zivingen 
vermögen, 

gür den Triegöfrchvilligen Helden brauchte zen feröfts
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berftändlich Feine Sriegsartikel, wohl aber für den feigen 
Egoiften,. der in. der Stunde der Not feines Volkes fein Les 
ben höher fchäßt als das der Gefamtheit. Solch ein harak 
terlofer Schwächling aber Tann nur durch Antvendung ber 
härteften Strafe abgehalten werden, feiner Seighelt nachı 
sugeben. Wen Männer dauernd mit dem Tode ringen 
und duch Wochen ruhelos in :fchlanngefüllten Trichtern, 
bei manchesmal  fchlechtefter Berpflegung auözuharren 
haben, Tann der unficher iwerbende Kantonijt nicht dur) 
Drohung mit Gefängnis oder felbft Zuchthaus bei der 
Stange gehalten werden, fondern allein durch rücfichtölofe 
Inmivendung der Todesftrafe. Dem er fieht erfahrungsges 
mäß In folder Zeit das Gefängnis als einen Immer noch 
faufendmal angenchmeren "Ort an ald das Shladifeh, 
fintemalen im Gefängnis.doch venigftens fein unschägbares 
Leben nicht bedroht wird. Daß man im Kriege aber prak 
tifch Die Todesftrafe ausfchaltete, die Kriegdartikel alfo in 
Wirklichkeit außer Kurs: fehte, Dat fi). entfeslich gerächt. 
Eine Armee von Deferteuren ergoß fi, befonders in Sabre 
1918, in Etappe und Heimat und balf mit, jene große, 
derbrecherifche Organifation gu bilden, die svir Dann ald 
die Macherin der Revolution nach dem 7. November 1918 
plöglich vor uns fahen. 

Die Front feldft Hatte damit eigentlich nichts zu tun. Nur 
Schnfucht nach‘ Frieden haben ihre Angehörigen natürlich 
alle empfunden. Allein gerade in biefer Zatfache Ing eine 
außerordentliche Gefahr für die Revolution. Denn als fi) 
nach) dem Waffenftillitand die deutfchen Armeen der Heimat 
zu nähern begannen, da var bie bange Sage der bamas 
lgen Revolttionäre immer nur bie gleiher: Was wer 
den die Fronttruppen niachen? Werben bie 
Seldgrauen das dulden? . 

Sn diefen Wochen mufte: die Revolution in Deutfehland 
tenigftend äußerlich gemäßigt erfcheinen, wenn fie nicht 
Gefahr Taufen wollte, von einigen beutfehen Diviflonen 
plöglich blisfchnelt ösufammengehauen zu werden. Denn 
wenn damals auh nur ein einziger Dir 
biftonär den Entfhluf gefaßt hätte, mit
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feiner ihm treu ergebenen Divifion bie 
roten eben bervunterzubolen und die 
„Räte an die Wand. flellen zu Tafien, 
etwaigen Widerfiand aber mit Minen: 
werfern und Handgranaten zu brechen, jo 
würde biefe Divifion in noch nicht einmal 
vier Wochen zu einer Armee von fechzig 
Divifionen angefhwollen fein Davor zitters 
ten die jübffchen Drabtzicher mehr al vor irgend ctivas 
anderen. And gerade, um dies zu verhindern, mußte man 
der Ievolution eine getviffe Mäffgung auferlegen, fie 
durfte nicht in Bolfchewismus audarten, fondern mußte, 
tie die Dinge nun einmal lagen, „Ruhe und Ordnung“ 
heucheln. Daher die zahlreichen großen SKonzeffionen, ber 
Appell an den alten Beamtenlörper, an die alten Arınees 
führer. Man brauchte fie wwenigftend noch eine gewiffe Zeit, 
und exit als die Mohren ihre Schuldigkeit getan hatten, 
Tonnte man tagen, ihnen bie gebührenden Zußtritte zu 
verfegen amd die Nepublit aus den Sünden der alten 
Staatödlener zu nehmen und den Klauen der Nevolutions: 
geler auszuliefern. 

Nur fo durfte man hoffen, alte Generale und alte Etantds 
Beamte zu düpieren, um einen eventuellen Widerfland ders 
felben durch die anfcheinende Harmlofigkeit und Milde des 
neuen Zuflandes von vornherein zu entivaffnen. 

Vie jchr dies gelungen ijt, hat die Praris gezeigt. 
fen die Revolution var nicht gemacht worden von 

Glementen der Ruhe und Ordnung, ald vielmehr von 
jolchen de8 Aufruhrs, des Diebjtahls und der Plünderung. 
Und diefen twar weder die Entiviclung ber Revolution dem 
eigenen Wollen entfprechend, noch Tonnte ihnen aus tals 
tifchen Gründen der Berlauf erläutert und mundgerecht 
gemacht iverden. 

Mit der almählichen Zunahme der Eozialdemolratie hatte 
dieje immer mehr den Charakter einer brutalen Revolus 
tionspartei verlorem Nicht, als 0b fie gebanttlih je einem 
anderen Ziele ald dem der Revolution gehuldigt, oder ihre 
Sgührer je andere Ubfichten gehabt hätten; durchaus nicht.



590 :Zufammenfpiel der Sinköpartelen 

Allein; was endlich übrigblich,. war. nur noch die- Apficht 
und ein zur Ausführung derfelben nicht mehr paffender 
Körper. Mit einer Zehnmillionenpartei fanı 
man feine Revolution mehr mahen. Sn einer ' 
folhen Bewegung hat man nicht länger ein Ertrem der 
Aktivität vor fich, fondern die breite Maffe der Mitte, alfo 
die Trägheit. 

Sm diefer Erlemnis fand noch mwährend des Krieges 
die berühmte Spaltung der Sozialdemokratie dur der 
Zuden ftatt, d.5.: Während fich die fozialdemokratifhe Par 
tei, entfprechend der Trägheit ihrer Maffe, wie ein Blet- 
gericht an die nationale Verteidigung hing, 309 man aus 
ihr die vabikalsaftiniftifchen Clentente heraus und formierte 
fie zu Befonders fchlagkräftigen neuen Angriffstolonnen. 
Unabhängige Partei. und Spartafusbund 
waren die GSturmbatatllone des repoln- 
tionären Marrismus, Gie hatten die vollendete 
Zatjache zu fehaffen, auf deren Boden dann die jahrzehnte 
long darauf vorbereitete Maffe der fogtafdemokratifchen 
Partei treten Tomte. Das feige Bürgertum wurde dabei 
dom Marriemus richtig eingefchätt und einfach „en canaille“ 
behandelt. Man nahm von ihm überhaupt Feine Notiz, 
wilfend, daß die Hndifche Lnterwürfigkeit der politifchen 
Gebilde einer alten ausgedienten Generation zu ernftlichent 
Widerftand niemals fähig fein würde, 

Sowie die Revolution gelungen war und die Haupf 
flügen des alten Staates ald. gebrochen gelten Tonnten, 
die zurlchmarfchlerende Srontarmee aber als unheimliche 
Sphine aufzutauchen begann, mußte in der natürlichen Ent 
wicklung der Revolution gebremft werden; dag Gros der 
fogtaldemofratifchen Armee befeste die eroberte Stellung 
und die ımabhängigen ımd fpartafiftifhen Sturmbataillone 
tourden-beifeite gefchoben. 

Dies ging jedoch nicht ohne Kampf. , 
Nicht nur, daß fi die aktioiftifchen Angeiffsformatior 

nen der Revolution, weil nicht befriedigt, mn betrogen 
fühlten und von fi aus welterfchlagen wollten, war Ihr 
unbändiges Randalieren ben Drabtziehern der Revolution



Das Einfangen ber Bürgerlichen 591 

felber nur eriwänfcht, Denn Taum, daß der Iimflrez vorbet 
war, gab es im ihn felber bereits, fheinbar zivel Lager, 

. nämlich: Die Partei der Ruhe mb Ordnung und bie 
Gruppe des blutigen Terrors. Was aber war nun natür 
licher, als daß unfer Bürgertum fofort mit fliegenden Zah: 
nen in das Lager der Ruhe und Orbmung einrlicte? Gebt 
war auf einmal für Diefe erbärmlichften polltifchen Organt- 
fationen die Möglichkeit einer Betätigung gegeben, bei ber 
fie, ohne 83 jagen zu müffen, dennoch Im flilfen bereits 
ivfeder einen Boden unter den Füßen gefunden hatten und 
in eine gewtffe Solidarität mit der Macht Fame, die fie 
baßten, aber noch inftändiger fürchteten. Das polttifche 
deutfehe Bürgerhm hatte die hohe Ehre erhalten, fich mit 
den dreimal verfluchten Marriftenführern zue Bekämpfung 
der Bolfcheiviften an einen Tifch fegen zu dürfen. 

Sp bildete fich bereits im Dezember 1918 und Zamtar 
1919 folgender Zuftand heraus: 

Bon einer Minderheit fehlechtefter Elemente ift eine He 
volutlon gemacht soorben, Hinter die fofort die gefamten 
marziftifchen Parteien traten. Die Revolution felbft Hat 
ein feheinbar gemäßigtes Gepräge, ons Ihr die Feindfchaft 
der fanatifchen Ertremiften zuzicht. Diefe beginnen mit 
Handgranaten amd Mafchinengeivehren herumzuknallcı, 
Staatshauten gu befesen, Kurz die gemäßigte Revolution 
zu beprohen. Um den Schrecden einer folchen weiteren Ent: 
wilung zu bannen, wird cin Waffenfitllftand gefchloffen 
groifchen den Trägern des neuen Zuftandes ımd den Ins 
hängern de3 alten, um mm gemeinfan gegen die Grires 
utiften den Kampf führen zu Tönnen. Das Ergebnis ift, dag 
die Feinde der Republik damit ihren Kampf gegen die 
Republit als folche eingeftellt haben und mithelfen, Die 
jenigen niederzuzioingen, Die felbft, wenn auch aus ganz 
anderen Gefichtöpunkten heraus, ebenfall3 SGeinde Diefer Ner 
publit find. Das weitere GErgebnid aber ift, daß Dadurch 
endoültig die Gefahr eines Kampfes der. Anhänger des 
alten Staates gegen die des neuen abgebogen erfcheint. 

Man Tann fich Diefe Tatfache gar nicht oft und fcharf 
genug vor Augen balten. Nur mer jle begreift, verficht, wie
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e3 möglich war, daß einem Bol, das zu neun Zehnteln 
eine Resolution nicht gemacht hat, zu fieben Zehnteln fie 
ablehnt, zu fech8 Zehnteln fie hapt, endlich von einem Zehr 
tel Dennoch Diefe Revolution aufgezwungen werben Tann. 

Almählic) verbluteten die. fpartafiftifchen Barrikaden- 
fämpfer auf der einen Seite und die natlonaliftifchen Fa- 
natifer und Shealiften auf der anderen, und in eben ben 
Maß, in dem diefe beiden Ertreme fich gegenfeitig auf 
tieben, ftegte, wie immer, die Maffe der Mitte. Bürgertum 
und Marrismus fanden fich auf dem Boden der gegebenen 
Tatfachen, und die Republik begann fich zu „Tonfolidieren”. 
Was allerdings die bürgerlichen Parteien zunächft nicht 

“ Hinderte, befonders vor den Wahlen, noch eine Zeitlang den 
monarshlfchen Gedanken zu zitieren, um mit den Geiftern 
der vergangenen Welt die Heineren Gelfter: Ihrer Anhänger 
zu befchiwören und erneut einfangen zu fünnen. - 

Ehrlich war dies nicht. Sie hatten innerlich alle fehon 
längft mit der Monarchie gebrochen, und die Unfauberfeit 
des neuen Zuftandes begann Ihre verführerifchen Wirkuns 
sen auch Im bürgerlichen Parteilager geltend zu machen. 
Der gewöhnliche bürgerliche Politiker fühlt fich heute woh- 
ler im SKorruptionsfchlanm der Nepublit als in der rein 
lichen Härte, die ihm Yom vergangenen Staat her noch In 
Erinnerung ift. . . 

x 

Wie fehon gejagt, war die Reyolution nad) der Zertrint 
merung de alten Heeres gezwungen, fi zur Stärkung 
ihrer GStaatsautorität einen neuen Machtfaktor zu fehaffen. 
Wie die Dinge lagen, Ionnte fie dDiefen nur aus Anhängern 
einer ihr eigentlich entgegengefesten Weltanfchauung 9% 
winner. Aus ihnen allein Tomte dann auch Tangfam et 
neuer Heereskörper entjtehen, der, äußerlich begrenzt Durch 
die. Sriebensperträge, In feiner Gefinnung im Laufe der 
Zeit zu einem: Snftrument der neuen GStaatsauffajjung me 
seformt werben mußte. 

Legt man fich die Frage vor, ivlefo — abgefehen von allen 
wirklichen Schlem des alten Staates, welche zur Urfache



Warıım gelang der Lnflurz? 593 

wurden — die Revolution als Aktion gelingen Tonnte, jo 
komme man zu dem Ergebnis: 

l.infolge der Erftarrung unferer Ber 
sriffe Yon Pflipterfüllung und Ge: 
borfam und 

. 2.tnfolge der feigen Pafftvität unferer 
fogenannten finatserhaltenden Par: 
teiem 

Hierzu fei noch) folgendes gejagt: 
‚Die Erftarrung imferer Begriffe von Pflichterfüllung und 

Gehorfan Hat ihren Tehten Grund in unferer gänzlich - 
anationalen. und ‚immer nur reit finatlichen - Erziehung. 
Daraus refultiert auch hier die. Berkennung von Mittel 
und Zivecl, Pflichtbeivußtfein, Pflichterfülfung und Gehor- 
fan find nicht Ziveefe an fich, genau fo wenig, wie der Stant 
ein Zived an fich ift, jondern fie follen alfe die. Mittel fein, 
einer Gemeinfchaft feelifch und phuftfch gleichartiger Leber 
wejen die Griftenz auf diefer Erde zit. ermöglichen umd zu 
fihern. Sn einer. Stunde, da ein Bolts: 
förper fihtlih zufammenbriht und allem 
Augenfheine nah der fhiwerften Bedrüf: 
fung ausgeliefert wird, dankt des Hanr 
deilns ciniger Qumpen, bedeuten Gebor- 
fam und Pflihterfüllung diefen gegenr 
über doftrinären Formalismus, fa reis 
ven Wahnwig, wenn andbererfeits durd 
Verweigerung von Gehorfam und „Pflicht: 
erfüllung“ die Errettung eines Bolkes 
vor feinem Antergang ermöglidt würde, 
Nach unferer heutigen bürgerlichen Gtaatsauffafjung bat 
der Divifionär, der feinerzeit von oben den Befehl erhielt, 
nicht zu fehießen, pflichtgemäß und damft recht gehandelt, 
inden er nicht fhoß, da der bürgerlichen Welt der gedans 
Tenlofe formale Gchorfam wertvoller ift als das Leben des 
eigenen Bolied. Nach nationalfozialiftifcher Auffaffung tritt 
aber in folchen Augenbliden nicht der Gehorfam gegenüber 
fowachen Borgefegten in Kraft, fondern der Gehorfant 
gegenüber der Vollsgemeinfchaft. E83 tritt in einer folchen
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Stunde die Pflicht der perfönlichen Berantivortung einer 
ganzen Nation gegenüber In Erfcheinung. \ 

Daß eine Icbendige Auffaffung diefer Begriffe in um 
ferem Bolt, oder beffer in unferen Regierungen verlorenge- 
sangen war, um dort einer rein doktrinären ımd formalen 
50 weichen, war Die Uxfache des Gelingens der Repolution. 

Zum zivelten Punkt wäre folgendes at bemerken: 
Der tiefere Grund für die Felgheit ber „antserhaltens 

den" Parteien tft vor allen das Ausfcheiden des aktivfftt- 
Then, gut gefinnten Teiles umferes Bolfes aus Ihren Reiben, 
der im Selbe verblutete. Davon abgefehen, waren unfere 
bürgerlichen Parteten, die wir ald die einzigen politifchen 
Gebilde bezeichnen Lönnen, die auf dem Boden des alten 
Staates ftanden, überzeugt, ihre Anfchauungen ausfchlichs 
lich auf geiftigene Wege und mit geiftigen Mitteln vertreten 
gu dürfen, ba die Anvendung von phofifchen allein ben 
Staate zufäme, Nicht mır, daß man in einer folchen Aufs 
faffung das Zeichen einer allmählich fich berausbildenben 
defadenten Schwäche zu erbliden hat, war fie auch unfinnig 
in einer Zeit, in der ein politifcher Gegner diejen Gtand- 
punlt bereit längft verlaffen hatte und flatt beffen Int aller 
Offenheit betonte, wwenn möglich feine politifchen Ziele auch 
durch Gewalt verfechten zu wollen. Sn den Augenblid, in 
ben in der Welt der bürgerlichen Demokratie, al8 Folge: 
-erfeheinung derfelben, der Marrisms auffauchte, war Ihr 
ppell, den Kampf mit „geiftigen Waffen“ zu führen, ein 
Unfinn, der fich eines Tages furchtbar rächen mußte. Denn 
der Marrismus felbft vertrat von jeher die Auffaffung, daß 
die Anwendung einer Waffe nur nach Ziveemäßigleitäger 
fichtöpunkten zu erfolgen hat und das Recht hierzu immer 
im Gelingen liegt. 

Wie richtig Diefe Auffaffung ift, wurde in den Tagen vom 
2. bi8 11. November 1918 beiviefen. Damals kümmerte fich 
der Marrismus nicht im geringften um Darlamentarismus 
und Demokratie, fondern. gab beiden durch brüffende und 
Tchleßende Berbrecherhaufen den Todeöfloß. Dap die Bürger: 
lihen Echtvägerorganffationen im felben Augenblict wehr 
108 waren, It felbftverjtändlich, \
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ach der Revolution, da die bürgerlichen Parteien,. wenn 
auch unter Anderung Ihrer Firmenfchifber, plöglich wieder 
auftauchten und ihre tapferen Führer aus der Verborgens 
heit finfterer Keller und Iuftiger Speicher hervorkcochen, 
da Batten fie, wie alle Bertreter derartiger alter Gebilde, 
ihre Schler nicht vergeffer und ebenfo nichts Hinzugefernt. 
Shr politifches Programm Iag in der Vergangenheit, foferne 
fie fich nicht mit dem neuen Zuftand innerlich bereits auss 
seföhnt hatten, ihr Ziel jedoch var, fi) anı neuen Zujtand 
wenn möglich beteiligen zu dürfen, und ihre einzigen Waffen 
blieben nach wie vor ihre Worte, . 

Auch nach der Revolution haben bie bürgerlichen Par 
telen in fänmerlichter Weife jederzeit vor der Strafe Tapis 
£ulfert, 

28 das Nepublitfchuhgefeg zur Ammahme Kommen follte, 
war eine Maforität dafür zumächft nicht vorhanden. Allein 
sor den ziweihunderttaufend demonftrierenden Marriiten 
packte die bürgerlichen „Staatömänner” eine derartige 
Angft, dag fie gegen ihre Überzeugung das Gefeh annahs 
nen, in ber erbaulichen Furcht, andernfalls bein Berlaffen 
de3 Neichötages von der tvütenden Maffe windelweich ges 
prügelt zu werben. Was dan Ieider zufolge der Annahme 
ausblich. — 

Eos ging dem auch die Entividlung des neuen Giaated 
ihre Bahnen, ald ob cd eine nationale Oppofition übers 
haupt nicht gegeben hätte, 

Die einzigen Organffationen, die In diefer Zeit Mut und 
Kraft befeffen hätten, dem Marrlönus und feinen verhebs 
ten Maffen entgegenzutreten, twaren zumächit die Ssreilorps, 
fpäter die Eelbftfhugorganifationen, Eintwohnerivehren ufiv. 
und endlich die Traditlonsverbände, 

Warum aber auch ihr Dafein in der Entividlung ber 
deutfcehen Gefchichte Leinerlei nur irgendivie wahrnchmbare 
Umptellung berbeiführte, lag an folgendem: 

So vie die fogenannten nationalen 
Parteien Leinerlei Einfluß auszuüben 
vermochten, mangels irgendiwelcder bebrobs 
lihen Madht auf der Straße, fo Lonnten



596 Verfagen der nationalen Parteien 

hinwieder die fogenannten Wehrverbände 
Leinerlei . Einfluß ausüben, mangels 
irgendwelcher. politifher Spee und vor 
allem jedes wirfliden polttifhen Zieles. 
: Was:den Marrismug einft den Erfolg 
seseben hatte, war ‚das. pollendete Zur 
fenmenfpiel von politifhem Wollen und 
aktiviftifher Brutalität. Was das nativ: 
uale Deutfhland Horn jeder praftiien 
Geftaltung der deutfhen Entwidlung aus: 
Ihaltete, war das Fehlen efmer seihlof- 
fenen Zufammenarbeit brutaler Macht mit 
senialem politifhen Wollen. 

Weldher Art das Wollen der „nationalen“ Parteien au) 
fein mochte, fie Hatten nicht die geringfte Macht, diefes 
Wollen zu verfechten, am ivenigften auf der Straße. 

Die Wehrverbände hatten alle Macht, waren die Herz 
ren der Straße und de8 Staates und Befagen Zeine poll 
tifche Shee und Fein politifches Ziel, für die ihre Macht 
zum Nuben des nationalen Deutfchlands eingefeht worden 
wäre, ober auch nur hätte eingefeht werden Können. Sm beir 
den Fällen war c8 die Schlauheit des Quben, die e3 fertig 
brachte, durch Huges Zureden und Beftärken eine förmliche 
Derewigung,. auf alle Fälle aber: zunehmende DVertiefung 
diefes unfeligen Berhängniffes berbeisuführen. 

Der Zude war c8, der durch feine Preffe unendlich ge 
Tohleft den. Gedanken. des „unpolitifchen Charakters” der 
Wehrverbände zu Ianeleren verftand,. wie er ticderunt im 
politifchen Leben ebenfo fchlau ftets die „reine Geiftigteit” 
de8 Kampfes prices md forderte. Millionen deutfcher 
Dimmlöpfe plapperten dann diefen Unfinn nach, ohne 
auch mir eine blaffe Ahnung zu haben, svie fie ich fett 
damit praftifch entivaffneten und dem Zuden wehrlos aus: 
lieferten. - nn 

Aber auch hierfür gibt c8 freilich” wieder eine natürliche 
Erllärung. Der Mangel einer großen neur 
geftaltenden Spee bedeutet zu.allen Zei: 
ten eine Befhränktung der Kampflraft.
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Die Überzeugung Hour Recht der Anwen:> 
dung. feld brutaliter Waffen -tft flets 
gebunden -an das Borhandenfein eines 
fanattifhen Glaubens. an die Notwendig: 
keit Des Gieges einer ummwälzendenr neuen 
Drdnung diejer Erde, 

Eine Bewegung, die nidt für fote 
böchfte Ziele und Speale.-fiht, wird Daher 
nie zur legten Waffe greifen. 

Das Aufzeigen einer neuen großen Sdee fit das Gcheint 
nis des Erfolges der Franzöfiichen Revolution geivefen; ber 
Sdee ;verdanft die ruffifche den Cieg, und der Salzlömus 
hat nur durch die Shee die Kraft erhalten, ein Bolt in 
fegensreichfter Weife einer umfaffendften Neugeftaltung zu 
unteriverfer, 

Bürgerliche Parteien fird hierzu nicht befählgt. 
Allein nicht nur die bürgerlichen Parteien fahen ihr poll: 

tifches Ziel in einer Reftauration der Vergangenheit, fonz 
dern auch die Wehrverbände, forwweit fie fich Überhaupt mit 
politifchen: Zielen befaßten. Alte SKriegervereinds und Kyff- 
häufertendenzen swurden in ihnen lebendig und halfen mit, 
die fchärffte Waffe, die das nationale Deutfehland damals 
batte, polittich adzuftumpfen ımb im Landsfnechtödienft der 
Republik verfommen zu laffen. Daß fie dabei felbft in 
befter Gefinnung, vor allem aber im beiten Glauben 
handelten, ändert nicht das geringfte am unfeligen Wahnz 
vi diefer damaligen Borgänge, 

Allmählich erhielt der Marrismus in der fich Tonfolis 
dierenden Neichsivehr die erforderliche Machtjtüse feiner 
Antorttät und begann daraufhin Eonfequent und Iogifeh die 
gefährlich erfehefnenden nattonalen Wehrverbände, als num 
mehr überflüffis, abzubauen. Einzelne, befonders verivegene 
Führer, denen man mit Mißtrauen gegenüberftand, twurden 
vor die Schranten der Gerichte zitiert und hinter fehivedtfche 
Gardinen geftecft. Am allen aber hat fih.das Los erfüllt, 
das fie feldft verfchufdet hatte. 

*



598 Vertretung der völfifchen. Shee 
„Mit. der Gründung der NSDAP: war zum erften Male eine Bewegung in Erjeheinung getreten, deren Ziel nicht, ähnlich dem der. bürgerlichen - Parteien, in einer me hanifchen Reftauration. der Vergangenheit Tag, fondern 

in dem Beftreben, an Gfelle des heutigen widerfinnigen Staatsnechanismus einen srganifchen Hölfifchen Staat zu 
errichten. on 
"Die funge Bewegung ftand dabei vom 
erfien Tage an auf dem Standpunkt, daß 
ihre Spee geiftig 6u vertreten fft,. das aber der Schuß biefer Bertretung, wenn 
notwendig, aub -burd bradiale Mittel 
sefichert werden muß. Getren ihrer Überzeugung 
von der ungeheuren Bedeutung der neuen Lehre erfcheint 
e3 ihr felbfiverftändlich, daf für Die Errichtung de Zieles 
fein Opfer zu groß fein darf. . 

SH habe fchon auf die Momente hingeiviefen, die cine 
Beivegung, fofern fie. das Herz eines Bolkeg gewinnen will, 
verpflichten, aus eigenen Reihen die Verteidigung gegen terroriftifche Berfuche der Gegner 5 Übernehmen. Auch ift 
e3 eine ewige Erfahrung der Weltgefchichte, daß ein Hon 
einer Weltanfhauumg vertretener Terror le durch eine 
formale Gtantsgeialt gebrochen werden Tann, fondern ftet3 
nur einer neuen, ebenfo kühn und entfchloffen porgehenden 
anderen Weltanfehauung zu unterliegen Yermag. Dies wird 
dent Empfinden der beamteten Staatshüter zu allen Zeiten 
unangenehm fein, ohne daß aber dadurch die Tatfache aus 
dev. Welt gefchafft wird. Die Staatögewalt Fanıı nur dann 
für Ruhe und Ordnung garantieren, wenn fi) der Gtaat 
inhaltlich deckt mit der feiveils herefchenden Weltanfchaus 
ung, jo daß gewalttätige Glemente nur ben Charakter ein 
öelner Herbrecherifcher Naturen befigen und nicht ald Ber 
freter eines den faatlichen Anfchauungen extrem gegen 
Üüberftchenden Gedanfeng angefehen werben. Sn einem fol 
Her Falle Lam der Staat jahrhundertelang die größten Geiwaltmaßnahmen gegen einen ihn bedrohenden Terror ans 
wenden, am Ende wird er bennoch nichts gegen ihn vermögen, 
fondern unterliegen.
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"Der deutfihe Stant wird auf das fehwerfte berannt yon 
Marrismus. Cr hat in feinem fichzigfährigen Kampf den 
Steg diefer Weltanfchauumg nicht zu verhindern Hermoct, 
fondern wurde troß Insgefamt Zaufenden von Sahren an 
Zuchthaus: und Gefängnisftrafen und blutigfter Mafnab- 
men, bie ex in zahllofen Fällen über die Kämpfer der ihn 
bedrohenden marziftifchen Weltanfhauung verhängte, dens 
noch zu einer faft vollftändigen Kapitulation gezivungen. 
(Auch dies wird der normale bürgerliche Staatöleiter ab» 
leugnen wollen, felöfiverftändlih ohne daß er zu über 
zeugen Hermag.) 

Der Staat aber, der am 9. November 1918 vor den Mar: 
ztsmus bebingumgslos zu Kreuze Froch, wird nicht plöglich 
morgen als deffen Bezivinger auferftehen, im Gegenteil: 
bürgerliche" Schwachlöpfe auf Minijterftühlen fafeln heute 
bereitö von der Notivendigkeit, nicht gegen die Arbeiter zu 
regieren, wobet ihnen unter dem Begriff „Arbeiter” der 
Marrisumud vorfchivebt. Indem fie aber den deutfehen Ars 
beiter mit dem Mearridnus iventifizieren, begehen fie nicht 
nur eine ebenfo feige wie verlogene Zälfhung an der 
Wahrheit, fondern fie verfuchen, dur) ihre Mlotivlerung 
ihr eigenes Zufammenbrechen vor ber marriftifchen Shee 
und Organifatton zu verbergen. 

Angefichtö biefer Tatfache aber, nänlid ber reftlofen. 
Unterwerfung de8 heutigen Staates unter den Marriös - 
mus, "ertvächft der nattonalfozlaliftifhen Bervegung erft 
recht die Pflicht, nicht wur geiftig den Gieg ihrer Shee GYor- 
zubereiten, fordern auch deren Verteidigung gegenüber bent 
Terror ber fiegestrunfenen Snternationale jelbft zu über 
nehmeit, 

Sc) habe bereit3 gefchildert, tvie aus dem praftifchen Leber 
heraus fich Tangfant In unferer fungen Bewegung ein Bers 
fanımlungsfehug bildete, wie diefer allmählich den Charalter 
einer beftinnmten Orbnertruppe annahm ımdb nach einer 
Srgantfatorifchen Formung ftrebte, 

Es fehr das dann allmählich entjtehende Gebilde Außer 
lich einem fogenannten Wehrverbande "gleichen mochte, fo 
wenig war c8 damit zu vergleichen. .
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Der bdeutfihe Stant wird auf das fehwerfte berannt vom 
Marrtömus. Er. bat in feinen fiebztgfährigen Kampf den 
Sieg diefer Weltanfchauung nicht zu verhindern Hermocht, 
fondern wurde troß Insgefant Zaufenden yon Sahren an 
Zuchthaus: und Gefängnisftrafen und bintigfter Mafnab- 
men, die er in zahllofen Fällen über die Kämpfer der ihn 
bedrohenden marriftifchen Weltanfhaumg verhängte, den 
noch zu einer faft vollftändigen Kapitulation gezwungen. 
(Auch dies wird der normale bürgerliche Gtaatsleiter abs 
leugnen vollen, felbftverftändlich ohne daß er zu übers 
deltgen vermag.) 
Der Staat aber, der an I.Nobember 1918 vor dem Mar: 

rlömns bedingungslos zu Kreuze Erodh, wird nicht plölich 
morgen -ald deffen Bezivinger auferftehen, Im Gegenteil: 
bürgerliche" Schwachlöpfe auf Minifterftühlen fafeln heute 
bereit8 von der Notivendigkeit, nicht gegen die Arbeiter zu 
regieren, wobei ihnen unter dem Begriff „Arbeiter“ ber 
Marrisnus vorfchivebt. Snden fle aber den beutfchen Ars 
beiter ‚mit dein DMarrismus identifizieren, begehen fie nicht 
nur eine ebenfo feige sole verlogene Fälfhung an der 
Wahrheit, fondern jle verfuchen, duch ihre Motivierung 
ihr eigenes Zufammenbrechen vor ber marziftifchen Spee 
und Organifation zu verbergen. 

Angefichts diefer Zatfache aber, nämlih ber reftlofen: 
Unterwerfung des heutigen Staates inter den Marrids - 
ns, eriwächft der natlonaljoziaftffifhen Bewegung erft 
recht Die Pflicht, nicht mur geiftig den Gieg ihrer Spee Yor- 
äubereiten, fordern auch deren Berteldigung gegenüber dent 
Terror der fiegestrunfenen Snternationale felbft zu über 
nchmen. 

Sch habe bereit3 gefehlfbert, wie aus dem praftifchen Leben 
heraus fich Tangfam in unferer jungen Betvegung ein Ders 
femmlungsfchug bildete, swie diefer allmählich den Charakter 
einer beftimmten Orxbnertruppe ammahm mb nad einer 
organifatorifchen Formung ftrebte, 

Es ehr das dann allmählich entjtehende Gebilde Aufers 
lich einem fogenannten Wehrverbande "gleichen mochte, fo 
wenig war e3 damit zu vergleichen.
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Mie fchon erwähnt, hatten die beutfehen Wehrorgantia- 
tionen Teinen eigenen beftimmeten polttifchen Gedanken. Sie 
ware tirklih nur Gelbftfchußperbände Yon mebr ober 
minder ziveemäßiger Ausbildung und Organifation, fo daß 
fie eigentlich eine illegale Ergänzung der jeweiligen Tegalen 
Machtmittel des Staates darftellten. She freikorpsartiger 
Charalter war nur begeiindet durch die Art ihrer Bildung 
und durch den Zuftand des damaligen Staates, Teincsivegs 
aber fommet ihnen ein folcher Titel ettva at, ald freie For 
mationen de8 Kampfes für eine freie, eigene Überzeugung. 
Diefe befaßen fie troß aller oppofitionellen Haltung einzels 
ner Führer md ganzer Verbände gegen die Republik dens 
noch nicht. Denn, c8 genügt nicht, von der Min: 
derwertigfeit eines beftebenden Zuftans 
de8 überzeugt zu fein, um von einer 
Überzeugung im höheren Ginne fprechen 
st können, fondern dbiefe wurgzelt nur in 
dem Wiffen von einem neuen Zuftand und 
im inneren Erfhauen eines Zuftandes, den 
du erreihen man als Notwendigkeit emp= 
findet, und für beffer Berwirtligung fi 
einzufeten mar als höcdfte Lebensaufs 
sabe anficht. 

Das unterfcheidet die Drdnertruppe der damaligen natios 
 nalfozialiftifchen Betvegung grundfäglih von allen Wehrs 
verbänden, daß fie nicht im seringften eine Dienerin der 
durch die Revolution gefchaffenen Zuftände tvar ober fein 
wollte, fondern daß fie vielmehr ausfchlicplich für ein neues 
Deutfchland rang. 

Diefe Ordnertruppe befaß allerdings anfangs nur den 
Charakter eines GSaalfchutes, Shre erfte Aufgabe var eine 
befcehränkte: fie beftand in der Ermöglichung der Abhaltung 
von Berfanmlungen, die ohne fie glatt vom Gegner vers 
hindert worden wären, Cie var Thon damals erzogen wors 
den zun blindlings auszuführenden Angriff, aber nicht etiva, 
weil fie, wie man in dummen deutfchvöltifchen SKreifen das 
berredete, den Gummilnüppel als böchften Geljt verehrte, 
fondern teil fie begriff, daß der größte Geijt ausgefchaftet
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iverben Lam, wenn fein Träger von einen Gummilnüppel 
erschlagen wird, twie tatfächlih in.der Gefehichte nicht felten 
die Dedeutendften Köpfe unter den Sieben Uelnfter Heloten 
endeten. Sie wollte nicht die Getvalt ald das Ziel hinftel- 
len, fondern die. Verlünder des geiftigen Ziel vor der 
Bebrängung durch Geivalt fehüsen. Und fie Hat dabei be 
griffen, daß fie nicht verpflichtet Ift, den Schuß eines Staar 
tc8 zu Übernehmen, der der Nation Telnen Schuß gewährt, 
fonder daß fie im Gegenteil den Schug der Nation zu 
übernehmen hat gegen biefenigen, die Bolt und Chan zu 
vernichten brobten. 

Nach der Berfannmlungsfchlacht Im Münchener Hofbräus 
haus erhielt die Ordnertruppe einmal für Immer, zur daus 
ernden Erinnerung an die hefdemmätigen Sturmangriffe ber 
Heinen Zahl von damals, den Namen Sturmabtei: 
lung. Wie fihon diefe Bezeichnung fagt, fteitt fie Damit 
nur eine Abteilung der Betvegung dar, Eie ift ein Glied 
in ihr, genau fo iwle die Propaganda, die Prefje, die wilfens 
Tchaftlichen Suftitute und anderes Tebiglich Glieder der Pars 
tet bilden. 

Wie nottvendig Ihr Ausbau tar, Tonnen wir nicht nur 
in diefer denlwärdigen Berfammlung fehen, fondern auch 
bet unferen Berfuch, die Bervegung aus München allmäb: 
lich in das Übrige Deutfchland hinauszutreiben. Eowie wir 
dem Marrlömus gefährlich erfehienen ivaren, Tieß diefer 
leine Gelegenheit unbenügt, um jeden Berfuch einer natio- 
nalfozlaliitifchen DBerfanmlung fhon im Keime zu erfticen 
bezichungsieife deren Abhaltung durch Sprengung zu vers 
hindern, Dabel war c8 ganz felbjtverfiändlich, dag die Par 
teiorgantfationen de8 Marrismus aller Cchattierungen jede 
folche AUbficht und jeden folchen Vorfall In den Bertretungds 
lörpern blind deelten. Was follte man aber zu bürgerlichen 
Parteien fagen, die, felbjt vom Merriömus niedergebrofchen, 
8 in vielen Orten gar nicht wagen durften, Ihre Redner 
Öffentlich auftreten zu Taffen und die frotbenm mit einer ganz 
unverjtändlichen, blöden Befriedigung für und irgendivie 
ungünftig verlaufende Kämpfe gegen den Marriömus vers 
folgten. Sie waren glüclich, daß der, der von ihnen felbit
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nicht Besivmger fverbe konnte, der fie vielmehr feibft bezivang, auch von una nicht zu brechen war. Was folfte mar fagen zu Gtantsbeamten, Polizeipräfidenten, je jelsft Miniftern, die mit tlrklich imanftändiger Gefinnungstlofigs teit fih nach außen als „tatlonale” Männer binzuftellen beliebten, bet allen Auseinanderfegungen aber, die vie Nas tionalfogtaliften mit dem Marrismus Hatten, biefen die Tchmählichften Handlangerdienfte Ieifteten. Was follte man zu Menfehen fagen, die in ihrer Selbfterniedrigung fo weit gingen, daß fie für en erbärmliches Lob füdifcher Zeitungen ohne tveiteres die Männer berfolgten, deren heldennütigen Einfats de8 eigenen Lebeng fie 08 zum Teil zu verdanken hatten, tvenn fie nicht wenige Zahre vorher don der roten Meute als zerfehte Kadaver an Saternenpfähle gehängt wor« ben ivarer, 
E3 waren dies fo traurige Erfeheinungen, daß fie einmal den unvergeplichen berftorbenen Präfidenten Pöhner, der in feiner harten Gerablinigkeit alle SKrlecher baßte, wie nur ein Menfch nit ehrlichen Herzen zu baffen vermag, zu dem bderben Ausfpruch Hintiffen: „Sch wollte in meinen sanzen Leben nichts anderes fein als erft ei Deutfcher und danı ein Beamter, und ich möchte niemals mit jenen Kreaturen verivechfelt werden, bie fich als Beanmtenhuren jedem proftituieren, der augenblicklich den Heren zu fpielen vernag.” — 
E3 war dabet befonderg traurig, da diefe Sorte von Menfchen allmählich Zehntaufende der ebrlichften und bravs ften deutfchen Staatsdiener nicht nur unter ihre Geivalt bes fan, fondern auch noch mit ihrer eigenen Gefinnungslofigs Teit Tangfam anfteckte, die vedlichen dagegen mit gelmmts sem Haß verfolgte und endlich aus Ant und Etellung bins auöbig, während fie dabel Tich felbft immer noch in heuchs Terifcher Berlogenheit als „nationale“ Männer präfentierte, Don folden Menfchen durften twir irgendeine Unterftüts öung niemals erhoffen, und tolr baben fie auch nur in ganz feltenen Sällen erhalten. Lediglich der Ausbau eigenen Cchute3 Lonnte bie Tätigkeit der Bervegung ficherftellen und ihr zugleich jene Öffentliche Aufinerkfamteit und allger
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meine Achtung erringen, die nıan dem zollt, der fich, wenn 
angegriffen, jelber zur Wehr feht. a 

Als Leitgedanfe für die innere Ausbildung diefer Sturm 
abteilung war Immer die Abficht vorherrfchend, fie, neben 
aller Förperlichen Ertüchtigung, zu einer unerfchütterlich übers 
zeugten‘ Berfreterin der nationaljszialiflifchen Sdee auszus 
bilden. und endlich ihre Difziplin im höchften: Ausmaß zu 

feftigen. Sie follte nicht zu tun haben mit einer Wehr 
srganffation bürgerlicher . Auffaffung, ebenfo aber auch gar 
nichts mit einer Geheimsrganlfatton... 
Warum ic) fehon zu jener Zeit mich auf das fhärffte dar 

gegen. verivahrte, die SA. der NSDAP. ald fogenannten 
Wehrverband aufzichen zu Iaffen, hatte feinen Grund in 

. folgender Erwägung: De 

“ Rein fachlich Tamm eine Wehrausbilbung eines Volles 

nicht durch private Berbände durchgeführt werben, außer 
unter. Beihilfe. ungeheuerfter flaatliher Mittel. Jeder ans 
dere Glaube fußt.auf großer Überfhägung eigenen Kö 
nens. E3 tft num einmal ausgefehloffen, daß man mit os 
genannter : „freitvifliger Difziplin“ über - einen beftimmten 
Umfang hinaus Organifationen aufbauen fat, die milis 
tärifchen. Wert befigen. E3- fehlt hier die wichtigfte Stüge 
der Befchlögeivalt, nämlich. die Strafgeivalt. Wohl. war c3 

im Herbft oder beffer noch im Frühjahr 1919 möglich, fos 
genannte „Sreiforps” aufzuftellen, allein nicht nur, daß fie 
damals zum größten Teil durch die Schule bes alter Heeres 
gegangene Srontlämpfer befapen, fondern bie Art dev Der 

pflichtung, die fie den einzelnen auferlegten, unferiwarf biefe 

wenigftens auf befriftete Zeit ebenfo unbedingt dem ailis 
tärifchen Gehorfam. . 

"Dies fehlt einer freiwilligen „Wehrorgantfation” von heute 
vollftändig. Ze größer ihr DBerband soird, ‚m. [0 fehivächer 

wird die Disziplin, um fo geringer bürfen die nforbe- 

rungen fein, die man Im einzelnen an bie Seufe ftellt, und 

um jo mehr wird das Ganze den Charakter der alten uns 

politifhen Krieger und Beteranenvereine annehmen. 

Eine freitvillige Erziehung zum "Heereöblenft ohne fichers 

geftellte unbebingte Befchlögewalt solrd Im großen Drafjen
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nie durchzuführen fein. EB werben Immer nur wenige die Ber veltivilligkeit befiten, fi) aus freien Stüden einem Zivang sum Gehorfam zu unferiverfen, wie er bein Heere als felbft- verftändlich und natliclich sit. . u 

Weiter Täßt fich eine tolrkliche Nusbildung nicht durchs führen infolge ber lächerlich geringen Mittel, die für einen folcden Ziveek einem fogenannten Wehrverbande dur Ber fügung ftchen. Die befte, zuverfäffigfte Ausbildung müßte aber gerade: die Haupfaufgabe einer folder Snftitutton fer. Seit dem Kfege find nun. acht Sahre verfloffen, md feit Diefer Zeit ift fein Zahrgang unferer deutfchen Zugend inchr planmäßig ausgebildet worden. E8 Kann aber doch nicht die Aufgabe eines Wehrverbandes fein, die bereits ausgebifbeten Zahrgänge von einft zu erfaffen, da man ihm fonft fofort mathematifch vorcechnen fan, tvanıı das Ichte Mitglied  diefe Korporation derlaffen ioird. Gelbft der füngfte Soldat yon 1918 wird in ztvanzig Sahren Tampfs unfählg fein, und tofr nähern uns fn bedenklicher Schnelle diefem Zeitpunkte. Damit wird jeder jogenannte Wehrvers band zwangsläufig Immer mehr den Charakter einer alten Kriegervereinigung annchnen. Dies Kann aber nicht der Sinn einer Einrichtung fein, die fich. eben nicht als Kries sere, fondern als Wehrverein bezeichnet, und die fchon durch ihren Namen auszudräden beftrebt fft, da fie nicht nur in der Erhaltung der Tradition und ber. Zufammens schörigkeit ehemaliger Soldaten ihre Miffton erblickt, fons dern in der Ausbildung des Wehrgedanfens und in ber praktifchen Bertretung diefes Gedankens, aljo in der Chaf- fung eines iwehrhaften Körpers, on Diefe Aufgabe jedoch erfordert dann umbedinge die Auss bißung der bisher noch nicht militärhieh gebrifften Gles mente, und dies ift in der Prarig tatfächlich unmöglich. Mit einer wöchentlich eins oder stweiftündigen Ausbildung Tanı man twirkich Teinen Cofpaten fhaffen. Bei den heutigen enorm Hefteigerten Anforderungen, die der SKrlegsdienft an den einzelnen Mann fteltt, ift eine siveijährige Dienft: "zeit blefleicht gerade noch ausreichend, m den unautögebil- deten jungen Mann in einen gelernten Soldaten zu ver
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wandeln. Wir Haben ja alle Int Selbe die fürchterlichen 
Folgen vor Augen gehabt, Die fich für junge, im Krieges 
handivert nicht gründlich ausgebildete Soldaten ergaben. 
Sreiwilligenformationen, die fünfzehn und zivanzig Wochen 
lang mit effernee Entfchloffenheit bei grenzenlofer Hin 
gabe gebrilff worden waren; ftellten an der Front nichts: 
deftowweniger nur Kanonenfutter. dar, Nur In die Reiben 
erfahrener alter Soldaten eingeteilt, Tonnten jüngere, vier 
bi8 fech8 Monate lang ausgebildete Nekruten nüsliche Glie- 
der eines Regiment3 abgeben; fie wurben hierbei von ben 
„ten“ geleitet und wuchjen fih dann allmählich in ihre 
Aufgaben binelr. 

Wie ausfichtstos aber wirkt demgegenüber der Berjuch, 
ohne Hare Befehlögeivalt und ohne umfasfende Mittel durd) 
eine wöchentlich eins 6I3 ziveiftündige fogenannte Ausbil 
dung eine Truppe beranziehen zu wollen! Damit Tann man 
dielfeicht alte Soldaten wieder auffrifeden, junge Menfehen 
aber niemals zu Soldaten machen. 

Wie gleichgültig und vollftändig wertlos ein folches Bor 
schen in feinen Ergebniffen fein twitrde, Tan noch befons 
ders belegt werben durch die ZTatfache, daß in berfelben 
Zeit, in der ehr fogenannter freiwilliger Wehrverband mit 
U und Kracd und Mühe md Nöten ein paar taufend an 
fich gutwillige Menfchen (an andere Lommt er Überhaupt 
nicht heran) im Wehrgedanfen ausbildet oder auszubilden 
verfucht, der Staat felber durch die pazififtifch-demokratifche 
Art feiner Erziehung Millionen und Millionen junger Leute 
Tonfequent ihrer natürlichen Snftintte beraubt, ihr Logifches 
Yaterländtfches Denken vergiftet und fie fo allmählich zu einer 
jeglichen Willtüe gegenüber gedulbigen Hammelherbe ‚dere 
wandelt. 

Wie lächerlich find doch Im Vergleich hierzu alle Alnftrens 
gungen der Wehrverbände, ihre Gedanlen der beutjchen 
Sugend vermitteln zu wollen. 

Aber faft noch wichtiger ijt folgender Gefichtöpuntt, der 
mich Schon Immer gegen jeden Berjuch einer fogenannten 
militärischen Wehrhaftmachung auf freiwilliger Berband$: 
greumdlage Etellung nehmen Tiep:
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_ Ilmgenommen, 8 würde troß der vorher erwähnten Sthivierigleiten dennoch einem Berbande gelingen, eine bes ftinmte Anzahl Deutfcher Zahr für Iahr zu wehrhaften Männern auszubilden, und zivar fotwohl im Hinblic auf ihre Gefinnung als auch auf ihre Förperliche Tüchtigfeit und twaffenmäßige Schulung, fo müßte das Ergebnis den: noch gleich Null fein in einen Staat, der feiner ganzen Tendenz nad eine folche Wehrhaftmachung gar nicht wünfcht, ja direkt haft, da fie dem innerften Ziele feiner Leiter — der Berberber Diefes Staates — voltftändig tiberfpricht, 
Uuf alle Fälle aber würde ein folches Ergebnis twertlos fein unter Regierungen, die nicht nur duch die Tat bes tiefen haben, daß Ihnen am ber milltärifchen Kraft der Nation nichts Tiegt, fondern die vor allaın auch gar nie gewillt fein würden, einen Appell an biefe Kraft zu ers laffen, außer höchfteng zur EStübung Ihres eigenen Herderbs lichen Dafeins, 
Und heute Ift das doch fo. Ober ift e8 nicht lächerlich, für ein Regiment einige schntaufend Mann Im Ztvielicht der Dämmerung militärifch ausbilden u wollen, wenn ber Etuat wenige Sahre vorher achteinhalb Millionen beflausgebifbeter Soldaten fcehmählich preiögab, nicht nur fich ihrer nicht mehr . debiente, fondern als Dant für ihre Opfer fogar noch der allgemeinen Befchlmpfung ausfehte. Plan will alfo Eol baten heranbilden für ein Staatöregiment, dag bie ruhns dolljien Goldaten yon einft befcehmusste und befpudte, ihnen die Chrenzeichen von der Bruft reißen lich, die Kofarden teguahn, die Fahnen zertrat und Ihre Leiftungen herabwürs digte? her hat diefes heutige Etaatsregiment jemals auch nur einen Echritt unternommen, die Ehre der alten Arıce wieder herzuftellen, ihre Zerfeger und Beichimpfer zur Ders ankvortung zu zichen? Nicht das seringfie. Sm Gegens teil: ir Lönmen Iettere in höchjten Staatsämtern thronen feben. — Wie fügte man doch zu Leipzig: „Das Recht geht mit der Macht.” Da jedoch Heute in unferer Republik die Macht in den Händen ber gleichen Männer liegt, bie einft die Revolution anzettclten, diefe Repofution aber den
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gemeinten Landesverrat, fa die erbärmlichfte Schurkentat 
ber deutfchen Gefchichte überhaupt darjtellt, fo läßt fich 
twirktich gar fein Grund dafür finden, daß die Macht gerade 
diefer Charaktere duch Bildung einer neuen jungen Armee 
erhöht werben follte. Alle Gründe der Bernunft fprechen 
fedenfall dagegen. 

Was aber diefer Staat, auch nad) der Revolution bon 
1918, der militärhfhen Stärkung feiner Pofition für einen 
Wert beimaf, ging noch einmal Har und eindeutig hervor 
aus feiner Stellungnahme zu den damals beftehenden gros 
Ben Selbftfehugorganifationen. Eolange fie zum Schug per 
fönlich felger Revolutionskreaturen einzutreten hatten, waren 
fie nicht untoillfommen. Eoivie aber, dank ber allmählichen 
Berlumpung unferes Volles, die Gefahr für diefe befeltigt 
fehlen und der Beftand der Verbände nunmehr eine natlonals 
politifche Stärlung bedeutete, twaren fie Aberfläfflg, und man 
tat alles, um fie zu entwaffnen, ja, ivenn möglich, auseln 
anderzufagen. 

Die Gefchichte twelft Dankbarkeit von Zürften nur in feL 
tenen Beifpielen nach, Aber gar auf Dankbarkeit vevos 
Iutionärer Morbbrenner, Bollsausplünderer und Natlonals 
berräfer zu rechnen, bringt nur ein neublirgerlicher Patriot 
fertig. Sch Lönnte mich jedenfalld bei einer Prüfung bes 
Problems, ob frehvillige Wehrverbände zu fchaffen felen, 
niemald der Frage enthalten: Für iven bilde ic) die jungen 
Leute aus? Zu welchem Zived werben fie vertvendet und 
wann follen fie aufgerufen werden? Die Antivort darauf 
gißt zugleich die beften Nichtlinien für das eigene Ders 
halten, 

Wenn der heutige Staat auf ausgebildete Bejlände diefer 
Art je zurücgreifen twürde, dann gefchähe dies niemals zu 
einer Vertretung nationaler Sntereffen nach außen, fondern 
immer nur zum Echuge der Vergewaltiger der Nation im 
Innern vor der viefleicht eines Tages aufflammenden all 
gemeinen Wut bed betrogenen, verratenen und verkauften 
Volles, 

Die SA. der NSDAP. durjte [hon aus diefen Grunde 
mit einer milttärifchen Organifation gar nichts zu un haben.
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Sie war eir Schuß und GErziehungsmittel der national 
fogtaliftifchen Beivegung, und ihre Aufgaben lagen auf einen 

ganz anderen Gebiet al3 auf dem fogenannter MWehrver- 
bände, a Bu 

. Sie follte aber auch Feine Geheimorganifation darftellen. 
Der Zivel von Geheimorgantfationen Fan nur ein gefch- 
toldriger fein. Damit aber befchränft fich der Umfang einer 
fofpen Organtfation von ferbft. C3 tft nicht möglich, befon 
derd angefichts der: Schwwakhaftigteit. deB deutfchen Volkes, 
eine Organifation von einiger ‚Größe aufzubauen und fie 
gleichzeitig nach außen geheim-zu halten, oder auch nur ihre 
Dlele zu verfchleiern. Zede folhe Abficht wird taufend- 
fältig vereitelt werden. Nicht mw, daß unferen Polizei: 
behörden heute elır. Stab von Zuhältern und ähnlichem 
Gefindel zur Verfügung fteht, die für den Sudaslohn Yon 
dreißig Gilberlingen verraten, was fte finden Tönnen, und 
erfinden, was zu verraten wäre, find die eigenen Anhänger 
felbft niemals zu einem in folchem Sall- notwendigen 
Schweigen zu bringen. Nur ganz Heine Gruppen Fönnen 
durch jahrelanges Ausfieben den- Charakter wirklicher Ge 
heimorganffafionen annehmen. Doch -fehon die Kleinheit 
folder Gebilde würde ihren. Wert für die natlonalfozia- 
lftifhe Bewegung aufheben. Was wir branhten 
und brauchen, waren und find nidht hunz 
dert oder. zweihundert verwegene Ber: 
Ihmwörer, fondern Hunderttaunfend und 
aber Hunderttaufend fanattiihe Kämpfer 
für unfere Weltanfhaunung Nidt in. ger 
heimen Konventifeln foll gearbeitet wer> 
den, jondern in gewaltigen Mafjenaunf- 
zügen, und niht durch. Dolch und Gift oder 
Piftole fann der Bewegung die Bahn freir 
gemacht werden, fondern dur die Erobe- 
rung der Straße Wir Haben. dem Marris- 
mus beizubringen, daß.der Fünftige Herr 
der Straße der Nationalfozialismus tft, 
genau fo, wie er einfl der Herr des Staates 
fein wird. on



Keine Geheimorganifationen 609 

‚Die Gefahr von Geheimprganifationen Liegt heute weis 
ter noch darin, daß bei den Mitgliedern häufig die Größe 
der Aufgabe vollftändig verfannt wird und fich flatt deffen 
die Meinung bildet, e8 Fönnte das GSchicjal eines Volkes 
wirklich Durch eine einzelne Morbtat plöylih im günjligen 
Simme entfchleden werden. Solch. eine Meinung Tamı thre 
sefhichtliche Berechtigumg haben, nämlich dann, wenn ein 
DBolk unter der Tyrammet Irgendeines genialen Unterbrüders 
fhmachtet, yon dem man weiß, daß mur feine überragende 
Perfönlichkeit allein die innere Zeftiglelt und Zurchtbarkeit 
des feindlichen Drudes gemwährleiftet. Sn folh einem Fall . 
mag aus einem Bolf ein opferwilliger Mann plöglich her 
Horfpringen, um den Todesftahl in die Bruft des verhaßten 
Einzigen zu floßen. Ind mer das vepublifanifche Gemüt 
fhuldbewußter Heiner Lumpen wird eine foldhe Tat als 
das Berabfchenimngsivärdigfte anfehen, während ‚der größte 
Sreiheitsfänger unferes Volkes fi) unterftanden bat, in 
Ichem -„Zell” eine Berherrlihung folhen. Handelns zu 
sm. ° . . 

Sn den Zahren 1919 und 1920 beftand die Gefahr, dag 
der Angehörige von Geheimorgantfattonen, mitgeriffen von 
großen Borbilbern der Gefchichte und durhfchauert vom 
stenzenlofen: Unglücd de Baterlandes, verfuchte, fi an den 
Berderbern der Heimat zu rächen, in dem Glauben, daburch 
der Not feines Bolkes ein Ende zu bereiten. Seder folche 
Berfuch war aber ein Unfinn, deshalb, iweil der Marriss 
mus fa gar nicht dank der überlegenen Gentalität und pers 
fönlichen Bereutung eines einzelnen geftegt hatte, fondern 
vielmehr durch die grenzenlofe Zämmerlichkeit, das feige 
Berfagen der bürgerlichen Welt. Die graufanfte Kritik, die 
man an unferem Bürgertum üben fanm, If die eftftellung, 
daß die Repolution felbft ja nicht einen einzigen Kopf von 
einiger Größe hervorgebracht und e8 fich Ihr dennoch unter 

. worfen bat. Es ft Immer noch verftändlich, vor einem 
Robespierre, einem Danton oder Marat zu Tapitulieren, 
aber es ift vernichtend, vor dem birren Gcheidemamm, dem 
feiften Herrn GErzberger und einen Sriedrich Ebert umb 
all dem zahllofen anderen politifehen Snirpfen zu Kreuz ° 
21 Hitler, Mein Rampf
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selrochen zu fein. E38 war ja wirklich auch nicht ein Kopf 
de, in dem mar etiva den genlalen Man der Revolution 
und:damit das Unglüd des Baterlandes Hätte fehen Fönnen, 
fondert da ivaren Tauter Repolutionsivanzen, Rudjadipars 
tafiften en gros'und en detail. Srgendeinen davon aus beit 
Wege Schaffen, war volllommen belanglo8 und hatte höch- 
ftens den einen Erfolg, daß ein paar andere ebenfo große 
und ebenfo durftige Blutfauger um fo eher an feine Stelle 
famen. 

Man Tomte in fenen Sahren gar nicht feharf gemug 
gegen eine Auffaffung. einfchreiten, die in wirklich großen 
Eriheinumgen. der Gefchichte. ihre Urfache und Begründung 
hatte, aber nicht im geringften auf das augenblidliche Zivers 

. genzeftalter paßte. BE EEE 
. Auch bei der Frage der Befeitigung [ogenanns 

ter Landesperräter tft die gleiche Betrachtung ars 
auftellen. Es ift lächerlich unlogtfch, einen Burfcehen ımmzis 
bringen, der eine Kanone verraten hat, während nebenan 
in böchften Würdeftellen Kanaillen fisen, Die ehr ganzes 
Reich verkauften, das vergebliche Opfer von zivei Milltonen 
Toten auf dem Geiiffen haben, Millionen Krüppel verant 

- orten müffen, dabei aber feclenruhtg Ihre republifanifchen 
Gefhäfte machen. Kleine Zandesverräter befeltigen, tft im 
108 in einem Staat, deffen Regierung felbft diefe Landess 
verräter von jeder Strafe befreit. Denn fo Tanır e3 paffie 
ven, daß eines. Tages der rehliche Shealtft, der für fein Volk 
einen fchuftigen Waffenverräter befeltigt, von Tapftalen 
Zandesverrätern zur Berantwortung gezogen wird. Und da 
ift e8 Doch eine wichtige Frage: Goll:man fol, eine verräfes 
rifche Heine Kreatur wieder durch eine Kreatur befeltigen 
laffer oder durch einen Spealiften? Im einen Fall tft der 
Erfolg ziveifelhaft und der Verrat für fpäter faft ficher; Im 
anderen Fall wird ein’ Heiner Schuft befettigt und babet 
das Leben eines vielleicht nicht zur - erfehenden Speallften 
aufs Spiel gefebt. 

Sm Übrigen ift in diefer Frage meine Stellungnahme bie, 
daß man nicht Heine Diebe hängen foll, um große laufen 

* zu Taffen; fondern dap einft ein deutfcher Nationalgerichtdr
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hof.etliche Zehntaufend der organifierenden und damit vers 
antivortlicherr Verbrecher des Nopemberverrats und alles 
deifen, was dazugehört, abzuurteilen und binzurichten hat. 
Ein folches Erempel wird dann auch dent Heinen Waffe 
verräter einmal für Innmer die notivendige Lehre fein... : 

Das alles find Erwägungen, die mich veranlaßten, immer 
wieder die Teilnahme an Geheimorganifationen dit vers 
bieten und die SA. felbft por dem Charakter folher Drgas 
nifationen zit bewahren. Sch habe in jenen Zahren die 
nationalfoztaliftifhe Bewegung von Erperimenten Terngehals 
ten, deren Bollführer meiftens herrliche ibealiftifch. gefimnte 
funge Deutfche waren, deren Tat aber nur fie felbft. zum 
Opfer iverben Tieß, indes fie das Schiefal des Vaterlandes 
nicht im seringften zu beffern vermochten. 

x 

. Wenn aber die.S.U. weder eine militärtfhe Wehrorgant- 
fatton noch ein Geheimverband fein durfte, dann mußten fich 
daraus folgende Konfegitenzen ‚ergeben. 

1. Shre Ausbildung hbatnihtnad milttäri- 
Ihen Gefihtspunkten, fondern.nac) parteis 
swecmäßigenzuerfolgen. .. 

Soweit die „Mitglieder dabet . Lörperlich zu - erfüchtigen 
Tind, darf der Haupfivert nicht auf militärifches Erexzieren, 
fondern Hieimchr auf fportliche Betätigung gelegt werben. 
Boren und. SirSitfe find mir Immer wichtiger erfchienen 
als irgendeine fehlcchte, weil doch nur halbe Schiegauspil: 
dung. Man gebe der deutfchen Nation fehs Millionen fports 
lich tadellos trainierte Körper, alle von fanatifcher Vaters 
Iandsliche durchglüht md zu höchftem Angriffsgeift er 
öögen, und ein nationaler Gtaat wird aus ihnen, ivenn 
notwendig, in nicht einmal zivei Sahren, eine Armee ges 
Ihaffen Haben, -wentgftens infofern ein geiviffer Grunds 
flo für fie vorhanden ift. Diefer Fan aber, wie heute die 
Berhältniffe Legen, nur die Reichsivehr fen ımd nicht ein 
in Halbheiten flecfengebliebener Wehrverband. Die Törpers 
liche Grtüchtigung foll dem einzelnen die Überzeugung 
feiner. Überlegenheit eintnipfen umd ihm jene Zuverficht 
21°
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geben, die ewig nur im Bervußtfeit der eigenen Kraft 
liegt; zudem foll fie ihn jene fportlichen Fertigkeiten: bei- 
bringen, die zur Berteibigung der Bewegung ald Waffe 
dienen. 

2. Um von sornberein jeden geheimen 
Charakter der SA. zu verhüten, muß, abs 
sejehen von ihrer fofort jedermann fennts 
lichen Bekleidung - Ihon die Größe ihres 
Beftandes ihr felbft den Weg weifen, wel: 
her der Bewegung nüst und aller Öffent- 
lichkeit befannt fl. Gie darf nicht im Berborgenen 
tagen, fondern foll umter freiem Himmel marfchteren und 
damit eindeutig einer Betätigung zugeführt werben, die alle 
Legenden von „Geheimorgantfation“ endgültig zerftört. Im 
fie auch geiftig von allen Berfuchen, durch Heine Der 
hwörungen ihren Aktiolsmus zu befriedigen, abzuziehen, 
mußte fie, von allem Anfang an, fr die große Shee der 
Beivegung vollftändig eingeweiht und in der Aufgabe, diefe 
Sdee zu vertreten, fo teftlos ausgebildet werden, dap von 
bornherein der Horizont fich weitete und der einzelne Mann 
feine Miffton nicht in der Befeitigung irgendeines Heineren 
oder größeren Gamers jah, fondern in dem Gicheinfegen 
für die Grrichtung eines neuen nattonalfozialiftifchen völfi 
[hen Staates. Dadurch aber wurde der Kampf gegen den 
heutigen Staat aus der Atmofphäre Heiner: Rache und 
Verfhivsrungsaktionen herausgehoben zur Größe eines welt 
anfhaulichen Vernichtungsfrieges gegen den Marrismus und 
fein Gebilbe. . : 

3. Die organifatorifge Sormung der ©.X. 
fowte ihre Belleidung und Ausrüftung tft 
finngemäß niht nad den Borbildbern ber 
alten Armee, fondern nach einer burch ihre 
Aufgabe beftimmten Zwedmäßigleit vorzus 
nehmen. 

Diefe Anfchauungen, die mich fm Zahre 1920 und 1921 
Teiteten, und die ich allmählich der jungen Organifation 
einzulmpfen verfuchte, hatten ben Erfolg, daß wir bis zum 
Hohfommer 1922 fon Über eine fattlihe Anzahl von
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Hunberffchaften verfügten, die Im Spätherbft 1922 nach und nach ihre befondere fennzefchnende Bekleidung erhiel- fen. Unendlich, wichtig für die weitere Ansgeftaltung . der GA. waren drei Greigniffe. 

1. Die große. allgemeine Demonftration aller Yaterlänz difchen Verbände gegen das Republiffchuggefes Im Spät fommer 1922, auf dem Königsplag zu Münden. . Die Haterländifchen Verbände Mincens hatten damals den Aufruf erlaffen, der als Proteft gegen die Einführung des Republitfchusgefeges gut einer riefenhaften Kundgebung in München: aufforderte. Auch die nationaljoztaliftifche Bes Wegung follte fich an ihr beteiligen.” Der gefchloffene Auf marfch der Partei wurde eingeleitet durch fechE Münchener Hundertfchaften, denen dann die Sektionen der ‚politifchen Partei folgten. Im Zuge felbft marfchierten ölvel Mufik Tapellen, und ungefähr fünfzehn Bahnen tvurden mitgefragen. Das Eintreffen der Nationalfozialiften auf dem bereits zur Hälfte gefüllten großen Pla, der fonft fahnenfeer war, erregte eine unermeßliche Begeifterung.: Sch felbft hatte die _ Ehre, vor der nun jechgigtaufend Köpfe sählenden Menfchens menge als einer der Redner fprechen zu dürfen, Der Grfolg der DBeranftaltung war überwältigend, bes fonders deshalb, weil, alfen toten Drohungen zum Trob, sum erfienmal beiviefen tvurde, daß auch das nationale München auf der Straße marfchteren Tonnte. Rote tepublfs fanifehe Schubündler, die gegen anmarfchlerende Kolons nen mit Terror vorzugehen berfuchten, wurden binnen ivent ger Minuten von SA -Hundertfchaften mit blutigen Schädeln auseinandergetrichen. Die nationalfozialiftifche Bervegung bat damals zum erften Male ihre Entfchloffenheit gezeigt, künftige hin auch für fich das Recht auf.die Straße in Anfpruch zu nehmen und damit diefes Monopol den Internationalen Bollsverrätern ımd Baterlandsfeinden aus der Hand. zu foinden. 
Das Ergebnis biefeg Tages ivar der nicht mehr anzufech- tende Beweis für die piychologifche und auch) srganlfatorifche Richtigkeit unferer Auffaffungen über den Ausbau der Sa. Sie wide mın auf der fo erfolgreich bewährten ‚Grund
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fange energifch eriveitert, fo daß fehon wenige Wochen fpäter 
bie doppelte Zahl an Hundertfchaften in München auf 
seftellt var. 

2. Dev Zugnacdh Koburg im Oftober 199, 
„Bölkifche“ Berbände beabfichtigten in Koburg einen [vs 

genannten „Deutfchen Tag" abzuhalten. Sch felbft erhielt 
eine Einladung hierzu mit dem Vermerk, da c8 erwünfcht 
wäre, swenn ich noch einige Begleitung mitbrächte. Diefes 
Erfuchen, das ich vormittags um elf Uhr in die Hand ers 
bieft, Zam mir fehr gelegen. Schon eine Stunde fpäter 
Waren die Anordnungen zu einen Befuch diefes deutfchen 
Tages hinausgegeben. Als „Degleitung” beftimmte ich achts 
hundert Dann der G.A., die in ungefähr vierzehn Hundert 
Ihaften von München aus durch GSonderzug nach den bayes 
tisch geivorbenen Gtädtehen befördert werden follten. Ents 
fprechende Befehle gingen an nationalfoztaliftifche S.AUs 
Gruppen, die unterdbes an anderen Orten gebifdet worden 
tdaren, hinaus, 

E53 iwar das erftemal, daß in Deutfchland ein berartiger 
Sonderzug fuhr. An allen Orten, an denen neue S.Ars 
Leute einftiegen, erregte ber Transport größtes Uuffeben. 
Diele hatten unfere Fahnen noch nie vorher gefehen; der 
Eindruc derfelben war ein fehr großer. 

28 wir in Koburg auf dem Bahnhof eintrafen, empfing 
und eine Deputation der Seftleitung des „Deuttfchen Tages”, 
die ung einen als „Dereinbarung“ bezeichneten Befehl ber 
dortigen Gewverkichaften bezichungötveife der Unabhängigen 
und Kommumiftifchen Partei übermittelte, des Snhalts, dap 
tolr die Stadt nicht mit entrollten Bahnen, nicht mit Mufit 
(wir Hatten eine eigene zivelundvierzig Mann farke Kapelle 
mitgenommen) und nicht fi gefchloffenem Zuge betreten 
dürften. 

SH Ichnte diefe fchmählichen Bedingungen fofort glatt 
ab, verfäumte aber nicht, den anivefenden Herren der Leis 
tung diefer Tagung mein Befremden darüber auszubrüden, 
dag mit diefen Menfchen Verhandlungen gepflogen mb 
Ablommen getroffen würden, und erklärte, dap die SAL 
augenblidtich in Hundertfchaften antreten und mit Hingens
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der Mufit und wehenden Fahnen in die Gtabt marfebleren 
iverbe, 

So gefchah e8 dann aud). 
Schon auf dem Bahnhofsplat empfing und eine nad) 

vielen Taufenden zählende, sröhlende und johlende Mens 
fhenmenge. „Mörder“, „Banditen”, „Räuber“, „Berbrecher”, 
waren die Kofenamen, mit denen uns bie vorbilplichen 
Begründer der beutfchen Republit Tichreich überfchütteten. 
Die funge SA. hielt muftergiftige Ordnung, die Hunderts 
fehaften formierten fich auf dem Plab vor dem Bahnhof 
und nahmen zunächft von ben Anpöbelungen Teine Notiz. 
Durch ängftliche Polizelorgane wurde der abmarfchierende 
Zug in der für ım8 alle ganz fremden Stadt nicht, iwie 
beftimmt, in unfer Quartier, eine an ber Peripherie Kos 
burgs Legende ESchüigenhalfe, fondern in den Hofbräuhauss 
feller, nahe dem Zentrum ber Stadt, geleitet, Links und 
vecht8 vom Zuge nah das Toben ber begleitenden Bollss 
maffen Immer mehr zu. Kaum dap die Ichte Hundertfchaft 
in den Hof des Kellers eingebogen war, verfuchten auch 
fhon große Mafien, unter ohrenbetäubenden Gefchrel, nach» 
äubrücen. Um dies zu berhüten, fchloß die Polizei den 
Keller ab. Da diefer Zuftand ein unerträglicher war, ich 
th nun die SA. noch einmal antreten, ermahnte fie lurz 
und forberte por ber Polizei die augenblidliche Sffnung 
der Tore, Nach längerem Zögern Lam fie dem auch nad), 

Wir marfchlerten nun ben Weg, den wir gelommen 
waren, wieder zurüd, um zu unferem Quartier au ges 
langen, und da mußte num allerdings endlich Front ges 
macht iverden. Nachden man durch Cchreien und belcls 
digende Zurufe die Hundertfchaften nicht aus der Ruhe 
hatte bringen Lönnen, griffen die Vertreter bed wahren 
Eozlalismus, der Gleichheit und Brüberlichkeit, zu Cteinen. 
Damit tvar unfere Geduld zu Ende, und fo hagelte e8 zchn 
Minuten lang lints und rechts vernichtend nicder, und eine 
Diertelftunde fpäter tvar nicht? Rotes mehr auf den Etrus 
Ben zu fehen. 

Nachts Lam cd noch zu fehtveren Zufammenflößen. Par 
trouilten der SU hatten Nutionalfozialiiten, die einzeln
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überfallen worden waren, in gräßlichen Zuftanbe aufs 
gefunden. Daraufhin wurde mit den Gegnern furzer Pros 
seh gemacht. Schon am nächften Morgen var der rote Ters 
vor, ander dem Koburg fehon feit Zahren gelitten hatte, 
nicdergebrochen. ‘ 

Mit echt marriftifch-füntfcher Berlogenheit verfirchte man 
nun durch Handzettel die „Genoffen und Genoffinnen des 
internationalen Proletariats" noch einmal auf die Straße 
zu begen, Indem man, unter sollftändiger Berbrehung ber 
Tatfachen, behauptete, daß unfere „Mordbanden” den „Aus 
rottungsfrieg gegen frichliche Arbeiter” in Koburg begons 
nen hätten. Um halb ziel Uhr follte de große „Bolkds 
demonftration“, zu der nıan Zehntaufende von Arbeitern 
aus der ganzen Umgebung erhoffte, .ftattfinden. Sch Lich 
deshalb, feft entfchloffen, den roten Terror endgültig zu ers 
ledigen, um zivölf Uhr die SA. antreten, die unterdes. auf 
faft eineinhalbtaufend Mann angefchwolfen war, und fehte 
ach mit ihr in Marfch zur Fefte Koburg, über den großen 
Pla, auf dem die rote Demonftration ftattfinden follte. Ich 
wollte fehen, ob fie c8 noch einmal tagen würden, ung zu 
befäftigen. ALS wie den Pat betraten, ivaren anftatt ber 
angekündigten Zchntaufend nur wenige Hundert anivefend, 
die bei unferem Nahen fih Im allgemeinen ftill verhielten, 
teilivelfe ausciffen. Nur an einigen Stellen verfuchten rote 
Trupps, die unterbeffen von außen gelommen ivaren und 
und noch nicht kannten, uns wieder anzuflänkern; aber int 
Handumdrehen wurde ihnen gründlich bie Luft dazu ges 
nommen. Und num konnte man fehen, sole die biöher ängft 
ich eingefchlichterte Bevölkerung langfant aufivachte, Mut 
befam, duch Zurufe und zu begrüßen tvagte und abends 
bei unferene Abzug an vielen Gkellen in fpontanen Zubel 
ausbrac). 

Plöylich erklärte und am Bahnhof das Gifenbahnperfonal, 
day c3 den Zug nicht fahren würde. Sch lieh darauf einls 
gen Räbelöführern mitteilen, daß ich in biefem alle zufants 
menzufangen gedächte, was mir an roten Bonzen in bie 
Hände fiele, und dap wir dann eben felbft fahren würden, 
allerdings auf Lokomotive und Tender und in jedbem Wagen
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ein paar Dusend von Brüdern der internationalen Golidark 
tät mitzunehmen vorhätten. Sch verfäumte auch nicht, die 
Herren, aufmerkffam zu machen, dab die Fahrt mit unferen 
eigenen Kräften felbftverftändlich ein imendlich risfanteg‘ 
Unternehmen fein würde und cs nicht ausgefchloffen wäre, 
daß iwir uns alle zufammen Genf und Knochen brächen. 
Sreuen würde ung aber, dann enigfteng nicht allein, fons 
dern In Gfeichheit und Brüderlichkeit mit den roten  Herrs 
Thaften ins Senfeits zu wandern. 

Daraufhin fuhr der Zug fehr pünktlich ab, und wir Kamen 
am nächften Morgen wieder heil in München a. 

Sn Koburg wurde damit zum erften Male felt dem Sabre 
1914 die Gleichheit der Stantöbürger vor dem Gefeg wie 
derhergeftell. Denn wenn heute irgendein gimpelbafter 
höherer Beamter fich zu der Behauptung verfteigt, daß ber 
Staat das Leben feiner Bürger befehüge, dann traf dies für 
damals jedenfall® nicht zu; denn die Bürger mußten fich 
in jener Zeit vor den Repräfentanten beg heutigen Staates 
verteidigen, 

Die Bedeutung diefes Iages Lonnte In feinen Folgen 
sunächft gar nicht voll eingefchägt werben. Nicht nur, daß 
die fleghafte. S.A. in ihrem Gelbftvertrauen ımd im Glaus 
ben an die Nichtigleit Ihrer Führung auperorbentlich ges 
hoben twurde, begann auch die Umivelt fich mit ung eins 
sehender zu befchäftigen, und viele erfannten zum erfler 
Male in der nationalfozfaliftifchen Bewegung die Snftis 
tution, die aller MWahrfcheinlichkeit nach) bereinft berufen 
fein würde, dem margiftifchen Wahnfinn ein entfprechendes 
Ende zu bereite, 

Nur die Demokratie ftöhnte, daß man c8 tvagen Lonnte, 
fich nicht friedlich den Cchädel einfchlagen zu Taffen, fonbern 
dap twir uns in einer demofratifchen Republik unterftanden 
hatten, einem brutalen Angriff mit Fäuften und Stöden 
ftatt mit paztfiftifchen Gefängen entgegenzutreten. 

Die bürgerliche Preffe im allgemeinen war teils fünmer 
lich, teils gemein, twie Immer, und nur wenige aufrichtige 
Zeitungen begrüßten es, daß man ienigitend an einer



618 Bewährung der SA. ald Kampforganifation 

Stelfe den marpiftifchen Wegelagerern endlich das Hand: 
wert gelegt Hatte, 

Ir Koburg felbft aber hat immerhin ein Teil der marr 
flifchen Arbeiterfchaft, der Übrigens felbft nur als verführt 
angefehen werden mußte, durch die Zäufte nattonalfoztas 
Uftifher Arbeiter belchrt, einfeher gelernt, daß auch diefe 
Arbeiter für Speale Tämpfen, da man fh erfahrungss 
semäß nur für efivas, an das man glaubt und das man 
liebt, auch fchlägt. 

Den größten Nuben hatte allerdings die SA. feldft. Sie 
wuchs nun fchr fchnell an, fo daß beim Parteitag am 
27. Zanttar 1923 bereit3 gegen fechötaufend Manır an ber 
Sahnenweide teilnehmen Tonnten und dabel bie erfien Huns 
dertfehaften in ihrer neuen Tracht volllommen eingekleibet 
waren. 

Die Erfahrungen in Koburg hatten eben gezeigt, vie 
notivendig c8 ft, und zivar nicht mer um den Korpsgeiit 
su ftärken, fondern auch, um Berivechflungen zu vermeiden 
und dem gegenfeltigen Nichterfennen vorzubeugen, eine ciit 
heitliche Bekleidung der GA. einzuführen. Bis dahin trug 
fie nur die Armbinde, nun Fam bie Windfade und die bes 
fannte Müße dazır. 

Die Erfahrungen von Koburg Datten aber noch svelter 
bie Bedeutung, daß wir nun daran gingen, planmäßig It 
allen Orten, in denen der rote Terror feit spielen Sahren 
jede Verfammlung Anderödenkender verhindert Hatte, dies 
fen zu brechen und die Berfanmlungsfreiheit herzuftellen. 
Ab jest wurden Immer tvleber nationalfoztaliftifche Batalls 
lone fr folchen Orten öufammengezogen, und allmählich fiel 
In Bayern eine rote Hochburg nach der anderen der national 
foztalijtifchen Propaganda zum Opfer. Die SA. batte fich 
Immer mehr In ihre Aufgabe hineingewachfen, und fie war 
damit von dem Charakter einer finnlofen und Icbensunichs 
tigen Wehrbeivegung immer tvelter tveggerüicht und zu einer 
lebendigen Kampforganifation für die Errichtung eines neuen 
beutfchen Stantes emporgeftiegen. 

DBIS zum März 1923 währte diefe Logifche Entwidlung. 
Dann trat cin Ereignis ein, das nich zivang, die Bewegung
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aus ihrer biöherigen Bahr zur nchmen md einer Ange, 
ftaltung zuzuführen. 

3. Die in den erfien Monaten des Zahres 1923 erfolgte 
Befehung des Ruhrgebietes durch die Franzofen 
hatte in der Folgezeit eine sroße Bedeutung für die Ents 
ticklung der SA. | 

E38 ift auch heute noch nicht möglich und Bbefonders aus 
nationalem Sntereffe nicht ötvedmäßfg, in aller Sffentlichs 
Teit darüber zit reden ober st fehreiben. Sch Fanır mich nur 
foweit äußern, als in Öffentlichen Verhandlungen diefes 
Thema fehon berührt und der Öffentlichkeit dadurch zur 
Kenntnis gebracht worden ift. 

Die Befesung des Nuhrgebietes, die ung nicht übers 
tafchend Lam, Lie die begründete Hoffnung erftchen, daß 
nunmehr endgültig mit der felgen Politit des Zurich 
teichend gebrochen und damit den Wehrverbänden eine 
ganz beftimmte Aufgabe zufallen solrbe, Auch die S.U., die 
damals fchon viele Zaufende funger, Traftvollee Männer 
umfaßte, durfte dann diefem nationalen Dienft nicht ent 
sogen werden. Im Frühjahr und im Hochfommer des Zahres 
1923 erfolgte ihre Umftellung zu einer militärifchen Kampf 
drganifation. Shr var zum großen Zeit die fpätere Entivids 
lung de3 Sahres 1993 äuzufchreiben, fowwelt fie unfere Bo 
Wwegung betraf. _ 

Da ich an anderer Stelle in großen Zügen bie Entivids 
fung des Jahres 1923 behandle, will ich bier nur feftjtellen, 
daß die Umgeflaltung der damaligen SAU. wenn die Bor 
ausfehungen, die zu ihrer Umgeftaltung geführt hatten, alfo 
die Aufnahme des altiven Widerflandes gegen Sranlreich, 
nicht zutrafen, von Gefichtöpunft der Bewegung aus cine 
fehäbliche war, 

Der Abfchlug des Sahres 1923 war, fo entjeglich er Im 
erjten Arugenblict erfcheinen mag, von einer höheren Warte 
and betrachtet, infofern ein nahezu notwendiger, ald cr die 
durch die Daltung der deutfchen Reichöregierung gegenjtands- 
108 gemachte, für die Beivegung aber nun fhädliche Ums 
fiellung der SAU. mit einem Echlage beendete und damit
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die Möglichkeit fchuf, eines Tages dort wieher aufzubauen, 
- wo man einft den richtigen Weg verlaffen mußte.  - 

Die im Zahre 1925 neugegründete N.SDAP. hat ihre 
SU. mn wieber. nad den eingangs erwähnten Grumd- 
fäsen aufzuftellen, auszubilden und. zu organifieren. Gie 
muß damft wieder zurückchren zu den urfprünglich ge 
funden Anfchauungen, und bat e8 num iieder al3 ihre 
böchfte Aufgabe anzufehen, in ihrer SA. ein Suftriment 
zur Bertretung und GStärtung des Weltanfehnuumgsfampfes 
der Bewegung zu fehaffen. 

Ste darf weber bulben, daß die SA. zur einer Art Wehr 
verband noch zu einer Geheimorgantfation herabfinkt; fie 
muß jich viehnchr, bemühen, in ihr eine Hunderttaufend: . 
manngarde der: nationalfozialiftifchen und damit an tiefft 
völtifchen Spee heranzubifben,



  

10. Kapitel 

Der Föderalismus als Maske 

Su Winter de Sahres 1919 und noch) nchr fm Früh: 
jahr und Sommer 1920 wurbe die junge Partei ge 

slvungen, zu einer Sage Gtellung zu nehmen, die fhor 
im Kriege zu auferorbentlicher Bedeutung emporftieg. Ich 
babe in erften Band in der Eurzen Schilderung der mir 
perfönlich fichtbar geivordenen Merkmale bes drohenden 
deutfhen Zufammenbruchs auf Die befondere Art der Pros 
paganda hingeiviefen, die fowohl yon feiten ber Engländer 
ald auch der Franzofen zur. Aufrelßung der alten Kluft 

"ziolfchen Nord und Süd finttfand. Im Srühfahr 1915 er - 
Iehienen die erften fpftematifchen Hebblätter gegen Preußen, 
als den Alleinfchuldigen am Kriege. Bis zum Sabre 1916 
war biefes Spftem zu einem vollitändigen, ebenfo gefchick- 
ten wie niederträchtigen Ausbau gekommen. Die auf bie 
niederften Snftinkte berechnete. Berhegung des Süddeutfchen 

‚gegen den Novodentfchen begann auch) fehon nach furzer Zeit 
Srüchte zu tragen. E8 fft cin Vortvurf, den man gegen 
bie damaligen maßgebenden Gtelfen fowohl. in der Regie 
rung ald auch in der Heeresichtung — beffer, in den Dabes 
tifchen Kommandoftellen — erheben muß, und den biefe 
nicht von fi abfehütteln Tonnen, daß fie in gottverblen- 
deter Pflichtvergeffenheit nicht mit der notivendigen Ent 
Thloffenheit dagegen eingefchritten find. Dian tat nichts! 
Sm Gegenteil, an verfchiedenen Stellen fehlen man c8 ger 
nicht fo ungern zu fehen und var vielleicht bornfert genug, 
zu denken, daß ducch eine folche Propaganda nicht nur der 
Einheitsentiviclung des deutfchen Volles ein Riegel Yors 
gefcehoben werden iwürde, fondern daß damit auch autos 
matifh eine Stärkung der föberativen Kräfte eintreten
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müßte. Kaum jemals in der Gefchichte Ift eine böstwilfige 
Unterlaffung böfer gerächt worden. Die Shwähung, die 
man Preufen zuzufügen glaubte, hat sanz Deutjchland 
betroffen. Shre Folge aber ivar bie Befchleunigung des 
Zufammenbruchs, der jedoch nicht etiva nur Deutfchland 
zertrümmerte, fonderm In erfter Linie gerade die Einzel 
fasten feldft. 

Sn der Stadt, Ir welcher der Fünftlich sefhürte Haß gegen 
Preugen am heftigften tobte, brach als erfter die Revos 
Iution gegen das angeftammte Königshaus aus, 

Nun wäre c8 allerdings falfch, zu glauben, daß ber feinds 
lichen Krlegspropaganda allein die Fabrikation diefer antls 
preupifchen Stimmung zugufchreiben geivefen fet und daß 
Entfhuldigungsgründe für das von ihr ergriffene Bolt 
nicht vorhanden geivefen wären. Die unglaubliche Art der 
Drganifation  unferer Kriegsiirtfchaft, die in einer ges 
rabezu  wahntvigigen Bentraltfation das gefamte Neichds 
gebiet bevormundete und — ausgaumerte, war ein Haupt 

‚grund für das Entjtchen fener antipreußifchen Gefinnung. 
Denn für den normalen Eleinen Mann 
waren die Kriegsgefellfchaften, die num 
einmal ihre Zertrale in Berlin befaßen, 
tdentifeh mit Berlin,. und Berlin fersft 
steichbedeutend mit Preußen Daß die Organs 
fatoren diefes Raubinftituts, SKriegsgefellfchaften genannt, 
Weber Berliner noch Preußen, fa überhaupt nicht Deutfehe 
waren, fam dem Einzelnen damals Taum zum Beivuptfein. Er 
fah nur die grobe schlerhaftigkeit und die dauernden Übers 
griffe diefer verhaßten Einrichtung In der Reichshanptitabt 
und übertrug nun feinen ganzen Haß felbfiverftändlich auf 
biefe Reichöhauptftadt und Preußen zugleich, um fo mehr, 
als von beftimmter Seite nicht nur nicht8 dagegen ınmlers 
nommen, fondern In ftillen eine folche Deutung fogar fehmuns 
zelnd begrüßt swurbe, 

Der Zude war viel zu Hug, ung nicht fehon damals zu vers 
ftehen, daß der infame Beutezug, den er ter dem Deck 
mantel der Kriegsgefellfchaften gegen das deutfehe Bolt orgas 
nifierte, Widerftand hervorrufen würde, ja mußte. Colange



Preußenhege ald Ablenkungsmandver 623 

diefer ihm feibft nicht an die Gurgel Tprang, brauchte er ihn 
nicht zu fürchten. Um aber eine Erplofion der zur Verziveiflung 
und Empörung getriebenen Maffen nach diefer Richtung zu 
verhindern, Tonnte c8 gar ein beffereg Rezept geben als das, 
Ihre Wut anderweitig aufflammen zu loffen und fo zu ver 
brauchen, \ 

Mochte ruhig Bayern gegen Preußen und Preußen gegen 
Bayer ftreiten, je mehr, defto beffer! Der Heißefte Kampf 
der beiden bedeutete für den Juden den ficherften Frieden. 
Die allgemeine Aufmerkfamfeit var dantit vollftändig abs 
gelenkt Yon der Internationalen Bölfermade, man. fehlen 
fie vergeffen zu Haben. Und ivenn ja die Gefahr aufs 
äutauchen fehlen, daß befonnene Glemente, die c8 auch in 
Bayern zahlreich gab, zur Einficht und Einkehr und zur 
Zurüchaltung mahnten und daburch der erbitterte Kampf 
abzuflauen drohte, fo brauchte der Zude in Berlin nur 
eine neue Provolation in Szene fegen und den Crfolg 
abivarteır. Augenbliclih ftürzten fih alle Nusnießer bes 
Streites zivifchen Nord und Cüd auf jeden folchen Borfall 
und bliefen fo lange, BIS die Gfut der Empörung svieber 
54 hellem Feuer emporgeftiegen ivar. 

E8 war ein gefchietes, raffiniertes Cpiel, das der Zube 
damals zur fleten Befchäftigung und Ablenkung der eins 
öelnen deutfchen Etänmme trieb, um fie unterbeffen dejto 
gründlicher ausplündern zu Zönnen. 

Dann tam die Revolution. 
Wenn nun bis zum Sabre 1918, oder beifer Sefagt bis 

sum November bdiefes Sahres, der Durhfcehnittönenfch, 
befonders aber der weniggebildete Epieper und Arbeiter, 
den swirklichen Dergang und bie unnusbleiblichen Folgen 
de8 GStreites der beutfchen Etämme untereinander, vor 
allem in Bayern, noch nicht richtig erlennen fonnte, dann 
hätte cö wenigftend der fi) „national“ nennende Teil am 
Zage des Ausbruch der Revolution begreifen müfjen. Denn 
lau war die Altion gelungen, ald in Bayern auch fehon 
der Führer und Organifator der Revolution zum Berfreter 
„baperifcher” Sntereffen wurde. Der internationale 
Zube Kurt Elöner begann Bayern gegen
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Preußen auszufptelen ES far aber doch felbft 
verftändlih, daß ausgerechnet biefer Drientale, der als 
Zeitungsfourmallle fi) unausgefest hier und dort im Tibrk 
gen Deutfchland herummtricb, wohl ald Iehter berufen ges 
tefen wäre, bayerifche Sntereffen zu wahren, und daß ges 
ade ihm Bayern das Gleichgültigfte fein Lonnte, dag «8 
auf Gottes weiter Welt gab. 
Sndem Kurt Elsner der revolutionären 

Erhebung in Bayern eine ganz bewußte 
Spihe gegen Das übrige Reich gab, handelte 
er nicht im geringfien aus baperifhen Ges 
fihtspunktten heraus, fondern nur als Ber 
auftragter de3 Judentums. Er benübte die vors 
handenen Snftinkte und AUbneigungen des bayerifchen Volkes, 
um mitteld ihrer Deutfchland Ieichter zerfchlagen zu Lönnen. 
Das zertrümmerte Reich aber wäre fpielend eine Beute des 
Bolfheiwisnus geivorden. 

Die von Ihm angetvandte Taktik wurde auch nach feinen 
Tode zunächft fortgeführt. Der Marrismus, der gerade bie 
Einzelftanten und ihre Fürften in Deutfehland immer mit 
bintigftem Hohn Übergoffen hatte, appellierte als „Unabs 
hängige Partei” num plöglich eben an diefenigen Gefühle 
und Snftinkte, die in Fürftenhäufern und Einzelftanten Ihre 
ftärkfte Wurzel hatten. 

Der Kampf der Räterepublit gegen die anrüdenden Bes 
freiungsfontingente ivar In erfter Linie ald „Kampf bayes 
rifcher Arbeiter” gegen den „preußifchen Milttarismus“ 
propagandiftifch aufgezogen worden. Nur daraus kann man 
auch verftchen, warum in München, ganz zum Unterfchieb 
von anderen beutfchen Gebieten, das Nieberiverfen der Rätes 
republit nicht zur Befinnung der breiten Maffen, fondern 
vielmehr zu einer noch größeren Berbitterung und Berbiffens 

heit gegen Preußen führte. 
Die Kunft, mit der die Bolfcheiviftifchen Agttatoren die 

Befeitigung der Räterepublit als „preußtfchemilitariftifchen” 
Sieg gegen das „antimilitariftifch” und „antipreußifch“ 
gefinnte Dayerifche Volk Hinzuftelfen verftanden, trug reiche 
Srüchte. Während Kurt Cisner noch anläßlich der Wahlen
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in den gefeggebenden Bayerifchen Landtag In München Teine 
schntaufend Anhänger aufbrachte, die Kommuntftifche Partet 
fogar unter dreitaufend blieb, waren nad) dem Zufanmens 
bruch der Republit beide Parteien zufanmen auf nahezu 
hunderttaufend Wähler geftiegen. 

Schon in diefer Zeit fette mein perfönlicher Kampf gegen 
die twahnwigige Berhegung der deutfchen Stämme unters 
einander ei. 

Sch glaube, Ich Habe in meinem Leben noch Ielne uns 
populärere Gache begonnen als meinen damaligen Widers 
fand gegen die Preufenhege. In München Hatten fon 
tährend der Räteperiode die erflen Maffenverfammtluns 
gen flattgefunden, in denen der Haß gegen das übrige 
Deutfchland, insbefondere aber gegen Preußen, zu folcher 
Siedehie aufgepeitfeht wurde, daß cd nicht nur für einen 
Nordbeutfchen mit Todesgefahr verbunden var, einer folchen 
Berfammlung beizumvohnen, fondern daß der Abjchluß ders 
artiger Kundgebungen meift ganz offen mit dem wahns 
finnigen Gefchret endigte: „Qos von Preußen!” — „Nieder 
mit Preußen!” — „Krieg gegen Preußen!“, eine Stimmung, 
die efır befonders glänzender BVertreter bayerifcher Hoheitss 
intereffen im Deutfchen Reichstag In ben Shhlachtruf zus 
fammenfaßte: „Lieber bayerifch fterben als preus 
Bifch verderben“ . 

Man muß die damaligen Berfammlungen miterlebt 
haben, um zu verftchen, was c3 für mich felbft Bebeutete, 
als ich mich zum erften Dale, umtingt von einer Handvoll 
Freunde, in einer Verfanmlung Im Löwenbräufeller zır 
München gegen diefen Wahnftnn zur Wehr feste. E3 waren 
Krlegslameraden, die mir damals Beljtand Ieifteten, und 
man Fan fich vielleicht in unfer Gefühl hineinverfegen, 
wenn eine vernunftlos getvordene Maffe gegen uns brülfte 
und umd nicderzufchlagen drohte, die während ber Zeit, 
da sole das Daterland verteidigt hatten, zum  iveltaus 
größten Teil ald Deferteure und Drüdeberger fi in 
Etappen oder in der Heimat herumgetricben hatte. Für 
mich freilich hatten diefe Auftritte das Glüd, daß fid) die 
Char meiner Getreuen erjft recht mit mic verbunden
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fühlte und bald auf Leben und Top auf mich eingefchivoren war, 
Diefe Kämpfe, die fich Immer toieberholten und durd) das ganze Zahr 1919 Hinzogen, fehienen fich gleich zu Beginm de8 Zahres 1920 noch zu verftärken. Eö gab Berfammlungen — ich erinnere mich befonders an eine im Wagnerfaale an der Sonnenftraße in Münden —, it denen meine unterdeg 

größer gewordene Gruppe Ichwverfte Kämpfe zu beftchen hatte, die nicht felten damit endeten, dag man Dugende meiner Ans hänger mißhandelte, niederfchlug, mit Füßen trat, um fie endlich, mehr Leichnamen alB Lebenden gleich, aus den 
Sälen zu werfen. 

Der Kampf, den ich exft als Einzelperfon, nıre unterftütst 
don meinen Kriegsgefährten, aufgenonmten hatte, wurde num al3 eine, ich möchte faft fagen, heilige Aufgabe von der jungen 
Bewegung weitergeführt. - Br 

E38 tft noch heute mein Stoß, fagen zur fönnen, daß wir 
damals — faft eusichlichkich angewiefen auf unfere baye- tischen Anhänger — dennoch diefer Mifchung von Dummheit 
und Berrat Tangfanı, aber fiher das Ende bereitet haben. Sch fage Dummheit und Verrat deshalb, weil Ich, 
bei aller Überzeugung von der an fi wirklich gutmütig 
dummen Daffe der Mitläufer, den Organifatoren und Anz 
fiftern foldhe Ginfalt nicht zugute rechnen Lanın.: Sch hielt 
fie, und Halte fe auch heute noch für von Frankreich bes folbete und bezahlte Verräter. Sn einen Salfe, im Falle Dorten, hat fa umnterdes die Gefshichte beveitd ihr Axteil ger 
fprochen. \ en I Was die Sache damals befonders gefährlich, werben 
Tieß, iwar die Gefchielichkeit, mit der man die wahren 
Zendenzen zu verhüffen verftand, Inden mar föderatiftifche Abfichten als die einzige Beranlaffung zu diefem Treiben 
in den Vordergrund hob. Daß die Schlirung von Preußens 
baß mit Föderalismus nichts zu tun hat, Kegt allerdings auf der Hand. Merkivürdig berührt auch eine „föberative 
Tätigkeit”, Die 08 derfucht, einen anderen Bundeöftaat 
aufzuldfen oder aufzuteilen. Denn ein ehrlicher SFödernlift, bei dem die Zitierung des Biösmardfchen Keichögedanfens
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feine verlogene Phrafe darfteltt, dürfte nicht Im felben 
. Atemzug dem von Bismardl seichaffenen oder doc voll 
endeten. preußifhen Staat Teile abzutrennen tolnfchen 
oder fogar folche Scparationsbeftrebungen öffentlich unters 
fügen. Wie würde man fr Münden gefehrien Haben, 
wenn eine Tonferbative preußifche Partet bie Zoslöfung 
Sranfend von Bayern begünftigt ober gar In Öffentlicher 
ktion verlange und gefördert hätte. Leib tun Zonnten 
einem bei. all dem swirkfich nue die ehrlich Föderaliftifch 
sefinnten Naturen, die diefes verruchte Gaumerfpiel nicht 
durchfchaut hatten; denn fie waren in erfter Linie die 
Betrogenen. Snbdem der föderative Gedanke  folcherart 
befaftet twurde, fehaufelten ihm feine eigenen Anhänger 
das Grab. Man Tann Feine föberafifttfche Geftaltung bes 
Reiches propagieren, wenn man dag iwefentlichfte Glied 
eines folchen Stantsbaues, nänlid Preußen, felbft ber 
unterfegt, befehhmpft und befchmugt, kurz als Bındesitaat, 
wenn möglich, unmöglich macht. E3 war dies um fo un 
glaublicher, als fich dabei der Kampf diefer fogenamnten 
Söderaliften gerade gegen das Preußen ivendete, dad am 
wenigften mit der Novemberdemofratie in Verbindung ges 
dracht werden Kant. Denn nicht gegen die Väter der Wels 
marer Berfaffung, die übrigens felbft zum größten Zeil 
Cüddeutfche oder Zuden ivaren, richteten fih Schmähungen 
und Angriffe diefer fogenannten „Höderalijten”, fordern 
gegen die Vertreter des alten Tonfervativen Preußens, aljo 
die Antipoden der Weimarer Berfaffung. Daß man fich dabei 
befonders hütete, den Zuden anzutaften, darf nicht wunders 
nehmen, Hefert aber vielleicht den Schlüffel zur Löfung des 
ganzen Nätfels, 

So wie vor der Revolution der Zude die Aufnierkfamteit 
von feinen Kriegögefellfchaften, oder beffer von fich felbft, 
abzulenken verftand und die Maffe, befonders des bayes 
rifchen Volles, gegen Preußen umzuftellen twußte, fo mußte 
er nach der Revolution auch den neuen und nun zehnmal 
größeren Raubzug irgendivie dedfen. Und wieder gelang c8 
im, in diefem Fall die fogenannten „nationalen Cles 
mente” Deutfchlands gegeneinander zu hegen: Lonfers
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vativ cingeftellte Bayern gegen cebenfo 
Tonfervativ denlende Preupen Und sicher 
betrieb er c8 in geriffenfter Wetfe, Indem ex, der allelt 
die Gefchiele de3 Reiches an feinen Fäden hielt, fo grobe 
und fo taftlofe Übergriffe provozierte, daß das Blut der jes 
weild Betroffenen dadurch Immer aufs neue in Wallıng 
geraten mußte. Nie aber gegen den Zuden, fondern Immer 
gegen den beutfchen Bruder. Nicht das Berlin von 
vier Millionen emfig arbeitenden fleigigen, 
Ihaffenden Menfchen fab der Bayer, fon: 
dern das faule, zerfeste Berlin deg übelften 
Weftens! Doch nicht gegen diefen Welten 
Tchrte fi fein Haß, fondern gegen bie 
„preupifhe” Stadt. 

E3 mar sirklich oft zum Berzivelfeln. 
Diefe Gefchietlichkeit de3 Zuden, die öffentliche Aufnerk 

famkeit von fi) abzulenken und anderiveitig zu befchäftigen, 
fan man auch heute ivleder ftudieren. 

Sm Sahre 1918 Konnte von einen planmäßigen Anti: 
femitismus gar feine Rede fein. Noch erinnere ich mich der 
Schivierigkeiten, auf die man ftteß, fotwie man nur das 
Wort Zude in den Mund nahm. Man wurde enfiveer 
dumm angeglogt ober man erlebte beftigften Widerftand. 
Unfere erften Berfuche, der Öffentlichkeit den twahren Feind 
ött zeigen, fchleren damals faft ausfichtsfos zu fein, und 
nur ganz Iangfam begannen fich die Dinge zum Befferen 
u Menden. Go verfehlt der „Schußs und Tru bs 
bund“ in feiner srgantfatorifchen Anlage ivar, 
fo groß war nichtöbeftoiveniger fein Berdienft, die Zudens 
frage als foldhe tieder aufgerollt zu haben. Sebenfalls 
begann im Winter 1918/19 fo etwas iwie Antifenftismus 
langfam Wurzel zu faffen. Später hat dan allerdings bie 
nationalfozialiftifche Beivegung die Aubenfrage ganz anders 
borivärtögetrieben. Gie bat e8 vor allen fertiggebracht, 
diefes Problem aus dem engbegrenzten Kreife oberer und 
Heinbürgerlicher Cchichten berauszubeben und zum treibens 
den Motiv einer großen Volfsbewegung umzuvanbelt. 
Kaum aber, daß e8 gelungen ivar, dem beutfchen Bolt In
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diefer Frage dem großen, einigenden Kampfgedanfen zu 
Tchenten, als der Zube auch fchon zur Gegentvehr fchritt. Er 
geiff zu feinem alten Mittel, Mit fabelhafter Schnelligkeit 
hat er In die völfifche Beivegung felbft bie Brandfadel des 
Zankes hineingeivorfen und den Zivlefpalt gefät. Im A ufs 
werfen ber ultramontanen Frage und in der 
dDarauserwachfendengegenfeitigen Belänmp:- 
fung von Katholizismus und Proteftantismus ftal, tvle Die 
Berhältniffe nun einmal Tagen, die einzige Möglichkeit, die 
Öffentliche Aufmerkjamkeit mit anderen Problemen zu bes 
Thäftigen, um den Tonzentrierten Anfturm vom Sudentum 
abzuhalten. Wie die Männer, die gerade diefe Frage In unfer - 
DolE Hineinfchleuderten, fich an Ihm verfündigten, das Können 
fie niemals tieder gutmachen. Der Zube bat jedenfalls das 
getvollte Ziel erreicht: Katholifen und Proteftanten führen 
miteinander einen fröhlichen Krieg, und der Todfelnd ber 
arifchen Menfchheit und des gefamten Chriftentums lacht fich 
ins Fäuftchen. 

So ivie man c3 cinft verftanden hatte, Sabre hindurch 
die öffentliche Meinung mit dem Kampf zivifchen Föberaliss 
mus und Unitartsmus zu befchäftigen und fie darin aufzıs 
reiben, indes der Zube die Freiheit der Nation verfchacherte 
und unfer Baterland der Internationalen Hochfinanz verriet, 
fo gelingt e8 ihm fest wicber, Die zivel deutihen Konfeffionen 
gegenelnanber Sturm Taufen zu Iaffen, während beider Grund» 
lagen vom Gift des Internationalen Weltjuden zerfreffen und 
unterhöhlt werden. 
Man halte fich die Vertväftungen vor Augen, ivelhe bie 

füdifche Baftardierung jeden Tag an unferem Bolt ans 
richtet, und man bedenke, daß diefe Blutvergiftung nur 
nach Sahrhunderten oder überhaupt nicht mehr aus unfes 
ven Bolkslörper entfernt werben fanırz man bebdenfe tveis 
ter, wie die raffifche Zerfegung die festen arifchen Werte 
unferes deutfchen Bolles berunterzicht, ja oft vernichtet, 
fo dag unfere Kraft als Tulturtragende Nation erfichtlich 
mehr und mehr im Hücdzug begriffen It und wir der 
Gefahr anheimfalfen, swenlgftens in unferen Großjläbten 
borthin zit Lommen, vo Güditallen heute bereits fit. Diefe
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Berpeflung unfereg Blutes, an der Hımberttaufende unferes Bolfes wie bind vorübergehen, wird aber yom Suden heute planmäßig betrieben, Planmäßig fchänden diefe fehivarz sen Dölferparafiten unfere unerfahrenen, fungen, blonden Mädchen und zerftören Dadurch efivas, iva8 auf diefer Welt nicht mehr erfest werden Kam. Beide, fatvohl, beide hrift liche Konfefflonen fehen  Diefer Entivelhung umd Ber förung eines duch Gottes Gnade der Erde gegebenen edlen und einzigartigen Lebeivefeng gleichgültig zu. Für bie Zukunft der Erde liegt aber die Bedeutung nicht darin, ob die Proteftanten die Katholifen oder die Katholifen bie Proteftanten beftegen, fondern darin, ob der artiche Menfch ihr erhalten bleibt oder ausflirht. Dennoch Tämps fen die beiden Konfeffionen Heute nicht eva gegen ben Vernichter diefes Menfchen, fondern fuchen fich  jelöft gegenfeitig zu vernichten. Gerade ber völkifch Eingeftellte hätte die Heilige Berpflichtung, jeder in feiner eigenen Konfeffion dafür su forgen, daß man nice nur inmer Äußerlih von Gottes Willen redet, fonderz aud tatfählih Gottes Willen erfülle und Gottes Wert nidt Händen Taffe Demm Gottes Wille gab den Diens Then einft ihre Geftalt, Ihr Wefen und ihre Fähigkeiten. Ber fein Werk gerftört, fagt damit der Schöpfung des Heren, dem göttlichen Bollen, den Kampf an. Darum fel jeder tätig, und ölvar jeder, gefälligit, in feiner Konfefilon, und jeder empfinde 8 alg feine erfle und heiligfte Pflicht, Stellung gegen den zu nehmen, der In feinem Wirken, durch Reden oder Handeln aus dem Rahs men feiner eigenen Slaubensgemeinfchaft heraustritt und in die andere bineinzuftänfern verfucht. Denn das Belämps fen von Wefenseigenheiten einer Konfeffion innerhalb unferer einmal vorhandenen religiöfen Spaltung führt in Deutfchland öwmangsläufig zu einem Vernichtungsfrieg zivfs fhen Beiden Konfeffionen. Unfere Verhältniffe geftatten bier gar Teinen Vergleich ettva mit Srankreich oder pas nien oder gar Stalfen. Dan Tann zum Beifpfel in alfen drei Ländern einen Kampf gegen den Klertlaliimus oder
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Ulteamontanismus propagieren, ohne Gefahr zu laufen, 
daß bei diefem Berfuch das frangöfifche, fpantiche oder italies . 
nifche Bolt als folches ausehnanderfalle. Man darf dies 
aber nicht in Deutfchland, da fi) hier fiher auch Die Pros 
teftanten an einem folchen Beginnen beteiligen tvilrden. 
Damit erhält jedoch die Abtvchr, die andersivo nur von 
Katholifen gegen Übergriffe polttifcher Art Ihrer eigenen 
Oberbirten ftattfinden würde, fofort den Charakter eines 
Angriff von Proteftantismus gegen Katholizismus. Was 
von Angehörigen der eigenen Konfeffion, felbft tvenn c& 
ungerecht Hft, Immer noch ertragen twird, findet augens 
5lietlich fehärffte Ablehnung von vornherein, foiwie der Bes 
fämpfer einer anderen Slaubensgemeinfchaft entftanıntt. 
Dies geht fo weit, dafı felbft Mienfehen, die an fi) ohne weis 
tered bereit wären, einen erfichtlichen Mipftand Innerhalb 
Ihrer eigenen veligiöfen Slaubensgemeinfchaft abzuftellen, 
fofort davon abgehen und ihren Widerftand nad außen 
Tchren, foiwie von einer nicht zu Ihrer Gemeinfchaft gehörts 
gen Stelle eine folhe Korrektur empfohlen oder gar gefors 
dert wird. Cie empfinden dies als einen ebenfo unberechs 
tigten wie unzuläffigen, fa unanftändigen Berfuch, fi in 
Dinge einzumifchen, die den Betreffenden nichts angehen. 
Derartige Berfuche werden auch dan nicht entfchuldigt, 
wenn fie mit dem höheren Recht der Sntereffen der natios 
nalen Gemeinfchaft begründet werden, da heute religiöfe 
Gefühle immer noch tiefer figen als alle nationalen und 
politifchen Zivedmäßigkelten. Und dies wird auch gar nicht 
anders daducch, daß man nun bie beiden Konfeffionen in 
einen gegenfeitigen erbitterten Krieg hineintreibt, fondern 
dermöchte nur anders zu iverben, indem man durch beiders 
feitige Berträglichleit der Nation eine Zulunft fchenkte, die 
in ihrer Größe allmählich auch auf diefem Gebtet verföhnend 
toirken würde, 

. Sch ftche nicht an, zu erllären, dag fc} In den Männern, 
die heute die völtifche Bewegung in die Krife teligiöfer 
Streitigleiten hineinzichen, fchlimmere Feinde meines DBols 
Ts sche als im mächjibejten international eingeftellten 
Kommmmiften. Denn diefen zu belehren, it die national
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foztaliftifche Beivegung berufen. Wer aber biefe aus ihren 
eigenen Reihen heraus von ihrer wirklichen Miffton ent 
fernt, handelt am veriverflichften. Cr tft, ob beivußt oder 
unbeiwußt, fpielt gar Keine Rolle, ein Streiter für jüdtiche 
Sntereffen. Denn füdifches Intereffe ift es heute, die völfifche 
Beivegung in dem Augenblic in einem religiöfen Kampf vers 
bluten zu Iaffen, in dem fie beginnt, für den Zuben eine Ges 
fahr zu werden. Und ich Betone ausdrücklich das Wort vers 
Diuten Yaffen; denn nur ein sefehichtlih ganz ungebildeter 
Mann Fan. fich vorftelfen, mit diefer Bewegung heute eine 
Stage Löfen zu Eönnen, an der Zahrhunderte und große 
Staatsmänner zerfchellt find. 

Sm übrigen fprechen die ZTatfachen für fih. Die Herren, 
bie im Zahre 1924 plöglich entdeckten, da die sberfte Mifs 
fon der völfifchen Beivegung der Kampf gegen den „Ultras 
montanismus“ fe, haben nicht den Ulttamontanlsmus ders 
brochen, aber die völfifche Bervegung zerriffen. Sh muß 
mich auch vertvahren dagegen, dag In den Reihen der völs 
Üifehen Beivegung Irgendein unteifer Kopf vermehrt, daß zu 
Tönnen, was felbft ein Bismarck nicht Fonnte, E83 toicd Immer 
die oberfte Pflicht der Leitung der tationalfoztaliftifchen Ber 
egung fein, gegen feden DVerfuch, die nationalfoztaliftifche 
Beivegung In den Dienft folcher Känpfe zu ftelfen, fehärf 
ftens Front zu machen und die Propagandiften einer folchen 
Abficht augenblidlich aus den Relben der Beivegung zu ent 
fernen. Tatfächlich var c3 auch big Herbft 1923 reftlos ges 
lungen. .E8 Eonnte in den Reihen unferer Bewegung ber 
gläubigfte Proteftant neben dem släubisften 
Katholiken figen, ohne fe in ben geringften Gewiffenss 
Tonflikt mit feiner religlöfen Überzeugung geraten zu müffen. 
Der gemeinfame gewaltige Kampf, den die beiden gegen 
den Zerftörer der arfchen Menfchheit führten, hatte fie im 
Gegenteil gelehrt, fich gegenfeitig zu achten und zu fchäßen. 
Und dabei hat gerade in diefen Sahren die Beivegung 
den fehärfften Kampf gegen das Zentrum ausgefochten, 
allerdings nie aus religiöfen, fondern ausfchlichlich aus 
nationale, vaffes und wirtfchaftspolitifhen Gründen. Der Erz
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folg fprach Damals genau fo für uns, wie er heute gegen die 
Befferwiffer zeugt. 

E3 {ft in den Ichten SZahren manchmal fo weit gekommen, 
dag völkifche Kreife in der gottverlaffenen Blindheit ihrer 
Tonfefflonellen Auseinanderfegungen den Wahnfinn Ihres 
Handelns nicht einmal daraus erkannten, daß atheiftifche 
Marriftenzeltungen nach Bedarf plöglih” Anwälte religiöfer 
Glaubensgemeinfehaften wurden, um duch Hfins und Hers 
fragen von manchmal twirklich zu dummen Sußerumgen bie 
eine oder die andere Geite zur belaften und das euer das 
durch zum äußerften zu fehlen. 

Gerade bei einem Dolf aber, das, twle Das deutfhe, In 
feiner Gefchichte fchon fo oft beiviefen Hat, daß c8 imftande 
it, für Phantome Krlege bI8 zum Welßbluten zu führen, 
woird jeder folhe Kampfruf todgefährlich fein. Smmer wurde 
dadurch unfer Volk von den wirklich realen Fragen feines 
Dafeins abgelenkt. Während wir In religtöfen Streitigkeiten 
und verzehrten, wurde bie andere Welt verteilt. Und twähs 
zend die völkifche Beivegung überlegt, ob die ultramontane 
Gefahr größer Ift ald die fühifche oder ngelchrt, zerftört 
der Zube die raffifehen Grundlagen unferes Dafeins und 
vernichtet dadurch unfer Volk für immer. Sch 
fann, ivas diefe Art von „völkifhen” Kämpfern betrifft, der 
nationalfoztaliftifchen Beivegung und damit auch beim beuts 
[hen Bolke aus aufrichtigften Herzen nur wänfchen: Herr, 
beivahre fie vor folchen Freunden, auch fie wird mit ihren 
Seinden dann fchon fertig werben. 

* 

Der In den Zahren 1919/20/21 umdb weiterhin von den 
Suden in fo fchlauer Weife propagierte Kampf ziolfchen 
Söderalismus und Unitarlömus zwang, bei aller Ablchs 
nung besfelben, doch auch die natlonalfoztalitifche Bes 
Wwegung, gu feinen .twefentlichen Problemen Stellung zu 
nehmen. Coll Deutfehland Bundess oder Einheitös 
ftaat fein und was hat man praltifch unter beiden zu vers 
fehen? Dein fcheint Die wichtigere Senge bie ziweite zu fein,
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weit fle nicht nur zum Berftändnis des ganzen Problems grundlegend fft, fobann auch iveil fie Härenden und vers Töhnenden Charakter befigt, 
Was ift ein Bundesftaat? 
Unter Bundesftaat berftchen wir einen Verband von fouverinen Ctaaten, die aus freiem Willen Eraft ihrer Souveränität fich sufammenfchliegen und dabel fenen Zeit der Hoheltörechte im einzelnen an die Gefamtheit abtreten, ber die Griftenz bes gemeinfamen Bundes ermöglicht und geivährleiftet. 
Diefe theoretifche Sormulferung trifft in der Praxis bei Teinem der heute auf. Erben beftcehenden Bundesftaaten refts  To8 zu. Am wenigften bei der amerllanifchen Union, In wels her beim tweitaus größten Teil der Einzelftanten von Irgends 

einer urfprünglichen Souveränftät Überhaupt nicht geredet werden Tan, fondern viele berfelben erft im Laufe der Zeit gewiffermaßen hineingezeichnet wurden {nm die Gefamtfläche 
de Bundes. Daher handelt eg fich bei den Einzelftanten der amerilanifchen Unten auch In den meiften Fällen mehr um 
Ueinere und größere, aus verivaltungstechnifehen Gründen 
gebildete, vielfach mit dem Lineal abgegrenzte Territorien, 
die vordem eigene ftaatliche Couveränttät nicht befeffen hats ten und auch gar nicht befiten Eonnten. Denn nicht diefe 
Staaten hatten die Unfon gebildet, fondern die Union ges 
ftaltete ext einen großen Teil folcher fogenannter Staaten. 
Die dabei den einzelnen Territorien überlaffenen, oder beffer, 
äugefprochenen, böchft umfangreichen Gelbftrechte entfprechen 
nicht nur dem ganzen Wefen biefes Staatenbundes, fondern 
dor allem auch der Größe feiner Grundfläche, feinen rärıms 
lichen Dimenfionen, die fa fat dem Musmap eines Kons 
tinents gleichlommen. Man Tann fomit bei den Etanten 
der amerilantfchen Union nicht von deren  finutlicher Couveränttät fprechen, fondern nur von deren verfaffungss mäßig fejtgelegten und garantierten Rechten, beffer vielleicht 
Befugniffen. 

Auch für Deutfchland tjt die obige Formulterung nicht voll und ganz zutreffend, Sbivohl in Deutjchland ohne Ziveifel zuerjt die Einzeljtnaten, und zwar ald Etaaten ber
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fanden Hatten und aus ihnen dag Reich gebildet wurde, 
Allein fchon die Bildung des Reiches ijt nicht erfolgt auf 
Grund des freien Willens oder gleichen Zutung der Einzels 
ftaaten, fondern durch die Auswirkung der Hegemonie eines 
Staate8 unter Ihnen, Preußens. Schon die rein territorial 
große Berfehledenheit der deutfchen Staaten geftattet Leinen 
Bergfeich mit der Geftaltung zum Beifpiel der amerllanffchen 
Union. Der Gröfenunterfchleb ötolfchen den enftigen Leinften 
beutfchen Yundesftanten und den größeren oder gar dem 
größten erweift die Nichtgleichartigleit der Zeitungen, aber 
auch das Ungleichmäßige des Anteils an der Begründung des 
Reiches, an der Formung bes Bındesitanted. Tatfächlich 
Tonnte man aber auch bei ben meijten blefer Staaten von 
einer tolrklichen Couveränität nicht fprechen, aufer das Wort 
Staatsfouveränttät hätte Teine andere Bedentung ald die 
einer amtlichen Phrafe. Sn Wirktichfeit hatte nicht nur die 
Bergangenheit, fondern auch die Gegenwart mit zahlreichen 
biefer fogenannten „fouverinen Staaten“ aufgeräumt and 
dankt am Harfien die Schtoäche diefer „fouveränen” Gebilde 
beiviefen. 

E8 fol hier nicht feitgeftellt werben, wie fm einzelnen 
diefe Etnaten fich gefchichtlich bildeten, wohl aber, dbaf fie 
faft in keinem Falle fich mit ftammesmäßigen Grenzen beefen. 
Eie find rein politische Erfceheinungen und reichen mit ihren 
Wurzeln meift in die traurigfte Zeit der Obumacdht des 
Deutfchen Reiches md der fie bedingenben wie auch ımıs 
gelchrt dadurch felbft twicder bedingten Zerfplitterung unferes 
beutfchen Baterlandes. 

Dem allen trug, wenfgftens telfwelfe, die Verfaffung des 
alten Reiches auch Rechnung, infofern fie im Bundesrat den 
einzelnen CEtaaten nicht die gleiche Vertretung einräumte, 
fondern entiprechend der Gröpe und tatfüchlichen Bedeutung 
foivie der Leiftung der Cinzeljinaten bei der Bildung des 
Reiches Abftufungen vormahın. 

Die von den Einzeljtanten zur Ermöglihung der Kelhör 
bildung abgetretenen Doheitörechte wurden mir zum Helme 
fien Teil aud eigenem Willen aufgegeben, zum größten 
Zeil waren’ fie praltifch entweder ohnehin nicht vorbanden
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oder fie waren umter dem Druck der preußifchen Übermacht 
einfach genommen worden. Allerdings sing Bismarcl dabef 
nicht von dem Grundfag aus, dem Reiche zu geben, was 
den einzelnen Gtaaten nur irgend genommen werben 
tonnfe, fondern Hon den Einzelftaaten nur abzuverlangen, 
was das Reich unbedingt brauchte. Ein ebenjo gemäßtgter 
tvle welfer Grundfat, der auf der einen Geite auf Geivohns 
heit und Tradition die höchfte Rücficht nahm und auf der 
anderen dadurch von vornherein dem neuen Reich ein gros 
Bes Maß von Liebe md freudiger Mitarbeit ficherte. 3 
ift aber grumdfalfch, diefen Entfhluß Bismards etiva feiner 
Überzeugung zuzufchreiben, daf damit dag Reich für alle 
Zelt genügend an Hoheitöcechten befäße. Diefe Überzeugung 
hatte Biömarcd Feincötwegs; Im Gegenteil, ex wollte nur 
der Zufunft überlaffen, was {m Augenblid fhiver durchs 
zuführen umd zu ertragen geivefen wäre. Gr hoffte auf die 
langfam auögleichende Wirkung der Zeit und auf den Drurdl 
der Entivicfung an fi, der er auf die Dauer mehr Kraft 
sufraute ald einem Berfuch, die augenblickichen Widerftände 
der einzelnen Staaten fofort zu brechen. Er hat damit bie 
Größe feiner ftaatsmännifchen Kunft gezeigt und au beften 
beiviefen. Denn in Wirktichleit IfE die Souveränität des 
Reiches dauernd auf Koften der Souveränität ber einzelnen 
Staaten geftiegen. Die Zeit hat erfüllt, 10a8 Bismarck fich 
von ihr erhoffte, 

Mit dem deutfehen Zufammenbruch und der Bernichtung 
der monarchifchen Gtaatsforn ift diefe Entivicklung zivangss 
läufig befchleunigt worden. Denn da bie einzelnen beuts 
[hen Staaten ihr Dafeln weniger ftanmesmäßigen Unters 
Tagen .ald vein politifchen Axfachen äuzufchreiben batten, 
mußte die Bedeutung biefer Einzelftaaten in dem Augenblid 
in ein Nichts zufammenfinken, in dem bie swefentlichfte Ders 
Törperung der politifchen Entwvidlung diefer Etanten, die 
monarchifche Stantsform undihbre Dynaftien, 
ausgefchaltet wurden. Eine ganze Anzahl diefer „Staalds 
gebilde“ verlor dadurch fo fehr jeglichen inneren Halt, daß fie damit von felbft auf ein weiteres Dafeln Verzicht Teifteten und ji aus reinen Ztwedmäßigfeitsgründen mit anderen
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sufanmenfchloffen ober aus freiem Willen in größeren aufs 
gingen; der fchlagendfte Beiveld für bie außerordentliche 
Schwäche der tatfächlichen Gouveränität diefer Heinen Ges 
bifde und der geringen Einfchäyung, die fie feiöft bet ihren 
eigenen Bürgern fanden. 

Hat alfo die Befeitigung der monarchifchen Staatsform 
und Ihrer Träger dem bundesftaatlichen Charakter des Reiches 
Thon einen farken Stoß verfegt, fo noch mehr die Übers 
nahme der aus dem „Sriedens“vertrag refultierenden Ders 
pflichtungen. 

Daß die bisher bei den Ländern Iiegende Sinanzhobeit 
an das Reich verlorenging, war Im felben Augenblid natürs 
lich und felbfiverftändlich, in welchem das Reich duch den 
berlorenen Krieg einer finanziellen Berpflichtung untertvorfen 
wurde, die durch Einzelverträge der Länder niemals mehr 
Ihre Dedung gefunden hätte. Auch die tveiteren Schritte, die 
zur Übernahme von Poft und Eifenbahn durch das Reich 
führten, waren zivangsläufige Austvirtungen ber durch die 
Stiedensverträge allmählih in die Wege geleiteten DBers 
fHlavung unferes Volles. Das Reid) war gezivungen, fich In 
den gefchloffenen Befig Immer neuer Werte zu feßen, um den 
Berpflichtungen, die Infolge weiterer Auspreffungen eintraten, 
genügen zu Lönnen. 

So wahnivisig häufig die Formen waren, unter benen 
fi die Berreichlichung vollzog, fo Togifch und felöftverftänd, 
ch war der Borgang an fih. Cchuld daran trugen bie 
Partelen und Männer, die einft nicht alles getan hatten, 
un den Krieg fiegreich zu beenden. Schuld daran hatten, 
befonders in Bayern, die Parteien, die in Verfolgung 
egotftifcher Gelbftziele dem Reichsgedanken während bes 
Krieges entzogen hatten, was fie nah dem Berlujt deds 
felben zehnfach erfegen mußten. Rächende Gefchichtel Nur 
lam die Strafe de3 Himmels felten fo jäh nach der Bers 
fündigung als in diefem Falle, Diefelden Parteien, bie 
noch wenige Sabre vordem die Sntereffen ihrer CinzeL 
flaaten — und dies befonders in Bayern — über dad 
Sntereffe deö Reiches geftellt hatten, mupten es nım erleben, 
wie unter dem Drud der Gefchehnijfe das Sntereffe des
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Reiches die Eriftenz der Einzelftaaten abivirgte. Alles durch 
ihr eigenes Mitverfchulden. 

E38 ift eine Heuchefet fondergleichen, den Wählermaffen 
gegenüber (denn nur an biefe richtet fih die Agitation 
unferer heutigen Parteien) über den Berluft von Hohelts- 
rechten der einzelnen Länder zu Hagen; während fich alle 
diefe Parteien ausnahmslos segenfeitig üÜberboten. haben 
in einer. Crfüllungspolitit, die in ihren. Iehten Konfequens 
sen natürlich auch zu tefgreffenden Veränderungen In 
Inneren Deutfchland führen mußte. Das Bismardiche Reich 
war nach außen frei und ungebunden. Stinanzielle Vers 
pflichfungen fo fchwerivfegender und dabei völlig unprobuk 
tiver Art, wie fie das heutige Dames-Deutjchland zu fin 
sen bat, befaß diefes Reich nicht. Alfein auch Im Snnern 
war c3 in feiner Kompetenz auf wenige und unbedingt 
notwendige Belange befchräntt. Somit Tonnte. c3 fehr twohl 
einer eigenen Sinanzhoheit entbehren und von den Beis 
trägen der Länder Ichen; und c8 tft felbftverftändlich, daß 
einerfeit3 die Wahrung des Befises eigener Hoheltörcchte 
und andererfeits verhältnismäßig geringe finanzielle bs 
gaben an das Reich der Reichöfreudigfett der Länder fehr 
äuflatten Tamen. E83 ift aber uneichtig,. ja unaufrichtig, 
heufe mit der Behauptung Propaganda machen zu wollen, 
daß die derzeit mangelnde Reichsfreudigfeit bloß der 
finanziellen Hörigfeit der Länder den Reiche 
segerüber zugzufchreiben wäre. Nein, fo liegen die. Dinge 
wirktich nicht. Die mindere Freude am Rei: 
gedanken ift nicht dem Berlufte von 50 
heitsrechten feitens® der Länder ;uzlt: 
Threiben, fondern tft vielmehr das Reful: 
tat ber jammervollen Repräfentation, die 
das deutfhe Volk. Derzeit Durch feinen 
Staat erfährt. Troß aller Reichsbanner- und Bers 
feffungsfeieen tft das heutige Reich den Herzen des DBolles 
in allen Schichten fremd geblieben, und republifantfche 
Schusgefege Fönnen wohl von einer Verlegung vepublila 
nifcher Einrichtungen abfchreden, fih aber niemals die Liebe 
auch nur eines einzigen Deutfchen erwerben. Sn derübers
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‚großen Sorge, die Republik vor thren eige: 
wen Bürgern dur Paragraphen und Zudt- 
bauszufhüsen, liegt die vernihtendfte Kris 
tiEiund Herabfegung der gefamten Snftitu: 
tion felbfl. - . 

Allein auch aus einem anderen Grumbe ift die von ge 
. soiffen Parteien heute aufgeftellte Behauptung, daß das 

Schwinden der Reichöfreudigkeit den Übergriffen des 
Reiches auf beftimmte Hoheitsrechte der Länder äuzufchrets 
ben twäre, unwahr. Angenommen, bag Reich hätte die Erz 
welterung feiner Kompetenzen nicht vorgenommen, fo 
glaube man doch ja nicht, daß dann die Liebe der einzelnen 
Länder zum Reich eine größere äre, wenn nichtsbdefto: 
weniger die Gefantabgaben diefelben fein müßten  ivie 
feöt. Sm Gegenteil: Würden die einzelnen Qänder heute 
Abgaben in der Höhe zu tragen haben, ivie fie das Reid) 
zur Erfüllung ber Berftlavungspiktate braucht, fo twirde 
die Reichöfeindlichkeit noch unendlich viel größer fein. Die 
Beiträge der Länder an das Reich wären nicht nur jehr 
fhiver Hereinzubringen, fondern müßten geradezu auf dem 
Wege der Zivangserefution eingefrieben werden. Denn 
da die Republit nun einmal auf dem Boden der Sriedenss 
derträge ftcht und weder den Mut noch irgendivie bie 
Ubficht befigt, fie zu brechen, muß fie mit ihren Berpflich 
tungen rechnen. Schuld daran find jedoch wies 
ber nur die Parteien, die ununterbrocden 
den gebuldigen Wählermaffen von der 
notwendigen Gelbftändigfeit der Länder 
dvorreden, dabei aber cine Reihspolitit 
fördern und unterftügen, die ganz 3wangss 
läufig zur Befeitigung au ber lehten 
diefer fogenannten „Hoheitärechte“ führen 
muß. 

Sch fage zwangsläufig beöhalb, weil dem heutigen 
Reich gar Keine andere Möglichleit bleibt, feinen durch 
eine Herruchte Snuense und Außenpolitik aufgebirdeten 
Saften gerecht zu werben. Auch bier treibt em Keil den 
anderen, und jede neue Schuld, die dad Reich durch feine
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derbrecherkfche Vertretung deutfcher Sntereffen nah außen 
auf fich Tädt, muß im Snmern durch einen flärkeren Druc 
nach unten ausgeglichen werben, der feinerfeitS wieder die 
allmäpliche Befeitigung fämtlicher Hoheitsrechte der einzels 
nen Staaten erfordert, um nicht in ihnen Keimzelfen des 
Widerftandes erftchen oder auch nur beftehen zu Iaffen. 

Überhaupt muß als charakteriftifcher LUnterfchied der . 
heutigen Reichöpolitit gegenfiber der von einft feftgeftellt 
werden: Das alte Reich gab im Innern Frei 
heit und bewies nad außen Stärke, währ 
vend die Republit nah außen Shwähe 
geist und im Snnern die Bürger unters 
drückt. Sn beiden Fällen bedingt das eine das andere: 
Der Eraftvolle Nationalftant braudt nad 
Innen weniger Gefege infolge der größes 
zen Liebe und Anhänglihkeit feiner Bür- 
ser, der internationale Stlavenftaat Iaın 
nur durch Gewalt feine Untertanen zum 
Srondtienft anhalten. Denn e8 tft eine der unver 
Ihämteften Brechheiten de heutigen Regiments, von 
„freien Bürgern” zu reden. Golkhe befaß nur das alte 
Deutfchland. Die KRepublit als Gktlavens 
Tolonte de8 Auslandes bat Leine Bürger, 
fondern beftenfalls Untertanen Gie befist 
deshalb auch Feine Nattonalflagge, fondern nur 
eine durch behördliche Verfügungen und gefehliche Beftims 
mungen eingeführte und beivachte Mufterfhußs 
marke Diefes ald Geßlerhut der deutfhen Demokratie 
empfundene Symbol wird daher auch unferem Bolke immer 
innerlich fremd bleiben. Die Republif, die feinerzett ohne 
jedes Gefühl für Tradition und ohne fede Ehrfurcht vor 
der Größe der Bergangenheit deren Symbole In den Kot 
trat, twird einft ftaunen, wie oberflächlih die Untertanen 
an ihren eigenen Symbolen hängen. Sie hat fich feldft den 
Sharalter eines Sntermez308 der deutfchen Gefchichte ges 
geben. 

So ift diefer Staat heute um feines eigenen Beftandes 
tllfen gezivungen, die Hoheltörechte der einzelnen Zänder 

x
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mehr und mehr zu befehneiden, nicht nur aus allgemein mate: 
tiellen Gefichtspuntten, fondern auch aus ideellen. Denn In 
dem er felnen Bürgern das Iehte Blut durch feine finanzielle 
Erprefferpolitit entzieht, muß er Ihnen zivangsläufig auch 
die Testen Rechte nehmen, wenn er nicht will, Daß die alfges 
Ken Unzufriedenheit eines Tages zur hellen Rebellion aus: 

hlägt. 

Sn Umkehrung obenftchenden Gates ergibt fich für ung 
Nationalfoztaliften folgende grumdlegende Regel! Ein 
traftvolles nationales Reid, das die 
Sntereffen feiner Bürger nab außen im 
böhften Umfangse wahrnimmt und be; 
fhlemt, vermag nah innen Freiheit zu 
bieten, ohne für die Feftigleit Des Gtanted 
bangen zu müffen Andererfeits fann aber 
eine Eraftvolle nationale Regierung felbft 
sroße Eingriffe in die Freiheit des eins 
zelnen fowohl als der Länder ohne GScha:- 
den für den Neihsgedanten vornehmen und 
berantiworten, wenn ber einzelne Bürger in 
folHen Maßnahmen ein MittelzurGrößefeis 
nes Bollstumserfennt 

Sicherlich gehen alle Staaten der Welt in Ihrer Inneren 
Drganifation einer gewiffen Bereinheitlichung entgegen. 
Ach Deutschland twird hierin Feine Ausnahme machen. C8 
ift heute fchon ein Unfinn, von einer „Staatsfouveränttät” 
einzelner Länder zu fprechen, die in Wirklichkeit fchon durch 
die Tächerliche Größe diefer Gebilde nicht gegeben ift. Sos 
wohl auf verfchrds als auch auf verivaltungstechnifchen 
Gebiete wird die Bedeitung der Einzelftanten Immer mehr 
bherimtergedrüct. Der moderne Berlchr, die moderne Techs 
wie läßt Entfernmg und Kaum immer mehr zufanmene 
fhrumpfen. Ein Staat von einft ftellt heute nur mehr eine 
Provinz dar, und Staaten der Gegenivart galten früher 
Kontinenten gleih. Die Schivieriglelt, rein technifch ges 
meffen, einen Staat tvle Deutfchlend zu verivalten, ij nicht 
größer ald die Schivieriglett der Leitung einer Provinz 
wie Brandenburg vor bumdertziwanzis Sahren. Die Übers 

22 9Hltler, Mein Rampf
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fwindung der Entfernung von München nad Berlin ift heute 
leichter al8 die von München nach Starnberg vor hundert 
Zahren. Und das ganze Keichsgebiet Yon heute ift im Ber 
hälfmi8 zur bergeltigen Verkehrstechnik Heiner als trgendein 
miftlerer beutfcher Bundesftaat zur Zeit der Napsleontfchen 
Kriege. Wer id) den aus einmal gegebenen Zatjachen reful: 
fierenden Zolgen verfchließt, bleibt eben In der get zurid, 
Menfchen, welche dies tun, gab e3 zu allen: Zeiten und. wird 
e8 auch in der Zukunft immer geben. Sie können jedoch das 
Rad der Gefhichte Faum hemmen, niemals zum Gtillftend 
Bringen. \ 

Wir Nationalfozialiften dürfen an ben Konfequenzen die 
fer Wahrheiten nicht blind vorübergehen. Auch hier dürfen 
wir ms nicht einfangen Iaffen von den Phrafen unferer for 
genannten nationalen bürgerlichen Parteien. Sch gebrauche 
die Bezeichnung Phrafen deshalb, weil diefe Parteien felber 
sar nicht ernftlich an die Möglichkeit: einer Durchführung 
ihrer Abfichten glauben, md sell fie äweitens felber mit 
und bauptfehulbig find an der heutigen Entiviälung. Befon 
ders in Bayern fft der Schrei nad) den Abbau der Zentrar 
Iifation wirklich nur mehr eine DPartelmache ohne jeden ern: 
fer Hintergedanfen. Sn allen Augenbliden,.da diefe Parz. 
feien aus ihren Phrafen twirklich Ernft hätten machen müf- 
fen, verfagten fie ausnahmslos jänmerlich. Zeder fogenannte 
„Raub an Hoheltsrechten” des bayerifchen ‚Staates durch 
das Reich wurde, abgefchen Hon einem tolderlichen Gelläff, 
prakttich widerfiandstog hingenommen. Sa, wenn wirt 
lb es.ciner wagte, gegen diefes frrfinz 
nige Syftiem ernftlich Front zimaden, dann 
wurde. der, „als nicht auf dem Boden des 
beutigen Staates ftebend", von dDenfelben 
Parteien verfemt und verdammt und for. 
lange verfolgt, bis mean ibn entweder Durd 
das Gefängnis oderein sefegwidriges Reber 

- berbot mundtst. gemadt Datte. Gerade daraus 
mäffen unfere Anhänger am meiften die innere Berlogens 
beit diefer fogenannten föderaliftif chen Kreife erkennen. 60 
wie zum Teil die Religion if ihnen auch der föderative
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Staat3gedanfe nr er Mittel für ihre oft fehmugigen Parteis 
intereffen. 

Ss Sehr alfo eine gewiife Bereinhett: 
lihungbefonders auf dem Gebiete de8 Ber: 
Tchrswefens natürlih erfheint, fo fehr 
fann doch für uns Nationalfozialiften die 
Verpflichtung beftehen, gegen eine folde 
Entwidlung im heutigen Staat fhärfftens 
Stellung zu nchmen, nämlich dann, wenn 
die Maßnahmen nur den Zwed haben, eine 
verhängnispolle Außenpolitit zu deden und 
su ermöglichen. Gerade weil das heutige Reich Die for 
genannte Berreichlihung von Eifenbahn, Poft, Finanzen ufiv. 
nicht aus höheren nationalpolitifchen Geflchtspuntten vor: 
genommen hat, fondern nur, um damit die Mittel und Pfän 
der in die Hand zu bekommen für eine uferlofe Erfüllungs- 
politit, müffen sole Nationalfozialiften alles tun, was irgend 
geeignet erfcheint, die Durchführung einer folhen Politit 
zu erfchiveren, womöglich zu verhindern. Dazu gehört aber 
der Kampf gegen die heutige Zentraliflerung Icbenstwichtiger 
Einrichtungen unferes Bolfes, die nur Horgenommten fvird, 
um dadurch die Milliardenbeträge und Pfandobfekte für 
unfere Nachkriegspolitit dem Anslande gegenüber flüfftg zu 
machen. 

Aus diefen Grunde Hat auch die nationalfoztaliftifche Ber 
Wwegung gegen folche Berfiihe Stellung genommen. 

Der zivelfe Grund, der und veranlaffen Tann, einer der 
artigen Zentralifierung Widerftand zu leiften, ift der, daß 

» dadurch die Macht eines Reglerungsfpftens im Snnern ges 
feftigt werben Zönnte, das In feiren gefamten Austvirfuns 
gen das fehiverfte Unglücl über die deutfche Nation gebracht 
bat. Das heutige Jüdifehsdemofratifdhe 
Reith, das für die deutfhe Nation zum 
wahren Fluch geworden Ift,. fuht die Kris 
ttE der Einzelftanter, die noch nicht fants 
22°
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li von diefem Zeitgeift erfüllt find, uns 
wirtfam zu machen durch deren HSerab: 
dbrüden zu sollffändiger Bedentungsiofige 
Teit. Demgegenüber haben ioir Nationalfozialiften allen 
Anlaß, zu verfuchen, der Oppofition diefer Einzelftanten 
nicht nur die Grundlage einer erfolgverheißenden ftant- 
lichen Kraft zu geben, fondern ihren Kampf gegen bie 
Zentralffation überhaupt zum Ausdruf eines höheren nas 
tionalen allgemeinen deutfchen Sntereffes zu machen. Währ 
vend alfo die Bayerifche VBolfspartei aus 
Heinherzig- partifulariftifhen  Geftchtss 
puntten „Sonderrechte” für den bayerifhen 
Staat zu erhalten beftrebt tft, haben wir 
diefe Sonderftellung su verwendenimDienfte 
eines gegen die heutige Novemberdemp: 
ratio ftehenden Höheren Nationalinters 
efjes, 

Der dritte Grund, der und ivelter beftimmen Fanır, gegen 
die derzeitige Zentralifation zu Tämpfen, Ift die fberzeus 
sung, daß ein großer Teil der. fogenannten Berreichlihung 
in Wirklichkeit Feine Bereindeitlichung, auf feinen Fall aber 
eine Vereinfachung Ift, fonbern daß e8 fich ir vielen Fällen 
nur darım handelt, den Hoheitsrechten der Länder Snftitus 
tionen zu entziehen, um deren. Tore dan den Snterefjenten 
der Revofutionsparteien zu Öffnen. Noch niemals wurde in 
der deutfchen Gefchichte hanlofere Günftlingsiwirtfchaft ge 
trieben als in ber demokratifchen Republil. Ein großer 
Teilder heutigen gentralifierungswut fällt 
auf das Konto jener Parteien, die einft 
die Bahn dem Zühtigen freizumanen ver 
Ipradhen, dabei aber bet Befesung von 
Ämtern und Poften ausfchließlich die Pars- teigugchörigteit im Auge hatten. Snöbejon- 
dere Zuden ergoffen fi felt Beftehen der Nepublit in unglaublichen Mengen in die durch das Reich zufammens 
gerafften Wirtfchaftsbetriebe und Berwaltungsapparate, fo 
daß beide heute zu einer Domäne füdifcher Betätigung ge toorden find.
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Dor allen diefe dritte Erwägung muß ung aus taktifchen 
Srimbden verpflichten, jede weitere Maßnahme auf dem Wege 
der Zentralfatton fehärfftens zu überprüfen und, wenn not 
wendig, gegen fie Stellung zu nehmen. Smmer aber 
haben unfere Gefichtspuntte dabei höhere 
nattonalpolitifhe und niemals Zleinliche 
partitulariftifche zu fein. ee 

Diefe Iehtere Bemerkung Ift notwendig, um nicht. bei 
unferen Anhängern die Meinung entftehen zu Iaffen, als 
ob wir Nationalfozialiften dem Reiche an fich nicht das 
echt zufprechen würden, eine höhere Gouveränität zu ver 
Törpern al8 die der einzelnen Staaten. Über diefes Recht 
foll und kann -c3 bei uns gar Keinen Zivelfel geben. Da 
für uns'ber Stant an fih nur eine Form tft, 
das Wefentlihe fjedoh fein Snhalt, die 
Nation, das DBolk, ift c8 Kar, daß ihren 
fouveränen Sntereffen ‚alles andere fi 
unterzuordnen. bat Snöbefondere Zönnen 
wir Teinem einzelnen Gtaat ‚innerhalb 
der. Nation .und: des diefe Hpertretenden 
Neihhes cine. mahtpolitifhe. Gouveränts 
tät und Staatshoheit zubilligen. Der Unfug 
einzelner Bundesftaaten, fogenannte Bertretungen Im Aus: 
land und untereinander zu unterhalten, muß. aufhören und 
wird einmal aufhören. Solange derartiges möglich ij, dürs 
fen wir und nicht wundern, tvenn das Ausland Immer noch 
Dlvelfel in die Seftigkelt unferes Reichägefüges . feht und 
deingemäß fich benkmnt. Der Unfug diefer Vertretungen ift 
um fo größer, ald ihnen neben den Schäben nicht der ges 
tingfte Nusen zugefehrieben werben kann. Sntereffen eines 
Deutfchen Im Auslande, die durch) den Gefandten des Reis 

“ches nicht gewahrt werden Tönnen, vermögen nod) viel svents 
ger duch den Gefandten eines im Rahmen der heutigen 
Weltordnung lächerlich erfcheinenden SKleinjtaates wahrges 
nommen zu werben. Sn biefen Hchnen Bundesftaater kann 
man toirklich nur Angriffspuntte erbliden für befonders von 
einem Etant Immer noch gern gefehene Auflöfungsbejtres 
bungen: innerhalb und auferhalb des Deutjchen Reiches,
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Auch dafür dürfen wir Nattonalfoztaliften. kein Berftändnig haben, bag irgendein altersfchtuad, seivordener Adelsftann feinem meift fon fehr Dürr gewordenen Res durch Belle dung des Sefandtenpoftens neuen Nährboden gibt. Unfere diplomatifchen Bertretungen im Ausland ivaren fhon zur Zeit des alten Reiches fo jänmerlich, daß weitere Ergänzuns gen der damals gemachten Erfahrungen Höchft überfläffig - find 
u 

Die Bedeufung der einzelnen Länder ieh ir Zulunft um bedingt mehr auf Eulturpolitifches.: Gebiet gu verlegen fein. ? Monarch, der für. die Bedertung Bayerns das neffte tat, war. nicht irgendein förrifcher,. antibeutfch eingeftellter Partifularift, fondern vielmehr der ebenfs ‚ großbeutfch ger fonnene ivie Amnftfinnig empfindende Zudwig I. Indem er die Kräfte. des .Stantes in erfter Linie für den Ausbau der Kulturellen Pofition Bayerns Heriwendete und nicht flir Die Stärkung der: machfpolitifchen, hat .er Befferes und Dauer: hafteres geleiftet, al8 dieg fonft fe möglich geivefen wäre. Sn dem er München damals aus dem Rahmen einer ivenig be deufenden probinziellen Refidenz in das Format einer gros Ben ‚deutfchen Kunftmetropgle bineinhob, fehuf er einen gek fligen Mittelpunkt, der felbft heute noch die soefensverfchtes denen SFranten an. diefen Staat zu feffeln vermag. Anger nommen, München wäre geblichen, mag c8 einft war, fo hätte fich in. Bayern ein gleicher Vorgang wie in Sachfen wiederholt, nur: mit dem ‚Unterfchled, daß das Bayerliche Leipzig, Nürnberg, Zefne bayerifche, fondern eine fränfifche Stadt geivorden. wäre, - Nicht die „Niedersmit-Preußen”; SHreier. haben München groß gemacht, fondern Bedeutung gab diefer Stadt der. König, der in ihr der deuffehen Natloıt ein ‚Kunft-Sleinod- fehenfen wollte, das gefehen und bead)- tet werben mußte und sgefehen und beachtet wurde, : Lind darin Hegt auch für die Zukunft eine Lehre, Die Bebeitz tung der. Einzelftanaten wird Fünftig über: haupt.nicht mehr auf. finatds und madtpoliz- ttfhem Gebiet. Iegen; Ich erblide fie ents weder.auf fammesmäßigem oder auf Tultur: politifhem Gebtete, Allein felöft hier soird die Zeit
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nivellierend wirken. Die Leichtigkeit de3 modernen ‚Berlehrs 
fchitttelt die Menfchen derart durcheinander, daß langfam und 
ftetig die Stammesgrenzen veriifcht werden und fo jelbft da 
Zulturelfe Bild fich allmählich auszugleichen begimmt. 

‚Das Heer ift ganz befonders fcharf. von allen einzelftant 
lichen Einflüffen fernzuhalten. Der Tonmtenbe nationalfoziaz 
Tfttfche Staat foll nicht in den Schler der Vergangenheit vers - 
falfen und den: Heer eine Aufgabe anterfchteben, Die c8 nicht 
dat und gar nicht haben darf. Das Heutfche Heer tft 
nicht dazu da, cine Schule für die Erhaltung 
vor GStammescigentümlichkeiten 5u fein, 
fondern vielmehr eine Schule des gegenfeitts 
sen Berfichens und Anpaffens aller Deuts 
ben Was fonft immer im Leben der Nation trennend fein 
mag, -foll Durch das Heer zur einender Wirkung gebracht ver 
den. E83. foll weiter den einzelnen jungen Man aus dem 
engen Horizont feines Cändchens herausgeben und th bie 
einftelfen In die deutfche Nation. Nicht die Grenzen feiner 
Heimat, fonderm die feines Baterlandes muß er fehen lernen; 
denn diefe hat er einft auch zu befchügen.. €8 ift deshalb un: 
finnig, den jungen "Deutfchen in feiner Heimat zu belaffen, 
fondern zivechmäßig tft, ihn in feiner Heereszeit Deutfch- 
land zu zeigen. Dies ift heute um fo notivendiger, als ber 
junge Deutfche nicht mehr’ fo vie einft auf Wanderfchaft 
seht und dadurch feien- Horizont erweitert. Sft e3 in diejer 
Erkenntnis nicht widerfinnig,’ den jungen Bayern ven möge 
Vieh wieder in München zu" belaffen, ben Sranken tr 
Nürnberg, den’ Badener in Karlsruhe, den Württemberger 
in Stuttgart ufiv., und fft 8 nicht vernünftiger, dem jungen 
Bayern einmal den Rhein und einmal bie Nordfee zu gets 

. gen, dem Hamburger die Alpen, dem Oftpreußen das deutjche 
Mittelgebirge und fo fort? Der landsmannfchaftliche Cha: 
zalter foll in der Truppe bleiben, aber nicht in der Garnifon. 
Seder DBerfuh einer Zentralijation mag unfere Mißbillis 
gung finden, die des Heeres aber niemals! Sm Gegenteil, 
wollten wir feinen derartigen Berfuch begrüßen, über biejen 
einen müßten wir und freuen. Ganz abgejehen davon, daß 
bei der Größe des heutigen Neichöheeres bie Aufrechterhals
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tung eingelftnatlicher Zruppenteile abfurd wäre, feben wir in der erfolgten Bereinheitlihung de3 Neichöhceres einen Shritt, den wir auch in der Zutumft, bei der Wichereinfühs zung eines Volksheeres, niemals mehr aufgeben dürfen. - Smübrigen wird efne junge fieghafte Ipee jede Seffelablehnen müffen, Hieihre Aktiyt: tät im Borwärtstreiben ihrer Gedanten läh- men Fönnte Der Nationalfozialismus muß Srundfäglih das Rebtin Anspruch nehmen, bergefamtendeutfhen Nation ohne Rüuefiht aufbisherige bundesftantliche Grenzen feine Prinzipien aufäunzwingen-und fte in feinen Sdeen und Gedanken su erzichen. Go wie fi bie Kirhennihtgebunden und begrenzt fühs len dur polttifhe Grenzen, ebenfowenig bie nationalfozialtftifche Sdee Durch einzels flantliche Gebiete-unfereg Baterlandes, Die nationalfozialiftifche L2cehre tft nicht bie Dienerin der polttifchen Sntereffen eins selmer Bundesftaaten, fondern foll dereinft die Herrinder deutfchen Nation werden. Gie hatdas Leben eines Bolkes zu beftfimmen und neu zu ordnen und muß Deshalb für fich ges bieterifhdastehtin Anfpruehnehmen,über Grenzen, .die eine von uns abgelchnte Ents widlung 309, Hinwegzugehen, . Se vollfiändiger der Sieg ihrer Speen wird, um fo stößer mag dann die Sretibheit Im einzelnen fein, die fe im Snnern bietet



  

11. Sapitel 

Propaganda und Drganifation 

S 98 Zahr 1921 hatte in mehrfacher Hinficht für mich umd Die Bewegung eine befondere Bebentung erhalten, 
Nach meinem Gintritt in die Deutfche Arbeiterpartei übernahm ich fofort die Leitung der Propaganda. Sch hieft biefes Fach für das augenblicklich weitaus wichtigite. Cö galt ja zunächft weniger, jich den Kopf Über organfatorifche Fragen zu zerbrechen, al8 die Spee feldft einer größeren Zahl von Menfchen zu vermitteln. Die Propaganda mußte der Organifation weit voranelfen und biefer erft das zu bearbeitende Dienfchenmaterial gewinnen. Auch bin ich cin Send von zu fehnellem und du pedantifchen Organifieren. E3 Lommt dabei meift nur cin tofer Mechanismus heraus, aber felten eine lebendige Organifation. Denn Drganffatlon ift efivas, das dem organifchen Leben, ber organifchen Ents widlung fein Beftchen zu verdanlen haft. Sdeen, bie eine beftimmte Anzahl von Menfhen erfaßt haben, werden immer nad) einer getwiffen Drdnung ftreben, und diefen 

Inneren Ausgeftalten Tommt fehr großer Wert zu. Dan bat aber auch hier mit der Schwäche der Menfchen zu tcchs 
nen, die den einzelnen verleitet, fi wenigitens anfangs Ins 
ftinftiv gegen einen Überlegenen Kopf zu flanmen, Soivie 
eine Organifation von oben berab mechantfch aufgezogen Wird, beficht die große Gefahr, daß ein einmal eingefehter, 
felbft noch nicht genau erfannter und bielleicht wenig jählger 
Kopf aus Eiferfucht das Emporlommen tüchtigerer Glemente Innerhalb der Bewegung zu hindern fuchen wird. Der Echus 
ben, der in einem folchen Falle entjicht, Tann, befonders bei 
einer jungen Bewegung, yon verhängnisvoller Bedeutung 
fein.
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Zu8 diefen Grunde ift c8 zivechmäßiger, eine Shee erft eine 
Zeitlang von einer Zentrale aug propagandiftifch zu verbreis 
ten und das fich allmählich anfanmelnde DMenfchenntatertal 
dann forgfältig nach Sührerköpfen ducchzufuchen und zu prit: 
fen. G8 sole fich dabei manchesmal berausftelfen, daß an fi) 
unfeheindare Menfchen nichtsdeftotveniger als geborene üb: 
ver anzufehen find. 

Ganz falfh wäre e8 allerdings, im Reichs 
tum an theoretifhen Erkenntntffen das 
rakteriftifhe DBeweife für Sührereigens 
haft und Sührertüctigkeit erbliden zu 
wollen. 

Das Gegenteil trifft häufig zu. 
Die großen Theoretifer jind nur fr den feltenften Fällen 

auch große Organtjatoren, da die Größe de8 Tcheoretiferd 
und Programmatilers in erfter Linte in der Grlenntnis und 
Seftlegung abftraft richtiger Gefege Liegt, während der Orgas 
nijator in erfter Linie Piycholsge fein muß. Cr hat den 
Venfchen zu nehmen, tie er tft, und muß Ihn deshalb Fennen. 
Er darf Ihn ebenfoivenig Überfchägen wie in feiner Maffe zu 
sering achten. Er muß fm Gegenteil verfuchen, ber Schiväche 
und der Beftiafität gleichermaßen Rechnung zu fragen, um 
unter Berücjichtigung aller Faktoren ein Gebilde a1 fehaffen, 
das al3 Ichendiger Organlömus von ftärtjtee und fletiger 
Kraft erfüllt und fo geeignet ift, eine Spee zu tragen und ihr 
den Weg zum Erfolg frelzuntachen. 

Noch feltener aber fft cin großer Theoretifer ehr großer 
Sührer. Biel cher wird das der Agitator fein, was viele, 
die nur twiffenfchaftlich über eine Frage arbeiten, nicht gerne 
hören wollen; und doc, Ijt das veritändlich, Ein Agitator, 
der die Fähigkeit aufivelit, eine Sdee der breiten Meffe zit 
vermitteln, muß Immer Pfychologe fein, fogar wenn er nur 
Demagoge wäre. Er wird dann Immer noch bejfer zum Zühr 
ser geeignet fein al3 der menfchenfremde, iveltferne Theores 
tler. Denn Führen heit: Maffen bewegen 
tönnen Die Gabe, Sheen zu geftalten, bat mit Syührers 
fähigleit gar nichts zu fchaffen. E8 tft dabei ganz müßig,
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darüber zu ftrelten, iva8 von größerer Bebeutung Ift, Menfch- 
beitöideale und Menfchheitöziele aufzuftellen ober fie zu vers 
suirklichen. C8 geht bier sie fo oft Im Leben: das eine wäre 
volllonmen finnlos ohne das andere. Die fehönfte theoretifche 
Einficht bleibt ohne Ziveel und Wert, wenn nicht der Zübs 
ver die Maffen zu ihe Din im Bervegung fehl. Und wmges 
fchrt, tun8 follte alle Sührergenlalität und aller Führers 
fhivung, wenn nicht der geiftvolle Ipeoretiler bie Ziele für 
dad menfohliche Ringen aufjtellen würde? Die Bereinigung 
aber von Theoretifer, Organifator und Sgührer in einer Pers 
fon ift das Geltenfie, was man auf diefer Erde finden Tann; 
diefe Bereinigung fchafft den großen Danın 

Sch habe mich fr der erften Zeit meiner Tältgleit In ber 
Bervegung, wie fchon bemerkt, der Propaganda geividmet, 
Shr mupte c8 gelfngen, allmählich einen Heinen ern von 

!enfchen mit der neuen Lehre zu erfüllen, um fo das Prater 
tial heranzubifden, das fpäter bie eriten Cleimente einer Orr 
sanlfatton abgeben Lonnte. Dabet ging das Ziel der Propas 
ganda meijt Über das der Organtfation hinaus, 

Wenn eine Bervegung die Abficht hegt, eine Welt einzus 
reihen und cite neue an ihrer Stelle zu erbauen, dann muß 
in den Keiden ihrer eigenen Sührerfchaft über folgende 
Grumdgefege volllommene Klarheit berrfchen: Jede Ber 
wegung wird Das von ihr gewonnene Pens 
fhenmatertal sunächft in zivel große Grups 
pen zu fihten Haben: in Anhänger und Mits 
slicder. . 
Hufgabeder Propaganda ifi es, Anbänger 

dt werben, Aufgabe ber Organifation, Dits 
sttederzugewinnen. 
Anhänger einer Bewegung fit, wer fiö mit 

Ihren Zielen einverjtandenerllärt, Mitglied 
if, wer für fie Lämpft. 

Der Anhänger wird einer Bewegung 
durch die Propaganda geneigt sentact, 
Das Mitglied wird dur die Organlifar 
tion veranlapt, felbi mitzutwirfen zur 
Werbung neuer Ambänger, aus denen fig
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Daun wieder Mitglieder hberausbilden 
tunen. > 
Dadie Anhängerfhaftnureinepaffive An: 

erfennung einer Idee bedingt, während die 
Mitgliedfhaft die aktive Bertrefung und 
Berteidigung fordert, werden auf zgchn Ans 
hängerimmer höchfteng ein bis zwei Mitglies 
bertreffen - 

Die Anhängerfhaft wurgeltnur in der Er- tenntnis, die Mitgliedfhaft in dem Mute, 
das Erfannte felbft zu vertreten und weiter 
st berbreiten tn Fa 
‚Die Erkenntnis in ihrer pafjtven Form 

entjpriht.der Maforität der Menfhheit, 
die fräge und feige tft. Die Mitgliedschaft 
bedingt ‚aktipiftifche Gefinnung und ent 
IKelpt damit nur. der Minorität. der Mens 

hen. 
Die Propaganda wird demgemäß uns ermädlih dafür zu forgen bDaben, daß eine 

Sdee Anhänger sewinnt, während die Ors- gantfation [härffteng darauf bebadht fein muß, aus: der Anhängerfhaft felbft nur dad. Wertvollfte zum Mitslied zu machen. Die Propaganda braucht fich deshalb nicht 
den Kopf au serbrehen.über die Bedeutung 
jedes einzelnen der son ihr Belchrten, über Fähigkeit, Können.und Berftändnis oder den Charakter derfelben, während die Organifatlon aus ber DMaffe Diefer Elemente, forgfältigft 53u fammeln bat, was den-Gteg der Bewegung wirtlih ers mögliche. . -. 

* 

Die Propaganda verfucht eine Lehre dem sangen Bolte aufsuzwingen, die Organifas tlonerfaßtiniprem Rahmen nur diejenigen,
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die nicht aus pfychologifhen Gründen zum 
Semmfchuh für cine weitere Berbrettungder 
Sdee zu werden broben. 

* 

Die Propaganda bearbeitet die Gefants 
beit im Sinne einer Spee und macht fie 
reif für Die Zeit des Gieges diefer Idee, 
während die Organifation den Sieg ers 
fiht Durch den dauernden, srganfifchen und 
tampffäblgen Sufammenfhluß Derjents 
sen Anhänger, die fähig und sewillt ers 
Iheinen, den Kampf für den Sieg zu 
Tübren. 

* 

Der Sieg einer Spee wirb um fo cher mögs 
ch fein, je umfaffender dfe Propaganda bie 
Menfheninihrer Gefamtheit bearbeitet bat 
und je ausfchlichlicher, firaffer und fefter 
die Organifationift, diceden Kampfpraktife 
Durchfübet. 
Daraus ergibt fich, dag die Zahl der Ans 

bänger nicht groß genug fein fan, die Zahl 
der Mitglieder aber leichter zu groß als zu 
Klein fein wich. 

* 

Wenn die Propaganda ein ganzes Bolt 
mit ciner Idee erfüllt hat, fann die Orgas 
nifation mit einer Handvoll DPenfhen die 
Konfequenzen jichen. Propaganda und Ors 
santfation, alfo Anhänger und Mitglies 
der, fichen damit in einem beflimmten 
segenfeltigen Berhältnis. Se beffer die 
Propaganda gearbeitet bat, um fo Kleiner 
tann die Organifation fein, und fe grör
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Ber die Zahl der Anhänger tft, um fo bes 
Iheidener Ffann die Zahl der Mitglieder 
fein und umgefehrt: Se Thledhter die Pros pasanda if, um fo größer muß die Organis jation fein, und fe Eleiner die AUnhängers {har einer Bewegung bleibt, um fo uns fangreiher muß deren Mitgliederzapl fein, wenn fie überhaupt noch auf einen Erfolg 
rechten wilL 

“ 

Die erfte Aufgabe der Propaganda tft die Gewinnung von Menfhen für die fpär tere Orgeanifation; die erfie Aufgabe der Organifation tft die Gewinnung von Menfhen zur Sortführung der Propas sanda. Die zweite Aufgabe der Propa: sanda tft die Serfehung des beftchenden Zuftandes und die Durdfegung diefes Zu: ffandes mit der neuen 2ehre, während die siweite Aufgabe der DOrgantfatior der Kampf um die Macht fein muß, um burd fie den endgültigen Erfolg der Lehre zu 
erreichen. 

x 

Der durchfchlagenpfte Erfolg einer welts 
enihaulihen Revolution wird immer dann 
erfohten werden, wenn bie neue Weltans 
IHauung möglihft allen Menfhen gelehrt 
und, wenn notwendig, fpäter aufgezwungen 
wird, während die Organifation ber Spee, 
alfo die Bewegung, nur fs viele erfaffen foIL, als zur Befegungder Nervenzentrendbes 
in Frage fommenden Staates unbedingt ers forderlich find, . \ Das heißt mit anderen Worten folgendes: 

Sn jeder wirklich großen weltummälzenden Bewegung tvirb
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die Propaganda zunächft die Sdee diefer Betvegung zu ver- 
breiten haben. Sie twird alfo unermüdlich verfuchen, die 
neuen Gedanfengänge den andern Harzumachen, diefe its 
bin auf ihren Boden herüberzuzichen ober doch in ihrer eiges 
nen biöherigen Überzeugung unficher zu machen. Da num die 
Verbreitung einer Lehre, alfo diefe Propaganda, ein Rück 
grat befigen muß, fo wird die Lehre fich eine fefte Organts 
Tation geben müffen. Die Organtfatlon erhält ihre Mitglieder 
aus der von der Propaganda geivonnenen allgemeinen Ans 
hängerfchaft. Diefe wird um fo fehneller wachfen, je Intenfiver 
bie Propaganda betrieben wird, und diefe twieder vermag 
um fo Deffer zu arbeiten, je flärfer und Eraftvoller Die Orgas 
alfatton ift, die Hinter ihr ficht. 

Höchfte Aufgabe der Organifation ft e8 daher, dafür zu 
forgen, daß nicht irgendwelche innere Aneinigkeiten inners 
halb der Mitgliedfchaft der Bewegung zu einer Spaltung 
und damit zur Chivächung der Arbeit in der Beivegung 
führen; weiter daß der Gelft des entfchloffenen Angriffs 
nicht ausftirht, fondern fich dauernd erneuert und feftigt. 
Die Zahl der Mitglieder braucht damit nicht Ins Endlofe zu 
wachfen, im Gegenteil; da nur eir Bruchteil der Menfchheit 
energifch und Tühn veranlagt fft, tvlirde eine Beivegung, Die 
Ihre Organifation endlos vergrößert, dadurch zivangsläufig 
eines Tages gefchivächt werden. Organifationen, 
aljo Mitgliederzahlen, die über eine ges 
wiffe Höhe hinauswadhfen, verlieren alls 
mähblih ihre Kampflreft und find nidt 
mehr: fähig, die Propaganda einer Spdee 
entfohloffen und angrifföbereit zu unters 
fügen bezichungsmweife auszuwerten. 

Ze größer und innerlih revolutionärer 
nun eine Spee ift, um fo attiviftifcher wird 
deren Mitgliederftand werben, da mit der 
umftürzenden Kraft ber Schre cine Ge 
fahr für deren Träger verbunden ift, die 
geeignet erfheint, Elelne, feige Spiefer 
von ihr fernzubalten «Eie werden fi im ftillen 
als Anhänger fühlen, aber ablehnen, dies duch die Mit
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gliedfchaft in aller Öffentlichkeit zu befennen. Dadurd 
aber erhält die Organtjation ciner wirt 
lich ummälzenden Sdpee nur die aktivften 
der von der Propaganda gewonnenen Anz 
hänger als Mitglieder. Gerade in diefer durd) 
natürliche Auslefe verbürgten Aktivität der Mitgliedfchaft 
einer Beivegung liegt aber die Borausfegung zu einer eben 
fo aktiven weiteren Propagterung derfelben wie auch zum 
erfolgreichen Kampf um die Verivirflihung der Spec. 

Die größte Gefahr, die einer Bewegung drohen Kann, Ift 
ein durch zu fehnelle Erfolge abnorm angewachfener Mit 
gliederftand. Denn fo fehr auch eine. Bewegung, folange fie 
bitter zu kämpfen hat, von allen felgen und cgoiftifch ver- 
anlagten Menfchen gemieben wird, fo fehnell pflegen diefe 
die Mitgliedfchaft zu eriverben, wenn durch die Entwicklung 
ein großer Erfolg der Partei wahrfeheinlich geivorden Ift 
ober fich bereitd eingeftellt hat. 

Dem ft c3 zuzufchreiben, warum viele flegreihe Bes 
wegungen vor dem Erfolg oder beffer vor der Testen Voll: 
endung ihres Wollend aus unerklärliher innerer Schwäche 
plöglich gurüchleiben, den Kampf einftellen und endlich ab- 
fterben. Infolge ihres .erften Sieges find fo viele fehlechte, 
unvürdige, befonder3 aber feige Elemente in ihre Organts 
fation gefommen, daß  diefe Minderivertigen über die 
Kampfträftigen fehlichlich das Übergeivicht erlangen und 
bie Beivegungen nun In den Dienft ihrer eigenen Sntereffen 
sipingen, fie auf das Niveau ihrer eigenen geringen Heldens 
baftigteit herunterbrücen und nichts tun, den Gieg der ur 
Iprünglichen Spee zu vollenden. Das fanatifche Ziel ift da 
mit verivifcht, die SKampftraft gelähmt worden oder, tvle 
die bürgerliche Welt In folhem Falle fehr richtig zu fagen 
pflegt: „Sm den Wein ift num auch Waffer gekommen.” 
Und dann können allerdings die Bäume nicht mehr In den 
Himmel wacfen. 

Es ift Deshalb fehr notwendig, daß eine 
Bewegung aus reinem Gelbfterhaltungds 
trieb heraus, fowie fih der Erfolg auf 
ihre Geite ftellt, fofort die Mitglieders
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aufnahme fperrt und weiterhin nur mehr 
mit äuperfter Dorfiht und nah gründlid> 
fer Prüfung cine Bergrößerung ihrer 
DOrganifation vornimmt Cie wird nur babırc 
den Kern der Beivegung unverfälfcht frifch und gefund zu 
erhalten vermögen. Ste muß dafür forgen, daf 
dann ausfchlieglich diefer Kern allein die 
Bewegung weiterleitet, d.h. die Propas 
ganda beftimmt, die zu ihrer allgemeinen 
Anerkennung führen foll und als Subabes 
rin der Macht die. Handlungen vornimmt, 
die zur praftifhen Berwirklihung Ihrer 
Sdheen notwendig find. 

Aus dem Grundftanm ber alten Bewegung bat fle nicht 
nur alle wichtigen Pofitionen des eroberten Gebilde zu Des 
fegen, fondern auch die gefamte Leitung zu bilden. Und das 
fo lange, BI8 die bisherigen Grundfäge und Lehren der Partef 
zum Fundament und Snhalt des. neuen Staates geivorden 
find. Erft danır Fan der aus ihrem Geifte geborenen bes 
fonderen Berfaffung diefes Staates Tangfam der Zügel In die 
Hand gegeben werben. Das vollzieht fich meiftens aber ivfeber 
nur in gegenfeltigem Ringen, da c8 tveniger eine Frage 
menfchlicher Einficht ald ded Spield und Wirlens von Kräfs 
ten ft, Die im vormbereht wohl erkannt, aber nicht für ewig 
gelenkt werben Tönnen. 

Alle großen Bewegungen, mochten fie 
religtöfer oder politifher Natur fein, 
baben ihre gewaltigen Erfolge nur der Ers 
fenntnis und Anwendung biefer Grundfäge 
suzufchreiben, befonders aber alle dauers 
haften Erfolge find ohne Berüdfichtigung 
diefer Sefege gar nicht denkbar. 

x 

Sch babe mich ald Propagandaleiter der Partel fchr bes 
müht, nicht nur für die Größe der fpüteren Bewegung den 
Boden vorzubereiten, fondern buch cine fchr radilnle Auf 
feffung Im diefer Arbeit auch dahin gewirkt, dad bie Or
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gantfation nur beftes Material erhalte. Denn je vabifeler 
und aufpeitfehender meine Propaganda war, um fo mehr 
Tehreekte dies Schwählinge und zaghafte Naturen öttrück und 
verhinderte deren Eindringen in den erflen Kern unferer 
DOrgantjation. Sie find vielleicht Anhänger geblieben, aber 
geviß nicht mit Tauter Betonung, fondern unter ängft 
lichem Berfchiveigen diefer Iatfache. Wieviel Taufende haben 
mir nicht damals verfichert, daß fie ja an fi) ganz einver- 
fanden mit . allem wären, aber nichtsdefloiweniger unter 
Teinen Umftänden Mitglied. fein Lönnten. Die Bewegung wäre 
jo radifal, daß eine Mitgliedfchaft bei ihr den einzelnen tohl 
Iwweren Beanftandungen, ja Gefahren ausfee, fo daß man 
e3 dem ehrfanen, frichlichen Bürger nicht verbenken dürfe, 
toenigftens zunächft beifeite zu ftehen, wenn er auch mit dem 
Herzen volllommen zur Sache gehöre, 

Und das var gut fo. 
Wem diefe Menfchen, die mit der evolution innerlich 

nicht einverflanden ivaren, damals alle in umfere Partel ges 
Tommen wären, und zivar als Mitglieder, fo Eönnten ir und 
heute alg Fromme Bruderschaft, aber nicht mehr als funge, 
Tampfesfreudige Beivegung betrachten. 

Die Tebendige und draufgängerifhe Form, die ich damals 
unferer Propaganda gab, hat bie radikale Tendenz unferer 
Beivegung gefeftigt und garantiert, da nunmche wirklich nur 
rabifale Dienfchen — von Ausnahmen abgefehen — zur Mits 
Hliedfchaft bereft waren. 

Dabei hat diefe Propaganda doch fo geivirkt, daß uns 
Ihon nach) Lurzer Zeit Hunderttaufende innerlich nicht nur 
zccht gaben, fondern unferen Sieg twünfchten, wenn fie auch) 
perjönlich zu feige ionren, dafür Opfer zu bringen oder gar 
einzutreten. 

Bis Mitte 1921 Fonnte diefe bIoß iverbende Tätigleit noch 
gerägen und der Beivegung von Nuten fein. Befondere Erz 
eigniffe fun Hochfommer diefes Jahres liegen c8 aber ans 
gezeigt erfcheinen, dad num nach dem langfam fichtbaren 
Erfolg der Propaganda die Organifation dem angepaßt und 
Sleichgeftellt iverbe, 

Der Berfuch einer Gruppe völkifcher Phantaften, unter
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fördernder Unterftügung des dantaligen Borfigenden der 
Partei, fi) die Leitung derfelben zu verfchaffen, führte zum 
Zufammenbruch diefer Heinen Sntrige und übergab mir in 
einer Generalmitglieberverfammlung einftinmig die gefamte 
Leitung der Bewegung. Zugleich erfolgte die Annahne einer 
neuen Sahung, die dem erften Vorfigenden der Beivegung die 
volle Berantivortung überträgt, Ansfchußbefchlüffe grundjäßs 
lich aufhebt und an Gtelle deffen ein Syften von Arbeits« 
teilung einführt, das fich feitden in der fegensreichften Welfe 
beivährt hat. 

Sch habe vom 1. Auguft 1921 ab diefe Innere NReorgants 
fatton der Bewegung übernommen und dabei die Unters 
fügung einer Reihe ausgezeichneter Kräfte gefunden, die 
ich in einem befonderen Anhange noch zu nennen für nötig 
dalte. 

Bei dem Derfuch, die Ergebniffe der Propaganda nun 
organtfatoriich zu verwerten und bamit feftzulegen, mußte 
ich mit einer Reihe von biöherigen Gewohnheiten aufräumen 
und Grundfäge zur Einführung bringen, die Leine der bes 
ftehenden Partelen befaß oder auch nur anerkannt hätte, 

Sn den Sahren 1919 bis 1920 Hatte die Beivegung zu Ihrer 
Leitung einen Ausfchuß, der duch Mitgliederverfammlungen, 
bie felber twicder duch das Gefeh vorgefehrieben wurden, 
gewählt var, Der Ausfchuß beftand aus einem erften und 
ötveiten Kaffier, einem erjten und ziveiten Gkhriftführer 
und ald Kopf einem erjten und äivelten DBorfisenden. Dazu 
lamen noch, ein Mitgliedervart, der Chef der Propaganda 
umd verfchiedene Belfiger. - 

Diejer Ausfchup verkörperte, fo Tomifch c3 ivar, eigentlich 
daß, va8 die Beivegung felbjt am fchärfjten bekämpfen wollte, - 
nänlich den Parlamentarismus. Denn cs var felbfts 
verftändlich, daß c8 fich dabei um ein Prinzip handelte, das 
von der Heinjten Ortögruppe über die fpäteren Besirle, 
Gate, Länder hintveg DIS zur Reichäleltung ganz basfelbe 
Epftem verlörperte, unter dem wir alle fitten und auch heute 
nach leiden. 

E38 war dringend nofivendig, eined Tages bier Wandel zu 
Ihaffen, wenn nicht die Bewegung Infolge der fehfechten
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Grundlage ihrer imeren Organtfation für dauernd verborben 
und dadurch) unfähig werden follte, einft ihrer hoben Miffion 
zu genügen. . 

Die Ausfhußfisungen, über die ein. Protokoll geführt 
wurde, und in denen mit Majorität abgeftimmt und Ent 
Theidungen getroffen worden waren, ftellten in Wirklichkeit 
ein Parlament im Heinen vor. Auch bier fehlte jede perjänz 
liche Verantwortung und Berantivortlichkeit. Auch hier regier- 
ten der gleiche Widerfinn und diefelbe Unvernunft wie in 
unferen großen ftaatlichen Bertretungskörpern. Man er 
nannte für biefen Ausfhug Schriftführer, Männer für das 
Kaffenwvefen, Männer für die Mitglicderfchaft der Organt- 
fation,; Männer für die Propaganda und für weiß Gott fonft 
noch was, ließ fie dann aber:doc) zu jeder einzelnen Frage 
alle gemeinfam Stellung nehmen und dur) Abftimmung 
entjcheiden. Mlfo der Mann, der für Propaganda da war, 
flimmte. ab über eine Angelegenheit, die den Mann der 
Finanzen betraf, und diefer wieder finınte ab über eine Az 
gelegenheit, die die Organtfation anging und biefe wieder 
über eine Sache, die nur die Schriftführer hätte befünmern 
follen ufw. 0 Ze 0 

Warum man dann aber erft einen befonderen Mann für 
Propaganda beftimmte, wenn Kafltere, Schriftivarte, Mit 
sliederiwarte uf. über diefe "angehenden Fragen zu urteilen 
hatten, erfcheint einem gefunden Gehirn genau fo under 
ftändlich, wie. c8 underfländlich wäre, wenn In einem großen 
Sabrifunternehmen ‚Immer die’ Borftände oder Konftrufteure 
anderer Abteilungen und anderer . Ziveige in Fragen ent 
[Heiden müßten,: die mit Ihren Angelegenheiten gar nichts 

gu kun haben. 2.00 
Sch habe mich diefem Wahnfinn nicht. gefügt, fondern bir 

[hon nach ganz Eurzer Zeit den Giöungen ferngeblieben. Ih 
machte meine Propaganda und Dantit bafta. und. verbat e8 
mir {m übrigen, daß der nächftbefte Nichtsfönner auf biefem 
Gebiet ctton verfuchte, mir dreinzureden. Genau fo tie id) 
umgelchrt auch den anderen nicht in den Kram hinein L. . 

660 Aufhebung des „Parlamentarismus“ 

8 die Annahme der neuen Statuten und meine Ber
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tufung auf den Poften des erften Borfigenden mir unterdes 
bie notivendige Autorität und das entiprechende Recht ger 
geben hatten, fand diefer Unftem auch fofort ein Ende. An 
Stelle von Ausfchußbefchlüffen wurde dag Prinzip der abs 
foluten Berantwortlichkett eingeführt. nn 

Der erfte Borfisende Ift verantwortlich für die gefamte 
Leitung der Bewegung. Er teilt die ımter ihm ftehenden 
Kräfte des Ausfchuffes fowohl als die fonft noch notivens 
digen Mitarbeiter in die zu Ieiftende Arbeit ein. Seder die - 
fer Herren {ft damit für die ihn übertragenen Aufgaben 
veftlo8 verantivortlich. Er unterfteht nur dem crften Bor: 
figenden, der für das Zufammenivirken aller zu forgen bat 
beztehungsiveife durch die Ausivahl der Perfonen und die 
Ausgabe allgemeiner Richtlinien diefe Zufammenarbeit felbft 
herbeiführen muß. DE \ 

Diejes Gefe der prinzipfellen Berantwwortlichkeit Ift all 
mählich zur. Selbftverftändlichkeit innerhalb der Beivegung 
geworden, wenfgftens fotweit did die Parteileitung betrifft. 
Sn den Heinen Orxtögruppen und vielleicht auch noch in 
Gauen und Bezirken wird e8 jahrelang dauern, bis man 
diefe Grundfäge ducchdrüden wird, da natürlich Ansjthafen 
und Nichtskönner fich Immer dagegen wehren werben; Ihnen 
wird die alleinige Verantivortlichkeit file ein Unternehmen 
ftet8 unangenchm fein; fie fühlten fich freier und twohler, 
wenn fie bei jeber fchiweren GEntfcheidung die Rücendedung 
durch die Majorität eines fogenannten Ausfchuffes haben. 
E3 fcheint mir aber notivendig, gegen folche Gefinnung nıit 
Außerfter Schärfe Stellung zu nehmen, der Feigheit vor der 
Berantivortlichkeit Teine Konzeffion zu machen und dabırd, 
wenn auch erfi nach langer Zeit, eine Auffaffung von Führer: 
pflicht md Führerkönnen zu erzielen, die ausfchlichlich dies 
jenigen zur Führung bringen wird, die wirklich dazu berufen 
und auserwählt find. 

Zedenfalld muß aber eine Bewegung, die den parlamen: 
tartichen Wahnfinn befämpfen will, felbft von ihn frei fein. 
Ste kann auch nur auf folder Grundlage die Kraft zu ihrem 
Kampfe gewinnen. . 

Eine Bewegung, die in einer Zeit ber
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Herrihaft der Mafjorität in allem und 
jedem fih felbft grundfäslih auf das 
Prinzip des Führergedanfens und der 
Daraus bedingten Berantwortlihkeit eine 
fellt, wird eines Tages mit mathemati- 
Iher Sicherheit den bisherigen Zuftand 
überwinden und als Siegerin herpar- 
sehen. \ 

Diefer Gedanke führte innerhalb der Bewegung zu einer 
sollftändigen Neusrganifation derfelben. Und In feiner Iogi- 
hen Austoirkung auch zit einer fehr fharfen Trennung der 
sefchäftlichen Betriche der Bewegung von der allgemein poll: 
tifchen Leitung. Grundfäglich wurde der Gedanke der Ber- 
antivorklichkeit auch auf die "gefamten Parteibetricbe aus 
sehehnt und führte nun zivangsläufig In eben dem Made zu 
einer Gefundung derfelben, in dem fie von politifchen Ein: 
flüffen Befreit auf rein wirtfchaftliche - Gefichtspunkte ein 
geftellt wurden. “ 

208 ich tm Herbft 1919 zur damaligen Schsmännerpartei 
Tam, hatte diefe weder eine Gefchäftsftelle noch einen Anger 
ftellten, ja nicht einmal Formmlare oder Stempel, nichts 
Gedrudtes war vorhanden. Ausfchußlofal war erft ein Gaft- 
hof in der Herrengaffe und fpäter ein Eafe am Gaftelg. Das 
war ein unmöglicher Zuftand. Sch fette mich denn auch Kurze 
Zeit Dana) in Bewegung und firchte eine ganze Anzahl 
Münchener Reftaurants und Gaftwirtfchaften ab, in der 
Abfteht, ein Ertrazinimer oder einen fonftigen Raum für die 
Partei mieten zu EZönnen. Sm ehemaligen GSternederbräu 
im Tal befand fih ein leiner gewölbeartiger Raum, der 
früher einmal den Reichsräten von Bayern als eine. Art 
Knelpzinmer gedient hatte. Er war finfter und dunkel und 
paßte dadurch cebenfogut für feine frühere Sceftimmung, als 
er wenig ber ihn zugedachten neuen Verwendung entfprad. 
Das Gäfchen, in das fein einziges Fenfter mündete, var 

. jo fchmal, daß felbft an helfften Sommertage das Zimmer 
hüfter und finfter blieb. Dies wurde unfere erfte Gefchäfts: 
ftelle. Da die Miete monatlih nur fünfzig Mark betrug 
(für uns damals eine KRiefenfummel), Tonnten wir aber
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feine großen Anforderungen: flellen umd durften uns nicht 
einmal Beflagen, al3 man vor unferen Einzug noch fehnell 
die einft für Die Reichsräte beftinnte Täfelung der Wände 
berauseiß, fo daß der Raum nun wirklich mehr den Ein: 
druc einer Gruft al8 den eines Bureaus hinterließ. 

Und doch war dies fcehon ein ungeheurer SFortfchritt. Lang 
fan erhielten wie eleftrifches Licht, noch Tangfamer ein 
Zelephonz ein Tifch mit einigen gelichenen Stühlen fam hin 
ein, enbli eine offene Stellage, noch eliwas fpäter ein 
Schrunt; zwei Kredenzen, die dem Wirt gehörten, follten zur 
Aufbeivahrung von Slugblättern, Plakaten ufiv. dienen. 

. Der. bisherige Betrieb, das heißt die Leitung der Beiver 
gung durch eine in der Woche einmal ftattfindende ‚Sisung 
des Ausfehuffes, war auf die Dauer unhaltbar. Nur ein vorn 
der Beivegung Defoldeter Beamter Zonnte einen laufenden 
Gefchäftsbetrieb garantieren, 

Das war damals fehr fehiver. Die Beivegung hatte noch fo 
wenig Mitglieder, daß e8 eine Kunft var, unter Ihnen einen 
geeigneten Mann ausfindig zu machen, der bei geringften hr 
fprüchen für feine eigene Perfon die vielfältigen Znfprüche 
der ; Bewvegung befriedigen Eonnte, 
-Sn einem Soldaten, einem ehemaligen Kameraden von 

mir, Schüßler, wurde. nach langem Suchen der erfie Ges 
{häftsführer der Partei gefunden. Er Fan erft täglich zivl- 
fehen fechs und acht Uhr in unfer neues Bureau, fpäter zivis 
chen fünf und acht Ahr, endlich jeden Nachmittag und Furze 
Zeit darauf wurde er Holl übernommen und verrichtete mm 
vom Morgen bis in die fpäte Nacht hinein feinen Dienft. 
Er war ein cbenfo fleifiger wie veblicher, grundehrlicher 
Menfch, der fich perfänlich alle Mühe.gab, und der bejon- 
ders der Bewegung felbft rer anhing. Schliäler brachte eine 
Heine AdlerCchreibmafehine mit, die fein Eigentum ivar. 
E83 war das erfte derartige Snftrument Im Dienfte unferer 
Beivegung. Ste wurde fpäter duch Ratenzahlungen bon 
der Partei erivorben. Ein Heiner Kaffenfchrank fehlen nots 
wendig zu fein, un die Kartothel und die Mitgliedsbücher 
vor Diebesfingern zu fichern. Die Anfchaffung erfolgte alfo 
nicht, um Die großen Gelber zu deponieren, bie jvir damals
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etiva bejejfen hätten. Sm Gegentell, e8 war alles unendlich 
Armlich, und ich habe oft von meinen Heinen Erjparniffen 
augefeßt. 

Eineinhalb Sahre fpäter war die Gefchäftsftelle zu Een 
und e3 erfolgte der Umzug in das neue Lokal an der Cor 
neliusfiraße. Wieder war .es eine Wirtihaft; in die wir 
sogen, allein wir befaßen nun nicht michr bloß einen Raum, 
fondern bereft8 drei Räume und einen großen Schalterraum 
dazır. Damals kam uns das fchon als viel vor. Hier blieben 
ir BIS zum November 1923. ot 

Sm Dezember. 1920 erfolgte de Eriverbung des „Bölki- 
{hen Beobachters", Diefer, der fchon feinem Namen entipre 
end Im.allgemeinen für völkiiche Belange eintrat, folfte nun 
zum Organ der R.SDAP. umgeftellt werden. Er erjchlen 
erit wöchentlich giwelmaf, wurde anfangs 1923 Tageszeitung 
und erhielt Ende Auguft 1923 fein fpäter bekanntes großes 
Sormat. 

Sch habe Damals ald vollftändiger Neuling auf dem Ge 
biete de8 Zeitungswefens auch manches fehlimme Lehrgeld 
bezahlen müffen. . 

An fih mußte einen die Tatfache, daß gegenüber der uns 
. gebeuren üblichen Preffe kaum eine einzige wirklich bebeu- 

tende vötlifche Zeitung beftand, zu denken geben. E3 lag dies, 
iwie ich dann in der Praris unzählige Male felber feftftellen 
Tonnte, zu feinem fehr großen Teil an der ivenig gefchäftd- 
tüichtigen Aufmachung der fogenannten völfifchen Unterneh: 
mungen überhaupt. Ste wurden viel zu fehr nach dem Ger 
fichtspuntt geführt, daß Gefinnung vor die Leiftung zu tres 
ten hätte, Ein ganz falfcher Standpımkt, infofern die Ges 
finnung ja nichts Außerliches fein darf, fondernm geradezu 
ihren fchönften Ausdrud in der Leiftung findet. Wer für 
fein Volk wirktich Wertvolles fchafft, bekundet damit eine 
ebenfo wertvolle Gefinnung, während ein anderer, der bloß 
Gefinnung heuchelt, ohne in. Wirklichkeit feinem Volke nüt- 
liche Dienfte zu verrichten, ein Schädling jeder wirklichen 
Geftimmung ff. Er belaftet auch die Gemeinfchaft feiner Ges 
finnung. 

Auch der „BSlEifhe Beobachter” war, wie fehon
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der Name fagt, ein fogenanntes „Höltifches” Drgan mit all 
den Borzügen und noch mehr Fehlern und Schwächen, die 
den völfifchen Einrichtungen anhafteten. So ehrenhaft fein 
Snhalt ivar, fo Taufmännifch unmöglich war die Verwaltung 
des Unternehmens. Auch bei ihn lag die Meinung zitgrunde, 
dag völfifhe Zeitungen durch völfifche Spenden erhalten 
werben müßten, anftatt der, daß fie fich im Konkurrenzlampf 
mit den anderen cben durchzufesen haben, md Daß e8 eine 
Unanftändigeit if, die Nachläfftgkeiten oder Fehler der ge 
Soäftlichen Führung des Unternehmens durch Spenden gut 
seftnnter Patrioten decken zır wollen. 

Sch habe mich fedenfalls bemüht, diefen Zuftand, den ich 
in feiner . Bedenklichleit bald erkannt hatte, zu befeitigen, 
und das Glüd half mir dabet- Infofern, al3 c8 mich den 
Mann Eennenlernen Lich, der feitden nicht nur als sefchäft: 
licher Leiter der Zeitung, fondern auch als GSefchäfts- 
führer der Partei für die Beivegung unendlich Berbienfts 
volles geleiftet hat. Sm SZahre 1914, alfo im Felde, Iernte 
ih (damals noch -ald: meinen Borgefegten) den heutigen 
Generalgefchäftsführer der Partei, Mar Amann, Feımen. 
Sn den Hier Zahren Kriegszeit hatte ich Gelegenheit, faft 
dauernd die außerordentliche Fählgleit, den Fleiß und die 
peinliche Gewiffenhaftigleit meines fpäteren Mitarbeiters zu 
beobachten. u 2 . 

Sm Hochfommer 1921, al8 die Bewegung fich in einer 
fehweren Krife befand und ich mit einer Anzahl von Ans 
seftellten nicht mehr zufrieden fein Zonnte, fa mit einem 
einzelnen die bitterfie Erfahrung gemacht hatte, wandte {ch 
mih an meinen einftigen Negimentsfameraden, den mic 
der Zufall. eines Tages zuführte, mit der Bitte, er möge 
nun der Gefchäftsführer der Bewegung werden. Nah lans 
sen Zögern — Amann befand fich in einer ausfichtöreichen 
Stellung — swilligte er endlich cin, allerdings unter der 
ausdrüdlichen Bedingung, daß er niemals einen Büttel für 
irgendwelche nichtöfönnende Ausfhüife abzugeben haben 
würde, fondern ausfchlieplih nur einen einzigen Heren ans 
erienne, 

C3 ft das unauslöfchliche Berbienft diefes Taufmännifeh
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solrkfich umfaffend gebildeten erften Gejchäftsführers der 
Beivegung, in die Parteibetricehe Ordnung md Sauberkeit 
hineingebracht zu haben. Sie find feitden vorbifdlich ges 
blieben und Tonnten von Keiner der Untergliederungen der 
Beivegung erreicht, gefchiveige denn übertroffen tverbe. 
Wie immer Im Leben fit aber überragende ZTitchtigkeit nicht 
felten der Anlap zu Neid ımd Mißgunft. Das mußte man 
natürlich auch in diefem alle erivarten und geduldig fir 
Kauf nehmen. 

Schon im Zahre 1922 waren Im allgemeinen fefte Rich 
Inien fowohl für den gefchäftlichen als auch rein organts 
fatorifchen Ausbau der Beivegung vorhanden. Cs beftand 
bereit3 eine volfftändige Zentralkartothet, die fänztliche zur 
Bewegung gehörenden Mitglieder umfaßte, Ebenfo ivar die 
Sinanzierung der Beivegung In gefunde Bahnen gebracht 
worden. Laufende Ausgaben mußten duch laufende Ein: 
nahen gebesft werben, außerordentliche Einnahmen twurs 
den nur für auferordentliche Ausgaben verwendet, Zroß 
der Schivere der Zeit blieb die Beivegung dadıtech, abs 
sejehen von Hleineren Taufenden Recänungen, faft fchulbens 
feet, ja e8 gelang ihr fogar, eine dauernde Bermehrung 
Ihrer Werte vorzunchmen. E83 wurde gearbeitet ivle fir 
einem Privatbetrich: das angejtellte Perfonal hatte fi 
durch Leiftung auszuzeichnen umd fonnte fi) Feinestvegs nur 
auf die berühmte „Gefinnung” berufen. Die Gejinnung jes 
de8 Nationalfozlaliften beiweift fich zuerft in feiner Bereits 
twilligkeit, in feinem Steig und Können zur Lelftung ber 
{hm don ber Bolksgemeinfchaft Übertragenen Arbeit. Wer 
feine Pflicht Hier nicht erfültt, folt fich nicht einer Geflmnung 
rahmen, gegen die ex felbit in Wahrheit fündigt. Bon dem 
neuen Gefchäftsführer der Partei wurde, entgegen allen 
möglichen Cinflüffen, mit äußerfter Energie der Etands 
punkt vertreten, daß Parteibetriebe Leine Ginelure für ives 
nig arbeitöfreudige Anhänger ober Mitglieder fein dürfen. 
Eine Bewegung, die in fo feharfer Form gegen die partels 
mäßige Korruption unferes heutigen Berwvaltungsapparas 
ted Lämpft, muß ihren eigenen Apparat von folchen Las 
fen rein Halten. C3 Tam der Fall vor, dap in die Berivals
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fung der Zeitung IAngeftellte aufgenommen tvurben, bie 
ihrer früheren Gefinnung nach zur YBayerifchen Boltspartet 
gehörten, allein an ihren Leiftungen gemeffen, fich ald auds 
gezeichnet qualifiziert eriviefen. Das Ergebnis diefes Vers 
fuches war im allgemeinen hervorragend. Gerabe durch 
diefe ehrliche und offene Anerkennung der toirklichen Lels 
ftung des einzelnen hat fich die Beivegung die Herzen dies 
fer Angefteltten fehnelfer und gründlicher erobert, al dies 
fonft je der Fall geivefen wäre, Sie wurden fpäter gute Nas 
tionalfozialiftien und biicben dies, nicht nur dem Prunde 
nach, fondern bezeugten c8 durch die geiwwiffenhafte, ordent, 
liche und vedliche Arbeit, die fie fm Dienfte der neuen Bes 
wegung dollbrachten. E3 fit felbftverjtändlich, dap der gut 
qualifizierte Parteigenoffe dem ebenfogut angefchricbenen 
Nichtpartelgenoffen vorgezogen wurde. Allein niemand ers 
hielt eine Anftellung auf Grund feiner Partelzugchörigleit 
allein. Die Entfchledendeit, mit welcher der neue Gefchäfter 
führer diefe Grundfäge vertrat und allmählich, allen Wider 
ftänden zum Trog, ducchfegte, tvar fpäter für die Beivegung 
von größtem Nugen. Nur dadurch twar cö möglich, dag In 
ber fchivierigen Inflationszelt, da Zehntaufende von Unter 
nehmen zugrunde gingen und Taufende von Zeltungen fehlie, 
ben mußten, die Gefchäftöfeitung der Bewegung nicht nur 
beftehen blich und ihren Aufgaben genügen Lonnte, fondern 
daf der- „Bölkifhe Beobachter” einen Immer größeren Ausr 
bau erfuhr. Er tvar damals in die Reihe der großen Zeh 
tungen eingetreten. 

Das Zahr 1921 Hatte welter die Bebentung da cs mic 
durch meine Stellung ald Borfinender der Partel langfam 
gelang, auch die einzelnen Parteibetriebe der Kritit und 
dem Hinelnreden von foundfo viel Ausfchupnitgliedern zu 
entziehen. E83 war died toichtig, weil man einen twirklic) 
fähigen Kopf für eine Aufgabe nicht gewinnen Tonnte, 
wenn Ihm dauernd Nichtslönner dasivifchenfchwästen, alles 
befjer verjianden, um in Wirklichkeit einen beillofen Wirte 
ware zurüdsuleffen. Worauf fih dann allerding3 Diefe 
Altestönner mellend ganz befeiden zurüdzsgen. um ein 
anderes Zed für ihre Lontrollierende und iInfpitierende
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Tätigkeit auszufpionteren. E8 gab Menfchen, de von einer 
förmlichen Krankheit befeffen waren, hinter allem und 
jedem etwas zu finden, und Die fh in einer Art Dauer 
fehiwangerfchaft von ausgezeichneten . Plänen, Gedanken, 
Projekten, Methoden befanden. Shr thealftes und Höchftes 

- Ziel war dam meift die Bildung eines Ausfehuffes, der als 
Kontrollorgan die ordentliche Arbeit der anderen fach» 
männifch ‚zu befchnüffeln Hatte. Wie belefdigend und ivie 
unnationalfogialiftifch e8 aber Ift, wenn Menfchen, die eine 
Sache nicht verftehen, den tirklichen Fachleuten unter 
Brochen dreinreden, Fam manchem diefer Ausfchüßler wohl 
nicht zum Bewußtfein. Sch habe .es jedenfalls als meine 
Pflicht angefehen, in diefen Zahren alle ordentlich arbel- 
tenden und mit Verantwortung belafteten Kräfte der Be 
egung vor folhen Elementen in Schub zu nehmen, ihnen 
die notivendige Kücendelung und dag freie Arbeitsfeld 
na) vorme zu verschaffen. 

Das befte Mittel, folhe Ausfehitffe, die nicht8 taten ober 
nur praltifch unduchführbare Befchlüffe aufanmenbrauten, 
unfhädlich zu machen, ivar allerdings das, ihnen irgend» 
eine wirkliche Arbeit zuzutvelfen. E3 war zum Lachen, wie 
lautlos fi) dann folch ein Deren verflüchtigte und plöß- 
U ganz mnauffindber wurde, Sch gedachte Dabek ıumferer 
größten derartigen Snftitutlon, des Keihstages. Wie wir: 
den da plößlich alle verduften, wenn man Ihnen nur flatt 
des Gerede eine wirkliche Arbeit zuwiefe; und zivar eine 
Arbeit, die jeder einzelne diefer Schiuadroneure unter pers 
fönlichfter Berantivortlichkeit zu Ielften hätte, 

SH habe fchon damals Inner die Forderung geftellt, daß 
vie überall Im privaten Leben auch fir der Bewegung für 
die einzelnen Betriebe fo lange gefucht werden müßte, bi8 
der erfichtlich fähige und ehrliche Beamte, Bertvalter oder 
Leiter fi gefunden hätte, Diefen war dann aber uns 
bedingte Autorität und Handlungsfreipeit nach unten zu 
geben bei Aufbürbung teftlofer - Berantivortlichkeit nach 
oben, wobei niemand Autorität Untergebenen gegenüber 
erhält, der nicht felbft Befferlönner der betreffenden Arbeit 
if. Sm Berlaufe yon siwei Jahren habe ich mich mit meiner
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Anftcht Immer mehr ducchgefegt, und heute Ift fie in der Ber 
wegung, wenigftens foiweit die oberfte Leitung in Srage 
Tommt, bereit3 felbftverftändlich, 

Der fichtbare Crfolg diefer Haltung aber zeigte fich am 
9. November 1923: MS ich vier SZahre vorher zur Ber 
wegung Fan, war nicht einmal ein Stempel vorhanden. An 
9. November 1923 fand die Auflöfung der Partef, die Bes 
fhlagnahıne ihres Bermögens flatt. Diefes bezifferte fich 
einschließlich aller Wertobfelte und der Zeitung bereits auf 
über hunbertfichzigtaufend Golbmark,



  

12, Kapiter 

Die Sewerffhaftsfrage 

NE fHnelle Wachstum der Bewegung zwang uns, im 
Sabre 1922 zu einer Frage Gtellung zu nehmen, bie 

auch heute nicht reftlos gelöft ift. 
Bei umferen DBerfuchen, diefenigen Methoden zu fludler 

ren, die anı eheften umd leichteften der Bewegung den Weg 
zum Herzen der breiten Maffe bahnen formten, fließen wir 
immer auf den Einwand, daß der Arbeiter uns nie voll 
ftändig gehören Tönne, folange feine Sntereffenvertreiung 
auf rei beruflichen und wirtichaftlihen Gebiet in den 
Händen AUndersgefinnter und deren politifchen Organifa- 
tionen ruhe. 

Diefer Einwand hatte natürlich viel für fi. Der Arbel 
ter, der in einem Betrieb tätig war, Tonnte der allgemel- 
nen Überzeugung nad; gar nicht eriftieren, wenn er nicht 
Mitglied einer Gemwerkfchaft wurde. Nicht nur, daß feine 
beruflichen Belange dadurch allein gefcehügt erfehlenen, war 
auch) feine Stellung im Betriebe auf die Dauer Iediglich al8 
Geiverkichaftsangehöriger denkbar. Die Majorität der Ar 
beiter befand fich in gemwerkfchaftlichen DBerbänden. Dieje 
hatten im allgemeinen die Lohnlämpfe durchgefochten und 
die fariflichen Berträge abgefchloffen, die dent Arbeiter nun 
ein beftimmtes Ginfommen ficherftellten. Ohne Ziveifel 
Tamen. bie Ergebniffe diefer Kämpfe allen Arbeitern deö 
Betriebes zugute, und e8 mußten fich befonders für den am 
ftändigen Menfhen Gewiffensfonflifte ergeben, wenn cr 
den von den Gewerkfchaften erfämpften Lohn wohl er 
ftedkte, aber fich felbft vom Kampf ausfhlof. 

Mit dem normalen bürgerlichen Unternehmer konnte 
man über diefe Probleme fchiver fprechen. Ste hatten weder
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Berftändnis (oder wollten Eeines. haben) für die miaferielle 
Geite der Frage, noch flir die moralifche. Endlich fprechen 
ja ihre vermeintlichen eigenen wirtfehaftlichen Sntereffen 
von vornherein gegen jede organifatorifhe Zufanmenfaf 
fung der ihnen interfiellten Arbeitskräfte, fo daß fich. fchon 
aus diefem Grunde bei den meiften ein unbefangenes Ur: 
teil fchwer bilden Fan. E8 ift alfo hier, wie fo oft, notiven- 
dig, dag man fi an die Außenflehenden wendet, Die nicht 
der Berfuchung unterliegen, vor lauter Bäumen den Wald 
nicht zur fehen. Diefe werden dann. bei gutem Willen viel 
leichter Berftändnis' fie eine Angelegenheit befommen, bie 
fo oder fo zu den wichtigften unferes heutigen und Tünftigen 
Rebens gehört. \ u 

SH habe mich fchon im erflen Band Über Wefen und 
Zived ımd über die Notivendigfeit yon Gemwerkfchaften ges 
äußert. Sch habe dort den Standpunkt eingenommen, dag, 
folange nicht entiveder durch flaatliche Maßnahmen (die fes 
doc meiftens unfruchtbar find) oder durch eine allgemeine 
neue Erziehung eine Snderung der Stellungnahme deö Ars 
beitgebers zum Arbeitnehmer eintritt, Diefenm gar nichts 
anderes Ubrigbleibt, al3 unter Berufung auf fein Necht ald 
gleichivertiger Kontrahent Im Wirtfchaftslehen. feine Snters 
eifen felbft zu wahren. Sch betonte weiter, daß eine folche 
Wahrnehmung durchaus im Gimme einer ganzen Bolls 
gemeinfhaft läge, wenn durch fie foziale Lngerechtigfeiten, 
die in der Folge zu fehtveren Schädigungen des ganzen’ Ges 
meinfchaftsivefens. eines DBolkes führen müffen, verhindert 
erden können. Sch erklärte weiterhin, Daß diefe Notivens 
digkeit fo Tange al3 gegeben erachtet werden muß, jolange 
8 ımter den Unternehmern Menfchen gibt, Die von fich 
aus nicht nur Tein Gefühl für foziale Pflichten, jondern 
nicht einmal für primitivfte menfchliche Rechte befigen, umd 

ich 308 daraus den. Schluß, dap, wenn eine folche Gelbft- 
wehr einmal ald notivendig angefehen wird, ihre Form 
finngemäß nur in einer Zufammenfaffung der Urbeite 
nehmer auf gewerkfchaftlicher Grundlage deftehen Eann. 

An diefer allgemeinen Auffaffung hat fih bei mic auch Im 
Sahre 1922 nichts geändert. Wohl aber mußte nun eine
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Hare und beftimmte Formulierung für die Ginftellung zu 
diefen Problemen gefucht werden. E3 ging nicht an, fich 
weiterhin einfach mit Erkenntniffen zufrieden zu geben, fon 
ven 8 var nöllg, aus diefen praftifche Folgerungen zu 
öieben. 

E38 handelte fi um die Beantivortung folgender Fra: 
gen: “ 

1. Sind Gewerffhaften notwendig? 
2. Soll die NR.S.D.UP. felbft fi gewerk- 

Thaftlich betätigen oder ihre Mitglieder 
in irgendeiner Form einer folden Bes 
tätisung zuführen? 

3. Welder Art muß eine nationalfozies 
tiftifche Gcwerkfchaft fein? Was find uns 
fere Aufgaben und ihre Ziele? 

4. Wie kommen wir zu fjolden Gewerts 
fbaften? 

SH glaube, die erfte Frage eigentlich zue Genüge be 
antivortet zu haben. Wie die Dinge heute Legen, können 
meiner Überzeugung nach die Getverffchaften gar nicht ents 
behrt werben. Sm Gegenteil, fie gehören zu den twichtigften 
Einrichtungen des wirtfchaftlihen Lebens der Nation. Shre 
Bedeutung Tiegt aber nicht nur auf foztalpolitifcehem Gebiet, 
fondern noch Hiel mehr auf einem allgemeinen natlonal- 
politifchen. Denn ein’ Volk, deffen breite Maffe durch eine 
richtige Geiverkichaftsbeivegung die Befriedigung ihrer Les 
bensbedürfniffe, zugleich aber auch eine Erziehung erhalten, 
wird dadurch eine außerordentliche Ctärkung feiner ges 
famten Widerftandstraft im Dafeinstampf erlangen. 

Die Gewerlichaften find vor allem notivendig als Baus 
fteine des fünftigen Wirtfchaftsparlaments bezichungsivelfe 
der Ständelamntern. 

Die zweite Frage tft gleihfalld noch Teicht zu beants 
orten. Wenn die Geiwverkjchaftsbewwegung toichtig tft, danıt 
tft e8 ar, daß der Nationalfoztalismus nicht nur rein theos 
retifch, fondern auch praftifch zu ihe Gtellung nehmen mu. 
Allerdings ift dann das Wie fchon fehiverer zu ären. 

Die nationalfozialiftiihe Bervegung, die als Ziel ihres
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Wirlens den nationalfozialiftifchen völifhen Gtaat vor 
Augen hat, darf nicht im Zivelfel darüber fein, daf alle 
fünftigen Snftitutionen diefes Staates von einft aus ber 
Beivegung felbft heraustvachfen müffen. E3 ijt der größte 
Schler, zu glauben, daß man plöglich aus bem Nichts, nur 
im Befige der Macht, cine beftimmte Keorgantfatlon vors 
nehmen kann, ohne fchon vorher einen geiviffen Grundftod 
an Menfchen, die vor allem gefinnungsmäßig vorgebildet 
find, zu befiten. Auch hier gift der Grundfag, da wichtiger 
ald die äufere Form, die mechanifch fehr fchnelf zu fhaffen 
tft, Immer der Gelft bleibt, der eine folche Form erfüllt, 
Befchlömäßig ann man zum Beifpiel fehr wohl dag Fühs 
verprinzip bdiltatorifch einem Gtaatsorganismus aufpfrop- 
fen. Lebendig wird diefes aber nur dann fein, wenn c8 in 
eigener Entwictung aus Heinftem heraus fich felbit alls 
mählich gebitdet hat und durch die dauernde Ausivahl, die 
die harte Wirklichkeit de3 Lebens ununterbrochen vornimmt, 
im Laufe von vielen Sabren das für die Durchführung 
diefed Prinzips notwendige Führermaterlal erhielt, 

Man darf fich atfo nicht vorfiellen, plötlich aus einer 
Altentafche die Entwürfe zu einer neuen Etnatöverfaffung 
and Tageslicht ziehen und diefe num durch einen Macht 
fpruch von oben „einführen“ zu Lönnen. Verfuchen lan 
man fo ctivas, allein das Ergebnis wird ficher nicht Ichenss 
fähig, meift fehon ein totgeborenes Kind fein. Das erinnert 
mich ganz an bie Entjlehung der Weimarer Verfaffung und 
an den Verfuch, dem beutfchen Bolt mit einer neuen Bers 
faffung auch eine neue Fahne zu fpendieren, die in Leinen 
inneren Zufammenbang mit dem Grlcben unfered Bolles 
Im Ichten halben Zahrhundert fand. 

Auch der nationalfozlaliftifche Etaat mup fi) vor folchen 
Erperimenten hüten. Er fann dereinjt nur aus einer fchon 
fängt vorhandenen Organifation berausivachfen. Diefe Ors 
sanffation muß das nationaffoztatifiifche Leben urfprünglic) 
In fich befigen, um endlich einen Ichendigen natlonalfozialiftis 
hen Staat zu fchaffen. 
le fehon betont, werden be Kelmzellen zu den Wirt 

Ihaftslammern in den verfchledenen Berufövertretungen, 
23 Hllier, Men Rampf
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alfo vor allem in den Geiverkfchaften, zu liegen haben. Soll 
aber diefe fpätere Ständevertretung und dag zentrale Wirts 
Ihaftsparlament eine nattonalfozialiftifche Snftitution dars 
ftelfen, dann müffen auch diefe wichtigen Keimzellen Trü 
ger einer nationalfoztaliftifchen Gefinnung und Auffaffung 
fein. Die Snftitutionen der Beivegung find in den Staat 
Überzuführen, aber der Staat Tann nicht plöglich entfpres 
Hende Einrichtungen aus dem Nichts hervorzaubern, sven 
fie nicht vollfommen Teblofe Gebilde bleiben follen. 

Schon aus diefem höchften Gefichtöpuntte heraus muß bie 
nationalfozialiftifche Bervegung die Notivendigkeit eigener 
geiverkichaftlicher Betätigung anerkennen. 

Sie muß dies weiter noch deshalb, weil eine twirklich 
nattonalfozialiftifehe Erziehung fowohl der Arbeitgeber als 
auch der Arbeitnehmer im Sinne eines beiberfeitigen Eins 
gliederns in den gemeinfamen Rahmen der Bollsgenelr 
Ihaft nicht erfolgt durch theoretifche Belchrungen, Aufrufe 
oder Ermahnungen, fondern durch den Kampf des täglichen 
Lebens. An ihm und duch ihn Hat die Bewegung die ci 
zelnen großen wirtfchaftlichen Gruppen zu erziehen und fie 
in den großen Gefichtspunkten einander näherzubringen. Ohne 
eine folche Vorarbeit bleibt jede Hoffnung auf das Erftchen 
einer einftigen wahrhaften Bollsgemeinfchaft blanke Sttufisn. 
Nur das große weltanfchauliche Iheal, das die Bewegung 
verficht, Lamm Tangfam jenen allgemeinen Stil bilden, der 
dann einft die neue Zeit ald eine wirtfih innerlich feft 
fundierte erfcheinen Täßt und nicht ald eine nur Außerlich 
semachte. 

So muß fich die Bewegung nicht nur zu dem Gedanken 
der Geiverkfchaft als folchen befahend einftellen, fonbern 
fie muß der Unfumme ihrer Mitglieder und Anhänger 
in ber praltifchen Betätigung die erforderliche Erziehung 
für den kommenden nationalfozlaliftifchen Staat zuteil vers 
den Laffeı. 

Die Beantwortung der dritten Frage ergibt ih 
aus ben Vorhergefagten. 
Die nationalfoztaliftifhe Gewertfghaft 

tft kein Organ de8 Slafjentampfes, fon
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bern ein Organ der Berufsvertretung. 
Der mwationalfozialififhe Staat Tennt 
keine „Klaffen“, fondern in politifcher 
Sinfiht nur Bürger mit vollftändig 
gleihen Rechten und demgemäß auch glets 
ben allgemeinen Pflidten und daneben 
Staatsangehörige, die in finatspolitis 
AN Hinfiht aber vollftändig rehtloö 

nd. 
Die Geiverljchaft im natlonalfoztaliftifhen Sinne hat nicht 

die Aufgabe, durch Zufammenfaffung beftiimmter Menfchen 

innerhalb eines Bollstörpers diefe allmählich In eine Klaffe 

umzwvandbeln, um mit ihr dann den Kampf gegen andere, 

ähnlich organifierte Gebilde innerhalb der Vollögemeinfchaft 
aufzunehmen. Diefe Aufgabe Lönnen wir der Gewerkfchaft 

am fich überhaupt nicht zufchreiben, fondern fie wurde ihr 

erjt verlichen in dem Augenblid, in dem fie zum Kampfs 

infteument de8 Marrismus wurde. Nicht die Gewerke 

haft if „Elafjentämpferifh”, fondern 

der Marrismus bat aus ihr ein Snitrus 

ment für feinen Klaffenlampf gemacht. Cr 

fehuf die wirtfchaftliche Waffe, die der internationale Welts 

jube anwendet zur Zertrünmmerung ber wirtfchaftlichen Bafis 

der freien, unabhängigen Nationaljtanten, zur Bernichtung 

ihrer nationalen Snduftrie und Ihres nationalen Handels 

und damit zuc Berfllavung freier Bölter im Dienjte bed 
überftaatlihen WeltfinanzZudentums... 

Die nationalfozialiftifhe Gemwertfhaft 

bat demgegenüber dur bie organifatos 

tifhe Zufammenfaffung beitimmter Grups 

ven von Teilnehmern am nationalen 

Wirtfehaftsprozeh die Sicherheit der nas 

ttonalen Wirtfhaft feld Zu erhöhen 

und deren Kraft zu jtärlen durch Lorris 

sterende Befeitigung all jener Min 

ftände, die in Ihren festen Zolgeerfogets 

nungen auf den nationalen DBollslörper 

deftruttiv eimmwirlen, die Tebendige Kraft 
re 
..



676 Crlenntniffe nat.»fog. Arbeitgeber und Arbeitnehmer 

ber Bolfägemeinfhaft, damit aber auch 
die des Staates fhädigen und nicht zu: 
legt der Wirtfhaft felbft zum Unheil 
und Berberben geraten. 

Für die nationalfozialiftifche Geiverffhaft ift Damit der 
Streit nicht ein Mittel der Zertrünmerung und Erfcehlitte 
rung ber nationalen Produktion, fondern zu ihrer Gteiges 
zung md Slüffigmahung durch die Bekämpfung all jener 
Mipftände, die Infolge Ihres unfoztalen Charakters die Leis 
ftungsfähigkeit der Wirtfhaft und damit die Criftenz der 
Gefamtheit behindern. Denn die Leiftungsfählgkelt des ein- 
genen fteht ftets In urfächlichen Zufammenhange mit der 
allgemeinen rechtlichen md fozialen Gtellung, die er im 
Wirtfhaftsprogeß einnimmt und der mir daraus allein refuls 
tierenden Erlenntnis über die Notivendigkeit de Gedeihens 
biejes Prozeffes zu feinem eigenen Borteif. 

Der nattonalfozialiftifhe Arbeitnehmer 
muß wiffen, daß die Blüte der nationas 
len Wirtfhaft fein eigenes matericlles 
Glüd bedeutet, 

Der netionalfozialiftifhe Arbeitgeber 
mup wiffen, daß dad Glüd und die Zus 
friedenheit feiner Arbeitnchmer die Bors 
ausfehung für die CEriftenz und Entwids 
lung feiner eigenen wirtfohaftliden 
Größe ift. 
Nattonalfozialiftifhe Arbeitnehmer und 

nationalfozialtifiifhe Arbeitgeber find 
beide Beauftragte und Gabiwvalter der 
sejamten DVBollsgemeinfhaft. Das hohe Maß 
perfönlicher Freiheit, das ihnen in ihrem Wirken dabei 
zugebilligt wird, ift Durch die Tatfache zu erklären, daß cr 
fahrungsgemäß die Leiftungsfähigleit deg einzelnen durch 
weitgehende Sreiheltsgewährung mehr gefteigert wird ald 
durch Zivang von oben, und ed tvelfer geeignet It zu vers 
Hindern, daß der natürliche Auslefeprozeg, der den Tüch 
tigften, Zähigften und Sleifigften befördern foll, ettva unter: 
bunden soird.
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Für die natlonalfoztaliftifche Gewertjchaft ijt deshalb ber 
Streit cin Mittel, das nur fo lange angeivendbet werben 
darf und wohl auch muß, ald nicht ein nationalfoztalijtifcher 
völlifcher Staat beftcht. Diefer freilich fol an Stelle des 
Maffentampfes der beiden gropen Gruppen — Urbeltgebers 
und Arbeitnchnertum — (ber In feinen Solgen als Pros 
duftionsverminderung ftetd bie Bolldgemeinfchaft Insges 
famt fehädigel) die Iechtöjorge und ben Nechtsjchug aller 
übernehmen. Den Wirtfehaftstanmmern felbjt wird 
die DVerpflichtung zue Snbetrlebhaltung der nationalen 
Wirtfehaft und zur Befeltigung von ben diefe fchädigenden 
Mängeln und SSchlen obllegen. Was beufe durch bie 
Kämpfe von Millionen ausgefochten wird, muß dereinft in 
Ständelammern und Im zentralen Wirt 
Thaftsparlament feine GCrlebigung finden. Damit 
toben nicht michr Unternehmertum und Arbeiter im Lohr 
und Zariflampf gegeneinander, bie twirtfchaftliche Griflenz 
beider fehädigend, fondern Löfen diefe Probleme gemeinfan 
an höherer Etclle, der über allem jtetd das Wohl ber 
Boltögefamthelt und des Cfaated im leuchtenden Letter 
vorfchtveben muß. 

Auch hier hat, sole ducchtvegs, der cherne Grundjat zu 
gelten, daß erit dad Baterland und dann die Partei kommt. 

Die Aufgabe der natlonalfogialiftifchen Gewerkfchaft if 
bie Grziehung und Borbereitung zu diefem Ziele felbit, 
das dann beit: Gemeinfame Arbeit aller an 
der Erhaltung und Sicherung unferes 
Volles und feines Stanted, entfprechend 
der dem einzelnen angeborenen und duch 
die DBollsgemeinfhaft zur Uusbilbung 
sehradhten Fähiglelten und Kräfte 

Die vlerte Frage: Wie fommen wir zu folhen Ge 
werlfchaften? fehlen felnerzelt am weitaus jchiwerjlen zu 
beantworten. 

G3 it Im allgemeinen leichter, eine Gründung in einen 
Neuland vorzunchmen al auf altem Gebiet, das bereits 
eine ähnliche Gründung befist. Sn einem Orte, In dem noch 
ein GSefchäft einer beilinmmten Urt am Plage it, fan
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man Teicht ein folches errichten. Schiverer tft es, wem fich 
Ihon ein ähnliches "Unternehmen vorfindet, und am fhiwer: 
flen, wenn dabei Bebingungen gegeben find, unter denen 
nur eines allein zu gedeihen vermag. Denn bier ftchen die 
Gründer vor der Aufgabe, nicht mır ihr eigenes neues Ge 
IHäft einzuführen, fondern fie mäffen, um beftehen zu Fön 
nen, das biöher am Orte befindliche vernichten. 

Eine nationalfozialiftifche Gewerfiähanft 
neben anderen Gemwertfhaften tft finnLos. 
Denn auch fie muß fich durchdrungen fühlen von Ihrer welt 
anfchaulichen Aufgabe und der aus biefer geborenen Ders 
pflihtung zur Unduldfamfeit segen andere ähnliche oder 
gar feindliche Gebilde umd zur Betonung der ausfchlich- 
lichen Notivendigfeit des eigenen SH. 3 gibt auch bier 
fein Gich-Berftändigen und feinen Kompromiß mit ver 
wandten Beftrebungen, fondern nur die Anfrechterhaltung 
des abfoluten alleinigen Rechtes. 

E3 gab num givei Wege, zu einer folhen Entivtdlung 
zu Iommen, 

1. Man konnte eine eigene Gewertfheft 
sründen und dann allmahlih den Kampf 
segen die internationalen marrifiifhen 
Gemwerffhaften aufnehmen, oder man Fonnte 

2. in die marrtftifhen Gemwertfhaften eins 
dringen und diefe felbft mit dem neuen 
Geifte zu erfüllen traten beziehungsmweife zu 
Snftrunenten der neuen Gedankenivelt untformen. 

Gegen ben erftien Weg fprachen folgende Bedenken: Uns 
fere finanziellen Schtvierigkeiten ivaren 5 jener Zeit immer 
noch fehr erheblich, die Mittel, die ung zur Verfügung fanden, ganz unbedeutend. Die allmählich Immer mehr 
um fich greifende Inflation erfchwerte die Lage noch Dadurch, 
daß in diefen Sahren von einem greifbaren materiellen 
Nuben der Geiverkichaft für das Mitglied num hätte ges 
fprochen "werben fönnen. Der einzelne Arbeiter hatte von 
folhem Geftchtspunft - aus betrachtet, damals gar feinen 
GSeumd, in die Gewerkfchaft einzubezahlen. Gelbft die fchon 
beftehenden marziftifhen waren faft am Zufammenbrucd,
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bi3 ihnen durch die geniale Ruhraktion des HBerm Cumno 
bie Millionen plöglih in den Schoß fielen. Diefer foges 
nannte „nationale” Neichöfanzler darf als der Retter der 
marziftifehen Getverlfchaften bezeichnet werben. 

Mit folchen finanziellen Möglichkeiten durften sole das 
mals nicht rechnen; und c3 Fonnte niemanden verloden, In 
eine neue Gewerkfchaft einzutreten, die Ihm infolge ihrer 
finanziellen Ohnmacht nicht das geringfte zu bieten Herz 
mocht hätte. Andererfeits muß ich mich unbedingt dagegen 
wehren, in einer folhen neuen Organffation nur ein Druck 
pöftchen für mehr oder minder große Gelfter zu fehaffen. 

Überhaupt fpielte die Perfonenfrage mit die alfergrößte 
Rolle, Sch hatte Damals nicht einen einzigen Kopf, dem ich 
die Löfung diefer geivaltigen Aufgabe zugetraut hätte. 
Wer in jener Zeit die marrififden Ges 
wertffhaften mwirtlih zertrümmert hätte, 
un an Stelle diejer Snftitution des vers 
nichtenden SKlaffenfampfes. der national: 
fogtaliftifhen Gewertfchaftsidee zum Giege 
su verhelfen, der gehörte mit zu den ganz 
stoßen Männern unferes Bolkes und feine 
Büfte Hätte dereinft in der Walhalla zu 
Regensburg der Nachwelt gewidmet wers 
den müffen. 

Sch habe aber feinen Schädel gelannt, der auf ein folhes 
Poftament gepaft hätte. 

E83 tft ganz falfch, fich in diefer Anficht durch die Tatfache 
beisten zu Iaffen, daß die internationalen Gewerkfchaften 
felbft ja auch nur Über Tauter Durchfehnlttsföpfe verfügen. 
Dies befagt in Wirklichkeit gar nicht3; denn ald jene einft 
gegründet worden varen, gab es fonft nichts. Heute muB 
die nationalfozialiftifche Bervegung gegen eine längft bes 
fiehende gigantifche und bis in das Heinfte ausgebaute 
Riefenorganifation anlämpfen. Der Eroberer muß aber ftet3 
geniafer fein al3 der Verteidiger, will er diefen bezivingen. 
Die marriftifhe Getverkfchaftsburg fan heute wohl von 
serwöhnlichen Bonzen verivaltet werden; geftürmt stwirb fie 
aber nur von ber wilden Cnergle und genialen Sählgleit
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eine3 überragenden Großen auf der anderen Seite. Wenn 
fi) ein folcher nicht findet, tft c8 zweclos, mit dem Schieffal 

-zu babern, umd noch Hiel unfinniger, mit unzulänglichem 
Erfab die Sache zwingen zu wollen. 

Hier gilt e8, die Erkenntnis zu veriverten, daß e3 im 
Leben manchesmal beffer fft, eine Sache zunächft Iiegen zu 
lajfen, ald fie mangeld geeigneter Kräfte nur halb oder 
fshlecht zu beginnen. . : 

Eine andere Erwägung, bie man ja nicht ald demago 
steh bezeichnen follte, Fam noch Hinzu. Sch hatte damals 
und befige auch heute noch die underrücdhare Überzeugung, 
daß e3 gefährlich ft, einen. großen politifch meltanfcha 
lichen Kampf zu frühzeitig mit wirtfehaftlichen Dingen zu 
verknüpfen. Befonders bei unferem deutfchen Bol gilt dies. 
Demm bier wird in einen foldhen Falle das wirtfchaftliche 
Ringen fofort die Energie Hom politifchen Kampf abziehen. 
Sowie die Leute: exrft die Überzeugung gewonnen haben, 
dag fie duch Sparfamkelt auch zu einem Häuschen gelar- 
gen Tönnfen, werden fie fch bloß diefer- Aufgabe widmen 
und feine Zeit mehr erübrigen zum politifchen Kampf gegen 
diejenigen, die ihnen jo oder fo eines Tages die erfparten 
Grojehen wieder abzunehmen gedenken. Gtatt im politi- 
{hen Kampf zu ringen für die’ gewonnene Einficht und 
Überzeugung, gehen fie dann nur mehr in ihren „Sieb 
Iung8"sGedanten auf und fihen am Ende meiftens zioffchen 
allen Stühlen. 

Die nationalfozialiftifche Bewegung fteht heute an Ber 
ginn Ihres Ringens. Zum großen Teil muß fie exft ihr welt: 
anfchauliches Bid formen und Holfenden. Sie hat mit allen 
Safern ihrer Energie für die Durchfegung ihrer großen 
Sdeale zu ftreiten, ımd ein Erfolg ift nur denkbar, wenn bie 
gefamte Kraft veftlos In den Dienft diefes Kampfes tritt. 

Wie fehr aber die Befchäftigung mit mır wirtfchaftlichen 
Problemen die aktive Kampfkraft lähmen Tann, fehen wir 
gerade heute in einem Haffifchen Belfpiel vor uns: 

Die Revolution des Nopember 1918 wurde 
nicht von Gewertfchaften.gemadt, fondern 
feste fich gegen diefe durch. Und das deutfhe
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Bürgertum führt um die dbeutfhe Zukunft - 
feinen politifhen Kampf, weil es Diefe Zus 
Tunft in der aufbauenden Arbeit der Wirts 
haft genügend gefihert vyermeint. 

Wir follten aus folchen Erfahrungen lernen; denn auch 
bet uns würde es nicht anders gehen. Se mehr wir Die ge 
fante Kraft unferer Bewegung zum politifchen Kampf zur 
fanmtenballen, un fo eher werden wir auf Erfolg auf der 
ganzen Linie rechnen dürfen; je mehr wir und aber Yor= 
settig mit Gewerkfchafts-, Gtedelungs- ımd ähnlichen 
Problemen belaften, um jo geringer wird der Nuten für 
unfere Sache, al8 Ganzes genommen, fein. Denn fo wichtig 
Diefe Belange fein. mögen, ihre Erfüllung wird doch mer 
dam in großem Umfange eintreten, wenn wir bereits in 
der Lage find, die öffentliche. Macht in den Dienft diefer 
Gedanken zu flellen. Bis dahin würden diefe Probleme bie 
Bewegung mm fo mehr lähmen, fe früher fie fich damit ber 
fshäftigen und fe flärker dadurch) Ihr weltanfhaulidher 
Wille beeinträchtigt würde. ES fönnte dann Leicht 
dahin fommen, Daß sewerffhaftlihe Mo 
mente die politifhe Bewegung leniten, 
ftatt daß die Weltanfhaunung die Gemwerts 
Thaft in ihre Bahnen zwingt. 
Wirfliher Nugen für die Bewegung |d* 

wohl als für unfer BolE überhaupt fann 
aber aus einer nationalfszteliftifhben Ge: 
werffchaftsbewegung nur dann erwadhfen, 
wenn diefe weltanfhaulih Ihon fo flark von 
unferen nationalfozialifiifden Sdeen er; 
fültt tft, dag fte nicht mehr Gefahr läuft, in 
marrtifiifhe Spuren zu geraten. Denn eine 
nattionalfozialiftifhe Gewertfhaft, die 
ihre Miffton nur in der Konkurrenz zu ber 
narriftifhen ficht, wäre fhlimmer als 
keine. Gie hat ihren Kampf der marriftifchen Gewerks 
haft nicht nur al$ Organifation, fondern vor allem 
als Spee anzııfagen. Sie muß In ihr die Berkünderin bed 
Slaffentampfes umd Klaffengedanfens treffen und foll an
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Stelle deffen zur Wahrerkıt der beruflichen Sntereffen deut 
[her Bürger werben. 
Me diefe Gefichtspunkte fprachen damals md fprechen 

auch heute noch gegen die Gründung eigener Gewerk 
Ihaften, e8 wäre dem, daß plöglich en Kopf erfchiene, 
der vom Schiefal erfichtlich zur Löfung gerade diefer Frage 
berufen if. 

E38 gab alfo nur -zivei andere Möglichkeiten: Entiveder 
den eigenen Parteigenoffen zu empfehlen, aus den Gewverk 
Ihaften herauszugehen, oder in den bisherigen zu bleiben, 
um Dort möglichft deftruftiv zu sofeken. 

Sch habe in allgemeinen diefen Ichteren Weg empfohlen. 
Befonders im Zahre 1922/23 konnte man dies ohne wel: 

teres tun; denn der finanzielle Nuben, den während ber 
Snflationözeit die Geiverkfchaft von den infolge der Zugend 
unferer Bewegung doch noch nicht fehr zahlreichen Mitglie- 
dern aus ihren Reihen einftrich, var gleih Null. Der Scha- 
den für fie aber war ein fehr großer, denn die national 
fogtaliftifchen Anhänger waren ihre fchärfften Krititer und 
dadurch ihre inneren Zerfeger. 

Ganz abgelehnt Habe ich damals alle Erperimente, die 
Ihon von vornherein den Miferfolg in fi) trugen. Sch hätte 
e8 als ein Verbrechen angefehen, einem Arbeiter von feinen 
färglichen Berbienft foundfovtel abzunehmen für eine Sr 
ftitution, von deren Nuten für ihre Mitglieder ich nicht 
die Innere Überzeugung befaß. 

Wenn eine neue politifche Partei eines Tages wieder ver- 
fehtoindet, fo ift dies Faum jemals ein Schaden, fondern 
faft immer ein Nusen, und c8 bat niemand irgendein 
Recht, darüber zu fammern; denn fvad der einzelne einer 
politifchen Beivegung gibt, gibt er A fonds perdu, Wer aber 
in eine Geiverkfchaft einbezahft, hat ein Recht auf Erfüllung 
ber ihm zugeficherten Gegenteiftungen. Wird diefem nicht 
Rechnung getragen, dan find die Macher einer folhen Ges 
werkfchaft Betrüger, zumindeft aber Ieichtfertige Denfchen, 
die zur DBerantivortung gezogen werden müffen. 

Nach diefer Anfehauung wide im Zahre 1922 denn auch 
von uns gehandelt. Andere verftanden es fcheinbar beffer
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und gründeten Gewerlfchaften. Sie warfen und den Mars 
gel einer folchen al3 das fichtbarfte Zeichen umferer fehler 
haften und befehräntten Cinficht vor. Allein c8 dauerte 
nicht lange, 618 diefe Gründungen felbft wieder verfchivans 
ben, fo daß das Schlußergebnis dasfelbe tule bei und var. 
Nur mit dem einen Unterfchied, daß iwir tveder uns felbft 
noch andere betrogen hatten.



  

13. Kapitel 

Deutfhe Bündnispolitif nah dem Kriege 

te Zerfahrenheit der außenpolitifchen Leitung des Rel- 
ches in der Aufftellung geundfäglicher Richtlinien für 

eine ziweemäßige Bindnispofitit feste fich nach der Nevos 
Intion nicht ‚nur fort, fondern wurde noch übertroffen. Dem 
wenn Hor dem Kriege in erfter Linie allgemeine politifche 
Begriffsverivirrimgen al3 Urfache unferer verfehlten Staats: 
leitung nach außen gelten durften, dann war c8 nach) den 
Kriege ein Mangel an ehrlichen Wollen. E3 ivar natürlich, 
daß die Kreife, die durch die Revolution endlich Ihre beftruk 
tiven Ziele erreicht fahen, Fein Sntereffe an einer Bünd- 
niöpolitit befien Tonnten, deren Endergebnis die Wicber 
aufrichtung eines freien deutfchen Staates fein mußte. Nicht 
nur, daß eine folche Entiviclung dem inneren Ginne bed 
Novemberverbrechens swiderfprochen, nicht nur, daß fie bie 
Snternationalifierung der deutfchen Wirtfehaft und Arbeitd: 
Traft unterbrochen oder gar beendet hätte: 8 wäre auch 
die politifche Auswirkung im Suneren al Folgeerfeheinung 
einer außenpolitifchen SFreiheltserfämpfung für die Träger 
der heutigen Reichgeiwvalten in der Zukunft verhängniös 
voll geivefen. Man Tann fich eben die Erhebung einer Nas 
tion nicht denken ohne eine vorhergegangene Nationalifics 
rung berfelben, fo tole umgekehrt jeder geivaltige außen 
politifche Erfolg zwangsläufig Nüchvfekungen im gleichen 
Sinne ergibt. Seder Sreibeltstampf führt erfahrungsgemap 
zu einer Steigerung des Nationalgefühls, des Seldftbewußts 
feins und damit aber auch zu einer fehärferen Empfinblichs 
feit antinationalen Glementen und cbenfolden Beftrebus 
gen gegenüber. Zuftände und Perfonen, bie In friedfamen 
Zeiten gebufdet, ja oft nicht einmal beachtet iverben, finden
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In Perioden aufwühlender nationaler Begelfterung nicht 
wur Ablehrung, fondern einen Widerftand, der ihnen nicht 
felten zum Verhängnis wird. Man erinnere fich nur 5.2. 
an die allgemeine Spionenfurcht, die bei Ausbruch von 
Kriegen in die Siedehige menfchlicher Leidenfchaften plöhs 
lich hervorbricht und zu brutalften, manchmal fogar unges 
zechten Berfolgungen führt, obtvohl fich jeder fagen Fan, 
daß die Spionengefahe in den langen Sahren einer Steies 
denszeit größer fein wird, auch wenn fte aus natürlichen 
Gründen die allgemeine Beachtung nicht Im gleichen Uns 
fang findet, 

Der feine Snftinkt der durch die Novemberereigniffe an 
die Oberfläche gefpülten Stantöparafiten ahnt fchon aus 
biefen Grunde in einer durch Huge Bündnispolitit unter 
ftägten Sreiheltserhebung unferes Volles und der dadurch 
bedingten Entflammung nationaler Leidenfchaften die mög 
liche Bernichtung des eigenen verbrecherifcehen Dafeins, 

&o wird e8 verftändlich, warm die felt dem Sabre 1918 
mafgebenden Reglerungsftellen in außenpolitifcher Hlıs 
ficht verfagten und die Leitung des Etaated den toirllichen 
Sntereffen der deuifchen Nation faft Immer planmäßig ent 
gegenarbeitete. Denn was auf den erften Blict alö planlos 
erfcheinen könnte, entlarvt fich bei näheren Hfinfchen nur 
als die Tonfequente Welterverfolgung des Weges, den bie 
Novemberrevolutlon 1918 zum erjten Male in aller Sffents 
lichkeit befchritt. 

Sreilich muß man bier unterfcheiden zivlfchen den verant 
twortlichen oder beffer „verantivortlichfeinfollenden” Fübs 
rern unferer Etaatsgefchäfte, dem Durchfcehnitt unferer pars 
lamentarifchen Polttilafter und ber großen ftupiden Hanmels 
berbe unferes fchafsgeduldigen Volkes. 

Die einen sofffen, was fie wollen. Die anderen machen 
mit, entiveder weil fie cs tolffen, ober doch zu feige find, dent 
Erlannten und als fehädlich Empfundenen rüdjichtölos ents 
gegenzutreten. Die übrigen aber fügen fich aus Unverjtindnig 
und Dummbeit, 

Solange die Natlonalfozlalijtifhe Deutfhe Arbeiterpartei 
nur den Umfang eined Heinen und wenig belannten Der
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eines befaß, Lonnten außenpolitifche Probleme in den Augen 
mancher Anhänger untergeordnete Bedeutung befigen. Dies 
befonders deshalb, tweil fa gerade unfere Bewegung immer 
grundfäglich die Auffaffung verteat und pertreten muß, dafı 
die äußere Sreiheit weder vom Hfmmel noch durch irbifche 
Gewalten als Gefchent gegeben iwird, fondern vielmehr nur 
bie Frucht einer inneren Kraftentfaltung zu fein vermag. 
Nur die Befeitigung der Urfahen unferes 
Zufammenbruhs fowie die Bernidhtung 
ber Nusnicher desfelben kann die DVors 
ausfegung zum Äußeren Sreiheitätampf 
Ihaffen 

Man ann alfo fhon verftchen, wen aus foldyen Ges 
fichtöpunften heraus in der erften Zeit der jungen Bes 
wegung der Wert der außenpolitifchen Fragen gegenüber 
der Bedeutung ihrer inneren zxeformatorifchen AUbfichten 
zurückgefegt wurde, 

Soivie jedoch der Hahmen des Heinen, unbedeutenden 
Bereind geiveitet und endlich gefprengt wurde und das 
junge Gebilde die Bedeutung eines großen Verbandes bes 
fan, ergab fich auch bereits die Notivendigleit, zu den Zras 
gen der aufenpolitifchen Entiviclung Etellung zu nehmen. 
c8 galt, Richtlinien feftzulegen, die den fundamentalen 
Anfchauungen unferer- Weltauffaffung nicht nur nicht twiders 
fprechen, fondern fogar einen Uusfluß diefer Betrachtungss 
tweife darftellen. 

Gerade aus den Mangel an außenpolitifcher Schulung 
unfered Volles ergibt fich eine Verpflichtung für die junge 
Beivegung, den einzelnen Führern fowohl als der breiten 
Paffe durch großzügige Nichtlinien eine Form des aufcıs 
politifchen Denkens zu vermitteln, die die Porausfezung it 
für febe einjt flattfindende praltifche Durhführung der 
aupenpolitifchen Borbereitungen zur MWicdergewinnungss 
arbeit der Greiheit unferes Bolles forwie einer wirklichen 
Souveränität des Reiches, 

Der wefentlichjte Grunds und Leitfag, der bei der Ba 
urfeilung diefer Frage ung Immer vorfchtveben mup, tjt der, 
dap auch die Aupenpolitit nur ein Mittel zum Zived, der
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Ztvert aber ausfchlieplich die Förderung unferes eigenen 

Boltstums If. C8 Tann Leine außenpolitifche Erwägung 

von einem anderen Gefichtöpuntt aus geleitet werben, ald 
dem: Nügt es unferem Bolt fegt oder in der 
Zulunft, oder wird esihbmvon Schaden fein? 

G3 ift dies die einzige vorgefaßte Meinung, die bei der 

Behandlung diefer Frage gelten darf. Partelpolitifche, 

veligiöfe, humane, Überhaupt alle übrigen Gefichtöpuntte 

fheiden reitlod aus. 
* 

War vor dem Kriege die Aufgabe einer beutfchen Auen 

politik die Eicherjtellung der Ernährung unferes Dollcs und 

feiner Stinder auf diefem Erbball durch die Vorbereitung 

der Wege, die zu diefem Ziele führen Lonnten, forte bie 

Gewinnung der dabei benötigten Hltfölräfte In der ıyorm 

zivectmäßtger Yundesgenoffen, fo fjt fie heute die gleiche, 

nur mit dem Unterfchled: Bor dem Kriege galt 

ed der Erhaltung des deutfchen Bollstums 

zu dienen unter Berädfihtigung der vors 

bandenen Sraft des unabhängigen Madte 

ftantes, heute gilt c6, dem Bolle erjt bie 

Kraft in der Form des freien Madtitautes 

wieder zu geben, die die Borausfesnung für 

die fpätere Durhfübrung einer prattifgen 

Aufenpolitit im Ginne der Erbaltung, 

Förderung und Ernährung unferes Dolkes 

für die Zulunft if. 
Mit anderen Worten: Das Zlel einer deutfhen 

Aufpenpolttit von beute bat die Norberet: 

tung zur Wiedererringung der zretheit 

von morgen zu fein . 
Dabel muß glei ein fundamentafer Grundfao Immer bi 

Auge behalten werden: Die Möglidteit, für ein 

Yoltstum die Unabbängtiglelt wieder zu 

erringen, If nit abfolut gebunden en die 

Befhtoffenbeit eines Ztautögebletes, fon: 

dern vielmehr an bad Dorhandenfeln eines
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wenn auhnoch fo Eleinen Reftes diefes Bol: 
tes und Staates, der, tn Befit Der nötigen 
Gretheit, ntiht nur der Träger der getftigen 
Gemeinfhaftdes gefamten Bolfstums, fon: 
dern auch) Der Borberetter des militärifchen 
Sreiheitsfampfes zu fein vermag. 

Wenn ein Bol von hundert Millionen Menfchen, um bie 
ftantliche Gefchloffenheit zu wahren, gemeinfam das Zoch der 
Sklaverei erbulbet, fo ift dies fcehlimmer, al wenn ein fol- 
her Staat und ein folhes Bol zertrümmert worden wäre 
und mir ein Teil davon Im Beftge der vollen reihe 
bliebe. Sreilich unter der Borausfesung, daß dDiefer Iehte 
Reft erfüllt wäre von der heiligen Miffton, nicht nur bie 
seiftige und Zulturelle Lnzertrennbarfeit dauernd zu Pros 
Hamteren, fondern auch) die waffenmäßige Vorbereitung zu 
treffen für die endliche Befreiung ımd die Wiedervereini- 
gung der unglüdlichen unterdrücdten Zeile. 
Weiter ift gu bedenten, daß die Frage ber 

Wiedergewinnung verlorener Gebiets: 
teile eines Bolfes und Staates immer in 
erfier Linie die Frage der Wiedergewinz 
nung der politifhden Madht und Unabhär- 
sigfeit des Mutterlandes tft, dag mithin in 
einem folhen Falle die Suterefjen verld- 
vener Gebiete rüdjftihts[IHS zurüdgeftellt 
werden müfjen gegenüber dem einzigen In- 
tereffe der Wiedergewinnung der Freiheit 
de8 Hauptgebtieted. Denn die Befreiung 
unterdrüdter, abgetrennter Gplitter eines 
Bolkstums oder Hom Provinzen eines 
Reihes findet niht ffatt auf Grund eines 
Wunfhes der Unterdrüdten oder eined 
Proteftes der Zurüdgebliebenen, fondert 
durch die Makhtmittel der mehr oder went: 
ser fouverän gebliebenen Refte des cher 
maltgen gemeinfamen Baterlandes. 

Mithin ift die Borausfegung für Die Getvimmmg perlores 
ner Gebiete die intenfive Förderung und Stärkung des
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Übriggebliebenen Reftftantes forwie der Im Herzen jchlumz 
mernde unerfehütterliche Entfchluß, die dadurch fich bildende 
neue Kraft In gegebener Stunde dem Dienfte der Befreiung 
und Einigung des gefanten Volldtums zu weihen: 2lfo 
Zurüdftellung der Sntereffen der abgetrennten Ge- 
biete gegenüber den einzigen Sntereffe, dem verbliebenen 
Reft jenes Mad an politifcher Macht md Kraft zu er 
ringen, das de Borausfegung für eine Korrektur des Willens 
feindlicher Sieger ff. Denn unterbrüdte Länder 
werden nicht durch flammende Protefte in 
den Schoß eines gemeinfanmen Reiches zur 
rücdgeführt, fondern dur ein [hlagfräfr 
tiges Schwert. 

Diefes Schwert zu fohmieden, tft die Auf: 
sabe der innerpolitifhen Leitung eines 
Bolkes; die Schmiedearbeit zu fihern und 
Waffengensffen zu fuhen, die Aufgabe der 
augenpoltitifchen. 

* 

Sm erften Band des Werkes habe Ich mich mit der 
Healbheit unferer Bündnispolitit vor dem Kriege auseln- 
andergefeßt. Bon den vier Wegen für eine fünftige Erhal- 
tung unferes DVollstums und die Ernährung besjelben 
batte man den dierten und ungünftigften gewählt. An 
Stelle einer gefunden europälfchen Bodenpolitit griff man 
zur Kolonie und Handelspolitil, Dies war um fo 
fehlerhafter, ald man nun vermeinte, Dadurch einer taffen- 
mäßigen Auselnanderfegung entjchlüpfen zu Tönnen. Das 
Ergebnis diefes DVerfuches, fih auf alle Gtühle feen zu 
wollen, var der bekannte Fall zivtfchen diefelben, und ber 
Weltkrieg bildete nur die Ießte dem Reiche vorgelegte Quit- 
tung über feine verfehlte Leitung nach außen. 

Der richtige Weg wwäre fehon damald der Dritte ge 
wefen: Stärkung der Kontinentalmaht Durch 

Gewinnung neuen Bodens In Europa, wobei 

gerade dadırd eine Ergänzung durch fpätere Eoloniale Ger
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biefe in den Bereich des natürlich Möglichen geriickt er- 
föhlen. Diefe Politit wäre allerdings nur duchführbar ges 
feien im Bımde mit England, oder unter einer fo ab: 
normen Sörderung der milttärtichen Machtmittel, daß auf 
vierzig oder fünfzig Jahre Eulturelle Aufgaben voltftändig 
in den Hintergrund gedrängt worden wären. Dies hätte 
fi fehr wohl verantworten Iaffen. Die Kulturelle Bebei 
tung einer Nation ift faft immer gebunden an die politifche 
Srelheit und Unabhängigkeit derfelben, mithin tft diefe die 
Borausfegung für das Borhandenfeln oder befjer Entftehen 
der erfleren. Daher Fan fein Opfer für die Sicherung der 
politifchen Sreiheit zu groß fein. Was den allgemeinen 
Zulfurellen Belangen durch eine übermäßige Förderung 
der milttärifchen Machtmittel des Staates entzogen ipird, 
toird fpäter auf das reichlichfte wieder heveingebracht wer 
den Zönnen. Sa, man darf jagen, daß nach einer folchen 
Tomprimierten Anftvengung nur in der Richtung der Er 
haltung der ftaatlihen Unabhängigkeit eine gewiffe Ent 
Tpannung oder ein Ausgleich zu erfolgen pflegt durch ei 
oft geradezu Überrafchendes Aufblühen der biöher vernach- 
löffigten Tulturellen Kräfte eines Bolkstums. Aus der Not 
der Perferkriege erwuchs die Blüte des perikleifehen Zeit 
alters, umd über den Sorgen der Punifhen Kriege begann 
das römifche. Staatswefen fi dem Dienfte einer höheren 
Kultur zu widmen. 

Allerdings Tanıı man eine folche veftlofe Unterordnung 
aller fonftigen Belange eines Bolkstums unter die einzige 
Aufgabe der Vorbereitung eines Fommenden Waffenganges 
sur fpäteren Sicherung des Gtaates nicht der Entfchluß- 
fraft einer Maforität von parlamentarifchen Dummköpfen 
und Taugenichtfen anvertrauen. Den Waffengang umter Hfnte 
anfegung alles Gonftigen vorzubereiten vermochte ber 
Bater eines Friedrich des Großen, aber die Väter umferes 
demokratifchen Parlamentsunfinns jüdifcher Prägung ver 
mögen c8 nicht. 

Schon aus diefem Grunde Tonnte alfo in der Vorkriege: 
zeit die mwaffenmäßige Borbereitung für eine Eriverbung 
von Grund und Boden in Europa mur eine mäßige fein, fo
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daß der Unterflügung durch zwecmäßige Bundesgenoffen 
nur Schwer zu entraten var. 

Da man aber überhaupt vor einer planmäßigen DBor- 
bereitung des Krieges nichts wiffen wollte, verzichtete man 
auf Grunderwerb in Europa und opferte, inden man fi 
ftatt deffen der Kolontals und Handelspofitit zumandte, Das 
fonft mögliche Bündnis mit England, ohne aber nun Iogie 
fehermweife fih auf Rußland zu fügen, und flolperte end- 
Üch, von allen, außer den habsburgifchen Erbübel verlaffen, 
in den Weltkrieg hinein. 

- Zur Charakteriftit unferer heutigen Außenpolitii! muß 
gejagt werden, daß eine irgendivfe fichtbare oder gar vers 
ftändliche Nichtlinte überhaupt nicht vorliegt. Wenn man 
vor dem Kriege In verfehlter Weife den bierten Weg bes 
trat, um ihn allerdings ebenfalls nur halb und halb zu 
schen, dann Ift feit der Revolution ein Weg auch dem 
Ihärfften Auge nicht mehr erkennbar. Mehr noch als vor 
den Kriege fehlt jede planmäßige Überlegung, es twäre denn 
die des DVerfuches, felbft die Teste Möglichkeit einer Wieder: 
erhebung unfered Volkes zu zerjihlagen. 

Eine kühle Überprüfung der heutigen europälfchen Macht: 
verhältniffe führt zu folgendem Ergebnis: 

Seit dreihundert Zahren wurde die Gefchichte unferes 
Kontinents maßgebend beftimmt duch den DVerfuch Eng 
lands, über dem Ummege ausgeglichene, fich gegenfeitig 
bindender Machtverhältniffe der europälfchen Gtaaten fich 
die notwendige Rüdendedung für große, weltpolittiche 
brittfche Ziele zu fichern. 

Die traditionelle Tendenz der britifchen Diplomatie, ber 
in Deutfehlend nur die fiberlieferung ded preufßtichen 
Heeres gegenübergeftellt zu werden vermag, lief jelt dent 
Wirken der Königin Eltfabeth planmäßig darauf hinaus, 
jedes Gmporfteigen einer europälfchen Großmacht Über ben 
Rahmen der allgemeinen Größenordnung hinaus mit allen 

Mitteln zu verhindern und, wenn nötig, durch militäriiche 

Eingriffe zu brechen. Die Machtmittel, Die England in dies
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fem alle anzuwenden pflegte, waren verfchlebene, je nad 
der vorhandenen Lage oder der geftellten Aufgabe; die Ent 
fehloffenheit und Willenskraft zu ihrem Einfat jedoch Immer 
die gleiche. Sa, je fihivieriger im Laufe der Zeit Englands 
Sage wurde, um fo nötiger fehlen der britifchen Reichglet- 
tung Die Aunfrechterhaltung des Zuftandes eltter, infolge 
segenfeitig rivalifierender Größe, ftattfindenden allgemeinen 
Lähmung der einzelftantlihen Kräfte Europas. Die poll 
ttiihe Loslöfung des ehemaligen nordamerifanifchen Solo: 
nialgebietes führte in der Folgezeit erft recht zu dem größs 
ten Unftvengungen der Erhaltung einer unbehingten euro 
päifchen Rüdendeefung. Sp Tonzentrierte fi” — nad) der 
Bernichtung Spantens und der Niederlande als große Ger 
mächte — die Kraft des englifchen Staates folange gegen 
das emporftrebende Frankreich, DIS endlich mit dem Sturze 
Napoleons I. die Hegemonie-Gefahr diefer gefährlichften 
autärmanht für England als gebrochen angefehen werben 
onnte, 
Die Umftellung der britifchen Staatskunft gegen Deutich 

land wurde nur Tangfam Yorgenommen, nicht mur, weil 
gmächft infolge des Mangels einer nationalen Einigung 
der deutfchen Nation eine erfichtliche Gefahr für England 
nicht beftand, fondern auch weil die propagandiftifch für 
einen beftimmten ftaatlihen Zwed aufgezogene öffentliche 
Meinung nur Iangfam neuen Zielen zu folgen vermag. Die 
nüchterne Erlenntnis des Staatsmannes erfeheint hier In 
gefühlsmäßige Werte umgefett, die nicht nur tragfähiger 
find in der jeweiligen Wirkjamkelt, fondern auch ftabiler In 
bezug auf ihre Dauer. E83 mag mithin der Gtaatsmann 
nach dem Erreichen einer Abficht feine Gedantengänge ohne 
weiteres neuen Zielen zuwenden, die Maffe jedoch wird nur 
in Iangfamer, propagandiftifcher Arbeit gefühlsmäßig zum 
Snftrument der neuen Anficht ihres Leiters umgeformt mer- 
den können. 

Schon mit dent Jahre 1870/71 hatte England indes feine 
neue Gtellung feftgelegt. Schwankungen, die infolge der 
weltistetfchaftlihen Bedeutung Amerikas fowie der macht 
politifchen Entiviklung Rußlands einige Male eintraten,



England und Dentfehland 693 

ourben leider von Deutfchland nicht berüdt, jo daß immer 
mehr eine Seftigung. der uufprünglichen Tendenz der britl- 
fhen Staatskunft erfolgen mußte. 

- England fah in Deutfehland die Macht, deren handels- 
und damit wweltpolitifche Bedeutung, nicht zulegt infolge 

feiner enormen Smduftrialtfierung, in fo bebrohlichen Um- 

fange zunahm, daß man bereit ein Abiwägen der Gtärfe 

der beiden Staaten auf gleihen Gebieten vornchmen konnte. 

Die „wirtfchaftöfrienlihe” Eroberung der Welt, die unferen 

Staatslentern ald der Iehten Weisheit höchfter Schluß er- 

fehlen, wurde für den englifchen Polititer der Grund zur 

Drganifation des Widerftandes dagegen. Daß fich biefer 

Widerftand in die Form eines umfaffend organifierten Ans 

griffs Heidete, entfprach dann vollftändig dem Wefen einer 

Stantskunft, deren Ziele eben nicht in der Erhaltung eines 

fragürdigen Weltfriedens Iagen, fondern in der Seftigung 

der britifchen Weltherrfhaft. Daß fich dabei England aller 

Staaten als Bundesgenoffen bediente, die milttärifch Über 

haupt in Srage kommen Tonnten, entfprac) ebenfofehr fet- 

ner traditionellen Vorficht in der Abfhätung der Kraft de8 

Gegners als der Einficht in die augenbliliche eigene 

Schwäde. Mit „Skrupellofigkelt" Fan man dies deshalb 

nicht bezeichnen, weil eine folche umfaffende Drgantfation 

eines Krieges nicht zu. beurteilen Ift nach beroffehen Ger 

fioptspunften, fondern nach zivechmäßigen. Eine Dipls- 

matie bat dafür zu forgen, daß ein Bolt 

nit heroif zugrunde geht, fondern prals 

tif) erhalten wird. Zeder Weg, ber bier- 

zu führt, iftdann zwedmäßig, und fein Nidt- 

begehen muß als pflihtvergefjenes Ber: 

breihen bezeichnet werben. 

Mit der Revolutionferung Deutjchlands fand die. bris 

tifhe Sorge einer drohenden germanlichen Welthegemonte 

ihre für die englifche Staatskunft erlöfende Beendigung. 

Ein Sntereffe an der vollftändigen Austöfchung 

Deutfchlands von der euwopätfehen Randfarte Liegt. feitdem 

auch für England nicht mehr vor. Sm Gegenteil, gerade der 

entfegliche Niederbruch, der in den Novembertagen 1918
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ftattfand, ftellte die Britlfche Diplontatte vor eine neue, zu 
nachft gar nicht für möglich gehaltene Lage: 

Viereinhalb Sabre ang hatte Das britifche Weltreich ge 
fohten, um das vermeintliche Übergewicht einer Eontinene- 
talen Macht zu Drehen. Nun trat plöglich ein Sturz ein, 
der diefe Macht Überhaupt von der Bildfläche zu entfernen 
ichlen. E8 zeigte fich ein derartiger Drangel felbft an primi- 
tioftem Gelbfterhaltungstrieb, Daß das ceuropälfche GIeidh- 
geivicht durch eine Tat von Faum achtundvierzig Stunden 
aus den Angeln gehoben fehlen: Deutfhland ver- 
nichtet, und Srankreihh die erfte Tontinen- 
talpolitifhe Macht Europas. 

Die enorme Propaganda, die in diefent Kriege das Dris 
Hide Volk zum Durhhhalten bei der Stange hielt, maßlos 
verhetste, in. allen Urinftinkten und Leidenfchaften auf 
mwühlte, mußte nun wie ein Bleigewwicht auf den Entfchlüffen 
der Britifchen GStantsmänner Iaften. Mit der EZolonial, 
wirtfhafts: und handelspolitifchen Vernichtung Deutfch- 
lands war das britifche Kriegsziel erreicht, was darüber 
Hinansging, war eine Schmälerung englifcher Sntereffen. 
Durch die Austdfchung eines deutfchen Machtitantes im fon- 
Hinentalen Europa Tonnten nur die Feinde Englands ger 
winnen. Dennoch war in den Novembertagen 1918 und bi8 
zum Hochfommer 1919 Hinein eine Umftellung der englifchen 
Diplontatie, die fa In diefem langen Kriege mehr al3 je 
zuvor die gefühlsmäßigen Kräfte der breiten Maffe ger 
braucht Hatte, nicht mehr möglih. Gie war nicht möglich 
vom Gefichtspunfte der nun einmal gegebenen Einftellung 
des eigenen Volkes aus, und war nicht möglich angefichts 
der Lagerung der milttäriihen Machtverhältntife. Fran 
reich hatte das Gefeh de3 Handelns an fich geriffen und 
tonnte den anderen diftieren. Die einzige Macht jedoch, die 
in diefen Monaten des Feilfehend und Handelns eine Inder 
rung hätte herbeizuführen vermocht, Deutfchland felber, Tag 
in den Zudungen de inneren Bürgerfrieges und verkün- 
defe durch den Mund feiner fogenannten Gtaatsmänner 
Immer swieber die Bereitivilligkeit zur Annahme eines 
jeden Diktates,
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Wenn nun im Bölkterleben eine Nation, 
infolge des reftlofen Mangeld eines eiger 
nen Gelbfterhaltungstriebes, aufhört ein 
möglidher „attiver” Bundesgenoffe zu fein, 
pflegt fie zum Gfllavenvolt berunterzu- 
finten und ihr Land dem Shidfal einer 
Kolonie zu verfallen. 
Gerade um Frantreihs Macht nicht Über; 

sroß anwadhfen zu laffen, mar eine Ber 
teiligung England3 an feinen Raubs 
gelüften die einzis möglide Form de 
eigenen Handelns. 
Satfählih bat England fein Kriegsztiel 

nit erreicht. Das Emporfteigen einer europälfchen 
Macht über die Stärkeverhältniffe des Tontinentalen Staats: 

foftems Europas hinaus wurde nicht mm nicht verhindert, 
- jondern in erhöhten Maße begründet. 

Deutfchland als Milttärftant war im Sabre 1914 ehr 

gefeilt zwifchen zivel Länder, von denen das eine Über bie 
gleiche Dracht und das andere Über eine größere verfügte. 

Dazu Tam die Überlegene GSeegeltung Englands. Frankreich 

und Rußland allein boten jeder übermäßigen Entwidlung 

deutfcher Größe Hinderniffe und Widerftand. Die außer 

ordentlich ungünftige milttärgeographiiche Lage ded Reiches 

fonnte al3 ielterer Gicherheitsfoeffizient gegen eine zu 

große Machtzunahme diefes Landes gelten. Befonders bie 

Küftenflähe war milttärtfeh betrachtet für einen Kampf 

mit England ungänftig, Hein und beengt, die Landfront 
demgegenüber übermäßig weit und offen. 

Anders die Stellung Frankreichs von heute: Milktärtich 

die. erfte Macht, ohne einen ernftlichen Rivalen auf dem 

-Kontinent; In feinen Grenzen nad) dem Güden gegen Spas 

nien ımd Stalten fo gut wie gefhüstz gegen Deutfchland 

gefichert durch die Ohnmacht unferes DBaterlandes; . ii 

feiner Küfte In Ianger Front vor den Lebensnerven bes 

brittfchen Reiches hingelagert. Nicht nur für Flugzeuge und 

Sernbatterien bilden die englifchen Lebenszentren Iohnenbe 

Ziele, fondern auch der Wirkung des 11-Bootes gegenüber
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wären die Berfehrsftränge des britifchen Handels blos 
gelegt. Ein UrBootirieg, geftüßt auf die Iange atlantifche 
Küfte jowohl ald auf die nicht minder großen Gtreden 
der franzdfiichen Nandgebiete des Mittelländifchen Mreered 
in Europa und Nord ilfrite, würde zu verheerenden Wir 
tumgen führen, 

SH war die Fruht des Kampfes gegen 
die Machtentwidlung Deutfhlaunds poll: 
ttfh die Herbeiführung der franzöftihen 
Hesemonte aufdem Kontinent, Das militä- 
rtifhe Ergebnis: die SFeftigung Srantreids 
als erfie Bormaht zu Lande und die Ans 
ertennung ber Union als gleihhftarte GSee- 
naht Wirtfhaftspolttifih: Die Uusliefer 
rung größter britifler Suterefjengebiete 
an bie ehemaligen Verbündeten. 

&o wie nun Englands traditionelle polttifche Ziele eine ger - 
tölfje Balkantfierung Europas wünfchen und benötigen, genatt 
fo diejenigen Frankreichs eine Balkanifierung Deutfehlands. 
Englands Wunfh tft und bleibt die Vers 

bütung. des übermäßigen. Emporfleigens 
einer Eontinentalen Maht zu Wweltpolitt- 

Sher Bedeutung, d% 5b. alfo die Aufrcedts 
erhaltung einer beftimmten AUusgeglidhen- 
heit der Machtverhältniffe der europär 
tfhen Gtaaten untereinander; denn die 
erfheint als Borausfehung einer britt- 
iden Welt-Hegemonte, 
Srantreihs Wunfdh if und bleibt die 

Verhütung der Bildung einer gefhlofjer 
nen Maht Deutfhlands, die. Aufredht: 
erhbaltung eines GSpyflemsd deutfher, tn 
ihren SKräfteverhältntiffen ansgeglider 
ner SKleinftaaten ohne einheitlihe üb: 
rung, unter Befesung des linfen Ufer 
des Rheins als Borausfebung für die 
Schaffung und GSiherung feiner Heger 
montie-Stellung in Europa.
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Das lebte Ziel franzöftiher Diplomatie 

wird ewig im Gegenfage fiehen zur legien 

Tendenz der britifhen Staatstunft. 

5 * . 

Wer Hon dem obigen Geftchtöpunft auß eine Prüfung der 

heutigen Bündnismöglichfeiten für Deutichland 

Yornimmt, muß zu der Überzeugung gelangen, daß als 

Teßte duchführbare Bindung nur eine Inlehmung an 

England übrigbleibt. So entfeslih auch die Golgen 

der englifchen Kriegspolitit für Deutjchland waren und 

find, fo darf man fich doch nicht der Einficht verfchließen, 

daß ein ziwangsläufiges Sntereffe Englands an einer Berz 

nihtung Deutfhlands Heute nicht mehr befteht, ja, 

das im Gegenteil Englands Politit von Zahr zu Sahr mehr 

auf eine Hemmung des maßlofen franzöfifehen Hegemonte- 

Triebes binauslaufen muß. Nun wird aber Bündnispolitit 

nicht getrieben vom Geftchtspunft rüchliclender Berftinmun- 

gen aus, fondern vielmehr befruchtet von der Erfenninis 

zurlichlieiender Erfahrungen. Die Erfahrung aber follte 

uns nun belehrt haben, Daß Bündniffe zur Durführung 

negativer Ziele an innerer Schwäche tranfen. Böl- 

terfhiefale werden feft aneinanderge> 

fchmiedet nur durh Die Ausjicht eines 

semeinfamen Erfolges im Sinne gemein: 

famer Ermwerbungen, Ersberungen, Fırz 

einer beiderfeitigen Mahterwetterung. 

Wie wenig außenpolitifch denfend unfer Volk fft, kann 

man am Harften erjehen aus den laufender Preffemelun- 

gen Über die mehr oder minder große „Deutjchfreund- 

Vichkeit" des einen ober anderen fremden Gtaatsmannes, 

soobei dan in diefer vermuteten Einftellung folcher Per 

fönlichkeiten zu unferem Voltötum eine befondere Garan- 

tie für eine hilfreiche Politit_ uns gegenüber erblict wird. 

Es ft dies ein ganz unglaublicher Unfinn, eine Spekula 

tion auf die beifpiellofe Einfalt de8 nonnalen politifieren 

den deutfchen Spießbürgers. E3 gibt weder einen englifchen
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no amerifanifchen sder italienffchen Staatsmann, der 
jemals „prosdeutfch” eingeftellt wäre, E3 wird jeder 
Engländer ald GStaatömann natürlich erft veht Eng: 
länder fein, jeder Amerklaner Amerikaner, und 
e3 wird fich Eein Staltener bereit finden, eine andere Pol 
fit zu machen als eine prositaltenif be Wer alio 
Bündniffe mit fremden Nationen aufbauen zu Fönnen 
glaubt auf einer prosdeutfhen Gejinmmg der dort 
leitenden Staatömänner, ift entiveder ein Ejel oder ein 
unfahrer Menfh. Die Borausfegung zur Aneinanberfet- 
fung von Bölferfchiefalen Kegt niemals fi einer gegen 
feitigen Hochachtung sder gar Zuneigung begründet, jon- 
dern in der Borausficht einer Ziveelmäßigkeit für beide 
Kontrahenten. D. h. alfo: fo fehr, fagen wir, ein englifeher 
Staatsmann Immer prosenglifche Politit betreiben wird 
und niemals prosdeutiche, fo fehr Tonnen aber ganz ber 
fliinmte Sntereffen diefer prosenglif hen Polttif aus 
den verfchledenften Gründen heraus prosdeutfhen 
Sntereffen gleichen. Dies braucht natürlich nur bis zu einen 
gewiffen Grad der Fall zu fein und kann eines Tages in 
das reine Gegenteil umfhlagen; allein die Kunf 
eines Teitenden Staatsmannes zeigt fi 
eben gerade darin, für die Durdführung 
eigener Notwendigkeiten in beftimmten 
Zelträumen immer diejenigen PDartiner zu 
finden, Die für die Bertretung ihrer Snterz- 
ejfen den gleihen Weg gehen müffen 

Die praftifche Nusanwendung für die Gegenwart Tanıı 
fie damit aber nur aus der Beantwortung folgender rar 
gen ergeben: Welche Staaten befiten zur Zeit 
fein Lebensintereffe daran, Dap Dur eine 
dollfiändige Ausfhaltung eines deutfhen 
MittelsEuropas die franzöfifhe Wirt: 
Thafts- und Militärmaht zur unbeding- 
ten, berrfhenden Hegemonte: Stellung 
gelangt? Sa, welde Staaten werben auf 
Grund ihrer eigenen Dafeinsbedingungen 
und ihrer bisherigen traditionellen polis
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tifhen Leitung, in einer folden Entwid- 
Yung eine Bedrohung der eigenen Zukunft 
erbliden? 

- Denn darliber muß man fi) endlich yollftändig Klar wer 
den: Der unerbittlihe Todfelnd des deutjchen Volkes tft 
und bleibt Frankreich. Ganz gleich, wer in Frankreich 
regierte oder zegferen wird, ob Bourbonen oder Salobiner, 
Nrapoleoniven oder bürgerliche Demokraten, erifale Repus 
blifaner oder xofe Bolfchewiften: das Schlußztel Ihrer außen: 

politifchen Tätigkeit wird immer der DBerjuch einer DBefit- 

ergreifung der Rheingrenze fein umd einer Sicherung diefes 

Stromes für Srankreich durch ein aufgelöftes und zerträns 

mertes Deutfchlend. 
England wäünfht Fein Deutfhland als 

Weltmadht, Sranktreih aber Teine Macht, 

die Deutfhland heißt: ein Denn Doch fehr 

wefentlider Unterfhich! Heute aber Fämp> 

fen wir night für eine Weltmachtftellung, 

fondern haben zu ringen um den Beftand 

unferes Baterlandes, um die Einheit un: 

ferer Nation und um das tägliche Brot fir 

unfere Kinder Wenn wir von diefent Gefichts: 

punkte aus Ausfehau halten wollen nach eunropälfchen Bunbess 

genoffen, jo bleiben nur zwei Staaten übrig: England 

und Stalten. 
England wünfcht nicht ein Seankreich, deffen militärifche 

Zauft, vom Übrigen Europa ungehemmt, den Schuß einer 

Politit zu übernehmen vermag, Die fih fo oder jo eines 

Tages mit englifchen Sntereffen Eveuzen muß. England 

Tann niemals ein Srankreich wünfchen, das, im Bei der 

ungeheuren wefteuropätfchen Eifen und Kohlengruben, 

die Boransfegungen zu einer gefahrdrohenden toirtfchaft 

lichen Weltftellung erhält. Und England fanır welter nies 

mals ein Frankreich wünfchen, deffen Eontinentalspolittjche 

Zage dank der Zertrümmerung Des übrigen Europas als 

fo gefichert erfeheint, daß Die Wiederaufnahme der größeren 

Kinte einer franzöfifchen Weltpoliti nicht nur ermöglicht, 

fondeen geradezu erziwungen wird. Die Zeppelinbomben
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yon einft Könnten fich jede Nacht vertaufendfachen; bie 
milttärifche Übermacht Frankreichs drückt [chiwer auf das 
Herz des großbritamnifchen Weltreiches. 

Aber auch Stalten Far und wird eine weitere Seftigung 
der franzöftfchen Vormachtftellung in Europa nicht wüns 
Then. Staltens Zukunft wird immer durch eine Entwidlung 
bedingt fein, die gebietsmäßig fich um das Mittelländifche 
Meerbeden gruppiert. Was Stalien in den Krieg trieb, war 
wirklich nicht die Sucht, Frankreich zu vergrößern, fondern 
vielmehr Die Abficht, dem verhaßten abriatifchen Rivalen 
den Todesftoß zu geben. Zede weitere Eontinentale Stärkung 
Stankreich8 bedeutet jedoch für die Zukunft eine Hemmung 
Staliens, wobei man fich nie Darüber täufchen foll, daß ver: 
wandtfchaftliche Berhältniffe unter den Bölkern in Zeinerlei 
Weife Rivalitäten auszufhalten vermögen. . 

Bet nüchternfter und Tältefter Überlegung find e3 heute 
in erfter Linie diefe beiden Staaten England ımb 
Stalter, deren natürlichite eigene Sntereffen den Eriftenze 
borausfeungen der deutfchen Nation wenigftens in aller: 
wefentlichften nicht entgegenftehen, ja in einem beftimmten 
Maße jich mit ihnen identifizieren. 

* 

Allerdings dürfen wir bei der Beurteilung einer folchen 
Bündnismöglichkeit drei Saltoren nicht überfchen. Der erfte 
liegt bei ums, Die beiden anderen bei den in Frage fommenden 
Staaten felber. 
Kann man fih mit dem heutigen Deutfd- 

land überhaupt yerbünden? Kann eine Mac, 
die in einem Bündnis eine Hilfe für die Durchführung 
eigener sffenfivder Ziele feben will, fih mit einem 
Staate verbünden, deffen Leitungen felt Zahren ein BI 
jämmerlichfter Unfähigfelt, paztfiftifcher Seigheit Bieten 
und deffer größerer DVolfsteil in demokratifchemarriftifcher 
Berblenbung die Snterefen des eigenen Volkes und Kandes 
in bimmelfchreiender Welfe verrät? Kann tegendeine 
Macht heute denn hoffen, ein mwertoolfes Berhältnis zu 
einen Stante herftellen zu Können, im Glauben, bereinft
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gemeinfane Sntereffen auch gemeinfam zu verfechten, wenn 

diefer Staat erfichtlich weder Mut noch Luft befigt, au) 

mir einen Finger zur DVerteidigung des eigenen nackten 

Lebens zu rühren? Wird irgendeine Macht, für die ein 

Bündnis mehr ift und mehr fein foll als ein Garantiever- 

frag zur Aufrechterhaltung eines Zuftandes Iangfamen Da- 

binfaufens, ähnlic) dem Sinne des verheerenden alten Drei 

bundes, fih einem Stante auf Gedeih und Berberb Her 

pflichten, deffen charakteriftifche Lebensäußerung mır in 

Eriechender Unterwürfigleit nach außen und fehandvoller 

Unterdrückung nationaler Tugenden nach inmen beftchen; 

einem Staate, der feine Größe mehr befist, da er fie auf 

Grund feines ganzen Verhaltens nicht mehr verdient, mit 

Regierungen, die fich Teinerlet Achtung feltens ihrer Stantd- 

bürger zu rühmen vermögen, fo daß das Ausland unmög- 

lich größere Bewunderung für fie hegen Fan? 

Netn, eine Macht, die feldft auf Anfehen hält und die 

von Bündniffen fih mehr erhofft al Prosifionen für - 

beitehungrige Parlamentarier, wird fi) mit dem derzeiti- 

gen Deutfehland nicht verbünden, ja, fie Fan eö nit. Sn 

unferer heutigen Büundnisunfähigteit liegt 

ja auch der tieffte und legte Grund für die 

Solidarität der feindlihen Räuber. Da Deutfch- 

Yand fich niemals wehrt, außer durch ein paar flammende 

„Protefte“ unferer. parlamentarifchen Auölefe, die ibrige 

Welt aber Keinen Grumd hat, zu unferem Schuge zu Fämpfen, 

und der Iiebe Gott feige Völker prinzipiell nicht freimacht 

— entgegen dem dahin zielenden Geflenne unferer vater: 

Yändifchen Verbände — fo bleibt felbft den Staaten, die Tein 

direktes Intereffe an umferer vollftändigen Vernichtung 

befisien, gar nichtd anderes Übrig, ald an ben Raubzügen 

Srankreichs teilzunehmen, und wäre 3 nur aus Dem Grunde, 

durch ein folhes Mitgehen ımdb Tellnehmen am Raube 

enigftens die ausfchliepliche Stärkung Srantreihs allekt 

zu verhindern. 
Zum zweiten darf die Schioferigfeit nicht Überfehen wer 

den, in den uns bisher feindlichen Ländern eine Lmftel- 

lung der durdh Maffenpropagande in ‘einer beftinmten
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Richtung beeinflußten großen VBolksfchihten -Yorzunehmen. 
Man kann eben nicht jahrelang ein Bolkstum als „hun 
rich”, „räuberhaft”, „vandalifch”" uf. Hinftellen, um 
plöglich über Nacht das Gegenteil zu entdeden und den 
ehemaligen Zend ald Bunbesgenoffer Horn morgen zu 
empfehlen. 

Noch mehr Aufmerkfamkelt muß jedoch einer dritten Tat 
fache zugemwenbet werben, die Yon wwefentlicher Bedeutung 
für die Ausgeftaltung der Tonımenden europäffchen Bündnis 
verhältniffe fein wird: \ 

Ss gering von brififch-flaatlichen Gefichtspimkten aus ge 
feben das Sntereffe Englands an einer weiteren VBernid) 
fung Deutfchlands if, fo groß aber ft dasjenige bes 
internationalen Börfenfudentums ar einer folden Ent 
widlung. Der Ziviefpalt zwifchen der offiziellen oder beffer 
sefagt traditionellen britifchen Staatsfunft und den maß- 
gebenden üblichen Börfenkräften zeigt fi) nirgends beffer 

-al8 in der yerfhledenen Stellungnahme zu den Fragen der 
englifchen - "Außenpoliiil. Das Sinanzjudentun 
wünjht, entgegen den Sntereffen des bri- 
ttihen Staatswohles, niht nur die reftlofe 
wirtfhaftlihe VBernihtung Deutfhland3, 
fondern audb die vollfommene politifche 
Berfflavung. Die Snternatlonaliflerung umnferer Deut: 
[hen Wirtfehaft, d.h. die Übernahme der deutfchen Arbeits: 
kraft in den Bejis der jühifchen Weltfinanz, Täßt fich reftlos 
nur durchführen in einem politifch Bolfchewiflerten Staat. 
Soll die marrftiihe Kampftruppe des internationalen 
füdifchen Börfenkapitald aber dem deutfchen Nationalftaat 
endgültig das Rüdgrat brechen, fo Tann dies nur ger 
Thehen unter freundlicher Nachhilfe yon außen. Frankreichs 
Armeen müffen deshalb das deutfche Stantögebilde fo Iange 
berennen, bi8 das innen mürbe geivordene Reich der bol- 
Therwifttihen Kampftruppe des internationalen Weltfinanz- 
judentums erliegt. 

Sp tft der Zude heute der große Heßer 
sur refilofen Zerfiörung Deutfhlands. Wo 
Immer wir in der Welt Angriffe gegen



Südffche Welthege gegen Deutfchland 703 

Deutfehland Iefen, find Juden ihre Fabri- 
fanten, glei wie ja audh im Frieden und 
während Des Krieges die füdifhe Börjen- 

- und Marriftenprefleden Haß gegen Deutid- 
land planmäßig fohürte, fo lange, bBi3 
Staat um GStant die. Neutralität aufgab 
und unter Berziht auf die wahren Inter 
eifen der Bölker in den Dienfi der Welt: 
triegstoalittoneintrat. - 

"Die Gedanfengänge des Judentums dabei find Klar. Die 
Bolfcheivifterung Deutfchlands, d. h. die Außrottung der 
rationalen völkifehen deutfchen Sntelligenz und die dadurch 
ermöglichte WUuspreffung der deutfehen Arbeitskraft im 

SZoche der jühtfchen Weltfinanz Ift nur ald Borfpiel gedacht 

für die Welterverbreitung diefer üdifchen Welteroberungs- 
tendenz. Wie fo oft in der Gefchichte, ift fir dem geivaltigen 
Ringen Deutfehland der große Drehpunkt. Werden unfer 

BolE und unfer Staat dag Opfer diefer blut und gelbglert- 

gen jüntfehen Bölfertyrannen, fo finkt die ganze Erde in bie 

Umftrieung diefes Polypen; befreit fi) Deutfehland aus 

diefer Unklammerung, fo darf diefe größte Völkergefahr als 
für die gefamte Welt gebrochen gelten. 

Sp fiher alfo das Zudentum feine ganze Wühlarbeit 

einfegen mird, um die Seindfehaft der Nationen gegen 

Deutfchland nicht mr aufrechtzuerhalten, jondern went 

möglich noch weiter zu fleigern, fo ficher deckt fich Diefe 

Tätigkeit nur zu einem Bruchteil mit-den wirklichen Suter 

effen der dadurch vergifteten Völker. Im allgemei- 
nen wird nun das Judentum in den ein- 

zelnen Bolkskörpern immer mit benjeni- 
sen Waffen Tämpfen, die auf Grund ber 
erkannten Mentalität diefer Nationen 

am wirkfamften erfheinen und den meis 

ften Erfolg verfpreden. Sn unferenm blutsmäßig 

auferorbentlich zerriffenen Doltslörper find c8 deshalb bie 

diefem entiproffenen, mehr ober minder „iweltbürgerlichen“, 

paztfiftifchideologifhen Gedanken, Turz die internationas 
len Tendenzen, deren e8 fish bei feinen Kampfe um bie
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Macht bedient; in Srankreid) arbeitet e8 mit dem erfamtten 
und richtig eingefehästen Chaupinismus; in England mit 
tolrtjcehaftlichen und seltpolitifehen Gefichtspuntten; Zur, 
e3 bedient fich immer der wefentlichften Gigenfehaften, Die 
die Mentalität eines Volkes darftellen. Erft wenn es auf 
folhen Wege einen beftimmten überivuchernden Einfluß 
tolrtfchaftlicher und politifcher Machtfülle errungen bat, 
ftreift e8 die Seffelr diefer Übernommenen Waffen ab und 
Tchrt num in eben diefem Maße die wirklichen inneren Ub- 
fihten feines Wolfens und feines Kampfes hervor. ES 
zerftört nur immer vafcher, bi8 e8 fo einen Gtant nad) dem 
anderen in ein Trümmerfelb verwandelt, auf dem dan 
die Souveränität de3 ewigen Subenreiches aufgerichtet 
werben fol. 
Sn Ensland fowohl als tun Stalten iff der 

Ziwtefpalt in den Anfhauunngen der beffe- 
ven bodenftändigen Gtaatstunft und dem 
Wollen des jüdifhen Weltbörfentums 
Hear, ja manhnal fraß in die Augen fprin: 
gend 

Nur in Frankreich befteht heute mehr denn je eine 
“ imere Übereinflimmung zififchen den Abfichten 

der Börfe, der fie tragenden Zuden md 
der Wünfchen einer Haunvpiniftifh eingeftellten 
nationalen Staatstunft. Allein gerade in diefer 
Spentität Tegt eine immenfe Gefahr für Deutfchland. 
Gerade aus diefen Grunde ift und bleibt Frankreich ber 
weitaus .furchtbarfte Send. Diefes an fih Immer 
mehr. der DBernegerung anheimfallende 
DBolE bedeutet in feiner Bindung an die 
Ztele der jüdifhen Weltbeberrfhung eine 
lauernde Gefahr für den Beftand der weis: 
ben Raffe Europas. Dem die Berpeftung durch 
Negerbiut anı Rhein Im Herzen Europas entfpricht eben- 
fojehr der faniftifcheperverfen Nachfucht diefes dausint- 
fifchen Erbfeindes ımferes Dolfes, wie der eiftg Falten 
Überlegung des uden, auf diefem Wege die Baftardierung 
des europälfchen Kontinents im Mittelpunkte zu beginnen



Zwei Verbündete möglich: England — Stallen 705 

und der weißen Raffe durch die Snflzierung mit niederem 
Menfchentum die Grundlagen zu einer felbftherrlichen Eyl- 
ftenz zu entziehen. 
Was Srankfreih, angefpornt Dur eigene 

Rahbfjuht, planmäßig geführt Durch den 
Zuden,; heute in Europa betreibt, tft eine 
Sünde wider den Beftand der weißen 
Menfchheit und wird auf diejes Volk der- 
einft alle Rakbegeifter eines Gejhlehts 
beten, das in der Raffenfhande die Erb- 
fünde der Menfhen erlannt hat. . 

Zür Deutfhland jedoch bedeutet die franz 
söfifhe Gefahr die Berpflidtung, unter 
Zurüdftellung aller Gefühlsmomente, dem 
die Hand zu reihen, der, ebenfo bedroht 
wie wir, Srantreihs Herrfähgeläfte nicht 
erdulden und ertragen will. 

Sn Europa wird es für Deutfhland in ab- 
febbarer Zufunft nur zwei DBerbündete 
seben fönnen: England und Stalten 

* 

Wer fich die Mühe nimmt, heute rüdbliedend die außen 

politifche Leitung Deutfchlands feit der Revolution zu ver 
folgen, der wird nicht anders Eönnen, als fi) angefichts des 
fortwährenden unfaßbaren DBerfagend unferer Regieruns 
sen an den Kopf zu greifen, um entiveber einfach zu vers 
zagen oder In flammender Empörung einem folchen Regt- 
ment den Kampf anzufagen. Mit Unverftand haben diefe 
Handlungen nichts mehr zu tun: Denn twa8 jedem benfen- 
den Gehlen eben ald undenkbar erfehlenen wäre, haben bie 

geiftigen ZHElopen unferer Novemberparteien fertig ges 
bradt: fie buhlten um Srantreihs Gunfl. 
Sasvohl, in diefen ganzen Zahren hat man mit der rührens 
den Einfalt eines unverbefferlichen Phantaften Immer ivies 
der verfucht, fich mit Frankreich anzubiedern, fcharivenzelte 
Immer wieder vor der „großen Nation“ und glaubte in 
fedem geriffenen Tri des franzöfifchen Henters fofort das 

24 Hitler, Mein Rampf .
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erfte Anzeichen einer fichtbaren Gefinnungsänderung er- 
bliden zu dürfen Die tatfähliden Draht: 
stehber unferer Politik Haben natürlid 
diefem trrfinnisen Glauben niemals ge: 
buldigt. Für Ste war das Anbtedern mit 
Sranfreih nur das jelbfiverftändlide Mit- 
tel,auffjolde Wetfe jede praftifhe Bündnis: 
politik zu fabotieren. Gie waren fich Über Frank 
veih8 und feiner Hintermänner Ziele nie im unklare. 
Was fie zivang, fo gu tun, als ob fle dennoch ehrlich au 
die Möglichleit. einer Snderung de deutfhen Schieffals 
Hlaubten, war die nüchterne Erkenntnis, daß Im anderen 
alle ja wahrfcheinfich unfer Bolt feldft einen anderen Weg 
gegangen wäre. 

€3 fft natürlich auch für und Schwer, in den Reihen der 
eigener Bewegung England als möglichen Bundesgenoffer 
für die Zukunft Hinzüftellen. Unfere jühifche Preffe ver 
ftand e3 ja immer wieder, den Haß bejonders auf England 
zu Eonzentrieren, wobel fo mancher gute deutfche Ginpel 
dem QZuben bereitiwilligft auf die hingehaltene Leimrute 
flog, vom „Wiedererftarken” einer deutfchen Seemacht 
ichiwägte, gegen den Raub unferer Kolonten proeftierte, 
ihre Wiedergeiminnung empfahl. und fomit half, das Mate 
zial zu Iefern, das der fühlfche Lump dam feinen GStam- 
mesgenoffen in England zur praftifchen propagandiftifihen 
Verwertung ‚überweifen Eonnte. Denn daß wir heufe nicht 
um „Seegeltung” ufw. zu Fänpfen haben, das follte all 
mäblich auch in den Köpfen unferer politifierenden bürger: 
lichen Einfaltspinfel aufbämmern. Die Einftellung der deut 
Then Nationalkraft auf diefe Ziele, ohne die gründlichfte 
vorherige Sicherung unferer Stellung In Europa, war fehon 
vor dem Kriege ein Unfinn. Heute gehört eine folche Hoff: 
nung zu jenen Dummbelten, die man im Reiche der Politik 
mit dem Wort Berbrechen belegt. 

E3 war wirklich manchmal zum Verzweifeln, wenn man 
äufehen mußte, wie die jüdifchen Drahtzicher es fertig 
brachten, unfer Bote mit heute höchft nebenfächlichen Dingen 
zu befchäftigen, zu Kımdgebungen und Proteften aufzuput-
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fchen, während In denfelben Stunden Srantreih ji Stüd 
für Stüd aus dem Leibe unfered Bollsförpers ri und ung 
die Grundlagen unferer Unabhängigkeit planmäßig entzogen 
wurden. 

.. Sch muß dabel eines befonderen Gtedenpferbes gedenken, 
das in Diefen SZahren der Sude mit außerordentlicher Ger 
fhidlichkeit ritt: Güdtirol. 

- Sowohl, Südtirol. Wenn ich mich bier am Diefer 
Stelle gerade mit diefer Stage befchäftige, dam nicht zum 
leßten, um eine Abrechnung zu halten mit jenem allerver- 
Ingenften Pad, das, auf die Vergeplichleit md Dummheit 
unferer breiteren Schiehten bauend, jich hier anmaßt, eine 
nationale Empörung zu mimen, Die befonderd ben parla- 
mentarifehen Betrügern ferner legt ald einer Elfter vehliche 
Eigentumsbegriffe. 

Sch möchte betonen, daß ich perfönlich zu den Leuten ges 
hörte, die, ald über das Schiefal Südtirol$ mitentfchieben 
"wurde — alfo angefangen vom Auguft 1914 Bis zum No- 
vember 1918 — fich dorthin ftellten, vo die praftifche Ver- 
teidigung auch diefes Gebietes flattfand, nämlich in das 
Heer. Sch habe in diefen Zahren meinen Teil mitgefämpft, 
nicht Damit Südtirol verloren geht, fondern Damit c8 genau 
k wie jedes andere deutfche Land dem Baterland erhalten 
Teibt. 
Wer damals nicht mitfämpfte, da8 waren die parlanten- 

tarifchen Strauchdiebe, diefes gefamte politifierende Partel- 
gefindel. Im Gegenteil, während wir in der Überzeugung 
Tämpften, daß nur ein fiegreicher Ausgang de3 Krieges 
allein auch) diefes Südtirol dem deutfehen Vollstum erhalten 
würde, haben die Mäuler diefer Cphialteffe gegen diefen 
Steg fo lange gehegt und gewählt, bis endlich der Tämp- 
fende Giegfried dem hinterhältigen Dolcftoß erlag. Denn 
die Erhaltung Südtirols in Deutfhem Der 
fs war natürlich nicht garantiert durd 
die verlogenen Brandreden fchneidiger 
Parlamentarier am Wiener Rathbausplap 
oder Hor der Mündener Seldberrnhalle, 
fondern nur dur die, Bataillone der 

24°
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fämpfenden Front Wer diefe zerbrad, bat 
Süpdtirs!l verraten, genau jo wie au alle 
anderen deutfihen Gebiete, 

Wer aber heute glaubt, duch Protefte, Erklärungen, 
verefnsmelerliche Umzüge ufw. die Sübtirofer Stage Löfen 
zu können, der fft entiveder ein ganz befonderer Lump oder 
aber ein beutfcher Spießblirger, 
Darüber muß man fih Doh wohl Elar 

fein, daß die Wiedergewinnung der per: 
Isrenen Gebiete niht durch feierlihe Ans 
rufungen des Tieben Herrgotts erfolgt _ 
oder Durch Fromme Hoffnungen auf einen 
Bölterbund, fondern nur dur Waffenr 
sewalt. 

Es fragt fi alfo wur, wer bereit tft, mit Waffengeivalt 
die Wiedergeivinnung diejer verlorenen Gebiete zu er- 
troben. 

Was meine Perfon betrifft, Tönnte ic) Hier bei gutem Ges 
soiffen verfichern, daß ich foniel Diut noch aufbrächte, um an 
der Spite eines zu bildenden parlamentartfchen Sturnbatail 
Ions, beftehend aus Parlamentsfhwäsern und fonftigen 
Darteiführern forwie verfcehledenen Hofräten an der flieg 
reihen Eroberung Südtirol teilzunehmen. Weiß der Terr 
fel, e8 follte mich freuen, wenn einmal über den Häupfern 
einer derartig „Flammenden” Proteftlundgebung plölich 
ein paar Schrapnelle auselnandergingen. Sch glaube, went 
ein Zuhs in einen Hühnerftall einbräche, könnte das Ges 
gader kaum ärger fein und das SmGicherheit-Bringen des 
einzelnen Sebervichd nicht befchleunfgter erfolgen als das 
Ausreißen einer folhen prachtoollen „Proteftvereinigung”. 

Aber das Niederträchtige an der Sache ift fa, daß die 
Herren felber gar nicht glauben, auf diefen Wege irgend 
etivas erreichen zu körnmen. Sie Tennen die Unmöglichkeit 
und Harmlofigkeit Ihre8 ganzen Getues perfönlich am aller 
beften. Allein, fie tun eben fo, weil e8 natürlich heute etivad 
leichter ft, für die Wiedergewinmung Güdtirold zu 
ihmwäsen, als es ceinft war, für feine Grhaltung zu 
tämpfen. Seber Ieiftet eben feinen Zeil; Damals opfer-



Hintertreibung beutfchrttallentfcher Verfländigung 709 

ten wir unfer Blut, und heute wett diefe Gefellichaft Ihre 
Schnäbel. \ 

Beionders Köftlich ift es noch, dabei gu fehen, wie ben 
Wiener Legitimiftenkreifen bei ihrer heutigen Wichers 
eroberungsarbeit von Gübdtirof der Kamm förmlih am 
{hroillt. Bor fieben Jahren hat ihr erhabenes und erlauch- 
te8 Herrfcherhaus allerdings durch die Schurkentat eines 
neineidigen Berrates  mitgeholfen, daß die Weltkoalition 
als GStegerin auch Güdtirol zu geivimmen vermochte. Dar 
mals haben. diefe Kreife die Politit ihrer verräterifchen 
Dynaftie unterftüst und fich einen Pfifferling um Güd- 
tirol noch um fonft etivas gekümmert. Natürlich, heute tft 
e8 einfacher, den Kampf für diefe Gebiete aufzunehmen, 
wird doch diefer jest nur mit „geifligen“ Waffen ausgefoch- 
ten, und ift e8 doch Immerhin leichter, fich In einer „Protefts 
verfammlung” die Kehle heifer zu reden — aus innerer er 
babener Entrüftung heraus — und in einem Zeitungd- 
artikel die Finger wund zu fehmieren, al8 eva während ber 
Befehung des Ruhrgebietes, jagen wir, Brüden in die Luft 
5u jagen. .. “. 

Der Grund, warım man in ben lebten. Sahren von ganz 
beftimmten Kreifen aus die Srage „Südtirol” zum Angels 
punkt des deutfchsttalienifchen Verhältniffes machte, Liegt ja 
Har auf der Hand. Zuden und habsburgifche 
Zegitimiften haben das größte Sntereffe 
daran, eine Bündnispolitit Deutfhlands 
su verhindern, die eines Tages zur Wie: 

berauferfiehung eines deutfhen. freien 
Baterlandes führen EFönnte Nidt aus 
Liebe zu Südtirol maht man heute diefes 

Getue — denn dem wird dadurd nicht ges 

holfen, fondern nur gefhadet —, fondern 

aus Angft vor einer etwa mögliden 
dbeutfohettalfenifhen Verftändigung . 

E38 Tiegt dabei mur in ber Linie ber allgemeinen Ders 

Togenheit und Berleumbungstendenz diefer Kreife, wenn fie 

mit eifig Falter und frecher Stine verfuchen, die Dinge fo 

darzuftelfen, als ob etiva wir Gübtirol „verraten“ hätten.



710 ' .» Wer Südtirol verriet 

Das muß diefen Herren mit aller. Deutlichkeit. gefagt wer 
ben: Südtirol bat „verraten! erflens jeder 
Deutfhe, der in!den Sahren. 1914-1918 bei 
‚geraden Gliedern nicht irgendwo an der 
 Seont ffand und feine Dienfte feinem Bater- 
lIande zur Berfügung ftellte; 

. zweitens jeder, der in diefen Jahren 
nicht mitgeholfen hat, die Widerftands- 
fähigkeit unferes Bolfstörpers für bie 
Duchführung des Krieges zu färten und 
die Ausdauer unferes8.:Bolfes zum Durdh> 
halten dpiefes Kampfes zu feftigen;. 
drittens -Südtirol. bat verraten jeder, 

der am Ausbrudh der. Novemberrepolution 
— fet e8 direlt Durch Die. Tat oder inbirelt 
buch die feige:Duldung derfelben — mit 
wirkte und dadurh-die Waffe, die allein 
Südtirol Hätte retten Lönnen, zeriäler 
gen. bat; a , 

und viertens, Südtirol haben verraten 
alle die Parteien .und.ihre Anhänger, die 
thre Unterfähriften unter die Gchandver- 
träge Hon  Berfailles und. St. Germain 
febten 00m 

Samwohl, jo legen. die. Dinge, meine. tapferen Herren 
Wortprotefllerl . 2m. U.To nn 
Heute werde.th.nur don der nühternen 
‚Ertenntnis.geleitet, Daß man verlorene Ge> 
‚biete.niht dur die .Zungenfertigkett ge> 
SHliffener :::parlamentarifher : Mänler 
zurüdgemwinnt,. fondern.durd. ein--gejählif- 
fenes: Schwert. zu :erobern: bat, .alfo Dur‘ 
seinen blutigen: Kampf: N 

Da allerdings ftehe ih niht an zu:ertlär 
Ten, daß ih nun,.da: die Würfel gefallen 
:ftnd, .eine -Wiedergewinnung GSüdtirs!S 

dur Krieg.ntiht nur für unmdglidh halte, 
jondern auch. perfönlih..in ber Überzens



Nicht Waffengewalt, fondern Bündnispolitit zu 

gung ablehnen würde, daß für diefe Frage 
nit die flammende Nationalbegeifterung 
des gefamten. deutfhen Bolles. in einem 
Mapße zu erreihen wäre, die die Boraus: 
fegung zu einem Stege böte. Sch glaube im 
Gegenteil, daß, wenn diefes Blut dereinft 
eingefegt würde, es ein Verbredhen wäre, 
den Einfab für zweihunderttaufend Deut: 
[he zu vollziehen, während nebenan Über 
fieben Millionen unter der Sremdherr- 
[haft [Hmadten und die Lebendader de3 
deutfhen Bolles’ den Tunmelplab afrika; 
nifcher Negerhorden burhläuft. 
Wenn die deutfhe Nation den Zufland 

threr-drohenden Ausrottung in Europa be; 
enden will, dann bat fie niht inden Fehler 
ber Borfriegszeit zu verfallen und fi 
Spott und die Welt zum Seind zu machen, 
fondern dann wird fie den gefährlidften 
Gegner ertennen müffen, um mit Der ger 

famten Eonzentrierten Kraft auf ihn eins 
zufhlagen Und wenn diefer Sieg erfohten 
wird dur Opfer an anderer Gtelle, dann 
werden die Eommenden Gefhlehter unferes 
Bolfes ung dennoh niht verurteilen Gie 

werden die [hwere Not und die tiefen Gor- 

sen und den dadurch geborewen bitteren Ent» 

{hluß um fo mehr zu würdigen mwiffen, je 

ftrahlender der daraus entjproffene Erfolg 
fein wird. " 

Was ung heufe Ielten muß, ift immer leder Die grund» 
legende Einficht, daß die Wiedergeivinnung verlorener Ges 

biete eines Reiches in erfter Linle die Frage der Wieder 
geiwinnung der politifhen Unabhängigkeit und Macht des 
Mutterlandes ift. 

Diefe durch eine Huge Bindnispolitit zu ermöglichen und 

zw fichern, ift die erfle Aufgabe einer Eraffvollen Leitung 
unferes Staatsivefend nach) außen.
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Gerade wir. Nattonalfoztaliften aber haben uns zu hüten, 
tt das Schlepptau unferer pom Zuben geführten bürger- 
lichen. Wortpatrioten zu fommen. Wehe, wenn au. 
unfere Bewegung, flatt Das Gehten. vor: 
zubereiten, jfih in Proteften üben würdel 

An. der phantafttifhen Auffaffung Des 
Ribelungenbündniffes mit dem babsbur: 
stihen Stantstadaver. if Deutfhland mit 
zugrunde :gegangen Phantaftiihde Gentt- 
mentalität in:dber Behandlung der außen 
politifhen Möglihleiten von heute ift Das 
befte Mittel, unferen wieberauffieg für 
immer au verhindern. 

E5 it, noftoendig,. daß 1 mich Gier auch no) ganz kurz 
mit jenen GEinwänden befchäftige, die fih auf die vorher: 
gehend. bereitS geftellten drei Sragen beziehen erden, nam 
lich auf die. Fragen, ob man fih ... 

erftens, mit dem: heutigen Deutfhland 
in feiner vor aller Augen liegenden fit: 
in: Shwäde überhaupt verbünden 
wird; 
zweitens, ob die feindliden Nationen 

zu einer folgen Umftellung. fähig erfhei- 
nenund. 

drittens, ob nit dernun einmalgegebene 
Einfluß des Judentums flärfer als alle Er- 
fenntntisund aller gute Willetift und fo [ämt- 
ie Pläne durcfreugen und sunicte madben 
wir 

Die erfte Frage dente ih zur. einen Hälfte fchon genügend 
erörtert zu haben. GSelbftverftändlich wird fi) mit dem 
heutigen Deutfchland. niemand verbünden. E83 wird Feine 
Macht der Welt ihr Schiefal an einen Staat zu Fetten va 
sen, deffen Regierungen jegliches Bertrauen zerftören müf
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fen. Was aber nun den Verfuch vieler unferer Bolköges 

noffen betrifft, der Regierung für ihe Handeln die berzet- 

‚Hge jämmerliche Mentalität unfered Volkes zugute zu hal- 

ten oder. gar als Entfhuldigung gelten zu laffen, jo muß 
man biergegen fchärfftens Stellung nehmen. 

Sicherlich Ift die Charakterlofigkeit unferes Bolkes 'feit 

fech8 Zahren eine tleftraurige, die Gleichgättigkeit den wich 

tigften Belangen des Bolkstumd gegenüber eine wahrhaft 

nieberbrücfende, die Zeigheit aber mancdhesmal himmel: 

fhreiend. Allein man foll doch nie vergeffen, daß es fi 

dabei dennoch um ein Bolt handelt, dad wenige Jahre vor- 

her der. Welt das beivunderungswürbigfte Beifpiel höchiter 

menfohlicher Tugenden geboten hat. Angefangen von ben 

Augufttagen 1914 bi8 zum Ende de3- gewaltigen Bölkerrite 

gens bat Fein Volk der Erde mehr. an männlichen ‚Mut, 

zäher Ausdauer und 'gedulbigem Ertragen offenbart als 

unfer heute fo armfelig geworbened beutfches Bolt, Nies 

mand wird behaupten tollen, daß die Schmach unferer 

jesigen Zeit der charakteriftifche Wefensausprucd unferes 

Boltstums fe. Was wir heute um und und in und erleben 

müffen, ift nur der grauenvolfe, finns und vernunftzerftös 

ende Einfluß der Meineidstat' ded 9. November 1918. 

Mehr als je gilt hier das Dichtertwort vom Böien, das fort 

zeugend Böfes muß gebären. Allein auch in diefer Zeit find 

die guten Grundelemente. unferem Volle ‚nicht ganz dverz 

Toren gegangen, fie fhlummern nur 'unerivedt in der Tiefe, 

und manches Mat. konnte man ivle Wetterleuchten am 

fhwarzbehangenen Sirmament Tugenden aufftrahlen fehen, 

deren fich das fpätere Deutfchland ald erfte Anzeichen einer 

beginnenden Genefung einft erinnern wird. Öfter als ein 

mal haben fi ZTaufende und Zaufende junge Deutfche ge 

funden mit dem opferbereiten Entfchluß, das jugendliche 

Leben fo wie 1914 wieder freiiillig und freudig auf dem 

Altar des gellebten DBaterlanded zum Opfer zu bringen. 

Wieder fehaffen Millionen von Menfehen emfig und fleißig, 

als hätte e3 nie die Zerftörungen Dur) eine Revolution ges 

‚geben. Der Schmied ftcht wieder am Amboß, inter bem 

Pfluge wandelt der Bauer, und Ir der GStubterftube fist
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der Gelehrte, alle mit der gleichen Mühe und gleichen Cr 
gebenheit gegenüber ihrer Pflicht. 

Die Unterbrüdungen von feiten - unferer Feinde finden 
nicht mehr das rechtfprechende Lachen von einft, fonbern 
verbitterte und vergrämte Gefichter. Ein großer Wechfel in 
ber Gefinnung hat fie) ohne Zivelfel vollzogen. 

Wenn fich diefes alles auch heute noch nicht in einer Wie 
dergeburt des politifchen Machtgedankend und Gelbfterhal- 
tungstriebe3 unferes Bolfed äußert, dann fragen die Schuld 
daran diejenigen, die weniger durch des Himmels als ihre 
eigene Berufung feit 1918 unfer Volk zu Tode regieren. 
 Bamwohl, wenn man heute unfere Nation beflagt, fo darf 
man doch die Zrage flellen: Was tat man, um fie zu befr 
fen? Sft die geringe Unterftüsung von Entfchlüffen unfe- 
rer Regierungen — die ja in Wirklichkeit Taum da ivaren — 
durch das Boll nur.das Zeichen für die geringe Lebenskraft 
unferes Boll3tums ober nicht noch mehr das Zeichen für das 

. bolllommene Berfagen- der Behandlung diefes Toftbaren 
Gutes? Was Haben unfere Regierungen ge: 
tan, um in diefes:BolE wieder den Geitft 
ftolzer Selbftbehauptung,. männliden 
Trohes und zornigen HDaffes bineinzu- 
pflanzen? 0.000: 

Us im Sabre 1919 der Friedensvertrag dem beutfchen 
Bolt aufgebürbet wurde, da wäre man berechtigt gewefen, 
su boffen,. daß gerade durch diefes Snftrument maßlofer 
Unterdrüdung der Schrei nach) deutfcher Freiheit mächtig ge 
fördert werden würde. Friedenspverträge, deren 
Sorderungen wie Geißelhiebe Bölfer tref- 
fen, fhlagen nicht felten den erften Trom: 
melmwirbel für bie fpätere Erbebung.. 

Was Tommte man aus dem SSriedenspertrag pon Ber 
failles machen! EEE 

. Wie Fonnte diefes Snftrument einer maßlofen Erpreffung 
md jhmachnollften Emiebriguimg in den Händen einer ivol- 
Inden. Regferung zum Mittel werden, die nationalen Lel- 
denfehaften „BIS zur Giebehite :aufzupeitfehen? Wie Eonnte 
bet einer genialen  propagamdiftifchen Berivertung  biefer
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fabiftifchen Graufamfelten die Gleichgültigteit eines Bolfes 

zue Empörung und die Empörung zur hellften Wut geftelr 

gert werden! . \ . 

Wie konnte man jeden einzelnen biefer Punkte den Ges 

bien und der Empfindung diefes Bolles fo lange ei 

brennen, bis endlich in fechzig Millionen Köpfen, bei Mäns 

nern und Weibern, die gemeinfam empfundene Scham und 

der gemeinfame Haß zu jenem einzigen feurigen Slammen- 

meer geworden wäre, aus beffen Gluten dan ftahlhart ein 

Wille emporfteigt und eim Schrei fi) herauspreßt: 

Wir wollen wieder Waffen! 

Sawohl, dazu kann ein folcher Sriebensvertrag dienen. 

Sn der Maftlofigkeit feiner Unterdrüdung, in der Scham 

Iofigkeit feiner Forderungen liegt die größte Propaganda 

waffe zur Wiederaufrüttelung der eingejchlafenen Lebens: 

geifter einer Nation. 
Dann muß allerdings, yon der Fibel des Kindes anges 

fangen bi8 zur Iehten Zeitung, jedes Theater und jedes 

Kino, jede Plafatfäule und jede freie Bretterwand in den 

Dienft diefer einzigen großen Mifflon geftellt erben, bis 

daß das Ungftgebet unferer heutigen Bereinspatrioten 

„Herr, mach uns freil” fich in dem Gehten deö Heinften Zuns 

gen verwandelt zur glühenden Bitte: „Allmächtiger 

Gott, fegne dereinft unfere Waffen; fei fo 

sereht, wie du egimmer warftz urteile jeßt, 

ob wir die Freiheit nun verdienen; Herr, 

fegne unferen Kampf!” : 

Man hat alles verfäumt und nichts getan. 

- Wer will fich nun wundern, wenn unfer Bolt nicht fo if, 

wie e8 fein follte und fein Lönnte? Wenn die andere Welt 

in ung nur den Büttel ficht, den millfährigen Hund, der 

dankbar nach den Händen Iedkt, bie ihn vorher gefchlagen 

baben? nn 

Siöherlich wird unfere Bündnisfählgfelt heute belaftet 

duch unfer Bolt, am fehiwerften aber durd) unfere Regie 

rungen. Gie find in Ihrer DVerberbtheit die Schuligen, daß 

na) acht Sahren maßlofefter Unterdrüdung fo wenig Wille 

zur Sreiheit vorhanden ft.
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© fehr alfo eine altive Bündnispolitit gebunden ft an 
die nötige Werteinfchägung unferes Volkes, fo fehr ift diefe 
wieder bedingt duch das Beftchen einer Regierungsgeivalt, 
die nicht Handlanger fein will für fremde Staaten, nicht 
Sronvogt Über die eigene Kraft, fondern vielmehr Herold 
be3 nationalen Gewiffens. : 

Beftgt unfer Volk aber eine Gtaatsleitung, die darin Ihre 
Milton ficht, fo werden feine fechs Sahre vergehen und der 
ühnen außenpolitifchen Zeitung des Reiches wird ein ebenfo 
Fühner Wille eines freiheltsdurftigen Bolkes zur Berfügung 
fliehen. u \ 

x 

Der ziveite Einwand, die große Schwierigkeit der Um: 
ftellung der feindlichen Bölfer zu freundfchaftlih Verbür 
beten, Tann wohl fo beantivortet werben: 

Die in. den Übrigen Ländern dur die 
Kriegspropaganda berangezüdtete all: 
gemeine antideutfhe ..Pfychofe bieibt 
swangsläufig folange beftehben, als nicht 
durch die allen fihtbare Wiedererfichung 
eines Ddeutfhen :Selbfterhaltungswillend 
das. Deutfhe, Reich wieder die Charakter: 
merimale eines Gtaates .erbalten bat, 
der. auf dem allgemeinen europätfhen 
Shahbrett fpielt und mit dem man Tpier 
len Tann. Erft wenn in Regierung und DBolf die ur 
bedingte Sicherung für eine mögliche Bündnisfähigteit ge 
geben erfcheint, kann die eine oder andere Macht aus gleich 
laufenden Snteveffen: heraus daran denken, durch propagan- 
diftifehe Einwirkungen die dffentlihe Meimmg umzubilden. 
Auch. dies erfordert naturgemäß Jahre andauernder gefchie- 
ter Arbeit. Gerade in der Notivendigkett diefer langen Zeit 
dauer. für die Umftimmung eines Volkes liegt die Borficht 
bei ihrer Vornahme begründet, d. h. man told nicht an eine 
folhe Tätigfeit herantreten, wenn man nicht die unbedingte 
Überzeugung dom Werte einer folchen: Arbeit und ihren 
Srächten in der Zukunft befist. Man wird nicht auf das
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leere Geflunter eines mehr oder weniger gelftreichen Außens 
minifters hin die feeltffche Einftellung einer Nation ändern 
wollen, ohne die Garantie für den realen Wert einer neuen 
greifbar zu befiten. E3 würde dies fonft zur volllommenen 
Zerfplitterung der Öffentlichen Meinung führen. Die zuvers 
läffigfte Sicherheit für die Möglichkeit einer fpäteren Ber 
bindung mit einem Gtaate liegt aber eben nicht begründet 
in jhwulftigen Redensarten einzelner Reglerungsmitglicher, 
fondern vielmehr in der erfichtlichen Stabilität einer beftimms- 
ten, zwedmäßig erfeheinenden Regierungstendenz foiwie in 
einer analog eingeftellten öffentlichen Meinung. Der Glaube 
bieran wird um fo fefter fein, je größer Die fichtbare Tätig- 
keit einer- Regierungsgewalt auf dem Gebiete der. propagans 
diftifchen Vorbereitung und Unterftüsung ihrer Arbeit ift und 
je unziveideutiger umgelchrt der Wille der öffentlichen Miet 
nung fih in der Regierungstendenz iiderfpiegelt. . 
Man wird alfo ein Bol — In unferer 

Zage — dann für bündnisfäbig halten, 
wenn Regterung und dffentlide Meinung 
gleihmäßig fanatifch den Willen zum Srei- 
heitsfampf verfünden und vertreten. Dieg'ift 
die Borausfehung einer dann erft In Angriff zu nehmenden 
Umftellung der öffentlichen Meinung anderer Gtaaten, bie 
auf Grund ihrer Erkenntnis gemiltt find, zur Vertretung ihrer 
ureigenften Sntereffen einen Weg an der Seite de3 ihnen 
hierfür paffend erfcheinenden Partners zu gehen, alfo ein 
Bündnis abzufchließen. 

Nun gehört dazu aber noch eines: Da die Umftels 
lung einer beftimmten geifligen Berfafr 
fung eines Bolktes an fih fhwere Arbeit 
erfordert und von vielen zunädft nicht 
verfianden werden. wird, Ift es ein Ber; 
brehen und eine Dummheit zugleich, durd 
eigene Zehler diefen anderswollenden 
Elementen Waffen für ihre Gegenarbeit 
su liefern. 

Man muß begreifen, daß es notwenbigeriveife eine Zeit 
lang dauern wird, bis ein Volk veftlos die Inneren Abjichten
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“ einer Reglerung erfaßt hat, da Erklärungen über bie Ietten 
Schlußziele einer beftimmten polttifchen Vorarbeit nicht ges 
geben werden können, fondern nur entweder mit dem blinden 
Glauben der Maffe oder der intuitiven Einfiht der geiftig 
höher ftehenden Führerfchichten gerechnet werben Tann. Da 
bei vielen Menfchen jedoch diefes Hellfeherifche politifche Zaft 
gefühl und Ahnumgsvermögen nicht vorhanden ift, Erläute- 
sungen aber aus politifchen Gründen nicht gegeben werden 
önnen, wird fich immer ein Teil der intellektuellen Sührers 
Thicht gegen neue Tendenzen wenden, bie infolge ihrer 
Undurchfehbarkeit Teicht als bloße Erperimente gedeutet wer 
den können. So wird der Widerftand der beforgten Eonferpa- 
tiven Staatselemente wachgerufen. . 

E3 ift jedoch aus diefem Grunde erft recht höchfte Ber 
pflihtung, dafür zu forgen, daß folhen Störern einer An 

‘ bahnung don, gegenfeitigem Berftehen alle verwertbaren 
Waffen nach Möglichkeit aus der Hand gewunden werben, 
befonders dann, wenn e8 fi, wie In unferen Sällen, ohne 
hin nur um ganz untealifferbare, rein phantaftifche 
Schtwäsereien aufgeblafener VBereinspatrioten und fpieß- 
bürgerlicher Kaffechauspofititer handelt. Denn daß da3 
Soreten nach einer neuen Kriegsflotte, der Wicdergeivin- 
nung unferer Kolonien ufiv. wirtiich bloß ein albernes Ges 
Thwäg ft, ohne auch mur einen Gedanken praftifcher Aus 
führbarfeit zu befigen, wird man bet ruhlgem Überlegen 
wohl kaum zu beftceiten vermögen. Wie man aber in Eng 
land diefe umfinnigften Ergüffe teils Harmlofer, teild verräc- 
ter, Immer aber im ftilfen Dienfte unferer Todfeinde ftchen- 
der Proteftfämpen, politifch ausnütßt, kann nicht als glnftig 
für Deutfchland bezeichnet werden. So erfchöpft man fi) in 
Thädlichen Demonftratlönchen gegen Gott und alle Welt 
und vergißt den erften Grundfa, der bie Borausfesung 
für jeden Erfolg ff, nämlich: Was du £uft, tue ganz. 
Indem man gegen fünf oder zehn Staaten 
mault, unterläßt man die Konzentration 
der gefamten mwillensmäßigen und phyfi- 
[den Kräfte zum Stoß ins Herz unferes 
berruchtefien Gegnerd und opfert bie
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Möglichkeit einer bündnismäßigen Gtärs 
fung für diefe Auseinandberfegung. 

Auch bier liegt eine Miffion ber national» 
Toztaliftifhen Bewegung Gie muß unfer 
Bolt Ichren, über Kleinigleiten hinweg 
aufs Größte zu fehen, fth nicht in Neben- 
fählichfeiten zu zerfplittern, fondern nie 
zu vergefien, Daß das Ziel, für Das wir 
heute zu fehten haben, bie nadte Eriftenz 
unferes Volkes tft, und der einzige Feind, 
den wir treffen mäffen, die Macht tfl und 
bleibt, die Diefe Ertftenz und raubt, 

Ed mag und manches bitter [hmerzen. Aber 

dies ift noch lange Fein Grund, ber Vernunft 

zu entfagen und in unfinnigem Gefchrei mit 

aller Welt zu badern, fiatt in Eonzentrier- 
ter Kraft fi) gegen ben töblichften Feind zu 
ffellen. = 

‚Sm übrigen hat das deutfihe Bolk fo lange 

kein moralifhes Recht, die andere Welt ob 

ihres Gebarens anzuflagen, folange e3 

nint die Verbreher zur Rebenfhaft ger 

zogen bat, die das eigene Land verfaufr 

ten und perrieten. Das ift Fein Heiliger 

Ernft, wenn man wohl gegen England, Stas 

lien nfw. aus der Ferne [himpft und pros 

teftiert, aber die Lumpen unter f{t$ warn» 

deln Täßt, die im Gold ber feindlichen 

Kriegspropaganda uns die Waffen ent- 

wanden, das moralifhe NRüdgrat zerbras 

hen und das gelähmte Reih um dreißig 

Stiberlinge verjobberten. 
Der Feind tut nur, was vorauszufchen 

war. Aus feinem Berhalten und Handeln 

follten wir lernen. 
Wer fich aber durchaus nicht zur Höhe einer, folchen Aufs 

faffung befennen will, der mag als Ichtes noch bebdenfer, 

dag dann eben mr Verzicht übrigbleibt, weil dann febe
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Bündnispolittt für alle Zukunft ausfcheidet. Denn, went 
ir mit England uns nicht zu verbünden Hermögen, weil 
e3 uns bie Kolonien raubte; mit Stalien nicht, weil e8 Süds 
tirol befigt, mit Polen und der Tfchechoflowatet an fich nicht, 
dann bliebe außer Srankreih — das und nebenbei aber 
doch Elfaß-Lothringen ftahl — in Europa niemand übrig. 

Ob damit dem deutfchen Volke gedient fft, Fan. kaunt 
giveifelhaft fein. Ziweifelhaft ift e8 nur immer, ob eine foIhe 
Meinung von einem einfältigen Tropfen vertreten wird 
ober einem geriffenen Gamer. 

Sotweit e8 fich dabei um Führer Handelt, glaube ich Immer 
an das Ichtere. 

So kann nach menfchlihem Exrmeffen eine Umftellung der - 
Pfyche einzelner, bisher feindlicher Völker, deren wahre Sn 
tereffen in der Zukunft ähnlich den unferen selagert find, 
fehr wohl erfolgen, wenn die Innere Stärke unjeres Stans 
te3 fowwie ber erfichtliche Wille zur Wahrung unferes Da 

. feins uns al3 Bundesgenoffen wieder wert erfcheinen Lafer 
und weiter den Gegnern einer folchen fommenden Berbins 
dung mit vordem uns feindlichen Völkern nicht wieder durch 
eigene Ungefchielichkeiten oder gar verbrecherifche Hands 
lungen der Nährftoff zu ihrem Treiben gegeben wird. 

* 

Am fehwerften zu beantivorten If der dritte Einivand, 
Sit e3 denkbar, daß die Vertreter der wirklichen Snters 

ejfen der bündnismöglichen Nationen ihre Anfichten durch 
äufeßen vermögen gegenüber dem Wollen des jüdtfchen Tods 
feindes freier Bolks- und Nationalftaaten? 

Können die Kräfte z.B. der traditionellen Beitifehen 
Staatfunft den verheerenden fühifchen Einfluß noch bres 
hen oder nicht? 

Diefe Frage Ift, wie fchon gefagt, fehr {hwer zu beant 
worten. Sie hängt von zu vielen Faktoren ab, ala dag ein 
bündiges Urteil gefprochen verden Zönnte, Eicher ift jeden 
falld eines: Sn einem Staate fann die berzeis 
tige Staatsgewalt als fo feft ftabilifiert 
angefehen werben und fo unbedingt den
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Snterefjen des Landes dienend, daß Hon 
einer wirtlih wirffamen Berhinderung 
politifher Notwendigkeiten durch inters 
nationale füdbifhe Kräfte niht mehr ge: 
proben werden faun. 

Der Kampf, den Das fafziftifhe Stallen gegen 
die drei Hauptwaffen des Zudentums, 
wenn auch vielleicht im tiefften Grunde un» 
bewußt (mas ich perfönlih niht glaube) 
Duchführt, tft Das befte Anzeihen dafür, 
daß, wenn aud auf indireftem Wege, diefer 
überfiaatlihen Madt die Giftzähne aus: 
gebrohen werden Das Berbot der freimaus: 
rerifhen Geheimgefellfhaften, die DBer- 
Tolsung der Üübernationalen Prefje fjomwte 
der Daunernde Abbrud des internationalen 
Marrtsmus und umgelehrt die ftete Feftis 
sung der fafsiftifhden Staatdauffeffung 
werden im Laufe der Sabre die italfes 
nifhe Regierung Immer mehr den Snters 
effen. des ttalfenifhen Boltes dienen Iafr 
fen Zönnen, ohne Rüdfiht auf das Gezifhe 
der fübifhen Welthydra,. 

Schiteriger liegen die Dinge in England. Sn diefem 
Sande der „freieften Demokratie” biltiert der Zude auf 
dem Umweg der öffentlichen Meinung heute noch faft uns 
beihränft. Und dennoch findet auch dort ein ununterbror 
enesg Ringen ftatt ziwifchen den Bertretern Dritifcher 
Staatöintereffen und den Berfechtern einer füdlfchen Welt- 
diftatur. \ 

Wie Hart diefe Gegenfäge häufig anelinanderpralfen, 
fonnte man nach dem Kriege zum erften Male am EHarften 
erfennen In der verfehiedenen Einftellung der britifchen 
Staatsleitung einerfeit3 und der Preffe andererfeits zum 
japanifchen Problem. 

Sofort nah Beendigung de3 Krieged begann die alte 
segenfeitige Gereiztheit zwifchen Amerlta und Sapan wie 
der in Erfiheinung zu freten. Natürlich fonnten auch bie
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großen eitropälfchen Weltmächte diefer neuen drohenden 
Kriegsgefahr gegenüber nicht In Gleihgültigkeit verharren. 
Alle verwandtfchaftlichen Bindungen vermögen in England 
dennoch nicht ein geiwiffes Gefühl neidifcher Beforgtheit 
gegenüber dem Antwachfen der amerllantfchen Unfon auf 
allen Gebieten internationaler Wirtfchafts: und Machtpolitit 
su verhindern. Aus dem einftigen Kolontalland, dem Kinde 
der großen Mutter, Teint eine neue Herrin der Welt zur 
erftehen. Man verficht, wenn England heute in forgenvoller _ 
Unrube feine alten Bündniffe überprüft und Die britifche 
Staatskunft mit Bangen einem Zeitpunkt entgegenftartt,, 
am dem e8 nicht mehr heißen wird; - „England über den Meeren“, fordern: „Die; 
Meere der Union“, . 

Dem gigantifchen amerikanifchen Staatenkoloß mit feinen 
enormen Reichtüimern einer jungfränlichen Erde tft fchiverer 
beizufommen als - dem  eingesiwängten Deutfchen Kelch. 
Wenn jemals auch bier die Würfel un die lebte Entfchel- 
dung rollen lrden, wäre England, wenn auf fich allein 
geftellt, dem Verhängnis geweiht. So greift man begierig 
nach der gelben Fauft md Hammert fi) an einen Bund, 
der, vafftich gedacht, . vielleicht unberantivortlich, flants- 
politifch jedoch die einzige Möglichkeit einer Stärkung ber 
britifchen Weltftellung gegenüber dem emporftrebenden ameri- 
Tantfchen Kontinent darftellt. 

Während fich alfo die englifche Staatsleitung trob des 
gemeinfamen Kampfes auf den ‚enropätfchen Schladtr 
felbern nicht entfchließen mollte, den Bund mit dent afla 
tiichen Partner zu Inden, fiel die sejamte fühifche Prefie 
diefem Bunde in den Rücken. 

Die ift e8 möglich, daß die füblfchen Organe bis 1918, 
die getreten Schildträger bes britifchen Kampfes gegen das 
Deutfche Reich, nun auf einmal Treubruc) üben umd eigene 
Wege gehen? ' 

Die Vernichtung Deutfchlands war nicht englifches, fon: dern in erfter Linie fühtfches Sntereffe, genau fo wie auch 
heute eine Vernichtung. Zapang weniger britifch-ftaatlichen 
Sntereffen dient, als den: weit ausgreifenden Wünfchen ber
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Leiter des erhofften jübifchen Welfreihs. Während fi 
England um die Erhaltung feiner Stellung auf biefer 
Welt abmüht, organtjiert der Zube feinen Angriff zur Er - 
sberung berfelben. ‘ 

Er Sieht die heutigen europälfchen Staaten bereit als 
tolllenfofe Werkzeuge In feiner Zauft, fei es auf dem Unt- 
weg einer fogenannten weftlichen Demokratie oder in der 
Sorm der direkten Beherrfchung durch ruffifchen Bolfche 
wismus. Aber nicht nur die alte Welt hält er jo umgarnt, 
fondern aud) der neuen droht das gleiche Schidjel. Juden 
find die Regenten der Börfenkräfte der amerilanifchen 
Union. Zedes Zahr Tat fie mehr zum SKontrollheren der 
Arbeitskraft eines Einhundertzwanzig-Millionen-Bolfes auf 
fteigen; nur ganz wenige ftehen auch heute noch, zu ihrem 
Zorne, ganz unabhängig da. 

Sn geriffener Gefchieflichkeit Ineten fie die öffentliche 
Meinung und formen aus ihr das Snflrument eines 
Kampfes für die eigene Zulunft. . 

Schon glauben die größten Köpfe der Sudenheit Die Cr- 
füllung ihres teftamentartfchen Wahlfpruches des großen: 
Bölferfraßes herannaben zu jeher. 

Snnerhalb diefer großen Herde entnafionalifterter Solo 
nialgebiete Zönnte ein einziger unabhängiger Staat da8 ganze 
Werk in Ietter Stunde noch zu Balle bringen. Denn eine 
bolfcheivifterte Welt vermag nur zu beftchen, wenn fie alles 
umfaßt. 

Bleibt auch nur ein Staat In feiner nationalen Kraft und 
Größe erhalten, wird und muß das übliche Weltfatrapenz 
veich, iwie jede Tprannet auf diefer Welt, der Kraft de3 
nationalen Gedanfens erliegen. 

Nun weiß der Zube zu genau, daß er In feiner taufend- 

jährigen Anpaffung wohl europätfhe Bölker zu unterhöh- 
len und zu gefchlechtölofen Baftarden zu erziehen vermag, 
allein einem aflatifchen Nationalftant von der Art Zapans 
diefeg Schieffal Tau zugufügen In ber Lage wäre. Er mag 
heute den Deutfchen umd ben Engländer, Amerifaner und 

Sranzofern mimen, zum gelben Aftaten fehlen ihm die Brüden. 

Sp fucht er den japanifchen Nationalflaat noch mit der -
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Kraft ähnlicher Gebilde von heute zur brechen, um fich des 
gefährlichen Widerfachers zu entledigen, ehe in feiner Fauft 
die Iette flaatlihe Macht zu einer Defpotie über wehrlofe 

. Wefen verwandelt wird. \ 
Er feheut in feinem taufendfährigen Subenreich einen 

japanischen Nationalftaat und mwünfcht deshalb feine Ber 
nichtung noch vor Begründung feiner eigenen Diktatur. 

So hebt er heute die Völker gegen Zapan wie einft gegen 
Deutfchland, und fo Tann es Eommen, daß, während bie 
britifche Gtaatskunft noch auf das Bündnis mit Zapan zu 
bauen verfucht, die britifchefüdlfche Preffe bereits den 
Kampf gegen den Bundesgenoffen fordert und unter der 
Proflamation der Demokratie und unter den Schlahtruf: 
Nieder mit dem fapanifchen Milittarismus md Satferid: 
mus, den Bernichtungskrieg vorbereitet. 

©» ift der Zude heute in England unbotmäßig geworden. 

Der Kampf gegen die jühifche Weltgefahr wird damit 
auch Dort beginnen. 

._ Und wieder hat gerade die nationalfozialiftifche Bewegung 
ihre gewaltigfte Aufgabe zu erfüllen: 

Sie muß dem Bolfe die Augen Zffner 
über die fremden Nationen und muß den - 
wahren Seind unferer heutigen Welt ine 
mer und immer wieder fin Erinnerung 
bringen. An Stelle des Hafjes gegen Artier, 
von Denen uns faft alles trennen Tann, mit 
denen uns jedoh gemeinfames Blut »der 
die große Linte einer gufammengehörigen 
Kultur verbindet, muß fte den böfen Feind 
der Menfchheit, als den wirklihen Urheber 
allen Leides, dem allgemeinen Zorne 
weiber. 
Sorgen aber muß fie dafür, daß wernis- 

tens in unferem Sande der £öplichfte 
Gegner erlannt und der Kampf gegen 
ibn als Leuchtendes BZeihen einer Tid- 
‚teren Zeit auch den anderen Bölfern den
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Weg weifen möge zum Hell einer ringen- 
den artfhen Menfhheit. 

Sm Übrigen mag dann die Bernunft 
unfere Leiterin fein, der Wille unfere 

Kraft. Die heilige Pflicht, fo zu handeln, 
gebe uns Behbarrlihkfeit, und hödfter 
Schirmherr bleibe unfer Glaube -



  

14, Kapttel 

Dftorientierung oder Oftpoflitit 

8 find zwei Gründe, Die mich veranlaffen, das Verhält: 
nis Deutfchlands zu Rufland einer befonderen Prik 

fung zu unterziehen: 
1. handelt e3 fich in diefem Falle um die plelleicht ent 

fcheidendfte Angelegenheit der deutfchen Außenpolttit 
überhaupt und ° 

2. tft diefe Frage auch der Prüfftein für die politifche 
Sähigfett der jungen natfonalfoztalifttfchen Bewegung, 
ar zu denken und richtig zu handeln. 

SH muß geftehen, daß mich befonderd der zweite Punkt 
manchesmal mit banger Gorge erfüllt. Da unfere junge 
Bewegung das Material ihrer Anhänger nicht aus dem 
Lager der Sndifferenten holt, fondern aus meift jehr ertre- 
men Weltanfhauungen, tft e8 nur zu natürlich, wenn Diefe 
Menjhen auch auf dem Gebiete des außenpolitifchen Ber 
fländniffes zunächft belaftet find mit den Boreingenonmens 
heiten oder dem geringen Berftändnis der Kreife, denen 
fte vorher politifch und mweltanfchaulieh zugerechnet werben 
mußten. Dabei gilt dies Feineswegs nur für den Mann, 
der von TinEs zu ung kommt. Sm Gegenteil. So fhäplich 
deffen bisherige Belehrung Über folhe Probleme fein 
mochte, fo wurde fie in nicht feltenen Fällen, wentgftens 
feilweife, wieder ausgeglichen durch einen vorhandenen 
Keft natürlichen und gefunden Inftinktes. E38 war danı 
mur notwendig, Die frühere aufgedrungene Beeinfluffung 
durch eine beffere Einftellung zu erfegen, und man Eonnte 
fehr häufig als beften Verbündeten den noch vorhandenen 
en fir) gefunden Snftinft und Selbfterhaltungstrich erfens 
nen. ==
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Biel fchiwerer Ift 68 dagegen, einen Menfchen zum Haren 
politifchen Denken zu beftimmen, deffen bisherige Erziehung 
auf diefem Gebiete nicht minder bar jeder Vernunft und 
Logik war, der aber zu allem auch den Ichten Reft natir 
lichen Snftinktes auf dem Altar der Objektivität geopfert 
batte. Gerade die Angehörigen unferer fogenannten Sntellt: 
genz find am fchwerften zu einer wirklich Elaren und Iogifchen 
Vertretung Ihrer Sntereffen und der Sntereffen ihres Volkes 
nach außen zu beivegen. Gie find nicht nur belaftet mit einen 
förmlichen Bleigewicht unfinnigfter Borftellungen ımd Bor: 
eingenommenheiten, fondern haben zu allem Überfluß außer 
dem noch jeden gefunden Trieb zur Gelbfterhaltung verloren 
und aufgegeben. Auch die natlonalfoztaliftifche Bewegung 
Bat mit diefen Menfchen fchwere Kämpfe zu beftchen, fehwer 
deshalb, weil fie leider froß vollfommenen Unvermögeng 
nicht jelten von einer außerordentlichen Einbildung befeffer 
find, Die, fie auf andere, meiftens fogar gefündere Menfchen 
shne jede innere Berechtigung von oben herabbliden läßt. 
Hohnäfigearrogante Befferwiffer, ohne alle Fähigkeit Tühr 
len Prüfens und Wägens, die aber ald Borausfegung 
jedes außenpolitifchen Wollens und Zuns angefehen werden 
muß. - 

Da gerade diefe Kretfe Heute begimen, die Zielrichtung 
unferer Außenpolttit in der unfeligften Weife von einer 
toirklichen Bertretung völkifcher Sntereffen unferes Bolfes 
abzudrehen, um fie flatt dejjen in den Dienft ihrer pban- 
faftifchen Sheologle zu ftellen, fühle ich mich verpflichtet, 
vor meinen Anhängern die wichtigfte außenpolitiiche Frage, 
nämlich das Verhältnis. zu Rußland, Defonders und. 9 
gründlich zu behandeln, al8 Dies zum allgemeinen Ber 
ftändnis nötig und im Rahmen eines folchen Werkes mög. 
HK ift. 

SH will, dabei Im allgemeinen noch folgendes Horaus- 
Tiefen: . 

Wenn wir ımfer Augenpolitif die Regelimg des Berhält 
ntffes eines Volkes zur Übrigen Welt zu verfiehen haben, fo 
tolrd die Art der Regelung durch ganz beftimmte Tatfachen 
bedingt werden, ME Nationalfogtaliften Fönnen wir weiter
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über das Wefen der Außenpolitit eines völkifchen Staates 
folgenden Sat aufftellen: 

Die Außenpolitit des völkfifhen Gtans 
te8 bat die Eriftenz der durh den GStant 
sufammengefaßten Raffe auf diefenm Pla: 
neten ficherzuftellen, indem fie zwifchen 
der Zahl und dem Wahstum des Bolfes 
einerfeitS und der Größe und Güte de3 
Grund und Bodens andererfeits ein gefuns 
des, lebensfähiges, natürliches Berhältnis 
THafft. 
As gefundes Berhältnis darf dabet Immer nur fener 

Zuftand angefehen werden, der die Ernährung eines Volkes 
auf eigenem Grund und Boden ftchert. Jeder andere Zur 
ftand, mag er auch Zahrhunderte, ja felbft Zahrtaufende az 
dauern, {ft nichtsdeftoweniger ein ungefunder und wird früher 
oder fpäter zu einer Schädigung, wenn nicht zur Vernichtung 
des betreffenden Bolkes führen. 
Nur ein genügend großer Raum auf diefer 

Erde fihert einem Bolfke die Freiheit de3 
Dafeins, 

Dabei Tann man die notwendige Größe des GSiebliungs- 
gebtetes nicht ausfchließlich von den Erforderntffen der Ger 
gentvart aus beurteilen, fa, nicht einmal von der Größe des 
Bodenertrages, umgerechnet auf.die Zahl des Volkes. Den 
sole ich fehon im erften Band unter „Deutfche Bündnispofitik 
vor dem SKrlege” ausführte, fommt der Grundfläde 
eine8 GStaated außer ihrer Bedeutung 
als Direkter Nährquelle eines Bolles 
au noch eine andere, die militärpoli- 
tifhe, zu Wenn ein Boll in der Größe feines 
Grund und Bodens feine Ernährung an fich gefichert hat, 
fo tft e8 dennoch notwendig, auch noch die Gicherftellung des 
vorhandenen Bodens felbft zu bedenken. Sie liegt in der all- 
gemeinen machtpolittfehen Stärke des Staates, die ipfeder 
ni wenig durch militärgeographifche Gefichtspunfte beftimmt 
wird, 

‚Sp wird das deutfhe Volk feine Zukunft nır als Welt
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macht vertreten Können. Durch faft zweltaufend. Jahre war 
die Sntereffenvertretung unferes Volkes, wie wir unfere mehr 
sder minder glüdlihe außenpofitifche Betätigung bezeichnen 
follten, Weltgefhlchte Wir felbft find Zeugen deffen 
seivefen: denn das gigantifche Bölferringen der Sahre 1914 
5138 1918 war nur das Ringen des deutfchen Bolkes um 
feine Eriftenz auf dem Erbball, die Art des Borganges felbft 
bezeichnen wir aber al Weltkrieg. . 

Sn diefen Kampf fehritt das deutfhe Bolf als ver: 
metntliche Weltmacht. Sch fage hier vermeintliche, denn 
In Wirklichkeit war es feine. Würde das deutfche Bolt im 
SZahre 1914 ein anderes Verhältnis ziwifchen Bodenfläche und 
Bollszahl gehabt haben, jo wäre Deutfchland wirklich Welt: 
macht geivefen und der Krieg hätte, von allen anderen Fa 
toren abgefehen, günftig beendet werben können. 

, &8 tft hier nicht meine Aufgabe oder auch mir meine br 
ficht, auf das „Wenn“ hinzumelfen, fall das „Aber“ nicht 
seivefen wäre, Wohl empfinde ich es jedoch als unbebingte 
Notwendigkeit, den beftehenden Zuftand ungefchmintt und 
nüchtern darzulegen, auf feine beängftigenden Schwächen hin: 
äumelfen, um wenigftens in den Reihen der nationaljoztalifti- 
[hen Beivegung die Einficht In das Notwendige zu vertiefen. 
Deutfhland ft heute Feine Weltmacht. 

Gelbft wenn unfere augenblicfiche militärtfhe Ohnmacht 
übertvunden würde, hätten wir doch auf diefen Titel Teinerlet 
Anfpruch mehr. Was bedeutet heute auf dem Planeten ein 
Gebilde, das in feinem Berhältnis von Bolkszahl zur Grund» 
fläche fo jämmterlich befchaffen tft wie das derzeitige Deutiche 
Keih? In einem Zeitalter, in dem allmählich die Erbe in 
den Bells von Staaten. aufgeteilt wird, von benen manche 
fetft nahezu Kontinente unfpannen, Fan man nicht von 
Weltinacht bei einem Gebilde reden, deffen politifches Muts 
terland auf die lächerliche Grundfläche von Faum fünfhun- 
derttaufend Quadratkilometer befchränft ffl. 

Rein . terettortal angefehen, verfchiofndet der Flächen: - 
inhalt de8 Deutfchen Reiches volfftändig gegenüber dem der 
fogenannten Weltmächte. Man führe ja nicht England als 
Gegenbeweis an, denn das englische Mutterland ift wirt
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ch nur die große Hauptftadt des brittfchen Weltreiches, das 
faft ein Viertel der ganzen Erdoberfläche fein eigen nennt. 
Weiter müffen wir als Riefenftaaten in exrfter Linfe die 
amerilanifche Union, fodann Rußland und China anfehen. 
Lauter Raumgebilde von zum Teil mehr als zehnfadh grös 
ferer Fläche als das derzeitige Deutfche Reich. Und felbft 
Srankreich muß unter diefe Staaten gerechnet werden. Nicht 
nur, daß e3 in Immer größerem Umfang aus den farbigen 
Menfhenbeftänden feines Riefenreiches das Heer ergänzt, 
macht 8 auch vaffifch in feiner Dernegerung fo rapide SGort- 
Tritte, dag man tatfächlich von einer Entftehung eines afri- 
Tanifchen Staates auf eurspätfchenm Boden reden Fanır. Die 
Kolonialpolitit des heutigen Frankreichs ift nicht zu verglel- 
hen mit der des Yergangenen Deutfchlands, Würde fich 
die Entiwielung Frankreichs im heutigen Stile noch drelr 
hundert Zahre fortfegen, fo wären die Iehten fränkifchen 
Blutsrefte in dem fich bildenden europasafrifanifchen Deutz 
Iattenftant unfergegangen. Ein gewaltiges, gefehloffenes Sied- 
Tungsgebiet yom Rhein Bi8 zum Kongo, erfüllt yon einer 
aus dauernder Baftardierung Iangfam fich bildenden niederen 
Raffe. 

Das unterfcheldet die franzöfifche Kolonialpolitil yon der 
alten deutfchen. 

Die einftige deutfche Kolontalpolitit war Halb, vie alles, 
was mir taten. Gie bat iveder das Gieblungsgebiet der deut 
{hen Raffe vergrößert, noch hat fie den — wenn auch) per 
brechertfchen — Berfuc) unternommen, durch den Einfas von 
Ihwarzen Blut eine Machtftärkung de3 Reiches berbeizurs 
führen. Die Askari in Deutfch-Oftafeifa waren ein einer, 
sögernder Schritt auf diefem Wege. Tatfächlich dienten fie 
nur zur Verteidigung der Kolonie felbft. Der Gedanke, 
Thwarze Truppen auf einen europälfchen Kriegsfchauplag 
u dringen, war, ganz abgefchen von der tatjächlichen Uns 
möglichkeit im Weltkrieg, auch als eirie unter günftigeren Un 

-fländen zu veriirklichende Abficht nie Horhanden gewejen, 
während er, umgekehrt, bei den -Sranzofen von jeher als 
Innere Begründung ihrer Tolonfalen Betätigung angefehen 
und empfunden wurde,
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&o fehen swir heute auf der Erde eine Anzahl von Machts 
ftaaten, die nicht nur In ihrer Volszahl zum Teil weit Über 
die Stärke unferes deutfchen Bolkes binausfchleßen, jondern 
die, vor allem in ihrer Grundfläche, die größte Stühe ihrer 
politiihen Machtftellung befigen. Noch nie war, an Grund: 
fläche und Bolkszahl gemeffen, das Verhältnis des Deutfchen 
Reiches zu anderen in die Erfeheinung tretenden Weltitanten 
fo ungünftig, wie zu’ Beginn unferer Gefchichte vor zivel- 
taufend Zahren und dann wieder heute. Dantald traten wir 
als junges BolE ftürmend in eine Welt zerfallender großer 
Staatengebilde, deren legten Riefen, Rom, wir felbft mit 
‚halfen, zur GStrede zu bringen. Heute befinden wir uns in 
einer Welt von fi) bildenden großen Machtftaaten, in der 
unfer eigenes Reich Immer mehr zur Bebentungslofigkeit 
berabfintt. 

E3 ift notwendig, daß wir und diefe bittere Wahrheit Tühl 
und nüchtern vor Augen halten. E3 ift notwendig, dag ivir 
das Deutfche Reich nach Bolkszahl und Flächeninhalt in fel- 
nem Berhältnis zu anderen Staaten durch die Sahrhunderte 
hindurch verfolgen und. vergleichen. Sch weiß, Daß dann 
feder mit Beftlirzung zu dem Nefultat fommen wird, welches 
ich eingangs diefer Betrachtung fchon ausfpradh: Deutjch- 
land ift Keine Weltmadht mehr, gleihgültig, 
2 e3 militärtfh ftark vder [hwadh da- 

eht. 
. Wir find außer jedem Berhältnis zu den anderem großen 
Staaten der Erde geraten, und die3 nur dank ber geradezu 
verhängnisvollen außenpolittfchen Leitung unferes DBoltes, 
dank völligen Schlens einer, ich möchte faft jagen, teflamens 
tarifchen.Feftlegung auf.ein beftimmtes außenpofitiiches Ziel, 
und dank des Berluftes jedes gefunden Snitinktes und Trie 
bes zur Gelbfterhaltung. 
Wenn die nationealfszteliffifde Bewer 

sung. wirtlid die Weihe einer. großen 

Miffton für unfer Bolt vor der Gejhiähte 
erhalten will, muß fie, Durdbrungen 
von der Erfenntnti3 und erfüllt vom 
Schmerz ‚über. feine wirtlide Lage auf
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diejer Erde, Fühn und zielbewuftden Kampf 
aufnehmen gegen die Ziellofigkeit. und 
Unfähigkeit, die bisher unfer deutfhes 
BdoIE auf feinen außenpolitifhen Wegen 
lTeiteten. Sie muß dann, ohne Küdkfigt 
auf „Traditionen und Borurteile, den 
Mut finden, unfer BolE und feine Kraft 
34 fammeln zum Bormarfh auf jener 
Straße, die aus der heutigen Beengtheit 
des Lebensraumes diejes Bolk hHinausführt 
zu neuem Grund und: Boden und damit 
au für immer von der Gefahr befreit, 
auf dDiefer Erde zu vergehen oder als Stla- 
vendolE die Dienfte. anderer befsrgen zu 
müjfen 

Die nationalfoztaliftifhe Bewegung 
muß verfuhen, das Mifverhältnis zwir 
hen unferer Bolfszahl und. unferer Bo: 
denflähe — diefe als Nährguelle fowohl 
wie auh ald mahtpolitifher Gtüspunkt 
angefehben —, zwifhen unferer biftorifhen 
Bergangenheit und der Ausfihtslofig- 
teit unjerer Ohnmacht in der Gegenwart, 
su befeitigen. Gle muß fich dabei bewußt bleiben, daß 
wir al3 Wahrer höchften Menfchentums auf diefer Erde 
auch an eine Höchfte Verpflichtung gebunden find, und fie 
wird um fo mehr dDiefer Verpflichtung zu genügen ver- 
mögen, je mehr fie dafür forgt, daß das deutfche Volk raf 
fh zur Befinnung gelangt und fich außer der Zucht von 
Hunden, Pferden und Kaben auch des eigenen Blutes er 
bat. 

* 

Wenn ich die bisherige deutfche Außenpolitit als ziellos 
und unfähig bezeichne, fo Kegt der Beweis für meine Be 
baupfung im tatfächlichen Verfagen diefer Politi. Wäre 
unfer Bol geiftig minderwertig oder feige geivefen, fo könnz 
ten die Ergebniffe feines Ringeng auf der Erde nicht [chlim-
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mere fein, als wir fie heute Yor und fehen. Auch Die Ents 
idlung der Tehten Sahrzehnte vor dem Kriege darf ung 
darüber nicht hinwegtäufcehen; denn man Tann nicht bie 
Stärke eines Reiches an ihm felbft mefjen, fondern nur auf 
dem Wege des DVergleiches nit anderen Staaten. Gerade 
ein folcher DVergleich Iiefert aber den Beweis, daß die 
Stärfezunahme anderer Staaten nicht mer eine gleihmäßt- 
sere, jondern auch in der Endwirkung eine größere var; 
daß alfo der Weg Deutfchlands, trog allem feheinbaren Auf- 
ftteg, in Wahrheit fi) von dem der anderen Staaten mehr 
und mehr entfernte und weit zurüchlieh, Turz der Größen 
unterfchted zu unferen Ungunften fich erweiterte. Sa, felbft 
der Boltszahl nach blieben wir, fe länger, deflo mehr, zus 
rüd. Da nun unfer Boll an Heldenmut beftimmt von Fei- 
nem anderen der Erde übertroffen wird, ja alles in allen 
genommen, für die Erhaltung feines Dafeind ficherlich den 
srößten Bluteinfab von allen Völkern der Erde gab, Fanır 
der Mißerfolg nur in der verfehlten Art des En 
faßes liegen. 

Wenn wir in diefem Zufammenhang die politifchen Er: 
Tebniffe unferes Volkes fett Über taufend Zahren überpri- 
fen, alle die zahllofen Kriege und Kämpfe vor unferen Augen 
vorüberziehen laffen und das durch fie gefchaffene, heute vor 
und liegende Endrefultat unterfuchen, fo werben ivir ge- 
ftehen müffen, daß aus diefem Blutmeer eigentlich mur drei 
Erfcheinungen hervorgegangen find, die sole ald bleibende 
Früchte Har beftimmter außenpolitifcher und Überhaupt polis 
tifcher Vorgänge anfprechen dürfen. 

1. Die hauptfählich von Bafıiwaren betätigte SKolonifa- 
tion der Oftmark, oo. 

2. die Erwerbung und Durhdringung des Gebietes öftlich 
der Elbe und 

3. die von den Hohenzollern betätigte Organtfatton des 
 Drandenburgifchspreußtfchen Staates ald Borbilb und . 

Keiftallifationsfern eines neuen Reiches. 
Eine Iehrreiche Warnung für die Zufmftl . 
Sene beiden erften großen Erfolge umferer Außenpolitik 

find die Hauerhafteften geblieben. Ohne fie würde unfor Bolt
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heute überhaupt Feine Rolle mehr fpielen. Ste waren der 
erfte, Ieider aber auch der einzige gelungene Berfuch, die ftet- 
sende Boltözahl in Einklang. zu bringen mit der Größe von 
Grund und Boden. Und es'muß als wahrhaft verhängntspoll 
angefehen werden, daß unfere deutfche Gefchichtfchreißung 
diefe beiden, weitaus gewaltigften und für die Nachwelt bes 
deutungsvolfften Leiftungen nie richtig zu mwilrdigen verfland, 
demgegenüber aber alles mögliche verherzlicht, phantaftifches 
Heldentum, zahllofe abenteuerliche Kämpfe und Kriege ber 
wundernd preift, anftatt endlich zu erkennen, ivie bepeutungs- 
Io für die große Entwiclungslinie der Nation die meiften 
diefer Ereigniffe gewefen find. 

Der dritte große Erfolg umferer politifhen Tätigkeit 
liegt in der Bildung des preußifchen Staates und der dur) 
ihn bexbeigeführten Züchtung eines befonderen Stantsge 
dantens fowie des der modernen Welt angepaßten, int 
organifierte Zorm gebrachten  Gelbfterhaltungs- und 
Selbftverteidigungstriebes des deuffchen Heeres. Die Uns 
ftellung des Wehrgedanfens des einzelnen zur. Wehrpflicht 
der Nation ift diefem GStaatsgebilde und feiner neuen 
Staatsauffaffung entiproffen. Die Bedeutung diefes Borz 
sangs Tann gar nicht Überfchäht werden. Gerade das durd) 
feine blutsmäßige Zerriffenheit überindioidualiftifch zerfegte 
deutiche DBolE erhielt auf dem Wege der Difziplinferung 
durch den preußifchen Heeresorganismug ienigftens einen 
Teil der ihm längft abhanden gefommenen Organifations- 
fähigkeit zurüd. Was bei den anderen Bölkern in Tıieb 
ihrer Herdengemeinfamfeit noch urfprünglih vorhanden ift, 
erhielten ivir, wenigftens teilwetfe, duch den Prozeß ber 
milttärifchen Ausbildung Lünftlih für unfere Bolfsgemein 
Ihaft wieder zurüd. Daher ift auch die Befeltigung der alle 
gemeinen Wehrpflicht — die für Dusende anderer Bölfer 
belanglo8 fein könnte —, für und von der folgenfchwerften 
Bedeutung. Zehn deutfche Generationen ohne Torrigierende . 
und erziehende milttärtiche Ausbildung, den üblen Wir 
tungen ihrer blutsmäßigen und dadurch meltanfchaulichen 
Zerriffenheit überlaffen — und unfer Volk hätte wirklich 
ben Tehfen. Reft einer felbftändigen Griftenz auf diefem
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Planeten verloren. Der deutfche Geift Könnte mir Im GEin- 
öelmenfchen im Schoße fremder Nationen feinen Beitrag zur 
Kultur Teiften, ohne auch nur in feinem Urfprung erkannt 
su Mwerden. Kulturbinger, jo Tange bi3 der Iehte Reft 
arifchenordifchen Blutes In uns Yerdorben oder ausgelöfcht 
fein würde, 

E3 ift bemerkenswert, daß die Bedeutung diefer wirk 
lichen politifchen Erfolge, die unfer Bolt in feinen mehr 
al fanfendfährigen Kämpfen davontrug, von unferen Geg- 
nem weit beffer begriffen und gewürdigt wird ald yon ums 
Teldft. Wir fchwärmen au heute noch von einem Herofs- 
mus, der unferen Bolfe Millionen feiner ebelften Blut 
Käse raubte, Im Endergebnis jedoch vollfommen unfrucht- 
ar blieh, : 
Die Auseinanderhaltung der wirklichen politifchen Erfolge 

unferes Volkes und des für umfruchtbare Zivede eingefeßten 
nationalen Blutes ift von höchfter Bedeutung für unfer Ver 
halten in der Gegenwart und In der Zukunft. 

Wir Nationalfozialiftien dürfen nie und 
nimmer in den Üblidben Hurra-Patriotig: 
mus unferer heutigen bürgerliben Welt 
einffimmen Snsbefondere fifl es fodgefähr- 
lÜch,dielehte Entwidlungvordem Kriegeals 
auch nur im geringften bindend für unferen 
eigenen. Weg anzufehen Aus der ganzen ge 
fhichtlichen Periode des neunzehnten Sahrhunderts Fannı für 
ung nicht eine einzige Berpflichtung gefolgert werben, bie 
tr diefer Periode felbft begründet läge. Wir haben uns, int 
Gegenfab zum Berhalten der Repräfentanten diefer Zeit, 
wieder zur Bertretung des oberften Gefichtspunktes jeder 
Außenpolitik zu befennen, nämlich: Den Boden in Ein: 
lang zu bringen mit der Bolfszahl. Ja, wir 
fönnen aus der Vergangenheit nur Iernen, daß wir die Ziel 
fegung für unfer polttifches Handeln fr doppelter Richtung 
Sorzunehmen haben: Grund und Boden als Ziel 
unferer Außenpolitik, und ein neues, welt: 
enfhaulih gefefligtes, einheitlihes Fun:
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dament als Ziel politifhen Handelns im 
Snuerm 

SH will noch kurz Stellung nehmen zur Zrage, Iniviefern 
die Zorderung nad Grund und Boden fittlic) und moras 
lich berechtigt erfcheint. E83 tft dies nofivendig, da Iefder 
felöft in den fogenannten völkifchen Kretfen alle möglichen 
falbungsvollen Schwäger auftreten, die fich bemühen, dem 

- deuffchen Bolt ald Ziel feines außenpolitifchen Handelns 
die Wiedergutmachung des Inrecht3 von 1918 Horzuzeich- 
nen, darüber hinaus jedoch die ganze Welt der völkifchen 
tn tel und Spmpathie zu verfichern für nötig 
alten. 

Borwegnehmen möchte ich dabei folgendes: Die For 
derung nah Wiederherftellung der Grens 
sen dbed Sahres 1914 tft ein politifcher 
Unfinn von Ausmaßen und Folgen, bie ihn 
als Verbrechen erfheinen laffen. Ganz ab: 
sejehen davon, daf die Grenzen de3 Reiches 
im Sabre 1914 allesandere cher alslogijdhe 
waren. Denn fie waren in Wirklichkeit 
weder vollftändig in bezug auf die Zujam- 
menfaffung der Menfhen deutfher Nativ: 
nalttät noch vernünftig in Hinfiht aufihre 
milttärgeographbifhe Zwedmäßigfeit. Gie 
waren nicht das Ergebnis eines überleg: 
ten politifhen Handelns, fondern Augen: 
blidsgrenzen eines in Eeinerlet Weife ab- 
sefhloffenen polttifhen Ringens, ja zum 
Teil Zolgen eines BZufallsfpieles. Dan 
önnte mit demfelben Recht und in vielen Fällen mit mehr 
Recdt irgendein anderes. Stichjahr der deutfchen Gefchichte 
herausgreifen, um in der Wiederherftellung der damaligen 
Derhältniffe das Ziel einer außenpolitifchen Betätigung 
su erklären. Obige Forderung entfpricht aber ganz unferer 
bürgerlichen Welt, die auch bier nicht einen einzigen fras 
genden politiihen Gebanfen für die Zulunft befitt, Hleb
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mehr mir-tr der Vergangenheit Iebt, und zwar Ir.der aller 
nächften; denn felbft der. Blid nad rüdwäarts veicht 
nicht Über ihre eigene Zeit hinaus. Das Gefeb der Träge 
beit bindet fie an einen gegebenen Zuftand, läßt fie Wider 
ftand Ieiften gegen jegliche Veränderung deöfelben, ‚ohne je 
doch die Aktivität diefer Gegenwehr jemals Über das nackte 
Beharrungsvermögen zu fleigern. So ift e8 felbfiverftänd- 
Gh, daß der polittfche Horizont diefer Leute fiber die Grenze 
des Sahres. 1914 nicht Hinausreicht. Indem fte aber die 
Wiederherftellung jener Grenzen als das polttifche Ziel. 
ihres. Handelns proffamieren, verbinden jle ftetS aufs neue 
den zerfallenden Bund unferer Gegner. Nur fo ift e8 er 
Härlich, Daß acht Jahre nach einem Weltringen, an dem 

. Staaten mit teifwelfe heterogenften Wünfhen md Zielen 
teifnabmen, noch Immer die Koalition der damaligen Gie- 
ser fi) In mehr oder weniger gefehloffener Form zu halten 
vermag. 

Ale diefe Staaten waren feinerzeit Nusnießer am Deuts 
* Shen Zufammenbrudh. Die Furcht vor unferer Stärke lieh 

damals den Geiz und Netd der einzelnen Großen umterein- 
ander zuxhefreten. Ste fahen. in einer möglichft allgemein 
durchgeführten Beerbung unferes Reiches den beften Schut 
gegen eine fommiende Erhebung. Das fehlechte Gewiffen und 
Die Angft vor der Kraft unferes Bolfes tft der Dauerhaftefte 
Kitt, die einzelnen Glieder diefes Bımdes auch heitte noch 
Sufammenzuhalten. 

Und wir täufchen fie nicht. Sudent unfere bürgerliche 
Pelt die Wicderherftellung der Grenzen vom SZahre 1914 
als politifhes Programm für Deutfchland aufftellt, fcheucht 
fie jeden etiva aus dem Bunde ımferer Feinde fpringen 
toollenden Partner wieder zurücd, da diefer Angft haben 
muß, tfoltert angegriffen zu werden und dadurch de3 Gchuts 

568 der einzelnen Mitverbündeten verluftig zu gehen. Zeder 
einselne Stant fühlt fich ‚durch jene Parole betroffen und 
ebroht. : 
Dabet ift fte in ziwelfacher Hinficht unfinnig: 
1. weil die Machtinittel fehlen, um fie aus den Dumfk ber 

Bereinsabende in die Wirklichkeit umzufesen md 
25 Hitler, Mein Rampf
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2. sveil, werm fie fich wirklich verivirklichen Tiefe, das Era 
gebnts doch wieder fo erbärmlich wäre, daß es fich, 
mwahrhaftiger Gott, nicht Iohnen würde, Dafiir erneut 
Das Blut unferes Volkes einzufehen. 

Denn, daß auch die Wiederherftellung der Grenzen des 
Sahres 1914 nur mit Blut zu erreichen wäre, dürfte. Fan 
für irgend jemand fraglich erfcheinen. Nur Findlichenaive 
Geifter mögen ftch Im den Gedanken wiegen, auf Schleich 
und Bettelwegen eine Korrektur Yon Berfailles herbei 
führen gu Zönnen. Ganz abgejehen davon, daß ein folcher 
Berfuch eine Talleyrand-Natur Horausfehen würde, Die solr 
nicht befigen. Die eine Hälfte umnferer politischen Eriftenzen 
befteht aus fehr geriebenen, aber ebenfo charakterlofen und 
überhaupt unferem Bolfe feindlich  gefinnten Elemen- 
ten, während die andere fi) aus gutmütigen, barmlofen 
und willfährigen GSchtwachlöpfen zufanmenfegt. Zube 
Baben fich die Zeiten fett dem Wiener Kongreffe geändert: 
Niht Sürften und fürftlide Mätreffer 
Tdabhern und feilfden um Staatsgrenzen, 
fondern der unerbittlihe Weltjude Ffämpft 
für fetne Herrfhaft über die Bölfern Kein 
Bolt entfernt diefe Fauft anders Hon feiner Gurgel als 
duch) das Schwert. Nur die gefanmtelte, Fonzentrierte 
Stärfe einer Eraftvoll fi aufbäumenden nationalen 
Reivenfchaft vermag der internationalen Bölferverfilavung 
zu troßen. Ein folcher Vorgang ift und bleibt aber ein 
bfittiger. 

Wenn man jedoch der Überzeugung Huldist, daß ie, 
deutfehe Zukunft, fo oder fo, den höchften Einfat erfordert, 
muß man, ganz abgefeher von allen Erwägungen politifcher 
Klugheit an fich, fehon um diefes Einfabes willen, ei defien 
würdiges Ziel aufftellen und vYerfechten. 

Die Grenzen de3 Zahres 1914 bedeuten für die Zukunft 
der deutfhen Nation gar nichts. Sn ihnen lag weder ein 
Schub der Vergangenheit, noch läge in ihnen eine Gtärke 
für die Zukunft. Das deutfche Volt wird durch fie weder 
feine innere Gefchloffenheit erhalten, noch wird feine Err 
nährung durch fie fichergeftellt, noch erfcheinen Diefe Gren-
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zen, Hom nilltärifchen Geftchtspunft aus betrachtet, als 
jweckhmäßig oder auch mu befriedigend, noch Fönnen fie end- 
lich das Verhältnis beffern, in dem sole uns zur Zeit den 
anderen Weltmächten oder, beffer gejagt, den mirklichen 
Weltmächten gegenüber befinden. Der Abfland von England 
wird nicht verkürzt, die Größe der Unton nicht erreicht; ja 
nicht einmal Frankreich würde eine wefentliche Schmälerung 
feiner weltpolitifichen Bedeutung erfahren. 

Nur eines wäre ficher: Selbft bei günftigem Erfolge wilde 
ei folcher Berfuch der Wieberherftellung der Grenzen von 
1914 zu einer weiteren Ausblutung imferes Bolkstörpers 
führen in einem Umfange, daß für die das Leben und die 
Aufunft der Natlon wirklich fichernden Entjchlüffe und Taten 
Tein wertpoller Bluteinfag mehr vorhanden wäre. Sm Gegen 
teil, im Raufhe eines folchen feichten Erfolges würde man 
auf jede weitere Zielfegung um fo Iieber verzichten, al8 die 

„nationale Ehre” ja vepariert und ber Eommerziellen Ent 
wicklung, wentgftens bis auf weiteres, wieder einige Tore ges 
öffnet wären. 

Demgegenüber möüffen wir Nationalfoztaltften 1mbers 

° rücbar an unferem außenpolitifchen Ziele fefthalten, näms 

Uh dem deutfhen Volt den ihm gebühren- 
den Grund und Boden auf diefer Erde zu 

fihern. Und diefe Aftton ift die einzige, die Her Goft 
und unferer deutfhen Nachwelt einen Bluteinfag gerecht 

fertigt erfcheinen läßt: Bor Gott, Infoferne wie auf biefe 

Welt gefeht find mit der Beftimmung des ewigen Kampfes 

um das tägliche Brot, ald Wefen, denen nichts sefchentt 

wird, und die Ihre Stellung ald Herren der Erde nur ber 

Gentalität und dem Mute verdanken, mit dem fie fich Diefe 

zu erfämpfen und zu wahren wifjen; vor unferer beutfchen 

Nachwelt aber, Infoferne mir Teines Bürgers Blut ver 

goffen, aus dem nicht taufend andere der Nachwelt gefchentt 

werden. Der Grund und Boden, auf dem hereinft deutjche 

Bauerngefehlechter Traftvolfe Söhne zeugen Tönnen, wird 

die Billigung des Einfaes der Söhne von heute aulafjen, 

die Yerantivortlichen Stantsmänner aber, wenn auch vom 

25°
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der Gegenivart verfolgt, dDereinft freifprechen von Blutfehulb 
und Bollsopferung. . 

SH muß mich dabei jchärfftens gegen jene sölkifchen 
Schreiberfeelen wenden, bie in einem folchen Bodeneriverb 
eine „DBerlegung heiliger Menfchenrechte" zu erbliden vor 
geben umd demgemäß ihre Gefchreibfel Dagegen anfeben. 
Man weiß ja nie, wer hinter einen folhen Burfchen feet. 
Sicher ft nur, daß die Verivirrung, die fte anzurichten ver 
mögen, den Keinden unferes Bolfes eriwimnjcht und ge 
legen fommt. Durch eine folhe Haltung helfen fie frevelhaft 
mit, unferem Bolle von Innen heraus den Willen für die 
einzig richtige Art der Bertretung feiner Lebensnotivendig- 
Teiten zu jchwächen md zur befeltigen. Denn fein BoIE befist . 
auf diefer Erde auch nur einen Quadratmeter Grumdb mb 
Boden auf höheren Wunfch und laut höherem Recht. Sp iie 
Deutfchlands Grenzen Grenzen des Zufalls find und Augen 
blidögrenzen in jeweiligen politifchen Aingen der Zeit, fo 
auch die Grenzen der Lebensräume der anderen Völker. Und 
fo wie die Geftaltung ımferer Erboberflähe mir dem ger 
dankenlofen Schwachlopf als graniten imperänderlich er 
feinen mag, in Wahrheit aber nur für fede Zeit einen 
fheindaren Ruhepunft in einer Taufenden Entwidlung ' 
darftellt, gefhaffen in dauermden Werden Purd, Die ger 
Wwaltigen Kräfte der Natur, um Hielleicht fehon morgen 
durch größere Kräfte Zerftörung oder Umbilbung zu er 

- fahren, fo au Im Bölferleben Die Grenzen der Lebens: 
räunte. 
Staatsgrenzen werden Durh Menfhernger 

Ihaffen und dur Menfhen geändert. 
Die Tatfache des Gelingens. eines unmäßigen Bodener 

werbs Durch ein Volk tft Teine höhere Verpflichtung zur civi- 
sen Anerkennung desfelben. Sie beweift Höchftens die Kraft 
der Eroberer und die Schwäche der Dulder. Und nur in 
diefer Kraft allein liegt dann das Recht. Wenn das deutfche 
Volk heute, auf unmöglicher Grundfläche zufanımengepfercht, 
einer jämmerlichen Zukunft entgegengeht, fo ift dies ebenfo- 
wentg ein Gebot de Schidfals wie ein Auflehnen dagegen 
eine Brüsfierung deöfelben darftellt. Genau fo wenig ie
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etiva eine höhere Macht einen anderen DBolfe mehr Grund 
und Boden ald dem deuffchen zugefprochen bat oder durch 
die Tatfache diefer ungerechten Bodenverteilung beleidigt 
wird. SH wie umfere Vorfahren den Boden, auf dem mir 
heute Ieben, nicht vom Htnmel gefchentt erhielten, fondert 
Durch Lebenseinfag erfämpfen mußten, jo wird auch und in 
Zukunft den Boden und damlt das Leben für unfer DBolk . 
feine völfifche Gnade zuivelfen, fondern nur die Gewalt eines 
fiegreihen Schwertes. 

So fehr wir heute auch alle die Notwendigkeiten einer 

Anseinanderfegung mit Frankreich erfenmen, fo wirkings- 

108 bliebe fie in der großen Linie, wenn fich in ihr unfer 

außenpolitifches -Ziel exfhöpfen würde. Gie Tann und wird 
nur Sinn erhalten, wenn fie Die Rlcendedung bietet für eine 
Bergrößerung des Lebensraumes unfered Boltes in Europa. 

Denn nicht In einer Tolonialen Erwerbung haben twir Die Ri: 

fung diefer Srage zu erbliden, fonbern ausjchlieglich im Ger 

winn eines Giedlungsgebietes, das die Grundfläche des Mut 

terlandes felbft erhöht und dDabucch nicht mer die neiten 

Siedler in Innigfter Gemeinfchaft mit dem Stammland erhält, 

fondern der gefamten Raummenge fene Bortelle fichert, Die 
in ihrer vereinten Größe Iegen. . 

Die völfifche Beivegung hat nicht der Anwalt anderer Böl- 

ter, fondern der Borkämpfer des eigenen DBolted zu fein. 

Andernfalls tft fie überfläffig und hat vor allem gar Teiln 

Recht, Über die Vergangenheit zu maulen. Denn dann han 

delt fie wie diefe. So wie die alte deutfcehe Politit zu Uns 

vecht Hon dunaftifchen: Geftchtspumkten beftinmt wurde, To 

wenig darf die künftige von völkifchen Allerweltsgefühlspufes 
Ieten geleitet werden. Snöbefondere aber find mir nicht der. 
Schußpolizift der befannten „armen, Heinen Völter”, fondern 
Soldaten umnferes eigenen. .. 

Wir Nationalfozialiften Haben jedoch noch meiter zu 
schen: Das Recht auf Grund und Boden kann 
zur Pfliht werden, wenn ohne. Boden: 

erweiterung ein großes Volk dem Unter: 

sang geweiht erfheint. No ganz befonders 
dann, wenn e3 fich dabet nicht um ein rrbellebiges Neger
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sölfhen Handelt, fondern um die germanifche Mutter al 
de3 Lebens, das der heutigen Welt Ihr Tulturelles BI 
gegeben bat. Deutihland wird entweder Welt: 
maht oder Überhaupt niht fein Zur Welt 
macht aber braucht e8 jene Größe, die ihın in der heutigen 
Zeit Die notwendige Debeufung und ‚feinen Bürgern Dn3 
Leben sit, 

Damit ziehen wir Nationalfozialiften 
bewußt einen Strich unter die außenpoli: 
tifhe Richtung unferer VBorkrtegszett. Wir 
feßerdortan, wo man por fehs Sahrhunder- 
ten endete. Wir toppen den ewigen Gerna- 
nenzugnad dem Süden und Weften Europas 
und weiferden Blil nach dem Landim Often. 
Wir [liefen endlih ab die SKolonials 
und Handelspolitif Der Borkfriegszeit und 
geben über zur Bodenpolitit der Zu: 
tunft. 

Wenn wir aber heute In Europa von neuem Grund amd 
Boden reden, können wir in erfter Linie mr an Rußland 
und die ihm untertanen Randftaaten Denken. 
.. Das Schieäfal felbft feheint uns hier einen Fingerzeig 
geben zu ‚wollen. Sndem c8 Rußland dem Bolfhewisnus 
überantivortete, raubte e8 dem ruffifchen Volke jene Sntel 
Higenz,: die bisher deffen flaatlihen Beftand herbeiführte 
und. garantierte, Denn die Organtfation eines ruffifchen 
Staatögebildes war nicht das Ergebnis der flaatspolitifhen 
Fähigkeiten des SlIawentums In Rußland, fordern vielmehr 
nur ein wunderpolles ‚Betfpiel für die. finatenbilbende 
Wirkfamkelt des germanifhen Elementes in einer minder 
mwertigen Kaffe. So find zahlreiche mächtige Neiche der 
Erde gefihaffen worden. Niedere Bölker mit germantfchen 
Drganffatoren und Herren ald Leiter derfelben find öfter 
als einmal zu gewaltigen Staatengebilden angejchivollen 
und blieben beftehen, folange der raffifhe Kern der bil 
denden GStaatsraffe fi) .erhielt. Seit Zahrhunderten zehrte.
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Rußland vor Diefen germantfchher Kern feiner oberen 
leitenden Schichten. Er fan heute als faft veftlos ause 
gersttet und ansgelöfcht angefehen werden. Un feine Gtelle 
ift der Jude getreten. So unmöglich e3 dem Auffen ar fic) 
ift, aus eigener Kraft das och der Juden abzufıhätteln, fo 
unmöglich ift c8 dem QSuden, das mächtige Kelch auf die 
Dauer zu erhalten. Er feldft tft fein Element der Organt- 
fation, fondern. ein Sernent der Dekompofition. Das Riefen- 
zeich im: Often tft veif. zum Zufammenbruch. Und das Ende 
der Sudenherrfchaft In Rußland wird aud) dad Ende Ruß 
lands ald Staat fein. Wir find vom Schidfal auserfehen, 
Zeugen einer SKataftrophe zu werben, die die geivaltigfte 
Beftättgung für die Nichtigkeit der pöllifchen Raffentheorie 
fein wird. ’ 
Unfere Aufgabe, die Miffion der natio- 

nalfszialtfiifhen Bewegung, aber tft, unfer 
eigenes Bolf zu jener politifhen Einftcht zu 
bringen, daßes fein Zufunftszielntihtimber 
raufbenden Eindrud eines.neten Aler- 
anderzuges erfüllt fieht, fondern vielmehr 
in der emfigen Arbeit des deutfhen Pflu- 

se83,demda8 Schwertnurden Bodenzugeben 
bat 

* 

Daß das Aubentum einer folchen Polttit gegenüber Die 
Thärfften Widerftände ankindigt, ift felbftverftändlidh. CS 
fühlt beffer 'al3 irgend jemand anders die Bedeutung diefes 
Handelns fir feine eigene Zukunft. Gerade diefe Tatfache 
folfte alfe wirktich natlonal gefinnten Männer über Die Rich 
tigkeit einer folchen Neuorientierung belehren. Leider aber 
tft da8 Gegenteil der Fall. Nicht nur in deutfchnationalen, 
fondern fogar in „völfifchen“ Kreifen jagt man dem Ger 
danken folcher Oftpolitit heftigfte Schde an, wobel man fich, 
wie -faft immer bei ähnlichen Gelegenheiten, auf einen Grd- 
Beren beruft. Bismards Geift wird zitiert, um eine Politik 
gu deefen, die ebenfo unfinnig wie unmöglich und für Das 
deutfche Bolt in höchften Grabe jcHädlich ft. Bismard babe
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einft jelbft immer Wert auf gute Beztehungen zu Rußland 
gelegt. Das tft bedingt richtig. Allein man vergißt dabet 
ganz, zu erwähnen, daß er ebenfo großen Wert auf gute 
Beziehungen zum Beifpiel zu Stalten Iegte, ja, daß derfelbe 
Herr von Bismarck ich einft- mit Stalten verband, um 
Sfterreich beffer erledigen zu Fömen. Warum fest man 
demm nicht Diefe PolitiE ebenfalls fort?. „Weil das Stallen 
von heute nicht das Stalten von damals fft”, wird man 
Tagen. Gut. Aber dann, verehrte Herrfehaften, erlauben 
Sie den Einivand, daß das heutige Rußland auch nicht mehr 
das Rußland von damals tft. E3 Ift Bismarck niemals ch . 
gefallen, einen politifchen Weg takttfch prinzipiell für Immer 
feftlegen .gu wollen. Er war hier. viel zu fehr der Meifter 
des Augenblids, als daß er fich felbft eine folche Bindung 
auferlegt hätte. Die Frage darfalfonichtheißen: 
Was hat Bismard damals getan?, fondern 
dbtelmehr: Was würde er heute tun? Und diefe 
Frage tft Teichter zur beantworten. Er würde fi bei 
feiner politifhen Klugheit nie mit einem 
Staate verbinden, der dem Intergange ger 
weihbtife 2. I 

Sm Übrigen hat Bismarck fchon felnerzeft die deutfche Kolo- 
nial- und Handelspolittt mit gemifchten Gefühlen betrachtet, 
da ihm zunächft nur daran Ing, die Konfolidierung und Innere 
Sefligung de3 von ihm gefchaffenen Gtaatengebilves auf 
fiherftem Wege zu ermöglichen. Dies war auch der einzige 
Grund, weshalb er damals Die ruffifche Rüdendeetung be 
gräßte, die ihm den Arm nach dem Weften freigab. Allen, 
was damals für Deutfehland Nuten brachte, würde heute 
Schaden bringen. 

Schon In den Zahren 1920/21, als die junge nationak 
foztaliftiiche Bewegung fi) Tangfant Yon polittfchen Hortzont 

‚ abzuheben beganıı und da md dort als Sreiheitsbewwegung 
der beutfihen Nation angefprochen wurde, frat man von 
derjehledenen Seiten an die Partek nit dem Berfuch heran, 
ötoffchen ihr und den Sreiheitshpewegungen andes 
rer Länder eine geiviffe Verbindung herzuftellen. E83 
Tag dies auf der Line des Hon Helen propagierten „Bundes
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der unterbrüdten Nationen”. Hauptfächlich handelte e8 fid) 
dabei um Vertreter einzelner Balkanftaaten, welter um 
folche Üghpptens md Indiens, Die auf mich im einzel 
nen immer ben Eindrucd fehwashafter Wichtigtuer, har jedes 
realen Hintergrumdes, machten. E3 gab aber nicht wenige 
Deutfche, befonders Im nationalen Lager, die fich von fol. 
Shen aufgeblafenen Orientalen blenden Tiefen und in Irgend-. 
einent hergelaufenen indifchen oder Agpptlichen Gtubenten 
nun ohne weiteres einen „Vertreter“ :Sndiens ober gyp- 
tens vor fich zu haben glaubten. Die Leute wurden fid, gar 
nicht Har, daß es fich Dabei meiftens um Perfonen handelte, 
hinter denen überhaupt nichts ftand,' die Hor allem von 
niemand. auforifiert waren, irgendeinen Bertrag mit irgend 
jemanden abzufchließen, fo daß das praftifche Ergebnis jeder 
Beziehung zu folchen. Elementen Null war, fofern man nicht 
die verlorene Zeit noch befonders ald Verluft buchen wollte, 
Sch Habe mich gegen folche Berfuche immer gewehrt. Nicht 
nur, daß ich Befferes zu fun hatte als in fo unfruchtbaren 
„Belprechingen” Wochen zu vertröbeln, hielt fch auch, 
felbft wenn e3 fich dabet um autorifierte Bertreter fol 
Her Nationen gehandelt hätte, da8 Ganze für ımtauglich, 
ie fehäplich. Zu 

E3 war jchon im Frieden Schlimm genug, Daß die Deutiche 
Bindnispolitit Infolge des KZehlens eigener altiver Uns 
griffsabfichten in einen Defenfioperein alter, weltgefehicht- 
ich penjtonierfer Staaten endete, Sowohl der. Bund mit 
Öfterreich ald auch der .nıit der Türkei hatte wenig Erfreus 
ches für jih. Während fi die größten Militärs und 
Snduftrieftanten der Erde zu einem aktiven Angriffsverband 
zufammenfchloffen, fammelte man ein paar alte, impotent 
gewordene Gtantögebilde und verfuchte mit diefem, dem 
Untergang beftimmten Gerümpel einer aftiven Weltkoall- 
tion die Stirne zu biefen. Deutfchland Hat die Bittere Qui 
fung für diefen außenpolitifchen Serum exrhalten.. Allein 
Diefe Quittung jeheint noch Immer nicht bitter gemug ger 
wwefen zu fein, um ımfere ewigen Phantaften davor zu ber 
wahren, flugs in den gleichen Fehler zu verfallen. Dem ber 
Berfuch, durch einen „Bund der unterdrücten Nationen“ die
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allgemwaltigen Gleger entivaffnen zu Können, ift nicht mır 
lächerlich, fondern auch unheilvoll. Er tft umbeilvolf, weil 
dadurch Immer wieder unfer VBolE von den realen Möglich 
feiten abgelentt wird, fo daß cs fich ftatt deffen phantafles 
sollen, jedoch unfruchtbaren Hoffnungen md Sttufionen hin 

“ HlbE, Der Deutfche von jeht gleicht wirklich dem Extrinkenden, 
der nach jedem Strohhalm greift. Dabei kann e3 fi, nm fonft 
fehr gebildete Menfchen handelt. Sotvie nur irgendivo das 
Stlicht einer noch fo unioieklichen Hoffnung fichtbar wird, 
fegen fich Diefe Menfchen fchleunigft In Trab und jagen dem 
Phantom nad. Mag dies ein Bund der unterdrüdten Na 
tionen, ein Völferbumd oder fonft eine neue phantaftifche Erz 
findung fein,. ffe wird nichtsdeftoweniger Taufende gläubiger 
Geelen finden. . — oo 

. Sch erinnere mich noch der ebenfo. Eindlichen tie under 
ftändlichen Hoffnungen, die in den Sahren 1920/21 plöß: 
U in sölkifchen Kreifen auftauchten, England fände in 
Sndien Hor dem. Zufammenbruch. Srgendmwelche aftattfche 
Gaufler, vielleicht meinetivegen auch wirkliche indiiche 
„Sreiheitstämpfer”, die fi damals in Europa herum 
trieben, ‚hatten e3 fertig gebracht, felbft fonft ganz ver 
nünftige Menfchen mit der firen Spee zur erfüllen, daß das 
beitiiche Weltreich, das feinen Angelpuntt in: Indien be 
fige, gerade dort vor dem Zufammenbruch fiehe. Daß dabet 
auch in diefem Fall nur ihr eigener Wunfch der Vater aller 
Gedanken war, kam ihnen natürlich nicht zum Bewußtfeln. 
Ehenjowenig das Widerfinnige ihrer eigenen Hoffnungen. 
Denn, indem fie Hon einen Zufammenbruch der englifchen 
Herrfchaft in Sndten das Ende des britffchen Weltreichd 
md der englifchen Macht erwarten, geben fie doch felber 
54, daß eben Sndien für England Hon eminentefier Be 
deutung ift. 

Diefe Iebenswichtigfte Frage. dürfte aber wahrfcheinlid 
doch nicht nur einem beutfchoölfifchen Propheten als tieffte 
Geheimnis befannt fein, fondern vermutlich auch den 
Lenker ber englifchen Gefchichte felber: E3 Ift fchon swirklich 
Undlich, anzunchmen, dag man in England die Bedeutimg 
de3 indifchen Kalferreiches für die Kritifche Weltunton nicht
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richtig abzufchägen wiffe Und es fft nur ein böfes Zeichen 
für das unbedingte Niätlernen aus dem Weltkrieg und 
für das vollftändige Mißverfichen und Nichterfennen angel- 
fähfifcyer Entfchloffenheit, wenn man fich einbilbet, Daß 
England, ohne das Iehte einzufegen, Snöten fahren laffen 
würde. E3 ift welter der Beweis für die Ahnungslofigkeit, 
die der Deutfche von der ganzen Art der britifchen Durch 
dringung und Berwwaltung diefes Reiches befibt.. Eng- 
land wird Sndien nur verlieren, wenn e3 
entweder felbft in feiner Bermwaltungs- 
mafhinerte der zafftfben Zerjegung an- 

hHeimfältt (ettons, das augenblicklich in Subien voll 
fommen ausfcheldet), oder wenn e3 dburd Das 
Schwert eines manhtvollen Seindes bBe- 

gwungen wird. Sndifchen Aufrührern wird dies aber 

nie gelingen. Wie fehwwer es fl, England zu bezivingen, 
haben fir Deutfehe zur Genlige erfahren. Ganz abgejehen 
davon, daß ich als Germane Indien froh allem Immer 
noch Tieber unter englifcher Herrfehaft fehe ald unter einer 
anderen, 2: 

Genau fo Eimmerlich find die Hoffnungen auf den Tagen: 
haften Aufftand in’ Ngypten. Der „Deilige Krieg” Tann un 
feren deutfchen Schaflopffpielern das angenehme Grufeln 
beibringen, daß fett andere für und zu verbluten bereit find 
— denn diefe feige Spekulation Ift, ehrlich gefprochen, fchon 

Immer der ftille Vater folher Hoffnungen gewwefen —, In 

der Wirklichkeit würde er unter dem Gfrichfeuer englifcher 

Mafchinengewehrfompanten und dem Hagel von Brlfanz 

- Bomben ein Höllifches Ende nehmen. 
G3 ift eben eine Unmöglichkelt, einen machtvollen Gtaat, 

der entfchloffen ift, für feine Eriftenz, wenn nötig, den Tchten 

Blutsteopfen einzufegen, durch eine Koalition von Krüppeln 

30 berennen. Als völkifcher Mann; der den Wert des 
Menfhentums nach raffifehen Grundlagen abihätst, Darf Ich 

Schon aus der Erfenntnid der raffifhen Minderwertigkeit 
diefer fogenannten „unterbrüdten Rrationen” nicht das Schi 

fal des eigenen Bolfed mit dem Ihren verketten. 

Ganz die gleiche Stellung aber haben wir heufe au
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Rußland gegenüber einzunehmen. Das derzeitige, feiner 
gerntanifchen Oberfhiht entfleidete Rußland ffl, ganz abe 
sefchen von den inneren AUbfichten feiner neuen Herren, 
fein Berbündeter für einen Sreiheitöfanpf der beutfchen 
Nation. Rein milttärifeb betradhtet, wären 
die Berhältniffe im Falle eines Krieges 
Deutfhland-Rufland gegen den Weften 
Europas, wahrfheinlih aber gegen die 
ganze Übrige Welt, geradezu Fataftro- 
:phal. Der Kampf würde fih niht auf ruf> 
ftihem, fondern auf deutfhem Boden ab- 
fpielen, ohne daß Deutfchland von Rußland auch nur 
die geringfte wirkfame Unterftügung erfahren Tönnte.. Die 
Machtmittel des heutigen Deutfchen Reiches find fo jammer- 
lc und für einen Kampf nach außen fo unmöglich, daß 
irgendein Grenzfhus gegen den Weften Europas, einjchlieh- 
lich Englands, nicht durchgeführt werden Fönnte und gerade 
‚das deutfche Snduftriegebiet den Tonzentrierten Angriffs 
waffen unferer Gegner wehrlos preiögegeben läge. Dazıt 
tommt, daß zwifchen Deutfchland und Rußland der ganz In 
franzöfifehen Händen -rubende polniiche Staat liegt. Im 
Zalle eines Krleges Deutfchland-Rußlands gegen den 
Weften Europas müßte Rußland erft Polen niederiverfen, 
um den erften Golbaten an eine deuffche Front zu bringen. 
Dabet handelt e8 fich aber gar nicht fo fehr um Soldaten, 
als. um die technifche Rüftung. Sn diefer Hinficht würde fi), 
nur noch Hiel entjeglicher, der ‚Zuftand Im Weltkrieg mie, 
derholen. So ivie damal3 die deutfehe Snöuftrie für unjere 
zuhmsollen VBerbüindeten angezapft wurde und Deuffchland 
den technifchen Krieg. faft ganz allein beftreiten mußte, fo 
würde in diefem Kampf Rußland als technifcher Faktor 
überhaupt völlig ausfcheiden. Der allgemeinen Motorifier 
rung der Welt, die im nächften Kriege fehon In übermwältt- 
gender Wetfe Fampfbeftimmend in Erfcheinung treten wird, 
tönnte von ımd faft nichts entgegengeftellt werben. Den 
nicht nur, daß Deutfchland feldft auf diefem wichtigften Ger 
Biete befchämend seit zuritckgeblieben tft, müßte es bon 
dem wenigen, das es befiät, noch Rußland erhalten, das
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felpft Heute noch nicht eine einzige Fabrik fein eigen nennt, 
in der ein wirklich laufender Kraftwagen erzeugt werben 
fan. Damit aber würde folch ein Kampf nur den Charal- 
ter eines Abfchlachtens erhalten. .Deutfhlands Sugend wiirde 
noch mehr verbluten als einft, denn wie Immer läge Die Laft 
de8 Kampfes nur auf uns, und das Ergebnis wäre Die ım- 
abmwendbare Niederlage. 

Aber felbft den Fall angenommen, daß ein Wunder ger 
fhähe und ein folder Kampf nicht mit der veftlofen Ber- 
nichtung Deutfchlands endigte, wäre der Iehte Erfolg doch 
nur der, daß das ausgeblutete deutfche Volk nach wie vor 
umgrenzt bliebe Hon großen Milttärftiaaten, feine wirkliche 
Lage mithin fich in Feiner Wetfe geändert hätte, 

Man wende num nicht ein, bei einem Bund mit Rußland 
müffe nicht gleich an einen Krieg gedacht werben, nder 
wenn, Tönne man fich auf einen folchen gründlich vorberei- 
ten. Nein. Ein Bündnts, deffen Ziel nicht die 

. Abfiht zu einem Kriege umfaßt, tft jinn- 
und wertlos. Bündniffe fhließt man mur zum Kampf. 
Und mag die Auselnanderfesung im Augenblid des Ab- 
fchluffes eines Bündnisvertrages In noch fo mweiter Gerne 
liegen, die Ausficht auf eine Ertegerifche Berwidlung tft nichts: 
deftoweniger die Innere Beranlaffung zu ihm. Und man 
glaube ja nicht, daß eva irgendeine Macht den Sinn fol 

. eines Bundes ander3 auffaffen würde. Entweder eine deutfch- 
rufftfche Koalition bliebe auf dem Papier allein ftehen, Dann 
wäre fie für uns ziwecl- und wertlos, oder fie würde aus 
den Buchftaben des Bertrages In die fichtbare Wirklichkeit 

 umgefest — und die andere Welt wäre gewarnt. Wie nalv, 
zu denken, daß England und Zrankreich in einem folchen 
Falle ein Sahrzehnt warten würden, bi8 der deutfcheruffifche 
Bund feine technifchen Vorbereitungen zum Kampf beendef 
haben würde. Nein, das Unwetter brache bligjchnell über 
Deutfchland herein. 

Sp liegt fhon in der Tatfahe des Ab- 
{chluffes eines Bündntffes mit Rußland die 
Anweifung für den nädhften Krieg. Gein Aus 
gang wäre das Ende Deutfchlands.
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Dazır fommt aber noch folgendes: 
1. Die heutigen Machthaber Ruflands 
denten gar nieht Daran, in chrliher Wetfe 
einen Bund einzugehen oder Ihn gar zu 
balten. 

Man vergeffe doch nie, daß die Regenten des heukiger 
Rußlands biutbefledte gemeine Verbrecher find, daß es fich 
bier um einen Abfchaum der Menfchheit handelt, der, be 
günftigt durch die Berhältniffe in einer tragifhen Stunde, 
einen großen Staat Überrannte, Millionen feiner führenden 
Sntelligeng in wilder Blutgler abwürgte und auscottete 
und nun felt bald zehn Sahren das graufamfte Ihrannens 
regtiment aller Zeiten ausübt. Man vergeffe weiter nicht, 
daß dDiefe Machthaber einem Volke angehören, das in felter 
ner Milchung beftialifche Graufamkelt: mit amfaßlicher 
Lügenkunft verbindet und fich heute mehr dem je berufen 
glaubt, feine blutige Unterdrüdung der ganzen Welt auf 
bürden zu mäffen. Man vergeffe nicht, daß der internatio- 
nale Zube, der Rußland heute veftlos beherrfcht, in Deutjch- 
land nicht einen Verbündeten, jondern einen zır. gleichen 
Schiefal beftimmten Staat fieht. Man fließt aber 
keinen Bertrag mit einem Partner, defr 
fen einziges Sntereffe die Bernidtung 
des andern if. Man fehließt ihn Hor allem .nicht niit 
Subjeften, denen Fein Bertrag heilig fein wirde, da fie 
nicht al3 Bertreter von Ehre und Wahrhaftigkeit auf diefer 
Welt Ieben, fondern al3 Repräfentanten der Lüge, des Ber 
trugs, des Diebftahls, der Plünderung, des Raubes. Wenn 
der Menfch glaubt, mit Parafiten vertragliche Bindungen 
eingehen zu Fönnen, fo ähnelt dies dem DBerfuche eines 
Baumes, zu eigenem Vorteil mit einer Miftel ein Abkonnen 
zu fchließen. 

2. Die Gefahr, der Rufland einft unter: 
lag, tft für Deutfhland Dauernd vorhanz 
den. Nur der bürgerliche Einfaltpinfel tft fähig, ich ehr 
subilden, Daß der Bolfcherwismus gebannt if. Er hat in 
feinem oberflächlichen Denken Feine Ahnung davon, daß c8 
ficd hier um einen triebhaften Vorgang, d.h. den des Gtre
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bens nach der Weltherrfchaft des jühtfchen Volkes, handelt, 
un einen Borgang, der genau fo natirlic, Ift, mie der Trieb 
de8 Angelfachien, ftch feinerfeit3 in den Beits der Herrihaft 
diefer Erde zu feßen. And fo, wie der Ungelfachje Diefen 
Weg auf feine Art verfolgt und den Kampf mit feinen Waf- 
fen kämpft, fo eben auch der Zube. Er geht feinen Weg, den 
Weg des Einfhleihens in die Völker und des Inneren Aus: 
böhlens derfelben, und er Lämpft mit feinen Waffen, mit 
Züge ımd Berleumdung, Bergiftung und Zerfegung, „den 
Kampf fteigernd bi zur blutigen Ausrottung der ihn ver 
baten Gegner. Sm zuffifhen Bolfhewismus 
baben wir den im gwanzisften Sahrhun: 
Dert unternommenen Berfuh de Zuden- 
tums zu erbliden, fih die Weltherrfähaft 
anzueignen, genau fo, ivle e8 in anderen Zeitperioden 
duch andere, wenn auch innerlich Herwandte Vorgänge 
den gleichen Ziele zuzuftreben fuchte. Sein Streben liegt 
zit tiefft begründet in der Art feines Wefens. So wenig ein 
anderes Bolt von fi) aus darauf verzichtet, dem Triebe nach 
Ausbreitung feiner Art und Macht nachzugeben, fondern 
durch äußere Berhälmniffe dazır gezwungen wird, oder durch 
Alterserfcheinungen der Smpotenz verfällt, fo wenig bricht 
auch der Zude feinen Weg zur Weltdiktatur aus felbit 
gewollter Entfagung ab, oder weil er feinen ewigen Drang 
unterbrüct. Aud) er wird entiveder durch außerhalb feiner 
felbft Hegende Kräfte in feiner Bahn zurlicgeworfen, oder 
all fein Weltherrfchaftsftreben wird durch das eigene Ab- 
fterben erledigt. Die Impotenz der Völker, Ihr eigener lters- 
tod, Yegt aber begründet in der Aufgabe ihrer Blutsreinheit. 
Und diefe wahrt der Sude beffer als irgendein anderes Volk 
der Erde. Somit geht er feinen verhängnispollen Weg ieiter, 
fo Tange, bi8 ihm eine andere Kraft entgegentritt und in ge 

waltigem Ringen den Himmelsftürmer wieder zum Lusifer. 
äurlickwirft. ’ 

Deutfchland ift heute Das nädhfte große Kampfztel des. 
Bolfhewismus. E3 bedarf aller Kraft einer jungen mif- 
fionshaften See, um unfer BolE noch einmal emporäurel- 
gen, aus der Umftrikung diefer Internationalen Schlange zu
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fen und der Berpeftung unferes Blutes im Smmern Ein 
halt zu fun, auf daß die damit frei werdenden Kräfte der 
Nation für eine Sicherung unferes DVBolkstums eingefett 
werden Zönnen, welche bis in fernfte Zeiten eine Wieder 
bolung der Iehten Katafttophen zu verhindern vermag. Ver 
folgt man aber Diefes Ziel, fo tft e8 ein Wahnftnn, fich mit 
einer Macht zu verbünden, Die den ZTodfelnd unferer cige- 
ven Zukunft zum Seren bat. Wie will mar umfer eigenes 
Bol aus den Seffeln diefer giftigen Unarmung erlöfen, 
wenn man fich Telbft in fie begibt? Wie dem deutfchen Ar- 
beiter den Bolfehewismus als fluchwürdiges Menfchheits: 
verbrechen Kar machen, wern man ich felbft mit den Or 
sanifationen diefer Ausgeburt der Hölle verbindet, fie alfo 
im großen anerlennt? Mit welchem Rechte Herurteift man 
dann den Angehörigen der breiten Mafje ob feiner Sym- 
pathie für eine Weltanfchauung, wenn die Führer des Staates 
felber die Vertreter diefer Weltanfhauung zum Berbiindeten 
wählen? = 

Der Kampf gegen die jüdifhe Weltbol- 
Themwifterung erfordert eine are Ein 
ffellung zu. Sowjet-Rufland. Man kann 
niht den Teufel mit Beelzebub aus: 
treiben. . 

Wenn felbft völfifhe Kreife Heute Horn einem Bündnis 
mit Rußland jhwärmen, dann follen diefe nur in Deutfch- 
land Umschau Halten und fi zum Bemwußtfein Kringen, 
weifen Unterftügung fie bei ihren Beginnen finden. Oder 
fehen nenerdings Bölkifche eine Handlung als fegensreich 
für dag deutfche Bolt an, die Horn der internationalen 
Marriftenpreffe empfohlen und gefordert wird? Gett wann 
fämpfen Bölfifche mit einer Rüftung, die uns der Jude als 
Schildfnappe hinhält? 
Man Eonnte dem alten Deutfhen Reid 

‚einen Hauptvorwurf in bezug auf feine 
Bündnispolitit mahen: Daß es fein Ber: 
Häaltnis. gu allen verdarb, infolge daur 
ernden Hinz und Herpendelns, in der 
trankfhaften Schwähe, den Weltfrieden
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un jeden Preis zu wahren Allein, eines 
Eonute man ibm nicht porwerfen, Daß ed Das 

. gute Berhältnis zu Rußland nicht mehr auf- 
rehterhielt.. -. ° 

Sc geftehe offen, daß ich fchon tır der. Borkriegszeit c8 
für richtiger gehalten hätte, wer .fid) Deutfchland, ımter 
Berziht auf die ımfinnige Kolontalpolitil ımd unter DBer- 
zicht auf Handels: und Kriegsflotte, mit England im Bunde, 
gegen Rußland geftellt hätte und damit von ber Schwachen 
Allerivelt3politit zu einer entfchloffenen europäifchen Poll 
tik fontinentalen Bodenerwerb8 übergegangen wäre, 

Sch vergeffe nicht dDie-Dauernde freche Benrohung, Die dns 
damalige panflamiftifche Rußland Deutfehland zu bieten 
wagte; ich vergeffe nicht Die dauernden Probemobilmachuns- 
gen, deren. einziger Sim eine Brüskierung . Deutfchlands 
war; ih Fanır nicht vergeffen die Stimmung der öffent 
lihen Meinung in Rußland, die fehon por dem Kriege fich 
ar haferfüllten Ausfällen gegen unfer Bolt und Reich Über 
Dot, Fan nicht Hergeffen die große rufftfche Preffe, die immer 
mehr für Srankreih fehwärmte als fir und. 

Alfein, teob alledem hätte e8 vor dem Kriege auch noch 
den ziveiten Weg gegeben, man hätte fih auf Rußland zu 
ftügen vermocht, um fi) gegen England zur wenden. 

Heute Legen die Verhältniffe anders. Wenn man vor 
dem Kriege noch imter Hinabwürgen aller möglichen Ge 
fühle mit Rußland hätte gehen können, fo Fan man dies 
heute nicht mehr. Der Zeiger der Weltuhr ift feitdem welter - 
vorgerüct, und In gewaltigen Schlägen Tindigt fie ums jene 
Stunde am, In der unferes Bolles Schiefal fo oder fo ent 
fohteden fein muß. Die Konfolidierung, in der fi) augen 
blistfich die großen Staaten der Erde befinden, fft für ums 

"das Ichte Warnungsfignal, Einkehr zu halten und unfer 
BolE aus der Traummwelt ivieber Ir-die harte Wirklichkeit 
zurüdzubringen und den Weg in die Zukunft zu weifen, 
der allein das alte Reich zu neuer Blite führt. 

Wemt die nationalfoztaliftifhe. Bewegung im Hinblick 
auf diefe große amd mwichtigfte Aufgabe fih von allen Silus 
fionen freimacht und. die Bermumft ald alleinige Führerin
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gelten Täßt, Tan dbereinft die Kataftrophe des Sahres 1918 
noch von umendlichen Gegen für die Zukunft unferes Vok 
fe8 werden. Aus diefem Zufammenbruc, heraus Fanır han 
unfer DBolE zu einer vollftändigen Nemorientierung feines 
außenpolitifchen Handelns gelangen ımd weiter, gefeftigt 
durch feine neue Weltanfchauung im Stinern, auch nad 
augen zu einer endgültigen Stabilifierung feiner Außen: 
politit Tommen. E3 fann dann endlich) das erhalten, - was 
England befigt md felbft Rußland befaß und was Frank 
veich immer wieder gleiche und für feine Sntereffen im 
legten Grunde richtige CEntfchläffe treffen Tieß, nämlich: 
Ein politifhes Teftament. 

Das politifche Teftament der deutfchen Nation für Ihe 
Handeln nach außen aber foll und muß für immer fin 
gemäß lauten: 

Duldet niemals das Entfichen zweier 
Kontinentalmädte in Europa. Geht in 
jeslihem Berfuh, an den deutfhen 
Grenzen eine zweite Militärmaht zu 
srganiiteren, und jet es au nur in Form 
der Bildung eines zur Militärmant 
fähigen Gtaates, einen Angriff gegen 
Deutijhland und erblidt darin nihf nur. 
das Hecht, fondern die Pflicht, mit allen 
Mitteln, Bi8 zur Anwendung von Waf- 
fengewalt, die Entfiehung eines folden 
Stantes gu verhindern beziehungs- 
wetfe einen folden, wenn er fhon ent- 
fanden, wieder zu zerfhlagen — GSorgt 
dafür, Daß die Stärke unferes DBolfes 
ihre Grundlagen nicht in Kolonien, fon= 
dern im Boden der Heimat in Europa 
erhält. Haltet das Reih nie für ger 
fihert, wenn es nicht auf Sahrhunderte 
hinaus jedem GSproffen unferes Bolkes 
fein eigenes Stüd Grund und Boden 54 
geben vermag. Bergeßt nie, daß das heis 
ligfte Recht auf diefer Welt das Redt
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anf Erde tft, die man felbft bebauen wilt, 
und das beiltgfte Opfer das Blut, Das man 
für Diefe Erde pergießk 

Bi 

SH möchte diefe Betrachtungen nicht beenden, ohne noch 
mals auf die. alleinige Bündnismöglichkeit Hinzumeifen, bie 
e8 für uns augenblidlich In Europa gibt. Sch habe fchon im 
vorhergehenden Kapitel fiber das beutfche Bündnisproblem 
England und Stallen als die beiden einzigen Staaten in 
Europa bezeichnet, mit denen in ein engeres Verhältnis zu 
gelangen für uns erftrebenswert umd erfolgverheißend iwäre. 
SH will an diefer Stelle noch Kurz die militärifche 
Bedeutung eines folhen Bundes ftreifen. 

Die milttärifchen Folgen des Abfchluffes diefes Bünds 
niffes würden In allem und jedem die entgegengefehten wie 
die eines Bindntifes mit Rußland fein. Das mwichtigfte tft 
zunächft Die Tatfache, daß eine Annäherung 
an England und Stalien in feiner Wetfe 
eine Kriegsgefahr an [ih heraufbefhmwört. 
Die einzige Macht, die für eine Gtellungnahme gegen ben 
Bund In Betracht fäme, Frankreich, wäre hierzu nicht in Der 

Rage. Damit aber würde der Bund Deutfchs 
Iand die Möglichkeit geben, in aller 
Ruhe diejenigen Borbereitungen zu frefr 
fen, die im Rahmen einer folden Koalis 
tion für eine Abrehnung mit Frankreich 
fo oder fo getroffen werden müßten Denn 
das Bedeutungsvölle eines derartigen Bundes legt ja -cben 
dardır, daß Deutfchland mit dem Abfchluß nicht plöglich einer 

feindlichen Snoafton preiägegeben wird, fondern dag die 

gegnerifche Alltanz felbft zerbricht, die Entente, der twir jo 

imendlich Hiel Unglüd zu verdanfen haben, fich felbft aufs 

ft und damit der Todfeind unferes DBoltes, 
Srantreih, der Sfolterung anheimfällt. 

Auc) wer biefer Erfolg zunächft nur von moralifcher Wir
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tung wäre, er würde genügen, Deutfehland ein heute Taum - 
gu ahnendes Maß von Bewegungsfreihelt zu geben. Denn 
das Gejeh des Handelns läge in der Dand 
des neuen europäifhen anglo-deutfchrita- 
ltentfhen Bundes und niht mehr Dei 
Stantreid. \ 

' Der weitere Erfolg wäre, daß mit einem 
Shlage Deutfhland aus feiner ungünfti- 
sen frategtfhen Lage befreit würde. Der 
mächtigfte Slanfenfchug einerfeits, die volle Gicherung unfes 
zer Berforgung mit Lebensmitteln und Rohftoffen anderer 
fett3 märe die fegensreiche Wirkung der neuen Staaten 
srbnung. 

Zaf. noeh wiätiger aber würde die Tats 
fahe fein, daß der neue Berband Staaten 
umfchließt von einer fih in mander Hin: 
fiht faft ergänzenden tehrnifhen Leiftungs- 
fähigkeit. Zum erflen Male befäme Deutfchland Ber 
bündete, die nicht als Blutegel an unferer eigenen Wirtichaft 
faugen, fondern fogar zur reichten Bervollftändigung unfe 
Ri techntfchen Rüftung ihren Teil beitragen Fönnten und auch) 
ürden. 

Nicht Überfehen möge man noch Die Ielte Tatfache, daß 
e3 fich in beiden Fällen um Berbündete handeln iwlirde, die 
man nicht mit der Türkei oder dem heutigen Rußland ver- 
gleichen Fam. Die größte Weltmaht der Erde’ 
und ein jugendlider Nationalflant würs 
den für einen Kampf in Europa andere 
Borausfegungen bieten als die fanligen 
ffaatliden SLeiöname, mit, denen fih 
ca aland tim Testen Krieg perbunden 
atte, . 
Stherlich find, wie ich fchon im vorhergehenden Kapitel 

betonte, die Schivierigfeiten groß, die einem folchen Bunde 
entgegenfichen. Allein, war etiva die Bilbung der Entente 
et weniger fchweres Wert? Was einem König 
Eduard VII gelang, zum Teil faft wider 
natürlihe Sutereffen gelang, muß und
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wird aub uns gelingen, wenn die Er- 
kenntnis Hon der Notwendigkeit einer 
folhen Entwidlung uns fo befeelt, Daß 
wir . unfer eigenes Handeln in FEluger 
Gelbftüberwindung demgemäß befiimmen. 
Und dies tft eben In dem Uugenblit möglich, in welchem 
man, erfüllt yon der mahnenden Not, flatt der außenpolitt- 
{chen Ziellofigfett der Teten SZahrzehnte einen einzigen ziel 
bemwußten Weg befehreitet und auf diefem ducchhält. Nicht 
Weft- und niht Oftorientierung Darf Das 
künftige Ziel unferer Außenpolitik fein, 
fondern Oftpolitit Im Sinne der Erwer- 
bung der notwendigen Scholle für unfer 
Deutfhes Bol Da man dazu Kraft be- 

. nötigt,. der Todfeind unferes Bolfes 
aber, Srantreih, uns unerbittlih wäürgt 
und die Kraft rvaubt, haben wir jedes 
Dpfer auf uns zu nehmen, das in feinen 
Solgen geeignet tft, zu einer Vernihtung 
der franzdftfhen Hegemontebeftrebung. in 

Europa beizutragen Zede Macht ift heute 
unfer natürliher Verbündeter, die gleich 
uns Sranfreihs Herrfhfuht auf dem Kons 

ttnent als unerträglih empfindet Kein 
Gang zu einer folden Mabht darf uns zu 
fhwer fein und Fein Berziht ald unauss 

Iprehbarerfheinen, wenn das Endergebnis 
nur die Möglichkeit einer Niederwerfung 
unferes grimmigften Haffers bietet. Überlaffen 

wir dann ruhig die Heilung unferer Heineren Winden ben 
mildernden Wirkungen der Zeit, wen wir bie größte auszus 
brennen und zu fchließen Hermögen. 

Natürlich verfallen wir heute dent haßerfüllten Gebell 
der Feinde unferes Bolles int Innern. Laffen wir Natios 
nalfoztaliften ung durch diefes aber nie Beitren, das zu ver 
tünden, was unferer Innerften Überzeugung nach unbebingt 

notwendig ift. Wohl müffen wir und heute gegen den 

Steom der in Ausmugung deutfeher Gedanfenlofigfeit von
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füdtfcher Hinterlift betörten öffentlihen Meinung flenmen, 
wohl Dranden manches Mal die Wogen arg und böfe um 
ung, allein, wer im Strome fehiwinmt, wird Teichter über 
fehen, als wer fic) gegen die Gewäffer ftenmnt. Heute find 
wir eine Klippe, ir wenigen Zahren fchon fan das Schiefal 
uns zum Damm erheben, an dem der allgemeine Strom id 
bricht, um in ein neues Bett zu fließen. 

Es tft daher notivendig, daß gerade die natlonalfszia> 
üftifhe Bewegung in den Augen der Übrigen Welt als 
Trägerin einer beftimmten politifchen Abficht erkannt. und 
feftgefteltt wird. Was der Himmel au mit und 
vorhaben mag, [hon am Bifler follman und 
eriennen. . 

Sorte wir felbft die große Notivendigkeit erkennen, bie 
unfer außenpolitifches Handeln zu beftimmen bat, wird aus 
diefem Erkennen die Kraft der Beharrlichkeit firömen, Die 
wir manches Mal nötig brauchen, wenn unter dem Tront 
melfeuer unferer gegnerifehen Preffemeute dent efnen oder 
anderen bänglich zumute wird ‚und ihn die Ichfe Neigung 
befchleicht, um nicht alles gegen fich zu haben, wentgftens 
auf diefent oder jenem Gebiet eine Konzeffion zu gewähren 
und mit den Wölfen zu heulen.



  

15. Kapitel 

Notwehr als Recht 

MG der Waffenniederlegung im November 1918 wurbe 
eine Politik eingeleitet, die nach menfchlicher Voraus: 

fiht Tangfam zur vollftändigen Unteriverfung führen mußte. 
Gefchichtliche Belfpiele ähnlicher Art zeigen, daß Bölker, 
die erft ohne zwingendfte Gründe die Waffen freien, in der 
Folgezeit Ieber die größten Demütigungen md Erpreffungen 
hinnehmen, als durch einen erneuten Appell an die Gewalt 
eine Änderung ihres Schleffals zu verfuchen. 

Dies ft menfchlich erflächich. Ein Huger Gleger iwirb 
feine Sorderungen, wenn möglid, Immer in Zeilen dem 
Beftegterr auferlegen. Er darf dann bei einem charakterlos 
gewordenen Bolt — ımd dies Ift ein jedes fich freitillig 
unteriverfendes — damit rechnen, daß es in jeder biefer 
Einzelumterdrüdungen Teinen gemügenden Grund mehr 

empfindet, um noch einmal zur Waffe zu greifen. Ze mehr 

Erpreffungen aber auf folhe Art willig angenommen iver 

den, um fo ungerechtfertigter erfchent e8 dann den Mens 

fen, wegen einer neuen, feheinbar einzelnen, aber aller- 

dings Immer mwicberfehrenden Behrüdung fie) endlich doc) 

zue Wehr zu feen, befonders wem man, alles zufammens 

gerechnet, ohnehin fehon fo viel mehr und größeres Unglüd 

Ichweigend und bulbend ertrug. 
Karthages Untergang ft die fchredlihe Darftellung 

einer folchen Iangfamen felbftverfehufdeten Hinrichtung eines 

Bolles, \ 

Sn feinen „Drei Belenntniffen” greift deshalb auch Claufe 

goit, in unvergleichlicher Weife diefen Gedanfen heraus ımd 

nagelt ihre feft für alle Zeiten, Indem er fpricht: 

„daß der Schandfleck einer feigen Intertverfung nie zu
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versotfchen tft; daß diefer Gifttropfen in dem Blute- eines 
Boll3 in die Nachlommenfchaft übergeht und die Kraft 
fpäter Gefchlechter lähmen und untergraben wird“; daß 
demgegenüber „jelöft der Untergang diefer Sreihelt nach 
einem blufigen umd ehrenvollen Kampf die Wiedergeburt 

“bes Volkes fichert und der Kern des Lebens ift, aus den 
einft ein neuer Baum die fichere Wurzel fchlägt”. 

Natürlich wird fich eine chr- und harakterlos geivorbene 
Nation um folhe Lehre nicht fünmern. Denn wer fte bes 
derzigt, Tann fa gar nicht fo tief finfen, fondern c8 bricht 
nur zufemmen, wer fie vergißt. oder nicht mehr twiffen will. 
Daher darf man bei den Trägern einer charakterfofen Unter: 
werfung nicht erwarten, daß fie plöglich in fich gehen, um 
auf Grund ber Bermunft und aller menfchlihen Erfahrung 
anders zu handeln als bisher. Sm’ Gegenteil, gerade diefe 

werben jede folche Lehre weit Yon fich weifen, folange, bi 
entweder das Volk fein SHlavenjoch endgültig gewohnt ift, 
oder bi8 beffere Kräfte an die Oberfläche drängen, mm dem 
derruchten Berberber die Gewalt au den Händen zu fchla- 
gen. Im erften Fall pflegen fich diefe Menfchen gar nicht fo 
[hlecht zu fühlen, da fie von den Eugen GSiegern nicht felten 
das Amt der Sklavenauffeher Übertragen erhalten, das biefe 
harakterlofen Naturen dann Über Ihr eigenes DBoft auch) 
meift unbarmherziger ‚ausüben ald irgendeine vom Seinde 
feldft Hineingefeste fremde Beftie. 
“ Die Entivfelung feit dem Zahre 1918 zeigt ums num, daß 
in Deutfchland die Hoffnung, durch freiwillige Unter 
werfung die Gnade der Sieger gewinnen zu. Eönnen, Ieider 
in verhängnispolffter Wetfe die politifche Einficht ımd das 
Handeln der. breiten Maffe beftimmt. Sch möchte deshalb 
den Wert auf die Betomng der breiten Maffe Iegen, 
weil ich mich nicht zur Überzeugung zur befennen Hernag, 
daß dad Zum md Laffen der Führer unferes Bolkes 
etiva dent gleichen verberblichen Strwahn zuzufchreiben fet. 
Da die Leitung unferer Gefchiele felt Kriegsende, nunmehr 
ganz underhüftt, durch Zuden beforgt ioird, Tann ntan iwirk 
U nicht annehmen, dap mr fehlerhafte Erkenntnis die Urs 
fache unferes Unglück fei, fondern man muß im Gegenteil
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der Überzeugung fein, daß bewvußte Abficht unfer Volk zus 
runde richtet. Und fowie man erft von biefen Gefichts- 
punft aus den feheinbaren Wahnflnn der außenpolitifchen 
Zettung unferes Volkes Überprüft, enthüllt er fich als- höchft 
taffinierte, eifigfalte Logtt im Dienfte des jühlfhen Welt 
eroberungsgedantens und -Fampfe, \ 

Sp ericheint ed auch begreiflich, Daß Diefelbe Zeitfpame,, 
die 1806 bis 1813 genügt hatte, um das gänzlich zufanımens 
gebrochene Preußen mit neuer Lebensenergfe und Kampf- 
entfehloffenheit zu erfüllen, heute nicht nur ungemütbt ver 
firichen ift, fondern im Gegenteil zur einer inımer größeren 
Shmwädung unferes Staates geführt hat. 

Steben Zahre nach) dem November 1918 wurde der Ber 
frag von Locarno unterzeichnet! oo. 

Der Hergang war dabei der oben fehon angedeutfefe: Cor 
vie man: einmal den fchandbaren Waffenftiilftand unters 
fehrieben hatte, brachte man weder die Tatkraft noch den 
Mut auf, den fich fpäter Immer wiederholenden Unterdrüß 
fungsmaßnahmen der Gegner mn plöglich Widerfland ent 
segenzufehen. Diefe aber waren zur Elug, auf einmal zupiel 
zu fordern. Ste bejchränften ihre Erpreffungen fletS auf 
jenen Umfang, der ihrer eigenen Meinung nach — ımd ber 
unferer deutjchen Führung — augenblidlich noch fo. weit 
erträglich fein würde, daß cite Erplofion der Volksitim- 
mung dadurch nicht befürchtet zu werben brauchte. Ze nicht 
aber an folhen einzelnen Diktaten unterfehrieben und Hins 
untergeivürgt joorden waren, um fo weniger fehlen c8 ge 
rechtfertigt, wegen einer einzelmen weiteren Erpreffung 
oder Herlangten Entiviirdigung mm plößlid) Das zu tum, 
was man wegen bieler anderer nicht fat: Widerfland zu 
Teiften. Dies tft eben jener „Gifttropfen“, von dem Claufes 
woiß fpricht: die zuerft begangene Charafterlofigteit, bie fih 
feibft immer weiter fleigern muß und bie allmählich ald 
Tchlimmftes Erbe jeden Tünftigen Entfehluß belaftet, Sie 

Fan zum furchtbaren Bleigewicht werben, das ein Bolt 

dam Faum mehr abzufchütteln vermag, fondern vom dent 

e3 endgültig Himmmtergezogen wird in das Dafeln einer 

Sflapenraffe.
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Sp ivechfelten auch in Deutfehland Entiwaffnungs- md 
Berfklavungsebitte, politifhe Wehrlosmahung und wirt 
Thaftlihe Ausplünderung mitelnander ab, um endlich .mo- 
valtfch jenen Gefft zu erzeugen, der im Daivesgutachten efıt 
Glüt und Im Vertrag von Locarno einen Erfolg zu fehen 
permag. Man farm dann freilich, von einer höheren Warte 
aus betrachtet, Hon einem einzigen Glüd in diefem Sammer 
reden, dem Glück, daß man wohl Menfchen betören, den 
Hinmel aber nicht beftechen Eonnte. Denn deffen Gegen 
blieb aus: Not und Sorge find feitdem die ftändigen Be 
sleiter unferes Bolfes geworden, und unfer einziger freier 
Berbündeter tft dag Elend. Das Schielfal bat auch In Diefent 
Balle feine Ausnahme gemacht, fondem ung gegeben, und 

. kole verdienten. Da wir die Ehre nicht mehr zu fchägen 
wwiffen, Ichrt e8 und wentgftens, die Freiheit am Brote wür 
digen. Nach) Brot haben die Menfchen num fohon zu rufen 
gelemt, um Sreiheit aber werden fie eined Tages noch 
eten. 
Sp bitter und fo erfichtlich der Zufammenbruh umnferes 

Bolkes in den Sahren nach 1918 auch war, fo entfchloffer 
hatte man gerade in biefer Zeit jeden auf das heftigfte ver 
folgt, der fich unterftand, das, was fpäter immer eingetrof 
fen tft, fchon damals zu prophezeien. Sp erbärmlich fchlecht 
die Leitung unferes DBolkes gewefen tft, ebenfo eingebilbet 
war jie auch, und befonders dann, wenn e8 fich um das Ab- 
tun unlicbfamer, weil imangencehmer Warner handelte. Da 
fonnte man e3 (und man kann e8 auch heute nochl) erleben, 
daß fich die größten parlamentarifchen Steohlöpfe, wirkliche 
Gevatter Sattlermeifter und Handfhuhmahher — nicht bloß 
den Beruf nach, was gar nichts fagen würde — plöblic) 
auf Das Pieveftal des Staatönannes emporhoben, um von 
dort herunter dann die Heinen Gterblichen abzufanzeln. C3 
tat und tut dabei gar nichts zur Sache, daß ein folder 
„Staatsmann“ zumelft fehon im fechften Monat feiner Kunft 
als der windigfte Murkjer, vom Spott und Hohn der ganzen 
übrigen Welt umballt, entlarvt ift, weder ein noch aus weiß 
und den untrüglichen Beiveis für feine Hpollftändige Un: 
fähigfeit fehlagend erbracht hatl Nein, dad tut gar nichts
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zur Sache; im Gegenteil: je mehr c3 ben parlamentarlifchen 
Staatsmännern diefer NRepublit an wirklichen Leiftungen 
gebricht, um fo wäütender verfolgen fie dafür Diejenigen, die 
Zeiftungen von ihnen ertvarten, die dad Berfagen ihrer bi8s 
herigen Tätigkeit feftzuftellen jich erfrechen und den Miß- 
erfolg ihrer zukünftigen yorausfagen. Nagelt man aber einen 
folhen parlamentarifchen Ehrenmann einmal endgültig feft, 
und Tann der Staatskünftler dann wirklich den Zufanmens 
Bruch feiner ganzen Tätiglelt und ihrer Ergebniffe nicht mehr 
wegleugnen, dann finden fie taufend und aber taufend Gründe 
der Entfehulbigmg für ihre Nichterfolge, und wollen mır 
einen einzigen nicht zugeben, daß fie felbft der Hauptgrund 
alles. Übels find. - 

* 

Späteftens tm Winter 1922/23 hätte mar allgemein vers 
ftehen nüffen, daß fich Frankreich auch nach dem Friedens 
fohluß mit eiferner Konfequenz bemühe, fein Ihm urfprünglich 
Horfchiwebendes Krtegsztel doch noch zu erreichen. Denn nies 
nand wird wohl glauben, daß SSrankreich Im entfcheidend- 
fien Ringen feiner Gefchichte Hiereinhald Zahre lang das 
am fich nicht zu reiche Blut feines Bolfes einfeßte, nur um 
fpäter die Horher angerichteten Schäden duch Reparationern 
wieder vergütet zu erhalten. Selbft Eljaß-Lothringen allein 
eirde noch nicht die Energie der franzöfifchen SKriegsfühs 
zung erklären, wenn e8 fich nicht Dabei fehon um einen Teil 

des wirklich ‚großen politifhen Zulunftsprogrammes der 
franzöfifchen Außenpolitik gehandelt hätte. Diefes Ziel aber 
beißt: Auflöfung Deutfchlands in ein Gemengfel von Klein 

finaten. Dafür hat das chaupmmiftifche Frankreich gekämpft, 
wobei c8 allerdings fein Bolt In Wahrheit ald Landes 
Enechte den internationalen Weltjuden verkaufte. 

Diefes franzöfifche Kriegsztel wäre fehon durch den Krieg 
am fich zu erreichen gemwefen, iverm, wie man anfangs zu 
Paris hoffte, der Kampf fi auf deutfehen Boden abge 
fpielt hätte. Man ftelle fich vor, daß die blutigen Schlach- 
ten de8 Weltkrieges nicht an der Somme, In Slandent, im 
Artols, vor Warfchau, Nifpnif Nomwgorod, Kotons, Riga
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‚und 106 fonft fberall noch flattgefunden hätten, fondern In 
Deutfhland, an der Auhr und am Main, an der Elbe, vor 
Hannover, Leipzig, Nürnberg uf, und man wird wohl 
zuftimmen wmüffen, daß die Möglichkeit einer Zertrümmer 
rung Deutfchlands gegeben getefen wäre. Es ift fehr frage 
Tich, ob unfer junger föberativer Staat viereinhalb Sahre 
lang Die’ gleiche Belaftungsprobe ausgehalten hätte wie 
das feit Zahrhunderten flramm zentralifierte und nur nad 
dem ummmftrittenen Mittelpuntt Paris fehende Frankreich. 
Daß diefes gemaltigfte VBölferringen fich außerhalb der 
Grenzen unferes Baterlandes abrollte, war nicht nur Das 
unfterbliche Berbienft des einzigen alten Heeres, fondern 
auch Das größte Glüd für die deutfche Zukunft. Es ift meine 
felfenfefte, mich manches Mal faft beffemmende Innere Über 
zeugung, daß es im anderen Falle heute fehon Tängft Fein 
Deutfches Reich, fondern nur mehr „deutfche Staaten” gäbe. 
Dies tft. auch der einzige Grund, warum das Blut uns 
ferer gefallenen Freunde und Brüder wenigftens nicht ganz 
umfonft gefloffen ift. 

Ss kam alles andersi Wohl brach Deutfchland im Nos 
vember 1918 blisfchnell aufammen. Allein, als die Katar 
ftrophe in der Heimat eintrat, fanden die Armeen des. 
Seldheeres noch tief in feindlichen Landen. Die erfte Sorge 
Srankreih8 war damals nicht Deutfchlands Auflöfung, jons 
dern splelmehr die: Wie bringt man die deuffchen Armeen 
möglichft fehnell aus Frankreich und Belgien hinaus? Und 
fo war für.die Parifer Staatsleitung die erfte Aufgabe zur 
Beendigung de3 Weltkrieges, die deutfchen Armeen zu ent 
Wwaffnen und, wenn möglich, zunächft nach Deutfchland zut- 
yüdzudrängen; und erft In zweiter Linie Tonnte man fie 
der Erfüllung des urfprünglichen und eigentlichen Kriegs: 
zieles widmen. Allerdings war Frankreich .dartır bereits 
selähmt. In England war mit der Vernichtung Deutich- 
lands als Koloniak und Handeldmacht und deffen Her 
unterdrüdung in den Rang eines Staates zweiter Klaffe 
der Krieg wirklich fiegreich beendet. Ein SIntereffe an ber 
zeftlofen Ausmerzung des beutfehen Gtantes befaß man 
nicht nur nicht, fondern man hatte fogar allen Grund, einen
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Rivalen gegen Frankreich in Europa für die Zukunft zu 
wünfchen. Sp mußte die franzöfifhe Politif erft In ent 
fchloffener Sriedensarbeit fortfegen, was der Krieg ange 
bahnt hatte, und Clemenceaus Ausfpruch, daß für ihn auch 
der Sriede mir die Fortfehung des Krieges fei, befam er 
böhte Bedeutung, 

Dauernd, bet jeden möglicher Anlaß, mußfe man Das 
Reichögefüge erfehüttern. Dur) die Auferlegung immer 
neuer Entwaffmmgsnoten einerfeit3 und durch die hier 
durch ermöglichte wirtfchaftliche Auspreffung andererjeits 
boffte man in Paris, das Reichsgefüge Iangjam Iodern. zu 
fönnen. Ge mehr die nationale Ehre in Deutfchland abs 
ftarh, um fo cher konnten der wirtfchaftlihe Drud und die 
einige Not zu politifch deftruftiven Wirkungen führen. Cine 
folche Politit politifcher Unterdrüdung und wirtfchaftlicher 
Ausplünderung, zehn und zwanzig Sahre durchgeführt, muß 
allmählich ferbft den beften Stantskörper ruinieren und unter 
Umftänden auflöfen. Damit aber tft das franzöflfche Kriegss 
ötel dam endgültig erreicht. 

Dies mußte man im Winter 1922/23 doch fchon Tängft 
als Srankreihg Abficht erfamt haben. Damit blieben aber 
nur zwei Möglichkeiten Übrig: Man durfte hoffen, ents 
weder den franzöftfhen Willen an der Zähtgkeit des beuk 
fchen Bolkstörpers allmählich fumpf zu machen oder ein 
mal endlich zu tum, was boch nicht ausbleiben Tamm, nänt 
lich bei irgendeinem befonders Iraffen Fall das Steuer des 
Reichsfchiffes Herimzureißen und die Ramme gegen ben 
Zeind zu Tehren. Dies bedeutete dann allerdings einen 
Kampf auf Leben und Tod, und Ausficht zum Leben ivar 
nur Horhanden, wenn c8 vorher gelang, Srankveich fomeit 
zu ffolferen, daß diefer zweite Kampf nicht mehr ein Air 
gen Deutfchlands gegen die Welt fein mußte, fondern eine 
Bertedigung Deutfchlands gegen das die Welt und ihren 
Stieden dauernd flörende Srankreich darftellte. " 

Sch betone e8 und bin feft davon überzeugt, daß biefer 
zivette Fall einmal fo oder fo Tommen muß und Zommen 

“wird. Sch glaube niemals daran, dag fih FGrankreihs Ab- 
fihten uns gegenüber je ändern Tönntenz; denm fie Tiegen
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im tiefften Grunde nur im Simme der Gelßfterhaltung der 
franzdfifhen Nation. Wäre ich felbft Sranzofe und märe 

mie fomit Srankreihs Größe fo Tieb, wie mir die Deutfch 
Iands- heilig ift, fo Eönnte und wollte auch Ich nicht anders 
handeln, al8 e8 am Ende ein Clemenceau tut. Das nicht 
nur in jener Bolkszahl, fondern befonders in feinen rafftih 
beften Elementen Iangfam abfterbende Sranzofentum Tanıt 
fich feine Bebeutung in der Welt auf die Dauer mır er 
halten bet Zertrümmerung Deutfchlands. Die franzöfifche 
Polittt mag taufend Umwege machen, irgendwo am Ende 
wird immer diefes Ziel als Erfüllung Iehter Wünfche md 
tleffter Sehnfucht vorhanden fein. E3 tft aber unrichtig, 
zu glauben, daß ein rein paffiver, mr fich felbft er 
halten wollender Wille einen nicht minder Traftvollen, aber 
atttp vorgehenden auf die Dauer Widerftand Teiften 
nme. Solange der ewige Konflilt zwifhen 
Deutfhland und Sranfreih nur in der 
Sorm einer deutfhben Abwehr gegen 
über franzdfifdenm Angriff ausgetragen 
wird, wird er niemals entjhieden werden, 
wohl aber wird Deutfhland von Sahr- 
hundert zu Sahrhundert eine Pofition 
nah der anderen verlieren. Man verfolge da3 
‚Wandern der deutfhen Sprachgrenze vom zivölften Sahr 
hundert angefangen bi8 heute, und man wird wohl fchwers 
lich mehr auf den Erfolg einer Einftellung und Entivid- 
lung bauen, die uns bisher fchon fo Hiel Schaden ge 
bracht hat. . 

Erft wer dies In Deutfehlend Hollftändig begriffen fein 
wird, [9 daß man den Lebenswillen der deutfchen Nation 
nicht mehr in bloß paffiver Abwehr verfümmern Täpt, fon 
dern zu einer endgültigen aktiven Auselnanderfegung mit 
Srankreich zufammenrafft ımd in einem Ießten Entfchel- 
dungsfampf mit deutfcherfeits größten Schlußzielen hinels 
wirft: erft dam wird man imflande fein, das eivige und 
an fich fo unfruchtbare Ringen zivifchen uns und Frankreich 
zum Abichluß zu bringen; allerdings unter der Boraus- 
fegung daß Deutfchland in der Bernihtung Frankreichs
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wirflih ur et Mittel ficht, mm Danach unferem Bolfe 
endlich an anderer Stelle die mögliche Ausdehnung geben 
zu Förmen. Heute zählen wir adtzig Millionen Deutfche in 
Europa! Erft dann aber wird jene Außenpolitit als richtig 
anerlannt werden, went nach Taum hundert Sahren 
zweihundertfünfgig Millionen Deutfhe auf Diefen Kon: 
tinent Ieben iverden, und zwar.nicht zufammengepreßt als 
Sabriffulis der anderen Welt, fondern: ald8 Bauern und 
Arbeiter, die fich durch Ihr Schaffen gegenfeltig Da8 Leben 
gewähren. 

Sm Dezember 1922 fehlen die Situation ziwifchen Deutfchs 
land umd Sranfreich swieder zu bedrohlicher Schärfe zus 
gefpist. Frankreich hatte neue ungeheure Erprejjungen im 
Auge und brauchte dazu Pfänder. Der wirtfchaftlichen Aus: 
plünderung mußte ein politifcher Drud vorangehen, und 
mir ein gewaltfamer Griff in die "Nervenzentrale unferes 
sefamten deutfchen Lebens fehlen den Sranzofen ald genü- 
gend, um unfer „widerfpenfliges" Volk unter fehärferes 
SZoh nehmen zu Fönnen Mit der Befegung des 
Ruhrgebtetes hoffte nıan in SGrankreich nicht nur da8- 
moraltfche Rückgrat Deutfehlands endgültig Durchzubrechen, 
Sondern uns auch wirtfhaftlih in eine Ziwangslage zu 
verfeen, in der tole jede, auch die fchwerfte Verpflichtung 
wohl oder übel würden Übernehmen mäüffen. 

E3 ging auf Biegen md Brechen. Und Deutjchland bog 
fich gleich zu Beginn, um fpäter Dann beim pollfländigen 
Bruch zu enden. 

Mit der Befesung des Auhrgebietes hat Das Schiefal 
noch einmal dem deutfchen Volt die Hand zum Wiehers 
aufftieg geboten. Denn was im erften Augenblid als fehwe- 
288 Unglüd erfcheinen mußte, umfchloß bei näherer Ber 
trachtung die unendlich verheißende Möglichkeit zur Bes 
enbigung des deutfchen Leidens Überhaupt. 

Außenpolitifch hat die Rubrbefegung Frankreich zum erften- 
mal England wirklich innerlich entfremdet, und zwar nicht _ 
nur den Kreifen der britifchen Diplomatie, die das franzö- 
ftfche Bündnis an fi) nur mit dem nüchternen Auge Talter 
Rechner gefehloffen, angefehen und aufrechterhalten Hatten,
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fondern. auch weiteften Kreifen de8 englifchen Bolles. Bes 
fonders die englifhe Wirtfehaft empfand mit fehlecht ver 
hehltene Unbehagen diefe weitere unglaubliche Stärkung Der 

. Iontinentalen franzsfiihen Macht. Dem nit mr, daß 
Srankreih, rein militärpolitifch beirachtet, nun eine Gtel- 
lung in Europa einnahnt, iwie fie HYordem felbft Deutjchland 
nicht befeffen hatte, erhielt e8 nun auch wirtfehaftlich 
Unterlagen, die feine politifche Konkurrenzfähigfeit wirt 
fhaftlih faft mit einer Monopolftellung verbanden. Die 
größten Eifengruben und Koblenfelber Europas ivaren 
damit vereint in den Händen einer Nation, die ihre Lebenss 
intereffen, fchr zum Unterfchied von Deutfchland, bisher 
ebenfo entfchloffen sie aftiviftifch wahrgenommen hatte, 
und die ihre milttärtfche Zuverläfftgkeit in dent großen 
Krieg aller Welt in frifche Erinnerung brachte. Mit der Bes 
feung der Ruhrlohlenfelder durch Sranfreih) wurde Eng 
land fein ganzer Erfolg des Krieges wieder aus der Hand 
getvunden, md Sieger var mun nicht mehr die emfige und 
rührige britifehe Diplomatie, fondern Marfhall Zoch und 
fein ducch Ihn verfretenes Frankreich. 
Au in Stalten fohlug die Stimmung gegen Frankreich, 

. die ohnehin fett Kriegsende nicht mehr gerade rofig war, 
num in einen förnlichen Haß um. E83 war der große ger 
Tchichtlihe Augenblick, in dem die Verbündeten von einft 
Zeinde Hon ‚morgen fein Fommten. Wenn e3 doch anders 
fan und die. Verbündeten nicht, wie im zivelten Balkaım 
Irleg, nım plöglich untereinander in Sehde gerieten, danı 
war dies nur dem Imftand zuzufchreiben, daß Deutfchland 
eben Zeinen Enver Pafcha Defaß, fondern einen Reich8s 

. Tanzler Cum. ZZ 
Aller nicht nur. außenpolitifeh, fondern auch Innerpolte 

th war für Deutfchland der Ruhreinfall der - Sranzofen 
von größter Zukunftsmöglichkelt. Cin befrächtlicher Teil 
unferes Bolfes, der, dank unausgefesten Einfluffes feiner 

. lügenhaften Preffe, Frankreich noch immer ald den Kämps 
fer für Sortfchritt und Liberalität anfah, wurde von bies 
fen Serwahn jäh geheilt. So wie das Zahr 1914 bie 
Träume internationaler DBölkerfolidarität aus den Köpfen



Was war nad) der Nuprbefegung zu tun? 769 

unferer deutjehen Arbeiter verfcheucht hatte und fie plöß- 
ich zuräcdfüihrte in Die Welt des ewigen Ringens, da fich 
allüberall er Wefen Hom anderen nährt und der Tod des 
Schwäheren das Leben des GStärkeren bedeutet, fo aud 
das Srühfahr 1923. 

Als der Sranzofe feine Drohungen wahr machte und end- 
lich im nieberbeutfehen Kohlengebiet, exrft noch fehr vorfichtig 
und zaghaft, einzirlicen begann, da hatte für Deutfchland 
eine große, entfcheidende Schiefalsftunde gefchlagen. Wenn 
in diefen Augenblid unfer Volk einen Wandel feiner Ge 
fumumg verband mit einer Anderung der bisherigen Hals 
tung, dann Tonnte das deutfche Ruhrgebiet fir Frankreich 
zum napoleonifchen Moskau werden. E83 gab ja mır zwei 
Möglichkeiten: Entweder man ließ Tih auch 
Das noch gefallen und fat niht8, oder nam ' 
Ihuf den deutfhen Bolf, mit dem. Blid auf 
Das Gehbtet der glühenden Effen und gıial:> 
menden Öfen, zugleich den glühenden Wil: 
len, Diefe ewige Schande zu beenden, und 
lieber den Schreden de3 Angenblids auf 
fih zu nehmen, als -deun endlofen Schreden 
wetter zu ertragen. 

“ Einen dritten Weg entdedt zu haben, war das unfterb- 
liche Berdienft ded Dantaligen Reichöfanzlers Guns, und 
ihn bewundert und mitgemacht zu haben, das noch ruhm- 
vollere unferer blrgerlichen deutfchen Parteienmwelt. 

Sch will hier zuerft den zweiten Weg, jo frz al3 nur 
möglich, einer Befrachtung unterziehen: 

Mit der Befegung des Ruhrgebietes hatte Frankreich 
einen ellatanten Bruch des Berfalller Bertrages vollzogen. 
E83 hatte ich damit auch in Gegenfab geftellt zu einer Reibe 
von Garantiemächten, befonders aber zu England und 
Stalten. Srgendiveldhe Unterflügung von diefen Staaten für 
feinen egoiftifchen eigenen Naubzug Fonnte Frankreich nicht 
mehr erhoffen.. Das Abenteuer, und ein foldhe8 var c3 zus 
nächft, mußte es alfo felbft zu irgendeinem glüdlichen Ende 
Bringen. Zür eine nationale deutfche Regierung Tonnte c8 
nur einen einzigen Weg geben, nämlich den, den Die Ehre 
25 Hitler, Mein Rampf
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vorjchrieb. EB war ficher, Daß man zunächft nicht mit aktiver 
Waffengewalt Frankreich entgegentreten Tonnte; allein c8 
war notwendig, fi) Har zu machen, daß alles Berbhandeln 
ohne Macht Hinter fich lächerlich und unfrichtbar fein würde. 
E3 war unfinnig, fih ohne Möglichkeit eines aktiven Wider: 
ftandes auf den Standpunkt zu ftellen: „wir gehen zu Teiner 
Verhandlung”; aber e3 var noch viel unfinniger, dann erblich 
doch zur Berhandlung zu geben, ohne fich unterdes eine 
Macht gefchaffen zu haben. . 

Nicht als ob man die Ruhrbefegung dur militärische 
Maßnahmen hätte verhindern Tönnen. Nur ein Wahn 
finniger Tonnte zu einem folchen Entichluffe raten. Allen 
unter dem Gindrude diefer Aktion Frankreichs und wäh: 
rend der Zeit ihrer Ausführung Ionnte und mußte man 

° darauf bedacht fein, ohne. Rüdficht auf den von Frankreich 
felbft gerfeßten Bertrag von Berfailles, fi) derjenigen 
milttärifchen Hflfsmittel zu Herfichern, die man fpäter den 
Unterhändlern auf ihren Weg mitgeben fonnte. Denn das 
war yon Anfang an Har, daß eines Tages Über diefes von 
Srankreich befebte Geblet an irgendeinem SKonferenztifc) 
entfchleden werden würde. Aber ebenfo Kar mußte man fie) 
darüber fen, daß feldft die beften Unterhändler wenig Er 
folge zu erringen vermögen, folange der Boden, auf dem 
fte ftehen, und der Stuhl, auf dem fie fiten, nicht der 
SHildarı ihres DVolfes ift. Ein fhwaches Schneiderlein 
fanıı nicht mit Athleten disputieren, und ein wmehrlofer 
Unterhändler mußte noch immer dad Schwert ded Brennus 
auf der feindlichen Wangfchale dulden, wenn er nicht fein 
eigenes zum Ausgleich hineinzumwerfen hatte. Ober war c8 
nicht wirklih ehrt Sammer, die Berhandlungsfomöbien ans 
fehen zu nrüffen, die felt dem Sahre 1918 immer den fe 
weiligen Diltaten Horangegangen Waren? Diefes ent 
würdigende Schaufptel, das man der ganzen Welt bot, indem 
man uns, wie zum Hohne, zuerft an den Konferenztifch 
lud, um uns dann Längft fertige Entjchlüffe und Progranme 
vorzulegen, über die wohl geredet werden durfte, die aber 
von vornherein als unabänberlich angefehen werden mußten. 
Sreilich, unfere Unterhändler flanden Faum in einem einzigen
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Fall über dem befcheidenften Durchfchnitt und vechtfertigten 
meift nur zu fehr Die freche Außerung Lloyd Georges, der 
angefichts des ehemaligen Reichäninifters Stmon höbntfch 
bemerkte, „daß die Deutfchen nicht verftünden, fih Männer 
von Gelft als Führer und DBertreter zu wählen”. Allein 
felbft Gentes hätten angefichts des entfchloffenen Macht: 
tolllens des feindlichen und der fammervollen Wehrlofigkeit 
Bi eigenen DBolfes in jeder Beziehung mr ivenig erreichen 

nnen. 
Wer aber im Srühfahr 1923 die Ruhrbefegung Frank 

reihs zum Anlaß einer Wiederherftellung militärticher 
Machtmittel nehmen wollte, der mußte zunächft der Na- 
ton die geiftigen Waffen geben, die Willenskraft ftärken 
und die Zerfeher diefer wertvollften nationalen Stärke ver 

. nichten. 
Sp wie cs fih im Sahre 1918 blufig gerächt hat, daß 

man 1914 und 1915 nicht dazır fibersing, der marriftifchen 
Schlange einmal für inner den Kopf zu zerfreten, [9 mußte 
8 fich auch auf das unfeligfte rächen, wenn man Im Srüb- 
jahre 1923 nicht den Anlaß wahrnahm, den marriftifchen 
Randesverrätern und VBollsmördern endgültig das Handiwerf 
zu legen. \ 

Seder Gedanfe eines wirklichen Widerftandes gegen 
Frankreich war blanfer IUnfinn, wenn man nicht Denjenf- 
gen Kräften den Kampf anjagte, die fünf Zahre vorher ben 
deutfchen Widerfiand auf den Schladhffeldern Hon Innen 
ber ‚gebrochen hatten. Nur bürgerliche Elemente Tonnten fich 
zur unglaublichen Meinung durchdringen, daß der Marris: 
mus jest vielleicht ein anderer geworden wäre und daß 
die Fanatlldfen Führerfreaturen des Zahres 1918, die da- 
mals zwei Millionen Tote eiöfalt mit Füßen traten, um 
beffer in die Herfchiedenen Regterungsftühle Hineinklettern 
zu Zönnen, jest im Sabre 1923 plößlich dem nationalen 
Geriffen Ihren Tribut zu leiften bereit jelen. Ein unglaub- 
licher und iwirklich finnlofer Gedanke, die Hoffnung, daß die 
Randesverräter von einft plöglich zu Kämpfern für eine 
deutfche Freiheit werden würden. Gie dachten gar nicht dar 
an! Sp wenig eine Hyäne vom Aafe Fäßt, fo 
26*
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wenig ein Marrifi vom Baterlandsverrat. 
Man bleibe mit dem Dinmmften Einwand gefälligft weg, 
daß Doch fo viele Arbeiter einft auch für. Deutfchland 
geblutet Hätten. Deutfche - Arbeiter, jawohl, aber dan 
waren e3 eben Fette Internationalen Marriften mehr. Hätte 
im Sabre 1914 die deutfche Arheiterfchaft ihrer inneren 
Einftellung nad) noch aus. Marziften beftanden, fo wäre 
der Krieg nad) drei Wochen zu Ende geivefen. Deutfehland 
wäre zufammengebrochen, ehe der erfte Soldat feinen Fuß 
nur über die Grenze gefebt hatte. Nein, daß damals das 
deutfche DVBolE noch Tämpfte, beiwies, daß der marziftifche 
Strivahn fich noch nicht bis zur Yehten Tiefe einzufreffen 
vermocht hatte. Sn eben den Maße aber, in dem im Laufe 
des Krieges der deutfche Arbeiter md deutfche Soldat wie 
der in die Hand der marziftifchen Führer zurückkehrte, in 
eben den Maße ging er den Baterland verloren. Hätte 
man zu, Kriegsbeginn und während des SKirleges einntal 
swölfe oder fünfzehntaufend Diefer hebrälfchen Wolfsver- 
derber jo ımter Giftgas gehalten, wie Hunderttaufende um 
ferer allerbeften deutfchen Ilrheiter aus allen Schichten und 
Berufen es im Felde erdulden mußten, dann wäre Das 
Millionenopfer der Front nicht vergeblich geivefen. Sm 
Gegenteil: Zwölftaufend Schurfen zur rechten Zeit befeitigt, 
hätte sielleicht einer Milton ordentlicher, für die Zufumft 
wertoolfer Deutfchen das Leben gerettet. Doch gehörte 8 
eben auch zur bürgerlichen „Staatsfunft”, ohne mit der 
Winper zu zucden, Millionen auf den Schlachtfeld dem 
blutigen Ende auszuliefern, aber zehn oder ziwölftaufend 
Bolksverräter, Schieber, Wurherer und Betrüger als Toft 
bares nationales Heiligtun anzufehen und dantt deren Un: 
antaftbarkeit offen zu proflamieren. Man weiß ja nicht, mas 
in diefer bürgerlichen Welt größer ift, die Irottelhaftigfeit, 
die Schwäche und Seigheit oder die durch und Durch vers 
Inmpte GSefimmung. E3 ift wirklich eine vom Schieffal zum 
Untergang beftinmte Klaffe, die nur Ieider ein ganzes Volk 
nit fich in den Abgrund reißt. 

Bor der ganz gleichen Situation ‚wie 1918 ftand man aber 
im Sabre 1923. Ganz gleich zu welcher Art von Widerftand
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man fich entfchloß, Immer war die erfte Borausfehung die 
Ausfheidung des marziftifchen Giftes aus unferem Bolks: 
Törper. Und e8 Mar, meiner Überzeugung nad, Damals: die 
allererfte Aufgabe einer wirklich nationalen Reglerung, die 
Kräfte zu fuchen und zu finden, die entfehloffen waren, dem 
Marrismus den Bernichtungskrieg anzufagen, und diefen 
Kräften dann freie Bahn 'zu geben; e8 war ihre Pflicht, 
nicht den Blödfinn yon „Ruhe und Ordmung“ anzubeten in 
einem Augenblid, da der. äußere Feind dem Baterlande 
den vernichtendften Hieb zufügte und im Inneren der Vers 
rat an jeder Straßenede Iauerte. Nein, eine wirklich natios 
nale Regierung mußte danıald die Unordnung und die Uns 
sube mwäünfchen, wenn nur unter ihren Wirren endlich eine 
prinzipielle Abrechnung mit. den. marziftifchen Todfeinden 
unferes Volkes möglich wurde und flattfand. Unterlieh man 
dies, dann war feder Gedanke an einen Widerftand, ganz 
gleich welcher Art, purer Wahnfinn. Eu 

: Solch eine Abrechnung von wirklicher, mweltgefchichtlicher 
Größe findet allerdings nicht ftatt nach den Schema irgend» 
eines Geheimrats oder einer alten, ausgetrodneten Mint- 
fterfeele, -fondern nach) den ewigen Gefehen de3 Lebens auf 
diefer Erde, die. Kampf um diefes. Leben find und Kampf 
bleiben. Man mußte fich  vergegenwärtigen, Daß aus den 
blutigften Bürgerkriegen häufig ein flahlharter,  gefunder 
Volkskörper ertwuchs, während aus Fünftlich gehegten Srie- 
denszuftänden öfter al3 einmal die Fäulnts zum Himmel 
emporftant. Bölkerfchidfale wendet man nicht in Glackhand- 

Ihuhen. So mußte man im Sabre 1923 mit brutalftent. Griffe 
aufaffen, um der Nattern habhaft zu werden, die an unferent 
Boltsfsrper frafen. Gelang dies, dan erft hatte Die DBorz 
bereitung eines aktiven Widerftandes Gin. a 

Sch habe mir damals oft und oft die Kehle heifer geredet 
und babe Herfucht, wenigftens den fogenannten nationalen 
Kreifen Harzumachen, was diefesntal auf dem Spiele fiche 
und daß, bei gleichen Fehlern ivie fur Zahre 1914 und den 
folgenden Sahren, zivangsläufig auch wieder ein Ende 
fommen würde iwie 1918. Sch habe fie immer ivieder ge 
Seten, den Schidfal freien Lauf zu Iaffen ımd unferer Ber 
20r*
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wegung Die Möglichkeit einer Auseinanderfesung mit dem 
Marrismus zu geben; aber ich: predigte fanden Ohren. .Gie 
verftanden e8 alle beffer, einfchlteßlich des Chefs der Wehr- 
macht, bis fie endlich vor der erbärmlichften Kapitulation 
aller Zeiten fanden. on. nn. 

Damals wurde ich mir BIS Ins Snerfte bewußt, daß Das 
deutfche ‚Blirgertum am Ende einer Miffton fteht und zu 
feiner weiteren Aufgabe nieht. berufen ift. Dantal3 fah Ich, 
tote alle diefe Partelen nur. mehr aus Konkurrenzneid. fi 
mit dem Marrismus zankten,.; ohne ihn überhaupt noch 
ernftlich yernichten zu wollen; fie hatten -fich innerlich alle 
mit der Zerftörung des VBaterlandes Tängft abgefunden, und 
was ste. beivegte, war einzig die große Sorge, : felbft am 
Zeichenfchmaus teilnehmen zu dürfen. Nie dafür „Lämpften” 
fie noch. : , 2. 
‚Sn, diefer Zeit — ich geftehe e3 offen — faßte ich die 

tieffte Beivunderung für den großen Mann fünlich der Al 
pen, der in heißer Liebe zu feinem Bolfe mit den inneren 
Seinden Stalfens nicht paktierte, fondern ihre Bernichtung 
auf. allen Wegen und. mit. allen Mitteln erfirehte. Was 
Muffolint unter die Großen .diefer Erde einreihen wird, If 

- Die: Entfchloffenheit, Stalten nicht mit dem Marrismus zu 
teilen, fondern, indem er den Suternationalismus der Ber 
nichtung preisgab, das Baterland vor ihm zu retten. . . 
- Wie fämmerlich zivergenhaft erfhelinen dagegen unfere 
deutfchen: Anch-Stantsmänmer, amd wie muß einen der Efel 
spürgen, ivenn diefe Nullen mit ungezogenfter Eingebildetz 
heit fich unterftehen, den taufendnal Größeren zu Fritifieren; 
und wie fehmerzhaft.ift.e8 zu denken, daß dies in einen Lande 
sefchteht, das vor Taum einen halben SZahrhundert noch 
einen Biönard feinen Führer nennen durfte. —  .. 
- Mit diefer Einftellung . des Bürgertums md Schommg 
de8 Marriimus war aber 1923 das. Schiefal jedes aktiven 
Ruhrwiberftandes von vornherein entfchleden. . Gegen 
Srankreich kämpfen zu wollen mit dent Todfeind in den 
eigenen Reihen, war heller Blödftnm. Was man dann noch 
machte, Eonnte. höchftens Spiegelfechteret fein, . aufgeführt, 
un da3, natlonaliftifche. Element in Deutfehland etivas zit
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befriedigen, die „Eochende Bolfsfeele” zur beruhigen, ober 
in - Wirklichkeit zu düpieren. Hätten fie ernftlich an das ger 
glaubt, was fie taten, fo hätten fie doch erkennen müffen, 
daß die Stärke eines: Bolfes in erjler Linie nicht in feinem 
Waffen, fondern in feinem Willen liegt, und daß, che maır - 
äußere Feinde beftegt, erft der Feind im eigenen Smaeren 
vernichtet werden muß; fonft wehe, wen nicht der Gfeg 
[hon anı erften Tage den Kampf belohnt. Soivie auch mır 
der Schatten einer Niederlage über ein im Smmeren nicht 
son Feinden freie Bolt. ftreicht, wird deffen Widerflands- 
Traft zerbrechen und der Gegner endgültig Sieger werden. 

Das Eonnte man damlt [chon tim Frühjahr 1923 voraus- 
fagen. Man rede durchaus nicht von der Fraglichkeit eines 
milttärifchen Erfolges gegen Sranfreihl Denn ivenn das 
Ergebnis des beutfchen Handelnd gegenüber dem Ruhreins 
fall der Sranzofen nur die Vernichtung des Marrismus 
im Smmern geivefen wäre, fo würde fchon damit der Er- 
folg auf unferer Gelte gewwefen fein. Ein Deutfchland, von 
diefen Sodfeinden feines Dafeins und feiner Zukunft erlöft, 
befäße Kräfte, die feine Welt mehr abzumwürgen vermöchte. 
An dem Tage, da in Deutfhland der Mars 
‚rismus zerbrohen wird, breden in Wahr: 
beit für ewig feine Feffelm Den niemals find 
wir in unferer Gefchichte Durch) die Kraft unferer Gegner 
befiegt worden, fondern immer nur durch unfere eigenen 
Safter und durch die Feinde in unferem eigenen Lager. 

Da die deutjche Staatsleitung fi) damals zu einer folchen 
berotfchen Tat nicht aufzuraffen vermochte, hätte fie films 
gemäß eigentlich nur mehr den -erften Weg gehen Zönnen, 
nämlich der, mun überhaupt nichts gu A, fondern Die 
Dinge laufen zu Iaffen, wie fie eben Tiefen. 

Allein in großer Stunde hat der Hfmmel dem Heutfchen 
Bolt auch einen ‚großen Mann gefhenkt, Hern Cuno. 
Er var nicht eigentlich Staatsmann oder Politifer von Bes 
xuf, und noch viel weniger natürlich von Geburt, fondern 
er flellte fo eine Art politifchen Zugeher dar, ben man bloß 
für die Erledigung beftimmter Aufgaben brauchte; fonjt 
var. er eigentlich mehr ir Gefchäften beivandert. Ein Flud)
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für Deutfchland deshalb, weil diefer politifierende Kauf- 
mann nun auch die Politit als wirtichaftliches Unterneh 
men anfah und demgemäß fein Handeln errichtete. 

„Srankteich bejehte das Ruhrgebiet; was ft im Ruhr 
gebiet? Kohle. Alfo befeht Frankreich dag Ruhrgebiet wegen 
‚ber Kohle?“ Was tvar für Heren Guns da natürlicher als 
der Gedanke, num zu fireifen, damit die Sranzofen Feine 
‚Kohle bekommen, vorauf fie dan, nach der Mehrung des 
Herem Eumno, -ficher eines Tages das Ruhrgebiet infolge 
der Unrentabilität de3 Unternehmens wieder räumen mir: 
den. Sp ungefähr verlief der Gedankengang diefes „bebeus 
tenden" „nationalen“ „Staatsmannes“, den man zu Gtutt- 
gart und an anderen Orten zu „feinem BolE“ reden ließ 
und den diefes DBolE ganz glückjelig beftaunte. 

Zum Streit brauchte man aber natürlich auch die Mar 
ziften, denn fr erfter Linte mußten ja die Arbeiter fixeifen. 
Alfo war e8 notwendig, den Arbeiter (und der ift in dem 
Gehirn eines folhen bürgerlichen Gtantsmannes immer 
gleichbedeutend mit dem Marziften) in eine Einheitsfront 
mit all den anderen Deutfchen zu bringen. Dan muß 

damals wirklich das Leuchten diefer bürgerlichen parteb 
politifchen Schimmelkulturen angefichts einer folchen genta- 
len Parole gejehen Haben! National und genial zugleich 
— da hatten fie ja num endlich das, was fie innerlich Doch 
die ganze Zeit fuchten! Die Brüde zum Marrismus war 
gefunden, ımd dem nationalen Schivindler war es jeht 
ermöglicht, mit „teutfeher" Miene und nationalen Phrafen 
dent internationalen Landbesverräter die Bbiedere Hand 
hinzuftreden. Und diefer fehlug fchleunigft ein. Denn fo 
wie. Cuno‘ zu feiner „Einheitsfront” die marziftifchen 
Zührer brauchte, fo notivendig brauchten aber die marziftt- 
fen Führer das Cunofhe Geld. Damit war dann beiden 
Zeilen geholfen. Cuno erhielt feine Ginheitsfront, gebildet 
aus nationalen Schwäßern und antinationalen Gamtert, 
und die. internationalen Betrüger Eonnten bei ftantlicher 
Bezahlung ihrer erhabenften Sampfesmifflon dienen, d.b. 
die nationale Wirtfchaft zerftören, und zwar diefes Mal fo 
gar auf. Staatskoften. Ein unfterblicher Gedanke, durch einen
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bezahlten Generalftreif eine Nation zu erretten, auf jeden 
Salt aber die Parole, in die felbft der gleichgültigfte Tauge 
nichts Doch mit voller Begeifterung einftimmen ann. . - 

Daß man ein Bol nidht buch Beten 
frei naht, weiß mar im allgemeinen Ob 
man es aber nicht doch vielleicht frei zu 
faulenzen Hermag, das mußte erft nod 
sefhihtlih erprobt werden Hätte Herr 
Euno damals, ftatt: zum bezahlten Gene» 
tvalfireif aufzufordern und dDiefen- ‚da: 
mit als die Grundlage der „Einheits- 
front" aufzuftellen, von jedem Deutfhen 
nur. zweit Stunden mehr Arbeit verlangt, 
dann würde der Schwindel diefer „Ein 
beitsfront" fi am dritten Tage von 
felbft erledigt haben Bölfer befreit man 
nicht pur Nihtstun, fondern durd Opfer. 

. Mlerdings Tieß fich diefer fogenannte pajjive. Widerftand 
an fich nicht Iange halten. Denn nur ein vollfommen Eriegds . 
fremder Menfch Eonnte fich einbilben, -offupferende Ilrmeen 
mit fo Tächerlichen Mitteln verfcheuchen zu Fönnen Das 
allein hätte aber doch der Sim einer Aftion fein Tönen, 
deren Koften in die Milliarden gingen md die svefentlich 
mithalf, Die nationale Währung Bis in den Grund hinein 
u zerftöre. 

- Natürlich konnten ftch die Zranzofen mit einer gewiffen 
Inneren Beruhigung in dem Augenblid im Rubrgebiet 
häustth einrichten, in dem fie den Widerfiand fich folcher 
Mittel bedienen jahen. Sie hatten ja gerade dDucch uns 
felbft die beften Rezepte in der Hand, ivle man eine ftör- 
zifche Ziotlbenölferung zur Naifon bringt, wenn in ihrent 
Benehmen eine ernfiliche Gefährdung der Offupations- 
behörden Yiegt. Wie blisfchnell hatten wie doch neun Zahre 
sorher die Belgifehen Sranktiveurbanden zit Paaren getries 
ben und der Zinilbevölferung den Ernft der Lage Klar ge 
macht, als unter ihrer Tätigkeit die deutfchen Armeen Ge 
fahr lefen, ernftlich Schaden zu erleiden. Goivte der paf- 
five Ruhrividerftand Frankreich iwirkfih gefährlich geivorz
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den wäre, hätte die Befahungstruppe im Berlaufe von no 
nicht einmal acht Tagen in fpielender Leichtigkeit diefem 
sanzen Eindlichen Unfug ein graufames Ende bereitet. 
Denn das tft immer die Iehte Frage: Was will man tum, 
wenn einem Gegner ber paffive Widerfiand zum Schluß 
wirklich auf die Nerven geht und er- num den Kampf das 
gegen mit bintiger Brachialgewalt auftinmt? Sft man 
dan entfchloffen, weiter Widerftand zu leiften ? Wenn’ ja, 
muß man wohl oder übel die fehiverften, Klutigften Berfol- 
gungen auf fich nehmen. Damit aber ficht man dort, wo 
man auch beim aktiven Widerftand ficht — nämlich vor 
dem Kampf. Daher hat jeder fogenannte paffive Wider: 
fand nur dann einen immeren Sinn, wenn hinter ihn Die 
Entjeploffenheit wartet, nötigenfall® im offenen Kampf 
oder im verdeckten SKleinrteg biefen Widerftand forte 
zufegen. Sm allgemeinen soird jedes: folhe Ringen an bie 
Überzeugung eines möglichen Erfolges gebunden fein. Sp- 
bald eine belagerte Feftung, die Hont Seinde hart berannt 
wird, die Tehte Hoffnung auf Entfah aufzugeben gezwungen 
ift, gibt fie fich praftifch damit felbft auf, befonders dann, 
wenn in einem folchen Fall den Berteidiger ftatt des wahr 
Theinlichen Todes noch das fichere Leben Iodt. Man raube 
der Befagung einer umfchloffenen Burg den Glauben an 
die mögliche Befreiung, und alle Kräfte der. Verteidigung 
werben Damit fäh zufammenbrechen. 

Deshalb Hatte auch ein paffiver Widerftand.an der Aubr 
unter Hinblid auf die Testen SKonfequenzen, die er mit 
fie) bringen konnte und nmufte, wenn er swirffich erfolgreich 
fein follte, nur dan einen Sinn, werm fi hinter ihn eine 
aktive Zront aufbaute. Dann allerdings hätte man Li 
ermepliches aus unferen Volke zu holen. vermocht. Wiürbe 

‚jeder diefer Weftfalen gewußt Haben, daß die Heimat eine 
Armee von achtzig oder hundert Divfionen aufftellt, die 
Sranzofen wären auf Dornen getreten. Für den Erfolg 
aber find immer mehr mutige Männer bereit, fich zu opfern, 
als für eine erfichtliche Ziveckfofigkeit. 

E3 war ein Haffifcher Fall, der ung Nationalfozialiften 
öwang, gegen eine fogenannte nationale -Parole fehärfftens
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Stellung zu nehmen. Und wir taten dies auch. Sch wurde 
tn diefen Monaten nicht wenig angegriffen yon Menfchen, 
deren ganze nationale Gefinnung nur. eine Mifchung von 
Dummdeit und Äußeren Schein ivar, Die alle mir mit 
jchrien, ‚weil fie dem angenehmen Kiel eriagen, nun plöß- 
lich ohne Gefahr auch national tun zu können. Sch habe 
Hiefe jammervollfte aller Einheitäfronten al3 eine der 
Tächerlichften Erfcheinungen angefchen, und die Gefchichte 
gab nıir recht. u 

Sowie die Gewerffihaften Ihre Kaffer mit: den Eumo- 
fhen Geldern annähernd aufgefülft hatten, und Der paffive 
Widerftand vor die Entfeheidung kam, aus faulenzender 
Abwehr zum aktiven Angriff Überzugehen, brachen die roten 
Hpänen augenblidlich aus der nationalen Schafherde aus 
und kourden wieder zu bent, was fie Immer waren. Gunge 
und Zanglos z0g Herr uno zurüd zu feinen Schiffen, 
Deutschland aber war um eine Erfahrung reicher und um 
eite große Hoffnung ärmer geivorben. ot 

BIS zum fpäten Hochfommer hatten viele Offiziere, und 
e8 waren ficher nicht die fchlechteften, inmerlih an eine 
fol hmäbliche Entiviklung nicht geglaubt. Ste alle hat 
ten gehofft, daß, wen auch nicht offen, fo doch im flillen, . 
die Borbereitungen getroffen würden, un biefen frechften 
Einfall Frankreichs zu einem Wendepimft der beutfchen 
Gefchtehte werden zu Iaffen. Auch in unferen Reihen gab 

c8 dHtele, die wenigftens auf das Reichsheer ihr Berfrauen 
festen. Und diefe Überzeugung war fo Iebendig, Daß fie 

Das Handeln und befonders aber die Ausbildung der zahl- 

Iofen jungen Leute maßgebendft betimmte. 
8 aber der fchmähliche Zufammenbruch eintrat und 

man nach Hinopferung von Milliarden an Vermögen md 

von Hlelen Taufenden von jungen Deutfchen — die dumm 

genug geivefen waren, die DVerfprechungen der Zührer des 

Reiches ernft zu nehmen — In fo niederfchmetternd fehmach- 

voller Weife Tapitulterte, da brannte die Empörung gegen 

eine foldhe Art des Berratens ımfercs unglüdlichen Bolfes 

Iichterfoh auf. Sn Millionen von Köpfen ftand damals 

plöslich heil und Har die Überzengung, daß nur eine rabl-
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Tale Befeltigung des ganzen herrfchenden Shftems Deutjch- 
land würde retten können. 

. Nie war die Zeit reifer, ja fchrie fie gebieterifcher nach 
einer folchen Löfung, als in dem Augenblic, da .auf der 
einen Geite. fih der nadte Baterlandsverrat Ihamlos offen 
barte, während auf der anderen ein Volt wirtichaftlich dem 
langfamen Humgertode ausgeliefert war. Da der Staat felbft 
alle „Gefege von. Treu und Glauben mit den Füßen trat, 
die Rechte jener Bürger verhöhnte, Millionen .. feiner 
treueften Söhne um ihre Opfer betrog und Millionen andere 
um ihre Iesten Grofchen beftahl, hatte er Fein Recht mebr, 
von feinen Angehörigen anderes ald Haß zu erivarten. Und 
diefer Haß gegen die Berderber yon Volt und Baterland 
drängte fo oder fo zu einer Entladung. Sch Tanır an diefer 
Stelle nur Hinweifen auf den Schlußfat meiner Ichten Rede 
im großen Prozep im Srühfahr 1924: 
„Die Richter diefes Staates mögen ung ruhig ob unferes 
damaligen Handelns verurteilen, die Gefchichte als Göttin 
einer ‚höheren Wahrheit und. eines befferen Rechtes, fie 
wird Demmoch dereinft diefes Lrteil lächelnd zerreißen, um 
uns alle freizufprechen von Schuld und Fehle.” . 

‚Sie wird aber dann aud) diefenigen por Ihren Richter 
ftuhl fordern,. die heute, im Befise der Macht, Recht. und 
Gefes mit Füßen treten, Die unfer Volk in Not ımd Ber 
derben führten und die im Unglüd des. Baterlandes ihr 
eigenes Sch höher fchägten als das Leben. der Gefamtheit. 

. Sch will am diefer Stelle nicht eine Schilderung jener 
Ereigniffe folgen Iaffen, die zum 8. November 1923 führten 
und die ihn befchloffen. Sch will c8 deshalb nicht, weil ich 
mir für die Zukunft nichts Nübliches dapon verfpreche, und 
weil e3 907 allent ztweclos ff, Wunden aufzureißen, bie 
heute Iaum vernarbt erfcheinen; weil c3 überdies ziwedlos 
tft, über Schuld zu reden bei Menfchen, die vielleicht im 
tiefften Grunde ihres Herzens doch alle mit gleicher Liebe 
an Ihrem DBolke Hingen und bie mir den gemeinfamen Weg 
verfehlten oder fich nicht auf ihn verflanden. 

. Angeficht3  de3 großen gemeinfamen Unglüds unferes 
DBaterlandes möchte ich heute auch nicht mehr diejenigen
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Eränfen und dadurch vielleicht trennen, die eines Tages in 
der Zuhmft doc) die große Einheitöfront der im Herzen 
wirklich freuen Deutfehen zu bilden haben werben gegen: 
über der gemeinfamen Front der Feinde unferes Volkes. 
Dem ich weiß, daß einft die Zeit Fommen wird, da felbft 
die, die uns damal3 feindlich gegenüberftanden, in Chr 
furcht derer gedenken. werben, die für ihr beutfehes -Bolf. 
den bitteren Weg ded Todes gegangen find. - 

Diefe achtzehn Helden; Denen ich den erften Band ielnes 
Werkes geweiht habe, will ich am Ende des ziveiten den 
Anhängern und Berfechtern unferer Lehre ald jene Helben 
Hor Augen führen, die in Harften Bemußtfein fich für uns 
alle geopfert haben. Ste .nüffen den Wankelmütigiverden- 
den und den Schwachen immer wicher zur Erfüllung feiner 
Pflicht zurücktufen, zu einer Pflicht, der fie feldft Im beften. 
Glauben md bi8 zur Ichten Konfequenz gemügfen.: Ind 
unter fie will ich auch jenen Mann rechnen, der als ber 
Beten einer fein Leben dem Erwachen feines, unferes 
DBolkes geividinet hat im Dichten und im Denen und. ant 
Ende in der Tat: 

Dietrid Edart. 

»



Schlußwort 

U; 9. November 1923, im vierten Sahre Ihres Beftchens, 
wurde die Nationalfozialiftifche Deutfche Arbeiterpartei 

für das ganze Reichögebtet aufgelöft und verboten. Heute, 
im November 1926, fteht fie wieder in gefamten Reiche frei 
por ung, ftärfer und innerlich fefter als jemals zuvor. 

. Ale Berfolgungen der Beivegung md ihrer einzelnen 
Sührer, alle Läfterungen und Berleumdungen vermochten ihr 
nichts anzuhaben. Die Richtigkeit Ihrer Iheen, die Reinheit 
ihre Wollens, die Opferiilligkett ihrer Anhänger Haben fie 
bisher aus allen Unterbrüdungen Träftiger denn je hervor 
gehen Iaffen. 

Wenn fie in der Welt unferer heutigen parlamentarifcher 
Korruption fich immer mehr auf das tieffte Wefen ihres 
Kampfes befinnt und als reine Berkörperung des Wertes von 
Raffe und Perfon fich fühlt und Demgemäß ordnet, wird fie 

. auf Grund einer faft mathematifchen Gefegmäßtgfelt bereinft 
in ihrem Kampfe den Gieg davontragen. Genau fo sie 

 Deutjchland notwendigeriveife Die ihm gebührende Stellung 
auf diefer Erde gewinnen muß, wenn e8 nach gleichen Grund: 
fäben geführt und organifiert wird. 

Ein Staat, der im Zeitalter der Raffenvergiftung fidh der 
Pflege feiner beften raffifchen Elemente widmet, muß eines 
Tages zum Herm der Erde werben. 

Das mögen Die Anhänger unferer Bewegung nle Hergeffen, 
wenn fe die Größe der Opfer zum bangen Bergleich mit dent 
möglichen Erfolg verleiten follte. 
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Das natisnaffoziefittiihe 
OSareifttum 

Die nationalfoztaliftiihe Bewegung Ift nicht am grünen Tif erdadt: 
worden und nicht durd) Zufammenlegung alter Barteigruppen ent 
Itanden. An ihren Gründungstagen ftand das Erlebnis weniger Einzelner 
Pate. Sie hat deshalb nur einige grundlegende Thefen verkündet, aber’ 
feine Diden, tehnijhen Kommentare verfaßt. Sie tratalswillenjtählende: 
Rampfbewegung auf, in der feiten Überzeugung, daß fid) ein berartiger,. 
unbändiger Wille aud) dert eg bahnen werde. So wuchs das national» 
fogialiftiihe Schrifttum nidyt wie ein ftrenggezüchtetes Gartengewäd)s- 
auf, fondern wie ein Wald in Sturm und Weiter. 

Im nahjftehenden findet der Lefer neben dem SHitler-Werf bie 
ne Erjcheinungen unferes nationalfozialiftifhen Parteiverlage- 
aufgeführt. nn 
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Dietrid) Cdart, ein deutiher Dichter und der Borfämpfer 
der Bölfiihen Bewegung. Bon Kunftınaler Albert Reich. 

"Mit über 200 Bildern. .-.ercenunennneeseennennen on M. 2,85 

Bom 9, November 1918 zum 9, November 1923. Die Ents. 
.ftehung der deutichen Kreiheilsbewegung. Bon Kımft 
“maler Ubert Reid) „one eeseneunensennnnnnnnn nn M. 3.50 

Grenzen zwifhen Deutfhen und Deutfhen. Mit über 
200 Bildern.Bon Dr. Lange». 2.nr2cnec0 er. Kartoniert M. 2,855
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Botienelfesiemttitese 

. Riblisihet 

Herausgeber Gottfried Beder, MON. 

"Unter Mitorbeit führender Nationalfozialiften foll in der National- 

fozialifttfchen Btbliothet neben den bereits beitehenden grundlegenden 

Merten das offizielle Schrifttum der Bewegung niedergelegt werden. 
Einheitlideit in programmatifher Hinficyt tft gewährleiftet. 

Die Hefte erfheinen in zwanglofer Folge und Loften je nad Umfang 

und Bedeutung 50—90 Pf., einzelne Heite mit doppeltem und drei« 
fahem Umfang entipredhend mehr. 

‚NoG lieferbare Hefte: 

Seit 1: Das Programm der NG. ®. AB. und feine welt. 

' anfhautichen Örundgedanten. Bon Gottfd. deber. M. 50 

Heft T: Der Dawes«Batt. Nach dem Originaltext des Sad 

7 zerftändigen-stomitees vom 9. April1924 mit Kom- 
mentaren von Gottfried Feder 

. Kart. M. 1.80. Leinen M. 2.70 

Heft 10: Nationatfogtatififde q Gemeindepoftil,, 

Bon Oberbürgermeifter Karl Fiehler .... Kart MI. — 

Heft 11: Die fozlaltapttaliftifchgen Konfumvereine, BonDr. 

Hans Bu & Mel eneneeeeeneenenenenn Kartoniert DM. —. 

Heft 16: Grundriß einer nationalfozialiftifchen Zollswirt- : 

: THnftstheorie suenneeeneeenenennen ‚Kartoniert DL. —.60
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Netionaiiosialiiiiiege Sihlossee 

- Heft 30: Beamtentum und Nationalfozlalismus ..... ...: D—.80 

Heft 31: Nationalfozialismus und Raffe-...-.-.... +... M.—.70 

Heft 33: Das bolfhewitifpe Nuhland .......... Kernen M.—.80 

Heft 35: Der deuffhe Staat auf nationaler und fozialer 
Grundlage --..-:crsenneenenesnesnenennenee M. 1.20 

Heft 37: Die Nationalfozialiften im Neihstag 1924-31 M. 1.80 

Heft 38: Zenit und Wirtfaft im Dritten Rei) ......- M. 1.— 
Heft 39: Die raffengefeglihe Retslchre erceeneeenene- M.—.70 
Heft 40: Der Ständifhe Gedante im Nationalfozielismus M. —.60 

Heft 41: Arbeitsbefhaffung dur‘ produftive Aredit« 
Höpfung....:....0-unnenenennasnennenenenne M. —.70 

Heft 42: Nationalfozialismus und „freie” Gewertfdaften DI. 1.20 

Heft 43: Berftantlihung des Giralgeldes ......:....... M.—.80 
Heft 44: Brennende deutfehe Bevölterungsfragen »-.-.-- M. —.60 

Heft 45: Die Iuden «........ ee kensensenenense DM. —.90 
Heft 46: Die Leibesübungen in der nationalfozieliftifchen 

dee... -2ecneenenensunennernennnseenennnnen M. —,70 

Heft 47: Deutfhe Wehr in Vergangenheit und Gegenwart M. —.,80 

Heft 48: Deufjche Siedlung im 1., 2. und 3. Neid) ....... Mm. 1.20 

Heft 49: Nationalfogtalismus gegen Liberalismus ...... M. —.60 

Seft 50: Die deutfihe Handelspolltike..neeeeneneeneeee M.—.70 

Heft 51: Die neite deutfhe Kolonialpalitil „.ecrererr... m. —.50
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Dos WAR der BB, 
Als unbedeutende Wochenblatt wurde der „Bötfifche 
DBeobadter“ 1920 Eigentum der N.5.D.A.P. Schon 
1923 fonnte er zur Tageszeitung ausgebaut wer 
ben. Geitden ffieg feine Uuflage fländig mit der 
Bedeutung und dem Anwadfen der nationaffozi- 
alififhen Bewegung. — 13 Jahre lang führte der 
8.3. unermüblih den Kampf gegen dag Spftem ' 
für Deutfdlande Erwachen. Verbote über Ber- 
bote, Verhaftungen und Gefängnisftrafen für die 
Redafteure, unbegründete Hausfuhungen, plößliche 

" Befchlagnahmen, Hberfälle, wirtfhaftlicher Boytott, 

D 

widerfihfte Verleumdungen waren die Waffen der 
Madıthaber. Mit ihnen follte dag Spradrohr Adolf 
Hitlers zum Schweigen gedradit werben. Aber 
affe diefe Mittel fchelterten jämmerlid” an dem 
undeugfamen SKampfeswillen und. Opfermuf. ber 
Nationalfozialiften. — Alm 30. Januar 1933 war 
der Gfeg unfer! \ 

as öde BB 
Heute ift der „Wölfifche Beobachter” die Zeitung 
des Dolfstanzlers Udolf Hitler. Geine Freunde 
und .engflen. Mitarbeiter, die Regierungen bed 
Reichs, die befannteften Männer der Dotitit, Wiffen- 
"fhaft und Technik, die beften Shhriftfelfer und 
Künftler fprehen aus ihm. Ein hochentwidelted Der 
Tagsjoflem, verbunden mit aftuellfiem Nachrichten 
dienft, vermittelt Tag für Tag das Neuefle und 
Sntereffantefte auf fhnellftem Weg_den unzähligen 
£efern im In- und. Ausland. "Zahlreihe Del 
lagen für alle Intereffen» und Berufsgeblete madjen 
den DB.D. zu einer vollendeten Zeltung. 

Fentralparteiverlag der R.E.D.N. ». 

Sr3.CherNachf.,s.m.s.9, München-Berlin 

       



  

  
Die Silderzeitung des 
neuen Deutfhlands 

    

    

Die iNuffrierte Zeitung der 

fhaffenden Deuifhen aller 

Gfänbde, Der „I. 3.7 ift hodje 

aftuell, intereffant und rei 

mit Bildern aus aller Welt 

verfehen. 

Bezugspreis monatlid, bei 

Zuftellung Ing Haus 86 Pf. 

Einzelnummer 20 Pfennig. 

Probenummern foftenlog dom 

Zentralparteiverlag der N.S.D.U.P. 

r3. CherNacf.,6.m.5.9. Münden 2 NO               
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Die Zuntzeitfärift der N.E.DAP, 
Das amtlihe Organ ber N.S.-Rundfunffammer. 
Mit befonders ausführlihen Bezirfeausgaben für 
8 verfhjledene Gendebesirfe. 

EREIIRCH FREE NN 
Das Dlatt der Kämpfer Adolf Hitlers, 
Das amilihe Organ der Gtabsführung. 

Mie BSiserneitel 
Größte politifa-fatirifhe WodenfhriftDeuffchlande. 

.S-ZLRRDAHIE 

Hauptblatt des deuffchen Landflandee, 

Mit iuftrlerter Beilage. 

RS. Nionutähente 
Die wiffenfhaftliheeitfgriftderNationaffogfafiften. 
Herausgeber Adolf Hitfer, 

  

Zur gefälligen Beachtung! 
Der Benfralberfon der N.S.D.AP., 53. CherNadf., 

.„ Münden » Berlin, it Eigentum der 
R. 4 9, in "5 tw. des Nafionalfozlatiflifchen Ars 
beifer- Vereins. Wer feine Erzeugniffe left und 

verbreitet, nüßt unferer Bewegung.       

Zentralparteiverlag der N.E.D.A.R. 
Sr. CherNadif.,S.ms.H, Münen:Berlis 

    
   


